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Vorwort ΠῚ 


Vorwort. 


Evangeliſcher Pfarrer oder KReligionslehrer an höheren Schulen ſollte nie— 
mand werden, der nicht ſein ganzes Neues Teſtament griechiſch geleſen und 
innerlich durchgearbeitet hat; und auch der im Amte ſtehende evangeliſche 
Theolog ſollte dieſe Durcharbeit innerhalb beſtimmter Zeitgrenzen immer 
wieder erneuern. Gewiß iſt er weder als Lehrer noch als Geiſtlicher ein 
nur rückwärts ſchauender Hiſtoriker; bei der Erziehung und bei der Gemeinde— 
arbeit nehmen ihn Gegenwartsaufgaben voll in Anſpruch. An den Pfarrer 
drängt ſich eine Menge allgemeiner Fragen heran, ob es ſich um äußere oder 
innere Miſſion, kirchenpolitiſche Einigungsarbeit oder Pflege evangeliſchen 
CLebens auf nichtevangeliſchem Boden, um Geſtaltung des Gottesdienſtes, um 
Konfeſſions- oder Gemeindeſchule, um Jugendpflege und Krankenpflege, um 
Kirchengeſang und Gemeindebücherei und ſchließlich auch um rein wirtſchaft— 
liche Fragen ſeiner Gemeinde handelt. Alles das verknüpft auch die kleinſte 
Gemeinde mit weitverzweigten Verbänden und gibt dem Geiſtlichen das 
Bewußtſein eines trotz ὄν εν Beſchränkung doch ſehr vielſeitigen und 
äußerlich wie innerlich großen Berufes. 
Aber das einheitliche Ziel bei allen dieſen mannigfachen Aufgaben iſt doch 
die Durchdringung der Welt mit den Kräften des Evangeliums. Und als 
Urkunde dieſes Evbangeliums gilt ſeit dem Ausgang des zweiten chriſtlichen 
Jahrhunderts das Neue Teſtament, die von der Kirche geheiligte Samm— 
fung von (zuletzt) 27 Schriften, die aller kirchlichen Unterweiſung zugrunde 
liegt. Dieſe Urkunde muß der Vertreter des Evangeliums in der letzten 
erreichbaren Form, alſo in der Urſprache, kennen und ſich zu eigen machen. 
Nur ſo kann εὐ über ſeinen Glauben die Rechenſchaft ablegen, die er als 
öffentlicher Anwalt dieſes Glaubens und als geiſtiger Führer ſeiner Gemeinde 
ſeinem Berufe ſchuldig iſt. 
Aber auch δεῖ evangeliſche Caie, dem es ſeine Schulbildung ermöglicht, wird 
das Neue Teſtament gern griechiſch leſen, um mit ſelbſtändigem Urteil aus 
der Quelle ein eigenes Verſtändnis ſeines Glaubens zu gewinnen und die 
großen Perſönlichkeiten aus der Urzeit des Chriſtentums in der älteſten noch 
zugaͤnglichen Überlieferung zu ſich reden zu laſſen. Leider drängen auch in 
Decutſchland immer mehr die geſteigerten Anforderungen der Einzelberufe 
δίς RKenntnis der klaſſiſchen Sprachen zurück. Um ſo mehr ſollte δίς kleine 
Gemeinde, δία den alten humaniſtiſchen Beſitz noch bewahrt, deſſen eingedenk 
bleiben, daß alle Kultur der Gegenwart, und dabei auch in erſter Linie δας 
Chriſtentum, aus der großen Verſchmelzung der alten Geſittungen hervor— 
ging, die in der römiſchen Kaiſerzeit den Ertrag von Jahrtauſenden zu— 
ſammengefaßt hat. 
Solchen Leſern des griechiſchen Neuen Teſtaments bietet ſich dieſe Über— 
ſetzung und Erklärung als handreichung dar. Sie benutzt den Stuttgarter 
ΤΣ 


ἡ ΠΝ, 


IV Vorwort 


Meſtleſchen) Text der Privileg. Württ. Bibelanſtalt als den überall verbreite— 
ten Niederſchlag der textkritiſchen Arbeit des vorigen Jahrhunderts am Neuen 
Teſtament. Ein eigenes Verzeichnis am Schluß nennt die Stellen, in denen 
εἶπε ünderung dieſes Textes erwägenswert erſcheint. Neſtle bietet auch die 
nötigſten Karten. Die Erklärung will kurz ſein. Die vorhandenen um— 
fangreichen Kommentare kann weder der Student der Theologie während 
ſeines Studiums noch der Pfarrer bei ſeinen Berufsgeſchäften ganz durch— 
arbeiten; es ſind Nachſchlagebücher, die meiſtens nicht als Ganzes geleſen 
werden, faſt alle von vielen Verfaſſern, weil der einzelne auf Bewältigung 
der ganzen hier aufgeſtapelten Stoffmengen verzichtet. Und doch befreit auch 
das aufmerkſamſte Studium einzelner bibliſcher Bücher nicht von der Pflicht 
der geiſtigen Beherrſchung des Ganzen. Jeder Leſer muß ſich δίς ſprachlichen, 
literariſchen, geſchichtlichen Fragen beantworten, die eine Sammlung von 
21 Schriften der römiſchen Kaiſerzeit, dazu noch großenteils aus einer wenig 
bekannten Ecke des römiſchen Keichs, mit Notwendigkeit ſtellt. Und dabei 
darf man ſich doch nicht verlieren. Die Aufmerkſamkeit ſoll in erſter Linie 
den wirklich religiöſen Fragen gehören, der Loslöſung des Chriſtentums vom 
Judentum, der wunderſamen erſten Entwicklung der neuen Keligion von 
Jeſus zu Paulus, aber auch von Paulus zum Hebräerbrief, den Paſtoral— 
briefen, dem Jakobus-, den Petrusbriefen und der johanneiſchen Literatur. Die 
Chriſtenheit ſoll aus dem Neuen Teſtament den Geiſt des Chriſtentums immer 
wieder kennenlernen; aber ſie ſoll auch ſehen, wie der εἶπε (εἶδ! des Glaubens 
und der Liebe ſchon in ſeiner erſten Entfaltung ſich in keiner Weiſe auf 
einen HRusdruck feſtgelegt, ſondern immer wieder neuen Ausdruck gefunden hat. 
Das heißt aber nicht, daß im Neuen Teſtament der einzelne Ausdruck, je 
πα Laune und Geſchmack des Leſers, ſo oder ſo verſtanden werden darf. 
Die Anhäufung von Auslegungsmöglichkeiten in manchen Kommentaren 
wirkt geradezu verwüſtend bei der namentlich in religiös gerichteten Kreiſen 
herrſchenden Gleichgültigkeit gegenüber den Geſetzen hiſtoriſch⸗philologiſcher 
Arbeit. Man glaubt in jedem einzelnen Fall nach dem Grad der Erbau— 
lichkeit zwiſchen den Meinungen der einzelnen wiſſenſchaftlichen Führer in 
freier Willkür wählen zu dürſen. Dem gegenüber habe ich auf Wiedergabe 
abgelehnter Meinungen meiſtens verzichtet. Daß auch meine Meinung irrig 
ſein kann, weiß ἰῷ ſehr wohl und din auch tief davon durchdrungen, daß 
das, was ich als eigene Meinung vortrage, meiſtens ſchon lange vorher von 
vielen andern vertreten worden iſt. Die treueſte Arbeit des einzelnen kann 
dem Bau der Ewigkeiten nur Sandkorn auf Sandkorn“ reichen. 
Nun iſt allerdings Gefahr, daß die, deren Namen ich ſelbſt nicht nenne, auch 
nach den abſonderlichen Anſchauungen meines Kommentars nicht fragen. 
Ich will darum wenigſtens einige dieſer Anſchauungen hier aufführen, um 
ſie meinerſeits möglichſt zur Geltung zu bringen: 
βασιλεία τῶν οὐρανῶν (τοῦ θεοῦ) iſt Herrſchaft δὲς. himmels, herrſchaft 
Gottes, ſofern Gott erſt herr der Welt und δος Menſchen iſt, je mehr 
das Böſe überwunden iſt. 
Mk Τι- 55: Der entſcheidende Bruch Jeſu mit dem Judentum. 
ΣῈ 620-40 gibt den Kern der Bergpredigt richtig wieder. 
ἯΙ 5u30 Rede Jeſu über die Geltung des Geſetzes. 
Die „Verklärung? deutet das Meſſiasbekenntnis des Petrus. 
Die Tempelreinigung wird durch das Wort Jeſu von Zerſtörung und Wieder— 
aufbau des Tempels erklärt. 


Vorwort V 


Das Weingärtnergleichnis zeigt den Glauben Jeſu απ Gottes Eintreten für 
ihn nach ſeinem Tod. 

Das Kbendmahl iſt kein Paſſahmahl und fordert nicht Eſſen und Trinken 
des Leibes und Blutes Chriſti. 

Jeſus ſtirbt am 14. Niſan, dem Tag vor dem Paſſahfeſt. 

Die Anklage gegen Stephanus ſtammt aus guter, dem Bericht der Apg 
widerſprechender Quelle. 

Die ſog. Johannesjünger Apg 1825 19146 ſind Chriſten, die von einer chriſt— 
lichen Taufe nichts wiſſen. 

Zum Verſtändnis des Wirberichts vgl. Apg 21:1 (δὶς ſieben Tage), 245 (δίε 
Peſt), 24:1: (δίς Sammlung für Jeruſalem). 

dixcuochvn θεοῦ bei Paulus iſt Gottes Vollkommenheit, die der Meſſias— 
gemeinde durch Gottes Gnade unter Vergebung der Sünden zugeſprochen 
und am Gerichtstage Gottes geſchenkt iſt, ſo daß dann die Berufenen 
vor Gott und Chriſtus unanklagbar, untadelig und unſträflich erfunden 
werden und in die herrſchaft Gottes eintreten. Wer berufen iſt, iſt 
vorherbeſtimmt und θεῖ Gott auch ſchon gerechtgeſprochen und verherr⸗ 
licht. Gottes Treue und die Gabe ſeines Geiſtes verbürgen es, daß die 
Sünde einſt überwunden wird. 

Röm 9--11 ergänzen einen Mangel des Cvangeliums, den Paulus πα) dem 
Triumphlied Röm 8 empfindet. 

Röm 16 iſt ein Anhang an eine von Paulus nach Epheſus geſchickte Ab— 
ſchrift des Römerbriefs. 

hebr 1372 verwirft die Auffaſſung des Abendmahls als Opfermahls zum 
Verſöhnungsopfer Chriſti. 

Die Apokalypſe bezeichnet Chriſtus als ἀρνίον mit der Anſchauung von 
ἁρνειός. 

Apk 1518 meint 616 den Diktator C. Cäſar und ſeinen gleichnamigen 
Adoptivſohn Auguſtus. 

Die Fußwaſchung iſt Joh 138 Einſetzung des Taufſakramentes. 

Der Tieblingsjünger (Joh 15:5) iſt εἶπε Idealgeſtalt des griechiſchen Sym— 


poſion. 
nicht ohne Bedenken entſchloß ich mich, eine kurze Cinleitung vorauszuſchicken, 
den Überblick über die einzelnen Schriften, ohne den mancher merkwürdiger— 
weiſe das Leſen einer Schrift für unmöglich hält. Dafür gebe ich am Schluß 
ſtatt des früher in Ausſicht geſtellten Regiſters nur εἶπε Hufzählung der an— 
geführten Miſchnaſtellen, das Verzeichnis der Cextänderungen und εἶπε Zeit— 
lafel. Abkürzungen (sigla) ſind vorn bei den Inhaltsverzeichniſſen mitgeteilt. 
Die herkömmliche Ordnung der neuteſtamentlichen Schriften wurde geändert. 
Markus geht als Quelle von Matthäus und LCukas dieſen voraus; die 
Apoſtelgeſchichte folgt, weil ſie mit dem Lukasevangelium εἶπ Ganzes bildet. 
Die echten pauliniſchen Briefe ſtehen in geſchichtlicher Keihe, ſind alſo nicht 
wie gewöhnlich nach der Länge geordnet; nur ſind neben den Theſſaloniker⸗ 
brief und Koloſſerbrief ihre unechten Doppelgänger — zweiter Theſſaloniker⸗ 
brief, Epheſerbrief — geſtellt. Paſtoralbriefe und hebräerbrief ſchließen die 
Paulusbriefe ab; nur als Paulusbriefe ſtehen ſie im 112, Die katholiſchen 
Hriefe folgen in der Reihe Jakobus, Petrus, Judas, Johannes. Die beiden 
großen Johannesſchriften, Offenbarung ἀπὸ Evangelium, bilden in ihrer 
geſchichtüͤchen Folge den Abſchluß. Wer das Ganze wirklich in dieſer 
Keihenfolge durcharbeitet, wird der Vorzüge dieſer Ordnung ſich bald be— 
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wußt werden. Nur ſo bleibt das Bild der drei Größten im himmelreich 
unverwirrt, das Bild Jeſu, das Bild des Paulus und das Bild des Evan— 
geliſten Johannes. An dieſe drei Geſtalten reicht kein Keligionsbuch der 
Welt. — 
Mein treuer Freund, herr Profeſſor Dr. Schmoll zu Gießen, der einſt als Ein— 
jährig-Freiwilliger die Druckbogen meines „Leben Jeſu“ mitdurchgeſehen hat 
und mir ſeitdem öfter freundlich hilfreich zur Seite ſtand, hat auch jetzt mit hin— 
gebender Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit bei der langwierigen Druckkorrektur 
mir geholfen. Dafür ſage ich ihm herzlichen Dank. Niemand wird ſich 
wundern, daß trotzdem einige Druckfehler ſtehen geblieben ſind. Am meiſten 
beluſtigte mich ſelbſt 5. 3 der „haarige“ Elias mit ἃς ſtatt y, δα ἰῷ mir 
doch bewußt bin, nicht bloß als Student der klaſſiſchen Philologie in Straß— 
burg 1878 über das Volk der Edomiter auf dem Gebirge „Se ir“ und 
ſeinen Stammvater, den „haarigen“ Eſau meine allererſte wiſſenſchaftliche 
Arbeit geſchrieben, ſondern auch als Student der Theologie in Göttingen 
1879 den Unterſchied zwiſchen Gerſte und Weizen mir an dem hebräiſchen 
Namen der „haarigen“ Gerſte (πὴ) eingeprägt zu haben — ein echter 
Stadtjunge, dem das Ideal des Landpfarrers vor Augen ſtand. Nun ſind 
ſeitdem 47, 48 Jahre verfloſſen, und der Druckfehlerteufel ſetzt ſeiner dämo— 
niſchen Art gemäß gerade δὰ εἶπ, wo ich am allerſicherſten hätte ſein ſollen,. 
Alſo wer einen Fehler findet, der mag ihn verbeſſern! 
Mein Buch aber möge der großen Sache nützen, in deren Dienſt es ge— 
ſchrieben iſt. 

Oskar holtzmann. 
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Apoſtelgeſchichte GApg) 564--456. 

Paulusbriefe απ Kömer (Röm) 61 8---678, απ Korinther I (1 Kor) 505-572, 
απ Korinther 1 (2 Kor) 575-- 617, an Galater (Gal) 476--δ05, an 
Epheſer (Eph) Τ715-- 756, an Philipper Philh) 679-694, an voioſſer 
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απ die hebräer (hebr) 777. 822. 

Katholiſche Briefe: Jakobusbrief (Jak) 823- 840, 1 Petrusbrief (1 Petr) 
840--858, 2 Petrusbrief Petr) 858--867, 1 Johannesbrief (1 Joh) 
872-888, 2 Johannesbrief (C Joh) 889-891, 3 Johannesbrief (3 Joh) 
891-892, Judasbrief (Jud) 868 871. 
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Abkürzungen. 


a) Die altteſtamentlichen Schriften: 

1. 2. 3. 4. 5 Moſe — Gen, Ex, Lev, Num, Din. 

Joſ — Joſua, Kicht — Richter, 1. 2 Sam — Samuelis, 1. 2 Kön — Könige, 
1.2 Chron Chronik, Esr — Esra, Neh — Nehemia, Ruth, Eſth — Eſther, 
ἰοῦ, Pſ⸗ Pſalm, Prov — Sprüche, Koh— Prediger, hohel — Hohes Lied. 

Jeſ — Jeſaja, Jer — Jeremia, Heſ (Ez) --- Heſekiel, Dan — Daniel. 

hoſ -- hoſea, Joel, Am — Amos, Ob — Obadja, Jon — Jona, Mich --- Micha, 
Nah — Nahum, hab --- habakuk, Zeph -- Zephania, hagg S haggai, 
Sach — Sacharja, Mal — Malachi. 


b) Apokryphen des 61 (θεῖ. von Kautzſch 1900): 
Sir Z Jeſu ben Sira, Weish (Sap) — Weisheit Salomos, Judith, (96 -- Tobit, 
1. 2. 3. a Makk — Makkabäer; Sib — Oracula Sibyllina (Geffcken 1902); 
4 Esr — Esra, Apk Baruch ſyr, gre— ſyriſche, griechiſche Baruchapo— 
kalypſe, Hen. äth. ſſav — äthiopiſches, ſſaviſches henochbuch. 
c) Apokryphen des ΤΖ (hennecke 1904 2 Bde): 


hebr. Ev ⸗ hebräerevangelium, Petr. Co — Petrusevangelium; Did.— Didache; 
Barn. --- Barnabas, Klem. Rom. — Klemens an die Korinthier 1, Hermas 
mandq(atum), simcilitudo), vis(io). 


d) Die Juden der helleniſtiſchen Literatur: 


LXX Septuaginta, Ausꝗg. von Swete. Cambridge, 2. Ausꝗ. 1896- 1901. 

Philo, Ausg. von Cohn-Wendland 1896--190Ί1. 

Joſephus, Ausg. von Benedikt Nieſe 1887--1895: ant. — antiquitates Judai- 
cae, b. J. ⸗ bellum Judaicum, c. Ap. ⸗ contra Apionem, vit. — vita. 


e) Sonſtiges: 


Bädeker, Paläſtina-Syrien. 7. Aufl. 1910. Benzinger, hebräiſche Archäo— 
logie. 1894. Bouſſet, Religion δὲς Judentums. 2. Aufl. 1906. Krauß, 
Talmudiſche Archäologie. 1910-1912. Preuſchen-Bauer, Griechiſch— 
deutſches Wörterbuch zu den Schriften des Neuen Teſtaments und der 
übrigen urchriſtlichen Literatur (Sweite Aufl. 1925). Radermacher, 
Neuteſtamentliche Grammatik? 1925*). Schürer, Geſchichte des Jüdi— 
ſchen Volkes im Seitalter Jeſu Chriſti*s 1901--1911. Stade, Lehrbuch 
der hebräiſchen Grammatik 1879. Stephanus, thesaurus Graecae 
linguae, herausgeg. von haſe-Dindorf 1866. TU — Terte und Unter— 
ſuchungen zur Geſchichte der altchriſtlichen Literatur, herausgeg. von 
Ὁ. Gebhardt und harnack. 1885. Zeitg — Oskar Holtzmann, Neu— 
teſtamentliche Zeitgeſchichte? 1900. ὅξκῷ S Seitſchrift für Kirchen— 
geſchichte. Z5ZnW — ZSeitſchrift für die Neuteſtamentliche Wiſſenſchaft. 
Zeller, Die Philoſophie δὲς Griechen in ihrer geſchichtlichen Entwick— 
lungẽ 1892ff. 

*) ὅπ 1 Gynopt. Evp.) wurde noch δίς erſte Auflage angeführt: 5. 1. 78. 221. 41429 


ſteht 116 für 139; 5. 3520 ſteht 17 für 21; 5. 12036 ſteht 63 für 74; 5. 18828 ſteht 811 
für 97; 5. 3451 ſteht ὅδ [τ 46. 


Jeſus — Paulus — Johannes 


Mk 715: Nichts iſt außerhalb des Menſchen, απ ihn heran— 
kommend, das ihn gemein machen kann; aber was vom 
Menſchen ausgeht, das iſt es, was den Menſchen gemein 
macht. 


Gal 56: Beim Meſſias Jeſu gilt (nur) Glaube, der in 
Liebe ſich auswirkt. 


Joh 1455: Jeſus antwortete —: Wenn einer mich liebt, wird 
er mein Wort halten, und mein Vater wird ihn lieben, 
und wir werden zu ihm kommen und Wohnung bei ihm 
machen. 


Einleitung ΧΙ 


Einleitung. 


J. Die ſynoptiſchen Cvangelien. εὐαγγέλιον S„Freudenbotſchaft“ war immer 
der Name der chriſtlichen Verkündigung vgl. 1 Theſſ 22 mit Jeſ611: εὐαγγελί- 
ςαςθαι πτωχοῖς -- Ck 418. Die Freudenbotſchaft verkündigt den Anbruch der 
ſeligen Zeit, δα Gott wirklich König der Welt iſt (Mk 115 vgl. Apk IIus 1210 196 
Jeſ 24:25 Ὁ[951 971 99: -- Hoſ 8a 105 13021 1Sam 87 1019). Der jüdiſche, 
don Mt ὅ2 uſw. feſtgehaltene Ausdruck iſt Königtum (Herrſchaft) des himmels 
3. B. Berakot IIl 20 5b, vgl. Dan 425. Im ſelben Sinn bringt Paulus δίς 
Freudenbotſchaft vom Meſſias Gal 17. 16 oder vom Sohne Gottes Röm li-«, 
don ſeiner Geburt, ſeinem Kreuzestod, ſeiner Auferſtehung (1 Kor 22 Gal 61). 
So iſt die Geſchichte Jeſu das Evangelium, auch in der ſchriftlichen Auf— 
zeichnung, Juſtin apol. 1 665: οἱ ἀπόετολοι ἐν τοῖς γενομένοις ὑπ’ αὐτῶν 
ἀπομνημονεύμαειν, ἃ καλεῖται εὐαγγέλια, οὕτως παρέδωκαν. Seit Irenäus 
ſteht der Kirche die Vierzahl der Evangelien, wie δία. Vierzahl δὲν Welt⸗ 
gegenden, feſt: ὁ — λόγος — ἔδωκεν ἡμῖν τετράμορφον τὸ εὐαγγέλιον, ἑνὶ δὲ 
πνεύματι ευνεχόμενον (ὅτεπ. ΠῚ 118). Aber ſchon Klemens von Alexandrien 
nennt (Euſeb ἈΦ ΥἹ 14) die drei erſten Evangelien δίς leiblichen (τὰ εωματικό), 
das δὲς Johannes das geiſtliche (πνευματικόν) Evangelium. Und Luther 
Gorrede zum 71 1522) nennt das Johannesevangelium „das eine, zarte, 
rechte Hauptevangelium und den andern dreien weit vorzuziehen und höher 
als ſie zu ſtellen“. Ganz ähnlich denkt Schleiermacher (Reden über die 
Religion. Erläuterungen zur fünften Kede 14). Aber die ſeit Leſſings Heraus⸗ 
gabe δεῖ Wolfenbütleler Fragmente 1774 απ den Evangelien geleiſtete 
Arbeit hat dieſes ungerechte Urteil umgeſtoßen. 1776 gab Griesbach in 
Jena eine synopsis evangeliorum Matthæi, Marci, Lucæ heraus und 
crörterte in Programmen 1786. 1789. 1790 die ſwoptiſche Frage. Er ur⸗ 
teilte, daß δας ganze Markusev aus den Evangelien des Matthäus und 
Cukas geſchöpft ſei. Aber bei genauerem Eindringen fanden Storr 1794, 
herder 1796. 1797, Weiße und Wilke 1868, daß Markus die eine haupt— 
quelle für Matthäus und Lukas iſt. Durch Kitſchl 1851, Hh. J. holtzmann 
1863, Weizſäcker 1864 wurde das in eingehender Kleinarbeit ſichergeſtellt. 

Schleiermacher unterſuchte die Zeugniſſe des Papias von unſern beiden erſten 
Eob. Theol. Stud. u. Krit. 1852, 760 -- Τό8, und fand, daß Papias bei 
Euſeb ἈΦ ΠῚ 3915. 10 nicht die Entſtehung unſeres Mk und Πτί, ἰοπδοῖπ 
die οἶπος Urmk und Urmt beſchreibe; letzterer ſei eine aramäiſche Sammlung 
von Worten Jeſu geweſen, der unſer Mt die großen Redeſtücke Mt ὃ --͵Τ, 
10, 15::--5), 18, 23- 26 entnommen habe. Tatſächlich wurde durch Weiße, 
h. J. holtzmann, Weizſäcker nachgewieſen, daß Mt und ΣῈ über ΠΙᾺ 
hindus eine große Anzahl von Redeſtücken miteinander gemein haben, die 
ſie beide einer gemeinſamen, aber ſchon griechiſchen Quelle entnahmen. 
Auch daß Mk irgendwie überarbeitet wurde, hat man feſtgehalten. Aber 
ἯΔΕ ἀπὸ die Redeſfammlung ſind Quellen unſres Mt und ck. Aber bei 
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einer ſchon frühe von der Legende umwobenen Glaubensgeſtalt (1 Kor 86 
Phil 25211, hebr Y9n-u0) muß auch gefragt werden, woher die Quelle ſelbſt 
ihre Nachricht hat. Die Tübinger Schule von Ferd. Chriſt. Baur betonte 
judenchriſtliche, heidenchriſtliche Tendenzen innerhalb der werdenden Kirche 
(Schwegler, Nachapoſt. Zeitalter 1846; Baur, Krit. Unterſ. über die kanon. 
Evangelien 1847, Das Markusev nach ſeinem Urſprung und Charakter 1851; 
Hhilgenfeld, Die Evv 1854; Holſten, Die drei urſprünglichen, noch unge⸗ 
ſchriebenen Evo 1883; Die ſynopt. Evv 1885); die ſpätere religionsgeſchichtliche 
Schule hebt Nachwirkung und Einwirkung fremder Keligionsformen auf die 
Gedankenbildung der erſten Chriſtenheit hervor Gunkel, Schöpfung und 
Chaos in Urzeit und Endzeit 1895; zum religionsgeſchichtlichen Verſtändnis 
δὲς NT 1906). Auch dieſe Richtung iſt heute durch δίς formgeſchichtliche 
Schule abgelöſt, die durch M. Dibelius, Formgeſchichte des Cvangeliums 1919 
eingeleitet, durch Bultmann, Geſch. der ſynoptfiſchen Tradition 1921, Bertram, 
Leidensgeſch. Jeſu und Chriſtuskult 1922, KR. E. Schmidt, Stellung der Evv 
in der allgemeinen Literaturgeſchichte (Cuchariſterion für Gunkel Bdo 2) 1926 
und E. Faſcher, Die formgeſch. Methode 1924 vertreten iſt. Jede dieſer 
Richtungen hat ihr Kecht neben anderen. 


Markusevangelium. Papias, Biſchof von hierapolis um 150, ſchrieb „Er— 
klärungen der herrnworte“, 5 Bücher. Darin ſagt er (Euſeb ἘΦ ΠῚ 59 15): 
„Markus, als Dolmetſcher des Petrus, ſchrieb aĩes genau, woran er ſich 
erinnerte, doch nicht der Ordnung nach, was von Jeſus Chriſtus geſagt oder 
getan war. Denn er hatte den herrn nicht gehört und war ihm nicht ge— 
folgt, ſondern ſpäter, wie geſagt, dem Petrus, der nach Bedarf ſeinen Unterricht 
einrichtete, aber nicht, als wollte εὐ eine Zuſammeuſtellung der herrnworte 
machen. So machte ΠΕ keinen Fehler, wenn οὐ manches [ὁ hinſchrieb, 
wie er ſich daran erinnerte. Denn er achtete nur darauf, daß er nichts 
wegliefz von dem, was er hörte, oder irgendwie daran fälſchte.“ Dieſe 
Stelle bezieht man fälſchlich auf den Vetter und Begleiter δὲς Barnabas, 
deſſen Mutter Maria nach Apg 1212 zur Urgemeinde gehörte, der mit Paulus 
und Barnabas 1225 155. 15. und dann wieder mit Barnabas 1557. 59 reiſte, 
alſo nicht erſt durch die Hheidenpredigt δὲς Petrus mit dem Evangelium ver— 
traut wurde, vgl. auch Kol 410 Philm 244. Markus iſt einer der häufigſten 
römiſchen Vornamen. Nun muß alierdings der Dolmetſcher des Petrus Griechiſch 
und Aramäiſch verſtanden haben, wie etwa Paulus und Joſephus; es gab 
viele ſolche Leute. 

Der Mk-Evangeliſt kennt Paläſtina, Einrichtungen, Bräuche, Parteiungen des 
Judentums; er ſchreibt ein volkstümliches Griechiſch, benutzt die Septuaginta, 
fügt — im Unterſchied von Mt und σὰ — aramäiſche Gloſſen mit Überſetzung 
in ſeine Erzählung ὅ17 541 71:. 54. 1456 1522. 24. Seine Leſer belehrt er über 
jüdiſche Sitte 75. 4; er weiß, ſie kennen von Münzen den römiſchen quadrans, 
nicht das λεπτόν 1242. 

Seine Zeit: Alexander und Rufus, die Söhne δὲς Simon von Kyrene, Jakobus 
und Joſes, Söhne einer Maria, die am Kreuz ſtand, {πὸ ſeiner Gemeinde 
bekannt (1521. 40); er erwartet nicht die Zerſtörung des Tempels durch δίς 
Römer (148 1529 152. u-23). Noch zu Lebzeiten des Geſchlechtes Jeſu ſoll 
die große Umwandlung der Welt geſchehen (01 1550). Nur bei ΠΊΕ bezeichnet 
ſich Jeſus vor dem Petrusbekenmnis nicht als Meſſias; nur hier bringt der 
Reinheitsſtreit 728 entſcheidenden Bruch mit den herrſchenden Gewallen. 


Einleitung XIII 


Aber vieles bei mk kann nicht auf Petrus zurückgehen. Große Abſchnitte 
mag man auf ihn zurückführen 114- 59; 215228 ὅ20---4 4 71-.25 8:21--.-9:1 950---10 45 
118-141: 1418-1δ 57. hier tritt die überragende Geiſtesgröße Jeſu lebendig 
hervor. Daneben tritt die fromme Legende, die die Größe des herrn trotz 
81ι1--ἰὸ den Unmündigen in Wundern und ZSeichen mundgerecht macht und 
ſein Werk im Bilde verſtehen läßt: 120245 δ1-- 45. 7 21287; 630221 81- 10; 455..] 
Gas-si; 822-26, 1046-52; 11:-- 1412-16. Dieſe Stücke wird man nicht auf 
Petrus zurückführen, auch wenn man geneigt iſt, die Verklärungsgeſchichte 
92--29 von ihm herzuleiten. 

Dem Mk—-Evangeliſten ſtand aber auch dieſelbe RKedeſammlung zur Ver— 
fügung, die Mt und ΣῈ benutzten. Mk gibt Auszüge, wo Mt ἀπὸ ΣᾺ δας 
Ganze geben: ſo die Täuferrede, die Verſuchungsgeſchichte, die Jüngeraus— 
ſendung; daher ſtammt aber 3. B. auch das Senfkorngleichnis I30232 und 
manches andere. 

Alſo Quellen des Mk ſind Petrus, die Gemeindelegende und die Redeſammlung. 
Auf Grund dieſer Quellen kann πα dem Tode des Petrus [εἶπ Dolmetſcher 
Markus dieſes Evangelium geſchrieben haben. Das Buch liegt in leichter 
Uberarbeitung vor: ſ. zu 12 716 1412-016; ὅ22.50 65; 212. Anſtoßes halber 
geſtrichen wurden 1046 δίς Geſchichte von Zakchäus, nach 1234 δίς Erzählung von 
der Ehebrecherin. UÜber εἶπ angebliches signum auctoris ſ. zu 1.451. s2; Papias 
wußte davon nichts: οὔτε γὰρ ἤκουςε τοῦ κυρίου οὔτε παρηκολούθηςεν αὐτῷ. 


Matthäusevangelium. Mt 6:1--288 δ δεῖ Mk den Kahmen der Erzählung; 
ſein Text iſt ſtiliſtiſch überarbeitet und auch aus ſachlichen Gründen geändert. 
Jeſu Wundermacht ſteht Mt ſo feſt wie ΠΕ, aber δίς Wundererzählungen 
werden nicht ſo breit gegeben 92 (Gichtbrüchiger) 918226 (Cochter δὲς. Jairus) 
828.. 56 (Gadarener) 1714-20 (epileptiſcher Knabe). Geradezu getilgt wird 
das Wunder 21:--τ 2618. Dafür verdoppelt Mt den Beſeſſenen über dem 
See 828, den erſten und den zweiten Blinden des Mk (ΠῚ 921 200). 

Auch Mt will ſeiner Erzählung jüdiſche Färbung geben; ſo ſpricht er vom 
Himmelreich ſtatt vom Gottesreich, nennt die Syrophönikerin des ΠΊΕ εἶπε 
Kananäerin 1522; aber die Mehrzahl der aramäiſchen Gloſſen des Mk tilgt 
er, ſo daß 1655 3. B. unverſtändlich wird. Aber gegen Mk ſpricht 2665 der 
Hoheprieſter in einem Satze zweimal das Wort „Gott“ aus; die Sadduzäer 
verlangen 161 mit den Phariſäern von Jeſus ein himmelszeichen, kommen 
37 mit den Phariſäern zur Taufe des Johannes, ſo daß Jeſus ſeine Jünger 
166. 1. auch τοῦ ihrem Sauerteige warnt vgl. Apg 238. Mangelnde Orts- 
kenntnis macht aus dem Geraſener des Mk einen Gadarener und tilgt 191 
das καί vor πέραν τοῦ ᾿Ιορδάνου. Freieſte Willkür herrſcht in den Zeit— 
beſtimmungen: Von der Kindheitsgeſchichte zum Auftreten des Täufers und 
δεῖ Taufe Jeſu führt ὅ: ἐν δὲ ταῖς ἡμέραις ἐκείναις; trotz klarſter Erzählung 
des Mk wird δίς Tempelreinigung auf den Tag des Einzugs verlegt 2112; 
δίς beiden Sabbatverletzungen werden weit von ihrer Stelle bei Mk ent— 
fernt und trotzdem mit ἐν ἐκείνῳ τῷ καιρῷ 12: angeknüpft. 

Mit großer Willkür wird der Bergpredigt 557 zu Anfang des Wirkens 
Jeſu Raum geſchafft. Mt verbindet Mk 116-20 ſofort mit Mk 159 und 655. 56 
(S Mt 4:1:--25). Nach δὲς Bergpredigt folgt das erſte große heilwunder, ſo 
wenig der Ausſätzige gerade hierher paßt (Nt 8Si-- — ΠΕ 142024). Dann 
folgen (nach einem Einſchub) die Wunder Mk 129- ὅς -- ΤΙ 814--ττ Die bei 
M jetzt angeſchloſſene Reiſe durch Galiläa iſt vorweggenommen; alſo folgt 
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jetzt die Fahrt nach dem Oſtufer mit Seeſturm und heilung des Beſeſſenen 
825. πᾳ (-- ΠΙᾺ 455-520). Nun müſſen die auf die Galiläareiſe folgenden 
Erzählungen mit der auf die Oſtreiſe folgenden verbunden werden: Gicht— 
bruͤchiger, Zöllner, Faſten — Jairi Cöchterlein ({π| läßt aber den Namen 
weg, 91-.-2). An die Cotenerweckung wird die Heilung zweier Blinder und 
eines Tauben gefügt ( ΠΊΕ 752-.57 822-26), um nachher 115 die Antwort 
απ die Sendung des Täufers bringen zu können, Mt 927365. Jetzt verknüpft 
Mt Jüngerwahl und Jüngerausſendung (mk ὅ14-- το 67-13) mit anderweitiger 
Uberlieferung Mt 10. 11. Dann folgt εἶπε Nachleſe aus den erſten Mk⸗ 
Kapiteln: Die Sabbatverletzungen 12121., die Verteidigung gegen den Beelze— 
bulsbvorwurf 1224.-.52, das Wort von Jeſu Verwandten 1246-280. Nun 
kommt die erweiterte Gleichnisrede (131262 — ΠΕ 41:-.54) und ſofort Nazaret 
1365258 und der Tod δὸς Täufers 121212. Von δὰ ab wird die durch δὶς 
Bergpredigt zerſtörte Ordnung des Mk von Mt im ganzen feſtgehalten. 
Das Mkev enthält 17.8 322-280 45-. 58 ὅτ- τι 988-580 121--τἰ 1258-40 106--ὅ7 
Reden, die Mt aus der älteren Redeſammlung, manchmal auch aus anderer 
Überlieferung zu ergänzen vermochte. Das hat er getan. Kußerdem ſchien 
es ihm richtig, ein großes Moſaik ſonſtiger Keden Jeſu in den Rahmen 
der größten und kunſtvollſt abgerundeten (ΣῈ 620-49) einzufügen und als 
Bergpredigt απ den Anfang der öffentlichen Wirkſamkeit Jeſu zu ſtellen. 
In dieſen die Gedanken Jeſu in größerem Suſammenhang darbietenden und 
im beſondern Wortlaut wohl ausgearbeiteten Reden liegt die Größe und 
Schönheit des Mtevangeliums. Der Evangeliſt ſchließt ſie gerne feierlich ab: 
1:8 11: 1555. 191 261 ὅτε ἐτέλεςεν ὁ ᾿Ιηςοῦς — --, Verſtändlicherweiſe 
übernahm Mt mit ſolchen in den Mk-Text ſich fügenden Worten auch andere 
wertvolie Stücke der Quelle, z. B. mit der Ausſendungsrede Kap. 10 δῖε 
Sendung des Täufers und δίς HAusſagen Jeſu über ſich ſelbſt Kap. 11. An 
δίς Bitte der Zebedäusſöhne ſchließt er das Gleichnis von den Arbeitern im 
Weinberg 201-216. Daß απ das Weingärtnergleichnis zwei andere Gleichniſſe 
angeſchloſſen werden, macht die Erzählung ſchleppend, ganz abgeſehen von 
der Unwahrſcheinlichkeit dieſes Geſchichtsbildes. 

Nicht nur in Reden und Wundern ſoll δίς Bedeutung δὲς Meſſias Jeſus 
dargeſtellt werden; er wird würdig eingeführt durch die Vorgeſchichte Kap. 1. 2, 
in der ihn ſein Stammbaum als den Sohn Davids erweiſt, ſeine Jungfrauen— 
geburt den heiligen Geiſt als Schöpfer ſeines Weſens kundtut und die Er— 
zählung von den Magiern Gottes Schutz über den von der Welt Verfolgten 
darlegt. Seinen ganzen Lebensweg begleiten Prophetenworte, die ſeine Er— 
lebniſſe als Gottes Willen erſcheinen laſſen 125 26.18.25 ὅ5. Δ 15. 16 1218-21 
1614.15.85 215. Einen würdigen Abſchluß bilden δίς Oſtergeſchichten Kap. 28, 
die nicht bloß die Erſcheinung des Engels im Grab erzählen, ſondern den 
herrn ſelbſt zu den Frauen reden und in gewaltigem Schlußbild ſeine Jünger 
zur Miſſion zu allen Völkern ausſenden laſſen mit der Zuſicherung ewiger 
Gemeinſchaft des Erlöſers mit den Erlöſten. 

Mt weiß, daß urſprünglich die Zwölf nicht zu den Samaritern und heiden 
gehen ſollten 105, aber dieſe δεὶϊ iſt 2810 überwunden. Jeruſalem iſt zer— 
ſtört 227 2ὅ58; die Gottesherrſchaft iſt ſtatt dem ſündigen Judenvolk buß— 
fertigen Heiden gegeben 2145 228..15; der Chriſt lebt in organiſierten Ge— 
meinden, getrennt von heiden und Zöllnern 1817, im Verband der einen 
Gemeinde Chriſti 1618. Bei Mt iſt Jeſus ſchon dem Cäufer als Meſſias 
bekannt 31, in der Bergpredigt bezeichnet er ſich als den bekannten künftigen 
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Richter der Welt 721. 25. Der Unterſchied jüdiſcher und chriſtlicher Frömmigkeit 
tritt zeitweiſe zurück 265; aus der Liebe zum Verlorenen iſt Bewahrung 
vor dem Verlorengehen geworden 1812214; im Fall der πορνεία gilt nicht 
δας Verbot der Eheſcheidung 522 190. Eigen {ΠῚ der Frömmigkeit δὲς. Mt 
der myſtiſche Glaube an Gebetserhörung für die, die in Chriſtusgemeinſchaft 
miteinander verbunden ſind 18 19. 20. 


Lukas. Durch Widmung an einen hochgeſtellten Theophilus ΣῈ 14. Apg 1: 
und den Rückblick Apg 11.2 ſind Lkevangelium und Apoſtelgeſchichte enge 
miteinander verbunden; ſeit Irenäus III 11: 141.2 gilt „der geliebte Arzt 
Cukas“ Kol 414 als Verfaſſer dieſes Geſamtwerks, das wahrſcheinlich noch 
mehr Bücher umfaſſen ſollte: Der canon Muratori, Zeile 51 -- 59, kennt πο 
eine passio Petri und εἶπε profectio Pauli ab Urbe δὰ Spaniam profici- 
scentis. Von dem Arzt Lukas wiſſen wir nur aus Kol 4u, daß εὐ — wahr— 
ſcheinlich in Cäſarea — bei Paulus war; 2 Tim 41: {{Ὶ keine Geſchichtsquelle. 
Auch das „Wir“ ἐπ Apg 1610-216, 204-2118, 27 1-2816 ſagt nichts über den 
Verfaſſer der Apoſtelgeſchichte, ſo gewiß es von einem langjährigen Begleiter 
δὲς Paulus herrührt. Die genaue, lebensvolle, männlich reife Geſchichts— 
erzählung δὲν Wir-Stücke und deſſen, was derſelben Quelle entnommen iſt, 
ſticht ſo gewaltig ab von der Legende, wie ſie die Petruserzählungen der 
Apg oder die Vorgeſchichte δὲς ΣῈ beherrſcht, daß es kein beſſeres Schul— 
beiſpiel für den Unterſchied beider Erzählungsweiſen geben mag. Wie Mk 
in ſeinem Evangelium Petrusbericht, Reden Jeſu und Gemeindelegende ver— 
bunden hat, ſo hat hier Lukas — der Urzt Kol 414 oder εἶπ anderer — 
die geſchichtswahre Niederſchrift eines langjährigen Paulusgefährten mit 
Gemeindelegenden in ſeinem Werke zuſammengeſchweißt. Daß er das „Ich“ 
des Gefährten ſtreckenweiſe ſtehen läßt, iſt dieſelbe Erſcheinung, wie wenn 
Esra 7:21-- 98 ein Ich-Bericht des Esra eingefügt iſt, oder auch wie wenn 
Apg 2417 Paulus plötzlich von der aus ſeinen Briefen wohlbekannten Sammlung 
für Jeruſalem redet, von der die Apg ſonſt überall tiefſtes Stillſchweigen 
bewahrt. 

ΣΕ Ὧν nennt δὶς Aufgabe δὲς Geſamtwerks: Wie υἱεῖς vor ihm, will ΣῈ 
εἶπε Darſtellung geben περὶ τῶν πεπληροφορημένων ἐν ἡμῖν πραγμάτων 
„von den Erlebniſſen unſerer Gemeinde“. Von Augenzeugen und 
Dienern δὲς Wortes, alſo 3. B. dem Begleiter δὲς Paulus, hat er ſeinen 
Stoff empfangen. Er iſt ſich bewußt, „von Anfang an“ allem genau nach— 
gegangen zu ſein, ſo daß er genau ſchreiben kann. Er will damit der 
chriſtlichen Unterweiſung feſten Grund geben. So widmet er das Werk 
einem vornehmen Gemeindeglied. 


Lukasevangelium. Die Vorgeſchichte δὲς. Mt kennt ΣῈ nicht; ſonſt hätte er 
deſſen Stammbaum und die Magiergeſchichte aufgenommen. Seine Vor— 
geſchichte verbindet ſchon in der Geburtsgeſchichte den Täufer mit Jeſus, 
δεῖ ihm (οἷς geiſtig ſo auch bluts-)verwandt erſcheint; für Jeſus ſelbſt beginnt 
mit dem Cäufer die neue Stellung zur Gottesherrſchaft 1616 — Mt 112 vgl. 
Mk 12:9. zo. Die Schätzung des Quirinius führt 21--6 Jeſu Eltern nach 
Bethlehem, τοῖς die Kegierung des Archelaus ſie Mt 222 nach Nazaret führt: 
Nazaret iſt δίς Heimat Jeſu ΠΙᾺ 61, Bethlehem die Heimat des Meſſias 
Mt26 E2u Joh 742. Die heimat Davids erzählt von hirten auf dem 
Felde 28220. Die VDerkündigung der Geburt des Cäufers, Jeſu Darſtellung 
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im Tempel bei Symeon und hanna, der zwölfjährige Jeſus (1 8-25 2.22-- 58, 41--52) 
führen in den Tempel von Jeruſalem, an die heilige Stätte, δίς auch im letzten 
herſe des Evangeliums 2455 noch einmal genannt iſt. Der Unterſchied jüdiſcher 
und chriſtlicher Frömmigkeit iſt hier ganz verſchwunden. Auch Apg 25. 
ὅτι u διλιοι.45). 852 {{{| δὲν ΠΙᾺ 21-36 715 102-12 ſtark betonte Gegenſatz 
jüdiſchen und chriſtlichen Denkens völlig zurück. Wie δία eingelegten Lieder, 
δας Magnificat 1.46--55, der Benedictus 1 68--το, das Nunc dimittis 229-32 alt— 
teſtamentliche Art zeigen, ſo hat ΣΕ den jüdiſchen Tempelbrauch ΣῈ 15--25 
222224. 16, Apg ὅ: wie δίς Tempelbauten ΣῈ 19--π Apg ὅ2.1: 512 und die Sitte 
der Synagoge ΓΕ 416-90 ſich eingeprägt, ohne doch kräftige Verſtöße vermeiden 
zu können ſ. zu 1u-22 224. ülle hebräiſchen Ausdrücke, auch die Anrede 
ῥαββί, die Namen Gethſemane und Golgatha tilgt ΣῈ. Die Legende der 
Verkündigung απ Marig erweiſt der Engelsgruß χαῖρε für εἰρήνη und δίς 
ſinnliche Bilderſprache (ἐπιςκιάζειν) als heidenchriſtlichen Urſprungs 1 28. 55. 
Paſſah iſt Ck ein eintägiges Feſt 227. 

ΦῈ hat chronologiſches Intereſſe 15.2:1--5 31.2 Apg 1128 1210-028 182. Aber 
ein Mangel ſeines Mk-Exemplars oder ein Verſehen bei ſeiner Leſung hat 
die Chronologie ſeines ECvangeliums unmöglich gemacht. EK 917. is iſt 
Mk 645-- 8:21, αἴο der Reinheitsſtreit und [εἶπε Folgen bis zum Petrusbe— 
kenntnis, übergangen. So werden Petrusbekenntnis, Leidensverkündigung 
in Galiläa, Jüngergeſpräche beim letzten Aufenthalt in Kapernaum ohne 
jede Ortsangabe mitgeteilt; während Mk die Tage in Jeruſalem klar auf— 
einander folgen läßt, begnügt ſich ΣῈ mit allgemeinen Angaben: täglich 
war Jeſus tags im Tempel, die Nächte am Olberg 1947.28 2151. 58; δίς An— 
frage des Hohenrates geſchieht 201 ἐν μιᾷ τῶν ἡμερῶν. Mit Mt hat ΣᾺ 
gemein, daß οὐ am Anfang die Wanderung durch Galiläag und den erſten großen 
Ruhm Jeſu vor die Synagogenpredigt in Kapernaum rückt und eine andere 
Eröffnungspredigt, aber nicht δίς Bergpredigt, ſondern die aus Mk 61. 6 
vorweggenommene Predigt in Nazaret bringt 416- 50; das bringt auch bei 
ΣῈ ſonſtige Verwirrung; δίς Berufung des Petrus 51-11 ſteht zwiſchen dem 
Sabbat in Kapernaum und der Ausſätzigenheilung. Ebenſo hat ΣῈ mit Mt 
ΒΟ πεῖν δαβ die Tempelreinigung ſofort dem Einzug in Jeruſalem folgt 

45. 46. 

ΣῈ bietet reicheren Stoff als ΠΙᾺ und Mt. Seine Cäuferrede bietet mehr; 
dafür läßt er die Erzählung vom Tod δὲς Täufers aus und bemerkt nur 
kurz ſeine Verhaftung ὅ6-.20; Mt führt Jeſu Stammbaum von Abraham 
απ vor, ΣΕ beginnt ſogar mit Adam und Gott, aber hat andere Namen 525. 58; 
die Nazaretrede ſetzt 425 voraus, daß Jeſus ſchon in Kapernaum gewirkt 
hat — nach der Mk-Überlieferung. Der Schauplatz des Wirkens Jeſu iſt 
vornehmer: den Gichtbrüchigen laſſen ſeine Träger durch das Siegeldach 
vor einer Verſammlung aus ganz Paläſtina nieder 51410, der berufene 
Zöllner (hier Levi) hält großen Empfang 529; für ΣᾺ {ΠῚ der Geraſener ein 
Mann der bekannten großen Stadt Geraſa — 857 τὸ πλῆθος τῆς περιχώρου 
τῶν Γεραςηνῶν. Wegläßt Ek die Cheſcheidungsfrage, δὰ er 16i8 δας 
entſcheidende Wort Jeſu bringt; die Bitte der Zebedäusjünger fällt aus 
vielleicht weil ſie ſich mit δὸς Verheißung 2250 nicht zu verfragen ſchien; 
die Salbung in Bethanien ſchien nach der Salbung der Sünderin —— 
überflüſſig. Beim Aufenthalt in Jericho ſind die Zakchäuserzählung und 
das Gleichnis vom anvertrauten Gut, in die Einzugsgeſchichte Jeſu Tränen 
über Jeruſalem eingeſchoben (191. 27. a1-246); auch δὶς Wiederkunftsrede ſetzt 
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beſtimmt die Zerſtörung Jeruſalems durch die Heiden voraus (21:0. 24). Viel 
KRaum gibt ΣῈ dem letzten Mahl Jeſu mit anſchließenden Reden nach dem 
Bilde der Gemeindeabendmahlsfeiern 22:14..58. Am Olberg iſt δὸς Gebets— 
kampf Jeſu durch die Legende geſteigert (2245. 4); aber δὲς hoherat unter— 
ſucht nach dem hahnſchrei und ſpricht kein Todesurteil aus; die Anklage 
bei Pilatus wird genau vorgebracht, Pilatus ſchickt Jeſus zu herodes, 
dreimal erklärt εὐ keine Schuld entdechen zu können (252. 6- 12. 4. 14.22); auf 
dem Weg zur Kreuzigung ſpricht Jeſus zu den Töchtern Jeruſalems, am 
Kreuz ſtatt des Verzweiflungsrufes Pſ 222 εἶπε Fürbitte, εἶπε Verheißung, 
εἶπ Gebet des Gottvertrauens. Zur Oſtererzählung des ΠΊΕ, deren Engei 
verdoppelt wird, kommt die Geſchichte der Emmausjünger und eine Er— 
ſcheinung im Kreis der Jünger, mit denen Jeſus ißt, die Schrift auslegt, 
nach Bethanien geht, wo er, ſie ſegnend, zum himmel emporſteigt. 

Aber in dem Mk-Text hat Ek vor allem zwei große Einſchaltungen 
vorgenommen, δίς εἶπε nach der Jüngerwahl und der bei ΣῈ folgenden 
(bei Mk vorangehenden) Schilderung δὲς Maſſenandrangs um Jeſus 
(mk ὅτ:- το —Ek 612-19), die andere beim Aufbruch nach Jerufalem (m 101 
ΣῈ 950). Die erſte Einſchaltung Ck 6:0 -- 85. umfaßt hauptſächlich größere 
Redeſtücke: δίς Kahmenrede δὸς Bergpredigt, Sendung δὸς Johannes, 5α1- 
bung der Sünderin, dazu zwei Wundergeſchichten nach der Bergpredigt: 
hauptmann von Kapernaum, Jüngling zu Nain; die zweite Einſchaltung 
951 --1814 iſt ein Buch für ſich. Auf Jeſu Beſcheid über die, δὶς ihn ver— 
werfen und die ihm folgen wollen 951-62, folgt der Befehl an die Siebzig, 
die vorausgehn, wohin Jeſus kommen will (101-24), mit der Erklärung 
des Liebesgebots und dem Lob der andächtig hörenden Maria (105-42); 
Vaterunſer und Gebetsverheißung 111215 paſſen hierzu. Dann kommen 
Warnungen vor Läſterung des heiligen Geiſtes, vor Rückfall, vor Achten 
auf Jeſu Verwandte und Fragen nach sSeichen, vor falſchem Urteil, vor 
Phariſäern und Geſetzeslehrern 1114--.0.. Gottvertrauen und Mut in Ver— 
folgung wird eingeſchärft; Irdiſches ſchwindet hin über Nacht; Angſt wegen 
Nahrung und Kleidung iſt verwerflich. Die Jünger ſind Sklaven und haus— 
halter, die ihren Dienſt tun müſſen. Jeſus bringt nicht Frieden, ſondern 
Streit. Da gilt es auf δίς Zeichen der Seit zu merken (12). Jeder ver— 
dient Gottes Strafe; Gott wartet auf Beſſerung 13120. Jeſus richtet die 
18 Jahre gebückte Frau auf; auch die Gleichniſſe von Senfkorn und Sauer— 
teig ſagen, daß Gottes herrſchaft Seit braucht ſich auszuwirken (110-21). 
So gilt es, um den Eingang durch die enge Türe zu ringen; Jeſus ſelbſt 
führt ſeinen Beruf trotz der Drohung des herodes durch (1322-35): Er heilt 
auch am Sabbat den Waſſerſüchtigen (14:1--6. Der Fromme ſoll ſich nicht 
eitel vordrängen; auch wenn die Geladenen verſagen, findet Gott für ſein 
Gaſtmahl Gäſte; der furchtbare Ernſt der Nachfolge Jeſu wird eingeſchärft 
(147-385). Aber im himmel iſt Freude über den bußfertigen Sünder (Gleich— 
niſſe vom Verlorenen) Kap. 156. Darum handle, ohne zu verzagen! (Un— 
gerechter Hhaushalter), ſei treu im Kleinen, mach dich los vom Mammon; 
man muß Gottes herrſchaft herbeizwingen; Gottes Geſetz, z. B. die Unlös— 
lichkeit der Ehe, iſt unverbrüchlich. Aber es gilt, Moſes und die Propheten 
zu hören (Cazarusgleichnis): Kap. 16. Alſo wehe dem, der andere verführt! 
1714. Aber Glaube kann einen Baum entwurzeln und umpflanzen; nur 
bedarf es unermüdlicher Arbeit im Dienſt des herrn 1756--ἰο; dazu gehört 
Dank für empfangene Wohltat (Dankbarer Samariter 171-109). Gott 
ΙΠ 


holtzmann, Neues Teſtament. 
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herrſcht im Innern des Menſchen, wird aber auch, am Gerichtstag, zur 
herrſchaft über die Welt kommen 17720-- 57. Darum beten die Frommen 
nicht vergebens (Ungerechter Kichter 181-82); aber Gott will das Gebet des 
Zöllners, nicht δας des Phariſäers 18--τ4, -- Im Evangelium treten gewiſſe 
Kennzeichen der Frömmigkeit des ΣῈ noch ſchärfer als in der Apg hervor: 
Scheu vor dem Überirdiſchen 112. 20. 66 20 526 716 851 vgl. Apg 245 65. n 951 1917, 
δας Gebet ὅ21 516 612 918.28 11: πὸ der Dank 220 525 716 15:5 1715 1845 26 47 
vgl. Apg 4:1: 1118. 2120, fromm {ΠῚ εὐλαβής 225 Apg 25 82 2212. 


Apoſtelgeſchichte. Der weitaus größte Teil der Apg handelt von Paulus. 
Die Erzählung von Stephanus 6. 7 bereitet die Verfolgung δεῖ Gemeinde 
durch Paulus 8123 vor, ſeine Bekehrung und erſte Wirkſamkeit erzählt 
91. 30; 1125..-80 1225 berichtet ſein Kommen nach Antiochia und Zuſammen— 
arbeiten mit Barnabas, 15. 14 δίς erſte Miſſionsreiſe, 16. εἶπε Verhandlung 
mit Jeruſalem, von 1550 ab ſteht εὐ durchaus im Mittelpunkt der Erzählung. 
Dabei will ΣᾺ gewiß auch den andern Miſſionaren, vor allem Petrus 
(I15222 214-10 ὅ1-- 420 51- 11.15. 29--52 931 - 1118 125--11 151--:1) und Philippus 
(8.4-. 0), auch wohl dem Jakobus 12:1 1514--21 2118 gerecht werden; aber 
er lebt in dem durch Paulus beſtimmten Kreis und hat dürftige Nachrichten. 
Zeigt doch 91-. το 15 mit aller Klarheit, daß ΚΕ den Galaterbrief nicht kannte 
(5. 372f, 397 f); überhaupt läßt ſich die Kenntnis keines einzigen pauli— 
niſchen Briefes nachweiſen oder wahrſcheinlich machen. Weiß εὐ nur Un— 
genaues von Paulus, wo ihn [εἶπε Hauptquelle im Stich läßt, ſo noch υἱεῖ 
weniger von den andern. 

1. δ iſt durchaus Legende. Matthias wird gewählt wie ein Biſchof zur 
Zeit δὸς. Ek, die Gloſſolalie wird 21:- τ falſch beſchrieben (ΣᾺ kennt nicht 
1Kor 14); bei den Beiſpielen der Gütergemeinſchaft GBGarnabas; Ananias 
und Sapphira) erfährt man nicht, warum der ganze Beſitz hergegeben werden 
ſoll und nicht, warum Ananias und Sapphira ſich ſcheuen ſo zu handeln: 
ſie glauben nicht an das baldige Kommen des Meſſias. Die dreimalige 
Verhaftung und Befreiung zuerſt des Petrus und Johannes wegen der 
Heilung eines Lahmen, dann aller Apoſtel, die durch einen Engel auf kurze 
Zeit und durch den Rat des Gamaliel auf δίς Dauer befreit werden, ver— 
läuft im Stil apokrypher Erbauungsliteratur. Die überall eingeflochtenen 
Reden des Petrus wiſſen nichts von der Eigenart chriſtlicher Frömmigkeit. 
Kap. s zeigt zuerſt Philippus, dann Petrus und Johannes in Samaria: 
nur durch handauflegung der Apoſtel kommt der heilige Geiſt; der Biſchof 
hat ein göttliches Vorrecht, das der Magier Simon nicht durch Geld er— 
kaufen darf. Dann bekehrt Philippus den äthiopiſchen Cunuchen, um ſofort 
vom Geiſt des herrn nach Asdod entrückt zu werden; den weiteren heim— 
weg nach Cäſarea legt er zu Fuß zurück als Miſſionar. Derſelbe Erzäh— 
lungsſtil beherrſcht den großzen Petrusabſchnitt σι -- 1118: heilung in Cydda, 
Cotenerweckung in Joppe, Bekehrung in Cäſarea. Den Sinn der Kornelius— 
geſchichte zeigten δίς Viſion 101416, die Verhandlung in Jeruſalem 11 1-- 18 und 
die Reden des Petrus und Jakobus 15721: ſchon vor dem Wirken des 
Paulus kommen heiden ohne Beſchneidung in die Gemeinde. Das iſt, wie 
die Baur ſche Schule mit Recht betonte, Perſöhnungstendenz. Die tritt 
am ſchärfſten Kap. 16 bei der Darſtellung der Apoſtelzuſammenkunft hervor, 
wo die Jeruſalemer faſt ohne Paulus weſentlich im Sinn δὲς Paulus ent— 
ſcheiden (15 10.11. i); ſie wirkt aber auch mit bei der Kürzung der Quelle 
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2119--26 und ſchon vorher, δὰ zweifellos abſichtlich δίς Ubergabe und Auf— 
nahme der Sammlung für Jeruſalem verſchwiegen wird, von der δίς Quelle 
erzählt hatte (24117. 18). Warum das verſchwiegen wird, zeigt δὶς Abweiſung 
des Simon magus durch Simon Petrus 820. Einen Erſatz bietet die Er— 
zählung von der Kollektenreiſe 1150. 1225, δίς aber nicht einfach ungeſchichtlich 
iſt vgl. Gal 210. 

Seſteren Boden für die Geſchichtserkenntnis zeigt zuerſt Kap. 6. Nicht nur 
die griechiſchen Namen der Sieben 6s ſcheinen vertrauenswert, ſondern 
ebenſo die Bezeichnung der helleniſtiſchen Synagoge 69, wo die aus RKom 
ſtammenden Juden nicht wie 210 Ρωμαῖοι, ſondern Λιβερτῖνοι heißen, und 
vor allem die Anklage gegen Stephanus 611.13. 14, die den inneren Gegenſatz 
zwiſchen Juden und Chriſten und die Hoffnung der neuen Gemeinde zum 
erſten Mal in aller Klarheit ausſpricht. Hier hät ΣᾺ alſo εἶπε gute Quelle. 
Freilich die lange Verteidigung durch Erzählung bibliſcher Geſchichte Kap. 7 
iſt wohl ſein eigenes Werk; nur der kräftige, die Knklage aufgreifende 
Schluß könnte der Quelle entſtammen (748. gegen den Tempel, 765 gegen 
das Geſetz). Denn wo die Anklage gegen Stephanus überliefert war, war 
απ) ſein Cod erzählt. Die Bekehrung des Paulus bringt die Apg dreimal 
91-10 226--ἰ6 2612-18 und zeigt durch klare Widerſprüche 3. Β. 91. 220 
2615.14, wie ſie δίς Einzelheiten ihres Berichtes aufgefaßt wiſſen will. hier 
liegt wohl in 26 der Text der Quelle vor. 919-50 erweiſt ſich, απ der Ur— 
kunde Gal 1 15--24. gemeſſen, als geringwertige, irreführende Erzählung. 13. 14 
berichten von der Begründung der ſüdgalatiſchen Gemeinden. Auch da iſt 
hiſtoriſches Material in legendärer Form gegeben: Die Aufzählung der 
Führer in Antiochia mag geſchichtlich ſein 131, aber 132.3 iſt Legende, 
Legende δίς einzige Erzählung von der Miſſion auf Cypern 154--12; δὶς 
Erzählungen von δὲς Gründung der ſüdgalatiſchen Gemeinden 1615 -- 1426 
geben magere Überlieferung in breiter Weiſe wieder. Weder von der ekel— 
erregenden Krankheit des Paulus, noch von der Liebe der Gemeinden 
(Gal 4 15.14) erhalten τοῖς hier ein Bild. Auch Apg 15. {{Ὶ nicht bloß vom 
Geſichtspunkt der andern aus gegebene Parallele zu Gal 21210. Das Bild 
der beſchließenden Gemeindeverſammlung mit anderem Ausgang als dem 
der Privatbeſprechung Gal 210 iſt Entſtellung des wirklichen Vorgangs aus 
Unkenntnis und unrichtiger Vorſtellung. Dabei wirkt auch der Wunſch mit, 
alles ἐπ erbaulichem Lichte zu zeigen. So wird man auch δίς durch ἘοΓΊ 1 
4π widerlegte Erzählung von der Beſchneidung des Timotheus durch Paulus 
auffaſſen ſollen 161425. Da überraſcht πα äußerſt zuſammengedrängtem 
Bericht 16.--8 δίς unverkürzte Aufnahme eines Stückes des „Wirberichtes“ 
169... Da er ſicher nicht erſt hier begann, fragt man, warum ihn ΣῈ 
nicht vorher benutzte. Er verläßt ihn vor der heilung einer Beſeſſenen 
durch Paulus und dem Wunder im Gefängnis: Das glaubte er ſchöner εὐ: 
zählen zu können. 1635240 weiß von dem Wunder im Gefängnis nichts; 
aber dieſe Verſe mit dem friſchen, männlichen Trotz des Paulus nach er— 
fahrenem Unrecht ſtammen nicht von ΣῈ, ſondern aus dem hier freilich 
überarbeiteten Wirbericht. Kap. 17 tritt er ebenſo bei dem KUufruhr in 
Theſſalonike 175--9 hervor, erkennbar am Namen Jaſons, der als bekannt 
vorausgeſetzt wird, ohne vorher genannt zu ſein, an der Eigenart der An⸗ 
klage und der Lebenswahrheit der Schilderung. Aber ΣῈ kürzt. Erſt die 
Rede in Athen mit ihrer Vorbereitung ſtammt wieder aus der Quelle. Das 


zeigt ihr Gedankenreichtum gegenüber etwa den Petrusreden. Nun ver— 
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ſchwindet mit der Benutzung der Wirquelle faſt ganz das Legendenhafte; 
δίς Erzählung leidet nur durch die Kürzungen. So 18ι--ἰτ (06. 1811 mit 
1655-- 4). Übel tritt die Eigenart des ΣῈ noch 1818--25. 19:-.-τ. 1τ1--ἰ hervor, 
dann πο einmal 201--5; ſonſt benutzt er δίς Quelle, leider entnimmt er 
ihr nur einzelne Stücke im Auszug. Um ſo erfreulicher {ΠῚ δας. große un— 
verkürzt übernommene Stück 204-52118 mit der Abſchiedsrede απ δὶς Ge— 
meindeälteſten von Epheſus, ebenſo bedeutſam τοῖς δίς Athener Rede. 2118 
bricht dieſes Stück der Quelle ab, weil CEk die üble Aufnahme δεῖ Samm— 
lung der heidengemeinden nicht berichten will. Trotzdem folgt ΣῈ auch im 
folgenden offenbar nur mit geringer Überarbeitung der Quelle, ſo daß er 
ſogar 241 gegen ſeinen Willen doch dieſe Sammlung erwähnt. Die letzte 
eigene Arbeit des ΣῈ außer dem Schluß 281—61 iſt δίς Rede 225..21, die 
der helleniſtiſche Verfaſſer des Wirberichts wohl nicht wörtlich gab. Das 
letzte große Wirſtück 271 -- 28:16, die Überfahrt von Cäſarea nach Rom, iſt 
εἶπε auch religiös nicht belangloſe (27 21- 26. 55-. 55), ſchriftſtelleriſch glänzende 
Schilderung. Als Verfaſſer könnte von bekannten Begleitern des Paulus 
nur Titus in Frage kommen. 


II. die Paulusbriefe. A. Echte Briefe (Originale und Nachbildungen). Die 
uns erhaltenen Paulusbriefe ſetzen alle eine lange Miſſionstätigkeit und voll— 
endete Mannesreife des Apoſtels voraus. Gal 118. 21 errechnet ein ſiebzehn— 
jähriges Wirken vor dem entſcheidenden Tag in Jeruſalem. Aber erſt nach 
Aufbringung einer Sammlung für die Armen der Jeruſalemer Gemeinde 
(Gal 210) und nach dem Streit mit Petrus in Antiochia (Gal 21:1:--14), ver— 
läßt Paulus dauernd ſein bisheriges Wirkungsfeld, um zu den vielleicht 
ſchon vorher gegründeten galatiſchen Gemeinden (Gal 25 Apg 13. 14) andere 
in Makedonien, Achaia und dann erſt in der Provinz Aſia (Apg 166 1810 2018 
Röm 165) hinzuzufügen. Mit dieſer Arbeit glaubt er am Ziele zu ſein und 
denkt, da in Kom ſchon ohne ihn εἶπε Chriſtengemeinde beſteht, an eine 
Wirkſamkeit in Spanien GRöm 1510-24); δὰ gerät er in Jeruſalem in rö— 
miſche Schutzhaft, die ihn zwei Jahre in Cäſarea und jedenfalis auch zwei 
Jahre in Kom feſtgehalten hat Apg 242: 2850. Keiner der uns erhaltenen 
Briefe ſtammt aus der δεῖ! vor Gründung der Korinthergemeinde, dieſe aber 
fällt mindeſtens zwanzig Jahre nach ſeiner Bekehrung, alſo in die Vierziger— 
Jahre ſeines Lebens, oder δὰ Jeſus am 7. Aprii 30 — paſſahvollmond am 
Freitag — gekreuzigt wurde, nicht vor das Jahr 50, vgi. Ερᾳ 1812: Gallio 
Prokonſul 1. Juli 51 -- 52. 


Der erſte CTheſſalonikerbrief iſt nach dem Aufenthalt in Athen (61) von 
Paulus nach Rückſprache mit Silvanus und Timotheus (1 1), den beiden Mit— 
gründern der Korinthergemeinde (2 Kor 119), die auch nach Apg 188 erſt 
in Korinth von Makedonien aus mit Paulus zuſammentrafen, geſchrieben. 
Zwiſchen 31. 2, wonach Paulus lieber in Athen allein gelaſſen wurde und 
Timotheus nach Theſſalonike ſchichte, und Apg 1715. 16, wonach εὖ δίς in Make— 
donien zurückgebliebenen Silas (S Silvanus) und Timotheus zu raſchem 
Kommen aufforderte und in Athen erwartete, iſt kein uͤnüuberbrüchbarer 
Widerſpruch: 31. ſagt aus, wie gerne Paulus einen der beiden bei ſich ge— 
habt hätte, aber er entſchloß ſich trotzdem, den (in Beröa zurückgebliebenen) 
Timotheus nach Theſſalonike zu ſchicken, um durch ihn Nachrichten von der 
durch ihre Volksgenoſſen (214) bedrängten Gemeinde zu erhalten, die Ge— 
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meinde ſelbſt aber zu feſtigen. Jetzt hat Timotheus gute Nachricht gebracht, 
und Paulus, der τοῖς Vater ἀπὸ Mutter dieſer Gemeinde gegenuͤberſteht 27.in, 
lebt wieder auf 38. Er wünſcht ja ſelbſt hinzukommen 25. 18 3n, findet es 
aber bei aller Freude über den guten Stand der Gemeinde, von der man 
nicht bloß in Makedonien und Achaja, ſondern überall weiß (18), doch nötig, 
einige Rückſtände ihres Glaubenslebens zurechtzuſtellen (6:10). Es handelt 
ſich um geſchlechtliche Sauberkeit 41-- 8, treue Leiſtung der taͤglichen Aufgaben 
auch im Erwerbsleben 410-15, Vertrauen wegen verſtorbener Gemeinde— 
glieder 415218 und wegen der Nähe der Wiederkunft des Hherrn δ1- 0, 
25.324 iſt ſcharfer Ausdruck des Kechtfertigungsglaubens: der treue Gott, 
der die Gemeinde berufen hat, wird ſie am Gerichtstag untadlig darſtellen. 
Bemerkenswert iſt der harte Ausfall gegen δίς Juden 214.15: ſie haben 
Paulus vertrieben ἀπὸ hindern ſeine heidenpredigt (Apg 175-.-ο). Wie hier 
der antike Antiſemitismus (ogl. Joſephus gegen Apion) zum Wort kommt, 
atmet δίς Stelle den Hhaß des Abtrünnigen gegen δας angeſtammte Volk; 
ſo bezieht ſich dieſer Brief auch gar nicht auf das Alte Ceſtament. Die 
Theſſalonikergemeinde war alſo durchaus heidenchriſtlich. 


Der zweite Chefſalonikerbrief iſt ein Parallelbrief zum erſten, auch mit 
Silpanus und Timotheus, alſo zu gleicher Zeit geſchrieben: denn Silvanus 
iſt ſpäter nicht mehr bei Paulus (vgl. zu 1 Petr 512); auch dieſer Brief kämpft 
gegen Sorgen wegen der baldigen Wiederkunft Jeſu und gegen Vernach— 
läſſigung δὲν Berufsarbeit 21212 36-216. Aber eigentümlich iſt dieſem Brief, 
daß er die Aufregung wegen Jeſu Wiederkunft auch mit dem Ausdruck 
ἡμῶν ἐπιευναγωγῆς ἐπ᾽ αὐτόν 21 bezeichnet und geradezu auf einen angeb— 
lichen früheren Brief δὸς Paulus zurückführt (22: δι’ ἐπιετολῆς ὡς δι᾽ ἡμῶν). 
Dazu kommt, daß 3n die eigenhändige Unterſchrift des Paulus als ſein 
ςημεῖον ἐν πάςῃ ἐπιετολῇ angeführt wird, das doch außer 1 Theſſ αἰ) 
Röm, 2 ον und Phil fehlt. Nun betont 1 Theſſ 42. ij ſehr ſtark, daß das 
lebende Chriſtengeſchlecht die Wiederkunft Jeſu ſehen und durch Wolken 
dem herrn entgegengefuͤhrt und mit ihm vereinigt werde (II 21 ἡμῶν ἐπι- 
ευναγωγὴ ἐπ’ αὐτόν); 1 Theſſ 52 heißt es: ἡμέρα κυρίου ὡς κλέπτης ἐν 
νυκτὶ οὕτως ἔρχεται. Das konnte aufregen, ſo ſehr Paulus beruhigen will 
I413. 1s 84.5. Da weiß nun 1121:1--12 von zwei hinderniſſen, die das Kommen 
des herrn noch fernhalten 25.6... Davon habe Paulus den TCheſſalonikern 
geſagt, als er „noch bei ihnen war“ 25. Im Unterſchied vom erſten Brief 
iſt jetzt keine Rede mehr von εἶπεν Rückkehr des Apoſtels nach Cheſſalonike. 
Und nirgends ſonſt im NCredet Paulus oder ein anderer von dieſen hinder⸗ 
niſſen des Kommens Jeſu: Apk öm iſt anders gemeint. Daß Paulus beide 
Briefe faſt gleichzeitig hintereinander geſchrieben habe, iſt undenkbar. Da— 
zu kommt die gewundene, durch altteſtamentliche Anklänge pauliniſch ge— 
färbte Sprache (8. B. εὐχαριςτεῖν ὀφείλομεν 15 213). — Der Brief iſt von 
einem Anhänger des Paulus geſchrieben, um den erſten zu erſetzen und die 
durch ihn geſteigerte Angſt vor δὲν Wiederkehr Jeſu zu bekämpfen. 


Der Galaterbrief, in größter Erregung geſchrieben. Die Galater, Chriſten 
der Provinz Γαλατία 1 2 εἰν 11; ihre Gemeinden erwähnt auch 1 Kor 161 
ihre Vertreier Apg 204 (vgl. 1 Kor 165 Apg 24:1): Gajus von Derbe und 
Timotheus von Lijſtra Apg 16:--5 (να. 2 Tim 61); alſo die Apg 15. 14 
gegründeten Gemeinden üntiochia Piſidiä, Ikonium, Lyſtra und Derbe, — 
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andere werden nicht erwähnt. Nach 415. (τὸ πρότερον) war Paulus zwei— 
mal dort: bei der Gründung und vor ſeinem Zug nach Europa Epg 16:--ο). 
Bald nachher (Gal 1. οὕτως ταχέως) {πὸ angeſehene (610 ὅςτις ἐὰν ἢ) 
judenchriſtliche Miſſionare — Paulus vergleicht ſie, ihres Anſehens halber, 
mit Engeln vom himmel 18. — nach Galatien gekommen; ſie haben mit 
einem andersartigen (ἕτερον) Evangelium die Gemeinde beunruhigt (ταράςεω 
1τ 510) und aufgebracht (ἀναςτατεῖν 512). Sie bringen das jüdiſche Geſetz 421, 
das Beobachten von Tagen (Sabbat, Pfingſten, Verſöhnungstag, Monaten 
(Neumond), Jahreszeiten (Paſſah, Laubhütten) und Jahren Gabbatjahr, 
Jubeljahr) 410. Das iſt bereits angenommen; die Beſchneidung ſoll über— 
nommen werden (383 52.3. 6.12 612. 183 Dagegen wendet ſich Paulus, weil das 
Geſetz jeden verflucht, der nicht alle ſeine Beſtimmungen hält (6:10), Jeſus 
ſelbſt αἷς Gekreuzigter in dieſem Geſetz verflucht iſt (615), aber der Glaube 
απ den Meſſias Jeſus ſchon den Gottesgeiſt bringt (62) und auch Abraham 
um ſeines Glaubens willen gerechtgeſprochen iſt (66), wie nach habak 24 δεῖ 
Gerechte infolge ſeines Glaubens leben ſoll (611). Das Geſetz wie die heidniſche 
Bindung an die Geſtirne diente der Erziehung der vorchriſtlichen Menſch— 
heit; mit der Zugehörigkeit zum Meſſias iſt der Chriſt mündig geworden, 
τοῖς auch alle Unferſchiede der Menſchheit verwiſcht ſind (624 -- 49). Freilich 
gilt es jetzt, nach dem Geſetz des Meſſias 62 514 dem Geiſt zu leben (516-26). 
Die Gegner ſagen Paulus nach, er geſtalte ſein Cvangelium nach Menſchen— 
wunſch, weil οὐ die geſetzlichen Beſtimmungen wegläßt (210. 11). Da zeigt er, 
wie εὐ ſein Evangelium vom Meſſias empfangen und auch nicht nach 
Wünſchen der Apoſtel in Jeruſalem umgeſtaltet hat (122-214). Aber er ſelbſt 
wirft den Gegnern Ehrgeiz vor, ſie wollen ſich ihres Erfolges rühmen und 
nicht als Geſetzesfeinde leiden (41 612. 15). Das bitterſte Wort iſt 51. 12. — 
Timotheus hat Paulus bis nach Korinth begleitet (2 Kor 1.19); bei der Über— 
ſiedelung nach Epheſus war er nicht (Apg 1810). Gleich darauf kommt 
Paulus ein drittes Mal nach Galatien (Apg 1825), und ſpäter hat εὐ Cimotheus 
wieder bei ἰῷ (1 ἴον 41 16:1). Alſo hat Timotheus wohl dieſen Brief von 
Korinth aus πα Galatien gebracht. 1 Kor 161 iſt Paulus mit den Galatern 
ausgeſöhnt. 


Die Korintherbriefe. Nach mehr als anderthalbjährigem Aufenthalt in Korinth, 
einer Reiſe in das Binnenland von Vorderaſien lebt Paulus drei Jahre in 
Epheſus (Apg 1811. 18.22.25. 191. 10 2051. Im letzten Jahr ſeines dortigen 
Wirkens erhält οὐ Nachrichten von Korinth durch Leute der Chloe, viel— 
leicht die jedenfalls bei ihm weilenden Korinther Stephanas, Fortunatus 
und Achaikus, δίς ihm wohl auch den Brief der Korinthergemeinde brachten, 
den er in unſerem erſten Brief beantwortet (1 Kor 11: 161 71). Ge— 
legentlich hören wir, daß er ſchon früher der Gemeinde geſchrieben hat (59). 
Jetzt ſchickt er Cimotheus zur Ordnung mancher Übelſtände nach Korinth 
417 1610, droht aber ſelbſt im Notfalle mit dem Stock zu kommen (4 18.21); 
ſeine nächſte Abſicht iſt allerdings, bis Pfingſten — er ſchreibt wohl um 
Oſtern (57.8) — in Epheſus zu bleiben, dann durch Makedonien zu reiſen 
und den Winter in Korinth zuzubringen (16528). Zunächſt beſpricht er in 
ſeelſorgerlich eingehender Weiſe die ihm mündlich gewordenen Nachrichten 
über die vier Parteien der Gemeinde 12ÿ4, über Unzucht und Kechts— 
ſtreitigkeiten δ. 6; er geht auf den Gemeindebrief εἶπ, zuerſt auf ſein Lob 
der Eheloſigkeit 7, dann auf die Gleichgültigkeit beim Eſſen heidniſchen 
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Opferfleiſches 8-10. Jetzt nennt und beſpricht er wieder Unſitten, von 
denen εὐ gehört hat, das unverhüllte Auftreten δὲς Frau 112216, Unge— 
hörigkeiten beim Gemeindemahl, zu dem jeder ſeinen Anteil mitbringt 1217-52, 
Unordnung bei der Gemeindeverſammlung durch Zungenredner, Propheten 
und Frauen 12 -- 14, Ernſt beſchäftigt ihn der Zweifel einzelner (τινές 18 12) 
απ der HAuferſtehung der Toten, auch wenn dieſer Zweifel δας Gemeinde— 
leben noch nicht tiefer ſtört. Mehr perſönliche Mitteilungen ſchließen ab (16). 
Der zweite Brief fällt in δίς 1165 Apg 1921 beſchloſſene, Apg 201.2 be— 
richtete Reiſe durch Makedonien 75.6. Aber Paulus war vorher, entſprechend 
der Drohung J421, einmal in Korinth. Da ταῦ εὐ von jemand betrübti, ja 
gekränkt worden (21 μὴ πάλιν ἐν λύπῃ; 5 οὐκ ἐμὲ λελύπηκεν, ἀλλὰ -- πάντας 
ὑμᾶς. 7:2 οὐχ ἕνεκεν τοῦ ἀδικήςαντος). Ehe das geſchah, hatte Paulus ver— 
ſprochen, ſeine Keiſe, die erſt bevorſtand, über Korinth nach Makedonien zu 
machen (gegen 1 165), „damit ſie das zweitemal etwas von ihm hätten“ 
(ivo δευτέραν χάριν εχῆτε), und von Makedonien nach VKorinth zurück— 
zukehren (115.16. Das hat er nach dem ſchweren Erlebnis in Korinth 
geändert (125 -- 25). Er ſchickte einen ſehr ernſten Brief durch Titus, worin 
εὐ δίς Beſtrafung des Beleidigers verlangte (2 .4--6 78. 12); Titus ſprach er vor 
deſſen Abreiſe εἶπε Zuverſicht zu der Gemeinde aus (914). Aber Paulus, 
der zuletzt in der Provinz Aſia von ſchwerer Lebensgefahr bedroht war (18), 
war doch auch wegen dieſer Sendung des Titus hart gedrückt; er verließ 
eine ausſichtsreiche Wirkſamkeit in Troas (212) und eilte unter Kämpfen und 
in üngſten nach Makedonien; er ſagt nicht, in welche der drei Gemeinden 
(Philippi, CTheſſalonike, Beröa); δα traf er zu ſeiner Freude Titus mit guter 
Nachricht: Korinth hatte ihn mit Furcht und Zittern aufgenommen, der Be— 
leidiger iſt nach Mehrheitsbeſchluß in einer Paulus genügenden Weiſe beſtraft 
(75--τὸ 25--τ1). Alles δας wird ſtoßweiſe, in fliegender Haſt, von dem furchtbar 
erregten Paulus, der ſich auch körperlich hinſchwinden ſieht, aber zugleich 
zum Bilde Chriſti verklärt weiß (618 47-516), mehr angedeutet als geſagt. 
Jetzt will und ſoll Titus noch vor Paulus wieder nach Korinth gehen, und 
zwar mit zwei Begleitern, um die ſchon J 16155 beſtellte Sammlung vor der 
Ankunft des Paulus fertigzuſtellen (8. 9, vor allem 86. 10220). Dieſer Brief 
ſchließt 9s. 1110--145. ſind ein Anhang aus einem ſpäteren Brief. 
Noch ſteht Paulus vor ſeinem dritten Kommen nach Korinth (12:1: 159); 
aber Titus und ein — trotz 818. 22--25 nicht zwei — Begleiter haben von 
der Gemeinde Geld — für δίς Sammlung — gefordert (Ὁ 1216218). Die 
Gemeinde aber ließ ſich in der Zwiſchenzeit von einem angeſehenen Apoſtel 
höheren Grades (11512:1) ausnützen (1120), der als Iſraelit hebräiſch-ara— 
mäiſcher Sprache ſich in beſonderer Weiſe als Diener des Meſſias (11 22. 25) 
und Apoſtel des Meſſias oder Diener der Gerechtigkeit (1114. 15), jedenfalls 
als „Angehöriger des Meſſias“ (107) eingeführt hatte und Paulus als begabten 
Briefſchreiber, aber wenig eindrucksvolle Perſönlichkeit ohne Redegabe kenn— 
zeichnete (1010). Da verteidigt ſich Paulus, will aber bei ſeinem bevorſtehenden 
Kommen kurz durchgreifen (16 1--5. Das Briefſtück ſcheint πα 101 5οτί- 
ſetzung des Briefes eines Gefährten des Paulus zu ſein. 1125- 1210 führt 
δίς Dürftigkeit der Apoſtelgeſchichte in eindringlichſter Weiſe vor Augen. 


Der Römerbrief iſt unmittelbar vor der 1 Kor 164 2 Kor 1a beabſichtigten 
Jeruſalemreiſe zur Überbringung der Sammlung für die Urgemeinde ge— 
ſchrieben. Paulus weiß, daß dieſe Sammlung in Makedonien und Achaia 
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Erfolg gehabt hat; von Aſia und Galatien hat er offenbar noch keine Nach⸗ 
richt (15:5). Er ſchreibt alſo in Korinth. Da er bis Illyrikum [εἶπε Aufgabe 
erfüllt glaubt und nicht auf fremden Grund bauen will (16 19. 20), hat er vor, 
ſpäter nach Spanien zu reiſen und unterwegs die ihm wichtige Gemeinde in 
Kom zu beſuchen 1525.24. Von ihr möchte er Anregung empfangen, aber er 
hofft ihr auch Anregung zu geben (111--14), beſonders wenn jetzt ſein Vor— 
haben in Jeruſalem zum glücklichen Ziele kommt (1529. Gerade Rom 
möchte er zeigen, welche Gotteskraft im Evangelium ſteckt (116), und 
ſtatt damit bis zur mündlichen Ausſprache zu warten, legt er es jetzt der 
Römergemeinde — und damit jedem, der es hören mag — er ſelbſt ſchickt 
dieſen Brief auch nach Epheſus (16) — dar. Es iſt eine Kom gewidmete 
Darlegung über den Wert des Evangeliums. Paulus findet ihn darin, 
daß Gottes Gerechtigkeit, δι ἢ. die Vollkommenheit, δὶς Gott hat, vom Menſchen 
fordert und allein ihm geben kann, durch das Evangelium aufgewieſen wird, 
und zwar vom Glauben aus (an Gottesgemeinſchaft beim Meſſias) zum Glauben 
(απ gottgleiche herrlichkeit in der Gottesgemeinſchaft). Das iſt nötig: denn 
heiden und Juden kennen Gottes Willen und handeln doch gegen ihn; ſo 
ſind ſie dem Gericht Gottes verfallen. Den Juden ſind Gottes Verheißungen 
gegeben, die Gott wahr machen kann, auch wenn alle als ſchuldig zu ver— 
urteilen ſind (1 18 — 320). Aber jetzt iſt gegebener Verheißung gemäß Gottes 
Gerechtigkeit, δὶς herrlichkeit Gottes, zu der die Menſchen beſtimmt ſind, 
doch in Sicht getreten: der Meſſias bringt durch ſein Blut Sühnung beſtehender 
Schuld für den, der darauf vertraut, und damit (Gewißheit der) Gerechtigkeit. 
Das gilt [τ Juden und heiden und ändert nichts an dem siel gottgleicher 
Vollkommenheit: Das Geſetz bleibt beſtehen (6 21--51). So preiſt David δὶς 
SſSündenvergebung, und Abraham iſt Vorbild δὲς Chriſten, der gegen allen 
Augenſchein glaubt (4). Daran hat der einzelne Frieden mit Gott, ſtolze 
Freude auch in der Not, die ihn durch Geduld zur Bewährung und feſterer 
Hoffnung führt (61--π), δίς Menſchheitsgeſchichte aber zeigt die Parallele δὸς 
Niedergangs in Sünde und Tod ſeit Adam und des Aufſtiegs zu Gerechtig— 
keit und Leben ſeit dem Meſſias (512-221). Aber auch jetzt will δὶς Sünde 
im einzelnen überwunden ſein. Nur der gehört zum Meſſias, der ſeine 
Glieder in den Dienſt δὲν Gerechtigkeit ſtellt (6). Zwar iſt er noch jetzt im 
ſterblichen CLeib an die Sünde gebunden; aber innerlich kann εὐ von ihr 
los ſein; δίς Schuld iſt von ihm genommen, und der Gott, der den Meſſias 
von den Toten erweckt hat und den Gläubigen ſeinen Geiſt geſchenkt hat, 
wird auch dieſen ſterblichen (der Sünde und dem Tod verfallenen) Leib 
neu beleben, zu Vollkommenheit und Leben führen (71 -- 817. Dieſe ſelige 
Hhoffnung durchleuchtet alles Leid (810-30). Aber Paulus will nicht ohne ſein 
Volk ſelig werden (985). Da ruht er nicht, bis er ſich zu dem Gedanken 
durchgerungen hat, daß nur zeitweiſe ein Teil Iſraels verſtoßen ſcheint, 
damit auch den heiden δας heil werde; dann wird Gott auch die Verſtoßenen 
Iſraels wieder annehmen: er hat alle unter der Sünde beſchloſſen, um ſich 
aller zu erbarmen (211). Endlich entfaltet Paulus noch ein gedrängtes 
Bild der jetzigen Chriſtenaufgabe (12. 16). Beſonders behandelt er noch 
mit ſeelſorgerlicher Treue die Stellung zu den ängſtlichen Frommen, die kein 
Sleiſch eſſen, keinen Wein trinken und Tage unterſcheidem Gegen δας Vor— 
bild Jeſu und gegen ſeine eigene Stellung im Galaterbrief, aber entſprechend 
ſeiner Entſcheidung über das Eſſen heidniſchen Opferfleiſches 1 Kot 8---10 
τᾶ! er zur Nachgiebigkeit (141-1513). Dann ſchließt der Brief mit perſön— 
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lichen Nachrichten und einem kurzen Segen (1514--5). In δας Χἴ wurde 
εἶπε Abſchrift des Briefes für Cpheſus aufgenommen, die εἶπεν dahin reiſenden 
Diakonin der korinthiſchen Hafenſtadt Kenchreä mit vielen Grüßen an die 
Epheſergemeinde mitgegeben wurde. Dieſer Anhang gibt uns durch die 
Grüße ein ſehr lebendiges Bild dieſer für Paulus ſo wichtigen Gemeinde (16). 
Ein Kedaktor hat wohl bei der Aufnahme in δας NnT den abſchließenden 
Segen des Paulus um einige Zeilen zurückgeſchoben und durch einen voll— 
tönenden, wortreichen Lobpreis erſetzt (16 20. 25... 27). 


Der Philipperbrief iſt eine Dankſagung des gefangenen Paulus an die 
Gemeinde Philippi, die ihm, wie ſchon bei ſeinem erſten Aufenthalt in 
Theſſalonike und dann beim erſten Weggang aus Makedonien, auch jetzt 
in ſeiner Gefangenſchaft Unterſtützung geſandt hat, nachdem ſie ſich aus 
wirtſchaftlicher Not etwas erholt hat (4 το. 15. 16). Der UÜberbringer Epaphro— 
ditus iſt bei Paulus auf den Tod erkrankt. Das wußte man in Philippi 
und war in Sorge um ihn; jetzt iſt er geneſen und reiſt mit dem Briefe 
zurück. Nach Philippi wird Paulus ſeinen dort wohlbekannten, von Paulus 
hochgeſchätzten Timotheus ſchicken, ſobald er ſeine eigenen Verhältniſſe über— 
ſieht (2.19-- 50 418); durch Timotheus hofft er dann von Philippi zu hören (2 19). 
Paulus befindet ſich in einem Prätorium (1 15); απ dem Ort lebt eine größere 
Anzahl Chriſten (1 14); wegen des Paulus Gefangenſchaft hört und redet man 
im ganzen Prätorium und in der Stadt vom Meſſias; ſein Leiden gibt der 
Mehrzahl der Chriſten Predigt- und Leidensmut. Noch weiß er nicht, ob 
ſeine Sache ihn nicht zum Tod führt; aber weil er ſeiner Gemeinde nötig 
iſt, hofft und vertraut er auf ſeine Rettung. Dann will er auch nach Philippi 
kommen 112226 224. Das Bild paßt eher nach Cäſarea als nach Rom, ogl. 
Apg 2655 2425 Ἰ01ῇ. 208; Bedenken macht in beiden Fällen der leichte 
Verkehr mit Philippi (210. 20). Paulus erſtrebt ein Dreifaches: Einigkeit der 
von mehreren Biſchöfen mit ihren Diakonen geleiteten Gemeinde und gegen— 
ſeitige Unterordnung (πάντες ὑμεῖς 14. τ--8 121-- 218), Abwehr jüdiſcher Pro— 
paganda, ähnlich ſchroff wie 1 Theſſ 215. 16 (32211) und Kampf gegen Sleiſches⸗ 
ſünden (6 1τ--21). Die Freude im Herrn ſteht über allem (118 2107. 18. 28 3144. 10). 


Der Philemonbrief, von dem alten (9) und gefangenen (1) Paulus an den 
einſt von ihm bekehrten (19) Philemon in Koloſſä gerichtet, deſſen Bruder 
und Sklave Oneſimus (16) ihm entlaufen war, von dem gefangenen Apoſtel 
bekehrt und zurückgeſchickt wurde (11) mit der Bitte um freundliche Auf— 
nahme und ſchriftlichem Verſprechen vollen Schadenserſatzes (17 - 19). Paulus 
beſprach den Brief vorher mit Timotheus (1), außer dieſem hat er noch vier 
Mitarbeiter bei ſich; der Gründer der Koloſſergemeinde, Epaphras, iſt mit 
ihm gefangen 23. 24 (Kol 11.412. Paulus ſchreibt dieſen Brief mit dem 
Koloſſerbrief; die Grüßenden {πὸ dieſelben Kol 410210; Oneſimus reiſt mit 
dem Boten des Paulus, Tychikus, Kol 47-20. Da Uriſtarchus (24), Tychikus 
und Timotheus (1) mit Paulus nach Jeruſalem kamen und wohl auch in 
Cäſarea waren (Apg 272 204 Phil 19) ſo kann der Brief dort geſchrieben ſein. 


Der Koloſſerbrief iſt wie der Römerbrief an εἶπε Paulus unbekannte Ge— 
meinde gerichtet, gleichzeitig mit einem anderen an die Paulus ebenſo un— 
bekannte Gemeinde Laodicea und mit dem Brief an den Koloſſer Philemon; 
δίς drei Briefe wurden wohl von Tychikus beſtellt (21 4 15. 16. 7-9), der jetzt 
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aus Judäa in [εἶπε heimat Aſia (Apg 204) zurückkehrte, während Timotheus 
und Ariſtarchus noch bei Paulus blieben, Cimotheus als der Vertrauteſte 
auch am Schreiben dieſer Briefe beteiligt (11 Philm 11 Phil 19), Uriſtarchus 
mitgefangen (410, Philm 124. nur Mitarbeiter des Paulus; er verläßt mit 
Paulus Judäa Apg 275). Sonſt {ΠῚ bei Paulus der Vetter des Barnabas, 
Markus, δεῖ ja auch in Jeruſalem heimiſch war (Apg 12.12.25 18 5τ--59); daß 
der Vielgereiſte auch nach Koloſſä kommen will, braucht nicht aufzufallen (4 10). 
Dieſe Angaben geſtatten, den Brief aus der haft des Paulus in Cäſarea 
herzuleiten. — Koloſſä hat das Evangelium durch einen, wie Philemon von 
Paulus bekehrten Koloſſer (412), Epaphras erhalten, der jetzt — und zwar 
αἷς Mitgefangener (Philm 1:5) — auch bei Paulus iſt ἀπὸ ihm von den 
drei phrygiſchen Gemeinden Koloſſä, Caodiced und hHierapolis, die ihn υἱεῖ 
beſchaͤftigen, erzählt hat (18 415), ſo daß Paulus [εἶπε Sorge um ſie teilt (21). 
Ob der Koloſſer Oneſimus mit Epaphras zu Paulus kam, iſt fraglich, da 
nicht Epaphras, ſondern Paulus ihn bekehrt hat (Philm 110). -- Paulus legt 
nun ſein Verſtändnis der Erlöſung mit Kückſicht auf die beſonderen Ver— 
hältniſſe Koloſſäs dar. So wenig wie im Theſſalonikerbrief iſt ihm hier δεῖ 
Meſſias als Sohn Abrahams oder Davids wichtig, aber er iſt ihm das Bild 
des unſichtbaren Gottes, durch den alles — auch die weltregierenden Engel, 
δίς Götter der Heiden — geſchaffen iſt, der durch ſeinen Sühnetod es ermöglicht, 
daß alle heilig und untadelig vor ihm werden, wenn ſie nach ihm, dem 
Hhaupte [εἶπον Gemeinde, immermehr hinwachſen 115--26. 210. Da bedarf es 
keiner Beſchneidung, keiner Enthaltung von Speiſe und Trank, keines Achtens 
auf Zeiten, ob das philoſophiſch oder traditionell begründet wird 258-25; aber 
δας Ziel iſt empor zu Gott und weg vom Schmutz; Erbarmen, Güte, Demut, 
Sanftmut, Geduld und Erfüllung der häuslichen ὈΠ ΟΠ 61 -- 46. HAus dem 
Unterſchied des Stils zwiſchen dieſem und anderen pauliniſchen Briefen darf 
der nicht zuviel ableiten, der den erſten und zweiten Korintherbrief auf 
Paulus zurückführt. 


Der Epheſerbrief trägt falſchen Namen: ἐν ᾿Εφέεῳ 1:1 iſt ſpäterer Zuſatz; απ 
ſeine vertrauteſte Gemeinde ſchrieb Paulus keinen ſo unperſönlichen Brief 
(Apg 20-38 Röm 16 5-.2). Reichlichſt benutzt iſt der Koloſſerbrief. In meiſt 
ihm entnommenen Worten und weitausgedehntem, ſchwerem Satzgefüge wird 
Gott für die chriſtliche Offenbarung, die Beziehung alles Weltgeſchehens auf 
den Meſſias, geprieſen, ein dem Judentum längſt offenbares Geheimnis (Ἵ 5--..4). 
Der Meſſias überragt die weltbeherrſchenden Engel als haupt der Ge— 
meinde 121228. HAuch Paulus war wie die übrigen von Natur ein Kind δος 
Zorns (25 trotz Gal 115 215 Phil 36). Aber in ſcharfer Formel wird 24. τὸ 
die Erlöſung geſchildert. Bei des Paulus unbefangenem Gebrauch von 
ἀκροβυετία und περιτομή fällt 21: αἰ: οἱ λεγόμενοι ἀκροβυετία ὑπὸ τῆς 
λεγομένης περιτομῆς. Der Tempel der chriſtlichen Gemeinde {ΠῚ nach 221 auf 
den Grundſtein der Apoſtel gebaut, während dem Meſſias Jeſus die Stelle 
des Eckſteins zufällt: δὰ urteilt Paulus αἷς. Apoſtel anders: 1 Kor ὅτι. So 
heißen ὅ5 δὶς Apoſtel mit epitheton ornans heilig; 38 nennt ſich aber Paulus 
ἐλαχιςτότερος πάντων ἁγίων in höchſter UÜberfreibung des ἐλάχιετος τῶν 
ἀποςτόλων 1 Kor 159. Paulus iſt hier Τηριις des Verlorenen, der von Gott 
gefunden wurde, vgl. Luther im Kloſter in δὲς Dogmatik. In wertvoller 
Weiſe betont 44-6, was δὶς Chriſtenheit einigt; δίς Haustafel des Koloſſer— 
briefes {{{ 522 -- ὅ9 erweitert, die Küſtung des Chriſten (1 Theſſ 58) wird Gbu τὐ 
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breit geſchildert. Das Ganze iſt das wertvolle Werk eines pauliniſchen Heiden— 
chriſten, der ſich der Segnungen der beſtehenden Gemeinde freut, waͤhrend 
der Gedanke απ δίς Wiederkehr Jeſu völlig zurücktritt. 


B. die Paſtoralbriefe. Die drei Briefe απ Timotheus ἀπὸ Titus reden 
dieſelbe, von der des Paulus durchaus verſchiedene Sprache, paſſen in keiner 
Weiſe in das uns bekannte Leben des Paulus, betonen geſunde, nüchterne 
Lehre und Frömmigkeit mit feſten Formeln, Ordnungen und Überlieferungen, 
kämpfen gegen grübelnde und phantaſtiſche Neubildungen der Lehre. Ihrem 
vermutlichen Alter nach ordnen wir 2 Tim, Tit, 1 Tim. 


Der zweite Timotheusbrief ſcheint aus Rom 111 zu ſtammen; die „erſte Ver- 
teidigung“ hat Paulus hinter ſich; οὐ iſt dem Löwenrachen entgangen 416. 17, 
der ja auch einem verurteilten römiſchen Bürger kaum drohte. Aber 
Paulus erwartet ſeinen Tod 46-.8, Nach 420 ließ Paulus den Trophimus 
krank in Milet zurück, der doch Apg 204 mit nach Jeruſalem reiſt und 
Apg 21:29 mit in Jeruſalem iſt. Gerade in Milet ſagt Paulus zu den älteſten in 
Epheſus Apg 2025.58, daß alle, denen er bisher gepredigt habe, ſein Antlitz nicht 
mehr ſehen werden. Das erzählt der Wirbericht; Paulus iſt alſo auch ſpäter nicht 
mehr nach Milet gekommen und kann Trophimus nicht dort zurückgelaſſen 
haben. — Timotheus wird nach 15 den ungeheuchelten Glauben zeigen, der 
ſchon in ſeiner Mutter und Großmutter war; 31 wird er daran erinnert, 
von wem er gelernt hat und daß er von Kind auf die heilige Schrift kennt; 
δα er aus Lyſtra ſtammt, wird εὐ απ das vorbildliche Kämpfen des Paulus 
in Antiochia, Ikonium, Lyſtra erinnert 3un; durch δὶς handauflegung des 
Paulus iſt ihm εἶπε beſondere Gnadengabe zuteil geworden 16. — Nun iſt aber 
Timotheus der Mitgründer der makedoniſchen und griechiſchen Gemeinden 
des Paulus, der ſchwere Aufträge des Paulus in Theſſalonike und Korinth aus— 
gerichtet und auch in der Haft des Paulus ihm aufs treueſte zur Seite geſtanden 
hat (Apg 165-- 1714 185 2 Kor 119 1 Theſſ ὅ2.65 1 Kor 410 1610 Phil 11 219. 20 
Philm 1 Kol 11): Da ſind Mutter und Großmutter und die Erlebniſſe in 
der galatiſchen Heimat nicht mehr wirkſam. Aber nach 15 dient Paulus ſelbſt 
Gott von ſeinen Voreltern her, αἷς ob οὐ nie den Gal 115. is bezeichneten Bruch 
erlebt hätte. Doch ſo wird 15.5 ὅ14 der Segen frommen Familienlebens ein— 
geſchärft wie Z16. der erziehliche Wert fleißiger Schriftleſung; ebenſo ſollen 
apoſtoliſche Worte in feſter Form eingeprägt werden 113 2u—; der echte 
Glaube fordert nach 219 Gottvertrauen und Abkehr von Ungerechtigkeit 
(υοπ Chriſtus iſt dabei nicht δίς Rede). Sagen 44, Wortgezänke 214, Grübe— 
leien 225, Reden wie, daß δὶς Auferſtehung ſchon geſchehen ſei, 216. 1τ, ſoll 
man von ſich weiſen. Namentlich Frauen laſſen ſich leicht betören 3.. Da 
ſoll Timotheus unermüdlich in kurzem, klarem Wort (214. 15 42) das Werk 
eines Evangeliſten tun und auch einen Kreis treuer Menſchen in dieſe Arbeit 
einführen 22. Trotzdem ſoll er freilich auch πο τοῦ Winter mit Markus 
zu Paulus kommen (4. 11.21). — 


Der Titusbrief ſagt 15, daß Paulus Titus in Kreta zur Ordnung der Ge— 
meinden zurückließ. Aber auf Kreta hatte Paulus keine Gemeinden (vgl. 
Apg 204 278212). Titus ſoll in den Städten älteſte — Biſchöfe (15. τ vgl 
Apg 200.28) einfetzen, deren Erforderniſſe feſtgeſtellt werden 15--9.. {|| 
geſüunden Glauben (115. 22), geſunde Lehre (1921) ſoll er halten; für δίε 
einzelnen Altersklaſſen und die Sklaven erfolgt beſondere Weiſung; jüngere 
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Frauen ſollen nicht durch Titus, ſondern durch die älteren Frauen belehrt werden 
2110). Die Chriſten ſollen εἶπ Volk ſein, das guten Werken nachſtrebt; dafür 
hat ſich der Meſſias hingegeben; durch das Bad der Wiedergeburt und Erneue⸗ 
rung durch heiligen Geiſt wird der früher der Sünde ergebene Menſch gerecht⸗ 
geſprochen und ein Erbe ewigen Lebens (2u⸗u ὅ5--τ). Dagegen ſoll Titus 
jüdiſche Sagen (die gnoſtiſchen Aonen haben aramäiſche Namen), weltflüchtige 
Menſchenſatzungen, Grubeleien zurückweiſen, einen Ketzer nach zweimaliger 
Zurechtweiſung aufgeben (1 15--ο ὅ9-- τὸ, Aber auch Geſetzeslehrern ſollen die 
Gemeinden δὸς Tiſfus alle Gaſtlichkeit erweiſen ὁ 15. 14. 


Der erſte Timotheusbrief ſetzt ein vollentwickeltes Gemeindeleben voraus. 
Paulus ließ Timotheus in Epheſus und reiſte nach Makedonien; [εἶπε Rückkehr 
kann ſich verzögern (15 ὅ14.15). Timotheus hat einſt vor vielen Zeugen „das 
ſchöne Bekenntnis“ abgelegt (612); εἶπε beſondere Gnadengabe iſt ihm durch 
Handauflegung der älkeſten zuteil geworden (414). 50 ſoll er jetzt das Vorbild 
δεῖ Gemeinde ſein 412, beſonders απ Vorleſen (heiliger Schrift), Zuſpruch und 
Cehre ſich halten (415). Stark betont wird das kirchliche Amt: δίς An— 
forderungen für Biſchöfe und Diakone werden aufgezählt (6 τ--15), während 
die „wohlvorſtehenden äülteſten“ gut verſorgt, aber δὲς Kechtſprechung des 
Timotheus unterſtellt werden (δ11--2). Die beiden Geſchlechter, δίς Alters— 
ſtufen, die Verſorgung der Witwen, Sklaven und KReiche erhalten genaue 
Weiſung (28--15 51216 61.2. 17.185). Die Bekehrung führt aus der Sünde zu 
Glauben und Liebe; Paulus iſt Vorbild (17-217). Weil δὶς Chriſten ein ſtilles, 
ruhiges Leben in Ehrbarkeit und Frömmigkeit führen wollen, beten ſie für 
alle Menſchen, beſonders δίς herrſcher 21.2. Das 316 angeführte Glaubens— 
lied iſt ein Bruchſtüch, das weder vom Cod noch von der Wiederkehr Chriſti 
ſpricht, dagegen vgl. 615. 4. Gewarnt wird vor dem ἑτεροδιδαςκαλεῖν 1 5, 
vor unheiligen Altweiberſagen (47), endloſen Stammbäumen (äonenreihen) 14, 
vor Geſetzeslehrern mit heirats- und Speiſeverboten (17 45); vor „den un— 
heiligen, leeren Worten und Gegenüberſtellungen“ (ἀντιθέςεις) der vorgeblichen 
Gnoſis (τῆς ψευδωνύμου γνώςεως) 620. — Gnoſis {ΠῚ das bekannte Kenn— 
wort einer beſtimmten Richtung. aͤyribéccic hieß das Hauptwerk des Gnoſtikers 
Marcion, in welchem οὐ (um 140 π. Chr.) Geſetz und Evangelium einander 
entgegenſtellte. Nun vergleiche man δίς Ordnungen unſeres Briefes (ὅ1- τς 
δ17--21) mit Apg 201τ7.58. Rom 165-16. - Nach Apg 1922 reiſt Timotheus bei 
des Paulus Abreiſe von Epheſus nach Makedonien (Apg 201.2) dem Paulus 
voraus, vgl. 2 Kor 11. — 

Die Gleichartigkeit in Sprache und Gedanken läßt einen Verfaſſer der drei 
Paſtoralbriefe vermuten, der δίς Entwicklung des Gemeindelebens aus dem 
Zuſtand, den der zweite Timotheusbrief teils ſchildert, teils fordert, zu den 
Ordnungen des erſten Timotheusbriefes miterlebt und wohl auch mitbewirkt 
hat. Nachahmung des Paulus war nur in beſchränktem Maße ſein ὅϊεϊ; 
ſelbſt in den Überſchriften weichen die drei Briefe in eigenartiger Weiſe von 
den Formeln des Paulus ab. 


(. Der hebräerbrief, nach 1522 eine Mahnrede (λότος παρακλήςεως) ohne 
Briefkopf und 1520. 21 mit feierlichem, redneriſchem Schluß und nur durch 
nachträglich hinzugefügten Briefſchluß (1 ὅ 18.19.52. 26) δὲν Form neuteſtament- 
licher Briefe angepaßt, wird zuerſt um 90 n. Chr. von Clemens KRom. 
ad Cor.l reichlich gebraucht, von Tertullian de pudic. 20 Barnabas zu— 
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geſchrieben, kam aber durch die Alexandriner Pantänus, Clemens und 
Origenes als pauliniſcher Brief in das ΠΏΣ, δα ſie den Inhalt des Paulus 
würdig fanden, das Fehlen eines Briefkopfes und vor allem den beſſeren 
griechiſchen Ausdruck ſich zu erkllären wußten (Cuſeb ἈΦ 61: 1422 252A10). 
Der Briefſchluß nimmt 13130. 23 ein Ferneſein von den Leſern απ; δ12 tadeit 
aber δεῖ RKedner δίς Stumpfheit [εἶπεν hörer. Nach 16:5 iſt Timotheus entlaſſen; 
ſobald εὐ zum Schreiber kommt, hofft dieſer δία Leſer aufſuchen zu können. 
Grüße ſchichken „die aus Italien“. Aus dieſen Notizen läßt ſich kein ſicheres 
Bild gewinnen. — Nach 51— 63 erteilt der Kedner einen planmäßigen Unter— 
richt, deſſen grundlegende Stücke 61.2 aufgeführt und als ſchon fruͤher erledigt 
bezeichnet werden. Der Seit nach ſollten die hörer bereits Lehrer ſein 512. 
Nach 6io ſtehen ſie ſchon lange im Dienſt der heiligen (διακονεῖν). So kann 
man an die Arbeit des Biſchofs denken, der δίς Diakone zu Lehrern des Chriſten— 
tums ausbildet. Aber der hebräerbrief iſt ein künſtliches Gefüge aus mancher— 
lei Gelegenheitsreden. 6: -- 415. {ΠῚ εἶπε urſprünglich ſelbſtändige Gemeinde— 
predigt; nur in eine ſolche paßt die Mahnung zu regelmäßigem Beſuch der 
Zuſammenkünfte 1024. 25; δὶς Gemeinde hat Verfolgung mit Gefangenſchaft 
und Gütereinziehung überſtanden 1052--54; Blut iſt noch nicht gefloſſen 124; 
aber nun gilt es, ſich ſtraff zu erziehen (1212), Bruderliebe, Gaſtlichkeit, 
Barmherzigkeit, RKeinheit in Ehe und Geſchlechtsleben zu pflegen und im 
Erwerb nicht unterzugehen. Vorbilder ſind die jetzt verſtorbenen Führer 
(ἡγούμενοι) 15:--τ; ἰεδί {πὸ die lebenden Führer die berufenen Seel— 
ſorger 1317. — Die Bedeutung des Hebräerbriefs liegt in der genauen 
Durcharbeitung des θεῖ Paulus immer nur kurz angedeuteten Verſöhnungs— 
gedankens auf Grund des altteſtamentlichen Opferrituals, das der wohl 
heidenchriſtliche Verfaſſer nicht ohne Fehler wiedergibt (7 5.21 92. 4). 50 erſcheint 
Chriſti Cod αἷς Verſöhnungsopfer, οὐ ſelbſt als δὲν dieſes Opfer bringende 
Hoheprieſter, ein Bild, das durch die ſchon bei Paulus vorliegende Anſchauung 
von dem gottebenbildlichen, die Engel weit überragenden, ſchon die Schöpfung 
vermittelnden Gottesſohn, der jetzt bei Gott für die Seinigen eintritt, zuletzt 
aber zum Gericht erſcheint, ſeine ganze, eindrucksvolle Größe empfängt (1124 
216-18 414. 16 725 911--28), HAuch das ſittliche Werden Chriſti tritt ſo in wert— 
volle, neue Beleuchtung (210.17. 18 51---ο)ὴ. Die Gerechtigkeit als Glaubensziel 
tritt — trotz 1320.21 — zurück. Der in der Nachfolge des Paulus geprieſene 
Glaube (Kap. 11) {ΠῚ nur δίς Gewißheit des Beſtehens der himmelsſtadt, zu 
welcher die Frommen durch Not und Mühſal wandern (1110. 11216 1314; 1135-40), 
ohne Sicherheit ſie zu erreichen. Denn εἶπε zweite Buße {ΠῚ πα) dem hebräer— 
brief nicht möglich (Ga28 1026281 1216. 11.28.29). Aber δὶς himmelsſtadt iſt jen— 
ſeitige Gottesgemeinſchaft (416 719); δίς hoffnung auf den Meſſias und die 
Herrſchaft Goſtes auf einer verklärten Erde iſt verſchwunden. Und doch wirkt 
im hebräerbrief δίς Synagoge ſtärker als ſonſt im 1{{ εἶπ, vgl. 615 --- 728. 
Sehr bemerkenswert iſt, daß 168--α δίς Auffaſſung des Abendmahls als 
Eſſen δὸς Leibes Chriſti und damit als Teilnahme απ ſeinem Verſöhnungs— 
opfer ausdrücklich abgelehnt wird. 


ΠΙ. die katholiſchen Briefe. Cuſeb ἘΦ 2, 2324. 20 nennt den Jakobusbrief 
„den erſten“, den Judasbrief auch „einen der ſieben ſog. katholiſchen Briefe“. 
Katholiſch“ nennt ſchon Klemens Alex. in den Hypotypoſen (Sahn, For⸗ 
ſchungen III 83) den Judasbrief; Origenes den Judasbrief (zu Rom. 51), den 
erſten Petrusbrief (zu Joh 618; Euſeb ἈΦ 6, 252) und den erſten Johannes— 
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brief (zu Mt 1719, zu Joh 1:5. 218 2015; hom. zu Jer. 94 de orat. 22). Dem 
Diouy. Alex. (Cuſeb ἘΦ 71257) iſt 1 Joh (gegen 2. ὅ Joh) δεῖ katholiſche, d. h. 
an alie Chriſten gerichtete Brief (2 Joh απ die ἐκλεκτὴ Κυρία, ὅ Joh απ Gajus). 
An alle Chriſten wenden ſich auch Judas- und zweiter Petrusbrief, ebenſo 
Jakobus απ die zwölf Stämme (der Gotteskinder), δίς in aller Welt zerſtreut 
ſind. Auch der erſte Petrusbrief ſucht ſeine Leſer in den Chriſten von fünf 
römiſchen Provinzen. Das ſind alſo Briefe, die veröffentlicht werden mußten, 
um an ihre Adreſſe zu gelangen. Die kleinen Johannesbriefe ſind als un— 
ſelbſtändiger Anhang des erſten miteingereiht worden. 


A. Der Jakobusbrief, erwähnt bei Origenes (zu Joh 196), aber benutzt ſchon 
bei 1 Petr 11 vgl. Jak 15; nach Euſeb 11 2625. „unecht“, weil ſchon zu Euſebs 
Zeit als Werk des herrnbruders Jakobus betrachtet, ohne daß der Brief 
irgendwo einen ſolchen Anſpruch erhebt. Nach Gal 110 26 1 Kor 95 Apg 21 18 
hoben die herrnbrüder ihren Vorzug gerne hervor; das Verſchweigen dieſes 
Vorzugs in einem Schreiben απ die Chriſten der Welt war nicht taktvoll, 
ſondern für die Wirkung des Briefes nur verhängnisvoll. Vollends wer, 
wie Euſeb meint, fälſchlich unter dem Namen eines herrnbruders ſchrieb, 
wird die Autorität nicht verſteckt haben, die er für ſich in Anſpruch nahm. 
Aber Jakob war immer einer der geläufigſten Judennamen. 

Der Schreiber drängt auf praktiſches Chriſtentum im Sinn der ſynoptiſchen 
herrnſprüche (312 — Mt 554-- 57); aber auch Paulusworte klingen vielfach nach 
(1224 — Rom 53. 4). Sein Siel iſt Gottes Gerechtigkeit 120 und Herrſchaft 25. 
Er ſchreibt an die bereits unter den Völkern weit verſtreute Chriſtenheit 11, 
freilich meiſt kleine Gemeinden (5.14) von armen Leuten (25), in deren Ver— 
ſammlung (ευναγωγή 22) ein Mann mit goldenem Ring auffällt und die ſich 
von den Reichen verfolgt und bedrückt ſehen (26.7). Aber dieſe Chriſten ſind 
durch das Wort der Wahrheit von Gott geboren, Erſtlinge der Gott wirk— 
lich eigenen Geſchöpfe (1 18); das iſt eine aus 2 Kor 51: erwachſene Gedanken— 
bildung. Ebenſo wird 1 15-- τὸ der Urſprung der Sünde im einzelnen, ähnlich wie 
Röm 7, aber in ruhiger Betrachtung, dargelegt; 117 bringt, gewollt oder un— 
gewollt, einen wohl der ſtoiſch-philoſophiſchen Dichtung der Griechen ent— 
lehnten Hexameter — hinter décic mag urſprünglich εἶπ δ᾽ oder γ᾽ geſtanden 
haben — vgl. ἄρα 1728 mit dem Zuſammenhang von 11. Damit iſt her— 
kunft aus dem nächſten Kreiſe Jeſu ausgeſchloſſen; nur dieſer von den ſelb— 
ſtändigen neuteſtamentlichen Briefen hat in der Überſchrift 11 den griechiſchen 
Gruß χαίρειν; ſehr gebildet klingt das Wort von dem „Kad δὲς Werdens“ 
36. Aber die wahre Weisheit zeigt ſich im rechten Wandel 313; Jakobus 
warnt vor allzu großer Lehrhaftigkeit, vor Zungenſünden, auch vor dem 
Schwören 31212 512. Dieſe Warnung vor dem vielen Lehren ſpricht er aus, 
nachdem er ſoeben die Kechtfertigungslehre des Paulus mißverſtanden und 
genau ebenſo bekämpft hat, wie Paulus ſelbſt Köm ὅ8 61 dieſes Mißver— 
ſtändnis bekämpft (214-26). Dabei verweiſt er auf dieſelben Glaubensbeiſpiele 
221. 25, τοῖς δεῖ hebräerbrief 1117. τι. Die Frömmigkeit kommt zur Geltung 
in der Form der Dankbarkeit 111, Ergebung in Gottes Willen (4113215 com 
ditio Jacobaea) und δὲ Glaubens απ Erhoͤrung 15 516218. Die Beziehung 
απ! Chriſtus tritt zurück. Jakobus nennt ſich 11. einen Knecht δὲς Meſſias 
Jeſus, redet 21: vom Glauben an unſern herrn Jeſus, den Meſſias der herr— 
lichkeit; 57 erwartet die Wiederkunft des herrn; der Name Jeſu iſt auch der 
ſchöne, über den Chriſten genannte, jetzt aber verläſterte name 2τ. Das iſt 
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etwa die Frömmigkeit bei ΣῈ, Juſtin und hermas; aber δὰ der Brief im 
WPetrusbrief benutzt iſt, muß er noch aus dem erſten Jahrhundert ſtammen. 
Zum Bild dieſer Frömmigkeit paßt auch die Anweiſung an die Kranken, 
aus der das Sakrament der letzten Olung geworden iſt 614. 15. 


B. Die Petrusbriefe. Der erſte Petrusbrief, nach 11.2 vom Apoſtel Petrus 
απ die verſtreuten Chriſtengemeinden der fuünf römiſchen Provinzen Pontus, 
Galatien, Kappadokien, Aſia und Bithynien gerichtet. Galatien und Aſia rech— 
nete zweifellos Paulus zu ſeinem Miſſionsgebiet (vgl. z. B. Apg 204); um Galatien 
hatte er mit Judaiſten, denen ſich auch Petrus angeſchloſſen hätte, heftig ge— 
kämpft (Gal 2:--4). So iſt es wunderbar, wenn 512 Petrus den Galätern 
durch den ihm zuverläſſig ſcheinenden Silvanus — doch wohl den Begleiter 
des Paulus auf ſeiner erſten Europareiſe 2 Kor 119 — bezeugt, daß ſie in 
der rechten Gottesgnade ſtehen, daß ihnen alſo Paulus das rechte Cvangelium 
gebracht hat. Noch merkwürdiger iſt das durch die Entſtehungszeit des erſten 
Petrusbriefs. Schon über dem Anfang des Briefes liegt ſchwerer Ernſt: der 
gute Wandel der Chriſten wird verläſtert 212 Z160; ſo müſſen ſie jeder zur 
Verteidigung bereit ſein 315; aber noch glaubt δεῖ Verfaſſer, daß ihnen bei 
ihrem guten Wandel nichts Schlimmes widerfahren werde 313. Das Gefühl 
einer neuen völkiſchen Zuſammengehörigkeit ſoll dieſe Chriſten verbinden: 
ſie ſind alle zu lebendiger Hoffnung durch Gottes Wort wiedergeboren, alſo 
neue Geſchöpfe (1 5.25-.25); τοῖς Neugeborne verlangen ſie nach der reinen 
Milch δὲς Geiſtes 22, εἶπ erleſenes Geſchlecht, Gottes heiliges Eigentumsvolk 
(29), erkauft durch das Blut des Meſſias 12. 18. 10 224: ſo müſſen ſie, vom 
angeſtammten Böſen frei, dem heiligen Gott αἷς ihrem Vater gleich werden 
114--τ7, jeder ein Bauſtein απ Gottes Tempel (25); auch δὶς heiden ſollen 
Gott wegen des guten Wandels der verläſterten Chriſten preiſen 212. So 
wird Gehorſam gegen Kaiſer und Statthalter geboten; eine ausführliche haus— 
tafel hält Dienern, Frauen, Männern, allen, ihre Pflichten ὑοῦ 21:15 -- ὅ9. 
Aber nun iſt — während der Niederſchrift des Briefes — die Verfolgung aus— 
gebrochen, der einzelne wird αἷς Chriſt zum Tode verurteilt 412210. Da 
müſſen die ülteſten ausharren, δίς Jüngeren ſich den älteſten unterordnen 
δ1--5. Alle müſſen gottergeben auf Gott vertrauen, wenn der Gegner ſie 
aufſpürt (5628). Dieſelben Leiden treffen απ) δίς Brüderſchaft in der Welt, 
nicht bloß in Kleinaſien 58. Es handelt ſich um δίς Auswirkung der nero— 
niſchen Verfolgung im Reich. Tacitus Ann. 154 erzählt: haud perinde in 
crimine incendii, quam odio humani generis convicti sunt. Dieſe Schuld 
traf die Chriſten als ſolche, nicht bloß die Chriſten Roms, und gab ein 
Mittel in δὶς hand, gegen die verhaßte Gemeinſchaft überall vorzugehen. 
Nach Tertullian apolog. 5 hat Nero zuerſt gegen dieſe Kichtung mit dem 
Schwert des Kaiſers gewütet: alſo Nero hat nicht einzelne Chriſten als 
Brandſtifter, ſondern das Chriſtentum als ſolches für ſtraffällig erklärt. 
Nun kennt δίς Offenbarung Johannis 1820.24 den Tod von heiligen, Apoſteln 
und Propheten in Kom, aber nur den einen Märtyrer, Antipas aus Per— 
gamum, in Aſia 215. Der Tod des Petrus durch Nero in Rom ſcheint feſt— 
zuſtehen (Joh 2119 Euſeb ἈΦ 2, 255.1); offenbar geht εὐ der Verfolgung in 
Aſia voraus: aus Plinius ep. Χ 97 könnte man ſogar entnehmen, daß in 
Aſia erſt etwa ſeit 90 π. Chr. verfolgt wurde. Nun iſt ja 513 mit Babylon 
wohl Kom gemeint. Aber Petrus ſtarb, ehe er dieſen Brief hätte ſchreiben 
können. Dqzu iſt der Brief voll Crinnerung απ Paulusbriefe, aber ſelbſt bei Vor— 
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führung des Vorbildes Jeſu (22ι- 26) ohne alle perſönlich lebendige Anſchauung, ja 
verbindet mit dem Tode Jeſu ſogar die Annahme der hHöllenfahrt (2:9. 20 46), 
damit auch der vorchriſtlichen Welt das heil gepredigt ſei. Es iſt begreif⸗ 
lich, daß die Kirche nach dem Tod beider Apoſtel gerne den Frieden zwiſchen 
Paulus und Petrus betonte (512); aber wichtiger war, daß ein jetzt gewiß 
notwendiges Mahnwort an die gefährdeten Gemeinden nicht von einem der 
ſchwer bedrohten äülteſten 51424, ſondern am beſten von εἶπεν idealen Größe 
ausging. 


Der zweite Petrusbrief (6: δευτέρα ἐπιςτολή), von Symeon Petrus 11 (ge— 
nauer als 1 Petr 11) an denſelben Leſerkreis, wie der erſte, gerichtet (51 
ὑμῖν), wiederholt in der Überſchrift 11 δίς Ausſage 1 Petr 512: δίς Leſer 
haben gleichwertigen Glauben mit Petrus empfangen; vgl. 315 „unſer lieber 
Bruder Paulus ſchrieb euch nach der ihm gegebenen Weisheit“. 1.5- τ1 mahnt, 
in ſicherer Heilsordnung δίς Berufung feſtzumachen, um „der göttlichen Natur 
teilhaftig zu werden“. Uurz vor ſeinem Heimgang (von Martyrium iſt keine 
Rede) erinnert Petrus an die von ihm miterlebte Verklärung Jeſu; doch iſt 
ihm bezeichnenderweiſe noch ſicherer als die damals gehörte himmelsſtimme 
das Wort der Propheten, das freilich nicht von jedermann gedeutet werden 
darf 112221. So kommt er von falſchen Propheten der Vergangenheit απ 
falſche Lehrer der Zukunft: Kap. 2 iſt durchaus parallel dem Judasbrief, der dieſe 
Irrlehrer als gegenwärtig ſchildert: Leute, die die chriſtliche Freiheit als Un— 
gebundenheit verſtehen (219) gewinnen ſich Anhang mit gedrechſelten Worten 
(25). Nun gibt ſchon Sir 166--το drei Beiſpiele göttlicher Strafe: die gefallenen 
Engel, Sodom, δίς Iſraeliten in δὲς Wüſte. Dafür ſetzt 2 Petr 2.4--το: Engel, 
Sintflut, Sodom, während Jud 15--τ genau die Beiſpiele δὲς Siraciden hat, aber 
δίς Iſraeliten in der Wüſte vorausſtellt; dieſes Beiſpiel ſteht auch ἤοτ 10:-- τῷ 
Hebr 3160-219. Da kann der zweite Petrusbrief δίς Beiſpiele des Siraciden oder des 
Judasbriefs geändert haben. Weiter fürchten nach 21. 12 Engel ſich vor dem Ur— 
teil, daß ſie läſtern; aber nicht dieſe Irrlehrer; nach Jud 19 will Michael 
ſelbſt den Satan nicht läſtern: da hat der Judasbrief das Urſprüngliche. 
215 heißt es, daß ſie üppig δεῖ ihrer Verführung (ἀπάταις) mit den Eeſern 
ſchmauſen; dafür ſagt Jud 112 bei den Liebesmahlen (ἀγάπαις): beides paßt. 
Endlich ſchließen beide Briefe Jud 1 24.25 und 2 Petr ὅ18 mit einem Lobpreis: 
der des Judasbriefs iſt gekünſtelt und überladen. Alſo die Weisſagung 
2 Petr 2 ruht auf der Schilderung des Judasbriefs, der vielleicht ſelbſt uͤber— 
arbeitet wurde. Nach 3124 gibt es 3weifler απ der Wiederkehr Chriſti, δα 
die Väter entſchlafen ſind — aber wer gehört zu den Vätern δὸς Chriſten— 
heit, wenn nicht Petrus? — und nichts ſich geändert hat. Darüber beruhigt 
Petrus mit hinweis απ Gottes Plan ὅ5--τ und Gottes Verhältnis zur Zeit 
ὅ8--5; er mahnt ſich vorzubereiten ὅτε. 156. „In allen ſeinen, manchmal ſchwer— 
verſtändlichen Briefen ſchrieb auch Paulus darüber“; man muß ſich bei ihnen, 
„wie bei den übrigen Schriften“, davor hüten, den Sinn zu verdrehen ὅ 15. 16. 
Alſo die pauliniſchen Briefe ſind hier ſchon ein feſter Beſtandteil der heiligen 
Schrift. Don εἶπεν Verfolgung der Chriſten Kleinaſiens redet 2 Peir nicht. 


(. θεν Judasbrief, Vorlage von 2Petr 2, warnt vor üppigen Genußmenſchen, 
die die Erlöſung in ihrer Weiſe verſtehen. So ſollen der „einmal überlieferte 
heiligſte Glaube“ und „die früher von den Apoſteln unſeres herrn, des 
Meſſias Jeſu, geſprochenen Worte“ im Gedächtnis behalten werden 3. 17. 
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Judas, δὲν Bruder des Jakobus 1, nimmt keine weitere Autorität für ſich 

in Anſpruch. Er ſelbſt benutzt Sir 166-210 (5-7), Ascensio Mosis (9) und 

14 Hen. aeth. 19 (64). Der Judasbrief ſteht ſchon Kanon Muratori 3. 68: 

ΤΟΙΣ ον Jude et superscripti(o) iohannis duas in catholica habentur. 
zu 2Petr. 


Ὁ. Die Johannesbriefe. Der erſte Johannesbrief, ein Lehr- und Mahn— 
ſchreiben ohne Briefkopf und Briefſchluß; das die angeredeten „Väter“ 
und „Jünglinge“ bald als τεκνία, bald als παιδία zuſammenfaßt 212214. 18 
ὅτ. 15 44 521 oder als ἀγαπητοί 21 32. 21 41.1.11. Es will mit den Leſern 
eine innere Gemeinſchaft erreichen, die zugleich Gemeinſchaft mit Gott und 
Chriſtus iſt; aber mit Gott kann man nur im Lichte verbunden ſein; dazu 
gehört auch das von der Wahrheit geforderte Sündenbekenntnis, auf das 
hin Gott die Sünde erläßt und von ihr reinigt (1 1--τὸὺὴ. Wie Röm 854 
hebr 20. is 44-16 uſw. iſt Jeſus unſer Anwalt beim Vater, δίς Sühnung 
für δὶς Sünden der ganzen Welt 212. Wer Gott erkannt hat, muß ſeine 
Gebote halten, kein neues, ſondern das, was die Chriſten von Anfang an 
hatten: Wer den Bruder liebt, weilt im Licht (25-- 19). Nun folgt beſondere 
Mahnung und Verheißung απ Väter und Jünglinge 213210, dann εἶπε War— 
nung vor der Liebe zur Welt, δίς mit ihrer Luſt dahingeht 215217. Anti— 
chriſten in der Gemeinde leugnen, daß Jeſus der Chriſtus ſei; damit verliert 
man auch den Vater. Die Erſcheinung des Sohnes ſteht noch aus, doch 
ſchon jetzt haben die Gläubigen die Salbung, die ihnen alles ſagt, was ſie 
brauchen 218.-29ς, Die Gläubigen ſind Gottes von δεῖ Welt unverſtandene 
Kinder, aber ihre Abkehr von der Sünde iſt Abkehr von allem Unrecht und 
fordert Bruderliebe 31419; doch iſt Gott größer als unſer herz, das uns ver— 
urteilen kann 320. Es ſind falſche Geiſter und Propheten, die in Jeſus 
nicht den im Fleiſch gekommenen Chriſtus ſehen 4:--6; Gottes Liebe zeigt 
ſich in der Sendung ſeines Sohns zur Sühnung unſerer Sünde,; ſie iſt in 
uns zur Vollendung gekommen, wenn wir die Brüder lieben. Aber Liebe 
zu Gottes Kindern hält Gottes Gebote; δίς {πὸ nicht drückend, δὰ der Glaube, 
δεῖ Sieg über δὶς Welt, Gottes Gebot nicht fürchtet. Sakramente und Gottes— 
geiſt bezeugen die Gemeinſchaft mit Gott und damit den Anteil am ewigen 
Ceben 51212. Da dürfen wir für uns und δίς Brüder bitten 513221. — Das 
iſt eine von Mythus und Geſchichte möglichſt freie, in ſich feſtgeſchloſſene, 
ohne alle Bezugnahme auf das ΕΖ ganz durchgeiſtigte Darſtellung des 
Evangeliums, ebendarum freilich wenig anſchaulich und gemeindemäßig. Sie 
knüpft an die ſchon im erſten Theſſalonikerbrief und Koloſſerbrief vorliegende 
Predigtform απ. Als Merkmal der Abfaſſungszeit ergibt [ὦ nur δίς Er— 
wähnung der Chriſtusleugner. Die gab es innerhalb der Gemeinde wohl 
erſt im 2. Jahrh. 


Der zweite Johannesbrief, von dem Presbyter einer Gemeinde an eine 
andere geſchrieben, warnt auch vor Chriſtusleugnern. Sie ſollen von vorn— 
herein abgewieſen werden. 


Der dritte Johannesbrief. Ein Presbyter dankt einem Gajus für die Liebe 
an ihm fremden Brüdern (miſſionaren). Ein Diotrephes in des Gajus Ge— 
meinde kämpft gegen dieſe Miſſionare und alle, die ſie aufnehmen. Gegen 
ihn tritt unſer Brief für einen Demetrius ein. Mit dieſem Brief geht auch 
ein Gemeindebrief αὖ (9). Das könnte 2Joh ſein, der für εἶπε beſtimmte 
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Gemeinde dem erſten als der Programmſchrift beigelegt wurde. So gehören dieſe 
drei Briefe, deren keiner den Namen Johannes trägt, die aber in Sprache und 
Art unverkennbare Verwandtſchaft aufweiſen, von Anfang an enge zuſammen. 


IV. die Offenbarung δὲς Johannes, kunſtvolles Werk eines kleinaſiatiſchen 
Chriſten Johannes, der es den ſieben aupt)gemeinden der Provinz Aſia 
απὸ dami der ihm bekannten Chriſtenheit widmet, ſchildert das Kommen 
der Gottesherrſchaft beim Offnen der ſieben Siegel des Schickſalsbuches durch 
das ſiebengehörnte Lamm αὐ Gottes Thron, das aus dem Tod erſtanden 
iſt, beim Schall der ſieben Poſaunen und beim Ausgießen δὲν ſieben Zornes— 
ſchalen Gottes und die letzten Dinge. Nach den ſieben Briefen (Kap. 2. 5) 
iſt in Epheſus, Thyatira, Sardes, Laodicea, auch Pergamon das chriſtliche 
Leben zurückgegangen, in Pergamon und Thnyatira durch die zuchtloſen Ni— 
kolaiten, δίς Götzenopferfleiſch eſſen und Unzucht treiben, „um δίς Tiefen 
des Satans zu erkennen“. Einzelne werden in allen Städten gelobt, vor 
allem die Gemeinden Smyrna und Philadelphia. Verfolgung litten Epheſus, 
Smyrna, Pergamum und Philadelphia. In Pergamum iſt ein Märtyrer 
Antipas geſtorben. 

Der Seher verwendet zu ſeinen Bildern alle ihm zugänglichen Vorſtellungen, 
namentlich aus Al und Apokryphen δὸς Judentums. Auffallend iſt δὶς 
reiche Verwertung heidniſcher Kultbilder z. B. in der Chriſtusviſion 112-- 16, 
der Beſchreibung des Lammes 56, des rieſigen Engels 101, der Geburt des 
Meſſias 121.2, der Verfolgung ſeiner Mutter durch den Drachen 1215.16; der 
gewaltige Abſtand vom Judentum zeigt ſich bei der Anbetung des Lamms 
αἰ dem Throne Gottes durch alle Geſchöpfe Gottes δ 8-- 14. 

Die Entſtehungszeit des ſchon von Juſtin (Dial.81) bezeugten Buches ergibt ſich 
daraus, daß nach 1820.20 Heilige, Apoſtel und Propheten in Rom (1718) ihr 
Blut für Chriſtus vergoſſen haben, daß aber nach 111.2 der Tempel in Je— 
ruſalem nicht in δὶς hHände der Heiden fällt, durch die auch εἰπε Zerſtörung 
Jeruſalems nicht erwartet wird. Die Offenbarung iſt älter als Mt und 
ΣῈ, etwa gleichzeitig mit dem hebräerbrief; 1Petr ſetzt eine größere Ver— 
folgung in Aſia voraus. Die Zahl 1618 meint den Diktator Gajus Cäſar, 
der in ſeinem Adoptivſohn Oktavianus wiedererſtand. Aber 1710. 1m iſt der 
als achter wiederkommende Kaiſer aus der Zahl der ſieben vorangehenden 
der wiedererwartete Nero, und δὶς meiſte Wahrſcheinlichkeit αὶ δὶς Rieder— 
ſchrift des Buchs unter Galba (Juni 68 bis Januar 69). 

Die Offenbarung ſteht dem Judentum ſchroff gegenüber 29 30 (ουναγωγὴ 
τοῦ ςατανά), zeigt nirgends Anſchluß an δίς ſynoptiſchen Herrnworte; ſie 
ſcheut ſich nicht vor Bildern wilder Vergeltung 1420 1921 2015 218 neben 
ſolchen inniger Zartheit ὅ2ο 714- τ 1413 225-.-56., Das Buch ſtammt nicht von 
einem Apoſtel: nach 2114 ſtehen die Namen der zwölf Apoſtel des Lammes 
auf den Grundmauern der Gottesſtadt vgl. Eph 220: vielleicht kannte δεῖ 
Verfaſſer δίς Stelle. Aber nach Röm 161 lebte zu δὲς Paulus Zeit in der 
Chriſtengemeinde zu Epheſus ein Mann jüdiſcher Herkunft Junias, der ein— 
mal mit Paulus gefangen war und den Paulus als „enicnuoc ἐν τοῖς ἀπο- 
«τόλοις οἱ καὶ πρὸ ἐμοῦ γέγοναν ἐν Χριςτῷ“ bezeichnet. Junias als Name 
eines Juden jener Zeit iſt Umwandlung von Johannes. Da grüßt Paulus 
wohl den ſpätern Verfaſſer δὲς Offenbarung. 

Die Sprache iſt ſtellenweiſe ein alle Grammatik verhöhnendes Griechiſch; das 
iſt bewußte Manier, die das heilige über alle Kegel hinaushebt; gewöhnlich 


Einleitung XXXV 


ſpricht der Verfaſſer das ungelenke Griechiſch der Volksſprache, nicht das 
eines Aramäers, δὲν ſeine Worte mühſam in eine fremde Sprache überſetzt. 
Sein Alphabet reicht von A bis Ὡ und verdeckt αἰ damit noch ein reli— 
giöſes Geheimnis (ſ. zu 18). 


V. Das Evangelium des Johannes kennt die ſynoptiſchen Evangelien und 
benützt ſie: 1285— ΠΕ 15; 1126 -- ΚΕ 316 Apg 1326. 155 -- Mk 10. 10; 121243 — 
Mt 1061τ6--18; 20 —Mk 2:19.22; 215222—Mk 11 15-.-18; 33 —Mt 183; 444 — 
Mk 64; 446--55--- Sk 72--ο. 58 —Mk 2u. 61.921 -- ΠΊΕ 652--52; 661-11 -Ξ 
Mk 8:21--ὅ2; 742 --- Mt 2.4--6; 9.0 - Mt 151 2526; 10:--18--Ξ ΚΕ 164--1; 111-Ξ 
ΦῈ 108--.22; 112--- ΣΕ 7538; 11. -Ε ΚΕ 1621--δ1; 11 41--56 Mt 265--5; 12:--8 Ξε 
ΤΕ 145-0; 12::2--15 -- ΠΕ 11 1-- το) 1227--28 --- ΠΕ 1456; 164 -- ΠΕ 14:17; 121-50 
— ΣῈ 222:--25; 1684 -- ΣΕ 2220; 1656--ὅ8 --- ΠΕ 1.421--σ1; 18---20 18 -- ΠΙᾺ 1.452---Ἰ 6 8. 
Manche änderung bei Joh entſpricht dem ſchon in der Synopſe erkennbaren 
ὅν der UÜberlieferung: der Täufer kennt Jeſus; das Evangelium ſpielt 
wefentlich in Jeruſalem; Jeſu Wanderung im nördlichen Heidenland iſt ver— 
geſſen; Jeſus predigt von ſich als Meſſias; Bewahrung des von Gott Ge— 
gebenen, nicht Rettung des Verlorenen iſt ſeine Aufgabe. Schon Ek ſchmückt 
das letzte Mahl mit längeren Abſchiedsreden; ſchon bei ihm erklärt Pilatus 
dreimal Jeſus für unſchuldig; ΚΕ οἷς Joh erſetzt das Gebet von 90) 22: 
durch drei paſſendere Kreuzesworte; die Oſtererzählungen ſind Varianten zu 
dem, was Mt und Lk bringen. 

Aber Joh vertieft in eigenartiger Weiſe δίς ſynoptiſche Überlieferung. Zwar 
die ſittliche Predigt des Täufers fällt weg, dafür iſt ihm Jeſus der ur— 
anfängliche Gottesſohn, das Lamm, das der Welt Sünde wegnimmt 115. 20; 
Jeſus bringt Gottesgemeinſchaft 101. Das iſt der neue Wein des großen 
Freudebringers 21210; ſein Leib iſt der Gottestempel, den οὐ wieder auf— 
baut, wenn ihn δίς Juden zerſtören 221. Nicht Rückkehr zur Kindheit, 
ſondern Geburt von oben iſt Bedingung des Heils 38528. Als εὠτὴρ τοῦ 
κόςμου bekehrt Jeſus auch δίς Samariter 442, geht nach Galiläag 445. und 
ſchicht Hilfe in das ferne Kapharnaum 446--σ, Daß des Menſchen Sohn 
Gottes Werk tut, lehrt jetzt die Geſchichte des Gelähmten, der ſein Bett 
fortträgt 510 vgl. Mk 27. Die Speiſung der Fünftauſend lehrt Jeſus als 
δας Brot des Lebens kennen 655. 7. 8 iſt eine Apologie des Chriſtentums, 
δας aus kleinen Verhältniſſen 74.5, von einem ungeſchulten Mann ſtammt 
7us, der das Geſetz bricht 7:21, deſſen herkunft man kennt 721, der gegen 
δία Erwartung nicht aus Bethlehem und von David herkommt 742; keiner 
der führenden Männer hält zu ihm 748. Einem Selbſtzeugnis darf man 
nicht glauben 815. Menſchen von unten können δὶς Menſchen von oben 
nicht verſtehen 825, aber Abraham jauchzte dem Tag Chriſti entgegen und 
ſah ihn, und freute ſich 856. Der Blindgeborene wird auch innerlich ſehend, 
weil er an den glaubt, der ihn ſehend machte; die Phariſäer verwerfen den 
Helfer, der ihr Geſetz übertritt; ſo ſind ſie blind, auch wenn ſie ſehen 930241. 
Das hirtengleichnis redet von den rechten und falſchen Führern der Gottes— 
gemeinde, von Vereinigung der Juden und heiden zu einer Herde, vom 
Opfertod Jeſu. Das Schönſte der Erzählungen von Martha und Maria, der 
Salbung durch die Sünderin und des Lazarusgleichniſſes ſchließt Joh in ſeiner 
Cazaruserzählung zuſammen und zeigt, τοῖς Jeſus Menſchenleid teilt und 
überwindel. Der höchſte Erfolg wird ſichtbar (Griechen kommen zu Jeſus), 
τοῖς εὐ ſich zum Tode entſchließt 1220236. Unvergleichlich höher als in der 
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Synopſe iſt Joh 16--17 die Schilderung des letzten Mahls, geſchichtlich richtig 
auf den Vorabend des 14. Niſan beſtimmt, δας. Abendmahl erſetzt durch δίς 
Taufe als Fußwaſchung (165), die καινὴ διαθήκη erſetzt durch die καινὴ 
ἐντολή 1ὅ5:. Daran ſqhließen ſich 14. 15. 16 Reden, die das ganze ſelige 
Innenleben des Chriſten zum Ausdruck bringen, ausmündend in das hohe— 
prieſterliche Gebet Jeſu nicht für die Welt, aber für alle, die Gott ihm ge— 
geben hat und je geben wird. — So enthält das Johannesevangelium nicht 
den unvergleichlichen Schatz echter, Jeſu ſchöpferiſche Perſönlichkeit ſchlicht dar— 
ſtellender ſynoptiſcher Herrnworte, aber es gibt uns alles, was das zweite Jahr— 
hundert in ſeinem wohl edelſten Vertreter des Chriſtentums an wertvollem, 
religiöſem Beſitz hatte, das Produkt des Zuſammenwirkens ſynoptiſchen und 
pauliniſchen Chriſtentums auf helleniſtiſchem Boden. 

Der Gnoſtiker Marcion ſtellte ein nNeues Teſtament aus einem Evangelium 
und dem Apoſtolus (Paulus, aber ohne die Paſtoralbriefe) zuſammen. Ihm 
tritt ſeit etwa 170 die Kirche mit ihrem nahezu fertigen ΠΣ gegenüber. 
Das Beſondere dieſes ΤΣ ἢ δας Johannesevangelium neben den Synop— 
tikern und δίς Paſtoral- und katholiſchen Briefe neben Paulus. Damit 
heiligte die Kirche die beſondere Entwicklung, die ſie ſelbſt bis dahin durch— 
gemacht hatte. 

Das Johannesevangelium iſt unfertig und überarbeitet. Unfertig: 404 721; 
752.45 vgl. 57) 1431; 756-81: ſollte erſt eingearbeitet werden. Überarbeitet: 
eingeſchoben 1628. 15 ὅ14--21 δ51--ὖ 10 1--18; verbeſſert ὅ25 μετὰ ᾿Ιουδαίου περὶ 
καθαριομοῦ ſtatt μετὰ τῶν ᾿Ιηςοῦ περὶ βαπτιςμοῦ. 42 7:22 (οὐχ ὅτι -- πατέρων) 
7539 ſind nachträgliche Erklärungen. Offenkundiger Nachtrag iſt Kap. 21. 
21:24 bezeichnet den Lieblingsiünger von 1525 1926 202 211.20 als den Evan— 
geliſten: ὁ γράψας ταῦτα, Aber dieſer Lieblingsjünger iſt Eigentümlichkeit 
des Johannesevangeliums, das das letzte Mahl Jeſu zum Sympoſion Platons 
ausgeſtaltet; bei den Synoptikern ſpielt der Zebedäide Johannes eine andere 
Kolle: mit Jakobus erhält εὐ ΠΕ ὅτ den Namen Βοανηργές; mit ihm wird 
εὐ Mk 959 ΣῈ 9655 ΠΊΕ 1055-45 zurückgewieſen; nach Papias (bei De Boor 
Cexte Unterſ. 52 5. 170) wurden beide Brüder durch Juden getötet (ſ. auch 
Preuſchen, Analekta? 5. 135. 137). Das Werk eines perſönlichen Jüngers 
Jeſu hätte für die Chriſtenheit unvergleichlichen Wert; aber den beſondern 
Wert des Johannesevangeliums könnte es nimmermehr haben. 


Markus 11--ὃ Ί 


Ι. Die ſpnoptiſchen Evangelien. 


Wir geben den Text in drei Schriftarten: 


1. die den drei Evangelien gemeinſamen Markusſtücke in größerer Antiqua. 
2. die der Redequelle entnommenen Stücke in kleiner Antiquo. 
ὅ. δας Sondergut der einzelnen Evangelien in Kurſip-Antiqua. 


A. Evangelium des Markus. 


εὐαγγέλιον κατὰ Μάρκον Freudenkunde nach Markus; κατὰ ς. Acc. Erſatz des Genitivs (Kadermacher 116). 


J Täufer, Taufſe und vVersucehung Jesu Mk Ii-is (-- Μὶ 31-411 L 31--415 
Joh 119--54). Li-8: Anfang der Freudenkunde vom Messias Jesus. Wie ge-1.2 
schrieben stent beim Propheten Jesaja: „ISiehe, ich Ssende meinen Engel vor 
dir, der deinen Weg bereiten 5011} Man hört einen rufen in der Wüste: Be-3 
s reitet den Weg des Herrn, macht gerade seine Steige!,“ trat Johannes der 
Täufer in der Wüste auf verkündend eine Taufe der Buße zur Sünden- 
vergebung. Und es z08 zu ihm hinaus all das jüdische Land und dies 
Jerusalemer alle und wurden von ihm im Jordanstrom getauft, ihre Sünden 
bekennend. {πᾶ Johannes war angetan mit Kamelshaaren und einem Leder-6 
10 gürtel um seine Lende und aß Heuschrecken und wilden Honig. Und er7 
verkũündete: Es kommt, der stärker ist als ich, nach mit, dessen Schuhriemen nieder- 
gebuckt aufzubinden ich nicht berechtigt bin. lch taufte euch mit Wasser, er aber 8 
wird euch mit heiligem Geiste taufen. 
1 Merbkwürdig iſt die Überſchrift, δίς das Bewußtſein eines großen Unter-1 
15 nehmens widerſpiegelt: „Anfang der Freudenkunde von Jeſus Chriſtus“ 
Incodo Χριετοῦ iſt gen. obj. denn δίς Predigt Jeſu beginnt erſt Iu. ᾿Ιηςοῦς 
Χριετός ohne Artikel vor xpicroc iſt ſchon zum einheitlichen Eigennamen ge— 
worden. Das iſt aber auch bei Paulus bereits in ſeinem erſten Briefe 
1 Theſſ 1.1.5. 510.25.28. der Fall. 2 Ob καθώς zum Vorangehenden (1) oder 2 
20 zum Nachfolgenden (4) zu beziehen iſt oder ob dieſer Satz ganz ſelbſtändig 
zu behandeln iſt, wie εὐ bei Neſtle gedruckt wird, iſt fraglich. Daß er 311 
gehört, entſpricht vielleicht am beſten dem Sprachgebrauch und gibt auch1 
eine wünſchenswerte Beziehung, der Anfang der Freudenkunde von Jeſus 
Chriſtus iſt, wie geſchrieben ſteht. Aber unſere Überſetzung zeigt, daß es ſich 
25. auch zu 4 beziehen läßt. Beim Propheten Jeſaja ſtehen nur δίς Worte 
8 (Jeſ 405), während die Anführung in 2 aus Mal 31 entnommen und ſchon ὅ 
von Jeſus απ den Täufer gedeutet wurde (mt 1110 ΣᾺ 727). Mt ὅ5 und 
ΤᾺ 54. führen beide in ihrer Bearbeitung unſerer Stelle nur δίς Jeſajaſtelle 
απ, ſcheinen alſo Mal 31 hier gar nicht geleſen zu haben. Es liegt nahe, 
ὅ0 daß ein mit den Worten Jeſu vertrauter Leſer des Markusevangeliums neben 
der Anführung aus Jeſaja 40 gerne auch das durch Jeſus ſelbſt auf den 
Täufer gedeutete Prophetenwort Mal δι hier las und in dieſer nicht den 


LXX eninommenen Sorm neben ſeinen Text ſchrieb, ſo daß ein früher Ab— 


holtzmann, Neues Teſtament. —1 
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2 Markus 15--ὸ 


ſchreiber dieſes Wort vor der Jeſajaſtelle in den Text einflickte. Inhaltlich 
haben ja beide Prophetenworte große ähnlichkeit, ſofern beide von der Zu— 
richtung eines Weges reden und zwar des Weges des herrn. Nur iſt an 
allen neuteſtamentlichen Stellen, vielleicht durch Jeſus ſelbſt veranlaßt, in 
dem Wort aus Maleachi Gott als zum Meſſias redend vorgeſtellt, und ſo 
wird der herzuſtellende Weg εἶπ Weg des Meſſias (πρὸ προεώπου cou, 
τὴν ὅδόν εου, ἔμπροςθέν cou). Wohin nun aber auch der Nebenſatz mit 
καθώς gezogen wird, ſicher zeigt æ auf, wie das Auftreten des Täufers 
dem Prophetenwort entſprach. Er heißt ᾿Ιωάνης ὁ βαπτίζων, ebenſo 614, 
während 625 828 das ſpäter allgemein gebrauchte Wort ὁ βαπτιςτής von 
ihm ſteht. Die Form ὁ βαπτίζων hat kein anderer Evangeliſt. ἣ ἔρημος 
wird in der ſüdlichſten Jordangegend und im Gebirge Juda geſucht. Am 
Jordan iſt die hier gemeinte Wüſte (ἔρημος Einöde, menſchenverlaſſene 
Gegend, nicht notwendig Sand- oder Steinwüſte) wegen der Taufſitte des 
Johannes geweſen, aber der ganze Jordanlauf iſt an beiden Ufern faſt 
durchaus von breiten Streifen unbebauten, wüſten Landes zum Teil tro— 
piſcher, urwaldartiger Vegetation umgeben. Da predigt nun der TCäufer 
eine Taufe der Buße zur Vergebung der Sünden. Wie mittelalterliche 
Einſiedler predigt οὐ ſeinen Beſuchern. Die Abwaſchung (βάπτιεμα, ſiehe 
74 βαπτιςμοὺς ποτηρίων) iſt Seichen und Gelöbnis der Buße (μετάνοια, 
μετανοεῖν bei Joſephus durchweg für Reue, bereuen); das Verſprechen eines 


neuen Lebens erhält die Zuſicherung der Vergebung (ἄφεεις Erlaß der bis— 


herigen Sünden). So faßt auch Joſephus die Predigt des Täufers auf (ant 18117). Nach 
Joſephus mahnte er zur Tugend, zur KRechtſchaffenheit untereinander und zur Frömmigkeit 
gegen Gott. Wer das übte, ſollte ſich taufen laſſen. So iſt die Taufe nicht eine Sühnung 
(παραίτηςις) gewiſſer Verfehlungen (wie die jüdiſchen Waſchungen), ſondern Reinigung δὲς 
Leibes, wie die Seele zuvor gereinigt iſt: alſo Johannes will nicht Reinigung von Fall zu 
Fall, ſondern Reinigung des ganzen Menſchen nach Seele und Leib. 5. Markus nennt 
die, welche zu ihm herauskamen, „das ganze jüdiſche Land und alle Jeruſalemer“, 
εἶπε verſtändliche Hyperbel. Fraglich iſt was πᾶςα ἣ ᾿Ιουδαία χώρα iſt, ſofern 
es ſowohl alles Judenland, die ganze römiſche Prokuratur nach dem Code 
Agrippas J. bedeuten kann mit den Bezirken Judäa, Samaria, Galiläa und 
Peräa oder nur eben den erſten dieſer Bezirke, das Land Juda im Süd— 
weſten der Prokuratur. Die Nennung der Jeruſalemer macht für die Frage 
wenig aus; von Kom oder Korinth aus geſehen war alles jüdiſche Land δας 
Gebiet von Jeruſalem. Wichtiger ſcheint, daß an den drei Stellen, wo ἡ 


᾿Ιουδαία außerdem bei ΠΙᾺ vorkommt, ſicher Juda gemeint iſt: ὅτ neben Gali— 


läa, Jeruſalem, Idumäa, Peräa, Tyrus und Sidon; 101 zieht Jeſus aus 
Galiläg in das Gebiet von Judäa und Peräa; 131 ſollen nach εἶπον Ent— 
weihung des Tempels die Bewohner Judäas in die Berge füehen. Der 
Bezirk Juda wurde alſo gewiß ᾿Ιουδαία genannt; ebenſo aber dürfte für 
das ganze jüdiſche Gebiet nur dieſer Ausdruck dem ΠΊΕ verfügbar geweſen 
ſein, wie Paulus tatſächlich mit Ιουδαία zweifellos die Geſamtprokuratur be— 
zeichnet 1 Theſſ 214. Gal 122 2 Kor 116 Rom 1531. In den Lukasſchriften iſt 
Judäa bald im engern bald im weitern Sinn gebraucht, im weitern ΣΕ Ί Ὁ 
6 769 235 Ηρα 18 112026202821. Entſcheidend iſt aber hier, daß der einzige, 
der nachher beſonders genannt wird, 9 ἀπὸ Ναζαρὲτ τῆς Γαλιλαίας kommt, ſo 
daß Galiläg hier doch wohl αἷς Teil von πάᾶςα ἡ ᾿Ιουδαία χώρα gedacht iſt. 
Das wird um ſo mehr der Fall ſein, als nach 784 Mk für Heiden ſchreibt, 
denen das fremd iſt, was πάντες οἱ ᾿Ιουδαῖοι αἷς heilige Sitte pflegen. In 
dieſen Kreiſen verſtand man unter „allem jüdiſchen Land“ δας Geſamtgebiet 
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Markus 15--9 3 


der Juden in Paläſtina mit der hauptſtadt Jeruſalem. Die Frage iſt nicht 
unwichtig, weil es ſich doch darum handelt, wo etwa Jeſus getäuft wurde 
und wo der Cäufer verhaftet worden iſt. Mt 111- ΣᾺ 724. redet Jeſus zu 
den Volksmaſſen (τοῖς ὄχλοις), die zu Johannes hinausgezogen waren, wahr— 
s ſcheinlich in Galiläa. Dieſe Volksmaſſen haben ſchwerlich mehrere Tage— 
reiſen zu ihm gemacht. Der Cäufer dürfte alſo auch nördlich von der Muͤn— 
dung des Jarmuk in den Jordan gepredigt haben. Mit der Taufe war 
nach 5 ein Sündenbekenntnis verbunden, den Ausdruck ἐξομολογούμενοι ent— 
nimmt δὲς Evangeliſt vielleicht ſchon dem gewohnten chriſtlichen Sprach— 
10 gebrauch (Apg 19:15 Jak 516 Barn 19122 10lem 512 Didache 41214: herm. Vis. 1,15 
ὅ,15.6 Mand 10, 32 Sim 91234 Tertullian de paenit. 9. 12: ein Sünden— 
bekenntnis vor der Gemeinde kennen ſicher erſt Didache und Tertullian). 6 Die 
Kleidung des Johannes ſoll das Bild aus Mt 11 8 -- ΣΕ 725 widerſpiegeln, 
einen Mann nicht in weichen Kleidern: man darf alſo nicht daran denken, 
15 was moderne Technik aus Kamelshaaren an weichen Stoffen bereitet. 
ζώνη δερματίνη ein Lederriemen als Gürtel, natürlich noch in roheſter Be— 
arbeitung. Das Ganze iſt der Erſcheinung des Elia 2 Kön e18 nachgebildet, 
wo allerdings Wi 5 Δ χ, von den LX mit ἀνὴρ δαεύς wiedergegeben, 


den behaarten Mann, nicht den Mann mit dem zottigen Fell (Kautzſch) oder mit 
20 der „rauhen Hhaut“ als Kleidung (Cuther) bezeichnet und die ζώνη δερματίνη 
in den ΧΧ die einzige Kleidung, alſo einen Lederſchurz meint. Aber auch 
der Ausdruck τρίχας καμήλου erklärt ſich am leichteſten mit dem Rückgang 
απ dieſe altteſtamentliche δίς 16 (τρίχες — ἜΝ), man erwartet eher δέρμα 
oder δορά, auch ßöpco, διφθέρα, Damit ſchwindet freilich die geſchichtliche 
25 Zuverläſſigkeit der gebotenen Nachricht. UÜber δίς Nahrung δὸς Johannes ſagt 
Jeſus Mt 1118 μήτε ἐεθίων μήτε πίνων — bei ΣῈ 7655 fehlen wenigſtens nicht 
beſtimmte Objekte μὴ écoiuv ἄρτον μήτε πίνων οἶνον; Mk ſagt hier ἔεθων 
ἀκρίδας καὶ μέλι ἄγριον: Flugheuſchrecken ſind Faſtenſpeiſe (Miſchna Chullin 8 1); 
dazu „wilder“, nicht durch Bienenzucht gewonnener Honig: beides bot ſich dem 
σὺ Täufer in den fruchtbaren Strecken der unbewohnten Jordanniederung. 
Die zwei Verſe der Predigt des Johannes 7. 8. ſind ein Auszug aus der bei 
Mt und ΣῈ vollſtändiger erhaltenen Täuferrede, ſeine Schilderung des Meſſias 
— Mt3n, ΞΕ 316. Der Wortlaut des Mkiſt der δὲς ΣΕ; nur hat ΠΕ δὶς Worte ἐγὼ 
μὲν ὕδατι βαπτίζω ὑμάς nachgeſtellt (ἐβάπτιςα: der Täufer blickt αὐ ſein fertiges 
556 Lebenswerk und ſtellt dem δας Werk δὲς Meſſias entgegen) und hat vor λῦςαι 
anſchaulich κύψας (niedergebückt) eingeſchoben. Der Meſſias iſt der Stärkere, 
Johannes weit Überlegene; ſeine Waſſertaufe gibt keinen Verlaß auf dauernde 
Reinheit, wie die Geiſtestaufe des Meſſias. (Die Vorſtellung iſt: der Meſſias 
ſammelt die Seinigen und verklärt ſie zu bleibender ſündloſer Gerechtigkeit.) 


σ᾽ 
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40 ΜΚ 19. 15: πᾶ in jenen Tagen geschah 65: kam Jesus von Nazaret in Galiläao 
und wurde im Jordan getauft von Johannes. Und sofort beim Aufsteigen 10 


aus dem Wasser sah er den Himmel sich spalten und den Geist wie eine 


Taube herabkommen auf ihn, und vom Himmeb rief eine Stimme: Du bist 11 
mein lieber Sohn, an dir fand ich Wohlgefallen. Und sofort jagt ihn der 12 
45 Geist in die Wüste. Und er war in der Wüste vierzig Tage versucht vom 1 


Satan und war bei den Tieren, und die Engel dienten ihm. 


Die Taufe Jeſu ΠΕ 10—1 hatte in der Schilderung des Täufers nur ihre 
Vorbereitung (ἐν ἐκείναις ταῖς ἡμέραις 9 — während ſo υἱεῖς zur Caufe kamen). 
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4 Markus 1.9-- 15 


Ἰηςοῦς --- ψη)5 (ſpäter auch nur γ.}5) iſt ſchon in den Büchern Esra Nehe⸗ 


mia Chronik häufiger Perſonennamen Esr 22. 6. 56. .0 ὅ9}ῃ[ ὅ55 Neh ὅ19 77. 30 
1 Chron 241: 2 Chron 5115. Joſephus nennt nicht weniger als zwanzig 
Männer dieſes Namens in ſeinen Geſchichtswerken. ἀπὸ Ναζαρὲτ τῆς Γαλιλαίας 
gibt die Heimat des Mannes an, ohne über ſeinen Geburtsort etwas aus⸗ 
zuſagen. Der im jüdiſchen Schrifttum nicht erwähnte Platz heißt noch heute 
En-Nazira und wird zuerſt von Euſebius und hieronymus, die beide in Pa⸗ 
läſtina gelebt haben, wieder genannt. ἐβαπτίςθη εἰς τὸν ᾿Ιορδάνην muß wie 
5 verſtanden werden; ΠΕ ſagt nicht, δαβ bei Jeſus das Sündenbekenntnis 
wegfiel. Das hebräerevangelium erzählte, daß Jeſus ſich anfangs eben des— 
halb gegen den Gang zum Cäufer geſträubt habe (Preuſchen, Antilegomena 
III 3 5. 4). 10 καὶ εὐθὺς: bei Mk häufigſte zeitliche Anknüpfung (41 mal). 
cxiCouévouc τοὺς οὐρανούς: zum Ausdruck vgl. Jeſ 6519, wo die LXX aller— 
dings nicht cxichc, ſondern ἀνοίξῃς haben. τὸ πνεῦμα ὡς περιετερὰν: der 
Vergleich entſtammt wohl urſprünglich der Schriftgelehrſamkeit, die Gen 12 
mit 8u verband. Das war dann δεῖ Ausgangspunkt [τ δας Schauen Jeſu 
(εἶδεν). Wie nur er ſah, was gemeinen Augen verborgen blieb, ſo wird 
nach der Auffaſſung des ΠΕ wohl nur οὐ 11 die an ihn gerichtete Stimme 
ἐκ τῶν οὐρανῶν, ὃ. ἢ. Gottes (denn das Urchriſtentum vermeidet wie das 
Judentum am liebſten jede unmittelbare Bezeichnung Gottes) gehört haben: 
ὁ υἱός μου, εὐδόκηςα weiſen eben auf Gott als den Redenden hin. Der 
Ausdruck ὁ υἱός μου ὁ ἀγαπητός hat für das ſtreng monoötheiſtiſche Juden— 
tum mit ſeinem Glauben an einen von allem Weltlichen weit abgeſonderten 
Gott nichts Anſtößiges, da nicht bloß die Engel, ſondern Iſrael und die ein— 
zelnen Iſraeliten immer wieder als Söhne Gottes bezeichnet wurden (2. B. 
Gen 62 Hoſ 11: Jeſ 12) und Gott ſchon von den Schriftgelehrten gern der 
„Vater im himmel“ genannt wurde (vgl. Jeſ 6316 Ὁ) 892: Jer 318 auch 
Dt 326 Jeſ647 Mal 16 210 2 Sam 7u und Seitg. 364). Das Wort „Sohn“ geht 
über den Begriff δὲς ἀγαπητός, ἐν «οἱ εὐδόκηςα nicht notwendig hinaus. 
Aber dieſes Bewußtſein, von Gott geliebt zu ſein und Gottes Wohlgefallen zu 
haben, unterſcheidet Jeſus ſehr beſtimmt von dem Cäufer und ſeinen Jüngern. 
Die Verſuchung Jeſu 12. 18 iſt ein Verſuch, die bei Mt und ΣῈ 
überlieferte Verſuchungsgeſchichte (Mt 41--ἰι ΣῈ 41 15) in kurzem Auszug 
in dieſen Abriß δὲς Lebens Jeſu einzufügen. 12 τὸ πνεῦμα -- ἐκβάλλει: 
auch bei Mk iſt der Gottesgeiſt als ein jetzt in Jeſus lebendes und wirk— 
ſames Weſen gedacht. Solche Geiſter ſind aber nach damaliger Zeitvorſtellung 
vor allem unruhig: „Der Geiſt treibt“, das jähe, impulſipve handeln wird 
auf ſie zurückgeführt. Er treibt Jeſus vom Kreiſe des Johannes weg in 
die Einſamkeit. Als Jünger des Täufers fühlt ſich Jeſus trotz ſeiner Taufe 
nicht; dafür ſind beide Männer zu verſchieden bei aller gegenſeitigen Be— 
wunderung. 183 Dieſes Weilen in der Einſamkeit dauert 40 Tage, vgl. Mt 
42 — Ek 42, aber auch Dt 8224. Da war er vom Satan verſucht, ohne 
daß uns der Inhalt dieſer Verſuchungen hier mitgeteilt würde, und war mit 
den Tieren (das iſt kein Zug der Verſuchungsgeſchichte, aber aus der An— 
ſchauung der Einſamkeit des Dickichts der Jordanniederung hergenommen, 
wo allerlei Raubtier ſein Weſen treibt). Daß die Engel ihm dienten, ſchließt 
auch bei Mt im Unterſchied von ΣῈ die Verſuchungsgeſchichte ab; Mi kann 
es von Mk übernommen, oder beide können es der Kedequelle entnommen 
haben. Für Mk lag auch hier das Bild des vom Engel in der Wüſte ge— 
ſpeiſten Elia nahe 1 Kön 195- 6 (auch Elia wandert in Kraft dieſer Speiſe 
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vierzig Cage und vierzig Nächte bis zum Berg Gottes Horeb durch die 
Wüſte). Nach Taufe und Verſuchung iſt Jeſus θεῖ Mk zu ſeinem eigenen 
Wirken fertig. 


II Jesu erstes Wirken in Kapernaum ΜΚ 11 45. 114-20: Und nach der 
s Auslieferung des Johannes kam Jesus nach Galiläa verkündend die Freuden- 


botschaft Gottes und sagend: Erfüllt ist die Zeit, und genaht hat sich die 


Herrschaft Gottes; tut Buße und glaubt an die Freudenbotschaft. Und hin- 
ziehend an dem Meer Galiläas sah er Simon und seinen Bruder Andreas, 
wie sie ihr Netz? auswarfen im Meer; denn sie waren Fischer. Und Jesus 
10 sagte ihnen: Kommt, folgt mir, und ich will machen, daß ihr Menschen- 
fischer werdet. Und sofort ließen sie ihre Netze und folgten ihm. Und 
wenig weitergehend sah er Jakobus, den Sohn des Zebedäus, und seinen 
Bruder Johannes, auch sie im Boot, ihre Netze herrichtend. Und sofort 
rief er sie. πὰ ihren Vater Ζερβάδιιβ im Boot mit den Lohnknechten lassend, 
16 folgten sie ihm. 


15. Als Zeitbeſtimmung wird die „Auslieferung“ des Täufers genannt (τὸ 
παραδοθῆναι τὸν ᾿Ιωάνην). Sie wird hier als etwas Bekanntes voraus— 
geſetzt; 61 wird erzählt: ὁ “Ηρῴδης ἀποςτείλας ἐκράτηςεν τὸν ᾿Ιωάνην. 
Gemeint {ΠῚ herodes Antipas, Sohn des „großen“ herodes und herr von 
20 Galiläa und Peräa 4 v. -39 (407) π. Chr. Ob ſeine Häſcher in δεῖ Um— 
gebung δὲς Täufers Leute fanden, δὶς dieſen ihnen auslieferten, wiſſen wir 
nicht. Jeſus hatte ſich ja ſchon vorher von ihm getrennt. Gerade jetzt 
kommt Jeſus nach Galiläa, in das herrſchaftsgebiet des Herodes, aber απ 
ſeine Heimat. Das Jordangebiet ſüdlich vom See Genneſaret gehörte nicht 
25 zu Galiläa. Und jetzt tritt Jeſus predigend auf (κηρύεςειν 1, t. in der griechiſch— 
jüdiſchen Sprache mit bevorzugtem Anklang an das Semitiſche ΧΡ ſchon 1 4). 


Er predigt δίς Freudenbotſchaft Gottes (gen. subj.). Seine Predigt iſt alſo 
nicht in erſter Linie wie die des Täufers drohende Gerichtsverkündigung. 
15 πεπλήρωται ὁ καιρός entſpricht der jüdiſchen Denkweiſe jener δεῖ, wie 
50 ſie namentlich ſeit dem Buch Daniel in den Apokalypſen gepflegt wurde: 
jeder Vorgang hat in Gottes Weltlauf ſeine genau beſtimmte Stunde; wenn 
ſie gekommen iſt, iſt für ihn δίς Zeit erfüllt. Am Ende des ganzen Welt— 
laufs ſteht aber δίς ewige Gottesherrſchaft. Vgl. Dan 251-- 15 717. 18. 25---27 
112-125. So bedeutet alſo πεπλήρωται ὁ καιρός immer den Abſchluß der 
ὅ6 einen und den Beginn einer neuen Epoche. Die iſt nun bezeichnet mit 
ἤγγικεν ἣ βαειλεία τοῦ θεοῦ. hier darf απ ἐγγίζειν „ſich nähern“ nicht in δεῖ 
Weiſe Nachdruck gelegt werden, daß δίς herrſchaft Gottes zwar als nahe, aber nicht als 
gekommen bezeichnet ſein ſoll. Wenn die δεῖ: abgelaufen iſt, dann iſt die herrſchaft 
Gottes δα, nachdem ſie ſich bisher genähert hat. Das {ΠῚ Gottes Freudenkunde, daß dieſe 
40 herrſchaft gekommen iſt. Bisher ſtand nämlich die Welt unter der Herrſchaft der böſen 
Mächte, die dem Untergang verfallen; jetzt übernimmt οί! die herrſchaft der Welt. Da 


kommt das Gute zum ewigen Sieg. So ergibt ſich für die Menſchen die doppelte 
Ppflicht 1. ſelbſt vom falſchen Weg umzukehren, damit ſie fähig ſind, in 
dieſem Reich Gottes zu leben und 2. auf die Botſchaft von dieſem Wandel 
45 in der Herrſchaft über δίς Welt zu vertrauen. Alſo die Freudenkunde, für 
die Vertrauen gefordert wird: „Die Welt hat bisher den böſen Mächten 
gehört, aber von jetzt ab gehört ſie Gott.“ 
Daran ſchließt mk δίς Gewinnung δεῖ erſten Jünger 16--30. 16 Jeſus 
geht hin längs des Sees von Galiläa. Wie im ΕΖ heißt auch im ΠΣ δὲν 
50 See von Tiberias meiſtens θάλαςςεα ---- Ὡ"; nur ΚῈ 51.2 822. 25. 556. nennt 
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ihn λίμνη. 06)00cco τῆς Γαλιλαίας heißt er für den Juden, deſſen Gebiet 
nur von Galiläa aus den See berührte, während im Süden Sknythopolis und 
Gadara, im Oſten und auch im Norden andere heidniſche Stadtgebiete an 
ihn grenzten. Auch iſt das galiläiſche Weſtufer immer viel reicher bevölkert 
geweſen und hat zur Zeit Jeſu den Siſchreichtum des Sees für ſich aus— 
genutzt. So ſieht Jeſus jetzt die Brüder Simon und Andreas das Zugnetz 
(ἀμφίβληςτρον) in den See auswerfen: Simon (νῶν, doch vgl. Aristoph. 


nub. 351 u. a.) hat einen ſemitiſchen, Andreas einen griechiſchen Namen, 
οἷπ Merkmal der damals ſeit Jahrhunderten pPaläſtina übertünchenden 
helleniſtiſchen Kultur. Jeſus ruft ſie hinter ſich (δεῦτε ὀπίςω μου). 17 Er i0 
verſpricht ſie in ſeiner Fefolgſchaft zu „Menſchenfiſchern“ zu machen. Daß 
er damit nicht begonnen hat, iſt ſelbſtverſtändlich. Ehe ſie für ihn werben, 
müſſen ſie ſein Tvangelium kennen ἀπὸ in ſeinem Wert erfaßt haben. 
18 18 Und die plötzliche Nachfolge (καὶ εὐθύς ſchon zum drittenmal 1 10. 12. 18) 
war nur, wenn es von der Heimat wegging oder wenn der Beruf endgültig 
aufgegeben wurde, von einſchneidender Bedeutung. 19 Anſchaulich wird 
dann geſchildert, wie Jeſus am Ufer wenig weitergeht; δα ſah er ein Schiff, 
20 in dem zwei andere Brüder, Johannes und Jakobus, 20 mit dem Vater 
Zebedäus (737, ΓΡΤΩΙ, ἽΠΡῚ2] ſpätjüdiſche Namen in den Büchern Esra, 
Nehemia, Chronik, auch Joſ 71 11) und Lohnknechten die Netze in Ord-2 
nung bringen. καὶ εὐθύς: εὐ ruft, ſie laſſen alles und folgen ihm. 
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21 ΜΚ 1:1--28: πὰ 516. Kommen nach Kapernaum. Und sofort am Sabbat ging 
22 ΘΓ in die Synagoge und lehrte. Und 516 waren erschuüttert durch seine Lehre; 
denn er lehrte sie wie einer, der dazu ein Recht hat, und nicht wie die 
28 Schriftgelehrten. Und sofort war in der Synagoge ein Mensch von unreinem 25 
54 Geiſt und schrie auf: Was haben wir miteinander zu tun, Jesus von Nazaret; 
du kommst uns Ζιι verderben. lch kenne dich, wer du bist, der Heilige 
28 Gottes. Und Jesus drohte ihm: Schließ deinen Mund und geh von ihm. 
26 Und der unreine Geist verzerrte ihn, und mit lauter Stimme schreiend ging 
21 ΘΓ von ihm. Und es wunderten sich alle, 80 daß sie überlegten und sagten: 30 
„Was ist das? eine neue Lehre mit Berechtigung. πα den unreinen Geistern 
28 gebietet er, und sie gehorchen ihm.“ Und das Gerücht von ihm verbreitete 
sich sofort überall in die ganze Umgegend (4888. 


21 28 Nun folgt der erſte Sabbat in Kapernaum Mk 121334. 
Kapharnaum liegt etwa in der Mitte der Nordweſtſeite des Sees: das Dorf 
δες. Nahum dn 2 ἼΞ9, heute der Hügel δὸς Hum (ΤΟΙ Chum), etwas vom 


See zurückliegend mit ziemlich ausgedehnter Trümmerſtätte, namentlich Keſten 
einer großen Synagoge, die aber der Zeit um 200 n. Chr. angehört. 
21 hierher kommt 21 Jeſus mit ſeinen vier Jüngern, und ſofort (καὶ εὐθύς) 
geht οὐ am Sabbat als dem gottesdienſtlichen Cag in die Synagoge, den 
Verſammlungsraum der religiöſen Gemeinde, die außerhalb Jeruſalems ſeit 
621 Ὁ. Chr. keinen Opferdienſt mehr hatte, und lehrt: noch hat jeder Laie 
22 das Recht, in der Gemeindeverſammlung lehrend aufzutreten. 22 Eine 
große Wirkung ſeiner Rede wird mitgeteilt. Man ſtritt ihm durchaus nicht 
die Befähigung zum Lehren ab (er lehrte wie einer, der dazu das KRecht as 
hat ὡς ἐξουςίαν ἔχων), und doch lehrte er anders, als τοῖς man es von 
den Schriftgelehrten gewohnt war (οὐχ ὡς οἱ γραμματεῖ). Da die jüdiſche 
Religion ſich immer auf δας AT aufbaute, ſo hörte man in der Synagoge 
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naturgemäß die, welche δία heilige Schrift kannten und berufsmäßig — wenn 
auch im Nebenberuf; bezahlt wurden ſie nicht — ſtudierten. 58 Jetzt (καὶ 23 
εὐθύς) war in der Synagoge ἄνθρωπος ἐν πνεύματι ἀκαθάρτῳ — ein un— 
ſauberer Geiſt hat ihn in ſich aufgenommen, ſo daß der Menſch im un— 

s ſauberen Geiſt und auch wieder der unſaubere Geiſt im Menſchen lebt: das 
zeigt ſich in ſeinem jähen, ungeſtümen Aufſchrei (ἀνέκραξεν). 285. τί ἡμῖν 24 
καὶ coi ⸗ hebr. 771 τ Richt 1112. 2 Sam 1610 1925. 2 Ἠδπ 918 Joh 24: 


was haben wir mit dir gemein? ἡμῖν kann doppelt bezogen werden: 
1. auf δίς Leute von Kapernaum; Ggſtz Ναζαρηνέ, 2. auf die unſauberen 

10 Geiſter; Ggſtz ὁ ἅγιος τοῦ θεοῦ. Das letztere iſt gemeint, wie der Zwiſchen— 
ſatz beweiſt ἤλθες ἀπολέςαι ἡμᾶς, Die Verkündigung, daß die Welt von 
nun an Gott gehört, bedeutet, daß die Herrſchaft der böſen Geiſter zu Ende 
iſt. ὁ ἅγιος τοῦ θεοῦ iſt der Gott zugehörige, Gott geweihte Mann, der 
die Art aller derer beſitzt, die unter der Gottesherrſchaft leben. 25 Jeſus 25 

15 teilt nun durchaus δὶς allgemeine Vorſtellung; εὐ gebietet dem böſen Geiſt 
zu ſchweigen und den Mann zu verlaſſen. φιμώθητι : werde geknebelt! φιμοῦν 
auch 459 und öfters im NT — zum Schweigen bringen. 26 Nach heftigem 26 
Schütteln (ςπαράξαν αὐτόν) und mit lautem Geſchrei (φωνῆςαν φωνῇ μεγάλῃ) 
verläßt der unſaubere Geiſt den Mann, d. h. er wird ruhig. Das bedeutet 

20 für ΠΊΕ den vor der Gemeinde von Kapernaum erbrachten Tatbeweis, daß 
δίς Herrſchaft der böſen Geiſter vorüber iſt und Gott δίς Herrſchaft an— 
getreten hat. Als Geſchichte genommen, zeigt der Vorgang ebenſo die er— 
regende wie δίς beruhigende Wirkung der Perſönlichkeit Jeſu. 22 faßt 27 
das Urteil zuſammen: zuerſt allgemeines Staunen, dann Verarbeitung des 

25 neuen Eindrucks durch Feſtlegen der Tatſachen: 1. δίς Predigt iſt neu und 
berechtigt. 2. die Wirkung der Perſon entſpricht dem Inhalt der Predigt: 
die unſauberen Geiſter herrſchen nicht mehr, ſondern gehorchen. Folge davon 
gibt 28 απ: man redet von Jeſus überall in der ganzen zu Galiläa ge— 28 
hörigen Umgegend (denn ein Ereignis im religiöſen Leben der Juden regte 

50 δίς heidniſche Umgegend Kapernaums — die Nachbarorte über dem See — nicht 
auf). ὅπ 28 ſind καὶ und εὐθὺς durch einige Worte getrennt. Dafür treten 
ſie 29 wieder zuſammen auf. 


ΜΚ 1290-59: πὰ sofort aus der Synagoge kommend gingen sie in das Haus des 29 
Simon und Andreas mit Jakobus und Johannes. Die Schwiegermutter Simons 50 
55 lag aber am Fieber, und sofort reden 516 ihm von ihr. πα er trat zu ihr, richtete 51 
sie auf, sie bei der Hand fassend. πὰ das Fieber verließ 516, und 516 diente 
ihnen. Als es aber spät wurde und die Sonne untergegangen war, brachten 52 
sie zu ihm alle Leidenden und Besessenen, und es war die ganze Stadt an 55 
der Türe beisammen. Und er heilte viele, die an mancherlei Krankheiten 54 
40 litten, und vertrieb viele Däamonen und ließ die Dämonen nicht reden, weil 
sie ihn kannten. Und früh, noch ganz bei Nacht, stand er auf und ging hin- 35 
aus und kam an einen einsamen Platz und betete dort. Und Simon und die 36 
bei ihm verfolgten ihn und fanden ihn und sagten ihm: Alle suchen dich. 57 
Und er sagte ihnen: Wir wollen anderswohin in die umliegenden Dorfstädte 58 
45 gehen, damit ich auch dort predige; denn dazu ging ich fort. Und ΘΓ 59 
kam predigend in die Synagogen nach ganz Galiläa und die Dämonen ver-— 
treibend. 
29. 89. 29 Aus δεῖ Smagoge gehen die fünf jetzt verbundenen Männer 29 
in δας haus von Simon und Andreas, 80 finden Simons Schwieger- 50 
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mutter fieberkrank darniederliegen „und ſofort“ erzählt man ihr von Jeſus. 

51 31 Der tritt zu ihr, faßt ſie ἀπ der hand, richtet ſie auf, das Fieber (auch 

52 als Perſon gefaßt) geht weg, ſie bedient die Männer. 32 m Abend nach 

Sonnenuntergang (alſo: wie der Sabbat vorüber iſt) bringt man zu ihm — 

jetzt darf man wieder tragen — alle die ſich übel befanden und die „pon 5 

Dämonen Beſeſſenen“; „die ganze Stadt“ 33 (εἶπε verſtändliche Hyperbel) 

war an der Tür verſammelt — wie ſich im Süden die Menſchen abends 

überhaupt gerne auf der Straße und freien Plätzen zum Geſpräch verſammeln. 

34 In 85. widerſpricht ἐς. der Abſicht des Evangeliſten, wenn man πολλοὺς 
und πολλά in Gegenſatz zu dem πάντας 32 ſtellt. „Alle“ könnten ja wenige 10 
ſein; darum hebt er hervor, daß es „viele“ ſind. ποικίλαις νόςοις: heil- 
kraft einer Krankheit gegenüber zeigte noch nicht den Beginn der Herrſchaft 
Gottes. „Die Dämonen ließ ἐς nicht reden, denn ſie kannten ihn“, wie der 
in der Synagoge ihn als „den heiligen Gottes“ bezeichnet hatte. Die Dä— 
monen haben ſchärfere Augen als gewöhnliche Menſchen. Sie erkennen, τ 
daß auch in ihm ein πνεῦμα iſt, das 10. 12 einfach als τὸ πνεῦμα bezeichnet 
war, der Gottesgeiſt, ſeinem Gefüge nach ihnen ähnlich, ſeiner Art nach 
grundverſchieden. So fällt auch Jeſus unter die Gattung δεῖ δαιμονιζόμενοι, 
wird, wenn erkannt, der Bevölkerung unheimlich und eben deshalb in ſeiner 
Wirkſamkeit gehemmt. So läßt Jeſus die Dämoniſchen, die er heilt, nicht 
reden. Seine Perſon umgibt ein Geheimnis, das er nicht preisgibt. 

35 Dem entſpricht ſeine Flucht aus Kapernaum 85. πρωὶ ἔννυχα λίαν 
morgens, αἷς es noch ganz nacht war; ἀναςτάς vom Bett, ἐξῆλθεν aus dem 
haus, ἀπῆλθεν aus Kapernaum. An einſamer Stätte betet er; δας haus 
des Simon dürfte, wie die meiſten Bauernhäuſer des heutigen Paläſtinas, aus 
einem einzigen Raum beſtanden haben mit einziger Lichtöffnung bei der 
Türe, höchſtens noch mit einer verſchließbaren Vorratskammer (ταμεῖον 
Mt 66 2426 ΣΕ 125.24), ſo daß bei zahlreichen Bewohnern der Weggang 

36 ins Freie zum Gebet wohl verſtändlich iſt 36 Aber Simon und δίς Sei— 

37 nigen (δίς drei andern Jünger) ſuchen, 37 finden ihn und möchten ihn 

38 zurückholen: πάντες ζητοῦςίν ςε. 38 Aber Jeſus weicht dieſer Begeiſterung 

aus. Er will auch in den nachbarlichen Dorfſtädten (κωμοπόλεις Dörfer mit 

eigenem Markt, Marktflecken) predigen, dazu (zum Predigen) iſt εὐ weg— 
gegangen. Die herrſchaft Gottes ſoll ſich nicht bloß im heilen von Kranken 
betätigen. So wird nun 89. ἱπ aller Kürze ein erſter Predigtzug durch 
ganz Galiläa berichtet, auch jetzt δὶς Predigt bekräftigt durch Ausftreibung 
der Dämonen. — Man ſieht deutlich, daß Mk διε Predigt Jeſu nicht ſchildern will; 
weder 21 πο jetzt 39 fügt er irgend etwas über den Inhalf der Predigt hinzu. Zur 
Geſchichtlichkeit der Heilungen vgl. 1 ον 129.28. 50 2 Kor 1212 Röm 1519 Act 287-10 -- 
während Paulus für ſich ſelbſt ſeine quälende Krankheit nicht überwunden hat Gal 415. 14 


2 Kor 127--ο. hier haben wir es mit einer religiös angeregten Arbeiter⸗ und Bauern— 
bevölkerung in Paläſtina zu tun. 
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4 Mk 140-245: πα da kommt 2zu ihm ein Αἰιϑβᾶϊζίρθγ, mahnt ihn und sagt ihm 

41 kniefällig: Wenn du willſst, kannst du mich rein machen. {πα erbarmungs- 
voll streckt er seine Hand aus, berührte ihn und sagt ihm: leh will, sei rein! 

42. «ὁ Und sofort verließ ihn der Aussatz, πα er wurde rein. Und ihn anschnaubend 
njagte er ihn sofort weg und sagt ihm: Sieh dich vor und sage niemand 
etwas, sondern geh, zeig dich dem Priester und opfere für deine Reinigung, 

15 was Moses angeordnet hat, ihnen zum Zeugnis. ΕΓ aber ging weg und fing 
an viel zu verkũunden und die Sache zu verbreiten, so daß er nieht meht 50 
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offen in eine Stadt kommen konnte, sondern war draußen an eins amen Plãtzen, 
und sie kamen zu ihm von allen Seiten. 


20 Ein beſonderes Erlebnis iſt nun doch die heilung eines Aus-40 
ſätzigen. λεπρός ausſätzig: die erbliche, vielleicht nicht anſteckende, den 

»Körper langſam verzehrende Hautkrankheit, die bald als glatter, bald αἷς 
knotig feuchter Ausſatz auftritt und bis jetzt durch heilmitlel nicht beſeitigt 
werden kann. vovvunerdy, eigentlich: „das Knie faſſend“, daher mit Akk. 
der Perſon 100 Mt 171, dann vielleicht auch bloß niederknieend ΠῚ 27:9 
(ἔμπροεθεν αὐτοῦ). Der Husſätzige muß nach ſtrenger Geſetzesvorſchrift 

io Σοῦ 16 45. 46 durch den Zuruf „Unrein, unrein“ jedermann vor ſich warnen. 
414 Uus Mitleid faßt Jeſus den Kranken, erwidert auf deſſen ἐὰν θέλῃς 41 
mit θέλω und ſpricht ſo den Imperativ aus καθαρίεθητι. 25 , Und ſofort“ 42 
tritt die vom Kranken erſehnte und erhoffte Wirkung εἶπ, ohne daß geſagt 
wird, woran das ſofort erkannt wurde. Nur iſt auch dieſe Krankheit als 

16 Perſon aufgefaßt (ἀπῆλθεν), a83 Jeſus aber ſcheint über dieſe wirkliche 45 
oder geglaubte Wirkung ſeines Wortes erſchrocken, er ſchnaubt ihn an, jagt 
ihn fort (καὶ und εὐθύς ſind hier 45 wie 28 durch einige Worte getrennſ). 
Jeſus fordert nun δ ſcheinbar Unmögliches: „Sieh zu, ſage niemand etwas“. 44 
Aber vielleicht iſt ihm das eingetretene Wunder doch noch nicht ſicher, und vor 

20 allem fürchtet er davon εἶπε Störung ſeiner Predigt. (ἔτ verweiſt alſo den 
Mann an die berufene Behörde, den Prieſter, der nach dem Geſetz über die 
Reinheit entſcheidet (Σοῦ 142-32), und fordert, daß er das vorgeſchriebene 
Reinigungsopfer bringe εἰς μαρτύριον αὐτοῖς --- damit er eine Beſtätigung 
ſeiner Geſundung vor jedermann habe“. 45 Aber der Mann hält das 45 

25 nicht εἶπ: er fing an viel zu verkünden und δίς Sache (τὸν λόγον --- δας 
Gerede davon) zu verbreiten. ἤρξατο, ἤρξαντο iſt beliebteſtes hilfszeitwort 
des ΠΊΕ und ſteht im ganzen Evangelium ſechsundzwanzigmal. So kann 
Jeſus nicht mehr in eine Stadt kommen, lebt in der Einſamkeit, und „ſie 
kamen zu ihm von allen Seiten“. Der Zuſpruch iſt groß, aber man begehrt 

50 von ihm anderes, als was er hauptfſächlich bieten will. 


III Wachsender Widerspruen Ak 2 1-- 8 ὃ (--- Μ{9 1--τ7 12 LK 5 11--6 11). 
2 1-12: Und er kam wieder nach Kapernaum nach einiger Zeit, und man! 
hörte, daß er zu Hause ist. Und viele versammelten sich, so daß auch an2 
der Türe kein Platz? mehr war, Πα ΘΓ sSprach zu ihnen das Wort. πα man ὅ 
86 Kommt und bringt ihm einen Gelähmten, von vVieren getragen. Und da sie 1 
ihn nicht zu ihm bringen konnten wegen der Menge, deckten sie das Dach 
ab, wo er war, und nachdem sie es aufgegraben haben, lassen 516 die Bahre 
herab, auf der der Gelähmte lag. πα Jesus sah ihren Glauben und sprichts 
zu dem Gelähmten: Kind, deine Sünden sind vergeben. Nun saßen aberbé 
40 einige Schriftgelehrte dort und überlegten in ihren Herzen: Was redet dieser? 
so? Er lästert. Wer kann Sünden vergeben außer einem, Gott? Und sofort 8 
erkannte Jesus in seinem Geist, daß sie so bei sich überlegen, und sagt zu 
ihnen: Was überlegt ihr das in euren Herzen? Was ist müheloser zu sagenꝰ 
zu dem Gelähmten: dir sind deine Sünden vergeben oder zu sagen: stehe 
45 auf, nimm deine Bahre und wandle? Damit ihr aber wißt, daß des Menschen 10 
Sohn ein Recht hat, auf Erden Sünden zu vergeben, spricht er zu dem Ge-i 
lähmten: Dir sage ich, stehe auf, nimm deine Bahre und gehe nach Hause. 
Und er stand auf, und sofort nahm δῦ seine Bahre und ging νοῦ allen Πίπ- 12 
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10 Markus 21--12 


aus, 80 daß 8116 außer sich kamen und Gott priesen und sagten: Wir haben 
so etwas nie gesehen. 

1 δύ ἡμερῶν nach Tagen -- nach Ablauf einer gewiſſen Zeit, die nicht 
näher beſtimmt iſt, aber nach 159.45 nicht zu kurz berechnet werden darf. 
Jeſus kommt wieder nach Kapernaum; auch draußen iſt er ja von Menſchen 
Aumringt (145). ἐν οἴκῳ hier — zu hauſe, gemeint iſt im hauſe des Simon 
und Andreas 120. Da fülit ſich 2 der wohl nicht allzu große Raum; ſogar 
απ der σὺν iſt kein Platz mehr (χωρεῖν Raum geben; τὰ πρὸς τὴν θύραν 
iſt dazu Subjekt). 3 Jeſus redet mit den Verſammelten. ὁ λόγος: der all- 
gemeine Inhalt {ΠῚ 115 angegeben. Da kommen vier Leute mit einem Ge— 
dähmten αὐ einer Bahre (κράβαττον helleniſtiſch-makedoniſches Wort, etwa 
— pritſche). 5 Da ſie nicht durch die Cür zu Jeſus kommen können, decken 
ſie an dem einſtöckigen, nur mit Holz und Lehm gedeckten Haus das Dach 
ab — immerhin müffen ſie aufgraben ἐξορύττω — und laſſen den Kranken 
auf ſeiner Pritſche herab. Das gewaltſame Vorgehen, der Einbruch in das 
haus, die Verdrängung der unten dichtgedrängt Stehenden weckt in den 
nweſenden naturgemäß ὅοτπ, der ſolche hinderung der Beſchäftigung mit 
dem Geſetz auch wohl als ſündhaft bezeichnet, und in dem hilfloſen Kranken 
entſprechende Augſt. Da ſpricht ihm Jeſus freundlich Sündenvergebung zu (δ). 
Er „ſieht ihren Flauben“ απ [εἶπε Heilkraft, nicht den neuerdings nach indi— 
ſchen Zauberregeln hier entdeckten Aberglauben, daß der Geiſt der Krank— 
heit beſſer durch ein Loch in der Decke, als durch die Tür entweiche (ὅ. N. 
T. U. 1925, 158 -- 158). Die Sündenvergebung bezieht ſich alſo nicht απ δας 
Jeſus vielleicht ganz unbekannte Vorleben des Gelähmten, deſſen beſondere 
Sündhaftigkeit aus der Urt ſeiner Krankheit nicht hervorgeht, und hat auch 
keinen Anlaß in einer die Buße ausſchließenden Hilfloſigkeit des Kranken, 
ſondern iſt die natürliche Folge des anſchaulich beſchriebenen Vorgangs. Der 
Mann hat den Sorn der hausbeſitzer und ihrer zahlreichen Gäſte ſich zuge— 
zogen. 6 Unter dieſen ſitzen auch einige Schriftgelehrte δα, denen dieſe Störung 
eine ſchwere Sünde gegen Gott iſt und denen dieſe Beruhigung des Kranken 
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nicht behagt. 2 Die Beruhigung ſei εἶπε Läſterung, δα nur Gott Sünden ver— 


geben dürfe. Läſterung iſt, wenn der Menſch glaubt ungeſtraft in die Vorrechte 
Gottes eingreifen zu dürfen. Gott bietet ja in ſeinem Geſetz den Iſraeliten 
Mittel der Sündenvergebung dar. Aber keines iſt hier gebraucht. S „Und ſo— 
fort“ durchſchaut Jeſus dieſen Gedankengang. 9 Er fragt, was weniger Mühe 
koſte (τί ἐετιν εὐκοπώτερον), dem Gelähmten Sündenvergebung zuzuſprechen 
oder zu ſagen: „ſteh auf, nimm deine Pritſche und geh!“ Es iſt klar, daß man 
beim Z3weiten eine üble Verlegenheit erleben kann, die einem bei dem Erſten 
erſpart iſt. 10 Jeſus will nun aber zeigen, daß „des Menſchen Sohn ein Kecht 
hat auf Erden Sünden zu vergeben“. ὁ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου iſt ein hier aus dem 
Gegenſatz 7 zu erklärender Ausdruck: nicht nur Gott, ſondern auch der 
einzelne Menſch, δας einzelne Glied (ὁ υἱὸς) der Menſchengattung (τοῦ 
ἀνθρώπου) darf Sünden vergeben. 11 Um das zu zeigen, ſpricht Jeſus zu 
dem Gelähmten das zweite Wort. Wenn Gottes Ehre durch δὶς Sünden— 
vergebung eines Menſchen verletzt iſt, wird er das offenbare Wunder nicht 
zulaſſen. Aber δας Wunder geſchieht. 12 Der Kranke richtet ſich auf (ἠγέρθη), 
und ſofort hebt er ſeine Pritſche auf und geht vor allen hinaus. Kein 
Wunder, daß das alle entſetzt (Eicrochon πάντας), Nach Mk preiſen ſie 
Gott: „noch nie ſahen wir ſo etwas“. So hat es Lukas ſchon bei ΠΙᾺ geleſen 
(ΣῈ 5 26); fraglich iſt, ob auch Mt, δεῖ dem ſie Gott preiſen τὸν δόντα 
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ἐξουσίαν τοιαύτην τοῖς ἀνθρώποις, Das ſcheint der urſprüngliche Text zu 
ſein, der mit 10 — Mt 96 zuſammenſtimmt. mti hat gerade bei ſeiner Vor— 
ſtellung der übermenſchlichen, nie verhüllten Art Jeſu (vgl. Mt 120. 21 ὅ 14. 15 17 22 8 27) 
ſicher dieſen Vers nicht gebildet. Er iſt bei Mk nächträglich korrigiert worden, weil er 
5 nach der Anſchauung des Verbeſſerers den Menſchen ein dem Meſſias (SMenſchenſohn) 
zuſtehendes Vorrecht zuerkannte. Dieſe Korrektur geſchah nach Abfaſſung des Mtevan— 
geliums, aber vor der Benutzung des Mk durch Ek. Moͤglich wäre auch, daß noch gleich— 
zeitig beide Lesarten des Mk in verſchiedenen Handſchriften umliefen; die des Mt ver— 


ſchwand ſpäter. Über tatſächliche Grundlagen der Erzählung läßt ſich nichts 
10 ausmachen, ihr Siel iſt nicht zu zeigen, warum Jeſus dem Gelähmten die 
Sündenvergebung zuſpricht, ſondern daß der Menſch ein Kecht hat, Sünden— 
vergebung zuzuſprechen. Dabei urteilt Jeſus von ſeiner Grundüberzeugung 
aus, daß „die herrſchaft Gottes gekommen iſt“. Ein Menſch, in dem Gott 
Herr geworden iſt, iſt der Menſchenſohn, der auf Erden Sünden vergeben darf. 


1s ΜΚ 2 15--τ0: πα er ging wieder hinaus an das Meer: und die ganze Menge 
kam 2zu ihm, πὰ er lehrte sie. πᾶ im Vorbeigehn sah er Levi, den Sohn 
des Alphæus, an der Zollſtätte sitzen und sagt ihm: Folge mir. Und er stand 
auf und folgte ihm. Und 65 geschieht, als er in seinem Hause zu Tische 
lag, lagen noch viele Zöllner und Sünder mit Jesus und seinen Jüngern zu 

20 Tisch. Und die Schriftgelehrten der Pharisäer sahen, daß er mit den δὕπ- 
dern und Zöllnern ißt, und sagten zu seinen Jüngern: Ißt er mit den Zöll- 
nern und Sundern? Und Jesus hörte es und sagt ihnen: Nicht not haben 
die Kräftigen einen Arzt, sondern die Leidenden; ich kam nicht Gerechte 
zu rufen, sondern Sũünder. 

25 Die Erzählung von der Berufung des Söllners Levi iſt zeitlos ange— 
ſchloſſen. 183 ἐξῆλθεν πάλιν παρὰ τὴν θάλαςςαν -- οὐ ging wieder hinaus 
entlang dem See; πάλιν δΠ8| zurück auf 116 (δὶς erſten Jünger). πᾶς ὁ ὄχλος, 
δὶς Menge, δίς ihn πα 145 21.2 immer umgab. ἐδίδαςκεν: jetzt hat das 
Wort den Vorrang vor der heilung der Kranken. 12. καὶ παράγων wie 11:6. 

50 τὸ τελώνιον δὶς Zollſtelle am Landungsplatz der Schiffe, unterſchieden vom 
Hhaus des Zöllners (15). ἀναςτὰς ἠκολούθηςεν αὐτῷ wie 118.20.0 Das 
plötzliche Aufgeben eines übertragenen Amtes iſt allerdings etwas anderes 
als der Verzicht auf einen freien Beruf. Aber hier handelt es ſich viel— 
leicht gar nicht um Aufgeben des Amtes, ſondern nur um kurze Unter— 

55 brechung. 15. γίνεται κατακεῖεθαι αὐτὸν breit volkstümlich für κατέκειτο. 
πολλοὶ τελῶναι καὶ ἁμαρτωλοί; die Miſchna ſtellt zuſammen Nedarim 34 
Mörder, Räuber und 3öllner, Baba Kamma 102 5öllner und Räuber; 
ἁμαρτωλοί ſind hier δίς wegen ihrer mindeſtens unſicheren Stellung zum 
Geſetz außerhalb der jüdiſchen Geſellſchaft ſtehenden Menſchen, wie die Φαρι- 

40 ταἷοι um ihrer anerkannten Geſetzestreue willen δίς jüdiſche Geſellſchaft 
darſtellen, in deren Schoß der Einzelne vor ritueller Unreinheit ſicher iſt. 
κατακεῖεθαι — εὐνανακεῖςεθαι iſt „zu Tiſch liegen“, „mit zu Tiſch liegen“. 
ἦταν γὰρ πολλοί bezieht ſich nicht auf τοῖς μαθηταῖς αὐτοῦ, ſondern απ 
die bei Tiſch anweſenden Zöllner; Kapernaum ſcheint an einer handelsſtraße 

45 gelegen zu haben, die aus dem phönikiſchen Gebiet kommend hier über den 
See führte; es war Grenzſtation Galiläas gegen δας heidenland. 16 οἱ 
γραμματεῖς τῶν Φαριεαίων δίς ſchriftkundigen Führer der Partei der Ge— 
ſetzestreuen. ΝΟ) -- ὈΥ ἼΒΠ „die Abgeſonderten“, δίς ſich vom Leben 


der geſetzloſen Welt abſichtlich ſchieden. ecbier μετὰ τῶν ἁμαρτωλῶν: gerade 
so um die rituelle Keinheit bei Tiſch dreht ſich ein großer Teil der Geſetzes— 
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beſtimmungen. Die Phariſäer wenden ſich an die Jünger, um ſie von dem 

11 religiös gefährlichen Meiſter abtrünnig zu machen. 17. Jeſus vergleicht ſi 
mit dem Arzt; wie dieſer zum Kranken, muß er zu den Sündern gehen. Er 
läßt hier den Phariſäern den Vorzug vor Zöllnern und Sündern. Tatſächlich 
herrſcht Gott im Leben des Phariſäers anders als in dem des ſZöllners. 
Jeſus hat die Aufgabe, auch hier Gott zur herrſchaft zu bringen. 


18. ΜΚ 2 18.922: Und die Jünger des Johannes und die Pharisaer fasteten; und 
sie kommen und sagen ihm: Warum fasten die Jünger des Johannes und 

19 die Jünger der Pharisäaer, und deine Jüunger fasten nicht? πὰ es sprach 
zu ihnen Jesus: Können denn die Hochzeitsgäste fasten, während der Bräuti- 
gam bei ihnen ist? Solange sie den Bräutigam bei sich haben, können sie 

20 nicht fasten; es werden aber Tage kommen, wenn der Bräutigam von ihnen 

21 genommen wird, und dann werden sie fasten, an jenem Tag. Niemand naht 
einen Flick ungewalkten Stoffes auf ein altes Kleid. Wo nicht, so nimmt 
die Füllung von ihm, das Neue vom Alten, und es wird ein schlimmerer 

22 Riß. Und niemand füllt neuen Wein in alte Schlaäuche; wo nicht, so wird 
der Wein die Schläuche zerreißen, und der Wein geht verloren und die 
Schläuche. Sondern neuen Wein in neue Schläuche! 


18 Ebenſo zeitlos iſt die Erzählung vom Faſten: 18. ἦταν νηςτεύοντες ſie 
hielten Faſten. Es handelt ſich wohl um ihr dauerndes Verhalten, nicht bloß 
um ihr Verhalten zu beſtimmter Zeit, etwa im Augenblick lang anhaltender 


Dürre (Taanith 11--τ 29. 16). An der letzteren Stelle ſind Montag und Donnerstag 
als die in ſolchem Fall herkömmlichen Faſttage bezeichnet, die Faſttage der „heuchler“ 
Didache 81. Für δίς „Heuchler“ ſcheint απ dieſer Stelle, wie im Gleichnis vom Phariſäer 


und SZöllner Ek 1812, doch ein regelmäßiges allwöchentliches Faſten vorausgeſetzt zu ſein; 20 


hielten doch auch die Chriſten ihre zwei Wochenfaſttage Mittwochs und Freitags ſeit dem 
2. Jahrhundert ein (harnack zu Did 81). Von Judith heißt es Jud. 86, daß dieſe fromme 
Witwe alle Tage gefaſtet habe außer Freitag und Samstag, Neumond und Vorneumond 
und απ den Feſttagen Iſraels. Damit iſt auch δεῖ Standpunkt Jeſu, des Vor— 
19 bildes und Lehrmeiſters ſeiner Jünger, zu dieſer Frage bezeichnet. 19 Hoch— 
zeitsgäſte können nicht faſten, ſolange der Bräutigam unter ihnen iſt. οἱ 
υἱοὶ τοῦ νυμφῶνος: δίς Kinder des hochzeitſaales S δὶς Hochzeitsgäſte vgl. 
Mt 22 u 25 ιτ0--ι5 ΣΕ 12 56. Ebenſowenig paßt Faſten in δίς Gemeinde, 
20 die ſich freut, daß die Herrſchaft Gottes Wirklichkeit geworden iſt. In 20 
wird daraus eine Allegorie: Jeſus ſelbſt iſt der Bräutigam, der wird 
ſeiner Gemeinde genommen (Acccovron — ἡμέραι ὅταν ἀπαρθῇ); dann faſtet 
ſeine Gemeinde, an jenem Tage (alſo am Freitag): das ſind Worte aus der 
Erkenntnis der ſpäteren Gemeinde heraus, die ſehr früh wieder regelmäßige 
Wochentagsfaſten hatte. Aus Jeſu Mund ſtammen aber die beiden noch an— 
21 gefügten Bildreden: 21 „einen Flick ungewalkten Stoffes näht man nicht 
auf ein altes Kleid, ſonſt nimmt die Füllung von ihm, das Neue vom 
Alten, und δὲς Riß wird ſchlimmer.“ Jeſus bringt ſeine neue Predigt 
nicht, nur um die beſtehende jüdiſche Frömmigkeit neu aufzuputzen; der 
Glaube, daß Gott Herr geworden iſt, wird eher δίς jüdiſchen Lebens— 
gewohnheiten vollends zerbrechen, die ſchon durch das umgebende aufkläre— 
22 riſche Heidentum oft genug durchbrochen ſind. Und 22: „Neuen Wein füllt 
man nicht in alte Schläuche, (ſo wurde der Wein in Paläſtina aufbewahrt); 
ſonſt zerreißt der Wein δίς Schläuche, und verloren ſind Wein und Schläuche.“ 
Der Gedanke, daß Gott im Menſchen Herr iſt, verträgt ſich nicht mit der 
Bindung dieſes Menſchen an altheilige Bräuche; ſonſt kann Gott nicht den 
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Menſchen leiten, und der Menſch, der Gott gehören will, kann doch oft den 

alten Brauch nicht feſthalten. „Neuer Wein fordert neue Schläuche“, eine neue 

Gedankenwelt εἶπε neue Geſtaltung des Lebens. — Noch ſind hier zwei Sabbat— 

geſchichten ſcheinbar auf einen Sabbat zuſammengedrängt; beide behandeln 
5 Sabbatverletzungen Mk 2 25--- ο.ὕ 


ΜΚ 2 25-..8: πὰ 65 geschah, daß er am Sabbat durch die Saaten ging, 25 
und seine Jünger fingen an einen Weg zu machen, indem sie die Ahren 
ausrauften. πὰ die Pharisäer sagten ihm: Siehe, was tun sie am Sabbat, 2— 
was nicht erlaubt ist? Und er sagt ihnen: Last ihr niemals, was David tat, 25 
10 als er not hatte und hungerte, er und seine Begleiter? wie er in das Haus 26 
Gottes ging unter dem Hohenpriester Abjathar und die Schaubrote aß, die 
nur die Prieſter essen dürfen, und gab sie auch denen, die mit ihm waren? 
Und er sagte ihnen: Der Sabbat ist wegen des Menschen geworden und 27 
nicht der Mensch wegen des Sabbats. Also ein Herr iſst des Menschen Sohn 28 
is auch über den Sabbat. 


Die erſte Sabbatverletzung: 58. Jeſu Jünger machen ſich am Sabbat durch 26 
hrenausraufen Bahn durch ein Getreidefeld (ὁδὸν ποιεῖν iſt nicht — 
ὁδοπορεύεςθαι). Auch für den Phariſäer iſt das nur am Sabbat verboten, 
das ührenausraufen ohne Sichel erlaubt das Geſetz (Dt 23 25). Aber wie ſie 


20 Jeſus deshalb zur Kede ſtellen 24, verweiſt εὐ ſie 25 auf ihre Kenntnis der 24. 


ἢ. Schrift: οὐδέποτε ἀνέγνωτε (deutlicher Beweis, wie ſtark er ſich ſelbſt mit dem 
Leſen der Schrift abgab). Er verweiſt auf 1Sam 21. Dabei iſt δίς Seitbeſtim— 
mung ἐπὶ ᾿Αβιάθαρ ἀρχιερέως in jeder Beziehung falſch; denn in Nob iſt damals 
der Vater Abjathars Ahimelech Oberprieſter, der aber keine ſpäteren regierenden 
25 Hoheprieſtern vergleichbare Stellung hat. 26 Auch daß David in den οἶκος τοῦ 
θεοῦ, das Tempelgebäude von Nob, εἰπίταί, iſt nicht erzählt. Die Verwechſelung 
des Namens iſt Seichen augenblicklicher Achtloſigkeit; wer δίς Geſchichte 
kennt, weiß auch, daß David mit Ahimelech verhandelt. Aber der Irrtum 
des erſten Erzählers wurde nicht ausgemerzt, weil der Evangeliſt bei der 
80 Niederſchrift ebenſowenig darauf Gewicht legte, wie ſein Gewährsmann. 
πὶ und ΣῈ vermeiden den Fehler. Hauptſache iſt nun, daß David für ſich 
und ſeine — in Wahrheit gar nicht vorhandenen — Begleiter damals Schau— 
brote bekam und aß. 3wiſchen dieſer Handlung Davids und der der Jünger 
Jeſu gibt es nun nur einen Vergleichungspunkt: die Geſetzesübertretung. Dabei 
ss gilt David als vorbildlicher Mann. Jeſus zeigt απ dieſem Vorbild, daß das 
Geſetz unter Umſtänden übertreten werden darf. Auf Jeſu Grundgedanken 
zurückgeführt: Uber wen Gott herrſcht, über den darf nicht das Geſetz herr— 
ſchen, damit nicht δίς Herrſchaft des Geſetzes δὶς Herrſchaft Gottes hindere. 
Erſt jetzt geht οὐ auf den beſonderen Fall εἶπ. 27 (εν Sabbat {ΠῚ wegen 
40 δὸς Menſchen geworden und nicht der Menſch wegen des Sabbats.“ Die 
Einſetzung des Sabbats erfolgt nach Gen 22. 5 διτ die RKuhe Gottes nach 
dem Sechstagewerk der Schöpfung; von εἶπεν Beziehung zum Menſchen iſt 
δα keine Rede. Ebenſo Exod 20τ--τ|ι; erſt in einem Anhang zu dem Gebot 
Dt 515 bricht der Gedanke durch, daß Gott aus Fürſorge für die dienende 
45 Bevölkerung den Sabbat gegeben habe. Die Umkehrung „der Menſch iſt 
nicht wegen des Sabbats geworden“ bringt die Wirkung der jüdiſchen 
Sabbatſtrenge ſehr ſcharf zur Anſchauung: δὰ {ΠῚ der Sabbat der Herr des 
Menſchen, der ihm alles handeln verbietet. Aber aus ſeinem Vorderſatz 
zieht Jeſus einen andern Schluß: 28. der „Menſchenſohn“ iſt ein herr auch 28 
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des Sabbats. „Menſchenſohn“ iſt hier genau wie 10 das Glied der Men— 
ſchengattung: für die Gattung iſt der Sabbat gegeben; ſo hat der Einzelne 
das Recht uüber ihn zu verfügen. Aber Jeſus ſpricht von dem Menſchen, in 
dem Gott Herr iſt. Der von Sott beherrſchte Menſch mißbraucht den Sabbat 
nicht, wenn εὐ frei über ihn verfügt. Beachte καὶ τοῦ τοῦ ςαββάτου. ὅπ 
wem Gott herr iſt, der {ΠῚ über die äußern Dinge Herr. 


IMKk 8:6: πὰ er kam wieder in eine Synagoge, und da war ein Mensch 
2 mit abgestorbener Hand; und sie beobachteten ihn, ob er am Sabbat ihn 
5 heile, um ihn zu verklagen. Und er sagt dem Menschen mit der abgestor- 

4 benen Hand: Tritt in die Mitte. πᾶ sagt ihnen: Darf man am Sabbat Gutes 

s tun oder Böses tun, ein Leben retten oder töten? Und 516 schwiegen. Und 
er blickte sie ringsum zornig an, betrübt über die Verstocktheit ihres 
Herzens, und sagt zu dem Menschen: Strecke deine Hand aus! Und er 

6 streckte sie, πᾶ seine Hand wurde wieder hergestellt. Und die Pharisäer 
gingen weg und gaben sofort mit den Herodianern Rat wider ihn, wie sie 
ihn wegschafften. 


Die zweite Sabbatverletzung {ΠῚ die Heilung eines Mannes mit abge— 


2ſtorbener hHand. 1 Der Ort iſt die Synagoge. 2 Man beobachtet Jeſus, 


um ihn zu verklagen: er gilt ſchon als Feind des Geſetzes. „Am Sabbat 
heilen“ iſt nach der Miſchna nur bei Lebensgefahr erlaubt (Joma 86). 
3 8 Jeſus ſtellt den Mann εἰς τὸ uécov: es handelt ſich um förmlichen Unter— 
4 richt, an dem alle teilhaben ſollen. ΖΦ Er fragt nun in ſcheinbar ſehr an— 
greifbarer Weiſe. Für die Andern ſteht nicht Gutes oder Böſes tun in Frage; 
am Sabbat etwas tun heißt für ſie Böſes tun. Und von Leben retten oder 
töten iſt hier auch nicht die Rede; denn δίς lahme Hand iſt keine Lebens— 
gefahr. Alſo die Antwort hätte hier ſein können: „heile ihn morgen“. Aber 
nach der Erzählung ſind die Leute durch Jeſus befangen und eingeſchüchtert, 
5 ſie ſchweigen. 5 Jeſus aber, zornig (μετ᾽ ὀργῆς) und betrübt (ευλλυπούμενοο), 
weil ſie der ihm offenliegenden Wahrheit verſchloſſen ſind (πώρωεις Ver— 


härtung), läßt den Mann mit Erfolg ſeine Hand ausſtrecken. Gott treibt ihns 


6 zu helfen, und der Sabbat darf ihm nicht hinderlich ſein. 6 Aber δίς Phari— 
ſäer tun ſich mit den herodianern, dem Kreiſe δὸς Landesherrn Herodes 
Antipas, der den Täufer gefangengeſetzt und nachher getötet hat, zu einem 
Rat zuſammen (ςυμβούλιον ἐδίδουν als die Anſtifter gaben ſie den Rat 
Ὁ4]. 16), wie ſie ihn „ins Verderben brächten“ (ἀπολέςωειν --- ρεγάδγοπῇ. 
Er untergräbt den Boden des Judentums, das Geſetz. ὅπ 6 ſind zum dritten 
Male καὶ und εὐθύς getrennt (vgl. 128. 45). 


IV Erfolg und Verleumdung Mk 8155 (-- Μι 1215.16 10124 1224- 52. 46--50 
Lk ὁ 11-9. 12-16 1115--22 819--21), 891-12: Und Jesus z08 sich mit seinen Jüngern 
8 zuruck an das Meer; und eine große Menge aus Galilaa folgte; und eine 

große Menge aus Judäa und von Jerusalem und von Idumäa und jenseits 
9 (65 Jordans und um Tyrus und Sidon, da sie hörten, was er tat, kamen sie 
10 zu ihm. πὰ er sagte seinen Jüngern, daß ein Boot ihm gestellt werde 
1 wegen der Menge, daß sie ihn nicht drängten; denn er heilte viele, so daß 

sie sich auf ihn stürzten, um ihn zu berühren, alle die Plagen hatten. Und 
12 die unreinen Geister, wenn sie ihn sahen, fielen ihn an und schrieen: Du 


bist der Sohn Gottes. Und er bedrohte sie sehr, daß sie ihn nicht bekannt- 
machten. 
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7 Jeſus zieht ſich mit ſeinen Jüngern an den See zurück (ἀνεχώρηςεν), dem 
Zuſammenhang nach wegen der Bedrohung durch Phariſäer und Herodianer. 
Aber εἶπε große Gemeinde aus ganz Paläſtina 7. 8. ſammelt ſich um ihn. 
Mk zählt ſechs Bezirke αὐ; in Galiläa hat Jeſus bis jetzt allein gewirkt, 

s aber οὐ hat Zulauf aus den drei ſüdweſtlichen Bezirken Idumäa, Judäa, 
Jeruſalem, aus dem ſüdöſtlichen πέραν τοῦ ᾿Ιορδάνου und aus dem ποτὸ- 
weſtlichen um Tyrus und Sidon. Dieſen großen Erfolg vermutet man nach 
der Erzählung δὲς Mk nicht trotz 128 30. 9 Da verlangt οὐ von ſeinen 
Jüngern, daß bei ihm wegen der ſich um ihn drängenden Menge ein Kahn 

10 (πλοιάριον) halte (προςκαρτερεῖν τινι bei einem aushalten — ihm immer 
zur Verfügung ſtehen). 140 „Alle, δίς Plagen (μάςτιγας eig. Geißeln) hatten, 
fielen auf ihn, um ihn zu faſſen“: das noch heute richtige Bild des Gedränges 
um einen orientaliſchen Mönch oder Einſiedler mit heilkräften. 11 Beſonders 
erwähnt werden wieder die unreinen Geiſter, die den Sohn Gottes d. h. den 

is vom Gottesgeiſt Beherrſchten erkennen und verkünden, aber von ihm 12 
ſtark zur Ruhe gewieſen werden Ὁα]. 154: εὐ fürchtet als vom Gottesgeiſt 
beſeſſen der Bevölkerung unheimlich zu werden. 


ΜΚ 3 15-210: Und er steigt auf den Berg und ruft zu sich, die er wollte, und 
sie kamen zu ihm. Und er bestimmte zwölf, daß sie bei ihm seien und daß er 

20 sie aussende, Ζιι predigen und die Fähigkeit zu haben, die Dämonen 2zu ver- 
treiben; und er bestimmte die Zwölf und legte dem Simon den Namen Petrus 
bei, und Jakobus, den Sohn des Zebedäus, und Johannes, den Bruder des 
Jakobus, und legte ihnen den Namen Boanerges, d. h. Donnerskinder bei, und 
Andreas und Philippus und Bartholomäus und Matthäus und Thomas und 

25 Jakobus, den Sohn des Alphäus, πὰ Thaddäus und Simon, den Kananäer, 
und Judas lIskarioth, der ihn auslieferte. 


18 Jetzt wählt er, vom Berge aus die Menge überſchauend, den engern 
Kreis der SZwölf aus. 125. Einmal muß er ja dieſe Zahl feſtgeſtellt haben; 
gebildet hat ſich dieſer Kreis in der hauptſache wohl langſam durch be— 
50 ſondere Beziehungen. (εἶπ doppelter Zweck wird angegeben. Sie ſollten um 
ihn ſein (να ὦςιν μετ᾽ αὐτοῦ: beſtändig gegenüber den Ab- und Zugehen— 
den) und weiter: 15 er wollte ſie ausſchicken zu predigen und die böſen 
Geiſter auszutreiben (das ſetzt ein tieferes Verſtändnis ſeiner Verkündigung 
und ſelbſtändiges Stehen unter der Gottesherrſchaft voraus). Es ſind 17--19 
85 zuerſt δίς vier, deren Berufung 116--20 erzählt war. Den drei erſten gibt 
Jeſus Beinamen, dabei iſt kaum gedacht, daß das bei Bildung des Kreiſes 
der Zwölf geſchehen ſei; der Beiname Jeſu ſoll nur gleichzeitig mit dem 
gewöhnlichen Eigennamen genannt ſein. Simon heißt Petrus vgl. Mt 16 18: 
ſchon bei Paulus hat der Name Κηφᾶς XxDꝰ) -- Πέτρος den Namen Simon 


40 ganz verdrängt. Jakobus und Johannes, δίς beiden Söhne des Zebedäus, 
nennt Jeſus βοανηργές, was ΠΕ υἱοὶ βροντῆς Donnerſöhne überſetzt. Die 
Sorm iſt 1. 523, was wir πα unſrer Kenntnis δὲ Uramäiſchen eher 


mit Zorneskinder überſetzen möchten. Immerhin iſt 739 hiob 372 vom Donner 


gebraucht. Andreas und Philippus ſind die einzigen Jünger mit griechiſchen 
45. Namen, woraus man noch nicht απ Kenntnis der griechiſchen Sprache wird 
ſchließen dürfen. Θαδδαῖος ſteht nur bei mk und Mt, ΣῈ hat ſtatt ſeiner einen 
Judas Jakobus' Sohn — das iſt für uns beides nur ein Name. Neben dem 
Derräter wollte man keinen andern Judas unter den Apoſteln. Den Suſatz 
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τὸν Καναναῖον hinter dem zweiten Simon überſetzt LCukas mit ὁ ζηλωτής -- 
RXd7: ob das απ Überlieferung oder eigener Gelehrſamkeit des Cukas 


beruht, läßt ſich nicht ſagen. Den Schluß bildet δὲς Verräter Judas mit 
dem Zuſatz ᾿Ικκαριώθ, was verſchieden gedeutet worden iſt. sumeiſt verſtand 
man es: der Mann von Karioth (Korege). Vielleicht iſt es ein Schimpf— 
namen, von Ἵ:Ψ LCohn abzuleiten. Übrigens heißt Judas nur ΣῈ 616 ὁ προ- 


δότης, und ſeine Tat wird πίε mit προδιδόναι, ſondern immer mit παρα- 
διδόναι bezeichnet. Vgl. 14 0. 11. 41. 22. aa Joh ὅτι 1 Kor 11 25. 


20 Jesus und seine Angehörigen ΜῈ 820-21. 51--ὅ5. 120.21: Und er geht nach 
Hause; und wieder kommt eine Masse zusammen, so daß sie niceht einmal 
Brot essen können. Und die Seinigen waren auf die Nachricht (von ihm) 
ausgezogen, ihn festzuhalten; denn sie sagten, δ΄ ist von sich gekommen. 
20 Die folgende Erzählung iſt wieder zeitlos. 20 Jeſus kommt εἰς οἶκον : Das iſt doch 
wohl wieder das haus des Petrus. Da iſt die Lage ähnlich der 210}. geſchilderten: 
das haus ſteht voll Menſchen, Jeſus kann mit den Seinigen nicht einmal eſſen 
21 (ἄρτον φατεῖν iſt allgemein zu verſtehen, vgl. unſer: Abendbrot). 21 οἵ παρ᾽ 
αὐτοῦ „die von ſeiner Seite“ {πὸ „ſeine Angehörigen“. Sie werden 31 
näher bezeichnet: ſeine Mutter und ſeine Brüder, Die haben von ihm ge— 
hört (ἀκούςαντες) und gehen aus ihn feſtzuhalten (κρατῆςαι). Sie wollen den 


2 


»» 


vom Geiſt Getriebenen (112) in ruhige Bahnen zurückbringen; denn ſie ſagen, 2 


daß er „außer ſich geriet“ ὅτι ἐξέετη, Die Erzählung geht erſt nach einem 
eingeſchobenen Redeſtück 31 weiter. 


22) ΜΚ 3 22-230: Und die Schriftgelehrten, die von Jerusalem herabgekommen 
waren, sagten: er hat Beelzebul, und durch den Dämonenfürsten treibt er 
28 die Dämonen aus. Und er rief sie zu sich und redete zu ihnen in Gleich— 
284 nissen: Wie kann Satan den Satan verjagen? Und wenn eine Herrschaft in sich ge- 
25 teilt ist, kann diese Herrschaft nicht bestehen; und wenn ein Haus in sich geteilt ist, 
26 wird dieses Haus nicht bestehen köonnen. Und wenn der Satan gegen sich aufsteht 
27 und geteilt ist, kKann er nicht bestehen, sondern hat ein Ende. Aber niemand kann 
in das Haus des Starken eindringen und seine Habe plündern, wenn er nicht zuerst 
28 den Starken gebunden hat, und dann wird er sein Haus plündern. Wahrlich, ich 
sage euch, alles wird den Menschenkindern vergeben werden, die Süunden und die 
29 Làsterungen, soviel sie nur läſtern; wer aber gegen den heiligen Geist lästert, hat 
30 auf ewig keine Vergebung, sondern ist einer ewigen Schuld verfallen! Weil sie 
sagten, er hat einen unreinen Geist. 
22-50 iſt hier eingeſchoben, weil δίς Rede der Angehörigen der An— 
klage der von Jeruſalem herabgekommenen Schriftgelehrten innerlich ver— 
wandt iſt. Von Leuten aus Jeruſalem, die zu Jeſus kamen, iſt allerdings 
38 geſprochen „aber die von Jeruſalem herabgekommenen Schriftgelehrten“ 
22 werden erſt 71 genauer vorgeführt. hier 22 werden ſie aber als bekannt 
vorausgeſetzt: οἱ γραμματεῖς οἱ ἀπὸ Ἱεροςτολύμων καταβάντες, Alſo dieſer 
Einſchub gehört hinter die Erzählung 71--.25. Der Vorwurf der Schriftgelehrten 
iſt: Βεελζεβοὺλ ἔχει — δὰ wird εἶπ ſonſt unbekannter böſer Geiſt, der nicht 
mit dem Sliegengott von Ekron 13] ὈΦᾺ verwechſelt werden darf, αἷς. ἱπ 


Jeſus wohnend und wirkend bezeichnet. Jeſus vertreibe die Dämonen ἐν 
τῷ ἄρχοντι τῶν δαιμονίων (vgl. 128 ἄνθρωπος ἐν πνεύματι ἀκαθάρτῳ). 
„Weil der Herrſcher der Dämonen ihn in ſeiner Gewalt hat, vertreibt er δίς 
26 Dämonen aus andern Menſchen.“ 28 Dagegen wendet ſich Jeſus, „indem 
er ſie zu ſich ruft und in Gleichniſſen zu ihnen ſpricht“. Allerdings iſt hier 
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ſchwer zu ſagen, was als παραβολὴ und was als eigentliche Kede gemeint 
iſt. 25. Jeſus betont zuerſt, daß es unwahrſcheinlich ſei, daß Satan den 24 
Satan vertreibe. Das im Bild: ein Reich, ein Haus, das in ſich geſpalten iſt, 
kann nicht beſtehen (22. 25). Ἀπὸ die Anwendung 26: Satan mit ſich 25. 26 

s ſelbſt im Streit kann nicht beſtehn, ſondern „hat ein Ende“. Alſo auch dieſe 
Verleumdung bewieſe nur den Anbruch der Gottesherrſchaft. Aber nun noch 
eine bedeutſame Erfahrung 27: nur der dringt ins haus des Starken und 27 
raubt ſeine Habe, der ihn gebunden hat: ſo kann Jeſus nur Menſchen den 
böſen Mächten entreißen, wenn er dieſe zuvor überwunden hat, alſo inner— 

io lich nicht unter ihnen, ſondern ſiegreich über ihnen ſteht. Nicht Beelzebul, 
ſondern Gott herrſcht in ihm. Und zuletzt 538-- 80 πο εἶπε ernſte War—- 28-60 
nung: 28 Alle Läſterungen können den Menſchenkindern vergeben werden, 
29 aber nicht die Läſterung des heiligen Geiſtes. 80 Wer dieſen in Jeſus 
wirkenden heiligen Geiſt fuͤr einen unreinen Geiſt erklärt, der hat ewig 

15 keine Vergebung, ſondern iſt mit ewiger Schuld behaftet: δίς Seligkeit der 
Gottesherrſchaft iſt ihm verborgen. 


ΜΚ 8 5:-.55: (II.) πὰ seine Mutter und seine Brüder kommen, und draußen 51 
stehend schickten sie zu ihm und ließen ihn rufen. Und um ihn saß eine 52 
Menge, und man sagt ihm: Siehe, deine Mutter und deine Brüder und deine 

0 Schwestern suchen dich draußen. πᾶ er gibt ihnen zur Antwort: Wer ist 55 
meine Mutter und meine Brüũder? Und herumblickend auf die, die rings 84 
um ihn saßen, sagt er: Siehe meine Mutter und meine Brüder! Wer Gottes 55 
Willen tut, der ist mein Bruder, Schwester und Mutter. 


Die Verwandten treten 31 nicht in das mit Menſchen überfüllte Haus, 51 
25 ſondern 32 laſſen ihn hinausrufen. Aber 88. 82: er deutet auf die um 52-δ4 
ihn ſitzende Menge und nennt ſie ſeine Mutter und Brüder; 85 ſeine Verwandten 35 
ſind wer den Willen Gottes tut“ — in wem Gott wie in ihm ſelbſt zur 
Herrſchaft gekommen iſt. Gleiches Streben verbindet enger als gleiches Blut. 


V Gleichnisreden ΜΚ Δ 1--54. (-- Μὶ 131223 515 72 1831. 32. 34 ΓΚ 84--18 1318. 19). 1 
0 ΖΦ. τ-.9: Und wieder fing er an, am Meer zu lehren. Und es versammelt sich 
zu ihm eine sehr große Menge, so daß er in ein Boot gestiegen auf dem2e 
Meer saß, und die ganze Menge war am Meer auf dem Land. Und er lehrte 5 
οἷα viel in Gleichnissen und sagte ihnen bei seiner Lehre: Höret; siehe, 4 
der Saemann ging aus zu säen. Und es geschah, während er säte, fiel dass 
55 eine neben den Weg, und es kamen die Vögel und fraßen es. Und anderes 
fiel auf das Felsige, wo es nicht viel Erde hatte, und sofort ging es auf, 6 
weil es keine tiefe Erde hatte, und als die Sonne aufging, verbrannte 65,1 
und weil es keine Wurzel hatte, verdorrte es. Und anderes fiel in die Dornen, 
und die Dornen wuchsen auf und erstickten es, und es gab nicht Frucht. 8 
ο Und anderes ἴδ] auf das gute Land und gab aufwachsend und gedeihend 
Frucht und trug zu (einer Ὁ) dreißig und mit (eins) sechzig und mit (εἰ π5) 9 
hundert. Und er sagte: Wer Ohren 2zu hören hat, höre. 
1 πάλιν — παρὰ τὴν θάλαςςαν vgl. 116 215. ὅτ: εἶπ Lehren am See war bis-1 
her nicht unmittelbar erzählt. Das Bild hier iſt τ--- vorbereitet (πλοῖον 41 
45 --- πλοιάριον 39). καθῆςθαι — bei ΠῚ 5:1 ſpricht Jeſus die Bergpredigt ſitzend: 
die jüdiſche Siite zeigt ΣᾺ 4 16.20.21. Nun wird 2 die Gleichnisrede (ἐν 2 
παραβολαῖς ſchon 525) als Beſonderheit der Predigt Jeſu genannt; εἴ wandte 


dieſe auch den Schriftgelehrten wohl bekannte Lehrform häufiger an, als 
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18 Markus 42--12 


andere. Dafür wird ein Beiſpiel angeführt, das er ἐν τῇ διδαχῇ αὐτοῦ͵ 
alſo im Ganzen eines Lehrgeſprächs vorbrachte. 5350 Gleichnis vom 
Säemann. Jeſus ſchildert, wie bei der Ausſaat 3 Samen verloren geht: 
ζι εἶπ Teil fällt an den Weg, 5. εἶπ Teil auf ſteinigen Boden, 2 εἶπ LCeil 
in die Dornen — δας wird ΖΦ von den Vögeln gefreſſen, 6 verdorrt, weil es 
keinen Saft aus der Erde zieht, 7 erſtickt unter den mitaufwachſenden 
Dornen, aber 8 anderes (natürlich das meiſte) kommt αἰ das gute Land 
und bringt Frucht, eines dreißig, eines ſechzig, eines hundert Körner: alſo 
der unausbleibliche Ausfall wird überreich gedeckt. Ob vor den Zahlwörtern 
εἰς und ἐν oder εἷς und Lv zu leſen iſt, iſt, trotz des Wechſels des Geſchlechts 
beim Leſen mit spiritus asper, nicht ohne weiteres klar. ΠῚ ſcheint das 
Zahlwort geleſen zu haben, er erſetzt es durch μὲν -- ὃ δὲ — ὃ δέ ἯϊΙ 16 5. 
9 Das ganze mahnt zum Vertrauen bei ſcheinbarem Mißerfolg. 8 Das ab— 
ſchließende: ὁ ἔχων ὦτα ἀκούειν ἀκουέτω mahnt, δίς gegebenen Mittel zum 
Verſtändnis und zur Beherrſchung der Welt zu gebrauchen, und kehrt ἱπ 
Variationen wieder 425 716 818. Jedenfalls ſoll hier keine Autorität aner— 
kannt werden, die den Gebrauch der Sinne und natürlich ebenſo der Ver— 
ſtandeskräfte irgendwie hinderte: auch das iſt die Freiheit vom Geſetz, die 
eintreten darf, wo Gott die Herrſchaft in einem Menſchen hat. 


σ᾽ σι οἱ 


τὸ ΜΚ Δ ιτο- 520: Und als er allein war, fragte ἱππ seine Umgebung mit den 
1 Zwölf nach den Gleichnissen. πα er sagte ihnen: Euch ist das Geheimnis 
der Gottesherrschaft gegeben, jenen draußen aber geschieht das alles in 
12 Gleichniſssen, damit sie es wohl sehen, aber nicht erschauen, und wohl hören, 
aber nicht verstehen, damit sie sich nicht etwa bekehren und ihnen Ver— 
16 gebung würde. Und er sagt ihnen: Ihr verstehet nicht dieses Gleichnis, und 25 
14. 1s wie werdet ihr alle Gleichnisse begreifen? Der Saemann sät das Wort. Das 
sind die neben dem Weg, wo das Wort gesat wird; und wenn sie es hören, 
16 kommt sofort der Satan und nimmt das in sie gesäte Wort weg. Und das 
sind in ähnlicher Weise die auf das Felsige Besäeten, die wenn sie das 
17 Wort hören, sofort es mit Freude aufnehmen, und sie haben nicht Wurzel 
in sich, sondern sind Augenblicksleute; dann bei eintretender Drangsal oder 
18 Verfolgung wegen des Wortes nehmen sie sofort Anstoß. Aber andere sind 
19 die in die Dornen Besaeten: das sind, die das Wort gehört haben, und die 
Angste der Welt und der Trug des Reichtums und die sonstigen Lüste er— 
20 stichen herankommend das Wort, und es wird unfruchtbar. Und das sind 
die auf das gute [πα Besäeten, die das Wort hören und aufnehmen und 
fruchtbringen mit (oder: eins) dreißig, mit (eins) sechzig und mit (eins) 
hundert. 
Eine Erklärung über die Gleichnisreden im allgemeinen und das Gleichnis 
10 vom Säemann insbeſondere folgt Mk 4 10220. 10 κατὰ μόνας für ſich, unter 
ſich. Immerhin iſt bei Jeſus „ſeine Umgebung (οἱ περὶ αὐτόν) mit den 
3wölf“. οἱ περὶ αὐτὸν dürften vor allem ſonſtige hausgenoſſen, auch die 
dienenden Frauen ſein. ἠρώτων τὰς παραβολὰς nämlich über Sinn und Be— 
11 deutung dieſer Lehrform. 11 Da ſagt Jeſus, daß ihnen das Geheimnis der 
Gottesherrſchaft gegeben ſei: ſeine Nächſten wiſſen, was es heißt, daß Gott ,- 
Herr iſt. „Jenen draußen aber geſchieht alles in Gleichniſſen“ — Alles Ge— 
ſchehende iſt ein Gleichnis, ein Bild der Gottesherrſchafi, ſcheinbar damit 
12 auch ihnen dieſes Geheimnis ſich erſchließe. So ſollte man denken, aber 15 
Gott will es nach Erfahrung und Prophetenwort anders: ſie ſollen es an— 
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ſchauen, aber nicht ſehen, ſollen es hören, aber nicht begreifen, [16 ſollen nicht 
umkehren und für ihre Vergangenheit Vergebung erhalten (Jeſ 69. το {ΠῚ 
umgewandelt. LXX: ἀκοῇ ἀκούςετε καὶ οὐ μὴ ευνῆτε καὶ βλέποντες βλέψετε 
καὶ οὐ μὴ ἴδητε. --- — μήποτε ἴδωειν τοῖς ὀφθαλμοῖς καὶ τοῖς ὠςεὶν ἀκούεωειν 
5 καὶ τῇ καρδίᾳ ευνῶςειν καὶ ἐπιςτρέψωειν, καὶ ἰάςομαι αὐτούς). Es iſt alſo 
δίς tieftragiſche Vorſtellung, daß die Welt voll von Gleichniſſen heilbringender 
Wahrheit iſt, aber die Menſchen ſcheinen beſtimmt, dieſe Wahrheit nicht zu 
verſtehen, obgleich ihnen δίς Organe zum Verſtändnis nicht fehlen. Nun 
wird 18-. 50 das Säemannsgleichnis, mit beſonderer Beziehung αὐ δὶς 
io Predigt Jeſu 12., gedeutet. Es kann ja auch allgemeiner verſtanden werden. 
Auch das Predigtwort fällt 15 αἰ den Weg, 16 auf ſteiniges Land, 18 unter 
Dornen und 20 απ gutes Land — auf den Weg bei oberflächlichem Hören, 
wo der Satan das Gehörte ſofort wegnimmt, auf ſteiniges Land bei Augen— 
blicksmenſchen (17 πρόεςκαιροί εἰςιν), δίς raſch ergriffen ſind und τα] zu 
is Fall kommen, unter Dornen 18.19 bei den von δεῖ Welt in Freud und Leid 
überwältigten Menſchen — auf gutes Land 20, wo man hört, aufnimmt 
und fruchtbringt, eins dreißig, eins ſechzig, eins hundert (ἕν). Das iſt alle— 
goriſche Ausdeutung, wie ſie ſeelſorgerlichem Empfinden immer nahe liegen 
wird. Jeſus zeigt, was ein einfacher Vorgang lehren kann, wenn man auf 
20 ihn aufmerkt. Aber dasſelbe Gleichnis kann ein anderer απ ſeine ganz 
andersartige Arbeit mit demſelben Kecht und mit gleichem Erfolg der 
Ausſöhnung mit einzelnen Fehlſchlägen anwenden. 


ΜΚ ἃ 21-25: Und er sagte ihnen: Kommt etwa das Licht, um unter das Maßgefaß 
oder unter das Bett gestellt zu werden? nicht, damit man es auf den Leuchter setze? 
25 Denn es ist nichts verborgen, das nicht offenbar werden soll, und nichts wurde ver- 
steckt, das nicht ans Licht Kommen sollte. Wenn einer Ohren hat zu hören, der höre! 
Und er sagte ihnen: Schaut zu, was ihr hört! Mit welchem Maß ihr messet, wird 
euch gemessen werden, und man wird euch zugeben. Denn wer hat, dem wird ge- 
geben werden, und wer nicht hat, von dem wird auch genommen werden, was er hat. 
50 Mk ſchließt ein andres Gleichnis απ 4 21--25: 21 Das Licht gehört nicht unter 
das Maßgefäß (μόδιος --- modius — 8,76 1) oder unter das Bettgeſtell, ſondern 
auf den Leuchter. Alſo: alles ſoll ſeinem Zweck, ſeiner Beſtimmung dienſtbar 
gemacht werden. Das ſcheint auf die rechte Erkenntnis von Jeſus angewandt 
worden zu ſein; die ſoll nicht verborgen, verdeckt bleiben, ſondern offenbar 
ὅ6 werden und ans Licht kommen. Vgl. Mt 1026.27 ΣΕ 122.3. Wie der Satz 
22 lautet, iſt er noch allgemeiner: alles Verborgene ſoll offenbar werden, 
alles Verdeckte ans Licht kommen. Das hieße: alles Wirkliche will begriffen, 
alles Gegenſtändliche will verſtanden ſein. Aber für dieſen Gedanken paßt 
δας Gleichnis nicht; das ſagt nur: die Wahrheit darf man nicht verſtecken, 
40 ſondern muß ſie kundtun. Die Einſchärfung des Wortes 28 iſt inhaltlich 
—9. Mt 515. 16 bezieht das Bild nicht bloß auf δίς rechte Erkenntnis, ſondern 
auch auf das rechte Handeln, das nicht verſteckt bleiben dürfe. Wenn aber 
der Mt 10 Ek 12 überlieferte Zuſammenhang aus der Redequelle richtig iſt, 
ſo verlangte Jeſus in dieſem Wort Freimütigkeit in der Verkündigung der 
45 Wahrheit. Wie hier, ſo gibt Mk auch 24. 25 nur ein ſchwer zu deutendes 
Redebruchſtück. 24 Schon die einleitende Einſchärfung klingt ſeltſam mit 
ihrer Mahnung, mit dem Auge aufzunehmen, was das Ohr vernimmt. Durch 
das Ohr mall Jeſus ein Bild vor das geiſtige Auge, wie das in jeder 
anſchaulichen Kede geſchieht. Nnun wird den Jüngern geſagt, was ihnen ge— 
50 ſchehen wird, und zwar nach einem Maßſtab der Vergeltung: jedem wird 
* 


13 
14 


15. 


17 


18. 


20 


ἊὋ 
—* 


22 
28 
2 


τ 
οι 


[Ὁ] 


—X 


το 


d 


2 


4 


2 


2 


2 


2 


2 


σι 


σ' 


οο 


— 


— 


20 Markus 424--29 


mit dem Maß gemeſſen, mit dem er mißt, und wird noch zugegeben. So iſt 
jeder als Käufer und Verkäufer vorgeſtellt. Gibt er reichlich beim Verkauf, 
ſo erhält εὐ überreichlich beim Kauf; gibt εὐ kärglich, ſo wird ihm noch 
weniger gegeben. An ſich läge es am nächſten, das vom wechſelſeitigen 
Handeln zu verſtehen: wie du mir, ſo ich dir, und zwar ſo, daß du fühlen 
ſollſt, wie du mich behandelt haſt. So iſt es eine Klugheitsregel für den 
Verkehr. Aber nach ſehr bekannten Worten Jeſu, vor allem nach der Bitte 
um Vergebung im vaterunſer, denkt Jeſus das Verhältnis zwiſchen Gott 
und dem Menſchen ſo geordnet, daß Gott ſich zu ihm verhält, wie er zu 
ſeinem Mitmenſchen. So iſt auch dieſes Wort nach Mt 71.2 ΣῈ 637. 38 ge— 
meint. 25 Aber Mk ſchließt noch ein Rätſelwort als Begründung oder Er— 
klärung mit γάρ απ das Vorangehende απ. „Wer hat, dem wird gegeben 
werden; wer nicht hat, von dem wird genommen, was er hat.“ Das iſt im 
Zahlungsverkehr die allgemeine Regel: Wer Geld hat, bekommt Ware; wer 
zahlungsunfähig iſt, muß hergeben, was er hat. Auch δας {ΠῚ Jeſus ein 
Gleichnis: Wer die Gottesherrſchaft hat, dem wird gegeben (Freiheit von 
Sorge, von falſchem Geſetzeszwang, Luſt zu förderlicher Arbeit u. ſ. f.); wer ſie 
nicht hat, verliert, was er hat (wo Gott nicht herrſcht, iſt man ein Sklave 
der Welt). Von δα aus erklärt ſich das 24. 25 verknüpfende γάρ. μετρη- 
θήςεται, προςτεθήςεται 24 werden durch δοθήςεται 26 aufgenommen; ebenſo 
aber auch durch ἀρθήςεται ἀπ᾿ αὐτοῦ. Ein reichliches Maß kann nur geben, 
„wer δίς Gottesherrſchaft hat“. ὅπ wem Gott herr iſt, der wirkt und 
fördert gerne. Wer die Gottesherrſchaft nicht hat, in wem Gott nicht herr 
iſt, der hat keine Luſt, andern viel zuzuweiſen, für ſie zu arbeiten. 50 
wird auch ihm nichts zugewieſen, ſondern οὐ verliert, was οὐ hat: er ver— 
ſteht ja nicht, daß das Irdiſche immer nur ein Gleichnis des Ewigen iſt. — 
hier hat Mk zwei in anderem Zuſammenhang geſprochene Worte Jeſu ver— 
bunden. 24 ſtammt aus der Rahmenpredigt der Bergpredigt ΣῈ 6 58, 25 aus 
dem Gleichnis von den Pfunden ΣῈ 1926. Jedes der beiden Worte iſt im 
urſprünglichen Zuſammenhang leicht verſtändlich. 


ΜΚ ἃ 26--2ο: Und er sagte: So ist die Gottesherrschaft, wie ein Mensch 
seinen Samen απ} das Land wirft und schläft und wacht, Nacht und Tag, 
und der Same sſsproßt und wächst, ohne daß ΟΥ̓ selbst es weiß, denn die 
Erde bringt von selbsſt Frucht, ↄuerst Gras, dann eine Anre, dann [ἰ8[} voller 
Weizen in der Ahre. Wenn aber die Frucht abwirft, schickt er sofort die 
Sichel, denn die Ernte ist da. 


Mk bringt nun das nur bei ihm überlieferte Gleichnis von der langſam 
reifenden Saat. 26 Die Gottesherrſchaft gleicht dem auf die Erde ge— 
worfenen — wir ſagten lieber: in die Erde gelegten Saatkorn (ςπόροο), 
das die Erde ſelbſttätig (88. αὐτομάτη) zur Frucht reifen läßt, εὐ} Gras 
(χόρτον), dann ὅτε (ςτάχυν) dann iſt voller Weizen (πλήρης cicoc) in der ähre. 
27 50 treibt (βλαςτῷ) das Saatkorn und wächſt (unxövnrou), während der 
Säemann ſchläft und wacht Nacht und Tag und nicht weiter Acht hat (ὡς 
οὐκ οἶδεν αὐτός). 29 Aber wenn die Frucht ausſtößt (παραδοῖ --- παραδῷ, 
die Körner abgibt), ſchickt er ſofort die δἰῷεϊ (ἀποετέλλει — als ob ſie ſein 
ſelbſttätiger Knecht wäre), weil die Ernte eingetreten {Π| (παρέςτηκεν). Das 
breit ausgeführte, jedem hörer wohl bekannte Bild ſoll etwas lehren — 
Alles Geſchehen iſt ein Gleichnis 11 — hinſichtlich der Gottesherrſchaft. Wenn 
ſie in einem Menſchen zur Auswirkung kommt, liegt ihr Anfang weit zurück. 
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ΜΚ ἃ ὅ0--58: Und er sagte: Wie sollen wir die Gottesherrschaft vergleichen oder 50 
in welchen Vergleich sollen wir sie bringen? Etwa einem Senfkorn, das wenn es auf 31 
das Land gesat wird, kleiner ἰϑί als alle Samen auf dem Lande; und wenn es gesãt 52 
ist, wächst es auf und wird größer als alle Kräuter und treibt große Zweige, 50 daß 


5 die Vogel des Himmels unter seinem Schatten niſsten Konnen. πα in vielen solchen 55 
Gleichnissen redete er ihnen das Wort, wie sie es hören konnten, und ohne 54 
Gleichnis sSprach er nichts zu ihnen, besonders aber erklärte er alles seinen 
Jüngern. 


hnlich dem Vorangehenden {ΠῚ δας nächſte, auch bei Mt und ΣᾺ gebrachte 

io Gleichnis vom Senfkorn: 80- 82. 80 Die einleitenden zwei Fragen 50 
hat auch Ek 15:18 vgl. 16:0; ſie entſprechen einer bei den Schriftgelehrten 
häufigen Einleitung für δίς Gleichnisrede. Die Gottesherrſchaft gleicht 31 51 
dem anfangs auffallend kleinen Senfkorn, aus dem 32 ein kräftiger Buſch 52 
wird, der alle Gemüſe (λάχανα) überragt und in dem ſogar Vögel niſten. 

is hHyperbel iſt μικρότερον ὃν πάντων τῶν «περμάτων τῶν ἐπὶ τῆς vnſc, um den 
Gegenſatz ſtark zu betonen. Langſam wird der Einzelne von Gott über— 
wältigt, bis Gott ganz in ihm Herr iſt, und doch beginnt ſo die Weltherr— 
ſchaft Gottes. ὅπ δεῖ abſchließenden Verſen 88. 34 hebt ΠΕ hervor, daß 56 
δίς hörer ſolche Gleichniſſe hören konnten (ἀκούειν — nicht wohl — ver— 

20 ſtehen, ſondern ohne Ermüdung anhören). Daß Jeſus nur Gleichniſſe ge— 
ſprochen habe, iſt angeſichts der Überlieferung übertrieben. 825: Die häus- 34 
liche Erklärung der Gleichniſſe an die Jünger ſetzt nicht ohne weiteres vor— 
aus, daß dieſe ohne ἐπίλυςεις ſie nicht deuten konnten; es iſt nur natürlich, 
daß Jeſus ſie möglichſt tief ihren Sinn erfaſſen laſſen wollte. 


25. VI Fahrt nach dem östlichen Seeufer und Rückkehr ΜΚ 305-5 45 
(ΞΞ Μι 818. 25234 918--26 Lk 822--56), Ζ' ὅ5- 41: Und er sagte ihnen an jenem Tag, 55 
als 65 spät war: wir wollen auf die andre Seite hinüberfahren. Und sie 36 
ließen die Menge und nehmen ihn, wie er in dem Boote war. Auch andre 
Boote waren mit ihm. Und 65 kam ein gewaltiger Sturmwind, und die 57 

50 Wogen fielen herein auf das Boot, so daß das Boot sich schon füllte. πὰ 58 
er lag hinten auf dem Schiff auf dem Kopfkissen schlafend, und sie wecken 
ihn und sagen ihm: Meister, kümmert es dich nicht, daß wir untergehen? 
Und aufgerichtet bedrohte er den Wind und sprach zu dem Meer: Schweige, 39 
schließ deinen Rachen! Und der wind kam zur Ruhe, und es trat große 

55 Meéresstille ein. Und er sagte ihnen: Was seid ihr so feige? Wie habt ihr 40 
nicht Glauben? πὰ sie fürchteten sich Sehr und sagten zueinander: Wer αι 
ist also der, da auch der Wind und das Meer ihm gehorchen? 


35 ἐν ἐκείνῃ τῇ ἡμέρᾳ blickt auf 41.2 zurück und will δίς Gleichniſſe als 35 
eine einzige Rede betrachtet wiſſen. Das kann im ganzen richtige Er— 
40 innerung ſein; nur fällt 410--20 δὶς Gleichniserklärung und 421--25, wo Bruch— 
ſtüche aus anderem Zuſammenhang gegeben ſind, für dieſe Rede weg; zum 
Gleichnis vom Senfkorn gehört ſicher das vom Sauerteig. Nun folgen drei 
Wundererzählungen, die die Größe Jeſu dartun ſollen. Zuerſt die Be— 
ſchwichtigung des Seeſturms ΠΊΕ 455--.1. 37 καὶ ἄλλα πλοῖα ἦν μετ᾽ 37 
45 αὐτοῦ: von ihnen iſt nachher nicht δίς Rede. 88. τὸ προςκεφάλαιον: ἐδ 38 
wird vorausgeſetzt, daß das Boot ordnungsmäßig mit einem ſolchen Kiſſen aus— 
geſtattet iſt. 39 und 41 ſind ἄνεμος und θάλαςςα — wie man das im 59. 41 
Judentum gewohnt war -- ρουοπί 3ἰοτί. πεφίμωςο iſt — 125 φιμώθητι, Auch 
hier handelt es ſich πα der Volksvorſtellung um einen im Wind und Meer 


225) Markus 441-51 


hauſenden unreinen Geiſt, dem gegenüber die Gottesherrſchaft zur Geltung 
kommt. Auch a1 erinnert an 121. Selbſt ſeinen Begleitern iſt Jeſus ein 
unheimliches, übernatürliches Weſen. 


τ: ΜΚ δι. 920: Und sie kamen jenseits des Meeres in das Land der Gerasener. 
2 πα als er aus dem Boot stieg, begegnete ihm sofort aus den Gräbern 
5 heraus ein Mann in unreinem Geist, der seine Wohnung in den Gräbern 
hatte, und niemand konnte ihn mehr mit einer Fessel binden, weil er oft mit 
FRußketten und Fesseln gebunden war, und die Fesseln wurden von ihm zer- 
5 risſsen und die Fußketten zerrieben, und niemand konnte ihn bändigen. Und 
immerfort bei Nacht und Tag war δ΄ in den Bergen, schreiend und sich mit 
6 Steinen zerschlagend. Und als er Jesus sah, lief er von ferne herbei und 
betete ihn an und schrie mit lauter Stimme: Was habe ich mit dir zu tun, 
s Jesus, Sohn Gottes des Höchſten? Ich beschwöre dich bei Gott, quäle mich 
nicht. Denn er sagte ihm: Gehe aus, du unreiner Geisſt, aus dem Menschen. 
9 {Ππ4 er fragte ihn: Was ist dein Name? Und er sagt ihm: Mein Name ist 
10 Legion, denn wir sind vViele. πὰ er mahnte ihn sehr, daß er sie nicht 
11 außer Landes schicke. ΕΒ war aber dort bei dem Berg eine große Schweine- 
12 herde auf der Weide, und sie redeten inm zu: Schicke uns in die Schweine, 
is daß wir in sie Kommen. Und er erlaubte es ihnen. πὰ die unreinen Geister 
gingen aus und kamen in die Schweine, und die Herde trieb über die 
14 Klippe hinab ins Meer, etwa zweitausend, und ertranken im Meer. Und ihre 
Hirten flohen und erzählten es in der Stadt und auf den Feldern; und sie 
15 Kamen zu sehn, was geschehen war. Und sie kommen zu Jesus und sehen 
den Besessenen bekleidet sitzen und vernünftig, der die Legion gehabt hatte, 
16 und sie fürchteten sich. πὰ die es gesehen hatten, erzählten ihnen, wie 
17 65 mit dem Besessenen und den Schweinen geschehen war. Und sie fingen 
is an, zu verlangen, daß er ihr Gebiet verlasse. πα als er in das Boot stieg, 
19 bat ihn der Besessene, bei ihm sein zu dürfen. Und er ließ ihn nicht, 
sondern sagte ihm: „Geh nach Hause zu den Deinigen und sage ihnen, 
20 was der Herr dir getan und wie er sich deiner erbarmt hat.“ Und er ging 
weg und fing an, in der Dekapolis zu verkünden, was ihm Jesus getan habe, 
und alle wunderten sich. 


Die heilung des Geraſeners zeigt die gewaltige Wirkung des Gottes— 
ſohns auf, heidniſchem Boden. 1 Γεραςηνῶν, nicht das bedeutende, noch in 
ſeinen Kuinen große Dſcheräſch, das weitab ſüdöſtlich im Gebiet δὸς. Jabbok— 
fluſſes lag, ſondern ein Uferort am See Genneſaret, heute Kerſa oder πιῆ. 
2 begegnet wieder καὶ und εὐθύς, aber getrennt durch den gen. abs. 
μνημεῖα ſind Grabmäler, hier: Grabhöhlen. Gräber ſind unrein und des— 
halb Lieblingsaufenthalt unreiner Geiſter. ἄνθρωπος ἐν πνεύματι ἀκαθάρτῳ 
wie 125. Hußer dieſem Merkmal ſeiner Unreinheit, daß er unreine Stätten 
ὅ--ὁ bevorzugt, iſt οὐ 8. 6 wild, unruhig und ſtark. Die Feſſeln zerreißt er, die 
Fußſchellen zerreibt er; dazu ſchreit εὐ bei Nacht und Tag 'und zerſchlägt 

ſich mit Steinen. Wenn 5. ἐν τοῖς ὄρεειν neben ἐν τοῖς μνήμαειν ſteht, ſo 
iſt auch dieſer Aufenthalt als Wohnort von Kaubtieren und durch Klüfte 
6 und Schluchten unheimlich gedacht. Zu dieſem Menſchen kommt nun Jeſus 6. 
ἀπὸ μακρόθεν bei ΠΊΕ außer 56 auch 85 1115 1454 1540, eine voſle Aus- 
drucksweiſe, die auch ſonſt im ΠΣ vorkommt ΣᾺ 1625 Apk 1810. 16.. 7 Das 
τί ἐμοὶ καὶ coi iſt wieder — 124: Der Unreine will mit dem Reinen nichts 
zu ſchaffen haben. Er hat ihn ſofort durchſchaut, wie die Anrede zeigt 
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(υἱξ΄ τοῦ θεοῦ τοῦ ὑψίετου). Da fürchtet er von ihm gequält zu werden, 
τοῖς der Beſeſſene in Kapernaum ruft: ἦλθες ἀπολέςαι ἡμᾶς. mk begründet 
8. die Bitte μή με βαςανίςῃς mit dem vorausgehenden Befehl Jeſu απ den 
unreinen Geiſt, den Mann zu verlaſſen. Es kann nun auffallen, daß Jeſus 
Θ den Namen — nicht ſowohl δὲς Mannes als des unſauberen Geiſtes er— 
fragt, da doch dieſer ihn ſofort mit Perſonennamen und Weſensbezeichnung 
angeredet hat. Aber ſo wird die Erzählung weitergeführt. Warum mañ 
die Namen der böſen Geiſter erfragt, beantwortet Goethe im Fauſt (1551 
bis 1664). Der Geiſt heißt Legion, es ſind Viele, δίς aber 10 nicht aus 
dem (heidniſchen Geraſener-) Land fortgeſchickt werden wollen. 11 Da weidet 
nun auf dieſem heidniſchen Boden eine große Schweineherde, nach 13 etwa 
2000 Tiere. 12. 18 απ ihren Wunſch läßt Jeſus die böſen Geiſter in 
dieſe Tiere fahren, die aber durch ſie wild geworden in den See jagen. 
14 Die hirten melden δας Vorkommnis in Stadt und Cand; 15—17 man 
kommt, beſtätigt die Heilung des Kranken und den Untergang der Tiere 
und bittet Jeſus, das Gebiet zu verlaſſen. Jeſus iſt ein unheimliches Weſen; 
er hat einem geholfen, aber vielen geſchadet. 18 Auch der einſt Beſeſſene 
möchte mit Jeſus gehen. 19 Aber auf Jeſu Wunſch bleibt οὐ und 20 ver— 
kündet in der Dekapolis, — dem heidniſchen Zehnſtädteland aus der Zeit des 
Pompejus, zu dem dies Gebiet gehört, — was Jeſus απ ihm getan hat. Viel— 
leicht ſollte die Erzählung zeigen, was Jeſus hinderte, mehr unter den heiden 
zu wirken. Er ſchonte ſie, wenn er nicht lange bei ihnen verweilte. 
Daran ſchließt ſich die Auferwechung der Tochter des Jairus und 
δίς Hheilung der blutflüſſigen Frau (mk 521443). 


ΜΚ δ 2124: πᾷ als Jesus im Boot wieder hinübergefahren war, versammelte 
sich eine große Menge bei ihm, und er war am Meer. Und es kommt einer 
der Synagogenobersten, Namens Jairus, und als er ihn sah, fällt er ihm zu 
Füßen und mahnt ihn sehr: Mein Töchterchen liegt am Sterben, komm, leg 
ihr die Hände auf, daß sie gerettet wird und am Leben bleibt. Und er ging 
mit ihm, und es folgte ihm eine große Menge, und sie drängten sich um ihn. 


21 gibt keinen beſtimmten Ort der Landung απ; naturgemäß kehrt Jeſus 
nach Kapernaum zurück. Zunächſt bleibt er vor dem Ort am See. 22 εἷς 
τῶν ἀρχιευναγώγων: der Synagogenvorſtand beſtand oft aus mehreren Perſonen 
vgl. Apg 16:5. ᾿Ιάειρος iſt entweder — “5.15 Num 524: Dt ὅτε Richt 108 Eſth 25 


oder — Py? Chron 205. "ν5 heißt: „er wird erwecken“, ΝΣ „er wird 


leuchten laſſen“ (nämlich die Augen, ὃ. ἢ. er wird am Leben erhalten Spr 29 15 
ὉΠ] 154 Esr. 98.) 28 ἵνα im ſelbſtändigen Satz, Radermacher 1684 1. 


ΜΚ S 25-34: πᾶ ein Weib litt an Blutfluß zwölf Jahre und hatte viel gelitten von 
vielen Arzten und alle ihre Habe verbraucht ohne Nutzen, die Sache hatte sich 
vielmehr nur verschlimmert; die hatte von Jesus gehört und kam in der Menge 
von hinten und faßte seinen Mantel; denn sie sagte: Wenn ich nur seine 
Kleider fasse, werde ich gerettet werden. Und sofort vertrocknete ihr Blut- 
fluß, und sie merkte an ihrem Leib, daß sie von der Plage geheilt sei. Und 
sofort erkannte Jesus in sich die von ihm ausgegangene Kraft, wandte sich 
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4,5. in der Menge und sagte: Wer hat meine Kleider angefaßt? Und seine δι 


Juünger sagten ihm: Du siehst die Menge, die dich umdrängt, und sagst: Wer 
hat mich angefaßt? Und er schaute sich um nach der, die so getan hatte. 
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55 Aber das Weib fürchtend und zitternd, wissend was ihr geschehen war, 

54 kKam, fiel vor ihm hin und sagte ihm alle Wahrheit. Er aber sagte ihr: 
Dein Glaube hat dich gerettet, gehe im Frieden und sei von deiner Plage 
gesund. 


26 26 iſt herbe Kritik der ärztlichen Kunſt, die viel plagt, υἱεῖ koſtet und 


29 nichts nützt. 28 Die Kranke wird durch Hutoſuggeſtion geheilt. 29 begegnet 
nach langer Pauſe wieder die Verbindung mit καὶ εὐθύς ([. 212). ἐξηράνθη 


50 (ξηραίνω) ſie vertrocknete. 80. Bei ſehr feinfühligem Nervenſyſtem merkt 


Jeſus ſofort „die von ihm ausgegangene heilkraft“, wie es υἱεῖς Menſchen 
ſofort merken, wenn man ſie von hinten ſcharf anſieht; die Frau hat ſeinen 
Mantel mit dem Verlangen und Vertrauen auf δίς Hheilung angefaßt. Jeſus 
52 ſieht ſich 31 trotz der übmahnung ſeiner Jünger 82 nach dem Einzelnen 
54 um, der ihn anfäßte. 33 Da geſteht ſie es εἶπ, und er ſagt ihr, 82: δαβ 


ihr Vertrauen ſie gerettet αὶ. ὕπαγε εἰς εἰρήνην „ſo daß du nun Frieden 


haſt“ (εἰς gibt das Ziel απ). 


55 Mk 5 35-a5: Wahrend er noch sprach, kamen Boten vom Synagogenobersten: 
56 Deine Tochter ist geſstorben; was plagst du noch den Meisſster? Jesus aber 
hörte nebenher das geredete Wort und sagte zu dem Synagogenobersten: 
51 Fürchte nicht, glaube nur. πα ließ niemand mit sich gehen außer Petrus 
58 und Jakobus und Johannes, den Bruder des Jakobus. Und sie kommen in 
das Haus des Synagogenobersten, und er sieht Getüûmmel, wie sie viel weinen 
89 und jammern. Und eintretend sagt er ihnen: Lärmt und weint nicht; das 
40 Kind ist nicht gestorben, sondern schläft. πα 516 verlachten ihn. Er aber 
jagte alle hinaus, nimmt den Vater des Kindes mit und die Mutter und seine 
4ι Begleiter und geht hinein, wo das Kind war. Und die Hand des Kindes 
fassend sagt er ihr: Talitna Kum d. ἢ. übersetzt: Mädchen, dir sage ich, stehe 
42 auf. Und sofort βίαπα das Mädchen auf und lief umher; 65 war zwölf Jahre 
as alt. Und sie waren sofort außer sich in großer Verzüuckung. πὰ er gebot 
ihnen sehr, das dürfe niemand erfahren, und hieß ihr zu essen geben. 


35 85 ἀπὸ τοῦ ἀρχιευναγώγου aus dem hauſe, aus dem Kreiſe des Mannes, 
aber ſie ſind απ ihn ſelbſt geſchickt (anders wäre παρὰ; doch vgl. auch 
36 dazu ὅ2:). 86 παρακούςας τὸν λόγον λαλούμενον: er hat das Wort, δας nicht 
an ihn gerichtet war, nebenbei gehört; vielleicht aber auch: er achtete nicht 
αἰ das Wort, das geredet wurde. παρακούειν kommt in beiden Be— 
37 deutungen vor. 872 Nur die drei nächſten Jünger, Petrus und δὶς Zebedäus— 
38 kinder, dürfen mit in das haus gehen. 38 ἀλαλάζειν iſt hier — ὀλολύζειν 
59 klagen, jammern (ululare). 39 Jeſus erklärt, daß δίς Kranke nicht tot ſei, 
40 ſondern ſchlafe. 40 Er reinigt δας haus von δεῖ ſchreienden und lärmenden 
Menge (ἐκβαλὼν πάντας: dazu hat εὐ die nötige innere Sicherheit). Dann 
41 tritt er mit den Eltern und den drei Freunden zu der Toten, 24 faßt ihre 
hand, und nun werden die Worte wohl ihres vokaliſchen Klanges halber, 
in dem die Seele Jeſu zu leben ſcheint, aramäiſch mitgeteilt: xy — 


Wie bei der Blutflüſſigen tritt auch hier die Wirkung ſofort ein (καὶ εὐθύο). 
42 42 Das zwölfjährige Mädchen geht ſofort umher. Jetzt folgt großes Außer— 
48 ſichſein (ον καὶ und εὐθύς getrennt). 43 Aber ruhig ordnet Jeſus απ: 

keinen unnötigen Lärm machen (γνοῖ τοῖς 429 παραδοῖ: der Befehl iſt εἶπε 

Hhyperbel) und die Kräfte durch Nahrung heben! 
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VII Höhe der Wirkscamkeit Jesu ΜΚ Θ.ι 56. Θ.- 6 (-- Μὶ 1855. 58 Lk 4 16--50): 1 
Und er ging von dort weg und kommt in seine Vaterstadt, und es ἰοίσϑῃ 2 
ihm seine Jünger. Und am Sabbat fing er an in der Synagoge zu lehren, und 
die Meisſten, die inhn hörten, waren erschüttert und sagten: Woher kommt dem 

s das, und was ist das für Weisheit, die inm gegeben ist? und die großenz 
Wirkungen, αἴθ durch seine Hände geschehen? Iſt das nicht der Baumeister, 
der Sohn der Maria und Bruder von Jakobus, Joses, Judas und Simon? Und 
sind nicht seine Schwestern hier bei uns? Und nahmen Anstoß an ihm. Und 
Jesus sagte ihnen: Ein Prophet ist nicht ungeehrt, wenn er es nicht in seinens 

10 Vaterstadt, bei seinen Verwandten und in seinem Hause ist. Und er konnte 
dort keine wirkung tun, außer daß er wenigen Kranken die Hände auf-6 
legte und sie heilte, und er staunte über ihren Unglauben. 


Jeſus in Nazaret: 1 ἐκεῖθεν, von Kapernaum. εἰς τὴν πατρίδα, nach 19 1 
Nazaret (ΣΕ 4 τὸ Ναζαρὰ οὗ ἦν τεθραμμένος, vgl. 4 24 ἐν τῇ πατρίδι αὐτοῦ). 
is Daß ſeine Jünger ihm folgen, wird hervorgehoben, es handelt ſich nicht bloß 
um einen Verwandtenbeſuch Jeſu. 2 ἤρξατο διδάςκειν vgl. 225: es iſt die 2 
Tätigkeit, die durch Einwände unterbrochen wird. Die Nazarener können 
nun nicht begreifen, daß ein ſolcher Mann in ihrer Stadt herangewachſen iſt: 
πόθεν τούτῳ ταῦτα; δας ταῦτα wird zerlegt in 1. ἣ ςοφία ἣ δοθεῖςα τούτῳ — 
20 man ſpürt heraus, daß das nicht δίς Schulweisheit der Schriftgelehrten iſt 06]. 
122 und 2. αἱ δυνάμεις τοιαῦται διὰ τῶν χειρῶν αὐτοῦ γινόμεναι — δίς durch 
ſeinehände (durch ihn) ſich auswirkenden Kräfte — damit ſind von den Spätern 
zweifellos die Wunder gemeint, urſprünglich kann ſo jede von ihm erreichte 
Wirkung bezeichnet werden. 3 Und nun wird ſeine ganze Familie vor- ὅ 
25 geführt: οὐ iſt der τέκτων (δεῖ Simmermann, aber auch der Bauarbeiter im 
allgemeinen). Ein Vater wird nicht genannt, wohl aber Mutter, vier Brüder 
und mehrere Schweſtern; die Schweſtern leben in Nazaret; ob ledig, ob ver— 
heiratet, ſteht dahin. Daß einer aus dieſem Kreiſe über das Normalmaß 
der Nazarener hinausgewachſen iſt, {ΠῚ ihnen ein Anſtoß. ΖΦ Jeſus erkennt 4 
50 auch δὶς Schwierigkeit: „wenn ein Prophet in δὲς Vaterſtadt, bei ſeinen 
Verwandten (ευγγενεῦςιν von εὐυγγενής - auch Volksgenoſſe) und in ſeinem 
Hauſe Erfolg hat, bleibt er nicht ungeehrt“; am ſchwierigſten iſt es, bei den 
eigenen Angehörigen ſich durchzuſetzen. hier verſagt Jeſu Wirkungskraft, 
weil man ihm nicht das ſichere Vertrauen wie anderswo entgegenbringt 
56 (ἐθαύμαςεν διὰ τὴν ἀπιςτίαν αὐτῶν 8). Der Satz 5 εἰ μὴ ἐθεράπευςεν hinkt δ 
wie angeflickt hinten nach und ſtimmt nicht mit οὐδεμίαν. Wie in Nazaret, 
lehrt er 8 in den Dörfern im Umkreis (κύκλῳ). 6 


ΜΚ: 15 (ΞΞῚΚ9:1--6): Und er 2z08 in den Dörfern rings umher lehrend. πὰ τ 
er ruft zu sich die Zwölf und fing an sie auszuschicken zu zwei und zwei und 
40 gab ihnen Gewalt über die unreinen Geister und gebot ihnen, nichts auf den 8 
Weg mitzunehmen außer einem Stock allein, nicht Brot, nicht Ranzen, nicht 
Kupfer in den Gürtel, aber Sohlen untergebunden, und ziehet keine zwei⸗ 

Hemden an. Und er sagte ihnen: Wo ihr in ein Haus kommt, da bleibt 10 
bis ihr von dort fortgeht. Und an einem Ort, der euch nicht aufnimmt undn 

4 wo sie nicht auf euch hören, da schüttelt beim Weggehen den Staub δῦ, 
der unten an euren Füßen sitzt, innen zum Zeugnis. πα sie gingen weg 12 
und predigten, daß man Buße tue, und viele Dämonen verjagten sie {πὰ 15 
salbten viele Kranke mit Ol und heilten sie. 
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1 Es folgt die Jüngerausſendung Mk 67415. ἤρξατο αὐτοὺς ἀποετέλλειν: 
er αἷπα απ die Ausführung des ſchon ὅτε ins HRuge gefaßten Planes. δύο 
δύο: auch δὶς Apoſtelverzeichniſſe halten dieſe Gruppierung nach Paaren 
εἶπ, nur am Anfang iſt durch Vorausſtellung der drei nächſten Freunde 
Jeſu eine Verwirrung eingetreten. Die Paare waren wohl: 1. Petrus und 
Andreas, 2. Jakobus und Johannes, ὅ. Philippus und Bartholomäus, 
4. Matthäus und Thomas, 5. Jakobus Alphäi und Thaddäus, 6. Simon 
der Kananäer und Ἅιδας Iskariot. Eine merkwürdige Anſchauung bekundet 
der Satz ἐδίδου αὐτοῖς ἐξουςίαν τῶν πνευμάτων τῶν ἀκαθάρτων; Jeſus gab 
ihnen die Gewalt über δίς unreinen Geiſter, die ſie ſoweit hatten, als Gott 

8 in ihnen zur herrſchaft kam. 8. Nun Einzelvorſchriften: außer dem Wander— 
ſtock nichts mitnehmen, nicht Brot, nicht Ranzen, nicht Kupfer in den 

9 Gürtel (wo man das Geld trug), 9 Sandalen απ den Füßen und nur ein 

10 hemd (χιτών). 10 In jedem Ort ſollen ſie in dem erſten gaſtfreien Haus, 

11 δας ſie aufnimmt, bleiben, ſolang ſie dort wirken. 11 Finden ſie kein ſolches 
haus, δαππ ſollen ſie beim bſchied auch den Staub von den Füßen 
ſchütteln, um den Bewohnern zu zeigen, daß ſie mit ihnen nichts gemein 

12 haben wollen (εἰς μαρτύριον αὐτοῖς). 12. 18 berichtet von δὲν Wirkſam— 
keit der Ausgeſandten: Bußpredigt (wie 115), Vertreibung vieler Dämonen 

15 (wie ſie von Jeſus ſeit 125 berichtet wird). Etwas Neues iſt 13 die im 
Altertum manchmal nachweisbare Anwendung von ΟἹ als Univerſalheil— 
mittel bei allerlei Krankheit, δίς für δὶς urchriſtliche Welt auch Jak 514. 15 
bezeugt iſt. Die Ausſendung der Jünger iſt die erſte Organiſation der Ver— 
kündigung des Evangeliums. 


ι΄ ΜΚ 8 14--29 (ΞΞ- Μ[14:- 12): Und der König Herodes hörte es — denn sein Name 
wurde bekannt, und sagte: Der Täufer Johannes ist von den Toten erstanden, und 
15 deshalb wirken die Kräfte in inm. Andere aber sagten: Er ist Elias, andere 
16 sSagten: ein Prophet wie einer der Propheten. Als es aber Herodes hörte, 
17 sagte er: Der Johannes, den ich enthaupten ließ, ist auferstanden. Herodes 
hatte nämlich durch Sendlinge den Johannes gegriffen und ihn gebunden 
in einem Gefängnis wegen Herodias, der Gattin seines Bruders Philippus, 
18 die er geheiratet hatte: denn Johannes sagte dem Herodes; Du darfst das 
19 Weib deines Bruders nicht haben. Die Herodias war ihm feind und wollte 
20 ihn töten und konnte nicht; denn Herodes fürchtete den Johannes, weil er 
ihn als gerechten und heiligen Mann kannte, und verwahrte ihn, und als er 
21 ihn gehört hatte, war er ganz im Unklaren und hörte ihn gerne. Und als 
nun ein gelegener Tag kam, als Herodes an seinem Geburtstag ein Mahl 
22 hielt seinen Großen und den Obersten und den Ersten von Galiläa, und die 
Tochter eben der Herodias hereinkam und tanzte, gefiel sie dem Herodes 
und seinen Gäſten. Und der König sprach zu dem Mädchen: Bitte mich 
25 was du willst, ich will es dir geben; und schwur ihr: Was du πιο bittest, 
24 will ich dir geben, bis zur Hälfte meines Reiches. Und sie ging hinaus und 
sagte ihrer Mutter: Was soll ich bitten? und die sagte: Den Kopf des 
25 Taufers Johannes. Und sofort eilig zum König eintretend bat sie ihn: lech 
will, daß du mir sofort auf einem Teller den Kopf des Täufers Johannes 
26 gibſt. Und der König wurde sehr betrübt; aber wegen seiner Eide und der 
21 (βία wollte er sie nicht abweisen. Und sofort sandte der König einen 
Mann der Leibwache und gebot, seinen Kopf zu bringen. Der ging, ent- 
28 hauptete ihn im Gefängnis und brachte seinen Kopf auf einem Teller und 


— 
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gab ihn dem Mädechen, und das Mädechen gab ihn seiner Mutter. Und seine 29 


Jũnger hörten es und kamen und nahmen seine Leiche und legten sie in 
ein Grab. 


154. Mk bringt jetzt das Urteil des herodes Antipas über Jeſus 
sund δίς hinrichtung des Täufers. „Der König“ herodes {ΠῚ hier der 
Tetrarch Antipas, Sohn Hherodes J. herr von Galiläa und Peräa mit Wohnſitz 
in Tiberias, regiert 4 Ὁ. bis 59 (407) π. Chr. Er hörte: nämlich von Jeſus, 
denn deſſen Name wurde bekannt. Da urteilt er: „der Täufer Johannes 
(ὁ βαπτίζων wie 14 62: gegen 625) iſt von den Toten erſtanden“ (der Glaube 
io απ eine Totenerweckung iſt alſo ſelbſt dem verhältnismäßig helleniſtiſch ge— 
bildeten Herodes erreichbar). „Und deshalb wirken die Kräfte in ihm“: 
ein der Totenwelt entſtiegener Geiſt hat übermenſchliche Wirkungen, das iſt 
gemeinſame Überzeugung aller Volksreligion. 15 Dieſem Urteil gegenüber 
das anderer: Jeſus ſei der im feurigen Wagen gen Himmel gefahrene und 
is vor dem Gerichtstag wiedererwartete Prophet Elias (2 Kön 21: Mal ὅ 25. 24), 
alſo auch ein Weſen aus der jenſeitigen Welt, aber mit feſter Stellung im 
iſraelitiſchen Glauben: der Vorläufer des Gerichts. Endlich noch eine dritte 
Meinung: Jeſus iſt ein Prophet, wie einer der Propheten, alſo ſo, daß er 
hinter keinem zurückſteht, auch nicht hinter den wunderwirkenden Propheten 
20 Elia und Eliſa. herodes aber bleibt 16 bei der ſchon 14 ausgeſprochenen 
Meinung. Nun gibt Mk die Erklärung zu ἐγὼ ἀπεκεφάλιςα ᾿Ιωάννην. 
17 Buerſt: αὐτός „gerade er“ hatte durch ſeine Sendlinge (ἀποετείλας) Jo— 
hannes gegriffen und im Gefängnis gefeſſelt, πα Joſ. απί. 18 119 in Machärus 
(Mkaur im Gebirge öſtlich vom Coten Meer). Das tat er nach Mk wegen 
256 herodias, die er geheiratet hatte, obgleich ſie das Weib ſeines Bruders 
Philippus war, denn 18 der Cäufer erklärte, es ſei nicht recht, daß er das 
Weib ſeines Bruders habe. näheren Aufſchluß darüber gibt Joſephus ant. 18 100 125. 
Danach war Antipas mit εἶπον Tochter δὲς Nabatäerkönigs Aretas von Petra verheiratet, 
δα verliebt er ſich in RKom in die Gattin ſeines Bruders väterlicherſeits, den Joſephus 
50 herodes nennt. Dieſe Frau, herodias, ταῦ aber wieder δίς Tochter eines anderen ſeiner 
Brüder, Ariſtobul. Nun ſollte ſie des Antipas Gattin werden, nachdem er δίς Tochter 
des Aretas verſtoßen hat. Dieſe aber erfuhr von der Sache und entkam über Machärus 
zu ihrem Vater. Da wurde ein heer δὲς Untipas von den Leuten δὲς AUretas vernichtet, 
wobei Leute aus δεῖ Tetrarchie des Philippus (hauptſtadt Cäſarea Philippi bei den 
55 Jordanquellen) denen δὲς Aretas halfen. Antipas erreichte zwar noch einen Befehl δὲς 
Tiberius απ den Statthalter von Syrien Vitellius zu einer Strafexpedition gegen Aretas; 
aber dieſe kam nicht zuſtande, weil — Pfingſten 57 — δὶς Nachricht vom Tode δὲς 
Tiberius Vitellius in Jeruſalem erreichte. Einen Suſammenhang dieſer ganzen Sache mit 
dem Tod δὸς Täufers läßt Joſephus wenigſtens vermuten, δὰ nach ihm die Niederlage 
40 des Antipas durch Aretas αἷς Strafe für die hinrichtung δὲς Täufers von manchen Juden 
aufgefaßt wurde. Allerdings gibt οὐ αἷς Grund von deſſen Verhaftung und hinrichtung 
nur allgemein die große Macht des Täufers über die Gemüter und die Sorge vor Un— 
ruhen απ, δία von Johannes ausgehen könnten. Wegen δὸς Chronologie ſ. Seitg. 127. 


Ἀεὶ der Erzählung des Mk iſt alſo nur zu merken, daß der 17 genannte 
45 Philippus nicht der Tetrarch dieſes Namens war, ſondern εἶπ in Rom 
iebender Hherodesſohn — Gleichnamigkeit zweier Brüder aus verſchiedener 
Ehe desſelben Vaters iſt ſelten, aber nicht unerhört; den von Joſephus ge— 
brauchten Namen herodes führten alle Söhne des erſten herodes. Nach 
19 hielt nun herodias auf ihn (ἐνεῖχεν αὐτῷ): ſie haßte den Mann, δεῖ 
80 das Kecht ihrer Ehe angriff und nach 20 ihren Mann ſelbſt befangen 
machte. Das iſt ἠπόρει, εἰ war ratlos, δα [εἶπ Gewiſſen Johannes recht 
gab und εὖ herodias doch nicht aufgeben wollte. 21 ἡμέρα εὔκαιρος εἶπ 
günſtiger Tag: für δίς Abſichten der Hherodias. τῆς Γαλιλαίας - das weithin 
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von helleniſtiſchen Städten beſetzte Peräa (Gadara, Geraſa, Philadelphia) 
ſpielt im Beſitz des Antipas εἶπε untergeordnete Kolle, δὰ er über dieſe 
22 hauptplätze und ihr Gebiet keine Macht hatte. 22 Die Tochter eben der 
herodias, Salome, nicht ſeine, ſondern aus der erſten Che, heiratete ſpäter 
den Tetrarchen Philippus, der 33 ſtirbt (Joſ. ant. 18100 δείίᾳ. 122). τὸ 
κοράειον iſt Diminutiv zu κόρη: δας. heißt aber nicht, daß das Mädchen 
ein kleines Kind war; der Tanz eines ſolchen hätte auf dieſe orientaliſche 
Geſellſchaft keinen ſo großen Eindruck gemacht. Aber ein vierzehnjähriges 
525 Maͤdchen galt als heiratsfähig. 23 in unvernünftigem Schwur ſpielt der 
24 Herrſcher mit ſeinem Reich vgl. Eſth 56. Die Frage απ die Mutter 25 beweiſt keine 
25 beſondere Unſelbſtändigkeil. 25. ἐξαυτῆς und die entſprechende Ausführung 
27. 28. ſetzen den gleichen Ort für Geburtstagsfeier und Gefängnis des 
Täufers voraus. Die Geburtstagsfeier muß aber nach 21 in Tiberias oder 
ſonſtwo in Galiläg und nicht in dem weitabliegenden Machärus gedacht 
werden. Da könnte ſehr wohl auch bei Joſephus ein Irrtum vorliegen. 
27 27 Beachte καὶ εὐθύς. «πεκουλάτωρ iſt hier unſer Gendarm, ein Mann der fürſt— 
lichen CLeibwache, mehrfach der Scharfrichter GSeneca de ira 1, 16, 15; 
ben. ὅ:25 Tertullian δά uxor. 25). Nach Joſ. ant. 1815 verlangte Kaiſer 
Tiberius von Vitellius entweder Aretas lebend gefangen oder den Kopf des 
Toten (κτεινομένου πέμπειν τὴν κεφαλὴν ἐπ’ αὐτόν). Verſöhnend ſchließt 
29 29 die Erzählung mit der Liebestat der Jünger des Cäufers αὖ. 


80 ΜΚ G 50--4 (-- ΜΙ 14 15221 [,.Κ9 τ1--τ1 Joh. 61215): Und die Apostel sammelten sich 
ὅ1 bei Jesus und erzäãhlten ihm alles, was sie getan und was 516 gelehrt hatten. Und 
er sagt ihnen: Kommt ihr gerade für euch an einen einsamen Platz und erholt euch 
ein wenig. Denn es waren viele, die kamen und gingen, und 516 hatten auch nicht 
32 Zeit zu essen. Und sie gingen weg im Boot δὴ einen einsamen Platz für 
85 5ῖ0ῃ. Und man sah sie gehen, und viele erkannten sie, und zu Fuß von 
ὅ4 allen Städten liefen sie dort zusammen und kamen ihnen zuvor. Und aus- 
steigend sah er eine große Menge und erbarmte sich über sie, denn sie 
ὅδ waren wie Schafe ohne Hirten, und er fing an, sie viel zu lehren. Und als 
es schon eine hohe Stunde war, traten seine Jünger zu ihm und sagten: 
36 der Platz ist einsam, und es iſt schon eine hohe Stunde; entlasse sie, daß 
sie auf die Felder im Umkreis und die Dörfer gehen und sich Speise kaufen. 
51 Da gab er ihnen zur Antwort: gebt ihr ihnen zu essen. Und sie sagen ihm: 
Sollen wir gehen und für zweihundert Denar Brot kaufen und ihnen zu essen 
58 geben? Da sagt er ihnen: Wieviel Brote habt ihr? Geht, seht nach. πὰ 
sie sagen ihm, nachdem sie es festgestellt haben: Fünf und 2zwei Fische. 
89 Und er gebot ihnen, daß alle sich lagerten in einzelnen Gesellschaften auf 
40 dem grünen Gras. Und sie lagerten sich in Abteilungen zu hundert und 
41 zu fünfzig. Und er nahm die fünf Brote und die zwei Fische, blickte zum 
Himmel, sprach den Segen und zerbrach die Brote und gab sie den Jüngern, 
42 damit sie 816 vorlegten; und die zwei Fische teilte er allen. πὰ es aßen 
as alle und wurden satt, und hoben Brosamen auf zwölf Körbe voll und von 
4ᾳ den Fischen. Und es waren fünftausend Maänner, die die Brote gegessen 
hatten. 


Die Rückkehr der Jünger und die Speiſung der Sünftauſend. 
Mk erzählt nichts über Jeſu Wirken in Abweſenheit ſeiner Jünger, auch 
nichts Einzelnes aus deren Erlebniſſen. Dieſe Lücke verdeckt δὶς Erzählung 
30 vom Tode des Täufers. 30 ευνάγονται ſie verſammeln ſich, kommen zu— 
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ſammen. οἱ ἀπόετολοι δας {πὸ ſie ſeit 7713. πάντα ὅςεα — Ihr Wegſein 
ſcheint nicht ganz kurz gedauert zu haben. Da will Jeſus mit ihnen in 
die Einſamkeit zur Erholung. 31 οὐδὲ φαγεῖν εὐκαίρουν -- [ἰς hatten keine 
Zeit auch nur zu eſſen vgl. 320 Aber auch in δίς Einſamkeit Kkommt man 
s zu ihnen. 88 πεζῇ zu Fuß, alſo mit Anſtrengung, Gegenſatz πλοίῳ, 
προῆλθον αὐτούς — ἔφθαςαν αὐτούς: δας Ziel war alſo erkennbar. ἐξ- 
ελθὼν 8.2. nämlich aus dem Schiff. ἐςπλαγχνίεθη ἐπ᾽ αὐτούς απ ihrem weiten 
Weg erkennt er δίς Größe ihrer Not; δα macht er ſich daran (ἤρξατο) ſie 
viel zu lehren. Das Bild von den Schafen, die keinen hirten haben, kehrt 
io ſchon im ΑἿΣ öfters wieder 1 Kön 2217 δεῖ 5645 Num 27:1. 35 ὥρας 
πολλῆς: Stunden wurden gewöhnlich nur am Tag gezählt und zwar zwölf 
von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang; ὥρα πολλή iſt alſo die Zeit vor 
Sonnenuntergang. Die Nacht zerfiel in römiſcher Zeit in vier Nachtwachen. 
Des Abends wurde δίς Hhauptmahlzeit eingenommen. 36 εἰς τοὺς κύκλῳ 
is ἀγροὺς (Gutshof) καὶ κώμας: die doch näher ſind als ihre Heimat. 88. Die 
Jünger berechnen für 5000 Menſchen Brot auf 200 Denar, für 50 auf 2, 
für 25 auf 1 Denar (S ſetwa 75 Pfg.), für 1 alſo απ etwa 3 Pfg. Jeſus 
läßt ſich 30 nun die ganze Menge in Tiſchgemeinſchaften lagern 40 wie 
Gartenbeete (πραςιά) 560 Χ 100 oder 100 Χ 50: κατὰ ἑκατὸν καὶ κατὰ 
20 πεντήκοντα, Den Evangeliſten erinnert δας Mahl wohl ſicher an die chriſt— 
lichen Liebesmahle, deren Bild immer Fiſch und Brot war, über die ein 
Segen geſprochen wurde, ehe das Brot gebrochen und die Fiſche verteilt 
wurden (εὐλόγηςεν, κατέκλαςεν, ἐμέριςεν 2.4). Nur zur breiteren Veranſchau— 
lichung des Wunders dienen die zwölf Körbe Broſamen, die das Volumen 
25 des urſprünglichen Vorrats wohl überſchreiten (43). Das Wort ἄνδρες iſt 
hier allgemeine Perſonenbezeichnung, vielleicht in Erinnerung an das älteſte, 
nur Männern zugängliche heilige Mahl 1 Sam 922. Daß δεῖ Evangeliſt 
wirklich nicht etwa noch eine Addition von Frauen und Kindern beabſichtigt, 
ſieht man αἰ 819, wo die Sahl ohne beſondere Perſonenbezeichnung 
50 wiederkehrt. Ein ähnliches Wunder δὲς Eliſa 2 Kön 442244. 


ΜΚ 6 45--52(-- Mt 14 22- 56 Joh 615-21): Und sofort z2wang er seine Junger in das 
Boot zu steigen und vorauszufahren hinüber nach Bethsaida, bis er die Masse ent- 
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41 


46 


45 


ließe. Und als er 816 verabſschiedet hatte, ging er auf den Berg zu beten. πὰ 815 46. 211 


es spãt war, war das Boot inmitten des Meers und er allein am Land. Und er sah 

55 58:6 bei der Fahrt in Not, denn der wWind war ihnen entgegen, da kommt 
ΘΓ um die vierte Nachtwache zu ihnen, auf dem Meer wandelnd, und wollte 
an ihnen vorbeigehn. Sie aber sahen ihn auf dem Meer wandeln und meinten, 
65 sei ein Trugbild, und schrieen auf; denn alle sahen ihn und waren ent-— 
setzt. Er aber redete sofort mit ihnnen und sagt ihnen: Faßt Mut, ich bin's, 

40 fürchtet euch nicht. Und er stieg Ζιι ihnen in das Βοοί, und der Wind 
legte sich; und sie waren ganz über die Maßen in sich erschrocken; denn 
bei den Broten hatten sie es nicht versſstanden, sondern ihr Herz war ver- 
stockt. 


Das Wandeln Jeſu auf dem See zeigt wieder, daß der Gottesſohn 
45 über δίς Welt Herr iſt. 25. καὶ εὐθύς, (τ zwang die Jünger, voraus 
hinüber nach Bethſaida zu fahren (am öſtlichen Ufer des Jordans kurz 
vor ſeinem Einfluß in den See). ἀπολύειν — ἀποτάςςεεθαι (46) vgl. 66. 
86 (τ ſelbſt geht auf das den See faſt rings umſchließende Bergland, um 
zu beten, vgl. 155. 47 ὀψίας γενομένης vgl. ὅδ ὥρας πολλῆς γενομένης: 
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zwiſchen inne liegen Speiſung, Abfahrt der Jünger, Gebet auf der Berg⸗ 
höhe. Nun wird 28 hervorgehoben, daß εὐ ſie durch Gegenwind in Seenot 
ſieht und um δίς vierte Nachtwache über das Meer wandelnd zu ihnen 
kommt. Die vierte, ὃ. ἢ. letzte Nachtwache rechnet etwa von ὅ--ὁ Uhr 
morgens; ſie entſpricht 18556s dem πρωΐ, nachdem ὀψὲ, μεεονύκτιον, ἀλεκτορο- 
φωνία vorüber ſind. Danach wird man die Zeitſpanne von ὅδ und 47 
etwa auf die Stunden 5--ὃὁ nachmittags beziehen; ὀψία iſt etwa die δεῖ! 
von 6--9 Uhr. Dann wartet in Jeſus die göttliche hilfe bis gegen Morgen. 
Auch jetzt „wollte er απ ihnen vorübergehen“. Ζ9 φάντασμα, τ] είπιπα" 
hier εἶπ „Wahngebilde“. Da ſchreien ſie alle 50, von dem Anblick er— 
ſchüttert, auf. Aber εὐ ſpricht beruhigend zu ihnen. 51 Und mit ſeinem 
Eintritt in das Boot kommt der Wind zur Ruhe. Da ſind ſie ganz außer 
ſich. 52 Der CEvangeliſt meint: θεῖ den Broten hatten ſie es (die über— 
menſchliche Größe Jeſu) nicht begriffen. Ihr „herz“ (im Altertum auch der 
Sitz des Denkens) war „verhärtet“ — ſtumpf gegen Eindrücke. Dieſe Er— 
zählung läßt durchweg ihren ſinnbildlichen Charakter erkennen, am deut— 
lichſten da, wo Jeſus an den Notleidenden vorbeigehen will, und wieder, 
wo mit ſeinem Kommen Ruhe eintritt. Vgl. 2 Kön 65-7. 


ΜΚ 6 ---.-56: Und als sie an das Land hinübergefahren waren, kamen sie 
nach Gennesaret und legten hier δὴ. Und als sie aus dem Boot kamen, 
erkannte man ihn sofort und lief umher in jenem ganzen Land und fing 
an, auf den Bahren die Leidenden herumzutragen, wo man hörte, daß er 
sei. Und wo er in Dörfer oder in Städte oder auf Felder kam, setzten sie 
auf den Märkten die Kranken hin und redeten ihn an, daß sie auch nur 
die Quaste seines Mantels fassen dürften. Und 4116, die ihn anfaßten, wurden 
gerettet. 


Der Abſchnitt ſchließt mit Heilungen in der Genneſaretebene. 53 Auf— 
fällt, daß die Jünger 45 nach Bethſaida im Norden des Sees kommen 
wollen und 53 in Genneſaret anlegen (προςωρμίεθηςαν), am weſtlichſten 
Einſchnitt des Sees. Aber der Wind war entgegen 48, δὶς Jünger waren 
ſehr lange unterwegs. Vielleicht gehört auch das zur Symbolik, daß ein 
anderes Ziel erreicht wird. Von der Fruchtbarkeit dieſer Ebene ſchwärmt 
Joſephus bell. Jud. ὅδιο--σε1. Nun kann es ja in der Z3wiſchenzeit Morgen 
geworden ſein; ſo iſt auch die Bevölkerung „ſofort“ zur hand, auf Bahren 


(κράβαττος 2..10--12) ihre Kranken herbeizuſchleppen, und zwar aus jenem⸗— 


ganzen Σαπὸ (5. 55), in dem es Dörfer, Städte und einzelne Gufshöfe 
(ἀγρούς) gab (66). Die Leidenden wollten, wie die blutflüſſige Frau, nur 
die Quaſte ſeines Mantels faſſen und wurden geheilt, wenn ſie ſie faßten 
(pgl. 5628). Der Bringer der Gottesherrſchaft {ΠῚ für Mk εἶπ über alles Irdiſche 
hocherhabenes Weſen. 


VIII Der Reinheitsstreit mit den Schriftgelehrten aus Jerusalem ΜῈ 1.95 
(S Mt 151--2). Ζ:--ἰδῖ Und es sammeln sich zu ihm die Pharisaer und 
einige von den Schriſtgelehrten, die von Jerusalem gekommen vwaren, und 
als sie einige von seinen Jüungern sahen, daß sie mit gemeinen d. i. unge- 


waschenen Händen ihre Brote aßen — denn die Pharisäer und alle Juden ας 


essen nicht, wenn sie nicht mit einer Fauſst die Hände waschen, indem sie 
die Uberlieferung der Altesten festhalten, und wenn sie sich nach dem Markt 
nicht besprengt haben, essen sie nicht, und vieles andere ist, was ἰδ zu 
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halten überkommen haben, Waschungen von Bechern, Schoppengefäßen und 
Kupfergerãten — da fragen ihn die Pharisäer und die Schriftgelehrten: Warum 
wandeln deine Jünger nicht nach der Uberlieferung der Altesten, sondern 
essen das Brot mit gemeinen Händen? Da sagte er ihnen: Gut hat Jesaja 
s über euch Heuchler als Prophet gesprochen, wie geschrieben steht: dieses 
Volk ehrt mich mit den Lippen, aber ihr Herz ist ferne von mir; vergebens 
verehren 516 mich, als Lehren Menschengebote lehrend. Gottes Gebot preis- 
gebend haltet ihr die Uberlieferung der Menschen. Und er sagte ihnen: 
Gut setzt ihr Gottes Gebot außer Kraft, um eure Uberlieferung zu halten. 

10 Moses sagte namlich: Ehre deinen Vater und deine Mutter. Und: Wer 
Vater oder Mutter schmaht, soll des Todes sterben! Ihr aber sagt: wenn 
ein Mensch zu Vater oder Mutter sagt: Korban ἃ. h. Gabe, was du etwa 
von mir unterstützt wirst!, so laßt ihr ihn nichts mehr seinem Vater oder 
seiner Mutter tun, außer Geltung setzend Gottes Wort durch eure Uber- 

is lieferung, die ihr überliefert habt: und ähnliches derart tut ihr viel. Und 
er rief wieder die Menge herzu und sprach zu ihnen: Höret mich alle und 
versteht es! Nichts ist außerhalb des Menschen an ihn herankommend, das 
ihn gemein machen kann; aber was vom Menschen ausgeht, das ist es, was 
den Menschen gemein macht. 


20 1 ευνάγονται πρὸς αὐτόν vgl. 650. οἱ Φαριςαῖοι καί τινες τῶν γραμματέων, 
Die verhältnismäßig wenigen Schriftgelehrten haben δίς „Frommen“ der 
Gegend um ſich geſchart und kommen ſo zu Jeſus. Sie ſind von Jeruſalem 
gekommen: δας ſteigert ihr Anſehn. Es ſind Mitglieder des Hohen Rates, 
der aus drei Ständen beſteht: ἀρχιερεῖς, πρεεβύτεροι, γραμματεῖς, 2 Dieſe 

25 Leute beobachten den Kreis um Jeſus; δὰ ſehen ſie Jünger Jeſu mit ge— 
meinen, ὃ. ἢ. ungewaſchenen händen ihr Brot eſſen. κοινὸς iſt gemeinſam, 
allgemein, der Gegenſatz vom Abgeſonderten, Heiligen; was aber nicht ab— 
geſondert iſt, iſt unrein (vgl. lat. caenum Schmutz, Kot). Nun ſchiebt hier 
8. Mk eine Bemerkung über die jüdiſchen Sitten εἶπ, δίς zeigt, daß er für 

50 Heidenchriſten ſchreibt, wenn er nicht ſelbſt Heidenchriſt iſt. oĩ Φαριςαῖοι 
καὶ πάντες οἱ ᾿Ιουδαῖοι: δὶς Phariſäer ſind nur δίς Vorkämpfer der all— 
gemeinen jüdiſchen Sitte. πυγμῇ „mit der Fauſt“ beſchreibt die beſondere 
Sitte, daß die εἶπε Fauſt die andere hand im Reiben reinigt. Leichter ver— 
ſtändlich und wahrſcheinlich Korrektur iſt πυκνὰ häufig (Vulg. crebro); αἰ 

556 ῥαντίζεεθαι weiſt αἰ die beſondere Sitte hin. Im händewaſchen halten ſie 
feſt „die Überlieferung der ülteſten“. οἱ πρεςβύτεροι ſind aber nicht etwa 
δίς früheren Geſchlechter, die Männer der Vergangenheit (οἱ ἀρχαῖοι Mt 
521. 55), ſondern der ülteſtenrat, der Senat in Jeruſalem vgl. 1127 14.45.55 151. 
4. ῥαντίζεεθαι --- ῥαίνεεθαι ſich beſprengen. βαπτιςμός iſt hier „Abſpülung“. 

40 ξέετης eigentlich — sextarius ein halblitergefäß kommt nur als hausgerät 
in Betracht, τοῖς 421 der Modius das Achtdreiviertellitermnaß. So erfolgt 
denn 5. die Frage nach dem Grund der Übertretung der von der Behörde 
eingeſchärften Sitle. Es handelt ſich um die Geltung der ſog. Halacha, wie 
ſie die Weiſen (897) feſtgeſtellt haben. Die Antwort Jeſu s iſt ſchroff. 


15. {τ nennt δίς Frager heuchler und bezieht αὐ ſie ein ſtrafendes Wort des 
Jeſaja über das απ Menſchenſatzung (ἐντάλματα ἀνθρώπων) feſthaltende, 
mit den Lippen, aber nicht mit dem herzen fromme Volk Jeſ 29:15 — das 
Wort iſt 6. 7 ziemlich genau nach der LXX angeführt, nur etwas gekürzt 
und leiſe umgeſtellt. Jeſus begründet 8. dieſe Anfuͤhrung des Propheten— 
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wortes: „Gottes Wort laßt ihr fahren, aber die Überlieferung der Menſchen 
haltet ihr feſt.“ Die Gegner meinten gerade, daß die Unterlaſſung des 
händewaſchens gegen Gottes Willen verſtoßee. Jeſus hat ſchon ſeinen erſten 
Satz mit einem ſarkaſtiſchen καλῶς eingeleitet; jetzt klingt es noch ſchlimmer 
9 καλῶς ἀθετεῖτε τὴν ἐντολὴν τοῦ θεοῦ. Gottes Wort darf nichts gelten, 
damit ihr δίς Überlieferung einhaltet“: es handelt ſich um die jedem Juden 
heilige 1997. Das muß natürlich nachgewieſen werden. 10 Da tritt απ 


die Stelle δὲς ἐντολῆ τοῦ θεοῦ auch bei Jeſus: Μωυεῆς -- εἶπεν, Daß Gott 
durch den Mund Moſes geredet habe, wird nicht bezweifelt. Zwei Moſes- 
worte werden angeführt Dt 516 — Ex 2012 das Elterngebot aus dem Dekalog 
und zu ſeiner Ergänzung Ex 2111; dieſe Ergänzung zeigt den großen Ernſt, 
mit dem δας Gebot ſeine Erfüllung fordert. Dieſen Moſesworten tritt nun 
gegenüber: 11 ὑμεῖς δὲ λέγετε. Das iſt freilich als Wort nicht ganz 
durchgeführt. Es ſoll heißen: „Wenn einer zu Vater und Mutter ſagt: 
Korban (δ. i. ein Opfer) was du je von mir unterſtützt wirſt! ſo iſt er nicht 
mehr berechtigt, Vater oder Mutter irgend etwas zu leiſten.“ Die ülteſten 
wollen ſo die Heiligkeit eines Gelübdes zeigen, indem ſie die bindende Kraft 
auch eines unrechten Gelübdes behaupten. Das beurteilt Jeſus als grund— 
verkehrt. Er ſpricht den Satz ſchon nicht mehr in der allgemeinen Form 
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aus, den ihm δίς äülteſten gaben; ſonſt hätte er gar als ſein Wort weiter-2 


12 gegeben werden können; er ſagt: 12 „ſo laßt ihr ihn ſeinem Vater oder 
13 ſeiner Mutter nichts mehr leiſten“. Und ſo trifft er 18 wieder auf den 
Gedanken von 8: ἀκυροῦντες τὸν λόγον τοῦ θεοῦ --- ἀφέντες τὴν ἐντολὴν 
τοῦ θεοῦ. Dieſe Ungültigerklärung des Gotteswortes geſchieht „durch δὶς 
eigene Überlieferung““ wie es 8 hieß: κρατεῖτε τὴν παράδοςιν τῶν ἀνθρύώ- 
πων. Und damit hat Jeſus nur eins von vielen Beiſpielen gegeben: καὶ 
παρόμοια τοιοῦτα πολλὰ ποιεῖτε. Das iſt δίς Antwort απ δίς Frage 5: warum 
wandeln deine Jünger nicht nach δεῖ Überlieferung der äülteſten? Aber Jeſus 
zeigt auch, weshalb er auf das händewaſchen keinen religiöſen Wert legt; denn 
hier handelt es ſich nur um den religiöſen Wert. 15. Er ruft wieder die Menge 
herbei, die bei der Auseinanderſetzung mit den Jeruſalemern wohl ſcheu zurück— 
getreten war, und fordert „alle“ zum Hören und Merken auf: καὶ εύνετε: denkt 
darüber nach, nehmt es zu herzen: 15 „nichts iſt außerhalb des Menſchen, δας 
in ihn eingeht, das ihn gemein machen könnte, aber was vom Menſchen aus— 
geht, iſt's, was den Menſchen gemein macht“. Das iſt die wörtliche UÜberſetzung 
aus dem Griechiſchen. Da es ſich aber um δίς Pflicht des händewaſchens handelt, 
ſo iſt es wohl richtiger, εἰσππορευόμενον εἰς αὐτὸν zu überſetzen: „das απ ihn 
herankommt“, δα δίς Hhände durch Berühren von außen unrein werden. Der 
Sinn des großen Wortes iſt zweifellos: Die Reinheit vor Gott hängt nicht von 
den Außendingen, δία απ den Menſchen herankommen, ab, ſondern von der Kein— 
heit alles deſſen, worin ſein inneres Weſen ſich äußert. Ein Späterer (cod. AD) 
16 fügte hier paſſend hinzu 16: Wenn εἶπον Ohren hat zu hören, der höre!“ (40. 25). 


11 ΜΚ 7 1τ-.25: πὰ als er von der Menge her nach Hause kam, erfragten 
18 seine Jüũnger das Gleichnis. Und er sagt ihnen: So seid auch ihr unver- 

ständig? Merkt ihr nicht, daß alles von außen an den Menschen Heran-— 
19 kommende ihn nicht gemein machen kann, weil es nicht in sein Herz geht, 

sondern in den Magen und in den Abtritt fortkommt (womit er alle Speisen 
20 rein sSprach). ΕΓ sagte aber, daß das vom Menschen Ausgehende den 
21 Menschen gemein macht. Denn von innen, aus dem Herzen der Menschen 
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kommen die bösen Gedanken, Unzucht, Diebstahl, Mord, Ehebruch, Uber- 
vorteilung, Schlechtigkeit, Trug, Schwelgerei, Scheelsucht, Lästerung, Uber- 
mut, Unverstand: all dieses Schlechte Kommt von innen und macht den 
Menschen gemein. 


sNun folgt εἶπε Erklärung des Spruches (17 παραβολή --- 59) wie 4 15..20. 


Die äühnlichkeit erſtreckt ſich auch auf den Tadel der Jünger 4:5 --- 18. Das 
von außen in den Menſchen Kommende gehe 180 nicht in ſein herz, ſondern 
nur in ſeinen Magen und von δὰ hinaus in den Abtritt (ἀφεδρών). So 
ſagt er zu ihnen, alle Speiſen rein ſprechend: καθαρίζων πάντα τὰ βρώματα 

10 iſt nachträgliches Attribut zum Subjekt in καὶ λέγει αὐτοῖς, Gegen dieſe 
Erklärung iſt einzuwenden, daß in den Menſchen auch Sinneseindrücke 
kommen, die nicht in den Magen gehen; und daß die Speiſen vom Magen 
aus nur bei ganz kranken Menſchen wieder einfach ausgeſtoßen werden; 
ſonſt nähren ſie vom Magen aus das durch das herz kreiſende Blut. Alſo 

15 dieſe Erklärung kann man kaum gelten laſſen. Mehr entſpricht es dem, 
was wirklich iſt, wenn 20 δας Herz — antik als der ſeeliſche Mittelpunkt 
des Menſchen gedacht — die böſen Gedanken aus ſich hervorgehen läßt; 
28. „dieſes Schlechte kommt aus dem Innern und macht den Menſchen 
gemein“. 22 Die Aufzählung der verſchiedenen Sünden hat keine innere 

50. Folgerichtigkeit. Es läßt ſich natürlich nicht mehr feſtſtellen, ob und wieweit 
dieſe Erklärung von Jeſus ſtammt. 


IX Im fremden Land bis zum Messiasbekenntnis des Petrus ΜῈ 7 24--ὶ 26 
(S Μι 1521- 1612). Z 24-30: Nun stand er auf und ging von da in das Gebiet 
von Tyrus. Und eintretend in ein Haus wollte er niemand kennen lernen 
25. und konnte nicht verborgen bleiben, sondern sofort hörte eine Frau von 
ihm, deren Töchterchen einen unreinen Geist hatte, und sie kam und fiel 
ihm zu Füssen; die Frau war eine Griechin, Syrophönikerin von Herkunft. 
Und sie bat ihn, daß er den Dämon aus ihrer Tochter treibe. Und er sagte 
ihr: Laß zuerst die Kinder satt werden; es isſst nicht schön, daß man das 
50 Brot der Kinder nehme und den Hündchen vorwerfe. Sie aber antwortete 
und sagt ihm: Ja, Herr. Auch die Hündchen fressen unter dem Tisch von 
den Bissen der Kinder. Und er sagt ihr: Wegen dieses Wortes geh hin, 
aus deiner Tochter ist der Damon weggegangen. Und nach Hause gekommen, 
fand sie das Kind auf dem Bette liegend und den Däamon weggegangen. 


55 58. ᾿Εκεῖθεν — ἀναςτάς drückt hier und 101 den entſchloſſenen Aufbruch aus. 
ἀπῆλθεν εἰς τὰ ὅρια Τύρου. Solche Reiſe hat notwendig beſonderen Grund; 
der liegt aber nach dem Folgenden nicht in der Abſicht Jeſu unter den heiden 
zu wirken, wohl aber in der Unmöglichkeit, als Prophet der 15 ausge— 
ſprochenen Anſchauung auf jüdiſchem Boden tätig zu ſein. Der Evangeliſt läßt 

40 das allerdings kaum hervortreten. „Er ging in ein haus und wollte nie— 
mand kennen lernen (oder: daß niemand es wiſſe)“ aus Schmerz über den 
Verluſt ſeiner Wirkſamkeit. 28 ἠδυνάσθη ſpät [τ ἠδυνήθη. (τ konnte 
nicht verborgen bleiben. Nach 38 war man ihm auch aus dieſem Gebiet 
ſchon nachgezogen; er war auch ſchon hier bekannt. 26 ᾿λληνίς bezieht 

45 ſich wohl weniger auf die Sprache, als auf Denk- und Lebensweiſe; 
(υροφοινίκιεςα: den Gegenſatz bilden die Λιβυφοίνικες bei Polybius — 
wir unterſcheiden Phöniker und Punier. Die Dämonenanſchauung iſt nun 
bei Phönikern, Juden und helleniſten in jener Zeit gleich. 27 Aber ſchroff 


holtzmann, Neues Teſtament. 9 
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weiſt Jeſus δίς Bittende ab. 5011 er den hunden das Brot geben, das den Kindern 
genommen iſt, die Dämonen bei den Heiden vertreiben und bei den Juden 
ſaſſen? 28. über δία Frau geht αἰ δας Bild ein: Unter dem Tiſch freſſen 
δίς hündchen von den Bröcachen der Kinder. Wenn Jeſus ihrer Το εν 
hilft, geht ſeinem Volk dadurch nichts verloren. 29 Da ſichert ihr Jeſus 
wegen dieſes Wortes die heilung ihrer Tochter zu. 30 Und ſie fand zu 
Hauſe ihr Kind απ dem Bette liegend (βεβλημένον ἐπὶ τὴν κλίνην ſcheinbar 
das letzte Reſultat eines Anfalls, wie er 126 beſchrieben iſt); aber der Dämon 
iſt aus ihr gegangen, ſie iſt ruhig. Die Erzählung hat manche ähnlichkeit 
mit der vom hHauptmann von Kapernaum (ΠῚ 85-.τ5 ΣῈ 71410). Der τὸ 
Grundgedanke: „die heiden empfangen das Heil nur nebenbei“ deckt ſich 
nahezu mit Röm 9---ἸΊ1. 


σι 


ΜΚ 7 5:--51: Und wieder fortgehend aus dem Gebiet von Tyrus Καπὶ er durcſn 
Sidon απ das Meer Galiläus mitten durchi das Gebiet der Deſapolis. Und 
sie bringen ihm einen Taubſtummen und fordern ihn duf, ihm die Hand auf-1 
zulegen. Und er nahm ihn von der Menge weg beiseite, legte seine Finger 
in seine Ohren, faßte ausspeiend seine Zunge, blickite nach dem Himmel, 
seufte und sagt ihm. Ephphatha ἃ. ἢ. öffne dich Und sein Gehör öffnete 
Sich, und sofort löſste sich das Band seiner Lunge, und er sprach richtig. 
Und er gebot ihnen, es niemand ↄu sagen. Wie viel er es aber ihnen gebot, 20 
um so mehr verkündeten sie es im Obermaß. Und σαπξ außerordentlich waren 
sie erschüttert und sagten: Gut Παΐ er alles gemachte die Tauben machit er hören 
und die Sprachlosen reden. 


81 faßt in einem Satz einen weiten Weg zuſammen: „aus dem Gebiet von 
Tyrus nach Sidon“ führt nordwärts απ der Mittelmeerküſte hin, von δα 25 
„an den See Galiläas inmitten des Gebiets der Dekapolis“ bezeichnet einen 
weiten Bogen durch δας Bergland im Norden und durch δας hHeidenland 
im Nordoſten an das Oſtufer des Sees. Deutlichſt wird das jüdiſche Gebiet 
vermieden. Jetzt wird ein Taubſtummer geheilt 3z2 237. 32 μογιλάλος 
iſt der „mühſam Sprechende“ Gegenſatz 35: ἐλάλει ὀρθῶς, Man fordert 50 
Jeſus auf, ihm δίς Hand aufzulegen; δας iſt wirkſamer, als wenn der Kranke 
ſeinen Mantel faßt 656. 88. Jeſus nimmt ihn weg von der Menge für 
ſich: unheilige Blicke ſollen die Wundertat nicht ſtören. Nun verläuft 
das Ganze durchaus im Geleiſe der Zauberei. Jeſus legt die Finger 
in die tauben Ohren, ſpeit aus und faßt — während er auf ſie ſpeit, 
vgl. 825 Joh 96 — ſeine Zunge, 32 blickt dann unter einem Seufzer (uͤber 
das Elend des Caubſtummen) zum himmel auf und ruft ἐφφαθά (ΠΏΒΩΝ 


oder ΠΏΒΧ) wie beim Cöchterchen δὸς Jairus ταλιθὰ κούμ: für den Evan— 


geliſten das in fremder Sprache wirkſame Sauberwort, das aber αἷς Gloſſe 
ſofort überſetzt wird nach der Regel 1 Kor 1428. 856. Dem Befehl gemäß 
„öffnet ὦ)" ſein Gehör — es ſcheint an verſtopfte Gehörgänge gedacht zu 
ſein. Nun weiß der Evangeliſt, daß die Stummheit der Tauben von ihrer 
Taubheit herrührt, und ſo läßt er auch auf δας hören „ſofort“ (καὶ εὐθύς) 
das Band δεῖ SZunge ſich löſen. Aber wenn der Geheilte nun auch ſofort 
„richtig ſpricht“, ſo beherrſcht er ſofort eine Sprache, die er nie gehört hat: 45 
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36 zum Wunder εἶπ neues Wunder. 36 Wieder ſollen δὶς Leute nicht von 


der Sache reden; aber in der KAuffaſſung des Evangeliſten ſchadet es der 
Autorität FJeſu nicht, δαβ [ἰδ um ſo mehr davoñ reden, je mehr es 
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ihnen unterſagt war (ogl. 145-245). 82 Der ζοδρτοῖς. Jeſu, den die über 5 


die Maßen erregten Menſchen anſtimmen, ſcheint ſich allerdings nicht auf 
εἶπε, ſondern υἱεῖς heilungen zu beziehen. 


ΜΚ 8 τ το: Als in jenen Tagen wieder eine große Menge da war, und sie 
s nicht hatten, was sie essen sollten, rief er die Jünger zu sich und sagt ihnen: 
Mich erbarmt die Menge, denn schon drei Tage weilen sie bei mir und 
haben nichts zu essen, und wenn ich sie ohne Essen nach Hause entlasse, 
werden sie unterwegs schlaff werden; denn manche von ihnen sind weither. 
Und seine Jünger antworteten inm: Woher könnte man diese mit Broten 

10 sãttigen hier in der Einsamkeit? Und er fragte sie: Wie viele Brote habt 
ihr? Sie sagten: Sieben. Und er befiehlt der Menge, sich auf der Erde 
zu lagern, und nahm die sieben Brote, dankte, brach sie und gab sie seinen 
Juũngern, um sie vorzulegen, und sie legten sie der Menge νοῦ. Und sie 
hatten wenige Fischlein. Und als er sie gesegnet hatte, hieß er auch sie 

is vorlegen. Und 516 aßen und wurden gesàttigt und hoben als Uberreste an 
Brosamen sieben Körbe auf. Es waren aber etwa viertausend, und er ent- 
ließ sie. πα sofort stieg er in das Boot mit seinen Jüũngern und kam in 
den Bezirk von Dalmanutha. 


Die anſchließende Speiſung der Viertauſend hat nach 2. 8 ihren Anlaß 

20 darin, daß eine Menge Menſchen ſchon drei Tage (ἡμέραι nomin. absol. Rader— 
macher 17) bei Jeſus fern von ihrer heimat ausharrte; πα) 4 befindet er ſich ἐπ᾽ 
ἐρημίας in Einſamkeit. Das Wunder vollzieht ſich ähnlich wie 659-44: zuerſt 6 
Lagerung der Gäſte; Dankgebet und Brechen der Brote, Austeilung durch die 
Jünger; dann 7 Segnung und Verteilung der Fiſche, S Sammlung von ſieben 

26 Körben απ Speiſereſten. Auffällt, daß hier 9 die Zahl der Teilnehmer kleiner, der 
Vorrat aber größer iſt als bei der erſten Speiſung. 10 „Und ſofort“ fährt 
nun Jeſus ſelbſt wieder in das jüdiſche Gebiet. ἐμβὰς εἷς τὸ πλοῖον: als 
Οὐ δας ὅ9 für ihn bereitgeſtellte Boot noch immer für ihn bereitſtünde. 
Δαλμανουθά iſt unbekannt. Aber ein jüdiſcher Ort iſt es, denn aus ihm 

50 kommen 11 οἱ Φαριςαῖοι, So folgt Zeichenforderung und Rückfahrt 
Mk 8:1:--21. 


ΜΚ 8 τ1:--211: Und die Pharisäer kamen heraus und fingen an, mit ihm zu 
streiten und verlangten von ihm ein Zeichen vom Himmel, ihn versuchend. 
Und aufseufzend in seinem Geist sagt er: Was will dieses Geschlecht ein 
85 Zeichen? Wahrlich, ich sage euch, ob diesem Geschlecht ein Zeichen ge— 
geben wird! πα. er ließ sie, stieg wieder ein und fuhr hinüber. Und 516 
hatten vergessen, Brote mitzunehmen; außer einem hatten sie kein Brot im 
Schiff. πὰ er gebot ihnen: Sehet zu, hütet euch νοῦ dem Sauerteig der 
Pharisäer und dem Sauerteig des Herodes. Und sie überlegten miteinander, 
40 weil sie kein Brot hätten. πα er merkt es und sagt ihnen: Was überlegt 
ihr, weil ihr keine Brote habt? Merkt und versteht ihr noch nicht? Habt 
ihr denn ein verstocktes Herz? Habt Augen und sehet nicht und Ohren und 
höret nicht und erinnert euch nicht? Als ich die [πὶ Brote für die Fünftausend 
brach, wieviele Körbe voll Brosamen hobt ihr auf? Sie sagen ihm: 2Zwöll. 
as Als die sieben für die Viertausend, wie viel Körbe voll Brosamen hobt 
ihr auf? Und sie sagen: Sieben. Und er sagt ihnen: Merkt ihr noch nicht? 


11 Vor ihrem Ort, den Jeſus nicht betritt, ſtreiten mit ihm (cuycnteiv αὐτῷ) 
die ſtreng geſetzlichen Juden und fordern von ihm eine göttliche Beglaubigung 
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ſeiner Sendung (ςημεῖον ἀπὸ τοῦ οὐρανοῦ). Damit wollen ſie das Recht 
ſeines Auftretens erproben (πειράζοντες αὐτόν). 12 Aber Jeſus ſeufzt auf 
τῷ πνεύματι αὐτοῦ (derſelbe Ausdruck auch 28): δὲν Geiſt Gottes in ihm 
will ohne äußere Beglaubigung erkannt ſein. Jeſu Antwort iſt nach der 
Uberlieferung der Redeſammlung gekürzt. ἡἣ γενεὰ αὕτη ſind die Zeit— 
genoſſen Jeſu, und zwar denkt Jeſus an ſeine Zeitgenoſſen in ſeinem Volk. 
13 εἰ δοθήςεται — τοῖς das hebr. Ὡχ: „gewiß nicht“. 13 Die Folge dieſer 


Weigerung iſt aber, daß Jeſus ſie läßt und wieder auf die andere Seite 
des Sees fährt, ohne einen jüdiſchen Ort betreten zu haben. Das folgende 
iſt nun ein Geſpräch bei der Kückfahrt. 15. Die Jünger haben (nach δὲν 
Speiſung der Viertauſend) jetzt nur ein Brot im Boot; δίς ſieben Keſter— 
körbe ſind wohl απ die Menge verteilt worden. 15. Da ſagt Jeſus zu 
ihnen, ſie ſollen ſich vor dem Sauerteig der Phariſäer und des herodes 
hüten. Das Bild ſtammt aus der Sitte des Paſſahfeſtes, da kein Sauerteig 
ἐπι jüdiſchen Haus vorhanden ſein durfte, vgl. 1 ον δο6--8. Jeſus fürchtet, 
daß die Gedankengänge der Phariſäer und des Herodes απ ſeinen Jüngern 
nicht fremd bleiben und, wenn vorhanden, auch in ihnen allmählich zur 
herrſchaft kommen könnten: das Urteil über ihn als Geſetzesfeind, ſ. 36. 
16 16 Aber die Jünger denken bei dem „Sauerteig“ ſofort an das ihnen 
17 fehlende Brot. Da verweiſt ſie Jeſus 172--21 auf das, was ſie bisher απ 
18 Gotteshilfe erfahren haben. (τ klagt wieder, 18 daß ſie Auge und Ohr 

nicht recht benützen, vgl. 409. 12. 28. 716; ihr Herz iſt verhärtet, vgl. 652. 50 
20 erinnert er ſie 10. 20 an die beiden Speiſungsgeſchichten. 
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22 Mk 8 22-26: πὰ 516 kommen nach Bethsaida. Und sie bringen ihm einen 
28 Blinden und rufen ihn απ, daß ΕΓ ihn anfasse. Und er ergriff die Hand 
des Blinden und füſrte ihn dußerhalb des Dorfes und spie in seine Augen, 
24 legte seine Hände auf ihm und fragte ihne Ob du etwas siehiſtꝰ Und auf—- 
schauend sagte er: Ich sehe die Menſschen, da ich etwas wie Bäume her— 
25 umgehen sehe. Da legte er wieder seine Hände αἰ} seine Augen, und ΟΥ̓ 
blickte scharf und wurde wiederhergeſtellt und sah alles deutlich. Und er 
schickte inn in sein Haus und sprache Komm auch nicht in das Dorf. 


Bethſaida, öſtlich vom Jordan kurz vor ſeinem Einfließen in den See, ge— 
hörte dem Tetrarchen Philippus, der es nach Joſ ant 18:28 in eine helle— 
niſtiſche Stadt „Julias“ umwandeln wollte (Zeitg. 86. 87). Die Blinden— 
heilung bei Bethſaida hat εἶπε große ähnlichkeit mit der Hheilung δος 
Caubſtummen (752--5). 22 Auch δεῖ Blinde wird von andern herbei— 
gebracht (φέρουειν αὐτῷ), Jeſus aufgefordert, ihn zu berühren (καὶ παρα- 
καλοῦςιν αὐτὸν ἵνα) --- 732. Auch den Blinden nimmt Jeſus beiſeite, dies— 
mal führt εὐ ihn ſogar hinaus aus dem Dorf (88 — 755); bei beiden 
heilungen ſpeit Jeſus aus: δοτί αὐ δίς Zunge, diesmal in die Rugen. Etwas 
Beſonderes iſt hier 22. 25 δας allmähliche Erwachen der Sehkraft. Erſt 
nach einer handauflegung auf die Augen ſieht der früher Blinde alles 
deutlich. Nun ſoll er 26 nach hauſe, aber nicht in das Dorf gehen, natürlich 
nur bis Jeſus den Ort verlaſſen hat. Ein Widerſpruch zwiſchen Gebot und 
Verbot beſteht nicht. Sehr oft kann man im dorf nicht bloß von der 
Dorfſtraße, ſondern von den Wieſen und Gärten her in ein Haus kommen. 


Aber der erſte Gang nach hauſe iſt ſelbſtverſtändiich bei dem Verbot aus— 
genommen. 
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XDas Messiasbekenntnis 468 Petrus Ak 8 21--Ὁ 29 (--- Μι 1615-- 1721 Lk 918-42). 
S 21-ς9 1: πα Jesus und seine Jünger kamen hinaus in die Dörfer von Caesarea 21 
Philippi; und unterwegs fragte er seine Jünger und sagte ihnen: Für wen 
halten mich die Menschen? Sie aber sagten ihm: Für Johannes den Taufer 28 
s und andre für Elias, andre aber sagen: einer der Propheten. Und er fragte 29 
sie: Ihr aber, für wen haltet ihr mich? Petrus gibt ihm zur Antwort: Du 
bist der Messias. Und er schärfte ihnen ein, mit niemand über ihn zu reden. 80 
Und er fing an sie zu belehren, daß des Menschen Sohn viel leiden müsse 51 
und verworfen werden von den Altesten, den Hohepriestern und den Schrift- 
10 gelehrten und getôötet werden und nach drei Tagen aufersſstehen. Und frei-32 
mütig sprach er das Wort. πᾶ Petrus nahm ihn zu sich und fing an, ihm 
Vorwürfe zu machen. Er aber wandte sich, sah seine Jünger, schalt Petrus 55 
und sagt: Geh hinter mich, Satan, denn du denkst nicht an Gottes Sache, 
sondern an die der Menschen. πα die Menge mitsamt seinen Jüngern 54 
16 herzurufend sprach er zu ihnen: Wenn einer mir nachfolgen will, so ver— 
leugne er sich und nehme sein Kreuz und folge mir! Denn wer sein Leben 55 
retten will, der wird es verlieren, und wer sein Leben verliert meinetwegen 
und wegen der Freudenkunde, der wird es retten. Denn was nutzt es den 56 
Menschen die ganze Welt zu gewinnen, aber seiner Seele verlusſtig zu gehn? 
20 Denn was οί ein Mensch als Gegenwert für seine Seele? Denn wer sich 571. 58 
mein und meiner Worte in diesem ehebrecherischen und sũndigen Geschlecht 
βομᾶπιί, dessen wird sich des Menschen Sohn schäâmen, wenn er kommt in 
der Herrlichkeit seines Vaters mit den heiligen Engeln. Und er sagte ihnen: 91 
Wahrlich, ich sage euch, es sind einige hier unter denen, die da stehn, 
25 die den Tod nicht schmecken werden, bis sie die Herrschaft Gottes ge- 
kommen sehen mit Macht. 


21 ἐξῆλθεν nämlich aus Bethſaida, das offenbar auch nach Mk einen Bezirk 27 
für ſich bildet; nördlich davon ſind δίς κῶμαι Καιςαρίας τῆς Φιλίππου zu 
ſuchen. Von einem Betreten dieſer Stadt (S Paneas, heute Banyas; mit 

50 Cäſartempel über der Grotte, aus der der Jordan in breitem Strom hervor— 
kommt) durch Jeſus iſt nicht die Rede. Da fragt Jeſus unterwegs nach 
den Ausſagen der Leute über ihn. 38. Die Antwort entſpricht dem, was 614--ἰὸ 28 
erzählt war. Andere Ausſagen waren 321. 22 mitgeteilt. Da fragt Jeſus 29 weiter, 29 
wofür ihn ſeine Jünger ſelbſt hielten. Petrus antwortet: Du biſt der Meſſias. 

55 Es iſt vielleicht (C 361 96--τ ῦ 2. 110) das erſte Mal, daß ein Lebender für den 
Meſſias erklärt wurde; ſpäter wiederholte ſich das πο recht oft. Bei ΠΙᾺ 
ſchließt das zunächſt ebenſo ab, wie viele Wundererzählungen: 30 Jeſus 30 
ſchärft den Jüngern ein, nicht über ihn zu reden (vgl. 144. 5.45 756). Ebenſo 
hat εὐ ja die ausgetriebenen Dämonen ihn nicht nennen laſſen 125 311.12. 

40 Alſo ſchlietzt dieſes Verbot jedenfalls keinen Zweifel an der Wahrheit des 
Bekenntniffes des Petrus ein. Eher hat man die Empfindung, daß ΠΙᾺ 
hier wie in der Geſchichte von der Zeichenforderung die Antwort Jeſu 12 ge— 
kürzt oder vielmehr ganz ausgelaſſen habe. Sachgemäß redet jetzt 31 Jeſus 31 
von ſeiner Zukunft: ſie führt durch Leiden zur Meſſiasherrlichkeit. Der 

45 Ausdruck Menſchenſohn — bisher 210 28, in der Mehrzahl 328, vom ein— 
zelnen Glied der Menſchengattung gebraucht — tritt hier zum erſtenmal als 
Selbſtbezeichnung Jeſu hervor. Es ſcheint, als ob Jeſus ſich abſichtlich, nachdem 
ihm eben δεῖ Meſſiasnamen zugeſprochen iſt, als das jedem von ihnen, wohl—⸗ 
bekannte Glied der Menſchengattung bezeichnete, das als ſolches viel Leid, 
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verwerfung vom hohenrat und den Tod erleiden werde — nach dem bereits 
— —8 πὰ "ἢ der οδ aus, dem Jeſus bisher durch Flucht ἱπ die 
Fremde entgangen iſt. Aber nun erwartet Jeſus, daß er „nach drei Cagen 
dom Tod erſtehen werde“. Das ſagt er bei ſeiner Bibelkenntnis und bei 
der ſicheren Betonung des dritten Cages — antik gezählt iſt der 29. April 
ane diem tertium Kalendas Maias und vom 29. pril bis 1. Mai iſt post 
dies tres — nicht ohne Anlehnung απ hoſ 65: Π"Π2[1 2 ——— 852 
"Ὁ". 82. ,11πὸ freimütig ſagte er das.“ noſoͤnciq heißt hier, ohne ſich 


durch εἶπε Rückſicht hemmen zu laſſen, offen und mit Begeiſterung. Jetzt 
iſt es Petrus, der ſeinen Meſſias ſich holt (προςλαβόμενος) und zurechtweiſt 
(ἤρξατο ἐπιτιμᾶν αὐτῷ). Jeſus aber wendet ſich den andern Jüngern zu 
umd ſchilt Petrus (ἐπιτιμᾶν 30. 62. 33 dreimal in einer Erzählung von 
Jeſus und ſeinen Jüngern). ὕπαγε ὀπίεω μου — nach προςλαβόμενος 2 
und ἐπιετραφεὶς 88 wörtlich zu verſtehen. «οατανάς -- urſprünglich der 
widerſacher, Name des Führers der widergöttlichen Mächte und ſeiner Geiſter 
5ζ4; hier der durch den Freund redende böſe Geiſt, erkennbar daran, daß 
εὐ „nicht Gottes Sache im Auge hat, ſondern die der Menſchen“ — womit 
Jeſus ſein eigenes menſchliches Wohlbefinden meint: φρονεῖς τὰ τῶν ἀν- 
θρώπων, weil du etwas dagegen einwendeſt, daß nach 31 δεῖ τὸν υἱὸν τοῦ 
ἀνθρώπου πολλὰ παθεῖν. Ἰαῶ 85. ruft nun Jeſus τὸν ὄχλον εὺν τοῖς 
μαθητοῖς αὐτοῦ herzu wie 714: das paßt aber offenbar nicht ἱπ δίς 27 ge— 
ſchilderte Situation. Mk will ſo die Bedeutung der folgenden Jüngerrede 
bezeichnen. εἴτις θέλει ὀπίςω μου ἐλθεῖν: das iſt hier wörtlich von einem 
jeßt zu unternehmenden Zug zu verſtehen. ἀπαρνηςάςσθω ἑαυτόν: εἴ 
„verleugne ſich ſelbſt“: das blickt zurück auf φρονεῖς τὰ τῶν ἀνθρώπων -“- 
er verneine alle ſeine menſchlichen Wünſche. ἀράτω τὸν «ταυρὸν αὐτοῦ: ἐς 
iſt εἶπε auch von Rom bezeugte Sitte, daß δὸς Verurteilte den Balken, απ 
dem er gehenkt wurde, zur Kichtſtätte ſchleppte (ugl. Joh 1917): wer mit Jeſus 
jetzt geht, gleicht einem zum Tode Verurteilten. Jeſus hat alſo ſich vor— 
genommen, jetzt der Gefahr nicht mehr auszuweichen, ſondern entgegen— 
zuziehen. Den Grund ſagt er 35: jetzt ſein Leben (ψυχή) retten wollen, 
heißt es verlieren; wer es verliert um des Evangeliums willen, rettet es. 
Der Prophet kann ohne prophetiſches Wirken nicht leben; in dieſer Arbeit 
lebt er, auch wenn ſie ſein Leben gefährdet. 36: Der Gewinn der ganzen 
Welt kann den Verluſt der Seele, des Lebens nicht erſetzen, 37 und der 
Menſch hat nichts Gleichwertiges (ἀντάλλαγμο), um ſein Leben zurückzukaufen. 
Das ſtellt ſich Jeſus in den Formen ſeines volksſtümlichen Zukunftsglaubens 
dar: 88. Die gegenwärtige Generation iſt ihm μοιχαλὶς καὶ ἁμαρτωλός, 
weltzugewandt und gottabgewandt; der einzelne ſcheut ſich leicht, anders zu 
ſein als die Geſamtheit, er fürchtet ſich aufzufallen. Aber Jeſus und ſeine 
Worte atmen andern Geiſt als die Geſamtheit: ſo will man nicht zu ihm, 
ſondern zur Mehrheit gehören. Da erklärt Jeſus, daß wer ſo denke und 
handle, deſſen werde ſich auch des Menſchen Sohn ſchämen, wieder er ſelbſt 
als Glied der Menſchengattung, aber dann, wenn er ſelbſt der Führer einer 
glänzenden Mehrheit iſt, „wenn er kommt im Glanze ſeines Vaters — in der 
Herrlichkeit, die der Vater dem Meſſias gibt, — mit den heiligen Engeln“. 
Was ſind dem gegenüber δίς ängſtlich gefürchteten Größen der Gegenwart? 
Jeſus fügt hinzu, daß vor ſeinem Auge manche ſtehen, die nicht ſterben, 
bis ſie die Gottesherrſchaft machtvoll gekommen ſehen 1. Man ſieht, wie 
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mit δὲς Annahme des Meſſiasnamens die apokalyptiſchen hoffnungen bei 
Jeſus und ſeinen Jüngern hervorbrechen. 


ΜΙ 9 2-13: Und nach sechs Tagen nimmt Jesus Petrus, Jakobus und Jo- 2 
hannes und bringt sie δι einen hohen Berg für sich allein. Und er ver- ὁ 
s wandelte sich vor ihnen, und seine Kleider wurden leuchtend ganz weiß, 
wie kein Walker auf Erden sie so weiß bringen kann. Und es erschien ἃ 
ihnen Elias mit Mose, und sie Sprachen mit Jesus. Und anknupfend sagt 5 
Petrus zu Jesu: Rabbi, schön ist's, daß wir hier sind, und wir wollen drei 
Zelte aufschlagen, dir eins, Mose eins und Elia eins. Er wußte ja nieht, ὁ 
10 was ΘΓ dazu sagen sollte; sie waren voll Scheu. Und eine Wolke uberschattete τ 
sie, und aus der Wolke rief eine Stimme: Das ist mein lieber Sohn, höret 
ihn. Und plötzlich, da sie sich umsahen, erblickten sie niemand mehr, sondern 8 
Jesus allein bei ihnen. πα. als sie vom Berg herabstiegen, gebot δ ihnen, 9 
niemand zu erzählen, was sie gesehen hatten, außer wenn des Menschen 
15 Sohn von den Toten erstanden sei. Und sie hielten das Wort fest und τὸ 
uũberlegten bei sich, was das sei „von den Toten aufersſstehen“. Und sien 
fragten ihn: Die Schriftgelehrten sagen, daß Elias zuerst kommen muß? 
Und er erklärte: Elias kommt zuerst und richtet alles her, und wie ist ge- 12 
schrieben von des Menschen Sohn? Daß er viel leide und für nichts ge— 
20 achtet werde! Aber ich sage euch, auch Elias ἰϑδί gekommen, und 516 taten 15 
ihm, was sie nur wollten, wie auf ihn geschrieben ist. 
Die hier anſchließende VPerklärungsgeſchichte ſpielt nach 2 μετὰ ἡμέρας 2 
ἕξ; das iſt ſchwierig, weil es nach antiker RKechnung keine Woche ausmacht 
und doch am leichteſten ſich aus einer Ordnung urchriſtlicher Schriftleſung 
25 erklären würde; bei ΣῈ 928 ſind zwiſchen Petrusbekenntnis und Verklärung 
wirklich cäa ἡμέραι ὀκτώ. Die Angabe der zeitlichen Diſtanz neben der 
ſonſt beſtehenden völligen chronologiſchen Unbeſtimmtheit muß auffallen. 
Jeſus nimmt die drei Jünger mit, die im Apoſtelverzeichnis voranſtehen 
Z316. 11 und allein in das haus des Jairus δ51 mitgehen durften. Sie für 
50 ſich allein (κατ᾽ ἰδίαν μόνους) führt er empor auf einen hohen Berg (ὄρος 
ὑψηλόν τοῖς Mt 48 in der Verſuchungsgeſchichte, womit nach dem hebräer— 
evangelium der CTabor gemeint war; daher galt ſpäter fälſchlich der Tabor 
auch als der Berg der Verklärung). 3 μετεμορφώθη er wurde verwandelt, ὅ 
ohne daß etwas über ſein eigenes Ausſehen im folgenden geſagt würde. 
35 ähnlich wie bei der Gotteserſcheinung 36] 6. iſt auch hier nur von den Ge— 
wändern, die überaus weiß glänzen (ςτίλβοντα λευκὰ λίαν), und von δεῖ 
umgebenden Perſonen, hier Elias und Moſes, die Rede. „Wie auf Erden 
kein Walker die Gewänder ſo weiß machen kann“, ſo könnte auch kein 
ſterblicher Mund das Ausſehen der Verklärten würdig beſchreiben. Der 
“0 Prophetenführer Elias und der Geſetzgeber Moſes ſprechen mit Jeſus: der 
τέκτων von Nazaret (65) ſteht neben den großen Gottesmännern der 
iſraelitiſchen Vergangenheit. Übrigens iſt um des herrlichen Kaffaelſchen 
Bildes willen feſtzuhalten, daß die drei Verklärten bei Mk nicht über der 
Erde ſchweben, ſondern auf dem Erdboden ſtehen. Nur ſo kann Petrus δ 6 
45. den Wunſch äußern, an dieſem ſchönen Ort drei Zelte für Jeſus, Moſes und 
Elias aufzuͤſchlagen, wie ſie in Syrien noch heute die Wanderer zur Nacht— 
ruhe regelmäßig benützen. „Denn εὐ wußte nicht, was er dazu ſagen ſollte 
(τί ἀποκριθῇ 6). Die Jünger waren erſchrocken: den großen Gottesmännern 6 
gegenüber fühlen ſie hre Kleinheit. Da ſenkt ſich 2 auf ſie εἶπε Wolke7 
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(αὐτοῖς ſind δίε [ες Perſonen, die απ dem Berg vereinigt ſind): dieſe 
Wolke verhüllt die über ihr verborgene lichte Herrlichkeit Gottes. Wie in 
der Tauferzählung ertönt eine Stimme aus der Wolke, die Jeſus als den 
geliebten Sohn Gottes bezeichnet, ohne daß das Wort „Gott“ geſprochen 
wird. Aber bei der Taufe Jeſu iſt die himmelsſtimme an ihn gerichtet, 
hier an die anderen: „ihn ſollt ihr hören“. Angeredet ſind damit aber 
vor allem die drei Jünger, denen Jeſus ſo als Moſes und Elias noch über— 
ragend kundgegeben wird. Und das iſt der Höhepunkt des Erlebniſſes. 
s Mit dieſer hHimmelsſtimme verſchwinden auch Moſes und Elias; „und 
plötzlich ſich umſchauend ſehen ſie niemand mehr, ſondern nur Jeſus bei 
ſich'. Die Erzählung zeigt alſo, wie dieſen drei Jüngern durch göttliche 
Offenbarung die Moſes und Elias überragende Bedeutung Jeſu mitgeteilt 
wird. Über Geſetzgeber und Propheten ſteht aber für jüdiſches Denken nur 
der Meſſias. Alſo iſt die Verklärungsgeſchichte εἰπε Parallele zum Meſſias— 
bekenntnis des Petrus, der äußere Vorgang nach ſeiner Innenſeite dar— 
geſtellt. Dem entſpricht, daß 9 τοῖς 830 Jeſus von dieſem Erlebnis zu 
ſchweigen befiehlt, hier mit dem δια: außer wenn des Menſchen Sohn 
von den Toten erſtanden iſt, vgl. 851, wobei zu beachten iſt, daß für Jeſus 
die Auferſtehung den Anbruch der Meſſiasherrlichkeit bedeutet, deren Offen— 
10 barung 858. 91 beſchrieben wurde. Nach 10 hielten δίς Jünger das Wort 
feſt, überlegten aber, was die Auferſtehung des Meſſias von den Toten ſei, 
da davon in jüdiſchen Schulen nie die Rede war. Dieſe Unklarheit führt 
ſie zu einer anderen. Die Schriftgelehrten ſagen nach Mal ὅ25, daß Elias 
dem Meſſias vorhergehe. Da das πρῶτον auf δὶς Seit hinweiſt, die dem 
Meſſias vorhergeht und da Elias doch eben von den Jüngern geſehen wurde, 
beweiſt die Frage das Recht unſerer Deutung. Jeſus beſtätigt, daß Elias 
12 dem Meſſias vorhergeht. 12 fügt aber hinzu, ihrer 10 bezeugten Unſicherheit 
aufhelfend: wie iſt geſchrieben über „des Menſchen Sohn“? Jetzt iſt ihm 
dieſer Ausdruck Selbſtbezeichnung und πα Dan 715 auch Meſſiasbezeichnung. 
Der Satz mit ἵνα gibt wohl auf die Frage mit πῶς ſelbſt δὶς Antwort: 
„Er ſoll viel leiden und für nichts geachtet werden!“ Das dürfte doch auf 
Pſ 85. 6 hinweiſen mit der Auslegung, wie ſie der hebräerbrief gibt 2 6--το. 
16. So ſagt Jeſus nun 18 auch von Elias, daß εὖ ſchon gekommen ſei, und 
zwar vor ſeiner heutigen Erſcheinung, und „ſie taten ihm alles, was ſie 
nur wollten“. Daß Jeſus hier vom TCäufer redet, bezeugt ſein Wort 
ΣῈ 727 — Mt 1110, auch wenn ΠΕ 1114 πἰῶϊΐ von Jeſus ſtammte und 
ἘΠΕ 1715 als Wort des ſpäteren Evangeliſten nicht entſcheidend wäre. Am 
Schickſal δὲς Täufers hat Jeſus geſehen, daß Gott [εἶπε eigenen Geſandten 
vor menſchlicher Willkür nicht ſchützt. Fraglich iſt, wo das von Elias im 
ΕΖ ſtehen ſoll. Wahrſcheinlich denkt Jeſus απ δίς ſchon im AT berichtete 
Verfolgung des Propheten 1 Rön 17---19. 
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ι Mk Θ 16.298: πα zu den Jüngern gekommen sahen sie eine große Menge 
16 um sie πα Schriftgelehrte mit ihnen streitend. Und sofort staunte die ganze 
16 Menge, als sie ihn sah, liefen herzu und begrüßten ihn. Und er fragte sie: 
11 Was streitet ihr gegen sie? Und einer von der Menge antwortete ihm: 
18 Meister, ich brachte meinen Sohn zu dir, der einen stummen Geist hat, und 

wo er ihn erfaßt, da reißt er ihn, und er schäumt und knirscht die Zähne 

und wird starr; und ich sagte deinen Jüngern, sie möchten ihn verjagen, 
19 und sie vermochten es nicht. Da sagte er ihnen Bescheid gebend: [{π- 
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gläaubiges Geschlecht, wie lang werde ich bei euch sein? Bis wann werde 
ich euch ertragen? Führt ihn zu mir. Und sie führten ihn zu ihm. Und 20 
sobald ihn der Geist sah, schuttelte er ihn sofort, πα er fiel zur Erde und 
walzte sich schaumend. Und er fragte seinen Vater: Wie lang ist es her, 21] 

5 daß ihm das geschehn ἰδέ Und er sagte: von Kind auf, und oft warf er 22 
ihn ins Feuer und ins Wasser, um ihn zu verderben; aber wenn du kannst, 
hilf uns, habe Erbarmen mit uns. Jesus aber sagte inm: „Wenn du kannst“: 25 
alles kann, wer glaubt. Sofort schrie der Vater des Kindes: lIch glaube; 2 
hiltf meinem Unglauben! Als aber Jesus sah, daß eine Menge herzuläuft, 25 

io schalt er den unreinen Geiſst und sagte ihm: Du sprachloser und stummer 
Geist, ich gebiete dir: geh aus von ihm und komm nicht wieder in ihn. 
Und schreiend und stark schüttelnd ging er heraus; und er war wie 26 
tot, so daß die Meisten sagten: Er ἰδί gestorben. Aber Jesus faßte ihn 27 
an der Hand, richtete inn auf, πα er stand auf. Und als er nach Hause 28 

15 kam, fragten ihn seine Jüunger für sieh: Warum konnten wir ihn nicht aus- 
treiben? Und er sagte ihnen: Diese Art kann mit nichts wegkommen als 29 
mit Anrufung. 


Die Erzählung von δὲν heilung des epileptiſchen Knaben. 14 Vom 14 
Verklärungsberg zurückgekehrt findet Jeſus mit ſeinen drei Begleitern die 

20 andern Junger von Menſchen umdrängt und auch Schriftgelehrte, die mit 
ihnen ſtreiten: beides paßt kaum in die weſentlich heidniſche Umgebung der 
Dörfer von Caeſarea Philippi. 15 „Und ſofort“ ſah ihn die Menge, ſtaunte, 15 
lief herzu und begrüßte ihn. hier fällt ἐξεθαμβήθηςαν auf. Es iſt doch 
wohl gedacht, daß noch etwas von der herrlichkeit δὲν Verklärung an ihm 

5 ſichtbar war, ähnlich wie bei Moſe, als er vom Sinai kam (ἔξ 6429. ὅ5. 
Jetzt 16 läßt ſich Jeſus von einem aus δεῖ Menge den Streitfall der Jünger 16 
erzäͤhlen: ſie konnten 12 einen Beſeſſenen, nach der Schilderung 18 deutlich 17. 
einen Epileptiker, nicht von ſeinem Dämon befreien. ῥήεσςειν — ῥηγνύναι 
zerreißen, zerbrechen. Jeſus klagt 19 über das „glaubensloſe“ (änicroc) 

το Geſchlecht, bei dem εὐ autzulange weilt — er ſehnt ſich nach δεῖ höheren Welt, 
die ihn eben auf dem Berge umgab. 20 ἰδὼν masc. trotz des neutriſchen 20 
Subj. τὸ πνεῦμα: auch hier wie 121 31.12 57 erkennt ihn der böſe Geiſt. 
wie 126 und wahrſcheinlich auch 750 tobt er ſich jetzt noch recht aus, ehe 
er den Kranken verlaſſen muß. Jeſus erkundigt ſich 21 nach der Dauer 21 

56 δού Krankheit und erfährt die lange Krankheitsgeſchichte 22. Die Ὅοτ- 22 
bedingung 28, aber auch δίς völlig ausreichende Bedingung der Heilung iſt 23 
Glaube, Vertrauen: πάντα δυνατὰ τῷ πιςτεύοντι. 24. Da , ſchreit“ δὲν Dater 24 
δὲς Kranken ſofort: πιςτεύω, fügt aber die Bitte hinzu: βοήθει μου τῇ 
ἀπιετίᾳ, Glaube und Unglaube ſind nebeneinander in ihm, aber er möchte 

40 von ſeinem Unglauben loskommen. Nun erfolgt 25. δίε ſtark απ Zauberei 25 
mahnende heilung. Der letzte Anfall läßt den Kranken daliegen ὡςεὶ νεκρός, auch 
dies ähnlich 7:0. Aber jetzt behandelt ihn Jeſus wie 54 das Töchterlein 
des Jairus; daher beidemal der Erfolg ävécrn 27, ὅ41. Dann 38. 29 2720 
wieder eine (kurze) häusliche Belehrung der Jünger wie 410--20. δὲ 717-25: 

,5 Dieſe Art kann durch nichts „herauskommen“ εἰ μὴ ἐν προςευχῇ. Das muß 
hier heißen: als mit Anrufung vgl. 26, allerdings ebenſo 125 58, aber 
anders 7:9. Bon einem Gebet Jeſu iſt in der Erzählung trotz ihrer HAus— 
führlichkeit keine Rede. Das Siel der Erzählung hat Kaffael erkannt: der 
Meſſias vermag allein das Elend der Menſchen zu überwinden. 
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ΧΙ Zug dureh Galiläa; letzter Aufenthalt in Kapernaum Mk 930-80 
80 (-- Μι 1722-189 Lk 945-50). Θὅ0-. 52: Und von dort fortgehend, zogen 516 vor- 
81 bei durch Galiläa, und er wollte nicht, daß es jemand erfahre; denn er 

bpelehrte seine Jüunger und sagte ihnen: Des Menschen Sohn wird ausge- 

liefert in Menschenhände, und sie werden ihn töten, und getötet wird er 

52 nach drei Tagen auferstehen. Sie aber verstanden das Wort nicht und 
scheuten sich ihn zu fragen. 

50 80 παρεπορεύοντο „ſie zogen vorbei“ vgl. 1120 15:29, währſcheinlich auch 
2:5. Der Kusdruck hat nur Sinn, wenn der Weg am Gebiet des Jordans 
und der Seen gewiſſermaßen längs Galiläa hin und doch auf galiläiſchem 

51 Boden (διὰ τῆς Γαλιλαίας) genommen wurde. 831 οὐκ ἤθελεν ἵνα τις γνοῖ -- 
er will nicht ſchon hier umkommen, vgl. ΣῈ 165ι:-.-55. Auch iſt [εἶπε δεῖ! 
damit ausgefüllt, daß er ſein — aus 85: bekanntes — Zukunftsbild ſeinen 
Jüngern einprägt und verſtändlich macht. ὁ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου -- εἰς χεῖρας 

52 ἀνθρώπων der Einzelne in δίς Hand der Vielen. 82 Aber die Jünger 
können [ἰῷ nicht in die Sache finden (ἠγνόουν τὸ ῥῆμα), und ſie fürchteten 
(ſeine Unzufriedenheit), wenn ſie ihn fragten. 


55 ΜΚ 955. 50: Und 516 Kkamen nach Kapharnaum. Und nach Hause gekommen 

54 fragte er sie: Was spracht ihr unterwegs? Und sie schwiegen, denn unter- 

85 wegs hatten sie miteinander besprochen, wer größer sei. πὰ sitzend rief 

er die Zwölf und sagt ihnnen: Wenn einer der erste sein will, wird er der aller- 

36 letzte und der Diener von allen sein. Und er nahm ein kKind, stellte es in ihre 

81 Mitte, umhalſte es und sagte ihnen: Wer eins von solchen Kindern aufnimmt 

wegen meines Namens, der nimmt mich auf, und wer mich aufnimmt, nimmt 

88 nicht mich, sondern den auf, der mich gesandt hat. Sagte ihm ſohannes: 

Meister, wir sahen einen durch deinen Namen Dämonen austreiben, der uns 

59 nicht nachfolgt, und wir wehrten ihm, weil er uns nicht folgte. Aber Jesus 

sagt ihm: WVehret ihm nicht, denn es ist einer, der mit meinem Namen eine 

40 Wirkung tun und rasch mich wird schmähen können; denn wer nicht wider 

41 uns ist, der ἰδί für uns. Denn wer euch einen Becher Wasser reicht mit 

Rucksicht darauf, daß ihr zum Messias gehört, wahrlich, ich sage euch, ΘΓ 

42 wird seinen Lohn nicht verlieren. πὰ wer einem dieser kleinen Glauben- 

den Anstoß gibt, dem ist es besser, wenn ein Mühlsſtein der Eselsmühle um 

45 seinen Hals gelegt und er in das Meer geworfen wird. Und wenn dir deine 

Hand Anstoß gibt, hau sie ab; besser ist, daß du verkrüppelt in das Leben 

eingehst, als daß du mit zwei Händen in die Gehenna kommst, in das unlöschbare 

45. Feuer. Und wenn dein Fuß dir Anstoß gibt, hau ihn δ; besser ist es, 

daß du lahm in das Leben eingehst, als daß du mit zwei Füßen in die Gehenna ge- 

41 worfen wirst. Und wenn dein Auge dir Anstoß gibt, reiß es aus: besser 

ist es, einäugig zur Herrschaft Gottes einzugehen, als mit zwei Augen in 

48 die Gehenna geworfen zu werden, wo ihr Wurm nicht stirbt und ihr Feuer 

49, 560 nicht erlischt. Denn jeder wird durch Feuer gesalzen werden; das Salz ist 

gut; wenn aber das Salz salzlos wird, womit werdet ihr es aufbessern? 
Habt Salz in euch und habt Frieden untereinander. 

55 88 ὅπ Kapernaum ſind ſie noch einmal zu Hhauſe (ἐν τῇ οἰκίᾳ vgl. 120). 

Jeſus fragt nach dem Thema des Geſprächs auf der letzten Wanderung. 

34 (τ iſt für ſich allein gegangen, 82: während ſie darüber ſtritten, wer unter 

ihnen der Größte ſei. Das hat er doch gehört und braucht ihre Antwort 

ὅ5 nicht (85). Aber er ſetzt ſich (καθίςας), ταῦ! die Zwölf, um ihnen zu ſagen, 
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δαβ δεῖ, welcher der erſte ſein will, der allerletzte und ein Diener aller 
ſein wird. Das heißt hier nur: ſich vorzudrängen wird nicht belohnt, ſondern 
beſtraft. Aber δας Wort iſt unguterweiſe mit der ſittlichen Norm 1045. 4 
zuſammengefloſſen und dadurch ſchillernd geworden. Die Worte καὶ πάντων 


5 διάκονος gehören hierher wahrſcheinlich nicht. Dann 36 nimmt er εἶπ im 3 


hauſe des Petrus wohl heranwachſendes Kind, ſtellt es in δίς Mitte der 
Seinigen und erklärt es 32 für einen Dienſt an ihm und απ Gott, ein ſolches 
Kind ihm zu Liebe („in ſeinem Namen“) aufzunehmen. Das ſagt er in dem 
Augenblick, δα die beiden Hausbeſitzer Petrus und Andreas ihr Kreuz auf ſich 
10 nehmen und ihm απ ſeinem gefährlichen Zuge folgen. Da erzählt Johannes 88 
von einem, der im Namen Jeſu Dämonen austreibe, wie das die Jünger bei 
ihrer Ausſendung 615 ſchon getan haben, aber — jetzt — nicht mitgeht, alſo 
den 854 feſtgelegten ὅπᾳ nicht mitmacht. Die Jünger wollten ihn nicht 
mehr in Jeſu Namen wirken laſſen. Aber Jeſus will δας nicht 89. Wer 
is in ſeinem Namen wirkt, wird nicht ſo bald ſchlecht von ihm reden, wird 
ihn alſo nicht für von Beelzebul beſeſſen erklären und vor ihm warnen. Jeſus 
ſpricht in ſeiner Lage mit Recht aus 20: „wer nicht wider uns iſt, der iſt 
für uns“. Dagegen paßt nicht in δίς damalige CLage das Wort 424, δα 
Jeſus doch denen draußen noch nicht als χριςττός bekannt iſt 850. 99. Das 
20 Wort ſtammt aus ſpäterer Notzeit der Gemeinde. Es iſt hier angereiht, 
weil auch δὰ von einem die KRede iſt, der ſelbſt nicht zur engeren Gemeinde 
gehört und doch einen Lohn erhält. Das Gegenſtück dazu bietet der, der 
eines dieſer Kleinen, der Glaubenden dadurch gefährdet, daß er ihm einen 
Stein in den Weg legt, über den es zu Fall kommt (ςκάνδαλον) 2.2. Der 
25 würde beſſer im See verſenkt, wie ein Verbrecher, dem man den oberen, 
in größeren Mühlen von einem Eſel umgetriebenen (ὀνικός), durchlochten 
Mühlſtein wie εἶπε furchtbare halskrauſe vorher umlegte Genzinger, Hebr. 
Archäol. 5. 85. Krauß, Talm. Archäol. Bd.I 5.97). ὄνος ἀλέτης heißt freilich bei den 
Griechen auch der obere Stein der handmühle, vgl. Xenoph. Anab. 155; aber durch das 
50 Loch der handmühle konnte der Kopf eines Verbrechers nicht gebracht werden. Ab— 
bildungen bei Benzinger und Urauß. Das war wohl in der Umgegend des 
Sees ein ebenſo gewohntes Bild, wie anderswo der mit ſeinem Kreuz 
zur Kichtſtätte getriebene Verbrecher. Ob τῶν μικρῶν τούτων τῶν 
πιςτευόντων ſich nur auf Kinder urſprünglich bezieht, oder auf die 
55 kleinen Leute, δὶς noch lange den hauptbeſtand der Chriſtenheit aus— 
machten 1 Kor 126220 und δίς Jeſus zweifellos um ſich geſammelt hat 
ΣῈ 620.21, die er gern als νήπιοι bezeichnete Mt 1125, läßt ſich nicht 
entſcheiden. mk hat δας Wort wohl mit den folgenden der Rede— 
ſammlung entnommen. Auch 43-48 handeln vom ärgernis als der Ge— 
40 fahr, die durchaus zu vermeiden iſt. Hand, Fuß und HAuge können den 
Menſchen zu Fall bringen, zum Böſen verführen, daß er nicht mehr Gott 
angehört. Dann kann es Pflicht ſein, auf Hand oder Fuß oder Auge zu 
verzichten; denn απ die εἶπε Weiſe kommt man zum Leben (46. 45) und 
zur Herrſchaft Gottes (47), auf die andere in die (δοῆεππα des Feuers 
45 (Seitg. 409. 410) 43. 45. 47. 48. Daran ſchließt ſich noch der Spruch 
uͤber δας Salz 49. 50: 49 Jeder wird im Feuer geſalzen (d. ἢ. mit 
Schmerzen kommt er zu ſeinem Wert). 50 Das Salz iſt gut; wenn ἐξ 
ſalzlos wird, womit würdet ihr ihm aufhelfen? — ſo wenig man ſchlecht— 
gewordenes Salz wieder auffriſchen kann, kann man dem helfen, der ver— 
50 loren hat, was den Wert des Menſchen ausmacht. Die naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Weisheit, daß Salz nicht ſchlecht wird, war Jeſus fremd. „Habt in 
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euch Salz“: δας, was euch Wert und Würze gibt; „und habt Frieden unter—⸗ 
einander“ (Wer ſeinen Wert in ſich hat, zankt nicht um Geld oder Ehre 
mit anderen) vgl. 34. 


ΧΙ Von Kapernaum nach Jerusalem Mk 101. 52 (-- ΜΙ 191-. 50 2017--58 
116 1815--45).. 101. 1.0: πα aufbrechend von da geht er in 445 Gebiet Judäas, 5 
und 2zwar jenseits des Jordans, und wieder ziehen zusammen Massen zu 
2 ihm, πα er lehrte sie, wie er gewohnt war. Und herantretend fragten ihn 
5 Pharisäer, ob ein Mann sein Weib entlassen dürfe, ihn versuchend. Er gab 
4 ihnen zur Antwort: Was hat euch Moses geboten? Und 516 sagten: Moses 
s hat erlaubt, einen Scheidebrief zu schreiben und sie zu entlassen. Jesus 10 
aber sagte ihnen: Bei eurer Herzenshärtigkeit schrieb er euch dieses Ge— 
6.7 bot. Von Anfang der Schöpfung machte Er sie, Mann und Weib: deshalb 
s wird ein Mensch seinen Vater und die Mutter verlassen, und die zwei wer— 
den zu einem Fleische sein: So sind sie nicht mehr zwei, sondern ein 
9 Fleisch. Was nun Gott verbunden hat, soll ein Mensch nicht scheiden. 
10.11 Und Ζιι Hause fragten ihn wieder die Jünger darüber. πὰ er sagt ihnen: 
Wer sein Weib entläßt und eine andere heiratet, bricht mit ihr die Ehe; 
12 und wenn sie ihren Mann entläßt und einen anderen heiratet, bricht sie 
die Ehe. 


Von hier ab zerfällt die Erzählung des Markus wieder in eine KReihe 20 
markanter Einzelerzählungen, die meiſt in einem bedeutſamen Wort Jeſu 
gipfeln, wie ſie bisher eigentlich nur in dem Abſchnitt Mk 21-36 vorlagen. 
1Die erſte iſt die Cheſcheidungsfrage 1--12. 1 ἐκεῖθεν ἀναςτάς bezeichnet 
den entſchloſſenen Aufbruch τοῖς 724. Wie damals πα Nordweſten, ſo zieht 
εὐ jetzt im Oſten nach Süden: das Siel τὰ ὅρια τῆς ᾿Ιουδαίας, der Weg 25 
πέραν τοῦ ᾿Ιορδάνου. Der Weg diesſeits des Jordans durch Samaria wurde von 
den Juden ſonſt nicht vermieden (Joſ. ant. 20118 Joh 44); aber Jeſus hatte ſeine 
Jünger einſt angewieſen, die ſamaritiſchen Gebiete zu vermeiden Mt 105; παῷ ΣῈ 955 
nehmen ihn die Samariter nicht auf; ſchon der Wunſch, wieder unter ſeinem Volk zu 
wirken, ließ ihn lieber durch das jüdiſche Peräa als durch δας Samariterland ziehen. 50 


hervorgehoben wird, daß hier (im Unterſchied von Galiläag mit Einſchluß 
Kapernaums, wo Jeſus diesmal mit ſeinen Jüngern zu Hauſe allein war) 
wieder Volksſcharen ſich an ihn anſchloſſen, die er, wie er gewohnt war, 
wieder belehrte. — Er freut ſich die früͤhere Gewohnheit wieder aufzuͤnehmen 

2 (zuerſt 1M8 dann ὡς εἰώθει πάλιν. Da 2 kommen Phariſäer απ ihn 55 
mit der Frage, ob ein Mann ſein Weib entlaſſen dürfe. Da das im 

5 Geſetz klar geregelt war, τοῖς Jeſus durch εἶπε Gegenfrage 3 zunächſt feſt— 
ſtellt — bei δὲς häufigkeit δὲν Eheſcheidungen war ihm wie jedem Juden 
das beſtehende Kecht natürlich bekannt —, ſo konnte δίς Frage nur die 
Abſicht haben, Übereinſtimmung oder Widerſpruch Jeſu mit der moſaiſchen 
Ordnung feſtzuſtellen. Die Phariſäer ſtellen ihn auf die Probe (πειράζοντες 

4 αὐτόν). 4 Die Cheſcheidung regelt Dt 241: der Frau muß bei ihrer Ent— 

5 laſſung εἶπε Urkunde, ein Scheidebrief, ausgeſtellt werden. 5 Da ſagt Jeſus 
ſehr ſcharf, daß dieſe Beſtimmung des Moſe nur mit Rückſicht auf die 

herzenshärtigkeit, die Unzugänglichkeit der Menſchen für Gottes Willen, as 

6 gegeben ſei, s daß aber Gottes urſprünglicher Wille (ἀπὸ — ἀρχῆς xriceuc) 

1 εἶπ anderer war. 7 Um dieſen urſprünglichen Gotteswillen feſtzuſtellen, 
verbindet er die Ausſage über die Schöpfung des erſten Menſchenpaares Gen 127 
mit dem Satz am Ende der zweiten Schöpfungsgeſchichte Gen 224 und entnimmt 

8 dem Wort, daß einer Vater und Mutter verläßt, um mit ſeinem Weibe 5 zu 50 
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einem Sleiſch, einer Perſon 31: werden, daß 9 die beiden nach Gottes 9 
Willen untrennbar verbunden ſind. Nicht von der Art, τοῖς dies oder jenes 
Paar ſich gefunden hat, ſondern von dem Chebund αἷς ſolchem ſagt Jeſus, 
daß Gott ihn zuſammengefügt hat und daß er deshalb von Menſchen nicht 

5 getrennt werden ſollte. Auch hieran ſchließt Mk 10-. 15 noch εἶπε häus- 10.12 
liche Belehrung der Jünger (vgl. 410.51 711--.25 928.20): 11 es ſei Ehebruch 
an der erſten Frau, wenn man nach Scheidung von ihr eine andere heiratet; 
und 12 es ſei Ehebruch der Frau, wenn ſie einen andern heiratet, nachdem 
ſie den erſten entlaſſen hat — wie das, z. B. im haus des herodes, vorkam; 

io ein Beiſpiel für beide Fälle iſt die δεῖταί des herodes Antipas und der 
Herodias ſ. zu 618. Auch hier mißbilligt Jeſus die geſetzlich geheiligte Sitte. 


ΜΚ 10:5. τ: πὰ sie brachten ihm Kinder, damit er δία berühre; aber die 15 
Jũner bedrohten sie. Als Jesus es sah, war er unwillig und sagte ihnen: 14 
Lasset die Kinder zu mir kommen, hindert sie nicht; denn solchen gehört 

15 die Gottesherrschaft. Wahrlich, ich sage euch, wer nicht die Gottesherr- 15 
schaft als ein Kind aufnimmt, der kommt nicht zu ihr. Und er umhalste 16 
sie und segnete sie, indem er ihnen die Hände auflegte. 


In einer gewiſſen Sachordnung reiht ſich an das Verbot der Eheſcheidung 
δίς Kinderſegnung. 18 „Man brachte ihm Kinder, daß er ſie be— 15 

20 rühre“: ſein freundliches Wort über ſie, [εἶπε ſegnende απὸ auf ihnen, ſoll 
Eltern und Kindern bleibende Freude ſein. Die Jünger tadeln das: die 
Kinder begreifen doch Jeſu Rede und Beſonderheit nicht. 15. Aber Jeſus 14 
iſt unwillig über dieſes Vorgehen ſeiner Jünger: man ſoll die Kleinen nicht 
abhalten, zu ihm zu kommen; denn ſolchen gehört die Gottesherrſchaft — 

25 in ſolchen iſt Gottes herrſchaft verwirklicht, nämlich in unverbildeten und 
unverführten Seelen. 15 Mit ἀμὴν λέγω ὑμῖν leitet Jeſus εἶπε unerwartete, 15 
ihm als ταῦτ ſich aufdrängende Anſchauung εἶπ: ἀμὴν --- ἸΏΝ, aber auch 
— ἦ μήν, ein verſtärktes μήν; wahrlich. ὅπ dem angeſchloſſenen Satz heißt 
nun ὡς παιδίον jedenfalls nicht im „Kindesalter“, ſondern entweder „da er 

50 ein Kind iſt“ oder „als ob er ein Kind wäre“, alſo „in der Weiſe εἶπες 
Kindes“: ohne hintergedanken und Bedingungen, einfach, ſchlicht. In ſolchen 
Menſchen kann Gott herr werden. 16 So umhalſt Jeſus die Kinder, legt die 16 
Hhände απ ſie, ſegnet ſie. — Folgt ein Wort über den Beſitz als Gefahr. 


MKk 10 :τ--5ι. 1τ--22: Und als er auf die Straße hinaus kam, lief einer hinzu, um- 17 

55 faßte seine Kniee und fragte ihn: Guter Meister, was soll ich tun, um ewiges 
Leben zu ererben? Und Jesus sagte ihm: Was nennst ἀπ mich gut? Nie- 18 
mand ist gut außer Einem, Gott. Die Gebote weißt ἀπ: töte nicht, brich 19 
nicht die Ehe, stiehl nicht, gib kein Falschzeugnis, raube nicht, ehre Vater 
und Mutter. Und er erklärte ihm: Meister, das alles habe ich gehalten von 20 

40 meiner Jugend an. Jesus aber blickte ihn an, gewann ihn lieb und sagte 21 
ihm: Eins fehlt dir noch: geh, verkaufe alles, was du hast, und gib es lden] Armen, 
und du wirst einen Schatz? im Himmel haben, und komm und folge mir. 
Der aber war über das Wort betrübt und ging bekümmert weg: denn ΕΓ 22 
hatte vielen Besitz. 

4517 ἐκπορευομένου αὐτοῦ εἰς ὁδόν ,Als er ſich auf den Weg machte“; 17 
vielleicht iſt aber auch εἰς ὁδὸν mit προςδραμών zu verbinden 85 er aus— 
reiſte, üef auf die Straße zu ihm“ εἷς für τις, γονυπετήςας vgl. 140. ἀγαθέ 
häufige Anrede ſchon bei Plato. Im Aramäiſchen dürfte dieſelbe Anrede 
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ſeltener ſein, alſo eher auffallen. ζωὴν αἰώνιον κληρονομήεω. ζωὴ αἰώνιος 
iſt dem Juden οὐ! ſeit der Makkabäerzeit ein erſtrebtes Ziel, von dem er 
wünſcht, daß es ihm als ſein CLos (κλῆρος) zuerteilt werde (νέμω): Dan 
121:-.-5. ΦΡ εἴ es erreicht, hängt von ſeinem Cun während des Erdenlebens 
18 ab (τί ποιήεω;). 18. δεταδε bei ſolcher Frage weiſt Jeſus das Attribut ἀγαθός 5 
von ſich. „Gut iſt nur einer, Gott.“ Alſo wird niemand, auch Jeſus nicht, zum 
ewigen Leben kommen, wenn es nur Gute erreichen. Der ganze Ernſt der 
Gedankenwelt Jeſu tritt uns in dem Wort entgegen. Schon dieſe Abweiſung 
19 iſt eine Antwort αὐ die απ ihn gerichtete Frage. 10 Im übrigen erſcheint 
ἤϊε unnötig, denn: τὰς ἐντολὰς οἶδας, Jeder Jude kannte die Gebote Gottes 
(ogl. philo ad Gai. 16. 31 30] ο. Ap. 2118). Jeſus zählt auf, fängt aber 
merkwürdigerweiſe im zweiten Teil des Dekalogs an, nennt nach jüdiſcher 
Zählung 6., 7., 8. 9. und 10. Gebot, das letzte in δεῖ Form μὴ ἀποετερήςῃς 
und fügt daran vom 1. Teil δας letzte, nämlich δας 5. Das ſind die Gebote, 
die das Verhältnis des Menſchen zum Menſchen ordnen. Auf ſie kommt es Jeſu 15 
20 απ. 80 Da ſagt ihm der Frager treuherzig, das wiſſe er nicht bloß von Jugend 
απ, ſondern habe es auch alles gehalfen. Bei ſolcher Rede iſt es natürlich 
ſehr wichtig, ob ſie leichtfertig oberflächlich, vielleicht auch trotzig, oder 
21 aufrichtig ernſt geſprochen wird. 21 So ſieht Jeſus den Sprecher απ 
(ἐμβλέψας αὐτῷ), aber der Eindruck war derart, daß er ihn liebgewann 20 
(ἡγάπηςεν αὐτόν); δα wünſcht εὐ ihn in ſeinem Kreiſe für δίς Gottes— 
herrſchaft zu gewinnen: ἕν ςε ὑςτερεῖ — eins mangelt dir, bleibt dir 
noch zu tun übrig, ſehr ſeltene ſpäte Konſtruktion von öcréociv. Den Eigen— 
beſitz verkaufen und den Armen ſchenken gibt einen Schatz im himmel 
nach der Vorſtellung, daß die guten Werke in den himmliſchen Schatz— 
kammern aufbewahrf werden, um am Gerichtstag den Frommen ausgehändigt 
zu werden (Zeitg. 404 Anm. 2). Hier ſoll ein Verſchenken des Beſitzes dem Mit— 
ziehen mit Jeſus vorausgehen. Die Forderung erklärt ſich nur aus der Voraus— 
fetzung Jeſu, daß wer mit ihm zieht, nach 832591 nicht mehr hoffen darf, in die 
allen Verhältniſſe zurückzukehren. 22. ςτυγνάςας finſter blickend (Seichen 
der Trauer): die „vielen Güter“ konnte οὐ ja einem Haushalter oder Ver— 
wandten überlaſſen, warum verſchenken? Für Jeſus iſt ſein Weggehen ein 
Zeichen, daß nicht Gott allein in ihm herrſcht. 
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28 ΜΚ 10 5--σ1: Und Jesus sah sich um und sagt zu seinen Jüngern: Wie schwer 
γᾷ werden die Besitzenden zu der Gottesherrschaft kommen! Und die Jünger 
staunten über seine Worte. Aber Jesus sagte dazu wieder: Kinder, wie 
25 schwer ist es, zu der Gottesherrschaft zu kommen! Leichter ist es, daß ein 
Kamel durch das Nadelöhr kommt als ein Reicher zur Gottesherrschaft. 
26 Da waren sie überaus erschüttert und sSprachen zueinander: Und wer kann 
21 gerettet werden? Jesus sah 516 an und sprach: Bei Menschen ist es τ1Π- 40 
28 möglich, aber nicht bei Gott; denn alles ist möglich bei Gott. Da fing 
Petrus an, ihm zu sagen: Siehe, wir haben alles aufgegeben und sind dir 
29 gefolgt. Da sagte Jesus: Wahrlich, ich sage euch: Keiner ist, der Haus 
oder Brüder oder Schwestern oder Mutter oder vVater oder Kinder oder 
50 &cker um mein und des Evangeliums willen aufgegeben hat, wenn ΘΓ es 45 
nicht hundertfach empfängt, jetzt in dieser Zeit Häuser, Brüder, Schwestern, 
Mütter, Kinder und Acker mit Verfolgungen und in der kommenden Welt 
ὅ1 ewiges Leben. Viele Erste aber werden Letzte sein und die Letzten Erste. 


* 
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Jeſus bezeugt es 28 ſeinen Jüngern, daß Beſitzer es ſchwer haben, zur 2 
Gottesherrſchaft zu kommen. Dann wiederholt er 24. 25 δας Wori mit 24. 25 
anſchaulichem hyperboliſchem Bild: weniger Mühe mache es, ein Kamel 
durch ein Nadelöhr zu bringen als einen Keichen zur Gottesherrſchaft. Das 
5 Kamel als großes Tier ſpielt noch in einer andern Hyperbel Jeſu εἶπε Rolle 
Mt 2324. Daß δεῖ Elefant nicht durch ein Nadelöhr kommt, wiſſen auch 
die jüdiſchen Rabbinen; vom Elefanten redet aber auch Jeſus im heliand; wahr— 
ſcheinlich nach Tatian. Schon über das erſte Wort „ſtaunen“ die Jünger 24, 
über das zweite ſind ſie 26 übermäßig erſchrocken: τίς δύναται ςωθῆναι; 
10 Und Jeſus ſelbſt ſpricht ſeinen Gedanken noch unmißverſtändlich nüchtern 
ohne Bild aus: 22 „bei Menſchen iſt es πππιδαᾧ παρὰ ἀνθρώποις — 21 
wenn man (nur) mit Menſchen zu tun hätte. Aber der menſchlichen Ohn— 
macht ſteht Gottes Allmacht gegenüber: πάντα δυνατὰ παρὰ τῷ θεῷ. Gott 
kann trotz der ſcheinbaren Unmöglichkeit auch dem Beſitzenden zur Gottes— 
is herrſchaft verhelfen. 28 Da weiſt Petrus darauf hin, daß δία Jünger 
tatſächlich alles aufgegeben haben (πάντα ἀφήκαμεν). Aber Jeſus verheißt 
29 für jedes aufgegebene Gut — nicht bloß häuſer und äcker, ſondern auch 29 
Eltern, Geſchwiſter und Kinder — vorſichtigerweiſe ſind die Frauen weg— 
geblieben — hundertfachen Erſatz νῦν ἐν τῷ καιρῷ τούτῳ — im jetzigen 
20 Weltlauf 717 γὰρ δ und ewiges Leben ἐν τῷ αἰῶνι τῷ ἐρχομένῳ 


27 Ὁ. 0). Alſo ein klares Wort darüber, daß Jeſus πο in dieſem Welt— 


lauf ein irdiſches Meſſiasreich mit reichem Lohn für ſeine Getreuen erwartet. 
Auch Jeſus lebt in den apokalyptiſchen Bildern ſeines Volkes. 31 Da 31 
werden viele Erſte Letzte und Letzte Erſte ſein — die jetzigen Führer haben 

25 dann ausgeſpielt, δίς Gemeinde Jeſu tritt ihre Hherrſchaft απ. Schwierig— 
keiten macht der Ausdruck μετὰ διωγμῶν 80. Aber δὶς Zeit δὸς Meſſias 
iſt auch bei Paulus 1 Kor 1625 als eine Zeit des Kampfes mit den gott— 
feindlichen Mächten gedacht. Gerade deshalb gehört ſie noch zum jetzigen 
Weltalter. So hebt Jeſus hervor, daß der hundertfältige Lohn der Seinigen 

50 zunächſt noch ein umſtrittener Beſitz iſt. Müßig iſt es, ſich über den hundert— 
fachen Erſatz von Eltern und Kindern — beides iſt für unſer Gefühl un— 
erſetzlich — Gedanken zu machen. 
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ΜΚ 1032-34: 816 waren aber unterwegs hinaufziehend nach Jerusalem, und 52 

Jesus ging vor ihnen her, und sie staunten, und die Nachfolgenden fürch- 
85 teten sich. Und er nahm wieder die Zwölf heran und fing an ihnen zu 

sagen, was ihm geschehen werde: Siehe, wir gehen hinauf nach Jerusalem, 

und des Menschen Sohn wird ausgeliefert werden den Hohepriestern und 

den Schriftgelehrten, und sie werden ihn verurteilen zum Tod und werden 

ihn den Heiden ausliefern und werden ihn verspotten und verspeien und 51 
40 geißeln und töten, und nach drei Tagen wird er auferstehen. 


Zwiſchen zwei apokalyptiſche Stücke ſchiebt Mk δὶς dritte Leidensweisſagung 
Jeſu. hier zum erſtenmal ſpricht οὐ 32 aus, wohin die Reiſe geht (ἀνα- 52 
βαίνοντες εἰς “Ιεροςόλυμα vgl. 101). Voll ſeiner Zukunftsgedanken geht 
Jeſus voraus, und ſtaunend und furchtſam folgen ſie — der Meſſias iſt 
45 ihnen ein Mann aus der höheren Welt. Nun ſchildert er 88. 34 ihnen ὅ6. 54 
ausführlich ſein künftiges Schickſal: bei ſeinem anſchaulichen Denken iſt das 
nicht anders zu erwarten. Aber das Siel iſt wieder δίς Auferſtehung μετὰ 
τρεῖς ἡμέρας vgl. 85: 951; die Vorſtellung von Leiden und Sterben dämpft 


οι 
ὠὶ 
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δὶς auch Jeſus nicht fremde überſchwängliche Zukunftshoffnung. Sie zeigt 
die Erzählung von der Bitte der Zebedäusſöhne. 


85 ΜΚ 1035-45: Und es kommen zu ihm Jakobus und Johannes, die Sõhne des 
Zebedäus, πα sagen ihm: Meister, wir wollen, daß du uns tusſst, worum 
36 wir dich bitten. Und er sagte ihnen: Was, wollt ihr von mir, soll ich euch 
51 tun? Sie aber sagten ihm: Gib uns, daß wir, einer zu deiner Rechten und 
ὅ8 einer Ζιι deiner Linken, in deiner Herrlichkeit sitzen. Aber Jesus sagte 
ihnen: Ihr wisset nicht, was ihr bittet. Könnt ihr den Becher trinken, den 
ich trinke, oder mit der Taufe getauft werden, mit der ich getauft werde? 
ὅ9 Sie sagten inm: Wir können 68. πα Jesus sagte ihnen: Den Becher, den 
ich trinke, werdet ihr trinken, und mit der Taufe, mit der ich getauft werde, 
40 werdet ihr getauft werden; aber das Sitzen zu meiner Rechten oder Linken 
41 Ζιι geben ist nicht meine Sache, sondern wem es bereitet iſst. πὰ als die 
Zehn es hörten, fingen sie an, wegen Jakobus und Johannes unwillig 2zu sein. 
42 πὰ Jesus rief sie zu sich und sagt ihnen: Ihr wißt, daß, die über die 
Völker zu herrschen glauben, sie niederhalten, und ihre Großen zwingen 
45 sie nieder. Aber so ist es nicht unter euch: sondern wer unter euch groß 
44 werden will, wird euer Diener sein, und wer unter euch ein Erster sein 
45 will, der wird aller Knecht sein: denn auch des Menschen Sohn kam niecht, 
um bedient Ζι werden, sondern um zu dienen und sein Leben als ein Löse- 
geld hinzugeben für viele. 


55 Jakobus und Johannes wünſchen anfangs 856 3uſage der Erfüllung, ehe 


36.57 ſie δίς Bitte vorbringen. 36 Darauf geht Jeſus nicht εἶπ. 37 Da 


bitten ſie um die Plätze zu ſeiner Kechten und Linken in ſeiner Herr— 
lichkeit: ἐν τῇ δόξῃ cou iſt dasſelbe was 858. ἐν τῇ δόξῃ τοῦ πατρὸς 
αὐτοῦ: die vom Vater ihm beſtimmte Meſſiasherrlichkeit. Dazu gehört 
vor allem der herrliche Thronſitz vgl. Mt 2531 καθίςει ἐπὶ θρόνου δόξης 
αὐτοῦ, ebenſo aber auch das Thronen ſeiner Getreuen, δὶς mit ihm 
das Gericht halten ſollen: Mt 1928 ὅταν καθίςῃ ὁ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου 
ἐπὶ θρόνου δόξης αὐτοῦ, καθήςεςθε καὶ αὐτοὶ ἐπὶ δώδεκα θρόνους 
κρίνοντες τὰς δώδεκα φυλὰς τοῦ ᾿Ιεραήλ vgl. ΣᾺ 2230. Jeſus entſchuldigt 
ὅ8 88 die Anmaßung mit der jugendlichen Gedankenloſigkeit: οὐκ οἴδατε τί 
αἰτεῖςθε. Und ernſt fragt εὐ ſie, ob ſie werden mit ihm leiden können, in 
doppeltem Bild: er trinkt einen Kelch — das Bild kehrt in Gethſemane 
wieder 1456; εὐ erfährt eine Taufe — δίς Waſſer gehn über ihn hin — δας 
39 Bild von der Taufe braucht Jeſus noch ΣῈ 12606.0. 89. Muiig und ſtolz 
bejahen die beiden ihre Kraft mit ihm zu leiden. Da ſagt Jeſus ἰῆποπ 
das Leiden feſt zu — der Märtyrertod δὲς Jakobus wird Apg 122 erzählt, 
von Johannes erzählt zuerſt Joh 2128 (ſ. zur Stelle), daß die Gemeinde 
geglaubt habe, er ſterbe nicht; das ſei allerdings ein irriger Glaube; dagegen 
wußte Papias von beiden Brüdern ὅτι ὑπὸ ᾿Ιουδαίων ἀνῃρέθηςαν (DDe Böor 
Texte und Unt. 2 5.170. 176. 177). Leicht möglich, daß der lange in Epheſus 
lebende Apoſtel der Urgemeinde der Röm 167 genannte ᾿Ιουνίας war, der als 
Jude ſicher Johannes hieß und zunächſt der Verfaſſer der Apokalypſe ſein 
40 dürfte. hier 40 erklärt Jeſus, daß es ihm nicht zuſtehe, δίς Plätze zu ſeiner 
Kechten und Linken zu vergeben — die künftige Herrlichkeit iſt eine von 
ſeinem Willen unabhängige Glaubensvorſtellung. οἷς ἡτοίμαςται iſt viel— 
leicht nicht zu ergänzen? δοῦναι, δώςουςειν, ſondern οἷς ἡτοίμαεται καθίςαι 
41 καθήςονται vgl. Mt 2554. 41. 21 Nun ſtehen δίς Zehn gegen die Zwei und 
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ihre Anmaßung; war doch der Streit τίς μείζων ſchon früher geführt worden 
Mk 954. Da ſagt ihnen 422 Jeſus, was in ſeiner Gemeinde Größe ſei. οἱ 42 
δοκοῦντες ἄρχειν τῶν ἐθνῶν — ſie ſcheinen zu herrſchen, in Wahr— 
heit halten ſie nieder und zwingen ſie nieder (κατα κυριεύειν, κατεξ- 

5. ουςιάζειν), Das iſt die εἶπε Art, wie man groß iſt und über die andern 
hinwegſchaut. Aber 28 in der Jüngerſchaft Jeſu (ἐν ὑμῖν) iſt es anders: 45 
δα {ΠῚ groß, wer ihr dient, und 42 der erſte, wer für alle Sklavendienſt tut, 44 
alſo die andern fördert und emporführt. 256. Das macht Jeſus am eigenen 45 
Vorbild klar: des Menſchen Sohn — jetzt meſſianiſche Selbſtbezeichnung mit 

10 Betonung der menſchlichen Aufgabe δὲς Dienens und Leidens — läßt ſich 
nicht bedienen, ſondern dient, und zwar ſo weit, daß er ſein Leben hingibt 
und damit υἱεῖς vom Tode frei πιαῶί (λύτρον ἀντὶ πολλῶν vgl. 91 und Zeitg. 45). 
Dieſe Erzählung zeigt zuſammen mit der Verſuchungsgeſchichte, wie die Be— 
deutung Jeſu nicht aus der Apokalyptik, ſondern aus ſeinem Widerſtand 

is gegen die Apokalyptik begriffen werden muß. — Daran ſchließt ſich noch die 
heilung des blinden Bettlers bei Jericho. 


ΜΚ 10 .46..5.: Und 516 kommen nach Jericho. Und als er von Jericho weg- 46 
ging τα seine Jünger und eine ziemliche Menge, saß der Sohn des Timäus, 
Bartimãaus, ein blinder Bettler, am Weg. πᾶ als er hörte, daß es Jesus 47 
20 von Nazaret ist, fing er an zu schreien und zu rufen: Jesu, Sohn Davicds, 
erbarme dich meiner. Und viele drohten ihm, daß er schweige. Aber ΘΓ 48 
schrie noch viel mehr: Sohn Davids, erbarme dich meiner. πα Jesus machte 49 
Halt und sprach: Ruft ihn. Und sie rufen den Blinden und sagen ihm: 
Fasse Mut, steh auf, er ruft dich. Und er warf den Mantel δ, sSprang διιΐ 5 
25 Πα kam zu Jesus. Jesus sagte ihm nun: was, willſt du, 5011 ich dir tun? 51 
Der Blinde aber sagte ihm: Rabbuni, daß ich sehe. Und Jesus sprach zu 52 
ihm: Geh, dein Glaube hat dich gerettet. Und er sah sofort wieder und 
folgte inm auf dem Weg. 
486 Die Satzbildung ἔρχονται εἰς ᾿Ιερειχώ, καὶ ἐκπορευομένου αὐτοῦ ἀπὸ 46 
50 Ἱερειχώ läßt eine Lücke vermuten, δὰ ſonſt das zweite ᾿Ιερειχώ wohl durch 
τῆς πόλεως erſetzt wäre. Die Geſchichte von Zakchäus könnte hier aus— 
gefallen ſein. Merkwürdig iſt, daß der Bettler im Unterſchied von allen 
anderen, deren heilung erzählt wird, mit ſeinem Vaternamen, und zwar 
griechiſch und aramäiſch, bezeichnet iſt. Dazu hat der Vater den griechiſchen 
85 Namen Timäus. ΖΦ. τ ruft Jeſus απ als „Sohn Davids“, was zweifellos 47 
Meſſiasbezeichnung ſein ſoll vgl. 1255, und tut das 28. auf vieles Abmahnen 48 
hin noch mehr. Von einer Beſeſſenheit des Mannes iſt nicht die Kede; alſo 
bleibt unklar, woher er Jeſus als den Meſſias kennt. Die Erzählung hat 
εἶπε bemerkenswerte Lebendigkeit. Die Anrede 51 ῥαββουνεὶ iſt — Δ, 51 


40 feierlicher und ſeltener als das gewohnte "5, 52 καὶ εὐθύς. 52 


XIII Kampftage in Jerusalem ΜΚ 11:- 18 51 (--- ΜΙ 211 2546 ⸗ ΕΚ 1928---2158). 
4λ1τ τι: Und 415 516 Jerusalem nahe kamen nach Bethphage und Bethanien 
am Olberg, sendet er zwei seiner Jünger und sagt ihnen: Geht in das Dorf, 2 
das νοῦ euch liegt, und sofort beim Eingang in es werdet ihr ein Füllen 
45 angebunden finden, auf dem noch kein Mensch gesessen hat; bindet es los 
und bringt es. Und wenn einer euch sagt: Was macht ihr da? 50 sagt: ὅ 
Der Herr braucht es, und sofort schickt er es wieder hierher. Und 5161 
gingen und fanden ein Füllen angebunden an eine Tür außen an der 


Holtzmann, Neues Teſtament. 4 
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5 Straße, und sie binden es los. {πα einige von den dort Stehenden sagen 
6ihnen: Was macht ihr, daß ihr das Füllen losbindet? Sie aber sagten ihnen,; 
wie Jesus geboten hatte, und sie ließen sie fort. Und sie bringen das 
Fullen zu Jesus und legen ihre Mäntel auf es, und er setzte sich auf es. 
s Und viele breiteten ihre Kleider auf den Weg, andere Laub, das sie von 
9 den Feldern geholt hatten. πα die Vorausgehenden und die Nachfolgenden 
10 riefen: Hosanna, gepriesen, der im Namen des Herrn kommt! Gepriesen 
1 die kommende Herrschaft unsres Vaters David! Hosanna in der Höhe! Und 
er ging nach Jerusalem in das Heiligtum, und nachdem er sich überall 
umgeéschaut hatte, als es schon βρᾶΐ war, ging er hinaus nach Bethanien 
mit den 2wöllfen. 


11Der Einzug in Jeruſalem wird wunderſam vorbereitet. Die Straße 
von Jericho (10 46) fuͤhrt um den Olberg zuerſt nach Bethanien (heute El 
Azarfe), dann nach dem Gehöfte Bethphage — wenn die Tradition über 
dieſen Platz recht hat. Genau wie hier iſt auch 101 (und im Wirbericht 
der Apg 2815) die Aufzählung entgegengeſetzt der geſchilderten Keiſe ge— 
geben; der Erzähler hat ſeinen Standort in der hauptſtadt Jeruſalem (πὸ 
2 Rom). 2 καὶ εὐθύς; „ein Füllen, auf dem noch nie ein Menſch geſeſſen hat“: 
z das iſt zwar ganz unentweiht, aber auch ſehr unbequem. 8. καὶ εὐθύς 
ἀποςτέλλει πάλιν ὧδε 50, ὁ κύριος, ἀποςτέλλει πάλιν paßt nicht auf den 
Eigentümer, der das Tier ſofort Jeſus zuſchickt. Auch paßt dazu nicht δὶς 
6 Erfüllung 6, wo die Jünger nicht mit dem Eigentümer, ſondern mit „einigen 
dort ſtehenden Leuten“ verhandeln. Das Uusbreiten der Kleider auf den 
8 Weg s entſpricht der huldigung der iſraelitiſchen Heerführer vor Jehu 2 Kön 
9 915. ςτιβάς iſt die Streu aus Blättern. O οἱ προάγοντες καὶ οἱ ἀκολουθοῦντες: 
lauter Begleiter Jeſu, nach 1046 immerhin εἶπ ὄχλος ἱκανός. Die erſten 
Worte ſtammen aus 7) 118 25.26. ὡςαννά iſt Gebetswort, das τοῖς Abba 
und halleluja als Gloſſe von der Chriſtengemeinde auch griechiſcher und la— 
teiniſcher Zunge feſtgehalten wurde: ΠΣ ΕΠ] hilf doch! So betet man für 


den Einziehenden; fälſchlich iſt es ſpäter als Lobpreis empfunden worden. 

10 Die beſondre Hoffnung der Einziehenden drückt ſich in 10 aus: „geprieſen 
ſei das kommende Reich unſres Vaters David!“ Das iſt zweifellos Ausdruck 
einer politiſchen Hoffnung, wobei es zunächſt gleichgültig iſt, ob Jeſus ſeinen 
Tod als Bedingung ihrer Verwirklichung gedacht hat oder nicht. Geglaubt 
hat auch er απ ihre Verwirklichung, um die mit einem zweiten: „hHilf doch 
in der höhe!“ Gott angefleht wird. ἐν τοῖς ὑψίετοις iſt — ἐν τοῖς οὐρανοῖς͵ 
eine Bezeichnung des göttlichen Wohnorts, von dem die hilfe kommen ſoll. 
Sowohl dem Hohenrat als den in dieſer Kichtung hellhörigen Römern muß 

11 dieſer Kuf gefährlich gekblungen haben. Nach 11 zieht Jeſus an dieſem Abend 
πο) εἰς τὸ ἱερόν, zunächſt wohl auf den hallenumgebenen, von großen 
Mauern umſchloſſenen weiten Tempelvorplatz und ſieht ſich alles an (περιβλε- 
ψάμενος πάντα). Aber δα es ſchon ſpät iſt (ὀψέ vgl. 1655 — auch Mt 28 τ; 
ὀψία 152 455 647 1411 1542), wahrſcheinlich nach Sonnenuntergang, δα die 
Tore des Innentempels geſchloſſen waren, geht Jeſus mit den Zwölfen wieder 
nach Bethanien. Dieſes ſtille Weggehn hat wohl manchen enttäuſcht. 


12 Μκ 111). νὰ: Und 415 516 am anderen Tag von Bethanien kamen, hungerte 
15 ihn, und er sah von fern einen Feigenbaum mit Blättern und kam, ob er 
etwas an ihm finde, und zu ihm kommend fand er nur Blätter; denn es 
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war nicht die Zeit für Feigen. Und da sagte er zu ihm: Nimmermehr 501] 14 
von dir jemand Frucht essen. Und seine Jünger hörten es. 


Am andern Morgen verflucht Jeſus einen Feigenbaum auf dem Weg 
nach Jeruſalem. 12 Beim Weggang aus Bethaänien hungert οὐ (ἐπείναςεν 12 
s — nicht zu ſehr zu betonen, δα Jeſus doch wohl aus gaſtlichem Hauſe kommt); 
18 er ſucht an dem belaubten Baum nach Früchten. ὁ γὰρ καιρὸς οὐκ 13 
ἦν εύκων — man ſtand vor der erſten Getreideernte (Paſſahſ. Aber Joſephus 
erzählt bell. Jud. 3810 vom Lande Genneſar ,εὔκον δέκα μηεὶν ἀδιαλείπτως 
χορηγεῖ", So kann ein aus dieſem gelobten Land nach dem hoch und rauh 
10 gelegenen Jeruſalem kommender Mann auch δὰ im April an einem grünen 
Baum Feigen ſuchen. 15. Sehr menſchlich mutet nun der Fluch über den 
unſchuldigen Baum an, „niemand ſoll von dir in alle Zukunft eine Frucht 
eſſen“. Das iſt auch recht unfreundlich für die Wanderer, die ſpäter dieſelbe 
Straße ziehen. Da müſſen wir uns hüten, daß es uns nicht geht wie den 
15 Leuten von Nazaret, die δας Kleine am Leben Jeſu zu genau kannten. 


— 


4 


ΜΚ 11:15. το: Und sie kommen nach Jerusalem. Und als er in das Heiligtum 15 

kam, fing er δὴ die vVerkäufer und Käufer im Heiligtum zu verjagen, und 

die Tische der Aufgeldnehmer und die Stühle der Taubenverkaufer warf er 

um und litt nicht, daß einer ein Geräte durch das Heiligtum trage, und er 16. 11 
20 lehrte und sagte ihnen: Steht nicht geschrieben, daß mein Haus ein Gebets- 

haus heißen wird allen Völkern; ihr aber habt es zur Räuberhöhle gemacht. 

Und die Hohepriester und die Schriftgelehrten hörten es und suchten, wie 18 

516 ihn wegschafften; denn sie scheuten ihn; denn die ganze Menge war 

über seine Lehre erschüttert. Und als es spät war, gingen sie aus der 19 
25 Stadt hinaus. 


15—48 bringt δίς Tempelreinigung. εἰς τὸ ἱερόν 15 meint wieder den 
äußern, jedermann zugänglichen Tempelplatz. τοὺς πωλοῦντας καὶ τοὺς 
ἀγοράζοντας: der Cempelmarkt diente nur den Bedürfniſſen des Tempels: 
κολλυβιετής iſt der Aufgeldnehmer, der Wechſler, der δας nur im Tempel 
50 brauchbare, alte, bildloſe Geld gegen die geläufigen griechiſch-römiſchen Münz-— 
arten umtauſcht und für dieſe Arbeit ſich durch ein Aufgeld (κόλλυβος) be— 
zahlen läßt. περιςτεράς — die billigſten Opfertiere. 16 (τ läßt nicht zu, 
daß man ein Geräte durch den Tempelhof trug: dazu vergleiche M. Bera— 
kot 955, wo wenigſtens verboten iſt, den Tempel mit einem Stock zu be— 
55 treten und den Weg durch das Tempelgebiet zur Abkürzung zu gebrauchen. Wie 
auf jedes Tragen eines Gerätes hier verzichtet werden ſollte, iſt bei dem 
großen Bedarf des Cempels an Geräten nicht zu verſtehen. Darum haben 
die andern Evangeliſten das getilgt. 17 Zur Tat kommt nun δας erklärende 
Wort. Die Beſtimmung des Tempels entnimmt Jeſus Jeſ 5607, den Ausdruck 
40 über ſeine Entweihung der großen Rede Jeremias gegen den Tempel 7 τι, 
in der dieſer Prophet den Untergang des Tempels weisſagte. Das entſchei— 
dende Wort Jeſu Joh 210 ΠΊΕ 1458. 1529.50 Apg 614 748 läßt Mk weg. 
18. „Hoheprieſter und Schriftgelehrte“ ſind die im Hohenrat regierenden 
Männer. Sie ſuchen, wie ſie ihn zunichte machen: ſie wiſſen, daß die Cempel— 
45 reinigung nur Anfang und Sinnbild einer Umwälzung iſt, bei der ſie ihre 
herrſchaft verlieren; da fürchten ſie ſeinen großen Einfluß auf die Menge. 
19 Abends verläßt Jeſus mit den Seinigen die Stadt; es ſcheint, daß er 19 
nicht nach Bethanien ging wie 11. 
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290 ΜΚ 4120-25: Und vorbeigehend frühe sahen sie den Feigenbaum von den 

22 Wurzeln an verdorrt. Und sich erinnernd sagt ihm Petrus: Rabbi, siehe, der 
Feigenbaum, den du verfluchtest, ist verdorrt. Und Jesus gibt ihnen darauf die 

28 Antwort: Habt Vertrauen zu Gott. Wahrlich, ich sage euch: wer zu diesem 
Berge spricht: hebe dich und wirf dich ins Meer, und in seinem Herzen 
nicht zweifelt, sondern glaubt, daß was ΕΓ spricht, geschieht, dem wird es 

24 zuteil werden. Deshalb sage ich euch, alles was ihr bittet und wünschet, 

285 glaubt, daß ihr es bekommen habt, und es wird euch 2uteil werden. Und 
ψ πη ihr ſsteht und betet, vergebet, wenn ihr etwas wider jemand habet, 
damit auch euer vVater im Himmel euch eure Fehler vergebe. 


20 Jeſus kommt doch tags darauf 20 wieder an dem Feigenbaum vorüber, den 
er tags zuvor auf dem Weg von Bethanien nach Jeruſalem verflucht hat. 


.22 Sie finden ihn von den Wurzeln απ dürre (ξηραίνω). 21. 22 Petrus macht 


Jeſus darauf aufmerkſam. Da {ΠῚ der vertrocknete Baum Jeſus εἶπε Offen— 

26 barung über die Macht δὲς Glaubens: 28 ἀμὴν λέγω ὑμιν vgl. zu 1015 τῷ 
ὄρει τούτῳ dem Olberg. βλήθητι εἰς τὴν θάλατταν das tote Meer, das man 
vom ölberg aus 1200 m tief unten ſieht. Vgl. 1 Kor 132 ἐὰν ἔχω πᾶςαν 
τὴν πίετιν ὥςτε öon μεθιετάναι. Von religiöſem Glauben iſt trotz des Hus— 
drucks ricriv θεοῦ 22 kaum zu reden, δὰ es keine Sache des Gottver— 
trauens iſt, den Olberg ins tote Meer zu ſtürzen. Aber wenn ſolche Tat dem 
Vertrauenden gelingt, dann wird auch [εἴπ mit vollem Vertrauen απ Gott 

24 gerichtetes Gebet Erfolg haben (224). Immerhin ſcheint der Evangeliſt εἶπε 
ſittliche Schranke für ſolches Gebetsleben als nötig erkannt zu haben; ſo 
bringt er hier die aus dem Vaterunſer bekannte Regel: Vergebung erhält 

25 nur, wer Vergebung übt (25). Die beiden letzten Verſe gehören aber nicht in 
dieſe Situation. 


21 ΜΚ 1151. 55: Und sie kommen wieder nach Jerusalem. Und als er im 
Heiligtum auf und ab ging, kommen zu ihm die Hohepriester, die Schrift- 

28 gelehrten und die Altesten und sagten ihm: Mit welchem Recht tust du 

29 das? Oder wer hat dir dieses Recht gegeben, daß du das tuſst? Jesus 
aber sagte ihnen: lch will euch auch eine Sache fragen und antwortet mir, 

8050 will auch ich euch sagen, mit welchem Recht ich das tue. War die 

51 Taufe des Johannes vom Himmel oder von Menschen? Antwortet mir. πὰ 
sie überlegten bei sich und Sprachen: Wenn wir sagen: vom Himmel, wird 

32 ΘΓ sagen: warum habt ihr ihm dann nicht geglaubt? Aber sagen wir: von 
Menschen — so fürchteten sie die Masse; denn alle hielten den Johannes 

58 wirklich für einen Propheten. Und sie geben Jesus zur Antwort: Wir wissen 
es nicht. Und Jesus sagt ihnen: Und ich sage euch nicht, mit welchem 
Recht ich das tue. 

21 Zum dritten Mal kommt Jeſus (πάλιν) nach Jeruſalem 111.6. 27 Er 
geht im heiligtum auf und αὖ (περιπατοῦντος αὐτοῦ). Da fragt ihn 
εἶπε Abordnung des Hhohenrates nach dem Recht ſeines Vorgehens 

28 (11271-1212). 28 τοῦτο: die Tempelreinigung, nicht das jedermann er— 
laubte hin- und hergehen. Die erſte Frage ἐν ποίᾳ ἐξουείᾳ wird durch δας 
τίς cor ἔδωκεν genau beſtimmt. Sie erinnern daran, daß hier der hoherat 

2 nach den Kömern — oberſte Gewalt hat. 289 Jeſus erwidert, ohne ſich 
einſchüchtern zu laſſen. Er will ihnen οὐ} antworten, wenn ſie ihm εἶπε 
Gegenfrage beantwortet haben. Das iſt der durch die Angſt der Gegner vor 
dem gefeierten Propheten hervorgerufene Trotz; ſie konnten ihm ja ohne 
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weiteres den Eingriff in ihre Rechte verbieten. 80 Jeſus fragt ſie, ob δας Taufen 
des Johannes vom himmel (δ. ἢ. von Gott) oder von Menſchen war. Seine 
Meinung iſt natürlich: ἰῷ bin zu meinem Vorgehn ebenſo von Gott berech— 
tigt, wie Johannes zu ſeiner Taufe von Gott berechtigt war. Dagegen hätten 
s dann die Gegner doch manches einwenden können. 31 Aber ſie ſind durch 
die Frage Jeſu verwirrt und antworten 88: wir wiſſen nicht, woher Johannes 
ſein Recht hatte. Vorher 81. 82. ſucht ΠΊΕ den Gedankengang der Leute 
aufzuweiſen: ſie haben Johannes nicht geglaubt, alſo dürfen ſie nicht ſagen, 
er habe ſein Kecht von Gott gehabt; alle hielten Johannes für einen Pro— 
10 pheten, alſo dürfen ſie nicht ſagen, er habe ſeine Vollmacht von Menſchen 
gehabt d. h. ſich ſelbſt gegeben. 33 Da antwortet Jeſus dieſer vor den 
Menſchen wie vor dem Schriftbuchſtaben ängſtlichen Gelehrſamkeit mit ſcharfem, 
hellem Widerſpruch: „und ἰῷ ſage euch nicht, mit was für einem Recht ἰῷ 
das tue!“ Dieſen Menſchen gegenüber mag ſich Jeſus nicht auf ſein gött— 
is liches Recht berufen: δας iſt ihm viel zu groß [τ ihren kleinen Maßſtab. 
Dann „hob er an, in Gleichniſſen (es ſind zwei Bilder) zu ihnen zu reden“. 


ΜΚ 123:. 1.0: Und er fing an, mit ihnen in Gleichnissen zu reden: Einen 
Weinberg pflanzte ein Mensch und z0g einen Zaun darum und grub eine 
Kelter und baute einen Turm und gab ihn an Bauern und verreiſste. Und 
20 er schickte zu den Bauern zur Zeit einen Knecht, um von den Bauern von 
den Früchten des Weinberges zu empfangen. Und 516 nahmen ihn, prügelten 
ihn und sandten ihn leer fort. Und wieder schickte er zu ihnen einen 
andern Knecht, und den köpften und entehrten sie. Und er schickte einen 
andern: auch ihn töteten sie, auch viele andre, die einen prügelnd, die 
25 andern tötend. Noch hatte er einen geliebten Sohn. Ihn sandte er als 
letzten zu ihnen in der Meinung: sie werden sich vor meinem Sohn scheuen. 
Aber diese Bauern sprachen bei sich: Das ist der Erbe; kommt, wir wollen 


30 


31 


32 


ihn töten, πα das Erbe wird unser sein. Und 516 nahmen und töteten 8 
ihn und warfen ihn aus dem Weinberg. Was wird der Herr des Wein-9 


80 bergs tun? Er wird kKommen und die Bauern niedermachen und den Wein-— 
berg andern geben. Und habt ihr diese Schrift nicht gelesen: der Stein, 
den die Bauenden verschmäht haben, der ist zum Kopf der Ecke geworden? 
Vom Herrn ist das geschehen, und ist wunderbar in unsern Augen. Und 
sie suchten ihn zu greifen und fürchteten die Menge. Denn sie erkannten, 

85 daß er auf sie das Gleichnis gesprochen hatte. Und 516 ließen ihn und 
gingen weg. 

Das Gleichnis von den böſen Weingärtnern. Den Anfang entnimmt 
Jeſus wörtlich dem Weinberggleichnis des Jeſaja 51.2. Damit iſt der Cha— 
rakter der Drohrede feſtgelegt: denn Jeſaja droht hier, daß Gott [εἶπ Volk 

40 aufgeben werde. Bei Jeſus ſetzt das Beſondere damit εἶπ, daß der Beſitzer den 
Weinberg Bauern (τεωργοί) hinausgab (ἐξέδετο für ἐξέδοτο Rademacher 
80. 81). 2 Aber zu beſtimmter Zeit (τῷ καιρῷ) fordert er nun durch einen 
RKnecht von den Früchten δὸς Weinbergs. 8 Da erzählt Jeſus, wie der 
erſte geprügelt (δέρειν) und leer fortgeſchickt, εἶπ andrer geköpft und entehrt 

46 (κεφαλιόω nur hier; der Mann iſt offenbar tot: κἀκεῖνον), andre auch ge— 
tötet, zum Ceil auch nur geprügelt werden. Daß das eine nicht ſonderlich 
geſchickte, weil als Bild eines Sklavenaufſtandes um der ſchlaffen Haltung 
des Beſitzers willen kaum glaubliche Erzählung iſt, mag darauf zurückgehen, 
daß Jeſus ſie in klarem Anſchluß an Jeſaja für den Augenblick bildet, um das 
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Vverhältnis der Führer Iſraels zu ſeinen Propheten darzutun. Das iſt aber 
darum nicht unecht, auch wenn es eine reine Allegorie iſt und wenn 3. B. 
bei dem ἐκεφαλίωςαν unmittelbar απ δας Ende des Cäufers gedacht ſein könnte, 
6 von dem gerade vorher die Kede war. Jeſus ſchildert nun noch 6, wie der herr 
als letzten ſeinen „lieben Sohn“ ſchickt, ihm ſeit ſeiner Taufe ein heiliges 
Geheimnis (1π), in der Hoffnung, daß ſie ſich τοῦ ſeinem Sohn ſcheuen 
7 werden. 7 Aber den erkennen ſie als den Erben und töten ihn, um das 
Erbe für ſich zu behalten. Damit bezeichnet ſich Jeſus dem hohenrat un— 
verhülit als den Erben des Weinberges Gottes ὃ. ἢ. als den Meſſias; er 
8 weiß, daß der Hoherat [εἶπε herrſchaft behaupten und s ihn töten wird. 
Wenn die Weingärtner töricht handeln, weil ſie ihren Herrn bei der Tötung 
ſeines Sohnes αἷ5 Null betrachten, ſo handelt nach Jeſu Anſchauung der 
Hhoherat ebenſo töricht, wenn er den in Gottes beſonderem Schutz ſtehenden 
Meſſias tötet. Der Ausdruck δώςει τὸν ἀμπελῶνα ἄλλοις bezieht ſich απ 
den auch 10 30.5: ins Auge gefaßten Übergang der äußern herrſchaft über das 
10 Gottesvolk an die Gemeinde Jeſu. Darauf weiſt Jeſus 10 noch beſonders 
in einer Deutung des Wortes 0) 118 22.25 hin, das alſo demſelben Pſalm 
entſtammt, τοῖς δας zwei Tage zuvor beim Einzug gebetete hoſianna: „Der 
von den Bauenden weggeworfne Stein wurde zum Schutz der Ecke“, 
der verworfene, verſtoßene Prophet erhält in Gottes Haus einen Ehrenplatz. 
Das Bild vom „Bauen“ war dem τέκτων von ſeinem Beruf her beſonders 
12 verſtändlich. Die Abordnung des Hohenrats verſtand nach 12 die Beziehungen 
dieſer Rede wohl und hätte ihn gerne gegriffen, ſcheute aber ſein Anſehen 
bei der Menge. 


1s Mk 1215417: Und 516 schicken zu ihm einige von den Pharisäern und den 

14 Herodianern, damit sie ihn mit einem Wort fingen. Und sie kamen und 
sagen ihm: Meister, wir wissen, daß du wahrhaftig bist, und dir liegt an 
niemand etwas: denn du siehst nicht αι das Anschen der Menschen, 
sondern nach Wahrheit lehrst du den Weg Gottes. Darf man dem Kaiser 

is Census geben oder nicht? sollen wir ihn geben oder nicht? Er aber 
durchsſschaute ihre Heuchelei und sagte ihnen: Was versucht ihr mich? Bringt 

16 mir einen Denar, daß ich ihn sehe. Und sie brachten ihn. Und er sagt 
ihnen: Wessen Bild πὰ Aufschrift ist das? Sie sagten ihm: des Kaisers. 

11 Jesus aber sagte ihnen: Was dem Kaiser gehört, gebt dem Kaiser, und was 
Gott gehört, Gott. Und sie wunderten sich über ihn. 


1518 Der hoherat ſucht ſein Ziel zu erreichen, indem er ſich hinter die Parteien 
der Frommen (Phariſäer) und Jüdiſch-völkiſchen hHerodianer) verſteckt. 
Die ſollen ihn „durch εἶπ Wort“ (λότῳ Dt inſtr.) fangen (ἀγρεύειν τα. 

14 immerhin 11:1 ΣῈ 510). Dieſe Leute kommen 14 mit Schmeichelworten: 
ſie rühmen Jeſu rückſichtsloſe, απ kein Anſehen der Menſchen achtende Wahr— 
haftigkeit, die nur den „Weg Gottes“ S δίς von Gott beſtimmte Kichtung 
des Wandels einſchärft. Sie kennen dieſe Art Jeſu eben aus ſeiner Aniwort 
απ den Hohenrat (οἴδαμεν), halten ſie aber wohl für törichte Unverſchämt— 
heit. So fragen ſie Jeſus jetzt nach der politiſch wichtigſten Frage des da— 
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rühmten Wahrhaftigkeit. Die übt er aus, indem er ihnen offen ſagt, daß 
ſie ihn „verſuchen“, erproben, ob er die von ihnen erwartete Unvorſichtig— 
keit begeht, die ſie dann ausnützen möchten. Er antwortet ihnen ſo wenig, 
als εὐ dem hohenrat geantworlet hat (1155. οὐδὲ ἐγὼ λέγω ὑμῖν. ---). Er 
verlangt einen Denar (Keichsſilbermünze mit Kaiſerbild) zu ſehen. 16. Da 
fragt er: Weß iſt dieſes Bild? — Zum Kinderkatechismus des Juden gehörte 
das „du ſollſt dir kein Bildnis machen“, das zweite Gebot des Dekalogs 
Ex 20.4.5 — Dt 58.9, und ängſtlich wurde jede Darſtellung eines Lebenden 
in Zeichnung, Malerei und Bildwerk vermieden. Daß Juden ſolche Münze 
führen, iſt gegen ihr Geſetz. Aber Bild und Aufſchrift ſind des „Cäſar“. 
Seit dem großen Diktator hat ſich dieſer name den Völkern des Mittel— 
meers eingeprägt als der Name einer höchſten weltlichen Gewalt, von der 
Gutes und Böſes ausging. 17 Da trennt Jeſus τὰ Καίςαρος das, was dem 
Cäſar gehört und was ihm ſicher heidniſch und unwichtig war, und τὰ τοῦ 
θεοῦ δας, was Gott gehört und was ihm heilig und unerläßlich iſt, und ver— 
langt, daß jedem das Seine gegeben werde. Eine Gleichberechtigung beider 
Gebiete meint er nicht, das erſte iſt ihm durchaus untergeordnet. So blieb 
er, ohne zur Revolution zu treiben, doch treuer Jude. 


ΜΙ 12 180-27: Und es kommen Sadducaer zu ihm, αἴθ sagen, es gebe keine 
Auferstehung, und fragten ihn: Meisſster, Moses schrieb uns: wenn jemandes 
Bruder stirbt und ein Weib hinterläßt, aber keine Kinder, so soll sein 
Bruder das Weib nehmen und seinem Bruder Kinder gewinnen. Da waren 
sieben Brüder, und der erste nahm ein Weib, und sterbend hinterließ er 
keine Kinder; und der zweite nahm sie und starb, ohne Kinder zu hinter- 
lassen; und der dritte gleichfalls, und die sieben hinterließen keine Kinder. 
Zuletzt von allen starb auch das Weib. In der Auferstehung, wenn sie 
auferstehn, welches von ihnen Weib wird sie sein? Denn die sieben hatten 
516 zum Weib. Sagte ihnen Jesus: Irrt ihr nicht deshalb, weil ihr die Schrift 
und αἷς Macht Gottes nicht Kennt? Denn wenn 516 von den Toten aufer- 
stehn, werden sie weder freien noch gefreit, sondern sie sind wie Engel 
im Himmel. Von den Toten aber, daß sie erweckt werden, habt ihr nicht 
im Buch Moses beim Dornbusch gelesen, wie ihm Gott sagte: ich bin der 
Gott Abrahams und der Gott IſSaaks und der Gott Jakobs? Er ist nicht 
ein Gott von Toten, sondern von Lebenden. lhr irrt sehr. 


Im Hohenrat bekämpften ſich die einflußreichen Phariſäer und die vornehm 
aufgeklärten Sadducäer Apg 236; nach der Abweiſung der Phariſäer ver— 
ſuchen 18 die Sadducäer einen Vorſtoß gegen den unbequemen Propheten 
und hoffen ihn zugleich mit ihren phariſaiſchen Gegnern lächerlich zu machen. 
οἵτινες λέγουειν ἀνάςταςειν μὴ εἶναι (υαΐ. Apg 42 233): Auferſtehung der 
TCoten αἷς allgemeine Glaubenshoffnung kennt δας AC nur Dan 12:2 und 
Jeſ 2610. Sie iſt erſt in griechiſcher Zeit unter den Juden heimiſch ge— 
worden. Von Jeſus weiß man, daß er an die Auferſtehung glaubt; nach 
ſeinem Wort απ den Hohenrat erwartet er ſeinen Tod und glaubt doch, der 
Meſſias zu ſein Mk 12621. Da beginnen die Sadducäer 19. mit dem hin— 
weis auf das Geſetz über die Schwagerehe Dt 255.6: der Bruder eines 
kinderloſen Iſraeliten muß mit deſſen Witwe für ſeinen Bruder ein Kind 
zeugen. Der vorgeführte Fall, daß eine Frau kinderlos ſtirbt, nachdem ſieben 
Brüder ſie gehabt haben (20 22), iſt εἶπε Hyperbel, wie ſie ja auch Jeſus 
zur Einprägung ſeiner Gedanken liebt (Kamel und Nadelöhr Mk 10 25, 
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Glaube, der Berge verſetzt Mk 1125). Weſſen Frau iſt δίς Witwe der Sieben 
in der Welt der Verklärten? (28) Was hier Zeitfolge iſt, iſt dort Gleich— 
zeitigkeit: zur ſelben Zeit darf aber die iſraelitiſche Frau nur einen Mann 
haben. Jeſus wirft 22. den Fragern Unkenntnis der Schrift und δεῖ gött⸗ 
lichen Aümacht vor. Eine künftige Auferſtehung ſetzt Jeſus ohne weiteres 
voraus: 25 ὅταν — ἐκ νεκρῶν ἀναςτῶςειν, Εἶδον Freien und Gefreitwerden 
hat dann ein Ende; [δίς Verklärten]) ſind τοῖς Engel im himmel (für δίς 
nach hen. äth. 1667 οί! keine Weiber geſchaffen hat). Das iſt die Be— 
weisführung aus der „Allmacht Gottes“; Gott kann eine Welt den Ver— 
klärten geben, in der dieſe Frage keine Rolle ſpielt. 26 Nun noch der 
Beweis aus der Schrift, und zwar auch aus dem Geſetz (Si βίβλος Μωυςέωρ), 
aus dem der Auferſtehungsglaube widerlegt werden ſollte. Jeſus bezeichnet 
den Abſchnitt, den er meint, vollkommen ausreichend „beim Dornbuſch“ 
(ἐπὶ τοῦ βάτου Ex δ:--4 πὴ. Da ſpricht Gott 36 zu Moſe: ἐγώ εἰμι ὁ 
θεὸς τοῦ πατρός εου, θεὸς ᾿Αβραὰμ καὶ θεὸς ᾿Ιεαὰκ καὶ θεὸς ᾿Ιακώβ, Dar— 
aus entnimmt Jeſus ſofort, 227 daß dieſe Geſtorbenen trotz ihres Codes 
leben: „Er iſt nicht ein Gott von Toten, ſondern nur von Lebenden“. Das 
iſt Jeſus εἶπε Wahrheit, die ihm im tiefſten Innern feſtſteht: Gottes Treue 
verläßt auch im Tode nicht. Alſo „irren“ die gelehrten Sadducäer „gar ſehr“. 


ΜΚ 1228..5ὲά: Und hinzutretend fragte ihn einer von den Schriftgelehrten, der 
sie streiten hörte und wußte, daß er ihnen gut geantwortet hatte: Welches 
Gebot ist das allererste? Jesus antwortete: Das erste ist: Höre, Israel, der 
Herr unser Gott ist ein einziger Herr, und du sollst lieben den Herrn deinen 
Gott von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von ganzem Gemüt und mit aller 
Kraft. Das zweite ist dies: Du sollſt lieben deinen Nachsten wie dich selbst. 
Grôßer als diese ist kein anderes Gebot. Und es sagte ihm der Schrift- 
gelehrte: Schön, Meisſster, hast du mit Wahrheit gesagt, daß er einer ist und 
ist kein andrer außer ihm, und ihn lieben von ganzem Herzen, mit ganzem 
Verständnis und aller Kraft und den Nächsten lieben wie sich selbst ist 
allen Vollopfern und Opfern überlegen. Und da Jesus sah, daß er verständig 
geantwortet hatte, sagte er ihm: Du bist nicht weit von der Gottesherrschaft. 
Und keiner wagte ihn mehr 2zu fragen. 


28 Ein Zeichen des regen geiſtigen Lebens im damaligen Jeruſalem iſt es, 
wenn nun ein Schriftgelehrter noch für ſich eine das Judentum jener Tage 
ſehr beſchäftigende Frage an Jeſus richtet: welches Gebot iſt das aller— 
erſte (πάντων für παςῶν)Ῥ, muß alſo bei etwaiger Konkurrenz allen andern 
vorangehen? 29. 80 Jeſus erwidert in völliger Übereinſtimmung mit dem 
damaligen Judentum, das zwiſchen Philo und Joſephus d. h. im Laufe des 
erſten nachchriſtlichen Jahrhunderts dieſelben Verſe zum Glaubensbekenntnis 
erhoben hat, das jeden Morgen und Abend gebetet werden muß, das erſte 
Gebot ſei δας „höre Iſrael“ mit dem Gebot δεῖ Gottesliebe Dt 6.4.5. 
81 Aber Jeſu Beſonderheit iſt, daß er neben dieſes Gebot αἷς zweites 
das Gebot der Nächſtenliebe Lev 1918 ſtellt, δας jüdiſcherſeits durchaus nicht 
ebenſo hoch geſtellt wurde. Wenn er kein anderes Gebot über dieſe Gebote 
ſtellt, ſo gibt er damit zugleich die Regel an, in der die Gottesliebe ſich be— 
tätigen ſoll, nämlich eben in der Nächſtenliebe. So verſteht es auch 82. 88 
der Schriftgelehrte, der gerade hervorhebt, daß Gottes- und Nächſtenliebe 
über allen Opfergeboten ſtehen müſſen, die ſonſt wohl den Geboten der 
Nächſtenliebe vorgezogen wurden. Mk nennt das eine vernünftige Antwort 
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(34 νουνεχῶς ἀπεκρίθη); Jeſus ſagt ihm, daß er nicht weit von der 
Gottesherrſchaft iſt, die ſich eben in Erfüllung der beiden Gebote verwirk— 
licht. So hat der Boden Jeruſalems, δίς geiſtige höhe der Hhauptſtadt des 
Judentums, Jeſus raſch zu grundſätzlichen üußerungen über religiöſe haupt— 
s fragen geführt. Jetzt tritt dieſe Anregung zurück: niemand wagte ihn mehr 
zu fragen. — hier folgte wahrſcheinlich urſprünglich die Erzählung von 
der Ehebrecherin, die nur als Gloſſe zum Johannesevangelium Joh 
785s5—811 (. zur Stelle) überliefert iſt. Jeſus übernachtet am Älberg und 
wird am nächſten Morgen von Schriftgelehrten und Phariſäern aufgefordert, 
10 über εἶπε απ der Tat ergriffene Chebrecherin ſein Urteil zu fällen. Seine 
Sünderliebe ſollte ihm ſchaden, und ſo hat auch die ſpätere Gemeinde dieſe 
Perikope aus dem Evangelium getilgt, weil ſie die Milde Jeſu als ihrer 
Erziehungsaufgabe widerſtrebend anſah, vgl. mk 101 und Mt 199 532. 


ΜΚ 12.55.51: Und Jesus sagte Bescheid gebend, als δῦ im Heiligtum lehrte: 
15. Wie sagen die Schriftgelehrten, daß der Messias ein Sohn Davids sei? 
David selbſt sprach im heiligen Geist: Es sSprach der Herr zu meinem Herrn: 
setze dich zu meiner Rechten, bis ich deine Feinde unter deine Fusse lege. 
David selbsſt nennt ihn Herr, und woher ist er sein Sohn? 
hier reiht ſich eine Außerung Jeſu απ ἴδεν δίς Herkunft δὲς. Meſſias. 
20 35 Die Schriftgelehrten nennen den Meſſias einen Sohn Davids (vgl. δίς 
Anrede δὲς Bettlers 1047), dem ſtellt Jeſus 36 εἶπε ihm als äüußerung 
Davids überlieferte Pſalmſtelle gegenüber (Ὁ] 1101), in der David vom 
Meſſias als ſeinem herrn redet: denn der zur KRechten Gottes Sitzende, dem 
Gott ſeine Feinde unter die Füße legt, kann nur der Meſſias ſein, nament— 
26 lich wenn οὐ noch von David ſelbſt als herr bezeichnet wird. Jeſus ſchließt 


alſo 37 aus dem Wortlaut des Pſalms, daß δεῖ Meſſias nicht Davids Sohn ὅ 


ſei. Vielleicht räumt er ſich ſo eine Schwierigkeit weg, mit der ſein eigner 

Meſſiasglaube belaſtet war, auch ein hindernis für den Glauben der andern 

απ ihn als den Meſſias (ſ. Joh 7 41.4.2). Daß David nach 36 ἐν τῷ πνεύματι 
80 τῷ ἁγίῳ geredet hat, verſtärkt nur δὶς Wichtigkeit ſeines Zeugniſſes. 


ΜΚ 123840: Und die große Menge hörte ihn gerne. Und οἵ sagte in 
seiner Lehre: Sehet euch vor vor den Schriftgelehrten, die wollen in Talaren 
einhergehen und Grüße auf den Märkten und erste Sitze in den Synagogen 
und erste Polsſster bei den Mahlzeiten; die die Häuser der Witwen verzehren 
ὅ5 und zum Vorwand lang beten: die werden ein härteres Urteil empfangen. 


ὯΔΕ bezeugt den Beifall, den Jeſus bei der großen Menge (ὁ πολὺς 
ὄχλος) fand. Er aber warnt vor den herkömmlichen Lehrern, den Schrift— 
gelehrten, tadelt ihre eitle Außerlichkeit und ihren Ehrgeiz: Calare (ςτολαΐ), 
Οτῖβε auf den Märkten, 38 erſte Plätze in Synagoge und bei Tiſch; δα- 

10 neben 20 ihre Gewinnſucht mit Beuchelei (beten mit Witwen und ver— 
zehren ihre Habe). Der Gegenſatz in den religiöſen Anſchauungen kommt 
hier nicht zum Ausdruck. περιςςότερον κρίμα ein außergewöhnlich (ſtrenges) 
Urteil, ein Urteil, das über das der Menge hinausgeht. 


ΜΚ 12.4:.- 4: Und er setzte sich vor den Tempelschatz? und sah, wie die 
as Menge Kupfer in den Tempelschatz warf, und viele Reiche warfen viel hinein; 
und es kam eine arme Witwe, die warf zwei Lepta ein, das ist ein Quadrans. 
πᾶ er rief seine Junger und sprach zu ihnen: Wahrlich, ich sage euch, 
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daß diese arme Witwe mehr einwarf als alle, die in den Tempelschatz ein- 

4 warfen: denn alle haben von dem, was ihnen übrig war, eingeworfen, aber 
diese hat in ihrem Mangel alles, was sie hatte, eingeworfen, ihren ganzen 
Lebensbedarf. 

41 Endlich folgt noch die Gabe der Witwe. Jeſus ſitzt 21 der Schatzkammer δ 
gegenüber (ohl ἱπ δὲς öſtlichen Hälle des innern Vorhofes, wo durch 
Schalter Geld eingeworfen wurde (Seitg. 166). χαλκός: nur Kupfergeld ohne 

42 Biid war vorhanden. 22 Ein Quadrans iſt εἶπ Viertel As, etwa 1,6 Pfennig. 

45 Das λεπτὸν war die kleinſte griechiſche Scheidemünze. 28 Die Gabe der 
Witwe offenbart ihm εἶπε Wahrheit, die er mit ἀμὴν λέγω ὑμῖν ſeinen 10 
eigens deshalb herbeigerufenen Jüngern einſchärft. Ihre kleine Gabe iſt 

44 doch die größte von aällen, weil ſie δ allen ihren Beſitz gab, während 
die andern nur von dem gaben, was ihnen überflüſſig war. Mit dieſem 
Beſitz beſtritt ſie alle Bedürfniſſe ihres Lebens. Jeſus ſetzt den Wert dieſes 
Opfers nicht herab durch Überlegung, wofür denn dieſes Opfer gebracht war: 15 
die arme Frau hat ihrem Gott alles gegeben. 


τι ΜΚ 131.2: Und als er aus dem Heiligtum ging, sagt ihm einer seiner Jünger: 
Meister, sien, welch große Steine πὰ welch große Bauten! Und Jesus 
sprach zu ihm: Siehſst du diese großen Bauten? Nicht soll ein Stein auf 
einem Stein gelassen werden, der nicht herabgerissen würde! 20 


11 Βεῖπι Weggang aus dem Tempel weiſt ein Jünger auf den gewaltigen 
Unterbau und das mächtige Mauerwerk hin, das noch heute erhalten iſt: 

2 ποταποὶ λίθοι — ein Quader der Südweſtecke iſt 8,5 πὶ lang; 2 Jeſus 
erklärt, daß kein Stein davon auf dem andern bleiben ſoll, nämlich bei der 
Welterneuerung, wenn Gottes herrſchaft ſich demnächſt kraftvoll offen- 25 
bart (91). 


5 ΜΚ 185. 15: πα als er am Olberg dem Heiligtum gegenüber saß, fragte 
4 ἴῃπ besonders Petrus, Jakobus, Johannes und Andreas: Sage uns, wann wird 
das sein, und was ist das Zeichen, wenn dies alles sich vollenden soll?“ 
5 Und Jesus fing δὴ ihnen zu sagen: Seht zu, daß euch niemand verführe. 80 
6 Viele werden Kommen auf meinen Namen hin sagend, daß ich es bin, und 
werden viele verführen. πὰ wenn ihr Kriege und Gerede von kKriegen 
hört, erschreckt nieht; das muß geschehen, ist aber noch nicht das Ende. 
8 Denn Volk wird sich gegen ΝΟΙΚ erheben und Reich gegen Reich, es wird 
Erdbeben da und dort sein, es werden Hungersnöte sein; das ἰδί ein Anfang 55 
9 der Wehen. Achtet aber ihr auf euch selbſt: sie werden euch ausliefern 
in Gerichte, und in Synagogen werdet ihr geprügelt, und vor Statthalter und 
10 Könige werdet ihr gestellt werden meinetwegen zum Zeugnis für sie. πα 
11 zu allen Volkern muß zuersſst die Freudenkunde verkündet werden. Und 
wenn sie euch hinführen und ausliefern, ängstet euch nicht vorher, was ihr 40 
reden werdet; denn nicht ihr seid die Redenden, sondern der heilige Geist. 
12 Und ausliefern wird Bruder den Bruder in den Tod und ein Vater sein 
Κιπά, und Kinder werden gegen Eltern aufstehen und werden sie zu Tod 
18 bringen. Und ihr werdet gehaßt sein von allen meines Namens wegen. 
Und wer bis zum Ende aushalt, der wird gerettet werden. 45 


5 Nun ſitzt Jeſus 3 abends am Olberg dem heiligtum gegenüber, δα fragen δὶς 
beiden Brüderpaare, die älteſten Jünger von 114-20, ihn παῷ Zeit oder 
Zeichen der kommenden Vollendung (ευντελεῖεθαι vgl. ευντέλεια 
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Mt 1659.40 245 2820 Ebr 9:6). 4 Beachte δας ſpätgr. εἰπὸν für εἰπέ. Schon 
die Frage fällt bei Jeſu Erwartung ſeiner Kuferſtehung am dritten Tag 
oder nach drei Tagen auf, auch wenn er dieſen Zeitpunkt ſchwerlich wört 
lich gemeint hat ſ. zu 85ι. 5. 6 Jeſus beginnt mit der Warnung vor falſchen 
5 Meſſiaſſen (ὅτι ἐγώ εἰμι). Tatſächlich traten vor dem erſten und zweiten 
Krieg gegen Kom εἶπε Anzahl Schwärmer mit dieſen und ähnlichen Anſprüchen 
hervor GOgl. Zeitg. 66: Apg 556 Theudas, Zeitg. 65: Apg 2158 der ägypter, der 
4000 Sicarier in die Wüſte führte Joſ. bell. Jud. 2.261--. 265 ant. 20 169--.1τ2). 7. 8 
Kriege, Erdbeben, Hungersnot als ἀρχὴ ὠδίνων --- ὠδῖνες Geburtswehen, πα 
der rabbiniſchen Vorſtellung von den Geburtswehen der Welt um den Meſſias 
vgl. Apc 122. Schon das Judentum glaubte, daß die herrlichkeit des Meſſias 
erſt nach Leiden und Drangſalen erreicht werde. Das erleichterte doch den 
Glauben απ einen gekreuzigten Meſſias. 8 ευνέδριον ἢ griech. Überſetzung 
von conventus, den Gerichtstagen der römiſchen Provinzen. εἰς ευναγωγὰς 
δαρήςεσθε --- ihr werdet in den Synagogen geprügelt (εἰς vgl. 16) werden τα]. 
Paulus 2 Kor 1124 „von den Juden erhielt ich fünfmal δίς 39“ (Stockſchläge). 
ἐπὶ ἡγεμόνων καὶ βαειλέων οἷ, Apg 2525; εἰς μαρτύριον αὐτοῖς: um ihnen 
ein Zeugnis von eurem Glauben zu geben. 10 εἰς πάντα τὰ ἔθνη τα. δα- 
gegen Mt 105; wie raſch man απὶ ὅϊε! zu ſein hoffte, ſ. Kom 18 1625. 24. 11 
μὴ προμεριμνᾶτε: Jeſus unterſagt nicht δας vorher überlegen, ſondern δας 
vorher ſich ängſten; μέριμνα iſt die Angſt vor δεῖ Zukunft. τὸ πνεῦμα τὸ 
ἅγιον {ΠῚ der Perſon, in der es wohnt und ſpricht, ebenſo fremd wie der un— 
reine in ihr wohnende Geiſt 125--26. Der Kampf in den Familien um das 
Chriſtentum wird 12. 18 wohl in Anklang απ Mich 76, aber aus leben— 
diger Erfahrung der ſpäteren Chriſtengemeinde heraus geſchildert. ὑπομείνας: 
„Durchhalten“ das Leitwort jener Zeit Apc 19 22.5.19 310 1310 1412. 


ΜΚ 18:4. 51: Wenn ihr aber den Greuel der verwüstung stehn seht, wo er 
nicht soll, — der Leser merke darauf — dann sollen die in Judäa in die 
Berge fliehen; der auf dem Dach soll nicht herunterkommen und nicht 
hereintreten, um etwas aus seinem Hause zu holen, und der auf dem Acker 
soll nicht sich zurückwenden, seinen Mantel zu holen. Wehe aber den 
Schwangern und den Säugenden in jenen Tagen; betet, daß es nicht im 
Winter eintritt. Denn jene Tage werden eine Drangsal sein, wie eine solche 
nicht gewesen ist seit Anfang der Schöpfung, die Gott geschaffen hat, bis 
jetzt und nicht mehr sein wird. Und wenn nicht der Herr die Tage ver-— 
kürzt hätte, wäre nicht gerettet worden irgendein Fleisch. Aber wegen 
der Auserwäahlten, die er erwählt hat, kürzte er die Tage. Und wenn dann 
einer euch sagt: siehe, hier iſst der Messias, siehe dort, glaubet es nicht; 
denn erweckt werden Lügenmessiasse und Lügenpropheten und werden 
40 Zeichen und Wunder tun, um womöglich die Auserwählten zu verführen. 
Ihr aber sehet zu: ich habe euch alles vorhergesagt. Aber in jenen Tagen 
nach jener Trübsal wird die Sonne verdunkelt werden, und der Mond wird 
seinen Schein nicht geben, und die Sterne werden vom Himmel fallen, und 
die Kräfte im Himmel werden erschüttert werden. πα dann werden 516 sehen 
des Menschen Sohn kommend in Wolken mit großer Macht und Herrlichkeit. 
πᾶ dann wird er die Engel ausschicken und die Auserwählten aus den vier 
Windrichtungen sammeln vom Ende der Erde bis zum Ende des Himmels. 


Nun folgt unmittelbare Bezugnahme auf Dan 9.21 12:11: 9:21 LXX ἐπὶ τὸ 
ἱερὸν βδέλυγμα τῶν ἐρημώςεων ἔεται; wahrſcheinlich iſt —R —R— 
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ὍΔ γ᾽ jüdiſche Leſung für ὨΦΌΨ der ſyriſche himmelsgott, δα ſtatt 
52 ſpäter immer 3 oder ΡΨ vwegen Hhoſ 219 geleſen wurde ogl. die 
Namen Isboſet, Mephiboſet und Rom 114 τῇ βάαλ lies αἰςχύνῃ. ἑςτηκότα 
masc. ſtatt n. ἑςτηκός, vielleicht weil τὸ βδέλυγμα τῆς ἐρημώςεως für „den 
herrn des himmels“ ſteht. Gedacht ſein könnte απ die geplante Aufſtellung 
der Koloſſalſtatue des Kaiſers Gajus (Caligula) im Tempel (υα]. Philo leg. 


14-18 ad Gai.). Wenn nun die ſchleunige Flucht in das Gebirge Juda 18 .--18 


empfohlen wird, an der die Schwangeren und Säugenden leicht gehindert 
ſein könnten, und wenn man beten ſoll, daß das Unglück nicht im Winter εἶπε 
tritt, ſo iſt offenbar die furchtbare Drangſal als unmittelbare Bedrohung 
durch Gewalt gemeint: Die Anbetung des Kaiſerbildes im Tempel wird mit 
den Waffen erzwungen. Das iſt ein Stück jüdiſcher Apokalypſe, das mit der 
20 Predigt Jeſu gar nichts zu tun hat. Nach 20 hat der herr die Tage dieſer 
Drangſas gekürzt (ἐκολόβωςεν), um δίς von ihm Uuserwählten zu retten. 


21.22 Jetzt iſt 21. 22 nochmals vor falſchen Meſſiaſſen und Propheten wie 6 ge— 


warnt. Wie 14 die Leſer des Danielbuchs auf die jetzt gegebene Deutung 
28 hingewieſen werden, ſo werden 23 δὶς Jünger auf die Vorherſage Jeſu 
über Wunder auch falſcher Propheten noch beſonders aufmerkſam gemacht. 


24. 2s Dann folgt 22. 25 der Kuliſſenzuſammenbruch des bisherigen Weltbildes: 


Sonne und Mond werden finſter, Sterne fallen vom himmel, die in der Welt 
26 (ἐν τοῖς οὐρανοῖς) wirkenden Kräfte werden erſchüttert. Dann 26 nach Dan 7 τό 
δίς Erſcheinung des Menſchenſohnes: μετὰ δυνάμεως πολλῆς weiſt auf das 
ihn begleitende Heer. Durch ſeine Engel ſammelt er ſeine Auserwählten. 
Schwierig iſt ἀπ’ ἄκρου γῆς ἕως ἄκρου οὐρανοῦ: Das ſetzt voraus, daß Erde und 
himmel gewiſſermaßen ein großer Teppich ſind, an deſſen einem Ende die 
Erde beginnt und απ deſſen anderem Ende der himmel aufhört: natürlich 
iſt durch Zuſammenfalten des Teppichs der himmel über δὶς Erde geſchlagen. 


2 ΜΚ 188. 5᾽:: Vom Feigenbaum lernt ein Gleichnis: wenn einmal sein Zzweig 
weich wird und die Blätter hervorsprossen, so merket, daß der Sommer 


29 nahe ist: so auch ihr, wenn ihr das geschehen seht, erkennt, daß ΕΓ ans 


50 der Tür ist. Wahrlich ich sage euch, dies Geschlecht soll nicht vergehen, 
ὅ1 bis daß alles geschieht. Himmel und Erde werden vergehen, aber meine 
52 Worte werden nicht vergehen. Aber über jenen Tag und die Stunde weiß 

niemand, auch nicht die Engel im Himmel und nicht der Sohn, sondern 
δδ nur der Vater. Sehet, wachet. Denn ihr wißt nicht, wann der Augenblick 
58. igt. Wie ein Mensch auf Reisen sein Haus verlassen und seinen Sklaven 

die Vollmacht gegeben hat, jedem seine Arbeit, und dem Türhüter hat er 
ὅδ geboten, daß er wache. Wachet also; denn ihr wißt nicht, wann der Herr 

des Hauses kommt, spät oder um Mitternacht, oder beim Hahnschrei, oder 
ὅ6. 51 frühe: daß er nicht, wenn er plötzlieh kKommt, euch schlafend finde! Was 
ich euch sage, sage ich allen: Wachet! 


28 28 folgt ein Gleichnis, das der Feigenbaum lehrt (ſ. 4 τι.12): ſein Weich— 
29 werden zeigt δας Nahen δὲς Sommers; ſo 29 weiſt es auf δίς Nähe des gött— 
lichen Herrſchers hin, ὅταν ἴδητε ταῦτα γινόμενα. Was iſt nun aber ταῦταὉ 
Damit bleibt das Ganze in einer nebelhaften Unſicherheit, δίς der Schreiber wohl 
850-52 gewollt hat. Die drei nächſten Perſeso -32 geben in ihrer Zuſammenſtellung voll⸗ 
ends Rätſel auf. 80 paßt ſicher zu 91: ἣ γενεὰ αὕτη iſt immer δας lebende Ge— 
ſchlecht. Aber dann ſoll noch zu Lebzeiten dieſes Geſchlechtes nach 10 das 
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Evangelium allen Völkern gepredigt ſein? Und dabei erklären δὶς Säulen 
der Urgemeinde dem Paulus, daß ſie nicht zu den heiden geſandt ſind 
(Gal 28.9, und das 17 Jahre nach des Paulus Bekehrung (Sal 118. 21)! 
Dann folgt 81 die feierliche Verſicherung, daß Jeſu Worte himmel und Erde 51 

5 überdauern werden: ſie ſollen in der künftigen Welt gelten (8 58). Und end— 
lich 82. εἶπε Einſchränkung: Cag und Stunde weiß niemand, nicht δίς Engel 32 
im himmel, auch nicht der Sohn, ſondern nur der PBater. Alſo der dritte Tag 
als Auferſtehungs- und Verherrlichungstag iſt bildlich gemeint (vgl. 8 50). 50 
ſchließt die Rede 88. 86 mit dem Gleichnis von dem ſpät abends heim- 33-36 

10 kehrenden herrn, der jedem Sklaven ſeinen Auftrag gegeben hat und vom 
Cürhüter verlangt, daß εὐ wache. Das iſt εἶπε Zuſammenfügung der beiden 
bei ΣῈ getrennten Bilder: die wartenden Sklaven ΣῈ 1255238 und δίς in Ab— 
weſenheit des herrn arbeitenden Sklaven ΣῈ 12 .42.. 45 19 10-227. So iſt die 
ganze KRede ΠΊΕ 16 εἶπε verhältnismäßig ſpäte Arbeit. ΣῈ 12 58 rechnet Jeſus 

is vielleicht mit drei, 85. ſicher mit den römiſchen vier Nachtwochen, δίς ab— 
wechſelnd mit Adverb (ὀψὲ πρωΐ), acc. (uccovoxriov) und gen. temp. 
(ἀλεκτοροφωνίας) bezeichnet werden. 812 wendet ſich aus dem engen Kreis, zu 37 
dem Jeſus nach δ ſpricht, zu dem weiten, für den Mk ſchreibt: ὃ δὲ ὑμῖν λέγω, 
πάςειν λέτω. 


20 XIV Leidensgeschiehte ΜΚ 152 :--18 ,7(--- ΜΙ 26 1---27661.Κ 221--2856 Joh 131---19 42). 
121.2: Es war aber das Passah und die süßen Brote nach zwei Tagen, 
und die Hohenpriester und die Schriftgelehrten suchten, wie sie ihn mit 
[151 fassen und ftöten könnten; denn sie sagten: nicht am Fest, damit das 2 
Volk nicht unruhig werde. 


25 1 τὸ πάςχα καὶ τὰ ἄζυμα das Oſterlamm und die ſüßen Brote, das Feſt der 
Erſtlinge der Herde und der Getreideernte, das Frühlingsfeſt, in dem man 
δίς Befreiung von ägypten feiert: am Vollmondstag πα Frühlingsanfang; 
in Jeruſalem begann dieſes Feſt wahrſcheinlich im Jahr 30 am Abend des 
Freitags, des 7. April, Zeitg. 150. μετὰ δύο ἡμέρας, ὃ. i. nach antiker 

80 Rechnung — am folgenden CTag. οἱ ἀρχιερεῖς καὶ οἱ γραμματεῖς {πὸ δὶς 

maßgebenden Männer des Hohenrates, weggeblieben ſind hier δία πρες- 

βύτεροι vgl. 1127. Die wollen Jeſus mit Liſt ergreifen und töten — ſie 
verſprechen ſich von ihm nichts Gutes, wie er von ihnen den Cod erwartet 

(12:--π). Das ſuchen ſie jetzt, 2 denn ſie ſagen ſich, daß bei einer Ver-2 

haftung während des Feſtes Unruhen drohen. 
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ΜΚ 143-0: Und als er in Bethanien im Haus des aussätzigen Simon war 
und zu Tisch lag, kam ein Weib mit einem Fläschechen echter teurer Narden- 
salbe; 516 zerbrach das Fläschchen und goß es ihm auf den Kopf. Da 
waren manche unwillig bei sich: Wozu ist diese Vergeudung der Salbe ge— 
schehen? Diese Salbe hätte für mehr als 300 Denar verkauft und dens 
Armen gegeben werden können. Und sie knurrten sie an. Aber Jesus 6 
sagte: Laßt sie; was macht ihr ihr Beschwerden? Ein gutes Werk hat sie 
an mir getan. Denn allezeit habt ihr Arme bei euch, und wenn ihr ΜΟΙ, τ 
könnt ihr ihnen wohltun. Mich aber habt ihr nicht allezeit. Was sie konnte, s 
hat sie getan; denn sie hat es vorweggenommen, meinen Leib für meine 
Bestattung zu salben. Wahrlich, ich sage euch: wo die Freudenkunde in⸗- 
der ganzen Welt verkündet wird, da wird auch zu ihrem Gedächtnis gesagt 
werden, was sie getan hat. 
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Die Geſchichte von der Salbung in Bethanien wird hier nachträglich 
erzählt, δὰ wahrſcheinlich nur der erſte Abend nach dem Einzug in 
Bethanien verbracht wurde (mk 111. io Joh 81 ΠΙᾺ 1452; ΣῈ 2259; Joh 12: 
πρὸ ἕξ ἡμερῶν τοῦ πάεχα verlegt δὶς Salbung wohl mit Rüchſicht auf die 
kirchliche Sitte ſchon auf Palmſonntag). Der Bericht wird als paſſende 5 
Einleitung der Leidensgeſchichte hier nachgebracht. S8 Jeſus war im hauſe 
δὸς. ausſätzigen Simon und lag δὰ zu Tiſch — ob der δι δίας zugegen 
war, iſt nicht geſagt; es iſt nicht hervorgehoben, daß Jeſus die jüdiſchen 
Reinheitsvorſchriften verletzte, vgl. Lev 1545..6. ἀλάβαςτρος {ΠῚ der regel— 
mäßige Name des Salbenfläſchchens. Der Inhalt iſt echtes koſtbares Nardenöl. τὸ 
Das Fläſchchen muß nun zerbrochen werden (ουντρίβω), um den wertvollen 
Inhalt ausſtrömen zu laſſen. „Sie goß es über ſeinen Kopf hinab“, alſo von 
oben über ſein haar, das aber gar nicht genannt iſt, alſo ſchwerlich in 
langen Locken herabwallend gedacht werden ſoll. δ Darüber ſind einige 
αἷς über einen Mißbrauch (ἣ ἀπώλεια αὕτη τοῦ μύρου) ärgerlich. s Sie 15 
kennen und berechnen den Wert dieſes Gles auf über 5600 Denar (--Ξ 225 M.). 
Damit konnte vielen Armen geholfen werden. ἐμβριμᾶςθαι m. Dt. „einen 
anbrummen“, gegen jemand murren. 6 Aber Jeſus verteidigt die Frau, 
εὐ nennt ihr Werk gut (καλόν). 7 Das begründet er damit, daß ſeine 
Jünger Arme allezeit haben und ihnen wohltun können: dagegen möchten 3 
die Murrenden vielleicht einwenden: Arme gibt's freilich immer, aber nicht 
immer eine ſo große Summe, ihnen zu helfen. Allein Jeſus fügt hinzu 
„mich habt ihr nicht allezeit“, d. h. wenn ihr mir wohltun wollt, müßt ihr 
es jetzt tun. Und da iſt nur die Frage, wie viel ihr auf mich verwenden 
mögt. s Die Frau hat getan, was ſie tun konnte (ὃ ἔςχεν — was ſie ane 
Mitteln zu tun hatte). Und nun deutet er δὶς Handlung der Frau απ δὶς 
Liebestat, δίς vielleicht auch im Auge der Jünger eine ſolche Verſchwendung 
zuließ, die Salbung zum Begräbnis: ſie hat es vorweggenommen, meinen 
Leib zu ſalben für meine Beſtattung. Die Sitte, die Leichen zu waſchen 
und zu ſalben, ſteht auch aus dem Talmud feſt M. Schabbat 255: pryy δ 
ΣΧ ῬΠΤΩ ΤΌ ΠῺΠ "ἽΝ "29 „man erfüllt (auch am Sabbat) alle 
pflichten gegen den Toten, ſalbt und wäſcht ihn“. Gerade jetzt, wo er in 
den Tod geht, vermißt Jeſus an ſeinen Jungern vielleicht ſchmerzlich δας 
Verſtändnis für das große Liebesopfer dieſer Frau. Mk läßt ihn hinzufügen: 
9 wo in der ganzen Welt (εἰς für ἐν vgl. 159.16) δας Evangeliuͤm τοῦς 5 
kündet werde (ogl. 1610), δα werde auch die Tat dieſer Frau zu ihrem 
(ehrenden) Gedächtnis erzählt werden; Jeſus mag das dem Sinne nach 
geſagt haben; die Form wird eine andere geweſen ſein. 
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ΜΚ 1δ10--ἰἰ: Und Judas Iskarioth, der εἰπε von den Zwölfen, ging weg zu den 
Hohenpriestern, um ihn ihnen auszuliefern. Und als sie es hörten, waren 1 
sie froh und versprachen ihm Geld zu geben. Und er suchte, wie δῦ ihn 
bei guter Gelegenheit ausliefere. 


Zwei weitere VDerſe erzählen den Verrat δὲς. Judas. 10 „ô εἷς τῶν 
δώδεκα“ kennzeichnet δας Abſcheuliche der Tat. ἀπῆλθεν ἵνα παραδοῖ: δὶς 
Form, die am Schluß von 11 (ἐζήτει πῶς -- παραδοῖ) wiederkehrt, {ΠῚ wohl 15 
Optativform. 11. ἀργύριον Silbergeld, zwar mit heidniſchem Bild, aber 
wertvoller als das ſonſt gebräuchliche Kupfer (χαλκός 65. 1249 vgl. zu 1215. 
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Die beſondere Aufgabe des Judas liegt in εὐκαίρως, Er ſoll den richtigen 
Zeitpunkt finden, in dem Jeſu Verhaftung am wenigſten KAufſehen macht. 


ΜΚ 14:15). τ6: Und am ersten Tag der süßen Brote, als man das Passahi 
schlachtete, sagen ihm seine Jüũnger: Wo, willsſt du, sollen wir hingehn und 
zurichten, damit du das Passah essest? Und er schickt zwei seiner Jünger 15 
und sagt ihnen: Geht in die Stadt, und ein Mensch, der einen Wasserkrug 
trägt, wird euch begegnen; folgt ihm, und wo er hineingeht, da sagt zu τε 
dem Hausherrn: Der Meister sagt: wo ist mein Gelaß, wo ich das Passah 
mit meinen Jüngern esse? Und er wird euch einen großen, gedielten, 
fertigen Bodenraum zeigen, und da richtet für uns zu. Und die Jünger 
gingen weg und kamen in die Stadt und fanden es, wie er ihnen sagte, 
und richteten das Passah Ζιι. 


Der Abendmahlsbericht ΠΊΕ 141265 zerfällt in drei Teile: die Vor— 
bereitung 12--Ἰ16, den hinweis auf den Verräter 17--21 und die ſog. Ein— 
ſetzungsworte 22--25. Dabei wird nur 12--16 δας Mahl als Paſſahmahl 
bezeichnet. Der hier beſchriebene Abend iſt aber, wenn die Salbung in 
Bethanien einem früheren Tag zugehört, der Abend nach den letztberichteten 
Reden 1255--Ἰ651 und folgt nach 14: auf den 16. Niſan (pridie pascha); die Be— 
hauptung, daß das letzte Mahl das Paſſahmahl war, ſteht nicht nur im 
Widerſpruch mit Paulus 1 Kor 1125225 (δειπνῆςαι), mit Joh 131. 2 (πρὸ τῆς 
ἑορτῆς τοῦ πάεχα — δείπνου γινομένου cfr. 1828) und mit dem Petrus— 
evangelium (5), ſondern auch mit dem Bericht des Mk ſelbſt (14:. 2 μετὰ 
δύο ἡμέρας. — μὴ ἐν τῇ ἑορτῇ). 12 wird freilich mit aller Beſtimmtheit der 
14. Niſan bezeichnet, der von Mittag ab als hoher Feſttag alle Werktags— 
arbeit verbot (Mischna Pesachim 41). Das Merkwürdige bei dieſer Paſſah— 
vorbereitung iſt aber, daß ſie nicht auf die Darbringung des Opferlamms 
im Tempel, ſondern απ die Auffindung eines Saales [Ὁ das gemeinſame 
Eſſen das hauptgewicht legt (τὸ κατάλυμά μου — vgl. ΣῈ 27- ὅπου τὸ 
πάςχα μετὰ τῶν μαθητῶν μου φάγω). Der große, jedem — heilige Vorgang, 
die Schlachtung des Paſſahlamms am Altar im Tempel, der bei der Un— 
menge von Tieren und bei δεῖ Beſchränkung der Zeit von etwa ὅ--ὁ Uhr 
eine große Organiſation vorausſetzte, ſpielt in dieſer Erzählung gar keine 
Rolle: καὶ ἡτοίμαςαν τὸ πάςχα 18 klingt, als ob δίς Jünger nun in dem 16 
glücklich gefundenen Saal (ἀνάγαιον ein Oberraum, ἐετρωμένος: der Sußboden 
iſt belegt mit Steinen, Brettern oder Teppichen) das geſchlachtete Tier nur hätten 
vollends zubereiten müſſen. Die Jünger ſind aber 18 noch außerhalb der Stadt 15 
(ὑπάγετε εἰς τὴν πόλιν. Das Wunder des von Jeſus vorhergeſagten 
Waſſerträgers, der gerade, wenn die Jünger in die Stadt (wohin?) kom— 
men, ſeinen Krug 15. ἰπ das richtige hHaus trägt, war ſchon Mt zu ſelt— 
40 ſam; er hat es weggelaſſen. Es erinnert ſtark απ das ähnliche Wunder, 
wenn auch zwei Jünger den απ der Straße angebundenen Eſel holen 11 1-- 6. 
(Auch das hat Mt getilgt). Vielleicht iſt es bloß Nachläſſigkeit, vielleicht 
aber auch Zeichen ſpäteren Einſchubs von 12--16, daß nach 17 abends 17 
Jeſus mit den Z3wölfen, ſtatt nur mit Zehn zu den Zweien kommt. 
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45 Mk 1Ζι11--25: Und als 65 spat war, kommt er mit den Zzwölfen. Und als 17. 18 
5816 zu Tische lagen und aßen, sprach Jesus: Wahrlich, ich sage euch, einer 
von euch wird mich ausliefern, der mit mir ißt. πὰ sie fingen an sich 19 
zu betrüben und einzeln zu ihm zu sagen: Doch nicht etwa ich? ΕΓ aber 20 
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sagte ihnen: Einer von den 2zwölfen, der mit mir in die Schüssel taucht. 

21 Des Menschen Sohn geht ja hin, wie von ihm geschrieben ist, aber wehe 
dem Menschen, durch den des Menschen Sohn ausgeliefert wird. Besser 

22 wäre ihm, wenn dieser Mensch nicht geboren wäre. Und als sie aßen, 
nahm er Brot, segnete es und brach und gab es ihnen und sprach: Nehmt, 

25 das ist mein Leib. Und er nahm einen Becher, dankte, gab ihnen, und 
sie tranken alle aus ihm, und er sagte ihnen: Dies ist das Blut meines 
Bundes, das für viele ausgegossen wird. Wahrlich, iech sage euch, nicht 
mehr werde ich von dem Gewächs des Weinstocks bis zu jenem Tag trinken, 
wenn ich es neu trinke in der Herrschaft Gottes. 


18 Nun weiſt οὐ auf den Verrat eines Jüngers hin (18). Das erregt größten 
19 Schmerz und Aufregung 19. Jeder will wiſſen, ob ihn der Meiſter meint: 
20 μήτι ἐγώ --- ἰῷ doch nicht etwa? 20 Aber Jeſus bleibt bei der allge— 
meinen Bezeichnung. ὅπου] ſagt οὐ: „einer, der mit mir ißt“, dann „einer, 
der mit mir in δίς Schüſſel taucht“, was auf εἶπε gemeinſame Tunke als 
21 Abendeſſen zu beziehen iſt. Dann 21 nur noch der Satz, daß ſein, des 
Menſchenſohnes, Schickſal nach Gottes Willen verläuft: „er geht dahin wie 
über ihn geſchrieben ſteht'. Das hat Jeſus ſeit dem Petrusbekenntnis ja 
immer wieder betont. Aber das ſchließt die Schuld des Verräters nicht aus: 
er wäre beſſer nie geboren. Der Gedanke iſt ähnlich wie der über das 
22 ürgernis (ΣῈ 171. 2). Was nun die Einſetzungsworte ſelbſt (22-25) an— 
belangt, ſo iſt die Sitte, einen beſonderen Segen über Brot und Becher zu 
ſprechen, für jedes jüdiſche Mahl bezeugt (Berakot 61). Beim Brot heißt 
der Spruch: Geprieſen ſei „der hervorbringt Brot aus der Erde“, beim Wein 
„der da ſchafft die Frucht des Weinſtocks“. „Das Brot brechen und geben“ 
iſt an ſich eine durchaus gewöhnliche Handlung; daß Jeſus „alles zum 
Gleichnis“ wird, ſagt 4u. So kann das Serbrechen des Brotes ihm das 
Bild ſeines im Tode zerbrochenen Leibes ſein: τοῦτό écriv τὸ εὧμά μου. 
Mit dem „Geben“ und „Nehmen“ tritt aber noch εἶπε Beziehung ein: 
Mindeſtens iſt dadurch ausgedrückt, daß die Jünger den Gewinn dieſes 
Codes erhalten ſollen (vgl. 1045 λύτρον ἀντὶ πολλῶν). Bei Paulus 1 Kor 
1125 iſt das ausgedrückt in dem Zuſatz zu τὸ ς«ῶμά μου τὸ ὑπὲρ ὑμῶν ππὸ 
wird δίς Wiederholung der handlung zum Andenken an Jeſus gefordert. 
23 88 Beim Kelch Gecher ποτήριον) fehlt Angabe δὲς Inhaälts in allen 
25 Parallelen, aber aus 2s iſt erſichtlich, daß der Inhalt γένημα τῆς ἀμπέλου, 
im Segensſpruch 37 "Ἵ - Wein war. Da 28 nicht zu den gottes— 


dienſtlich benutzten Abendmahlsworten gehört, ſo konnte die Handlung ſpäter 
auch ohne Wein wiederholt werden: Koͤm 1421: ſpricht von Chriſten, die 
keinen Wein trinken. Die von ΠΕ beim Becher gebrauchten Zeitwörter — 
nehmen, danken, geben, trinken — bezeichnen nun wieder keinerlei auf— 
24 fallende Handlung. Das beſondere Wort Jeſu lautet aber 54: „dies iſt 
das Blut meines Bundes, das für Viele vergoſſen wird.“ Es iſt deutliche 
Anſpielung auf Ex 248: „ſiehe das Blut des Bundes, den Jahwe mit euch 
über allen dieſen Worten geſchloſſen hat“. Dort wird freilich mit dem Opfer— 
becher Altar und Gemeinde beſprengt. Im Text des Mk hat τὸ ἐκχυννόμενον 
kein Aquivalent in der Handlung; ſelbſt vom Ausgießen in den Becher iſt keine 
Kede. Das fällt auf. Was δὶς Worte τὸ αἷμά μου τῆς διαθήκης betrifft, ſo nennen 
ſie nicht den Becherinhalt das Blut Jeſu; μου gehört zu τῆς διαθήκης, vgl. 
1Kor 92 ἣ ςφραγίς μου τῆς ἀποετολῆς. Auch ſonſt ſteht der Genetiv δὸς 
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Pronomens oft vor dem Subſtantiv, 31: dem er gehört: δτὺ μου τῶν 
ἱματίων 92: μου τῇ ἀπιςτίᾳ 148 μου τὸ ςὦμα. Der Becherinhalt vertritt 
alſo für Jeſus das Opferblut bei ſeiner Bundesſchließung, während Moſes 
bei der ſeinigen tatſächlich Tierblut verwendete. Wichtig iſt hier δίς Gegen— 
» überſtellung von Jeſus und Moſes, vgl. auch in der Anklage gegen Stephanus 
das Wort: Jeſus von Nazaret ἀλλάξει τὰ ἔθη ἃ παρέδωκεν ἡμῖν Μωυεῆς. 
Sachgemäß redet alſo bei Paulus 1 Kor 1125 Jeſus von dem „neuen Bund“ 
ἢ καινὴ διαθήκη mit deutlicher Anſpielung auf Jer 5151; aber verhängnis— 
voll iſt, daß ſchon Paulus dabei deutlichſt vom Blute Jeſu redet: der neue Bund 
10 iſt „durch das Blut Jeſu“ (ἐν τῷ ἐμῷ αἵματι) geſchloſſen. So konnte es 
nicht ausbleiben, daß man vom Eſſen des Leibes und Trinken des Blutes 
redete (ſo ſchon Joh 652-68). Zum Anlaß δὲς Bildes iſt zu beachten, daß 
1Kor 1125 das Verbum hinter ὡςαύτως geſtrichen wurde, wenn man nicht 
geradezu ἔκλαςεν, das letztvorhergehende Verbum, ergänzen will; nur hatten 
16 δίς antiken Menſchen meiſt wenig zerbrechliche Metallbecher; immerhin 
könnte es ſich auch um einen Becher aus Ton gehandelt haben. Sicher iſt, 
daß ΣῈ 2220 von einem beim Abendmahl ausgegoſſenen Becher ausdrücklich 
geſprochen wird: τὸ ὑπὲρ ὑμῶν ἐκχυννόμενον kann ſich bei dem gut griechiſch 
ſchreibenden Cukas nur auf das Subjekt τοῦτο τὸ ποτήριον beziehen und 
20 nimmermehr zu ἐν τῷ αἰματί μου gehören. as erklärt Jeſus, daß er jetzt 
vor ſeinem Tode zum letztenmal Wein getrunken habe, und ganz im Ge— 
danken an ſeine Meſſiasherrlichkeit freut er ſich, den Wein einer neuen 
Welt (καινόν) unter Gottes Herrſchaft zu trinken. Ein gemeinſamer Geſang 
(buvncovrec 36) ſchließt δας Mahl, wenn nicht ὑμνεῖν Aberſetzung von 
25 7TM iſt, das die Späteren einfach für „danken“ (πα) Tiſch) gebrauchen, 


vgl. LXX Jeſ 124 251. 


ΜΚ ἐδ 26-31. Und nach éeinem Gesang gingen sie hinaus an den Olberg. 
Und Jesus sagt ihnen: Ihr alle werdet an mir Anstoß nehmen, denn es steht ge- 
schrieben: ich werde den Hirten schlagen, und die Schafe werden sich zer— 
50 streuen. Aber nach meiner Erweckung werde ich vor euch vorausgehen nach 
Galilàaa. πα Petrus sagte ihm: Wenn auch alle Anstoß nehmen, doch ich 
nicht. πᾶ Jesus sagt ihm: Wahrlich, ich sage dir, du wirst heute in dieser 
Nacht, ehe ein Hahn zweimal kräht, mich dreimal verleugnen. Und er 
redete uberschwänglich: Wenn ich mit dir sterben muß, werde ich dich 
ὅ5 nicht verleugnen. πα ebenso sagten alle. 


Beim Gang πα dem Olberg ſagt Jeſus den Fall ſeiner Jünger vor— 
aus. Das angeführte Schriftwort findet ſich ſo nicht im ΕΖ. Einen An— 
klang bietet Sach 161 πατάξατε τοὺς ποιμένας καὶ ἐκεπάςατε τὰ πρόβατα 
LXX; hebr. xxen pxonma ΠΡ ὩΣ ἽΠ ſteht dem Wort Jeſu viel näher. 
40. 28. Aber er lebt ſo im Gedanken απ δίς nahe Verherrlichung, daß er den 
Jüngern verheißt, nach ſeiner Auferweckung vor ihnen in Galiläag zu ſein 
(προάγειν τινά einem vorausgehen vgl. 1052. 110). Dem 28 ſeiner Feſtig— 
keit — der Fels! — gewiſſen Petrus ſagt Jeſus in der zugeſpitzten Form der 
Zahlenſprüche, die von Alters her in Iſrael beliebt waren 80: heute in 
45 dieſer Nacht, ehe der hahn zweimal kräht, wirſt du mich dreimal ver— 
leugnen, αἴ]ο das Krähen δὸς hahnes wird mit deinem Verleugnen nicht 
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Schritt halten können. Aber 81. mit Petrus verſichern alle andern, daß ſie 51 


lieber mit Jeſus ſterben, als ihn verleugnen wollen, gemäß 88 1058. 30. 
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ὅ2 ΜΚ 18.52.25: πα sie kamen auf ein Grundstück, das Gethsemane heißt, und 
δδ er sagt zu seinen Jüngern: Sitzt hier her, solange ich bete. Und er nimmt 
Petrus, Jakobus und Johannes mit sich und fing an hinzustarren und sich 
84. zu äàngsten und sagt ihnen: Tiefbetrübt ist meine Seele bis zum Τοῦ; bleibt 
856 hier und wachet. πᾶ ein wenig vorgehend fiel er auf die Erde und betete, 
36 daß die Stunde womöglich an ihm vorübergehe, und sagte: Abba, Vater, 
alles ist dir möglich, bring diesen Becher vorüber an mir, aber nicht was 
57 ich will, sSondern was du. Und er kommt und findet sie schlafend und sagt 
zu Petrus: Simon, schläfst du? Konntest du nicht eine Stunde wachen? 
38 Wachet und betet, daß ihr nicht in versuchung kommt; der Geist ist willig, 
ὅ9 aber das Fleisch ist Schwach. Und wieder weggehend betete er, wobei er 
40 dasselbe Wort sSprach. Und als er wieder kam, fand er sie schlafend; denn 
es lag schwer auf ihren Augen, und sie wußten nicht, was sie ihm antworten 
41 sollten. πα er kommt zum dritten Male und sagt ihnen: Schlaft in Zukunft 
und ruht euch aus; es ist fertig, die Stunde ist gekommen; siehe, über-— 
geben wird des Menschen Sohn in die Hände der Sünder. Steht δι, laßt 
uns gehn; seht, der mich ausliefert, iſst gekommen. 


52 Jeſu Gebet in Gethſemane. 32 χωρίον heißt ſchon bei Xenophon 
εἶπ Landgut, vgl. χωρία Apg 28:1. ΣΦ ΤᾺ „Olkelter“ πα einem mit 


dem Landgut entweder früher oder πο verbundenen Betrieb. Da trennt 
ſich Jeſus von der Mehrheit der Jünger „bis er gebetet hat“ (vgl. 
85 1585 646). 88 Mit ſich nimmt er nur die drei, die auch in δας haus des 
Jairus 5517 und auf den Berg der Verklärung 92 hatten mit ihm gehen 
dürfen. Da faßt ihn gewaltige Erregung, Betäubung (ἐκθαμβεῖςθαι) und 
34 Εἶπα]: (ἀδημονεῖν), 32 er erklärt, „tiefbetrübt bis zum Tode“ zu ſein; οὐ 
kennt die ganze Schwere des ihm drohenden Schickſals, gegen deſſen Kom— 
men er nichts tun will und darf. Aber er bittet die ὁτοὶ Freunde, mit ihm 
zu wachen. Auch jetzt liebt er die Einſamkeit nicht. Aber bei ihnen ſein 
56 kann er auch nicht, dafür iſt ſeine Aufregung zu groß. 85. Wenige Schritte 
entfernt betet er am Boden liegend, daß womöglich die Stunde (die nach 
der genauen Berechnung des göſtlichen Weltplans für ſein Leiden beſtimmt 
iſt, — es ſind die in δας. Judentum übernommenen numeri Babylonii des 
56 horaz — απ ihm vorübergehe, ohne ihn zu treffen. 8.8 gibt das kuͤrze Gebet 
wörtlich (ἀββᾶ mit δεῖ UÜberſetzung ὁ πατήρ genau τοῖς Zzweimal bei Paulus 
Rom 815 Gal 46 nach δὸς Regel über den Gebrauch der Gloſſolalie 1 Kor 
1428). Angeredet iſt der liebende Vater, der allmächtig iſt (πάντα δυνατά 
coi): dann folgt der menſchlich-kindliche Wunſch: „bring vorbei dieſen Kelch 
(ogl. 1058) απ mir“; dann aber ruhiger Entſchluß der Beugung unter Gott: 
οὐ τί ἐγὼ θέλω, ἀλλὰ τί ς«ὖύ' Jeſu Wille war alſo nicht immer eins mit 
Gottes Willen, aber Jeſus zwingt auch mittels des Gebetes ſeinen Willen 
51 unter Gottes Willen. — 81 Und während ſich dieſes Große in ihm voll 
zieht, ſchlafen ſeine nächſten Jünger faſt unmittelbar neben ihm ein; ſo 
fühlt er in [εἶπον Verlaſſenheit den ganzen Jammer menſchlicher Schwäche. 
Es iſt Schmerz und Vorwurf, wenn er zu Petrus ſpricht: „Simon, ſchläfſt 
du? hatteſt du nicht die Kraft, eine Stunde zu wachen?“ Auch der 
38 kurz vorher ſo ſichere Felſenmann unterliegt dem Naturzwang. 88. Und 
Jeſus hält es für ſo nötig, daß ſie wachen, hat er doch ſchon unterwegs 
142: ihnen die Gefahr vor Augen geführt. Aber Jeſus ſelbſt entſchuldigt: 
„Der Geiſt {ΠῚ willig, aber das Fleiſch iſt ſchwach“. — Was ihm ſelbſt den 
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Schlaf raubt, läßt die Jünger nicht wachen — εἶπε gewaltige Überanſpan— 
nung der Nerven. 89 In ſeiner Unruhe geht Jeſus noch einmal weg, 
und die Jünger hören ihn wieder dasſelbe beten. 40 Da ſind ſie ἴδει 
dem Warten — handeln dürfen ſie ja nicht — wieder eingeſchlafen und 
wiſſen nicht, was ihm antworten. Er hat ja ſelber ihren Zuſtand erklärt. 
21 Während ſie nun ſchweigend und mit dem Schlafe ringend daſitzen, εἰ 
aber in unruhiger haſt hin- und hergeht, hört er die Schar des Judas 
kommen. Da tritt εὐ απ ſie heran: „ſchlafet in Zukunft (τὸ λοιπόν: den 
Reſt eures Lebens) und ruht euch aus. Es {ΠῚ aus“ (ἀπέχει: δος Schlaf iſt 
von euch fort, vielleicht auch die Hoffnung auf εἶπε ünderung). „Die Stunde 
iſt“ nicht an Jeſus vorübergegangen (35), ſondern „gekommen: des Menſchen 
Sohn“ — der Menſch unter Gottes herrſchaft — „fällt“ (wird übergeben) in 
δίς Hände der Sünder“; es iſt das Los, das Jeſus ſchaudernd ſchon an Jo— 
hannes dem Cäufer vorher erlebte (9153). 42 Aber er faßt εἶπε Kraft 
zuſammen und ruft die Seinigen auf, dem Schickſal entgegenzugehen (ἐγεί- 
ρεεθε " ἄγωμεν), nicht um es zu bekämpfen, ſondern um es ſelbſtändig zu 
übernehmen. 


ΜΚ 15.45.52: πα sofort, während δῦ noch sprach, erscheint Judas, einer 
der Zwölf, und mit ihm eine Menge mit Schwertern und Keulen von den 
Hohepriestern, Schriftgelehrten und Altesten. Gegeben aber hatte der, der 
ihn auslieferte, innen ein Kennzeichen und gesagt: Wen ich küsse, der ist's; 
greift inn und führt ihn sicher weg. Und er trat sofort nach seinem Kommen 
zu ihm und sagt, Rabbi, und küßte ihn; sie aber legten die Hande δὴ ihn 
und griffen ihn. Einer aber von den Dabeisſstehenden zog das Schwert und 
schlug den Knecht des Hohenpriesters und hieb ihm das Ohr ab. Und 
Jesus sagte da zu ihnen: Wie gegen einen Räuber seid ihr ausgezogen mit 
Schwertern und Keulen, mich zu fassen; täglich war ich bei euch im Heilig- 
tum lehrend, und ihr habt mich nicht gegriffen: aber die Schrift 5011 erfüllt 
werden. Und sie ließen ihn im Stich und flohen alle. Und ein junger 
Mensch folgte ἱππὶ mit einem Leinenumwurf auf der δίοβεπ Haut, und 816 greifen 
ihn; da ließ ΕΓ die Leinwand zurũck und floh nackt. 

4.8 „Und ſofort“ erfolgt Jeſu Verhaftung. Judas, nicht wie 10 ὁ εἷς 
τῶν δώδεκα, ſondern ohne Artikel εἷς τῶν δώδεκα, bringt εἰπε Menge mit 
Schwertern und Keulen (ξύλων), die εὐ vom hohenrat (παρὰ) mitbekommen 
hat. Der Hoherat iſt in ſeinen drei Ständen völlig bezeichnet. Die Wider— 
lichkeit des Verrates ſteigert der Judaskuß Ζᾷ. Ζδ5 (φιλήςω -- κατεφίληςεν). 
coccnuov das verabredete Zeichen. 4.2 Ein einziger der Gefährten Jeſu 
(εἷς τις) verſucht Gegenwehr; er haut dem Sklaven δὲς Hohenprieſters das 
Ohr (ὠτάριον dim. von οὖς) ab. Auch ein Wort Jeſu wird mitgeteilt 
48. ἅ9. Ihm iſt merkwürdig, was Mk ſchon 142 durch Angſt vor Volks— 
unruhen erklärt: daß man jetzt mit Schwertern und Keulen wie gegen 
einen Räuber gegen den auszieht, den man täglich im Tempel hätte ver— 
haften können. Aber auch er ſteht, wenigſtens nach Mk, ſo ſehr unter 
dem Zwang δεῖ Vorſtellung von der Geltung der Schrift, daß οὐ auch dieſes 
merkwürdige Geſchehen mit dem Gedanken einer Schrifterfüllung erklärt, 
vgl. über den Cäufer 915. Jetzt 50 tritt bei den nNichtverhafteten allge— 
meine Flucht ein; dabei wird 561. 52, nur bei Mk, ein ſeltſamer Fall mitgeteilt: 
man ſieht nicht, weshalb der junge Menſch ſo äußerſt leicht bekleidet war. 
Immerhin zeigt das κρατοῦςειν αὐτόν, daß jetzt auch andere feſtgenommen 
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werden ſollten. Nachdem Blut gefloſſen war, iſt das nicht merkwürdig. 
vielleicht weiſt das γυμνὸς ἔφυγεν doch zurück αὐ Am 216 927 pxꝰ 
ΣΧ ἼΠΠ ΟἽ Ὁ)" dooy de232. Daß der junge Menſch zu den Zwölfen 
gehörte, was wegen ſeiner Bezeichnung mit τις und wegen des Seitworts 
ευνηκολούθει unwahrſcheinlich iſt, oder daß Markus hier „in einer dunkeln 
Ecke ſeines Werkes“ nach Th. δαῆπ ſeinen Namenszug einſchrieb — was 
wegen des heidenchriſtlichen Charakters des kaum der erſten Generation 
angehörigen Werkes (73.5) nicht wahrſcheinlich iſt — iſt leere Vermutung. 


ss ΜΙΚ 1Ζ.55.54: Und sie führten Jesus zum Hohenpriester, und zusammen- 

54 Kommen alle Hohepriester, Altesten und Schriftgelehrten. Und Petrus folgte 
ihm von ferne bis hinein in den Hof des Hohenpriesters und saß mit den 
Dienern und wärmte sich am Feuer. 


δ Die Verhandlung vor dem Hohenprieſter δὅ--72. 53 Der (το- 
gierende, auf Lebenszeit ernannte, aber bei dem Abſetzungsrecht der römi— 
ſchen Statthalter damals faſt nie im Amt ſterbende) Hoheprieſter war 
während der ganzen Regierung des Pilatus Joſeph Kajaphas Geitg. 55. 56): 
Joſ. ant. 1855..5.,. Beim Hohenprieſter verſammelt ſich nun der ganze drei— 
teilige Hoherat. Nach ſpäter feſtſtehender Überlieferung war ſein regel— 
mäßiger Verſammlungsraum die ſog. Quaderhalle im innerſten Cempelhof. 
hier iſt aber ganz deutlich von dem Wohnhaus des Hohenprieſters mit 

54 eigenem Hof (αὐλὴ 54, nach 66 tiefer gelegen als der Verhandlungsſaal, 
mit einem προαύλιον, Gang nach der Straße, 68) die Rede, δι ἢ. die 
jüdiſche Tradition erleidet durch dieſe evangeliſche Überlieferung εἶπε Kor— 
rektur. Nach 54 folgt Petrus ἀπὸ μακρόθεν (ugl. 566 85 1115 1540: 
pleonaſtiſcher Ausdruck). αὐτῷ, nicht αὐτοῖς; nur um ihm zu folgen, über— 
ſieht er alle Gefahr. ἕως ἕςω εἰς abſichtlich voller Ausdruck, um δὶς Größe 
des Wagniſſes ſpüren zu laſſen. ὑπηρέτης iſt der Amtsdiener; der Hohe— 
prieſter ἢαίϊίε δότεπ πιοῆτοτο, θερμαινόμενος πρὸς τὸ φῶς: bei der hohen, 
rauhen Lage Jeruſalems (740--786 m ü. ὃ. M.) ſind Anfang April die 
Nächte oft kalt. 


—2 


55 Mk 18.55- 656: Die Hohepriester aber und das ganze Synedrium suchten Zeugnis 
56 wider Jesus, um ihn zu Tod zu bringen, und fanden es nicht. Denn viele legten 
51 Falschzeugnis ab wider ihn, und ihre Aussagen waren nicht gleich. Und einige 
traten auf und legten Falschzeugnis ab wider ihn und sagten: Wir haben ihn 
ss sagen hören: ich werde diesen von Haänden gebauten Tempel zerstören und in 
so drei Tagen einen andern, der nicht Handewerk ist, erbauen. Und auch so war ihre 
60 Aussage nicht gleich. {πα der Hohepriester stand auf, trat in die Mitte und 
οι fragte Jesus: Antwortest du nichts? was bezeugen diese wider dich? Er 
aber schwieg und antwortete nichts. Wieder fragt ihn der Hohepriester und 
62 sagt inm: Du bist der Messias, der Sohn des Gepriesenen? Und Jesus 
sprach: Ich bin's, und ihr werdet des Menschen Sohn zur Rechten der All- 
6s macht sitzen und mit den Wolken des Himmels kommen sehn. Da zerriß 
der Hohepriester seine Kleider und sagt: Was brauchen wir noch Zeugen? 
61 Ihr habt die Lästerung gehört. Was meint ihr? Sie aber verurteilten ihn 
65 alle, daß er des Todes schuldig sei. Und einige fingen an, ihn anzuspeien 
und sein Gesicht zu bedecken, ihn zu beohrfeigen und ihm zu sagen: SIprich, 
Prophet! Und die Diener empfingen ihn wmit Backenstreichen. 
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55 ὅλον τὸ εὐυνέδριον als Zuſammenfaſſung wie auch 151. ἐζήτουν 55 
μαρτυρίαν, weil ein Urteil nur auf Grund von Zeugenausſagen geſprochen 
werden durfte Dt 1915, ἐψευδομαρτύρουν ſagt MR 568. 5.2 von ſeiner 56. 57 
Überzeugung aus, daß Jeſus kein Todesurteil verdient hatte und daß δίς 
Angaben nur gemacht wurden, um ein ſolches herbeizuführen. Aber δας 
Schutzmittel des Geſetzes für den Angeklagten, daß die Angaben der Zeugen 
übereinſtimmen müſſen, kam Jeſus zugut: die Zeugniſſe ſtimmten nicht 
überein. Aus den πολλοί 56 werden nun τινές 57 herausgehoben, die 
dasſelbe Wort (58) von Jeſus gehört haben wollten. Bei Joh 20 ſpricht 
Jeſus dieſes Wort bei der Tempelreinigung, freilich in anderer Form: ſtatt 
ἐγὼ καταλύςω den Imperativ λύεατε; der Gegenſatz von χειροποίητος und 
ἀχειροποίητος fehlt: ἐγερῶ αὐτόν heißt es bei Joh. ὅπ der Verſpottung 
am Kreuz 1530 wird das Wort ſo angeführt, daß Serſtörer und Erbauer 
Jeſus ſelbſt ſein will. In der Anklage gegen Stephanus wird dieſem δας 
Wort nachgeſagt: daß Jeſus von Nazaret καταλύςει τὸν τόπον τοῦτον und 
in ſeiner Verteidigung ſagt Stephanus, daß Gott nicht ἐν χειροποιήτοις 
wohnt (Apg 614 748). Alſo dürfte doch das Wort in der Form δὸς ΠΊΕ 
von Jeſus ſtammen, der ſich damit als den Bringer des himmliſchen Je— 
ruſalems, das nicht von Menſchen gebaut iſt, kundtat. 59. hebt nun her— 59 
20 vor, daß trotzdem auch dieſer Zeugen Ausſage im einzelnen nicht überein— 
ſtimmte; vielleicht, daß das Gericht über die Deutung nicht einig war und 
ſich ſcheute, eine Bildrede als wirkliche Drohung zu verurteilen. Da 60 60 
verlangt der Hoheprieſter, daß der Angeklagte ſelbſt ſich gegen dieſe Zeugen 
verteidige. 61 Jeſus tut das nicht, ſondern ſchweigt. Er glaubt ja απ den 61 
Sturz des hohenrats und απ das Emporkommen ſeiner Jünger, wenn Gott 
in der verklärten Stadt ſeine Herrſchaft antritt. Da fragt ihn der Hhohe— 
prieſter beſtimmt nach dem, was er dem Wort über die Aufrichtung des nicht 
von händen gebauten Tempels durch Jeſus entnehmen mußte, ob er der 
Meſſias, der Sohn des Geprieſenen, ſei (beachte den Gegenſatz cò — ὁ Xpicrocq). 
Da antwortet Jeſus ſtolz und ſicher 62 ἐγώ εἰμι, Zeugen der Wahrheit ſeiner 62 
Ausſage werden die Kichter ſelbſt ſein. Sie werden „den Menſchenſohn zur 
Rechten der Allmacht ſitzen und auf den Wolken des himmels kommen“ ſehen. 
Sowohl Hoherprieſter als Jeſus vermeiden unmittelbare Gottesbezeichnung 
(τοῦ εὐλογητοῦ — τῆς δυνάμεως). Das Sitzen zur Rechten Gottes entnimmt 
s»Jeſus ΗΓ 1101, über den εὐ am Morgen im Tempel geſprochen hat (1256). Jetzt 
erwartet οὐ dieſe Erhöhung, bis Gott ſeine Feinde vor ihm niedergeworfen hat; 
dann erſcheint εὐ auf den Wolken des himmels nach Dan 715, damit ihm das 
Keich der heiligen δὲς Höchſten gegeben werde. Stephanus Apg 756 und Paulus 
Rom 85 haben dieſes Wort Jeſu von ſeinem Sitzen zur Kechten Gottes gekannt. 
63 Dem Hohenprieſter iſt dieſes Glaubenswort Jeſu εἶπε vor dem Hohenrat 66 
ausgeſprochene Gottesläſterung. Im Entſetzen darüber, daß der ſchon in 
Galiläg verworfene Geſetzesfeind ſich für den Meſſias erklärt, alſo Gott 
gewiſſermaßen ſelbſt zum Feind ſeines Geſetzes macht, zerreißt er ſeine 
Kleider, wie 1I Makk 11τι der hoheprieſter Jonathan nach einer verlorenen 
Schlacht. Er meint, ein Zeugnis gegen Jeſus ſei jetzt nicht mehr nötig, 
alle hätten ja δίς Läſterung gehört, alle ſelbſt ſeien Zeugen. Dabei unter— 
läßt man es, dieſe Läſterung als ſolche genauer feſtzuſtellen. 64 Alle 64 
ſprechen Jeſus des Codes ſchuldig. 65. Und nun ſcheut ſich dieſe hohe Ge— 66 
ſellſchaft nicht, den Angeklagten anzuſpeien, als Propheten zu verhöhnen 
50 und zu ſchlagen. Auch die (jetzt aus dem Hof eingetretenen) Amtsdiener 
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von 54 empfangen ihn mit Ohrfeigen (65). Von ihnen hörte dann Petrus 
die Vorgänge. 


66 ΜΚ 12 6—72: Und als Petrus unten im Hof war, kommt eine von den Mägden 
61 des Hohenpriesſsters. πὰ wie sie den Petrus sich wärmen sieht, sieht sie 
68 inn an und sagt: Auch du warst mit dem Nazarener, dem Jesus. {πᾶ er 
leugnete und sagte: Weder weiß ich noch verstehe ich, was du βαρϑί. Und 
69 ΘΓ ging hinaus in den Hofeingang, und die Magd sah ihn und fing wieder 
ΤῸ an, zu den Dabeisſtehenden zu sagen: Der gehört zu ihnen. πὰ er leugnete 
wieder. Und kurz nachher sagten die Dabeiſstehenden wieder zu Petrus: 
τι Wahrhaftig gehörst du zu ihnen: du bist ja auch ein Galiläer. Da fing er 
an zu fluchen und zu schwören: leh kenne diesen Menschen nicht, von dem 
2 ihr redet. πα sofort krähte zum zweitenmal ein Hahn. Und Petrus er— 
innerte sich an das Wort, wie Jesus ihm gesagt hatte: ehe ein Hahn zweimal 
kräht, wirst du mich dreimal verleugnen; da überkam es ihn, und er weinte. 


66 66 Petrus ſaß noch unten im hof beim Feuer. Da kommt eine der 
Mägde δὸς Hohenprieſters, der alſo einen Sklaven 1447, mehrere Mägde 
67 und dazu ſeine Amtsdiener hat, und 62 erkennt ihn als einen Begleiter 
Jeſu, wie ſie ihm ins Geſicht ſieht. Da erklärt er, ſie nicht zu verſtehen, 
68 ſteht aber auf und geht 68 in den Gang zwiſchen Hhof und Straße (τὸ 
69 προαύλιον). Aber 689 die Magd bekräftigt es andern, die daſtehen (τοῖς 
παρεετῶςιν) — wohl nicht zum Hauſe gehörige Neugierige —, daß Petrus 
70 zu den Anhängern Jeſu gehört. Der leugnet wieder, wird aber 70 an 
der Sprache als Galiläer erkannt. Da genügt Petrus nicht mehr das ein— 
71 fache „Nein, nein“, ſondern 71 er flucht und ſchwört, daß er von dem 
Mann nichts τοῖς, von dem ſie δὰ ſprächen: ἀναθεματίζειν — das geſchah 
meiſt mit dem Wort κορβᾶν, man will ein Opfer, ein Weihgeſchenk ἀνά- 
12 θεμα bringen, wenn dies oder jenes der Fall {ΠῚ (vgl. mk 719). 72 „Und 
ſofort“ habe der Hahn zum zweitenmal gekräht. Das ſetzt m. E. doch 
voraus, daß am Schluß von 68 das von den Neueren getilgte „und der 
hahn krähte“ ſtand. So entſpricht es dem Wunderglauben des ΠΊΕ, während 
der zweite hahnſchrei als Zeitbeſtimmung auch nach 1655 unwahrſcheinlich 
iſt. Alte handſchriften (K8 [.) laſſen auch ἐκ δευτέρου aus; πα den Wundern 
11:-6ὸ 1412416 paßt zu dem Wort 1450.72 nur [εἶπε Erfüllung. καὶ ἐπι- 
βαλὼν ἔκλαιεν „und er hub an und weinte“. cod. D ſagt im ſelben Sinn 
τι ὦ τὸ κλαίειν (vgl. ῬοΙη 1, 80, 1: καὶ ἐπιβαλὼν ἔφη und darauf 
agte εὐ). 


τ: ΜΚ 15 1-15: Und sofort in der Fruhe machten die Hohenpriester mit den 

Altesten und Schriftgelehrten und das ganze Synedrium einen Beschluß fertig 
2 πὰ führten Jesus gebunden weg und übergaben ihn dem Pilatus. Und 

Pilatus fragte ihn: Du bist der König der Suden? Und er gibt ihm die 
s Antwort: Du sprichſst es aus. Und die Hohenpriester beschuldigten ihn viel. 
Pilatus aber fragte ihn wieder: Antwortest du nichts? Siehe, wie sehr sie 
sdich beschuldigen. Jesus aber antwortete nichts mehr, so daß sich Pilatus 
6 verwunderte. Am Fest σὺ er ihnen jedesmal einen Gefangenen frei, den 
Ἴ 516 sich erbaten. Da war der Namens Barabbas mit den Aufrührern ge⸗ 
s bunden, die bei dem Aufruhr einen Mord begangen hatten. Und die Menge 
9208 hinauf und begann Ζιι erbitten, wie er ihnen zu tun pflegte. Pilatus 

antwortete ihnen und sagte: Wollt ihr, soll ich euch den König der Juden 
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freigeben? Denn er erkannte, daß die Hohenpriester ihn aus Neid διιβρθ- 10 
liefert hatten. Aber die Hohenpriester wiegelten die Menge auf, daß ern 
ihnen vielmehr den Barabbas freilasse. Und Pilatus sagte ihnen wieder als 12 
Antwort: Was soll ich also dem tun, den ihr den König der Juden nennt? 

5 Und sie schrieen wieder: Kreuzige ihn! Da sagte ihnen Pilatus: Was hat 15. 14 
er denn Schlimmes getan? Und 516 schrieen übermäßig: Kreuzige ihn! Und 15 
Pilatus wollte der Menge das Mögliche tun, gab ihnen Barabbas frei und über- 
lieferte Jesus, nachdem er ihn hatte geißeln lassen, daß er gekreuzigt werde. 


— 


Jeſus wird nun vor Pilatus geführt 15:1-.-ι56. 1 καὶ εὐθὺς πρωΐ: alſo 
10 bei Anbruch der letzten Nachtwache, zwiſchen 3 und 6 Uhr morgens: δὰ 
hält der hoherat πο einmal Sitzung — dieſe Näachtſitzungen ſind überhaupt 
nur wegen der Nähe des Paſſahfeſtes begreiflich —; er ſtellt ſeinen Plan 
fertig (ευμβούλιον ἑτοιμάςαντες τα]. 66); Jeſus wird gebunden weggebracht 
und Pilatus übergeben. Der hier als jedem Chriſten bekannt voraus— 
15 geſetzte römiſche Kitter Pontius Pilatus war 27 -37 n. Chr. Prokurator des 
kaiſerlichen Statthalters von Syrien für Judäa und Samaria mit Kegierungs— 
ſitz in Cäſarea am Meer, aber mit einem Palaſt in Jeruſalem, wo er das 
von herodes gebaute burgartige Schloß απ der Nordweſtecke der Stadt— 
mauer zu bewohnen pflegte Zeitg. 55 u. 121. HAus der Frage 2 erfahren 
20 wir die gegen Jeſus erhobene Anklage, daß er ſich „König der Juden“ 
genannt habe. 50 hatte der Hoherat dem Pilatus den ihm unverſtändlichen 
Titel ὁ χριετός überſetzt. Die Verhandlung zwiſchen Pilatus und Jeſus 
fand wohl durch Dolmetſcher ſtatt. Die Antwort εὺ λέγεις bedeutet ein Ja. 
Auf die weiteren, im einzelnen nicht mitgeteilten Anklagen 3 gibt Jeſus 
25 trotz Aufforderung des Pilatus Ζ keine Antwort, ſo daß Pilatus ſtaunt 5: 4. 
Schweigen war wohl meiſtens nicht der Fehler der jüdiſchen Angeklagten; 
Jeſus mochte erkennen, daß Pilatus alle Vorausſetzungen fehlen, ſeine 
hoffnungen zu verſtehen, und dieſe Hoffnungen bedeuteten den Untergang 
auch des römiſchen Keichs. Nun folgt δίς Freigabe des Barabbas 
80 G—41: G κατὰ ἑορτήν bei jedem Feſt, doch wohl vor jedem Paſſahfeſt, das 
ein Freiheitsfeſt war. ἀπέλυεν Impfkt.: pflegte er loszugeben. 7 ὁ λετό- 
μενος Βαραββᾶς, δεῖ Name iſt ja ſeltſam: Sohn des oder meines Vaters. 
«τάεις — φόνος; in den unruhigen Seiten des Pilatus kamen mancherlei 
Meutereien vor, von denen wir bei Philo und Joſephus einiges, gewiß 
85 nicht alles erfahren (Seitg. 565—-657; ſ. auch ΣΕ 161). 8 ἀναβὰς ὁ ὄχλος — 
der von Pilatus bewohnte Palaſt des herodes ſtand (und Teile davon 
ſtehen noch) am höchſten Punkte der Stadt. 9 Ppilatus bietet nun unmittelbar 
Jeſus zur Freigabe απ; 10 Mku urteilt ſicher richtig, daß δίς Beweggründe 
der hohenprieſter bei der Auslieferung nicht die Sorge um die Sicherheit 
40 der römiſchen herrſchaft waren. Ob Pilatus gerade Neid, alſo Eiferſucht wegen 
des großen Einfluſſes Jeſu, bei den Klägern vorausſetzte, mag fraglich ſein. 
11 Üüber δίς Maſſe, von ihren Führern aufgehetzt, bittet Barabbas los. 11 
12 Da fragt Pilatus dieſelbe Menge, was mit Jeſus geſchehen ſoll. 18 Die 12. 13 
Antwort wird natürlich nur wieder von den Führern und ihren Mitſchreiern 
45 gegeben: „Kreuzige!“ Und dieſes „Kreuzige“ bleibt auch 14. die Antwort 
auf δίς Frage 16 nach der Schuld ὃ. ἢ. beſtimmten, ſtrafbaren handlungen 
Jeſu. 15. Pilatus will (gerade auf δας Feſt, wo ſo leicht Unruhen ausbrechen) 
die Menge möglichſt zufrieden ſtellen (τὸ ἱκανὸν ποιῆςαι das Erreichbare tun). 
So wird Barabbas freigegeben (um mit den Seinigen das Paſſahlamm eſſen 


Ὁ] 


— Οἱ 
σι 


" σ᾽ 


οο 


μϑ κρ 


0 


-- 


4 


— 


5 


20. 


72 Markus 1515-- 


zu können, alſo vor Paſſah), Jeſus wird zum Code am Kreuz verurteilt, dem nach 
δεῖ barbariſchen römiſchen Sitte regelmäßig εἶπε Geißelung vorherging (φραγελ- 
λώςας -- von flagellum, Geißelſ. Dieſe Geißelung iſt als Sühne des Ver— 
gehens gedacht, waͤhrend δίς hinrichtung nur die Beſeitigung des Verbrechers 
bedeuten ſollte; in Wahrheit war ein zum Tode Verurteilter das Spielzeug 
für alle grauſamen Triebe der Menge. Das zeigt auch hier die Der— 
ſpottung durch die Soldaten. 


16 ΜΚ 15 16.520: Die Soldaten führten ihn weg ins Innere des Hofes, d. i. des 

11 Pràtoriums, und rufen die ganze Abteilung zusammen. Und sie ziehen ihm 

18 einen Purpur an und setzen ihm einen geflochtenen Dornenkranz auf und 

19 fingen an ihn zu grüßen: Wir grüßen dich, Judenkönig, und schlugen mit 
einem Rohr auf seinen Kopft, spieen ihn an, beugten die Kniee und huldigten 

20 inm. πα. als 516 ihn verspottet hatten, zogen sie ἰῃπὶ den Purpur aus und 
zogen ihm seine Kleider an. 


16 18 οἱ ετρατιῶται ὃ. i. δίς militäriſche Wache, die der Prokurator bei ſeiner 
Anweſenheit in Jeruſalem in ſeiner Palaſtburg bei ſich hatte, während die 
eigentliche Beſatzung von Jeruſalem in der Burg Antonia in der Nordweſt—-— 
eche des Tempelbezirks untergebracht war. ἀπήγαγον αὐτὸν ἔεω — nach 
dem wohl richtigen Anſchauungsbild des Johannesevangeliums fand das 
Gericht über Jeſus an der Straße vor dem herodespalaſt ſtatt. Dahin 
paßt auch am beſten das Bild von δεῖ Verhandlung des Pilatus mit der 
Menge wegen Freigabe δὲς Barabbas. πραιτώριον praetorium iſt 
der Name der Amtswohnung des Prokurators, auch in Cäſarea nach Apg 
2555 ein πραιτώριον τοῦ “Ηρῴδου, ὃ. ἢ. εἶπ von herodes Jl erbauter, ſpäter 
vom Prokurator bewohnter Palaſt. ὅλην τὴν «πεῖραν; hier wohl das 
ganze Kommando. ςπεῖρα iſt ſonſt — cohors Apg 101 2151: 271, auch 
Joh 185.12, δ. ἢ. εἶπε Abteilung von εἴα 1000 Mann (Fußvolk, Reiterei 
und Troß). Eine gewiſſe Übertreibung liegt ſchon deshalb vor, weil nicht 
δίς ganze «πεῖρα, δὶς δεῖ Prokurator bei ſich hatte, freie Zeit haben mochte. 

17 1 Jeſus wird nun als Judenkönig maskiert: Purpurkleid und Kranz aus 
ἄκανθος oder ἄκανθα (die bei ἀκάνθινος gar nicht mögliche {εἶπε Unter— 
ſcheidung dürfte kaum volkstümlich geweſen ſein) Bärenklau, dann all— 
gemeiner: Dornbuſch — von Quälerei durch Eintreiben von Dornen in 

19 das Fleiſch Jeſu hören wir nichts; aber 10 mit einem Rohrſtock (καλάμῳ) 

18 ſchlagen ſie ihn auf den Kopf, ſpeien ihn an und begrüßen ihn 18 wieder 
feierlich als König. — Eine ganz ähnliche Verſpottung eines maskierten 
Judenkönigs im Gymnaſion von Alexandria erzählt Philo in Flacc 6: ein 
Irrſinniger wird mit Bybloskranz, Bodendecke und Papyrusſtab als König 
Agrippa im Jahr 68 π. Chr. verhöhnt. 


21 Mk 45 20- 52: Und 516 führen ihn hinaus, um ihn zu kreuzigen. Und sie 

zwingen einen vorbeigehenden Kyrenäder Simon, der vom Felde kam, den 
22 Vater von Alexander und Rufus, sein Kreuz z2u tragen. Und sie bringen 
25 ihn an den Ort Golgatha, d. ἢ. übersetzt Schädelsſtätte, und gaben ihm ge— 
24 würzten Wein, δ΄ aber nahm ihn nicht. Und sie kreuzigen ihn und ver— 
26 teilen seine Kleider, das Los über sie werfend, wer jedes bekomme. Es 
26 war die dritte Stunde, da sie ihn kreuzigten. Und die Aufschrift seiner 
21 Schuld lautete: Der Judenkönig. Und mit ihm kreuzigen sie zwei Rauber, 
29 einen zur Rechten und einen zu seiner Linken. Und die Vorbeigehenden 
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lãsterten inn die Köopfe schüttelnd und sagend: Ah, der Zerstörer des Tempels, 
der ihn in drei Tagen aufbaut! rette dich und komm herab vom Kreuzt 
Ebenso die Hohenpriester sagten spottend zueinander mit den Schriftge⸗ 50 
lehrten: Andere hat er gerettet, sich selbst kann er nicht retten. Der Messias, δ1 

5 der König Israels, steige jetzt vom Kreuz, damit wir es sehen und glauben. 52 
Auch die mit ihm Gekreuzigten schmähten ihn. 


Nun Kreuzigung und Tod 152144. 20 ἐξάγουειν αὐτόν: die Lage des 20 
Kreuzigungsplatzes iſt unbekannt; εὐ lag nach dem Folgenden vor der Stadt, 
aber an einer beſuchten Straße (29 οἱ παραπορευόμενοι). Daß Jeſus εἶπε 
10 Zeitlang ſelbſt das Kreuz trug, ſagt Mk nicht, ſondern εὐ: Johannes 191, 
θεῖ dem es Rückſchluß αἰ dem Wort Jeſu απ ſeine Jünger ΠΊΕ 854 ſein 
könnte. 21 3u dieſem Dienſt zwingen (ἀγγαρεύειν Wort aus perſiſcher 
Sprache und Sitte herod. 8, 98) δὶς Soldaten einen vorbeigehenden Kyre— 
näer Simon, der offenbar mit der Chriſtengemeinde nichts zu tun haätte 
is (τινά), deſſen Söhne Alexander und Rufus aber den erſten Leſern des ΠΊΕ 
bekannt waren: der kam vom Felde — um Mittag trat am 14. Niſan 
Feiertagsruhe εἶπ; am Morgen nach dem Paſſahmähl (15. Niſan) hatte 
niemand auf dem Felde etwas zu tun. 22 καὶ φέρουειν αὐτόν drückt die 22 
willenloſe Ortsveränderung ſtärker aus αἷς ärouciy — es ſcheint, als ob 
20 Jeſus ſelbſt faſt hätte getragen werden müſſen. φέρειν braucht ΠΕ ſonſt 
nur von Sachen 48 627. 28 112 1215. 16 und von heilungsbedürftigen Kran— 
ken 152 25 752 822 917. 10.20. Γολγοθᾶ --Ξ- —V der Schädel, Bezeichnung 


einer Erderhebung wie unſer „der Kopf“. Auch dieſe ſcheinbar ſehr be— 
zeichnende Benennung hilft heute nicht mehr zur Beſtimmung der rtlich— 

28 keit. 28 Jeſus wird als Trunk gewürzter Wein (zur Betäubung) gereicht: 
ςμυρνίζω mit Myrrhen verſetzen. Jeſus nimmt dieſen Trunk nicht: er will 
bewußt in den TCod gehn. 24 «ςταυροῦειν — «ταυρὸς iſt der Marterpfahl 
mit oder ohne Querholz; croupobv iſt „pfählen“ ὃ, ἢ. irgendwie an dem 
emporgerichteten Pfahl über dem Boden befeſtigen. Von Nägeln iſt erſt 

50 bei Johannes 2025 δίς Rede. Die Einzelheiten der Kreuzigung hingen von 
gewiſſer Gewöhnung und außerdem von 3ufall und Launen der henker ab. 
Die Kleider des Gekreuzigten werden verloſt; das entſpricht wohl der Sitte, 
auch wenn die Übereinſtimmung mit Pſ 225 die Geſchichtlichkeit zweifelhaft 
macht. Die Pſalmſtelle könnte auch δία Quelle ſein, aus welcher der Evan— 

55 geliſt die Geſchichte des Meſſias glaubte ſchöpfen zu dürfen. Nach 25 fand 25 
δίς Kreuzigung um 9 Uhr morgens ſtatt. 26 Als Aufſchrift απ dem Pfahl 26 
ſtand „Der Judenkönig“, um dem Spott über den am Schandpfahl Ausgeſtellten 
die ſachgemäße Richtung zu geben. Dieſe Aufſchrift haben die Soldaten 
ohne SZutun δὲς Pilatus gemacht. So fehlt auch Name und herkunfts— 

40 bezeichnung. Nach 27 ſtand δας Kreuz Jeſu mitten zwiſchen denen zweier 27 
gleichzeitig gekreuzigter Räuber. 28 Der hinweis auf Jeſ 531 ſcheint 28 
ſpäterer Zuſatz zu ſein, fehlt deshalb im Neſtle'ſchen Text und in unſerer 
UÜberſetzung. Nun werden δίς Zuſchauer 20—32 vorgeführt, δίς ihn wegen 29--2 
ſeines vor dem hohenrat ihm vorgeworfenen ſcheinbar ruhmredigen Wortes 

45 verhöhnen und höhniſch auffordern, von dem Pfahl herunterzuſteigen. Und 
δαταιῇ läuft auch δας Vergnügen der Hohenprieſter, δὶς mit den Schrift— 
gelehrten untereinander ſcherzen, hinaus, daß der, der ſo vielen geholfen, 
ſich von dem Pfahl nicht freimachen und herabkommen kann. Dann wollten 
ſie an ihn als den Meſſias und König Iſraels glauben. Dabei meint man 
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den armen Gebreuzigten ſich απ dem holz, von dem er nicht loskommen 
kann, winden zu ſehen. Daß 82 die Mitgekreuzigten ihn auch noch ſchmähen, 
zeigt, daß ſie ihren Abſtand von ihm fühlen. 


55 Mk 15 55.241: Und als die sechſste Stunde war, kam Dunkel über das ganze 
84 Land bis zur neunten Stunde. Und um die neunte Stunde rief Jesus mit 
lauter Stimme: Eloi, eloi, lama sabachthani, ἃ. h. ubersetzt: Mein Gott, mein 
35 Gott, warum hast du mich verlassen! πα einige der Dabeisſtehenden sagten, 
36 als sie 65 hörten: Er ruft Elias. Da lief einer, füllte einen Schwamm mit 
Essig, legte inhn um ein Rohr, tränkte ihn und sprach: Laßt, wir wollen 
57 sehen, ob Elias kommt, ihn herabzunehmen. Jesus aber stieß einen lauten 
88 Schrei aus und verschied. Und der vVorhang des Tempels riß entzwei von 
89 oben bis unten. Als aber der Centurio, der ihm gegenüberstand, sah, daß 
ΕΓ 80 verschied, sSprach er: Wahrhaftig war dieser Mensch Gottes Sohn. 
40 Es sahen aber auch Frauen von ferne zu, unter ihnen Maria von Magdala 
4ι und Maria, die Mutter des kleinen Jakobus und des Joses, und Salome, die 
ihm folgten und ihm dienten, als er in Galiläa war, und viele andere, die 
mit ihm nach Jerusalem mitheraufgezogen waren. 


δ6 Nun δὶς letzten Augenbliche 34-39, eingeleitet durch die Bemerkung 88, 
daß von Mittag bis 3 Uhr (6.---Ὁ. Stunde) Finſternis auf der ganzen (τὸς 
— ſo wird hier ἐφ᾽ ὅλην τῆν γῆν im Sinne des Mk zu verſtehen ſein — ge— 
herrſcht habe. Die ganze Natur trauert beim Tode δὲς Gottesſohnes. 34 
Um 3 Uhr mittags — in dem Seitpunkt, δα im Cempel die Paſſahlämmer 
geſchlachtet wurden, Peſachim 51 — rief Jeſus laut im Text der aramäiſchen 
ÜÄberſetzung, die ihm alſo der geläufige Bibeltext war, Pſ 222. 85 Dabei— 
ſtehende verſtehen die gequälten letzten Worte des Sterbenden nicht und 
meinen, er rufe in ſeiner Not den Elias zu hilfe, der nach jüdiſcher Erwar— 
36 tung vor dem Gerichtstag kommen ſollte (1 12). 36 Dieſe Gelegenheit be— 

nutzt einer (τις), dem Sterbenden eine letzte Erquickung zu reichen, indem οὐ 

einen Eſſigſchwamm auf einem Kohrſtock ihm απ den Mund bringt. Er 

wagt es, indem er etwa Abwehrenden zuruft: „Laßt, wir wollen ſehen, ob 
51 Elias kommt, ihn herabzuholen“. 37 Über mit lautem Schrei atmet Jeſus 
38 aus. Nun noch begleitende Umſtände 38-41: 88 Der, Vorhang im Tempel“ 

(gemeint iſt von mehreren der große vor dem Allerheiligſten, deſſen ſinnbild— 

liche Bedeutung hebr 619. 20 1020 beſchrieben iſt) zerreißt: Der Weg zu Gott 
ὅ9 iſt geöffnet. Davon weiß keine jüdiſche Quelle. 89. Dder Centurio, der δίς 

Hinrichtung leitete, ruft bei Jeſu Tod: Wahrlich, dieſer Menſch war Gottes 
40 Sohn. 20 ὅπ der Ferne (ἀπὸ μακρόθεν) ſehen Jüngerinnen Jeſus ſterben, 
von denen drei genannt werden: Maria von Magdala, Maria, die Mutter 
des kleinen Jakobus und Joſes, δίς den erſten Leſern wohl noch bekannt 
waren, und Salome: — da A wird nachgetragen, daß dieſe Frauen ſchon in 
Galiläa Jeſu folgten und dienten. Außerdem, fügt der Evangeliſt hinzu, noch 
viele andere Frauen, die mit nach Jeruſalem gezogen waren (Gon denen 
bisher nichts erzählt war). Es iſt ein ſchöner Zug, daß dieſe Frauen jetzt, 
bei Jeſu Tod, hervortreten, nachdem ſie lange ſtille ihre Arbeit getan haben. 
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42 ΜΚ 1542-47: Und als es schon spãt war, weil es Vorbereitungstag d. ἢ. Vor- 
45 sabbat war, kam Joseph von Arimathâa, ein wohlhabendets Ratsherr, der 

selbst die Gottesherrschaft erwartete: der wagte es und ging zu Pilatus und 
bat ihn um den Leib Jesu. Pilatus aber wunderte sich, ob er schon ge⸗ 
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storben sei, und berief den Centurio und fragte ihn, ob er längere Zeit tot sei. 
Und da er es von dem Centurio erfahren hatte, Schenkte er Joseph die Leiche. 45 
Der kaufte ein Linnen, nahm ihn ab, wickelte ihn in das Linnen und legte 46 
ihn in ein Grab, das in Felsen gehauen war, und wälzte einen Stein vor 

s die Tur des Grabes. Maria von Magdala und Maria, die Mutter des Joses, 17 
sahen, wo er hingelegt war. 


Ζ2 Die Grablegung Jeſu wird, δὰ es ſchon ſpät war, beſchleunigt, weil es 42 
SFreitag (παραςκευή Vorbereitungsſtag, durch προςάββατον erläufert) war. 
Die Kückſicht auf δας. anbrechende Paſſahfeſt mußte nach der änderung 

10 1412-16 wegfallen. ὀψία {ΠῚ hier wohl die Zeit von 3-56 UÜhr nachm. Mit 
Sonnenuntergang begann der Sabbat oder der erſte Paſſahtag. 2.8 ᾿Αριμαθαία 43 
iſt das alte Ramataim 1 Makk 1133, ασπια 1 Sam 119 uſw, heute Beêt rima 
ziemlich in der Mitte zwiſchen Jeruſalem, Nablus und Jafa, in der geogr. 
Breite von Jafa, aber hoch im Gebirge (Buhl, Geogr. des Alten Palaͤſtina, 

is 5.170 171). εὐςχήμων bezeichnet den wohlhabenden Mann. βουλευτής iſt 
von umſtrittener Bedeutung; δίς Mitglieder des hohenrates werden ſonſt 
nach ihren drei Ständen bezeichnet z. B. 151, der hoherat nie ſicher als βουλή; 
wohl aber redet Joſephus von der βουλὴ von Jeruſalem bell. Jud. 2351. 336 
von dem Ὑραμματεὺς τῆς βουλῆς 5582, δίς βουλευταὶ ſammeln mit den Be— 

20 amten (ἄρχοντες) den Tribut in den Dörfern bell. Jud. 2.406; απ Beamte, βουλὴ 
und Volk von Jeruſalem ſchreibt Kaiſer Klaudius ant. 2011; zweimal wird 
auch das Rathaus (βουλευτήριον) erwähnt (bell. Jud. 5114. 6554). Somit dürfte 
Joſeph von Krimathäa dieſer hauptſtädtiſchen Verwaltungsbehörde angehört 
haben, δίς vom Hohenrat zu unterſcheiden iſt. „Auch er erwartete δας Keich 

25 Gottes“, ohne daß perſönliche Beziehung zu Jeſus oder Johannes angedeutet 
wäre. Der „wagte es“, Pilatus in perſönlichem Beſuch (cichMocy πρὸς τὸν 
Πιλᾶτον) um die Leiche Jeſu zu bitten. Das Wagnis beſtand in der Be— 
läſtigung des vornehmen Heiden. Nach dem Geſetz ſollte die Leiche eines Gehängten 
vor Sonnenuntergang beerdigt werden Dt 2122. 25; das Buch Joſua ſchildert 829, wie über 

30 dem vorher an einem Pfahl gehängten König von Ai, deſſen Leiche bei Sonnenuntergang ab— 
genommen wurde, εἶπ Steinhaufen aufgeſchichtet ward, und 1026. 27 werden fünf Stadt— 
könige getötet, zuerſt bis abend an Pfähle gehängt, dann vor Sonnenuntergang in eine 
höhle geworfen, die mit großen Steinen geſchloſſen wird. Solches Geſetz kannten die 
Römer nicht; es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es rein jüdiſch geſetzliche Frömmigkeit war, 

85 die Joſeph zu ſeiner Bitte veranlaßte. ΖΦ: Pilatus vergewiſſert ſich zuerſt über 44 
Jeſu Tod und gibt dann 485 δία Leiche frei; εὐ hat ſicher den Wunſch, nicht 45 
gegen εἶπε ihm gleichgültige jüdiſche Sitte zu verſtoßen. ΠΊΕ berichtet nun, Ζ.6 46 
daß Joſeph die Leiche nicht nackt, wie ſie am Kreuz hing, ſondern in einem 
Leintuch in ein (vorhandenes, alſo doch wohl ſchon gebrauchtes) Felſengrab 

40 niedergelegt habe; davor habe er einen Stein gewälzt. ἀγοράςας εινδόνα 
hebt die außer der Mühewaltung aufgewandten Koſten hervor. 47 Von den 47 
drei beim Tode Jeſu genannten Frauen werden die beiden Marien als Zu— 
ſchauerinnen auch dieſer handlung genannt; nur wenn ſie dabei waren, ſahen 
ſie, wo das ſonſt nicht bezeichnete Grab war. 


4 XV Auferstehung Jesu Mk 16: -8 (-- Μι281--8 [Κ 241-12 Joh 201-10): πὰ 1 
als der Sabbat dazwischen gewesen war, kauften Maria von Magdala und 
Maria, des Jakobus Mutter, und Salome Gewürze, damit sie kämen und ihn 
salbten. πὰ ganz früh am ersten Wochentag kommen sie zu dem Grab, 2 
als die Sonne aufgegangen war. Und sie sprachen bei sich: wer wird uns ὅ 

so den Stein von der Tür des Grabes wälzen? Und aufblickend sehen sie, daß 4 
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5 der Stein abgewälzt ist: er war nämlich sehr groß. Und eintretend in das 
Grab sahen sie einen Jüngling zur Rechten sitzen, gekleidet in weißes 

6 Talar, und sie waren starr. Er aber sagt ihnen: Seid nicht so verwundert. 
Ihr sucht Jesus von Nazaret den Gekreuzigten: er ist auferstanden, ist nicht 

hier; siehe den Platz, wo man ihn hinlegte. Aber gehet, sagt seinen Jüngern 
und Petrus, daß er vor euch nach Galiläa geht, dort werdet ihr ihn sehen, 

8 wie er euch sagte. Und weggehend flohen sie von dem Grab; denn dittern 
und Verzückung war über sie gekommen, und niemand sagten sie etwas: 
denn sie fürchteten sich. 


1 διαγενομένου τοῦ ς«αββάτου „nachdem der Sabbat dazwiſchen geweſen 
war“. Die drei Frauen ſind dieſelben τοῖς 1540. Merkwürdig iſt, daß die 
zweite Maria 1540 als Mutter ihrer beiden Söhne, 1547 als Mutter des 
Joſes, 161 als Mutter des Jakobus bezeichnet iſt. Gewöhnlich würde ja der, 
Artikel mit Genetiv den Vater bezeichnen; zwei Vaternamen derſelben Frau 
ſind aber unverſtändlich. ἠγόραςαν ἀρώματα: am Samstag abend πα) Sonnen— 
untergang wird ein Einkauf als möglich vorausgeſetzt. Sie wollten Jeſus 
2 ſalben vgl. 31:148. 2 So kommen ſie Sonntag früh gleich nach Sonnen— 
aufgang zum Grab. Den großen Stein vor dem Grab, deſſen Entfernung 
ihnen Sorge macht, finden ſie abgewälzt. 3. Ζ Sie treten in das (Höhlen)— 
5 grab; 5. δεῖ Engel wird beſchrieben als νεανίςκος, (unger Mann), ſonſt wird 
nur ſein weißes Talar hervorgehoben (ogl. δὶς Verklärung 95). 8. Seine Auf— 
gabe ſcheint ſich in der Mitteilung απ δίς Frauen zu erſchöpfen. Mit ἴδε ὁ 
τόπος weiſt er auf die leere Stelle in oder an der Wand der Grabhöhle hin. 
7 Nun ſollen die Frauen ſelbſt wieder einen Auftrag an die Jünger aus— 
richten, als deren Führer Petrus beſonders genannt wird; es iſt wiederholende 
Erinnerung απ Jeſu Wort 1428. ἐκεῖ αὐτὸν ὄψεςθε war in dieſem Wort 
ſelbſtverſtändlich eingeſchloſſen. Sicher iſt aber durch dieſes Wort jede Er— 
ſcheinung des Auferſtandenen in und bei Jeruſalem ausgeſchloſſen. s ſchildert 
das zitternde Entſetzen der Frauen über dieſes Erlebnis mit einem nicht— 
irdiſchen Weſen, erklärt aber auch, warum dieſes Erlebnis nicht früher be— 
kannt wurde: aus Furcht (heiliger Scheu) ſagten ſie niemand etwas. Paulus 
ſcheint ον 15528 von dem Erlebnis nichts zu wiſſen. 
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» XVI Unechter Schlubß ΜῈ 160-20: Muferstanden früh am ersten der Voche 
erschien er zuerst Maria von Magdala, aus der ΕΥ̓ sieben Dämonen verjagt 


1ὸ hatte. Sie ging und erzählte es seinen trauernden und weinenden Ge- 85 


1 fährten, und als sie hörten, daß er lebe und von ihr geschaut wurde, 
12 glaubten sie es nicht. Nachher offenbarte er sich awei von ihnen wänhrend 
is eines Spazierganges in anderer Gestalt, als sie über Feld gingen. {πὰ sie 
gingen hin und erzählten es den Andern; und sie glaubten auch ihnen 
14 nicht. Später erschien er den Elfen selbſt, wie sie χιι Tisch lagen, und 
schalt inhren Unglauben und ihre Herzenshärtigkeit, weil sie denen, die ihn 
is duferstanden gesehen hatten, nicht glaubten. πὰ er sagte ihnen? Geht in 
16 die gunze Welt und predigt die Freudenbotschaft allen Geschöpfen. Wer 
gläubig wurde und getauft ist, wird gerettet werden; wer ungläubig ge— 
11 wesen ist, wird verurteilt werden. Das wird aber αἷς Zeichen den Gläãubigen 
folgen: in meinem Namen werden sie Dämonen verjagen, mit neuen Zungen 
18 reden, Schlangen emporheben und, wenn sie etwas Totendes trinken, wird 
es ihnen nicht schaden, auf Kranke werden sie die Hände legen, und sie 
19 werden sich wohl befinden. Nachdem nun der Herr Jesus γί! innen σο- 
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redet hatte, wurde er in den Himmel aufgenommen und setete sich zur 


Reciten Gottes. Jene aber gingen hinaus und predigten allerorts, da der 20 


Herr mitwirſte und das Wort bestätigte durch die ihm folgenden Zeichen./ 
Oder: 

/Alles Aufgetragene meldeten sie kuræ den um Petrus Versammelten. Nach- 

ΠΗ͂ aber sandte auch Jesus selbst von Osten bis Westen durch sie die 

nheilige und unvergöngliche Predigt von der ewigen Rettung. 


Θ᾽ Zu ἀναςτὰς fehlt das Subjekt, das grammatiſch aus dem Vorhergehenden 
nicht ergänzt werden αππ. πρῶτον Μαρίᾳ — δας iſt johanneiſche Über— 
10 lieferung Joh 2014018; ΣῈ 82 {ΠῚ von ihr geſagt ἀφ᾽ ἧς δαιμόνια ἑπτὰ ἐξεληλύθει. 
10.11 Daß ihr nicht geglaubt wurde, ſteht im Johannesevangelium nicht. 
12 iſt δίς Erzählung von den Emmausjüngern in Variation — εἰς ἀγρὸν iſt 
„auf das Feld“ — ὃς 2415-56. 18 δι), daß ihnen nicht geglaubt wird, ſteht 
nicht bei ΣΕ. 15: So verdienen dann δίς (ΕἾ den Tadel des Auferſtandenen 
15 bei einer ihnen zuteil werdenden Erſcheinung. Die erinnert απ ΣῈ 24640, 
auch απ Mt 28 16--20, deckt ſich aber mit keiner dieſer Erzählungen. 15 πορευ- 
θέντες εἷς τὸν κόςμον ἅπαντα vgl. Mt 2810. 16 0 ἀπιετήςας κατακριθήςεται 
nur hier. Ebenſo nur hier 12. 18 die den Gläubigen verſprochenen Wunderzeichen. 
γλώεςαις λαλήςουςειν καιναῖς: Dieſe Verheißung kennt Paulus 1 Kor 14 nicht, 
20 auch nicht der Verfaſſer von Apg 2. 19 Die himmelfahrt unmittelbar nach ſolcher 
Erſcheinung wie Ck241. 50 Die Erfüllung des Befehls; nach Galz1 beſchränk-— 
ten ſich die Urapoſtel noch 17 Jahre nach der Bekehrung des Paulus auf Predigt 
unter den Juden, wie es ſcheint, in Paläſtina. Auf mitfolgende cnucio legt 
allerdings auch Paulus großen Wert 2 Kor 1212. — Ein anderer, ganz 
Kurzer Schluß erzählt trotz 8, daß die Frauen den Auftrag des Engels den 
Jüngern um Petrus kurz (ευντόμως) ausrichteten. Später habe Jeſus vom 
Morgenland bis zum Abendland durch ſie (οἱ περὶ τὸν ἸΤέτρον) δὶς heilige 
(ἱερὸν vom Evangelium nirgends im ND) und unvergängliche Verkündigung 
von δεῖ ewigen Rettung (curnpio αἰώνιος Ebr 59) ausgeſandt. Bis zum 
30 τέρμα τῆς δύςεεως drang nach Clem. Rom 1 56.7 Paulus vor, nachdem er ein 
herold geweſen war ἔν τε τῇ ἀνατολῇ καὶ ἐν τῇ δύτεει. 
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B. Evangelium des Matthäus. 


Freudenkunde nach Matthäus; χατὰ c. Acc, Radermacher 116 Erſatz δὲς Genitivs. 


Ι Der Stammbaum Jesu Μί : Stammbaum des Messiaos Jesu, des Sohnes 
Davids, Sohnes Abrahams. Abraham zeugte Isquk, ISsqukx den }]ακοῦ, Jakob den 
Judas und seine Brüder, Judas den Phares und den Lara von der Thamar, 
Phares den Esrom, Esrom den Araum, Aram den Aminadab, Aminadab den Naasson, 
Naasson den Salmon, Salmon den Boads von der Rahab, Bods den Jobed von der ὃ 
Ruth, Jobed den Jessai, [655αἱ den König David, Dauvid den Salomo vom Weib 
des Urio, Salomo den Roboum, Roboum den Abia, Abia den Asaph, Asadphuden 
Josaphat, Josaphat den Jorum, Jorum den Ozeiaus, Ozeios den Jodtham, Jodtham 
den Achaz, Acha den Hezekias, Hezekias den Mandsses, Manadsses den 
Amos, Amos den Josias, Josius den Jechonias und seine Brüder um die Leit τὸ 
der Vegführung nach Babylon. Nach der Wegführung nach Babylon zeugte 
Jechonias den Salathiel, Salathiel den Lorobabel, Zorobabel den Abiud, Abiud den 
Elidſeim, Elioſeim den Aꝛor, Azor den Sadok, Sadoſ den Achim, Achim den 
Eliud, Eliud den Eledzar, Elecaor den Matthan, Matthan den Jakob, Jakob den 
Joseph, den Mann der Mariqo, von der Jesus, der sogenannte Messius, geboren 15 
wurde. Alle Geschlechter von Abraham bis David δἰ πα also vierzehn Geschlechter und 
von Dauvid bis ΖΓ VWegführung nach Babylon vierzehn Geschlechter und von der 
Wegführung nach Babylon bis αἰ den Messias sind vierzehn Geschilechter. 


1 ὅιι βίβλος γενέςεως τα]. LXX Gen 21: αὕτη ἣ βίβλος γενέςεως, ebenſo 51. 
2--6 Der Stammbaum Davids ſteht „traditionell“ feſt durch Ruth 412 (Juda 
bekommt von Thamar den Phares) und 418-22, womit Mt 15- 6 übereinſtimmt. 
Nur 5, daß Boas der Sohn der Rahab Goſ. 21 65) iſt, iſt keine altteſtament— 
liche Überlieferung; das Buch Kuth weiß nur, daß Boas zur Verwandtſchaft 
des Elimelech gehört, δὲς Mannes der Naemi (21) und in der angegebenen 
Väterreihe von Juda herſtammt. In der chriſtlichen Unterweiſung ſpielte 25 
Rahab allerdings bald εἶπε Rolle hebr 1151 Jak 2:25 Clem. Rom. 1 121-58 

Juſtin Dialog. 111 fin. Sie iſt doch mit dem ſonſt ihr immer beigelegten 

Attribut ἣ πόρνη nicht ſowohl εἶπ typus Mariae, αἷς ein Typus der durch 

Jeſus σοτοίτοῖοπ πόρναι Mt 21 σι - 52) (οἱ τελῶναι καὶ αἱ πόρναι) vgl. ΣᾺ 757. 48. 50 

82 Joh 755--81:. Der Stammbaum des Mt ſtammt alſo aus der Zeit, δα τὺ 
man altteſtamentliche Cypen der Glaubensgerechtigkeit ſchulmäßig überlieferte. 
6-11 Von David αὖ folgt διε Königsreihe Judas bis zum cril. hier iſt 
maßgebend 1 Chron ὅ10--ἰ6, wo ſich, der bibliſchen Erzählung entſprechend, 
folgen: Salomo, Roboam, Abia, Aſa, Joſaphat, Joram, Ozia (S Ahasja), 
Joas, Amaſias, Azaria, Jo(a)ſthan, Ahas, Ezekias, Manaſſes, Amnon, Joſia, unter 
deſſen Söhnen Joakeim, dann Jechonias. Bei Matthäus ſind παῷ Ozias die 
drei Namen Joas, Amaſias, Aſaria überſprungen und zwiſchen Jofia und 
Jechonias Joakeim. hier kann man nur von Leichtfertigkeit oder bewußter 
Unterſchlagung reden. Die letztere iſt nicht ausgeſchloſſen, weil hinterher die 
Namen gezählt werden und απ εἶπε beſtimmte Zahl Gewicht gelegt wird, 
die herauskommen oll. Immerhin iſt auch ein leichtfertiges Uberſehen nicht aus 
geſchloſſen, δὰ Ahasja in der LXX'Odioc heißt und ebenſo manchmal Aſarja-Uſia. 
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Feſtſtehen nur 12.418. die Namen Sealtiel und Serubabel, ſofern es feſtſteht, 12. 15 
daß Sealtiels Sohn Serubabel die erſte Schar der Rückkehrer unter Cyrus 

nach Jeruſalem brachte. Aber nicht ſicher iſt, ob Sealtiel ein Sohn oder Enkel 

δὲς Jojachin war. 1 Chron 31 iſt er Jojachins Enkel durch deſſen Sohn 
5 Aſir; aber es ſcheint, als ob der Verfaſſer unſeres Stammbaumes nicht mit 
Unrecht im hebräiſchen ΡΟΝ 335* "521 mit Wiederholung des J nach 

dem Namen 53535 geleſen habe: Und Kinder des gefangenen Jechonja: 
Sealtiel iſt dann ſein Sohn. Freilich kommt 1 Chron 68.22 zweifellos Aſſir als 
Eigennamen vor; und es iſt mißlich, gegen δίς zuſammenſtimmenden Les— 

10 arten von LXX und Maſſora anzugehen. — Von den weiteren Namen ſind 
alle außer Achim und Eliud im AC belegt: ſtatt Achim findet ſich 1 Chr 610 
Achimoth, ſtatt Eliud ſehr oft Elihu. Aber εἶπε von Serubabel abſteigende 
Linie iſt ſonſt nur eben ΣῈ 321227 und δὰ mit durchweg anderen Namen 
überliefert. 16 lieſt ἢ. v. Soden: ᾿Ιωςὴφ δὲ ὦ ἐμνηςτεύθη παρθένος Μαριὰμ, 16 

15 ἐγέννηςεν ᾿Ιηςοῦν τὸν λεγόμενον Χριετόν. Wenn dieſe Lesart richtig iſt, 70 
ſteht Jungfrau Maria -- παρθένος ohne Artikel weiſt απ ein Nomen Pro— 
prium hin, wie βαςειλεὺς für den Perſerkönig — hier kaum anders als vor— 
her Thamar, Kahab und Ruth. Aber man kann natürlich immer ſagen, daß 
den Schöpfer dieſes Stammbaumes die Geheimniſſe der Ehe Joſephs nicht be— 

20 rühren: Pater est quem legitimum matrimonium demonstrat. 

17 Abraham bis Jeſſai ſind 14 Namen (alles incl.); von David bis Joſia {πὸ 
es aber, auch nach Ausſcheidung der Ausgelaſſenen, 15, von Jechonia δὲς 
Jeſus, dieſen eingeſchloſſen, wieder 14. Die Angabe in 17 ſtimmt alſo keines— 
falls. Ein geſchichtlich richtiger Stammbaum liegt hier in δὲν Vönigsliſte 

25 Judas bis auf Serubabel zweifellos vor. Aber ſchon der aus dem ΕΓ über— 
nommene Stammbaum Davids erweckt Bedenken, δὰ die herleitung eines 
Geſchlechts vom Stammvater des Volkes überall als Mythus anzuſprechen iſt; 
und δίς herleitung Joſephs aus dem Geſchlecht Serubabels muß ſchon des— 
halb fraglich ſein, weil ſie bei Lukas mit ganz anderen Perſonennamen und 

80 in viel längerer Reihe verſucht wird. Ἀεὶ Lukas ſind 20 für 11 Glieder bei 
Matthäus (Serubabel bis Joſeph — beide eingeſchloſſen). 

Der Stammbaum iſt gedacht als δεῖ δὲς Meſſias, der von den Königen Judas abſtammt, des 
Sünderheilands, ſofern Thamar und Rahab, und des Armenheilands, ſofern Kuth darin Platz 
gefunden hat. Wenn wirklich παρθένος Μαριὰμ urſprünglich darin vorkam, ſo iſt damit der 

65 Ausdruck ἐγέννηςεν ᾿Ιηςοῦν faſt neutraliſiert. Doch hat noch das Johannesevangelium gegen 
den Gedanken der Parthenogeneſis trotz gewiß hochfliegender chriſtologiſcher Anſchauung 
gekämpft. Sinn hat δεῖ Stammbaum Joſephs hier nur, wenn wirklich das Blut aller 
dieſer Ahnen von Joſeph her in Jeſus rollte. Nur aus dieſem Gedanken kann dieſer 
Stammbaum geſchaffen worden ſein. 

40 Iſt das Cäuſchung und Irreführung? Es iſt Veranſchaulichung der, auch unſerem 
Evangeliſten feſtſtehenden Wahrheit, daß Jeſus als Meſſias der Sohn Davids war. Das 
hat ſchon Paulus ſicher geglaubt Rom 15; das Bedürfnis nach handgreiflicher Verſtänd— 
lichkeit hat den Stammbaum gedichtet. Matthäus hat ihn vorausgeſtellt, weil er ihm 
irgendwie überliefert war. Möglich, daß erſt er durch einen Kelativſatz den Widerſpruch mit 

45 dem Folgenden gutmachen wollte. 


II Wie es bei der Geburt des Messias Jesu zuging Mt A18-25: Mit der 18 
Erzeugung des Messias Jesus war es so. Als seine Mutter Maria Joseph 
verlobt war, ehe sie ↄ2usammenkamen, fand es sich, daß sie schwanger 
war vom neiligen Geist. Ilin Mann Josephi, der gerecht war und sie πίοπί 19 
ὅ0 hlIoßstellen wollte, wünschte sich heimlich von ihr 2u Scheiden. Als er das 20 
vorhatte, siene, da erschien inm ein Engel des Herrn im Traum und sagte 
ihm: Joseph, Soſin Davids, scheue dich nicht, dein Weib Mario zu nehmen,; 


μ- 


7 


80 Matthäus 1 19---25 


21 denn das in ihr ΕΥΖειιρίο stammt vom Heiligen Geist. Sie wird einen Solnn 
gebären, und du wirst seinen Namen Jesus heißen, denn er wird sein Volk 

22 von inhren Sünden errelten. Das Ganze geschah, damit das vom Herrn 

258 durch den Propheten Gesagte erfüllt werde, da er δαρί: Siehe, die Jung- 
frau wird schwanger werden und einen Sohn gebören, und man wird seinen ὅ 

2a Namen nennen Emmanuel, d. ἃ. ũbersetat. Gott mit uns. Und Joseph er- 
wachte von seinem Schlaf und tat, wie ihm der Engel des Herrn geboten 

28 hatte, und nahm sein Weib ↄu Sich. und erkannte sie nicht, bis sie einen 
Sohn geboren hatte, und er nannte seinen Namen Jesus. 


Das ſind Geheimniſſe, über deren Quellen man ganz im klaren ſein müßte, 
um ſie beglaubigt zu finden. Das größte Wunder wird wie eine zwar außer— 
19 gewöhnliche, aber doch nicht unglaubliche Sache erzählt. 19. Joſeph iſt ge— 
recht und will die nach allem menſchlichen Wiſſen und Erleben entweihte Braut 
nicht bloßſtellen (δειγματίςαι), aber doch heimlich, alſo ohne Aufſehen zu er— 
regen, ſich von ihr ſcheiden. Er hält ſie alſo nicht für ſchuldig, aber für ver— 16 
20 gewaltigt ohne ihre Schuld. 20 Da klärt ihn ein Traum auf, in dem ein 
Bote Gottes zu ihm redet. hier vertritt das πνεῦμα ἅγιον ganz den Gott 
in antiken heroenerzählungen. Dabei darf man nicht außer acht laſſen, daß 
auch Paulus im πνεῦμα nicht etwa εἶπε Umgeſtaltung der Kichtung des 
Denkens und Wollens im Menſchen, ſondern ein von außen in den Menſchen 20 
eindringendes, fremdes, perſönliches Weſen ſieht, das die von ihm Beſeſſenen 
überwältigt. Die Erzählung ſteht ſomit formal auf derſelben δῇς, wie 
die Sage von der Geburt des herakles, nur daß jeder Gedanke an lüſterne 
Begier wegfällt. Auch Amphitryon ſoll ſich des künftigen Ketters der 
Menſchheit freuen. Übrigens iſt wegen 24 ein ſemitiſcher Urtexrt dieſer 26 
Erzählung anzunehmen. Vielleicht genügt es aber auch, daß der Name 
Ἰηςοῦς απ Ἰάεων (der ja frühe mit ihm vertauſcht wird 2 Makk 224 48 
Apg 175-20 Rom 16:21) erinnerte und damit απ das mit σώζειν verwandte 
22 ἰᾶςεθαι. Nun wird 22 das Wunder als Erfüllung des Prophetenwortes 
25 28 Jeſ 75 erklärt, wo ſchon die LXX nicht mit νύμφη, ſondern mit παρθένος so 
überſetzen, aber ſtatt ἔξει das harmloſe λήψεται haben, das eben εἶπε Um— 
wandlung der παρθένος in die νύμφη vorausſetzt. Dabei {ΠῚ auch δὶς Er— 
füllung als die gottgewollte Abſicht bei dem Geſchehen hingeſtellt, während doch 
wohl der Prophet weisſagt, was auch ohnedies geſchehen wird. Aber es paßt 
in δὶς ſchriftgelehrte Umwelt der Evangelien, daß man redet, als ob nicht δίς Pro-s 
pheten unter dem Zwang des künftigen Geſchehens geſprochen hätten, ſondern 
als οὐ δας Weltgeſchehen unter der Autorität der ihm gebietenden Gottes— 
24 männer ſtünde (τοῦτο-γέγονεν ἵνα πληρωθῇ --). Noch wird 22 erzählt, daß 
Joſeph nach dieſem Traum gehorſam ſeine Braut zu ſich genommen, aber 
25 85 nicht erkannt habe (ἐγίνωςκε vgl. Gen 41 ἔγνω — y75, hier Impf zur Be— 


zeichnung fortdauernder ehelicher Gemeinſchaft). Das dauert ſo lange fort, 
bis ſie einen Sohn geboren hat, den er Jeſus nennt. Das katholiſche „et post 
partum virgo permansit“ iſt dem Erzähler fremd, wahrſcheinlich auch ſchon das virgo peperit, 
nur das virgo concepit iſt auch ſein Gedanke. Die Erzählung ſteht mit der vorangehen— 
den, dem Stammbaum Jeſu durch Joſeph, in klarem S8wiſt, wird alſo auch nicht durch 
den Evangeliſten gedeckt, der ſpäter nie auf ſie zurückgreift. Er hat ſie aber auf— 
genommen, weil er ſie ebenſo wie den vorangehenden Stammbaum vorfand und geneigt 
war, dieſe Art Gottesſohnſchaft Jeſu ebenſo zu glauben, wie die durch den Stammbaum 
ſcheinbar bekräftigte Abſtammung des Meſſias von David. 

Daß der Meſſias, der künftige Kichter und herr der Welt, nicht von Menſchen, ſondern 50 
von Gott ſelbſt gezeugt ſei, entſprach durchaus dem antiken Denken. Die Jeſajaſtelle kam 
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in ihrer Faſſung durch die LXX dieſem Bedürfen entgegen. Sie erhielt ſchon in der {ΧΧ 
dieſe Faſſung, τοὶ für helleniſten der Hheiland wunderſamen Urſprungs ſein mußte. ὅπ 
ihm iſt ja „Gott bei uns“. 


III Der Stern der Weisen Mt 2:-.5)5. 32:- 6: Als Jesus in Bethlehem in 
Judũd geboren war in den Tagen des Königs Herodes, siehe, da camen Magier 
vom Osten nach Jerusalem und sagten: VWo ἰδί der neugeborene König der 
Judenꝰ Denn wir sahen seinen Stern im Osten und amen ihm zu huldigen. 
Als der König Herodes das hörte, erschra ΟΥ̓ und gang fſerusalem mit ihm, 
und versammelnd alle Honhepriesſter und Schriftgelehrte des Volkes erfragte 
er von ihnen, wo der Messias geboren wird. Und sie saugten ihm: In Beth- 
lehem in Judäuo. Denn 80 ist durch den Propheten geschriebene {πα du, 
Bethlehem im Lande Juda, Keineswegs die leinſte bist du unter den Führern 
Judas, denn von dir wird mir ommen ein Führer, der mein Μοὶ Isrdel 
weiden wird. 


Erſt hier 4 wird Ort und Zeit der Geburt Jeſu nachgetragen: Der Ort 
Bethlehem in Judäa, δίς Zeit die δὸς Königs herodes; 19 {ΠῚ vom Tode 
dieſes Königs und 22 von ſeinem Sohn Archelaus als Nachfolger in Judäa 
die Rede, während über Galiläag ein anderer herrſchte; es iſt alſo frag— 
los hier mit König herodes der erſte herrſcher dieſes Namens gemeint, der 
ὅ1--Δ υ. Chr. in Jeruſalem regiert hat. Man kann aus der Anreihung von 
19 an das Vorangehende entnehmen, daß die Erzählung in das Ende ſeiner 
Regierung fällt. Auch nach dem Tode des herodes iſt Jeſus noch παιδίον 
20. 21, ein HAusdruck, der πο für einen zwölfjährigen zutreffen mag (vgl. 
ΣῈ 240 τὸ παιδίον mit 46 ᾿Ιηςοῦς ὁ παῖς). Nach Jeſu Geburt erſcheinen alſo in 
Jeruſalem μάγοι ἀπὸ ἀνατολῶν. Μάτος iſt term. techn. für den Prieſter 
und Weiſen am perſiſchen Hof. Das Oſtland iſt Babylon und Perſien. Dort 
iſt auch δίς Sternkunde zu hauſe: 2. wir ſahen ſeinen Stern ἐν τῇ ἀνατολῇ. 
Alſo der „Stern δὲς Judenkönigs“ war zu ſehen. Zuerſt denkt man απ die 
Weisſagung Bileams Num 24 11 ἀνατελεῖ ἄςτρον ἐξ ᾿Ιακώβ, womit freilich 
keinerlei Kennzeichen dieſes Sterns gegeben iſt. Fraglich iſt was ἐν τῇ 
ἀνατολῇ heißen ſoll. Heißt es, daß der Stern im Oſten δὲς himmels ſtand? 
oder daß er beim Aufgang der Sonne geſehen wurde? oder heißt es, daß 
er im Morgenlande, aus dem die Magier kommen, geſehen wurde? Das 
letztere ſcheint zunächſt zu liegen; nur fällt auf, daß 1 δίς Mehrzahl ἀπ᾽ 
ἀνατολῶν und jetzt die Einzahl ſteht ἐν τῇ ἀνατολῇ. Aber der Ort, wo der 
Stern am himmel ſtand, und die Seit des Tages, in δεῖ er beobachtet 
werden konnte, dürfte die Jeruſalemer nicht beſonders intereſſiert haben. 
Dazu kommt mit voller Beweiskraft nachher δὶς Stelle 9: die Magier 
ſehen zwiſchen Jeruſalem und Bethlehem den Stern wieder, den ſie geſehen 
hatten ἐν τῇ ἀνατολῇ. Das kann nicht heißen im Oſten des himmels und 
nicht bei Sonnenaufgang, ſondern nur erdkundlich „im Morgenlande“. 8 König 
herodes erſchrickt über den Mann, der ihn erſetzen ſoll; Jeruſalem über die 
damit drohenden Unruhen und Wirren. ΖΦ So verſammelt Herodes „alle 
Hohenprieſter und Schriftgelehrten des Volks“ ὃ. ἢ. den geſamten Hohenrat, 
(den natürlich der regierende Hoheprieſter auf Veranlaſſung des herodes 
einberuft). Von dieſer Verſammlung will herodes wiſſen ποῦ ὁ Χριςτὸς 
γεννᾶται. (τ glaubt alſo, daß das dogmatiſch feſtſtehe, während δίς Juden 
immer in ſolchen Fragen der Agada eine gewiſſe Freiheit für ſich in Anſpruch 
nahmen. 5 Diesmal {ΠῚ aber der hoherat einig, daß der Meſſias in Bethle— 
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hem Judäas geboren wird nach dem Prophetenwort Mich δι. 6 Der Cext 
mt 26 iſt nicht der der LXX: Statt ᾿Εφράθα ſteht γῆ ᾿Ιούδα, was jeden— 
falls allgemein verſtändlich iſt, doch erſetzt —X auch ſonſt Bethlehem 
Gen 3516 Ruth 4διΐ 1 Chr 221 1 Sam 1712. Dann {ΠῚ für ὀλιγοςτὸς εἰ 
τοῦ εἶναι ἐν χιλιάειν Ἰούδα geſetzt οὐδαμῶς ἐλαχίετη ἐν τοῖς ἡγεμόειν 
᾿Ιούδα, wobei nur die Negation eine Variation des Gedankens bringt: der 
hebr. und LXX-Text heben δίς Kleinheit des Ortes hervor, von dem Großes kommt, 
Mt ſagt ſinngemäß: dieſer Ort iſt nicht der geringſte (ſo könnte οὐ ſeiner 
Kleinheit halber ſcheinen), denn von ihm kommt Großes. ἐν χιλιάειν oder 
ἐν τοῖς ἡγεμόςειν iſt verſchiedene Leſung des hebr. Wortes »Dʒe. Beſſeres 
Griechiſch hat Mt. Dieſe Sicherheit über die Heimat des Meſſias finden wir 
unter den Jeruſalemern wieder Joh 742: „Sagt denn nicht δίς Schrift, daß vom 
Samen Davids und von Bethlehem, dem Dorf, wo David war, der Meſſias 
kommt?“ Ein Irrtum des Propheten erſcheint ausgeſchloſſen. In dieſer Über— 
zeugung ſind Juden und Chriſten jener Zeit eins. Alſo wußten απ) die Chriſten 
ohne geſchichtliche Uberlieferung, wo der Meſſias geboren war: Jeſus konnte, 
weil er der Meſſias iſt, nur in Bethlehem geboren ſein. 


Mt 27 12: Da rief Herodes heimlich die Magier und stellte durch sie genau 
die Zeit der Ersſscheinung des Sternes fesft. Und schickte sie nach Beth- 
lehem und sprache Ζίοποί hin und erkundigt euch genau über das Kind, und wenn 
1ΠΓ 65 findet, meldet es mir, damit auch ich Komme und ihm huldige. Sie 
zogen nun hin, da sie den König gehört hatten; und siehe, der Stern, den 
sie im Osten gesehen hatten, ging ihnen voraus, bis ΕΓ Καπὶ und über der 
Stelle stand, wo das Kind war. Da sie den Stern sahen, freuten sie sich 
mit großer Freude gar sehr. Und sie kKamen in das Haus und sahen das 
Kind mit seiner Mutter Mario und fielen nieder und huldigten ihm und 
öffneten ihre Schäte und brachten ihm Gaben: Gold, Weihrauch und Myvurrhe. 
Und da sie im Traum Bescheid erhielten, nicht zu Herodes χζαγιεκχιι Κοἤγοπ, 
zogen sie auf anderem Veg zurũck in ihr Land. 


7 Nachdem herodes mit dem Hohenrat verhandelt hat, ruft er wieder δίς απ 
Antwort wartenden Magier. τότε iſt δίς beliebteſte Anknüpfungsform bei 
Mt. Es ſteht bei Mt dreiundneunzigmal. Warum ruft herodes die Magier 
heimlich? Das entſpricht ſeinem unheimlichen Charakter; οὐ hat hHinler— 
gedanken und will nicht, daß Jeruſalem weiteres von der Geburt des 
Meſſias, ſeines ewigen Königs, hört. Sonſt zögen die Jeruſalemer jetzt 
ſcharenweiſe mit den Magiern zur huldigung nach Bethlehem, und das 
Unglück für herodes wäre da: gegen den Meſſias darf er nicht kämpfen. 
So erkundigt ſich Herodes genau nach dem Zeitpunkt, da der Stern ſichtbar 
wurde: τοῦ φαινομένου ἀςτέρος bezeichnet ſicher das Auftauchen eines ein— 
zelnen vorher unbekannten Sternes, kein Zuſammentreffen zweier oder dreier 
ſchon vorher immer beobachteter Sterne, alſo keine Planetenkonſtellation. 
herodes will das genaue Alter δὲς Kindes wiſſen. 8. Dann gibt er den 
Magiern Antwort απ ihre Frage: Der Geburtsort δὸς. Meſſias iſt Bethle— 
hem. Herodes will, daß ſie in ihrem frommen Cifer δας. Kind ihm ſicher 
ausfindig machen. Dann ſollen ſie ihm Bericht erſtatten „damit auch ich hin— 
gehe und ihm huldige“. Das iſt Lüge und Heuchelei, nach 16 will er δας 
Kind töten, um ſelbſt den CThron zu behalten. Soweit (1---8) reicht der erſte 
Akt der Geſchichte mit dem Schauplatz Jeruſalem. Folgt 9--12 die Erzählung 
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von den Magiern in Bethlehem als Akt 11, Nach 9. 10 geleitet ſie der Stern, 9.10 
den ſie mit größter Freude jetzt ſeit ihrem Wegzug vom Morgenland zu— 
erſt wiederſehen, bis er kommt und über dem Ort ſteht, wo das Kind war. 
Dieſer Vers 9 läßt über die ſagenhafte Art δὲς Erzählung keinen Zweifel 
5 ὁ ἀςτὴρ -- προῆγεν αὐτούς, ἕως ἐλθὼν ἐςτάθη. Sterne bewegen ſich außer— 
halb der Erdatmoſphäre. Damit iſt ein Stehenbleiben über einem beſtimmten 
Erdpunkt immertrügeriſch. Vgl. den wegweiſenden Stern Vergils Ren. II692-698. 
Der Aufenthaltsort des Kindes heißt zuerſt οὗ ἦν τὸ παιδίον und 14 11 
οἰκία, Von Stall oder höhle wie bei ΣῈ 2τ Juſtin Dialog 3044 Origenes 
10 c. Celsum 1 51 Protev. Jac. 18. 19. 21 Hist. Joseph 7 p 16 Ἐν. inf. 
2 p 66. De nativ. Mar. 14 p. 381 iſt hier nicht δίς Rede. Das weiſt απ 
älteren Urſprung unſrer Erzählung hin. Daß die Magier „ihre Schätze 
öffnen“, um dem Kind als Geſchenk Gold, Weihrauch und Myrrhe zu ſpenden, 
erweckt den Eindruck ungewöhnlichen Keichtums — Perſien, Babylonien galten 
is von alters her als Stätten der Pracht und Uppigkeit. Doch iſt Oncoupèc 
auch einfach unſer „Behälter“ „Koffer“. Gold iſt Zahlungsmittel, Weihrauch 
iſt ein Wohlgeruch, wie er verbrannt und zur Verdeckung anderer Gerüche 
im Orient gerne verwandt wird, Myrrhe dient als Salbe demſelben 3weck. 
Die Magier gelten nun ähnlich wie δίς Oſtleute im Buch hiob (15) keines— 
20 wegs als heiden, ſondern als beſonders gottbegnadete Menſchen; ihnen iſt 
die Geburt des Meſſias zuerſt geoffenbart, und auch jetzt, nachdem ſie zuerſt 
dem neugeborenen Herrſcher der Welt gehuldigt haben, 12 erhalten ſie gött— 
liche Weiſung über ihren Weg (χρηματιςθέντες κατ᾽ ὄναρ μὴ ἀνακάμψαι 
πρὸς Hoddnv). Das alles iſt ja auch göttliche Sorge für den Meſſias, der 
25 δὶς Huldigung empfängt und vor herodes geſchützt wird. 


— 


2 


Mt 213 15: Αἱδ sie sich zurückgezogen hatten, siehe, da erscheint ein τ 
Engel des Herrn dem ſoseph im Traum und sagte: Stehe απ’, nimm das 
Kind und seine Mutter und fliene nach Agypten und sei dort, bis ich dir 
es sage, denn Herodes wird das Kind suchen, um es z2u verderben. Dau 

50 Stand er auf, nahm das Kind und seine Mutter bei Nacht und χορ sich 
nach Agypten ↄzurückh und war dort bis 2um Ende des Herodes, damit er- τ5 
füllt werde das vom Herrn durch den Propheten Gesagte, der Spricht. Aus 
Agypten habe ich meinen Sohnn berufen. 


Der folgende dritte Akt, δίς Flucht nach äügypten, hat große ähnlichkeit 

55 mit der Traumoffenbarung απ Joſeph im erſten Kapitel; beidemal 18 - 120 16 
ἰδοὺ ἄγγελος κυρίου (7 φαν Passiv) κατ᾽ ὄναρ τῷ ᾿Ιωςὴφ (-- αὐτῷ). Und 
dann 18.---124 ἐγερθεὶς -- παρέλαβεν, Und wieder 15 gehorcht δας Welt- 14. 15 
geſchehen einem Prophetenwort hoſ 111. Dieſes Wort wird als Zukunfts— 
wort verſtanden, obgleich es ganz deutlich von der Vergangenheit Iſraels 

40 redet. hier zeigt ſich die Phantaſieloſigkeit eines ſchriftgelehrten Entwurfs 
in dem völligen Mangel απ Einzelanſchauung [τ den langen AUufenthalt 
in dem Wunderland ügypten. 


Mt 216018: Da sah Herodes, daß er von den Magiern verspottet war, und 16 
erzürnte sehr, und hinsendend tötete er alle Kinder in Bethlehem und seinem 
45 gangen Gebiet vom Zweijührigen απ und darunter nach (ΕΥ̓ LZeit, die ΕΓ 
von den Magiern ergründet hatte. Da erfüllte sich das Wort des Prophetenn 
Jeremia: Eine Stimme wurde ↄ2u Rama genhört. Weinen und viel Kldge: 18 
δ" 
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Ranhel heweinte ihre Kinder und wollte sich nicht ἰγδϑίοπ lassen, weil sie 
nicht (mehr) sind. 


16 Der 4. κι 16218 erzählt den bethlehemitiſchen Kindermord. 16 herodes 
ſieht, daß er von den Magiern verhöhnt iſt — ſie benützen ſeine Weiſung 
und tun nicht ſeinen Willen —; ſo iſt er gar ſehr aufgebracht; er will trotz— 
dem ſeinen Willen durchſetzen: ſo läßt er alle Knaben (τοὺ ς παῖδας) in 
Bethlehem und Umgegend töten, vom Sweijährigen abwärts ἐπί- 
ſprechend der von den Magiern ergründeten Seit: es iſt alſo höchſtens zwei 

11 Jahre, ſeitdem der Stern ihnen erſchienen iſt. 17 Diesmal wird nur Über— 

18 einſtimmung zwiſchen Prophetie und Geſchehen απ 18 Jer 6116 aufge— 
wieſen. Allerdings liegt Rama ſo weit nördlich von Jeruſalem, wie Bethle— 
hem ſüdlich, und Rahel iſt nicht die Stammutter Judas, zu dem der Ort 
Davids doch gehört. Juda iſt ein Sohn der Lea Gen ὅδ25 (2955). Alſo 
dieſes Prophetenwort hat auf einen Kindermord in Bethlehem gar keinen 
Bezug. 


ι9 Mt 210-25: Als aber Herodes gestorben war, siehe, da erscheint ein Engel 

20 des Herrn dem Joseph in Agypten im Traum und sprichte Sten auf, nimm 
das Kind und seine Mutter und aiehe in das Lund Iſsrdel; denn gestorben 

21 Sind, die das Leben des Kindes bedrohen. ΕἸ stand auf, nahm das Kind 

22 und seine Mutter und Kam in das Land Iſsrdel. Als er aber hörte, daß 
Archelaus statt seines Vaters Herodes über Judäo König sei, scheute er 
sich, dort hinzugenen; πὰ im Traum belelirt, 200 er Sich zurũuck in die 

25 Gebiete Galiläus und dahingekommen siedelte ΟΥ̓ sich an in einer Stadt σοπαππί 
Nazaret. Damit das Wort der Propheten erfüllt werdee er wird Nazaräer 
neißen. 


Ein fünfter Akt ſchildert nun noch den Umzug nach Nazaret nach dem Ende 
des herodes (4 v. Chr). hier tritt der gottgeſandte Craum noch zweimal 
19. 22 als deus ex machina ein, um die gewünſchte Bewegung herbeizu— 
19 führen. 19. zum dritten Mal: ἰδοὺ ἄγγελος κυρίου φαίνεται κατ᾽ ὅναρ τῷ 
21 ᾿Ιωςήφ -- und zum dritten Mal 21: ἐγερθεὶς παρέλαβεν. Vorerſt geht 50 
δὶς Reiſe von ägypten zur γῆ ᾿Ιεραήλ --- erez Jisrael. Die {ΠῚ aber nun ge— 
22 teilt unter δίς Söhne des Verſtorbenen. 22 ὅπ Judäa herrſcht (βαειλεύει -- 
eigentlich durfte er nach Verfügung des Auguſtus nur ἐθνάρχης heißen, 
nicht βαςιλεύς), Archelaus, den die Juden von Unfang nicht über ſich herr— 
ſchen laſſen wollten (ΣῈ 1912214 Jos ant 17 200317). So 30ᾳ ſich Joſeph 
zurück (ἀναχωρεῖν 12. 13. 14. 22), in das Gebiet Galiläas, das damals απ 
26 Antipas gefallen war (Joſ ant. 17318), 38 nach einer Stadt mit Namen Ναζαρέτ. 
Das ſoll wieder zur Erfüllung eines Prophetenwortes dienen, das nun gar 
im ΕΖ überhaupt nicht ſteht. Denn Ναζωραῖος, hebräiſch »yy9 kommt im 


AT nicht vor. Am nächſten liegt Jeſ 111: in ſicher meſſianiſcher Stelle: 
ΠῚ) ΣᾺ qäy) Ὁ ν᾽ΔῸ von Xxx Freilich klingt dieſes Wort 
ganz anders im Griechiſchen: καὶ ἐξελεύςεται ῥάβδος ἐκ τῆς ῥίζης éccot 
καὶ ἄνθος ἐκ τῆς ῥίζης ἀναβήςεται. Aber eben deshalb mußte der Erzähler 
dem Spruch eine andere Form geben. Außer an dieſe Stelle könnte man 
noch an Jeſ 275 denken, wo es von dem lieblichen Gottesweinberg heißt: 
X ΠῚ CXX: ἐγὼ πόλις ὀχυρά) oder an Jeſ 515: Ὠ)"-})}5 59 


pʒ 379 ἸΔῚΡ Ὁ. ἽΠ2 de ἸΣῚΡ (ΧΧ: ὅτι ἔςτιν ἡμέρα κλή- 
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ςεως ἀπολογουμένων ἐν ὄρεειν ᾿Εφράιμ᾽ ἀνάετητε καὶ ἀνάβητε εἰς Σειών). 
Aber wenn auch ΝΣ mehr απ Ναζωραῖος --- ""Χ anklingt, als I33, redet 


doch nur die Stelle Jeſ. 111 wirklich vom Meſſias, und δίς Ausſprache der 
Eigennamen in der LXX zeigt, wie ſehr die alte Vokaliſierung von der der 
Maſſoreten verſchieden war. Zu beachten iſt der Wechſel des Subjekts zwiſchen 
dem Sitat und dem letzten Vers der Erzählung. Von Joſeph iſt erzählt; das 
Zitat meint den Meſſias. 

An der Erzählung Mt 2 muß man die freie Legende von den ſchriftgelehrten Zitaten unter— 
ſcheiden. Magier vom Morgenland haben den Stern des Meſſias geſehen; der hat ſie zum 
Hauſe des neugebornen Königs gebracht, und ſie haben ihm Gold, Weihrauch und Myrrhen 
θεῖ ihrer huldigung geſpendet. Vom „Stern des Meſſias“ war ſicher um 150 n. Chr υἱεῖ 
die Rede, als ſich der Meſſias R. Akibas als Barkochba bezeichnete. Verbindung mit 
Babylon hatten die Juden ſeit ihrer Rückkehr aus dem εἰ reichlich. Der ὅπᾳ der Magier 
aus dem Oſten nach Jeruſalem ging einen von vielen Oſtjuden und ihren Proſelyten ge— 
machten Weg; man denke nur απ δας jüdiſche Königshaus von Adiabene. Zuletzt {ΠῚ δας 
Ganze Vorwegnahme des verheißenen Zuges der Völker zur Gottesſtadt; namentlich Jeſ 60 
iſt 6 auch von Gold und Weihrauch als den Gaben der Völker απ Iſrael die Kede. 
Von einer huldigung mit Gaben vor dem König redet das Königsgebet Pſ 7210. 15. 
Myrrhen und Weihrauch ſtehen zuſammen ΕΣ. 36 46. 

War ſo die huldigung vor dem neugeborenen König einmal erdichtet, ſo lag ἐς. nahe, 
Angſt und Sorn des herodes auszumalen, der den Fremden ſelbſt zum Siel helfen muß und 
dann doch, von ihnen genarrt, ſeine Wut an den unſchuldigen Kindern ausläßt. Bleibt 
nur ſchwerfällig das ſchriftgelehrte Gewand, in das die Geſchichte gehüllt wird, und die 
hilfe, die ſie dem Evangeliſten gewähren muß, um den in Bethlehem geborenen Meſſias 
in Nazaret ſeine heimat finden zu laſſen. 

Dabei ſtehen dem Erzähler die Geburt in Bethlehem und die heimat in Nazaret durchaus 
feſt; ſeine Erzählung iſt gemeindemäßige Ausſchmückung und Surechtlegung. Die Frage 
nach der geſchichtlichen Wahrheit liegt ihm ferne. Wahrſcheinlich iſt es erſt der Evangeliſt 
geweſen, der δίς Eltern Jeſu von ägypten nach Nazaret überführte, οὐ glaubte dann wohl 
mit ſeinem hinweis απ Urchelaus einfach δας Kichtige zu treffen. Dieſer Sohn war doch 
ebenſo verrufen wie ſein Vater. 

Dieſe dreifache Vorgeſchichte glaubte der Evangeliſt ſeinen Leſern ſchuldig zu ſein; 
der Meſſias mußte als Davids Sohn, als Gottes Sohn eingeführt ſein, und ſein Kommen 
durfte nicht ohne himmelszeichen und menſchliche Huldigung vor ſich gehn. Davids Sohn 
iſt Jeſus ſchon Rom 15; vom himmel ſtammt οὐ Phil 25 vgl. Rom 85 Gal 44. Daß 
der Meſſias lange Seit jedermann verborgen auf der Erde geweilt habe, iſt der ſpätern 
Zeit ganz unverſtändlich. 


IV Der Täufer Johannes und Jesus Μί S12. 8ι. 12: In jenen Tagen 
erscheint der Täufer Johannes predigend in der Wüste Judäas und sagt: 
Tut Buße, denn genaht hat sich die Himmelsherrschaft. Er ist der durch 
den Propheten Jesaija Genannte, welcher sagt: Es ist die Stimme eines 
Rufenden in der Wüste: Bereitet den Weg des Herrn, macht gerade seine 
Steige! Er, Johannes, hatte sein Kleid von Kamelshaaren und einen ledernen 
Gürtel um seine Hüfte; seine Nahrung waren Heuschrecken und wilder 
Honig. Da wanderte zu ihm hinaus Jerusalem und ganz Judäa und die 
ganze Umgegend des Jordans, und sie ließen sich von ihm im Jordanfluß 


taufen, ihre Sünden bekennend. Er sah aber viele Pharisäer und Sadduzäer zu 
seiner Taufe kommen und sprach zu ihnen: Ihr Schlangengezüchte, wer hat euch 
untéerwiesen, dem kommenden Zorn zu entgehen? schafft nun Frucht, die der Buße 
entspricht; und denkt nicht bei euch zu sagen, wir haben Abraham zum Vater, Gott 
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kann 81:5 diesen Steinen dem Abraham Kinder erwecken. Schon liegt die Axt an τὸ 


der Wurzel der Bäume; jeder Baum, der nicht gute Frucht bringt, wird umgehauen 


und ins Feuer geworfen. Ich taufe euch mit Wasser zur Buße; der aber nach mir 1 


kommt, ist stärker als ich; ich reiche nicht zu, seine Schuhe zu tragen. Er wird 


euch mit heiligem Geist und Feuer taufen. Er hat in seiner Hand seine Worfschaufel 12 


und wird seine Tenne reinigen und wird seinen Weizen in die Scheune schaffen, 
aber die Spreu mit unauslöschlichem Feuer verbrennen. 
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1 Faſt unbegreiflich iſt die Anknüpfung des Huftretens des CTäufers an den 
Einzug Joſephs in Nazaret durch ἐν δὲ ταῖς ἡμέραις ἐκείναις. Das erklärt 
ſich nur aus einer zeillichen Entfernung zwiſchen Erzähler und Erzähltem, 
die groß genug iſt, um das ganze Leben Jeſu in perſpektiviſcher Verkürzung 
απ einen Punkt zuſammenzudrängen. Denn 221: {ΠῚ Jeſus noch τὸ παιδίον, 
33 erſcheint er als fertiger Mann. 1 -- 12. wird „der Täufer Johannes“ vor— 
geführt. So heißt er in der chriſtlichen Gemeinde, für die der Evangeliſt 
ſchreibt. Ubrigens ebenſo auch bei Joſephus ant. 1816. Der TCäufer tritt 
auf (παραγίνεται) predigend in der Wüſte Judäas; dabei iſt „Judäas“ 
Zuſatz des erſten Cvangeliſten gegenüber Markus, der entſprechend dem Jeſaja— 
zitat ἐν τῇ ἐρήμῳ haf. Der Zuſäatz erklärt ſich aus dem Publikum, das nach 
Markus 15. zur Predigt des Cäufers hinauskommt: πᾶςα ἣ ᾿Ιουδαία 
καὶ οἱ “Ιεροςολυμεῖται πάντες. Matthäus legt nun 5 dem Cäufer dieſelbe 
Predigt in den Mund, δὶς nach Markus 115 die erſte Predigt Jeſu war und 
als ſolche auch 41 bei Matthäus wiederkehrt. Damit wird δίς Eigenart 
beider Prediger verwiſcht. Markus wahrt ſie beſſer, wenn er den Täufer εἶπε 
Bußpredigt zur Sündenvergebung verkünden läßt. 8 bringt dann εἶπε das Auf— 
treten δὸς Täufers erklärende Prophetenſtelle Jeſ 405, die Markus δεῖ 
Schilderung des Täufers vorausgeſtellt hat und die ſelbſt wieder ihre Er— 
klärung darin findet, daß Jeſus einmal die Stelle Maleachi 31 zur Verdeut— 
lichung des Wertes des Täufers angeführt hat Mt 1110. So kommt es, 
daß ſpäter im Markustert dieſe Maleachiſtelle geradezu vor δίς Jeſajaſtelle 
geſetzt worden iſt (Mk 12.5). Dieſer Einſchub hatte wohl erſt ſtatt, nachdem 
Matthäus ſeinen Text πα Markus geformt hatte. Nun fährt Mt fort in der 
Schilderung der Perſon δὲς Täufers, indem er ΖΦ aus Markus 16 Nahrung 
und Kleidung des Predigers angibt. Kamelhaare gelten hier weniger als 
Schafwolle oder Leinen; Leder weniger als Metall; Heuſchrecken ſind wie 
Fiſche Faſtenſpeiſe; wilder Honig ſteht hinter dem Honig aus Bienenzucht. 
MKk dagegen hat an ſeine erſte kurze Erwähnung des Inhalts der Predigt 
ſogleich die Angabe über die ſich um den Täufer ſcharende Gemeinde und die 
Wirkung der Predigt in ihrer Taufe unter Ablegung eines Sündenbekennt— 
niſſes angefügt. Das folgt bei Matthäus auf die Schilderung der Lebens— 
weiſe des Predigers. So iſt die Darſtellung ja gewiß beſſer geordnet, als bei Mar— 
kus. Die überlegte Art des Mt zeigt ſich auch darin, daß οὐ die Gemeinde δὲς 
Täufers aufzählt: 1. δίς hauptſtadt Jeruſalem, 2, ganz Judäa und 3. die 
ganze Umgegend δὲς. Jordans — weil doch Jeſus πα) 13 von Galiläa aus 
απ den Jordan zu Johannes kommt. Markus hat nur 2 und 1 ἱπ δίοεν 
Folge: ganz Judäa und alle Jeruſalemer. Nun gibt Markus 7. 8 nur einen 
kurzen Auszug einer Täuferrede, die Mt viel ausführlicher mitteilt. 
Die Worte des Mk hat Mt 11, aber in größerem Zuſammenhang und um— 
geſtellt. Matthäus konnte hier auch die Quelle δὲς ΠΕ benutzen und hat δας 
Z7- 42 getan. Genau denſelben Wortlaut mit nur ganz kleinen Verſchieden— 
heiten hat ΣΕ: ſtatt des kollektiven καρπὸν 5 den Plural καρποὺς, ſtatt 
des ſinnvollen δόξητε 9 (meint nicht, ſagen zu dürfen) das rein zeitliche 
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ἄρξηςθε; es fehlt δεῖ Zuſatz 11 εἰς μετάνοιαν; ebenda ſtatt der Partizipial⸗ 45 


konſtruktion ὁ δὲ ὀπίςω μου ἐρχόμενος ἰεχυρότερός μού ἐςετιν der bequemere 
einfache Satz ἔρχεται δὲ ὁ icxupérepoc μου, wie ſchon Mk gebildet hat: ἔρχεται 
ὁ ἰκχυρότερός μου, aber Cukas läßt auch noch das ſchwerfällige, neben ἔρχεται 
tautologiſche ὀπίςω μου weg. Schwieriger iſt, daß bei Mt Johannes von ſich 


ausſagt, er ſei nicht fähig, die Schuhe des Meſſias ihm nachzutragen (βαςτάςαι); so 
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bei Mk iſt er nicht fähig, gebückt, ſeine Schuhriemen zu löſen; auch hier 
folgt ΣῈ dem ΠΊΕ, läßt aber das gebückt (κύψας) weg. Wahrſcheinlicher iſt, 
daß das unverſtändliche und ſeltene „die Schuhe nachtragen“ durch das ver— 
ſtändliche und häufige „die Schuhriemen löſen“ erſetzt wurde, daß alſo Mt 
»hier den urſprünglichen Wortlaut bietet. Im letzten Satz 12 haät Mt die 
Futura καὶ διακαθαριεῖ — καὶ ευνάξει, Cukas die Horiſtinfiniſtive διακαθᾶραι -- 
καὶ ςυναγαγεῖν, vielleicht nur des leichten Satzbaues halber, vielleicht auch 
deshalb, weil der Meſſias bei ſeinem nächſten Kuftreten δίς richterlichen Auf- 
gaben noch nicht ausübt. Doch hat auch Lukas κατακαύςει (als Futurum). 
io Zwiſchen Mt und Lk iſt nun ein Unterſchied in der Perſon der Angeredeten. 
Bei Mt ſind es nach 7 viele der Phariſäer und Sadducäer, die zu ihm 
kamen, alſo Leute der führenden Parteien; bei Lukas, der durch einen Ein— 
ſchub die Rede in zwei zerlegt, redet Johannes nach 7 zu den der Taufe 
halber ihm zuſtrömenden Maſſen, und nach 15 antwortet er allen auf 
is εἶπε im Volk verbreitete falſche Beurteilung hin. Der Unterſchied iſt, daß 
mit der Nennung der Parteinamen bei Matthäus δίς neue Kichtung gegenüber 
den bisher beſtehenden gekennzeichnet wird; Johannes iſt nicht bloß dem 
Grad, ſondern auch der Art nach von der geltenden Frömmigkeit zu unter— 
ſcheiden; dagegen kKommt es σας darauf απ, die Unterordnung auch des 
20 Johannes unter den nach ihm auftretenden Meſſias von vornherein ſcharf 
hervorzuheben. Das dürfte ein ſpäteres Intereſſe der Chriſtengemeinde ſein, 
und Mt verdient auch hier den Vorzug. 


Mt S15-17: Dann erscheint Jesus von Galiläo am ſordan bei Jonhannes 
um von ilhm getauft 2zu werden. Er aber wollte ihm abwehren und ϑδαρίε: 

25 [ἢ habe Not von dir getauft 2u werden, und du Commst ↄ2u mirꝰ Jesus 
antwortete und sprach æu ihme Laßß jetat; denn 80 geziemt es uns, jede 
fromme Pflicht χὰ erfüllen. Da läht ΕΓ ihn zu. Als nun Jesus getauft 
war, stieg er sofort aus dem Wasser. πα siehe, die Himmel öffneten sich, 
und er sah den Geist Gottes wie eine Taube herabbkommen auf sich; und 

80 siehe, eine Stimme vom Himmel sprach: Das ist mein lieber Sohn, an dem 
ich Wohlgefallen gefunden habe. 


18 An die Rede δὸς Johannes gliedert ſich απ der Bericht über δίς Taufe Jeſu 
Mt 31517. So iſt es auch bei Mk, während ΣῈ gleich hier in drei Verſen 
δὶς Verhaftung des Cäufers erzählt, ehe οὐ dann in zwei weiteren Verſen 
85 δίς Taufe Jeſu berichtet (21. 22). Da Matthäus ſchon 2:5 Nazaret als Wohn— 
ort Joſephs genannt hat, bleibt dieſer Rame 13 vor τῆς Γαλιλαίας weg; da— 
gegen wird der Jordan als örtliches Ziel der Reiſe Jeſu genannt, Johannes 
als das perſönliche Ziel, die Taufe als Zweck, nicht wie bei Mk καὶ ἐβαπτίεθη 
εἰς τὸν ᾿Ιορδάνην ὑπὸ ᾿Ιωάνου als das Reſultat. Durchweg iſt der Ausdruck 
40 δεῖ Mt mehr überlegt und abgewogen als bei Mk. Nun folgt 14. 15 ein 
nur von Mt berichteter Zwiſchenfall. 15 Johannes wehrt Jeſus αὖ 
(impf. conatus — οὐ wollte ihn abwehren) mit den Worten: ἰῷ habe Not 
von dir getauft zu werden, und δὲ kommſt zu mir? Alſo es iſt vor— 
ausgeſetzt, daß Johannes den Meſſias kennt. Das ſoll hier nicht aus früherer 
45 Bekanntſchaft oder beſtehender Verwandtſchaft, von der Mt nichts berichtet, 
alſo auch nichts weiß, erklärt werden; es iſt dem Evangeliſten einfach ſelbſt— 
verſtändlich, daß der große Prophet und Wegbereiter des Meſſias dieſen 
kennt. Und was ſoll nun die Waſſertaufe dem, der berufen iſt, die Feuer— 
taufe zu ſpenden (11)) Noch vielmehr iſt hier Vorausſetzung, daß Jeſus 
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von vornherein ſich als Meſſias kennt. Anders kann es eine junge Chriſten⸗ 
gemeinde, die ganz im Glauben an dieſen Meſſias lebt, ſich nicht vorſtellen. 
Jetzt verſteht man, warum 2 die Taufpredigt δὲ Johannes einfach in den 
Worten der erſten Predigt Jeſu wiedergegeben iſt, während Mmk von einem 
βάπτιεμα μετανοίας εἰς ἄφεειν ἀμαρτιῶν redet. Eine Caufe zur Sündenver-* 
gebung konnte der Meſſias nicht an ſich vollziehen laſſen. Aber als erſtes 
ðlied der Meſſiasgemeinde kann auch er ſich durch die Caufe in die Ge— 
15 meinde des kommenden himmelreichs eingliedern laſſen. So erwidert er: 15 
„Laß es jetzt (ἄρτι) zu: denn ſo geziemt es uns (allen, die zum himmelreich 
gehoören wollen), alle Gerechtigkeit (alle Pflichten der Frömmigkeit, und dazu 19 
gehört einmal auch die Taufe) zu erfüllen“. Da läßt es Johannes zu und 
kauft Jeſus. Der Einſchub 14. 15 rechtfertigt alſo die Überlieferung von der 
Taufe Jeſu in den Hugen der meſſiasgläubigen Gemeinde. Sie iſt be— 
reit, alles „Allzumenſchliche“ von Jeſus fernzuhalten. Nun kommt damit 
auch das Tauferlebnis Jeſu 16. 17 in neue Beleuchtung. Bei Me ſieht 15 
Jeſus den himmel zerreißen und den Geiſt wie εἶπε Taube auf ſich herab— 
kommen, und vom himmel ſchallt es: Du biſt mein lieber Sohn, an dir habe 
ich Wohlgefallen. Das iſt bei Mt anders. Da iſt es ein ganz objektiver, jeder— 
16 mann geltender Vorgang: 16 Der himmel öffnete ſich (ἰδοὺ ἠνεώχθηςαν 
οἱ οὐρανοί). Zwar den Geiſt Gottes ſieht auch hier er wie εἶπε CTaube αἰ 20 
11 ſich herabkommen; dafür hat die Welt draußen wohl kein Auge. Aber 17 
der himmelsruf ergeht nicht απ ihn, ſondern απ ſie: „Das (οὗτος) iſt mein 
lieber Sohn, an dem ἰῷ Wohlgefallen fand“. Alſo Gott ſelber beſtätigt es, 
daß er dieſen Mann als den lieben, ihm wohlgefälligen Sohn betrachtet. Die 
Taufhandlung endigt mit εἶπον lauten Kundgebung Gottes für ſeinen Sohn. 25 
Das Kaͤpitel zeigt alſo den Cäufer αἷς Bußprediger und als Büßer. (61--5.) Die, die ſich 
als Abrahams Kinder über Gottes Gericht erhaben glauben, nennt εὐ 7: Schlangenkinder; 
dabei iſt die Schlange nach Gen 3 als Verführerin zum Böſen gedacht; ſie müſſen andern 
Sinnes werden und das durch entſprechende Taten zeigen; das Gericht ſteht vor der Tür, 
δίς Axt iſt ſchon απ den Baum angeſetzt. Gott macht ſeine Verheißung wahr, aber 30 
nimmermehr an Menſchen, die ſeinen Willen nicht tun. Die Waſſertaufe ſoll zur inneren Um— 
wandlung treiben; aber εἶπ andrer wird nach dem Täufer den heiligen Geiſt in δὶς hHerzen 
ſelbſt einflößen und das Böſe wegbrennen. Der iſt dem Täufer überlegen und wird Weizen 
und Spreu im Menſchenweſen endgültig ſcheiden können. (6ὅτ--12). Auch Jeſus läßt ſich 
taufen. Dabei ſagt ihm εἰπε Stimme von oben, daß εὖ Gottes liebes Kind ſei, απ dem 
Gott Wohlgefallen habe. Somit ſcheint die Forderung der μετάνοια für ihn nicht zu 
gelten. Andrerſeits erfüllt ihn gerade jetzt der vom himmel kommende Geiſt; der Wille, 
mit Gott und für Gott zu leben, iſt jetzt aufs höchſte geſteigert. 

Matthäus hat zum Schaden der Geſchichtstreue ſeine Erzählung aus dem Gedankenkreis 
der ihn umgebenden Meſſiasgemeinde in 2. 14. 15. 16. 17 umgeſtaltet. Die formell weniger 40 
ausgeklügelte Darſtellung des Mk verdient vor der ſeinigen den Vorzug. 

über die herkunft der Erzählung iſt zu ſagen, daß ſie bis auf δας. einzelne Wort αἰ dem 
griechiſchen Text J. des Markus und 2. einer Quelle des Markus beruht, die auch 
Cukas benutzt hat und in der die Täuferrede ausführlich mitgeteilt war, von der Markus 
einen ganz kurzen Auszug gibt. Wann dieſe griechiſchen Niederſchriften gemacht wurden, 45 
läßt ſich aus dieſen Texten nicht erſchließen. Was Jeſus bei ſeiner Taufe in ſich erlebt 
hat, konnte nur er ſelbſt mitteilen. Möglich, daß die ganze Erzählung auf ſeinen eigenen 


Bericht zurückgeht. Einſchübe und Umgeſtaltungen, die nicht aus den Quellen ſtammen, 
ſind genannt. 
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ιν Die Versuchung Jesu Mt Ζ:- τ1: Da wurde Jesus vom Geist in die Wüste 50 

2 geführt, um vom Teufel versucht zu werden. Und nachdem er vierzig Tage und 

8 vierzig Nachte gefastet hatte, hungerte ihn später. Und herzutretend sprach zu ihm 
der Versucher: Wenn ἀπ Gottes Sohn bist, so sprich, daß diese Steine Brote werden. 

4 τ aber gab zur Antwort: Es steht geschrieben, nicht durch Brot allein wird der 
Mensch leben, sondern durch jedes durch den Mund Gottes ausgehende Wort. Dann 
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nimmt ihn der Versucher in die heilige Stadt und stellte inn auf den Flügelbau des 6 
Heiligtums und sagt ihm: Wenn du Gottes Sohn bist, so wirf dich hinab, denn es 
steht geschrieben: seinen Engeln wird er über dich gebieten, und sie werden dich 7 
auf Händen tragen, daß du nicht etwa deinen ΕἸ δι einen Stein stoßest. Sagte 
s ihm Jesus: Wieder steht geschrieben: nicht versuchen sollst du den Herrn, deinen 
Gott. Wieder nimmt ihn der Teufel auf einen gar hohen Berg und zeigt ihm 8116 
Reiche der Welt und ihre Herrlichkeit und sagte inm: Das alles werde ich dir geben, 1 
wenn du niederfällst und mir huldigst. Da sagte ihm Jesus: Geh, Satan! Denn es 
steht geschrieben: Den Herrn, deinen Gott, sollst ἀπ anbeten und ihm allein dienen. 
10 Da verläßt ihn der Teufel, und siehe, Engel traten herzu und dienten ihm. 


9 


- 


Auch hier gibt Matthäus einen vollſtändigen Bericht, während Markus 112. 15 
nur zwei Verſe für die Erzählung hat. Aber auch Markus ſpricht von dem 
Geiſt, der Jeſus in die Wüſte treibt, von einem 40tägigen Kufenthalt dort, 
wobei ihn der Satan verſucht, während οὐ bei den TCieren iſt; aber die 
is Engel dienen ihm. Das gibt im ganzen ein anderes Bild, als die von Matthäus 
gebotene Erzählung, wo 40tägige Faſten einer Verſuchung vorangehen, bei 
der Jeſu Zuſammenſein mit den Tieren nicht erwähnt wird. Zur Erklärung 
des Matthäus darf hier Markus nicht gebraucht werden. Dagegen bietet 
Cukas 4145 einen Bericht, der in allen hauptſachen mit Matthäus über— 
20 einſtimmt. Doch ſcheint Lukas am Anfang auch den Markus zu benutzen. 
Matthäus beginnt 1 τοῖς 318 mit τότε, Der Anſchluß απ δίς Tauferzählung 
iſt auch durch δίς Beziehung auf „den Geiſt“ gewahrt, der ja bei der Taufe 
(616) auf Jeſus herabkam. Unklar iſt wie Jeſus vom Geiſt in die Wüſte 
getrieben werden kann, δὰ Johannes doch πα 31 in der Wüſte predigte. 
25 Man kann ſich δίς Sache ſo zurechtlegen, daß der Täufer zuerſt in der Wüſte 
αἷς Büßer lebt und predigt (61), dann zur Taufe der ihm zuſtrömenden 
Scharen απ den Jordan herabgeſtiegen iſt (66. 15) und daß Jeſus jetzt von 
dem ihn erfüllenden Geiſt wieder in das wüſte Gebirgsland hin aufgetrieben 
wurde (ἀνήχθη). Aber das iſt etwas künſtlich, und in der Rede 371 tauft 
50 Johannes πα 11 mit Waſſer, ſagt aber 9: Daß Gott dem Abraham aus 
dieſen Steinen Kinder erwecken kann, befindet ſich alſo auch in einer Stein— 
wüſte. Der letzte Unterlauf des Jordans fließt durch ganz kahles Σαπὸ. 
Aber ganz klar iſt ἀνήχθη εἰς τὴν ἔρημον nicht. Man mag es ſich dahin 
deuten, daß Jeſus ſich vom Täufer trennte, und doch im wüſten judäiſchen Ge— 
ss birge blieb. Merkwürdig iſt nun, daß der Geiſt (Gottes), δὲς ihn treibt, δας 
Ziel hat, ihn von dem Teufel verſuchen zu laſſen. ὁ δίαβολος iſt Überſetzung 
von ςατανάς, das in der Anrede durch Jeſus beibehalten wurde; Mk 115. hat 
ἐς auch in der Erzählung. Die Geſtalt des Teufels, die im ΑΖ nur in den 
Büchern hiob, Sacharia und Chronik (Pſalter?), im ganzen απ fünf Stellen, vor— 
40 kommt, {ΠῚ den neuteſtamentlichen Schriftſtellern durchaus geläufig. Paulus 
nennt ihn durchweg ςατανᾶς, ebenſo Markus; ſonſt — auch in den Pſeudo— 
paulinen — wechſeln die Namen ςκατανᾶς und διάβολος, im jüdiſchen Schrifttum 
ſpielt der Verſucher eine untergeordnete Rolle. Er gehört mehr dem Glauben 
der ungebildeten als der gebildeten Juden an. hier erſcheint alſo die Ver— 
45 ſuchung als vom Geiſt Gottes veranlaßt, alſo als von Gott gewollt. Erſt in 
der Verſuchung zeigt ſich die Kraft und Größe des Guten. Eingeleitet iſt ſie 
2 durch vierzigtägiges völliges Faſten (αι) bei Nacht, vgl. als Gegenſatz den 
Ramadan im Iſlam). Der Evangeliſt ſieht das wohl als eine aus der reli— 
giöſen Begeiſterung erwachſene fromme Übung απ, wie ſie eben der Meſſias 
50 allein leiſſten kann, wie ſie aber doch auch in der Kichtung der Gemeinde 
liegt, in welcher der Evangeliſt lebt. Aber nach ſo langem Faſten hungert 
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5 auch δεῖ Meſſias (ὕετερον ἐπείναςεν). 8. Erſt wenn er irgendwie in Not iſt, 
bietet er dem Verſucher Anlaß, απ ihn heranzutreten (καὶ προςελθών). Das 
geſchieht, indem der verſucheriſche Gedanke in ihm erwacht. Der ſagt zu ihm: 
Wenn du Gottes Sohn biſt, ſo ſprich, daß dieſe Steine — alſo iſt der Schau— 
platz ähnlich dem der Bußrede des Täufers ὅ9 — Brot werden. Gemeint iſt: 
dem Sohn Gottes müſſen die Steine gehorchen und ſich wandeln. Darin liegt 
eine Verſuchung, das ſcheinbar Unmögliche zu fordern. Es iſt eine Verſuchung: 
denn jedes Mißlingen weckt den 3weifel απ Gottes Wahrheit: Gott hat ja 
Jeſus für ſeinen lieben, ihm wohlgefälligen Sohn erklärt. Gehorchen nun 
Jefus die Steine nicht, ſo wird er dem Wort Gottes an ihn nicht glauben. 
ἅ, θεν Jeſus weiſt den Verſucher, der Gott auf δὶς Probe ſtellen will, zurück. Ein 
altteſtamentliches Schriftwort d. h. ſeine angeſtammte und anerzogene Frömmig— 
keit gibt ihm einen Gedanken ein, der ihm hier gerade wertvoll iſt. Es iſt 
Dt 85 (wörtlich nach LXX angeführt). Für Jeſus iſt das Wort aus Gottes 
Mund das, was er bei der Taufe über ſich gehört hat. Auch von dem lebt 15 
er. Das iſt eine erhebende Erfahrung, die er ſich nicht rauben laſſen will 
dadurch, daß die Steine vielleicht für ihn nicht Brot werden. Fehlt ihm 
jetzt gerade die äußere Stütze des Lebens, ſo will er ſich nicht noch dazu die 
innere rauben laſſen. So weiſt er den Verſucher zurück. Lukas hat 4224 die— 
ſelbe Verſuchung. Er ſagt nicht νηςτεύςας, ſondern οὐκ ἔφαγεν οὐδὲν — gibt 20 
alſo dem Nichteſſen keine religiöſe Bedeutung. Dann ſetzt er ſtatt δεῖ 
Mehrzahl οἱ λίθοι οὗτοι δίς kollektiv gefaßte Einzahl: (εἰπὲ) τῷ λίθῳ 
τούτῳ (ἵνα γένηται ἄρτος). 50 entſpricht ſich λίθος und ἄρτος, das auch kol— 
lektiv gemeint iſt. ὅπ den beiden Punkten iſt Lukas urſprünglicher; aber 
Matthäus fühlt mit der Gemeinde, in der οὐ lebt. — 5 Ein zweiter Gang2 
des Verſuchers folgt. Der Evangeliſt knüpft wieder απ mit τότε. Diesmal 
„nimmt ihn der Verſucher in δὶς heilige Stadt“ (τὴν ἁγίαν πόλιν: ſo ſagt der 
Evangeliſt auch 2755; im NCſſteht der Ausdruck noch Apk 112 212.10 2210; 
der Alexandriner Philo ſagt gerne ἣ ἱερόπολις in Flacc 7 leg. δά Gaium, 32, 36, 
38, 46; Joſephus ἡ ἱερὰ πόλις ant 4το 20118; c. Ap. 1282. „Aus δεῖ Wüſte 
in die Stadt“ iſt vielleicht dem Evangeliſten ſchon der Anfang der Verſuchung, 
die Einſamkeit Gottesnähe, die Stadt und ihr Getriebe Gottesferne. Aber 
auch ΣῈ 40 führt der Verſucher nach Jeruſalem. Und er ſtellt ja Jeſus 
ἐπὶ τὸ πτερύγιον τοῦ ἱεροῦ, alſo ſicher an einen heiligen Platz, der zum ab— 
geſchloſſenen und abgeſonderten Tempelbezirk gehörtt Was der Evangeliſt- 
ſo nennt, iſt nicht ohne weiteres deutlich. Das Tempelhaus ſelbſt hatte 
zwar Mittelbau und zwei Seitenſchiffe, in die Magazine eingebaut waren. 
Aber das Tempelhaus war nur Prieſtern und Leviten im VBienſt zugäng— 
lich, Jeſus war weder das εἶπε noch das andere. Vollends hört man 
nie, daß ſich irgend jemand auf dem Dach des Tempelhauſes zu ergehen 
pflegte. Anders ſteht es mit dem Dach der den Außenvorhof umgrenzenden 
Säulenhallen, wo 2. Β. römiſche Wachen aufgeſtellt waren, δὶς δας Getriebe 
an den Feſten überwachten. Der Ausblick von dem ſüdlichen Seitenſchiff δεῖ 
Baſilika (Skönigliche Halle) im Süden des Außenvorhofs war auch Joſephus 
wohlbekannt; man ſah δα in εἶπε unheimliche Tiefe (ant. 16.412). Dieſes ſuͤd⸗ ἃς 
liche Seitenſchiff kann recht wohl τὸ πτερύγιον genannt werden, der all— 
gemeine Genitiv τοῦ ἱεροῦ iſt jedenfalls ungenau. Aber auch Lukas hat 
keinen andern KRusdruck. Die Verſuchung bringt hier δίς Tiefe, in die man 
6 vom Tempeldache hinabblickt. s Sie kleidet ſich bei der ſtreng religiöſen Er— 
ziehung des Juden in bibliſche Formen. Aber wie das erſte Mal iſt ſie auch 50 
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hier durch das gewaltige Selbſtbewußtſein deſſen getragen, der gehört hat, 
εὐ [εἰ Gottes lieber, wohlgefälliger Sohn. So hat er geglaubt, den Steinen 
die Umwandlung in Brot befehlen zu dürfen. So glaubt er jetzt, ſich von 
der höhe herabſtürzen zu dürfen. Ein verführeriſches Bibelwort macht ihn 
» vollends ſicher. Pſ 911.12 wird wörtlich nach LXX angeführt, nur iſt der 
zweite Stichus von 11 τοῦ διαφυλάξαι ςε ἐν ταῖς ὁδοῖς cou ausgelaſſen — vielleicht 
nicht ohne Abſicht, weil es ſich hier um keinen Jeſu zugewieſenen Weg handelt. 
Aber daß εὐ ſeinen hunger ſtillen will, verſteht man, wozu ſich hinabſtürzen, 
wenn er nicht die Abſicht hat, den Cod zu ſuchen? Die Antwort kann nur 
10 ſein; es ſoll ſich eben um εἶπε Probe auf die Wahrheit des Gotteswortes 
handeln. Dieſe Probe kann dem eigenen oder fremden 3weifel gelten. 7 
Jeſus weiſt auch dieſe Erprobung mit dem gerade ſie verbietenden Schrift— 
wort Dt 616 zurück. Damit iſt ja das innere Recht dieſes Verbotes nicht an— 
gezeigt. Das liegt auch diesmal in dem bei Zurückweiſung der erſten Ver— 
is ſuchung ausgeſprochenen Gedanken: ſein höchſtes Gut (Gott) ſoll man ſich 
durch Anzweiflung nicht rauben laſſen, wie jede Erprobung, Verſuchung 
Gottes ſie in ſich ſchließt. 8. Als dritten Gang δὲς Verſuchers bringt Mt die 
Verſuchung auf einem fabelhaft hohen Berg, und da die Verſuchung wieder 
wie δ eben in dem Ausblick von dieſer hohen Warte liegt, bringt ihn wiederum 
20 der Verſucher ſelbſt dahin, wo Jeſus alle Keiche der Welt und ihre herrlich— 
keit auf ſich wirken laſſen kKann; und s ſagt er zu ihm: das will ich dir alles 
geben, wenn du niederfällſt und mir huldigſt. Im erſten Gang fehlt Jeſus 
Brot, im zweiten will er ſeiner perſönlichen Sicherheit froh werden, im dritten 
lockt ihn die herrliche Welt. Auch hier geht deutlichſt die Verſuchung aus 
25 dem ſtarken Selbſtbewußtſein des geliebten, wohlgefälligen Gottesſohnes her— 
vor, der nicht hungern darf, dem keine Gefahr etwas anhat und der ein herr 
ſein muß über die weite Welt. Freilich knüpft ſich hier die Verſuchung an 
die Bedingung: „wenn du niederfällſt und dem Verſucher huldigſt“. Da liegt 
doch der Gedanke zugrunde, daß hingabe an die Welt von Gott wegführt. 
8010 Damit iſt δίς Antwort Jeſu gegeben. Er kleidet ſie in das Wort Dt 615, 
das in Erinnerung an das erſte Gebot etwas umgeformt wird. In der LXX 
heißt es ΠΠαἰξ προςκυνήςεις (ſo Δ) φοβηθήςῃ und nach αὐτῷ fehlt das ent— 
ſcheidende μόνῳ (ſo wiederum A). Die Lesarten φοβηθήσῃ und ohne μόνῳ 
entſprechen genau dem hebräiſchen Text. Aber bei ΣΕ heißt das ZSitat faſt 
86 wie bei Mt. Es trifft den Sinn, der hier in δίς Stelle gelegt iſt. Wer Gott 
gehören will, darf an herrſchaft und herrlichkeit der Welt nicht hängen. 
50 paſſen die drei Abweiſungen des Verſuchers zuſammen. Jeſus beherrſcht ſich, 
daß ihn die erfahrene Gottesoffenbarung nicht aus der gottgewieſenen Bahn 
ſchleudert. Die Gottesoffenbarung hat Recht; trotzdem bleibt ihm Hunger, 
40 Gefahr und Niedrigkeit. Als Abſchluß der ganzen Erzählung bringt Mt 
11, daß der Verſucher Jeſus aufgibt, aber Engel ihm dienen. Er hat in der 
Verſuchung ſeine Gemeinſchaft mit der göttlichen Welt bewahrt und erfährt 
aus ihr Hhilfe: Das Bewußtſein des Gotteskindes hebt ihn über δίς Arm— 
ſeligkeit ſeines Erdenlebens hinaus. Dieſen Abſchluß der Verſuchung hat auch 
45 Mk; Cukas dagegen betont, daß das nur die erſte Verſuchung war: Der 
Verſucher tritt ΣῈ 415. von Jeſus weg bis zu neuer Gelegenheit (ἄχρι καιροῦ). 
Da Mk und τὶ ἴον übereinſtimmen, dürfte hier εἶπε ünderung des ΣᾺ 
vorliegen. Aber wichtiger iſt, daß ΣῈ die zweite und dritte Verſuchung gegenüber Mt 
umſtellt. Dazu iſt noch hinzuzufügen, daß im aramäiſchen Hebräerevangelium der paläſti— 
50 nenſiſchen Chriſten nach Origenes und hieronymus geſagt war: „Nun nahm mich meine 
Mutter, der heilige Geiſt, an einem meiner haare und trug mich auf den großen Berg 
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Thabor“ Origen. in Joh ΠΕ 12 (6); hom in Jerem ΧΥ 10; hieron. in Mich 77; in Jeſ 309 ἢ; 
in Ezech 1615). Daran iſt dreierlei wichtig: 1. Jeſus erzählt ſelbſt. Wenn er dieſe VDer— 
ſuchungen erlebt hat, können ſie nur durch ſeine Erzählung in δῖε evangeliſche Überliefe— 
rung gekommen ſein. 2. Jeſus nennt den heiligen Geiſt ſeine Mutter. Das entſpricht 
dem ſemitiſchen Sprachgebrauch, wo ruach meiſtens weiblich iſt. Daß der Geiſt ihn an 
einem ſeiner Haare trägt, entſpricht genau Ezech 85. 3. Der große Berg iſt hier der be— 
herrſchende Berg von Kazaret, der Thabor, von dem man zwar nicht alle Keiche δὲν Welt 
und ihre herrlichkeit, aber doch bei hellem Wetter den hermon im Norden, δας Mittel— 
meer beim Karmel, die oſtjordaniſchen und ephraimitiſchen Berge ſehen kann: Da iſt dem 
Rind von Nazaret die Größe der Welt aufgegangen. Alſo die überlieferung δὲς. hebräer— 
evangeliums iſt gut. Sie ſcheint die Quelle für Mt und ΣΕ, aber nicht in der von ihnen 
ſchon benutzten griechiſchen, ſondern in der urſprünglichen aramäiſchen Faſſung zu ſein. 
Aber dann hat nach dieſer Faſſung der Geiſt entweder alle drei Gänge des Verſuchers 
veranlaßt; — δας iſt ſehr wohl möglich, δὰ alle in dem Gotteskindſchaftsbewußtſein Jeſu 
ihren Anlaß haben, — oder die dritte Verſuchung war für das hebräerevangelium die erſte; 
das iſt nicht unmöglich, da es dem auserwählten Gottesſohn in überſchwänglichen Ge— 
danken nahelag, nach der herrlichkeit und herrſchaft über δὶς Welt zu greifen. Ent— 
ſcheiden läßt ſich da nichts, und δα bei Ek die beiden letzten Verſuchungen umgeſtellt ſind, 
ſo ließe ſich auch ſtatt der bei Mt deutlich vorliegenden Klimax: Brot, Sicherheit, Welt— 
herrſchaft auch die Antiklimax: Weltherrſchaft, Sicherheit, Brot als das Urſprüngliche 
denken. hoffnungen fangen groß an und hören klein auf. Das gefällt nicht, und man 
verſteht, daß es Mt geändert hat, aber das urſprüngliche könnte es ſein. Doch darüber 
gibt es keine Entſcheidung. 

Ein ſchweres Rätſel gibt auch das Verhältnis der Erzählung zum Alten Teſtament auf. 


Die Stellen, in denen der Verſucher zurückgewieſen wird, ſtehen nahe zuſammen: Dt 85. 4 2 


616. 156. Auch dieſe Reihe läßt die Antiklimax als naheliegend erſcheinen. Aber wichtiger 
iſt, daß 82. 5 in einer Rede Moſes an das Volk lautet: Gedenke an all den Weg, den dich 
der herr dein Gott führte in der Wüſte (ΧΧ ἤγαγέν ςε — ἐν τῇ ἐρήμῳ), damit er dich 
plage und verſuche (ἐκπειράςῃ cc) ... Und er ließ dich hungern (ἐλιμαγχόνηςέν ce) und 
gab dir zur Speiſe das Manna ..„ damit εὐ δὶς kundtue, daß der Menſch nicht vom 
Brot allein lebt uſw. Der hebräiſche Text hat in 2 noch bei der Führung durch Gott 
in der Wüſte δὶς Seitbeſtimmung „dieſe 40 Jahre“ ap 832x ΠῚ). Alſo ἐπ dieſen zwei 


Verſen iſt von Geführtwerden in der Wüſte bei einer Zeitbeſtimmung mit der Sahl 40, 
von einer Verſuchung und zwar durch hunger die Rede, und δας Siel iſt der von Jeſus 


zuerſt dem Verſucher entgegengehaltene Spruch. Das iſt ſicher irgendwie εἶπε Quelle für δ 


die Bildung unſerer Erzählung, darf aber ebenſo ſicher nicht dazu verwendet werden, die 
ganze Verſuchung als Dichtung ſpäterer Seit aus dem Leben Jeſu zu ſtreichen. Nur ein 
äußerſt wertvoller Hinweis auf die Gedankenbildung Jeſu iſt hier gegeben. Wirkliche, 
aus ſeinem Glauben faſt mit Notwendigkeit erwachſene Erlebniſſe hat er an der hand 
von Schriftworten, die tätig in ihm wirkten, zu dieſer ſchönen Erzählung umgebildet, 
ihnen eine faſt dichteriſch ſchöne, behältliche, abgerundete Form gegeben. Die Abrundung 
hat dann freilich auch noch die weitere überlieferung von Mund zu Mund beſorgt. 


VI Jesu erstes Wirken in Galiläa ΜῈ Ζει2...5. Ἅ12.-.55»: Als ΕΓ genoͤrt 
hatte, daß Johannes ausgeliefert wurde, 2og er sich zurück nach Galiläa. 
Und er verließ Ναζαγα und wohnte in Kapharnaum am See απ der Grenze 
von Sebulon und Naphihali, damit das Wort des Propheten Jesaja erfüllt 
werde. Land Sebulon umd Land Naphthali am Weg zum Meer jenseits 
des Jordans, Galiläa der Heiden! Das Volſc, ας im Dunbkel gitet, Sieht 
ein großes Licht und denen, die im Land und Schatten des Todes δαβεπ, 
ihnen ging ein Licht auf. Von da ab fing Jesus an zu predigen und zu 
sagen: Tut Buße, denn die Himmelsherrschaft ist nane gekommen. Und hin— 
gehend längs des Meeres von Galiläaa sah er zwei Brũder, Simon, den man 
Petrus heißt, und seinen Bruder Andreas, wie sie das Netz in das Meer 
warfen. Sie waren namlich Fischer. Und er sagt zu ihnen: Kommt, kolgt 
mir, und ich werde euch zu Menschenfischern machen. Die aber ließen 
sofort ihre Netze und folgten inm. Und von da weitergehend sah er Ζιγοὶ 
andere Brũder, Jakobus, den Sohn des Zebedaâus., und seinen Bruder Johannes 
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in dem Schiff mit ihrem Vater Zebedäus, ihre Netze herrichtend, und er rief 22 
sie. Und sie verließen sofort das Schiff und ihren Vater und folgten ihm. 


12 Un Stelle der einfachen, aber wirkungsvollen Schilderung des Mk (1128) 12 


tritt eine viel prunkvollere Cinführung des helden mit Vergrößerung des Erfolges 
5 απ erweitertem Schauplatz. Dabei hat Mt Unglück, wenn er gleich anfangs 
das Rommen Jeſu nach Galiläa nach der Verhaftung δὲς Täufers zu einem 
Rückzug Jeſu macht auf die Nachricht von der Verhaftung δὸς Cäufers hin 
(ἀκούςας — ἀνεχώρηςεν für μετὰ τὸ παραδοθῆναι... ἦλθεν). Das hätte 
Sinn, wenn herodes Antipas, der den Cäufer verhaften ließ, in Judäa, 
10 aber nicht in Galiläg herrſchte; tatſächlich aber herrſchte οὐ in Galiläg und 
nicht in Judäa. Jeſus begibt ſich geradezu in die Höhle des Löwen und 
zieht ſich nicht zurück. 18 Daß εὐ nun in Kapharnaum wohnt (κατιώκηςεν), 
wird ſachgemäß ausgeſagt ſtatt εἰσπορεύονται εἰς K. Mk 121, ogl. 2: 
ἐν οἴκῳ ἐςτίν. Aber καταλιπὼν τὴν Ναζαρά neben hervorhebung δεῖ 
16 günſtigen Lage der am See liegenden, alſo leicht zugänglichen Grenzſtadt 
zweier Stämme bedeutet das heraustreten aus kleinen in große Verhältniſſe. 
Merkwürdig iſt der Wechſel von Ναζαρά 13 mit Ναζαρέτ 225, wenn er 
wirklich vom Evangeliſten herrührt. Καφαρναούμ iſt heute Tel Hum απ 
der Nordweſtſeite des Sees. Ein Rückzug vor dem in Tiberias weilenden 
20 Hherodes Antipas iſt auch das Wohnen in Kapharnaum nicht; Jeſus iſt ihm hier 
näher als in dem Gebirgsdorf Nazaret. Daß in Kapharnaum die Stämme 
Sebulon und Naphthali aneinander grenzen, ſtimmt nicht mit der Ver— 
teilung δὲς Landes Joſua 19 10--16. 52--89 überein, wonach δίς Grenze der 
beiden weiter weſtlich im Gebirge liegt und den See nicht berührt. Anlaß 
25.311 dieſer — für δὶς helleniſtiſche SZeit überhaupt nicht mehr gültigen — Ab— 
grenzung gab dem Evangeliſten die hier 12-.-16 von ihm angeführte 
Jeſajaſtelle 825. 91, eine meſſianiſche Weisſagung für das damals von heiden 
überflutete Galiläa. Der Text iſt nicht nach der ΧΧ gegeben. 15 ὁδὸν 
θαλάεςης πέραν τοῦ ᾿Ιορδάνου meint urſprünglich ,δὸπ Weg zum Meer von 
80 jenſeits des Jordans“, ſofern δίς uralte Straße vom Oſtjordanland απ das 
Mittelmeer dem Kiſon durch die Jesreelebene folgt. Die drei Gebiete von 
Sebulon, Naphthali und dieſer heerſtraße bilden zur Zeit Jeſajas einen 
Bezirk der heiden; daher blieb ſpäter der Name Galiläa. 16 hier ſitzt 
das Volk in Finſternis, in Bedrängnis durch die fremden Eindringlinge. 
ὅ5 «κιᾷ θανάτου {ΠῚ δία ſeltſam poetiſche, aber falſche Überſetzung von ΕΑ: 


Dunkel (auch δὶς Maſſora punktiert ΠΊΩΝ). Aber den Bedrängten ging 


ein Stern, eine Sonne απ: φῶς ἀνέτειλεν αὐτοῖς, Das bezieht Matthäus 
αἰ das KAuftreten Jeſu in Galiläa; auch dieſes Gotteswort mußte ja er— 
füllt werden (14 ἵνα πληρωθῇ). Erſt jetzt folgt 27 — Mk 115. Das Wort, 
40 das δίς Predigt Jeſu zuſammenfaßt, iſt hier, wie ſchon ὅι, wo es als 
Summa der Predigt des Täufers ſtand, verkürzt. Bei Mk iſt es in erſter 
Cinie εὐαγγέλιον (δίς Seit iſt erfüllt, und die Gottesherrſchaft hat ſich ge— 
naht); daraus wird die doppelte Forderung von Buße und Glauben ge— 
zogen; Mt bringt nur δίς Bußforderung, die er mit der Nähe der himmels— 
45 herrſchaft begründet. Der Gemeinde des Matthäus, die noch auf das Kommen 
der himmelsherrſchaft ſehnſüchtig wartet, waren die Worte bei ΠΊΕ zu ſtark: 
wenn ſchon bei Jeſu erſter Predigt die Zeit erfüllt war, weshalb muß ſie noch 
immer um das Kommen der himmelsherrſchaft beten? Von der Gegenwart 
der himmelsherrſchaft darf alſo Jeſus noch nicht gepredigt haben. Dagegen 
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hat Mt wohl das Urſprüngliche, wenn er Jeſus nicht von Gottes⸗, ſondern 
von himmeisherrſchaft reden läßt. Jeſus vermeidet mit dem geſamten 
Judentum ſeiner Zeit die Nennung Gottes (ogl. δίς Bücher Eſther und 1 Mak— 
kabäer, ferner ΣᾺ 157. 18.2n ΠΕ 12ι. 62). So redet er auch lieber von der herr— 
ſchaft δες Himmels (Dan 45) als von der herrſchaft Gottes. Der himmel herrſcht, 
wo die böſen Geiſter verdrängt ſind Mt 1228. 18- 322 folgt die Berufung 
der erſten Jünger genau nach Mk 116-20 mit nur ſtiliſtiſchen Verbeſſerungen. 
18 Mt hat 18. περιπατῶν für παράγων des ΠΕ; denn bei Mt wohnt Jeſus 
ſchon in Kapharnaum und geht am Ufer ſpazieren, bei Mk zieht er am 
See entlang auf dem Weg von Judäa nach Kapharnaum. 600cc«o iſt 
regelmäßige Bezeichnung für den See von Tiberias, entſprechend dem hebr. 
Ὁ"; λίμνη brauqht Ck 51. 2 822. 25. 55, Die Vorausſtellung von δύο ἀδελφούς, 


δας bei ΠΙᾺ fehlt, βάλλοντας ἀμφίβληετρον für ἀμφιβάλλοντας entſpricht 

19 feinerem Sprachgefühl. 19. Ebenſo iſt in dem Worte Jeſu: „ich will euch 
zu Menſchenfiſchern machen“ das ſchwerfällige γενέςεθαι hinter Toujco ὑμάς 
geſtrichen. Das Wort ſelbſt fordert alſo Werber für eine neue Gemeinde. 

21 21 Im folgenden iſt das ὀλίγον hinter προβὰς durch ein ἐκεῖθεν, alſo εἶπε 
Maßbeſtimmung durch eine Ortsbeſtimmung erſetzt. Auch das zweite Brüder— 
paar wird im Unterſchied von ΠΊΕ als ſolches (ἄλλους δύο ἀδελφούς) be— 
zeichnet: das dient der Behältlichkeit. Eine klare Verbeſſerung iſt, daß von 
bornherein δας Zuſammenſein mit dem Vater Zebedäus im Kahn betont 
wird, das Mk erſt nachträglich erwähnt. Als unnötig für δὶς Erzählung 
bleibt am Schluß die Erwähnung der Lohnknechte weg (mk μετὰ τῶν 

22 μιεθωτῶν, δεῖ Vater iſt nicht ganz verlaſſe). 22 Das ἠκολούθηςαν αὐτῷ 
iſt gewandter als das volkstümliche ἀπῆλθον ὀπίεω αὐτοῦ δὲς ΠΙΆ. Noch 
iſt zu ſagen, daß ΠΕ 18 ſofort darauf hinweiſt, daß der erſtgewonnene 
Jünger Simon der der Gemeinde wohlbekannte Petrus iſt. Im ganzen 
dürfte dieſe Erzählung auch bei Mk zu {τῆς ſtehen. Denn einmal ſetzt das 
Wort von den Menſchenfiſchern bei Jeſus ſchon den Willen der Gemeinde— 
gründung voraus, und dann beweiſt der raſche Gehorſam der vier doch 
wohl, daß ſie mit Jeſu Art und Abſichten von vornherein vertraut ſind. 
Alſo muß εἶπε Seit ſeiner Wirkſamkeit ſchon vorüber ſein. 


25 Mt 4:25..5»55: Und er z0g umher in ganz (4118, lehrend in ihren Synagogen 
und das Evangelium von der Herrschaft verkündigend und heilend alle 

24 Krankheit und alle Schwäche im Volk. πα sein Ruf drang nach ganz 
Syrien. Und sie brachten ihm alle an mancherlei Krankheit Leidenden und 
mit Qualen Behafteten, Besessene, Mondsuchtige und Gelähmte, und er 

25 heilte sie. Und es folgten inm große Massen von Galiläa, der Dekapolis, 
Jerusalem und Judäâa und jenseits des Jordans. 


21 21 Während bei ΠΊΕ Jeſus jetzt εὐ nach Kapharnaum kommt (1.21) und 
nach einem erfolgreichen Sabbat hier in die Nachbarorte zur Predigt geht 
(158), was ihn ſchließlich freilich zur Predigt in ganz Galiläa führt (1 59), 

23 faßt Mt gleich 28 δας alles wirkungsvoll zuſammen: „und er zog umher 
in ganz Galiläg lehrend in ihren Synagogen und predigend δας Evan— 
gelium vom Reich“. Mk nennt neben der Predigt 159 auch δας Austreiben 
der Dämonen als Hhauptarbeit Jeſu und hat dafür ſchon in der Synagoge 
von Kapharnaum ein Beiſpiel angeführt 125227; im Anſchluß daran ἢαΐ er 
dann von der heilung erſt der Schwiegermutter des Petrus, dann anderer 
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Kranker in Kapharnaum erzählt 129--5. Das iſt Mt für jetzt zu kleinliche 
Schilderung; er ſagt großzügig: „Jeſus heilte jede Krankheit und jede 
Schwachheit im Volke“. Bei Mk heißt es nach dem erſten Auftreten in 
Kapharnaum: ſein Ruhm drang ſofort überall hin in die ganze Umgegend 
5 Galiläas 28, was zweifellos δίς galiläiſche Umgegend von Kapharnaum 
meint. Mt dagegen erzählt ſogleich hier: 224. ſein Ruf drang hinaus nach 
ganz Syrien — alſo in die große kaiſerliche Provinz, von der Judäa nur 
eine ſchwer zu behandelnde beſondere Ecke war. Und auf dieſem Schau— 
platz wirkt Jeſus. Was ΠΙᾺ 655. δ6 von Jeſus auf ſeinem höhepunkt απ Wirkſam— 
10 keit erzählt, wird hier gleich im ξίπααπα vorweggenommen: Jeſus brachte man alle Lei— 
denden, und er heilt ſie, auch wenn ſie beſeſſen, mondſüchtig und gelähmt ſind. Von 
Kapharnaum erzählt δας ja auch Mk 1322234, aber dieſe Erzählung bringt Mt noch be— 
ſonders 814217. Dieſer Wirkſamkeit Jeſu entſpricht auch ſein Erfolg 25. πα der ſpä— 
teren Notiz Mk 37. 8. Wie δα, wird auch hier das dreigeteilte jüdiſche Land: Galiläa, 
15 Judäa und Peräa aufgezählt (δας ketzeriſche Samaria fällt weg). Aber bei Mk iſt außer 
dem beſonders genannten Jeruſalem noch das ſüdliche Idumäa und das nördliche Phöniker— 
land (Umgegend von Tyrus und Sidon) genannt; hier bei Mt ebenfalls Jeruͤſalem, ſonſt 
nur δῖε im nördlichen Oſtjordanland liegende Dekapolis, ein von Pompejus „befreiter“ 
Sehnſtädtebund. HAus all dieſen Gegenden ſeien Jeſus viele Scharen zugeſtrömt. So hat 
20 Mt künſtlich in dem Abſchnitt 412225 einen großen Hörſaal für δίς nun folgende Berg— 
predigt, das Grundgeſetz des himmelreiches, geſchaffen. Das geſchichtliche Bild der Wirk— 
ſamkeit Jeſu iſt damit gründlich verſchoben. Und doch wurde δας Siel faſt nur durch 
Suſammenlegung gegebenen Materials, kaum einmal durch freie Erfindung erreicht. Mt 
hat perſönlich απ die Richtigkeit des von ihm entworfenen Bildes geglaubt. Nur ſo meinte 
25 er das Leben des Meſſias würdig zu zeichnen; und er zweifelte nicht, daß jedes unwürdige 
Bild auch ungeſchichtlich ſei. 


VII Die Bergpredigt Ut 5--7. 5:1. 15: Als er nun die Massen sah, stieg 
er auf den Berg; und als er sich gesetet hatte, traten seine Jünger 211 ilm. 
Und er öffnete seinen Mund und lehrte sie und ſsprache Selig sind die im 
50 Geisſte arm sind, denn ihrer ist die Herrschaft des Himmels. Selig sind die Trauern- 
den, denn sie werden getröstet werden. Selig sind die Sanften, den sie werden 
die Erde als Erbe erlangen. Selig sind die Hungernden und Dürstenden nach 
der Gerechtigkeit, denn sie werden gesattigt werden. Selig sind die Barmhneraigen, 
denn sie werden Barmhnerzigkeit erfahren. Selig sind die reines Herzens 
ὅδ Sind, denn sie werden Gott schauen. Selig sind die Friedensstifter, denn 
sie werden Gottes Kinder heißen. Selig sind die wegen Gerechtigkeit Ver- 
folgten, denn ihrer ἰδέ die Herrschaft des Himmels. Selig 5614 ihr, wenn sie 
euch schmahen und verfolgen und sagen lügnerisch jedes Böse wider euch meinet- 
wegen. Freut euch und jauchzet, denn euer Lohn im Himmel ἰδὲ groß: denn so 
40 verfolgten sie die Propheten vor euch. 
1 bildet eine das Vorangehende unmittelbar fortführende Einleitung. 
„Als Jeſus δίς (4:25 genannten) Scharen ſah“ — ein merkwürdiger UAus— 
druck, da dieſe Scharen ſich doch nach und nach einfanden. Aber einmal 
bringt ihn der Anblick der Menge doch zu ſeinem Entſchluß. „Da ſtieg er 
45 auf den Berg.“ Da die letzte Ortsbezeichnung ὅλη ἧἣ Γαλιλαία 425. war, 
läßt ſich „der Berg“ in keiner Weiſe fixieren; er ſteht im Gegenſatz zur 
Ebene, aus der man aufſteigt. Gedacht iſt nur an die hohe Kanzel für 
δίς unten ſtehende Gemeinde. Da ſetzt εὐ ſich. Auch Mk läßt 41: Jeſus 
ſitzend lehren. So waren es Juden und Chriſten gegen unſere heutige Sitte 
so gewohnt. „Und ſeine Jünger traten zu ihm“: οἱ μαθηταὶ αὐτοῦ könnten 
nach δεῖ bisherigen Erzählung δίς beiden Brüderpaare 418222 ſein. Die 
ſtehen ihm zunächſt, und ſeine an alle gerichtete Rede gilt auch ihnen zuerſt. 
Moͤglich iſt aber auch, δὰ δεῖ Ausdruck μαθητὴς bisher überhaupt nicht 
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gebraucht war, daß damit nur die lernbegierigen im Unterſchied von 
den neugierigen hörern gemeint ſind. Da beginnt Jeſus [εἶπε KRede. 
2 ἀνοίξας τὸ «τόμα αὐτοῦ iſt geläufige Redewendung, vgl. Apg 105 1814 
Apk 136 Mt 16:5. ἐδίδαςκεν αὐτοὺς, nämlich ſeine Jünger: dem διδάςκειν 
entſpricht das μανθάνειν. Die nun folgende Rede {ΠῚ εἶπ Moſaik, bei dem 
man Kahmen und Süllung unterſcheiden muß. Den Rahmen bildet deut⸗ 
lichſt διε Rede ΣᾺ 620-40 beginnend mit Seligpreiſungen, ſchließend mit den 
Worten vom klugen und unklugen Baumeiſter. Weg läßt ΠῚ die auf die 
Seligpreiſungen folgenden Weherufe ΣῈ 624-260. Aber das anſchließende 
Gebot der Feindesliebe 27. 56 findet ſich Mt 530-48 712, und der Reſt der 
Rede {ΠῚ vollſtändig in Mt 7 aufgenommen. Aber nicht bloß die 64 Verſe 
von Mt 6 ſtammen aus anderen, zum {εἰ bei ΣῈ enthaltenen Suſammen— 
hängen; auch in Mt δ und 7 iſt vieles, was urſprünglich einem andern 
Zuſammenhang angehört. Damit iſt der Charakter der Kede gänzlich ge— 
ändert. Das muß im einzelnen gezeigt werden. Die Rede des Mt eröffnen 
neun Seligpreiſungen, die ächt erſten allgemein geſprochen (3. Perſ. Pl.), 
die letzte perſönlich an die hörer gerichtet μακάριοί ἐετε, Jeder Satz gibt 
Ausſage und Begründung, δίς mit ὅτι ἀπαο [ο]} ἐπ iſt. Das gilt auch von 
der neunten Seligpreiſung, deren Subjekt durch einen Bedingungsſatz näher 
beſtimmt iſt, nach dem das μακάριοί ἐςτε 11 durch die Imperative χαίρετε 
καὶ ἀγαλλιᾶςθε wieder aufgenommen wird. Daran reiht ſich dann der be— 
gründende Satz mit ὅτι, auch er durch einen Satz mit γὰρ noch erläutert. 
Unter den Seligpreiſungen ſind nun deutlich zwei Gruppen zu unterſcheiden. 
Es werden 1. ſelig geprieſen Menſchen mit beſtimmten Tugenden: δίς Sanft— 
mütigen s, δίς Barmherzigen 7, δίς Friedfertigen Θ᾽; hierher gehören auch 
die, welche rein ſind im herzen 8, wo der jüdiſche Gegenſatz der äußeren 
Reinheit dem Spruch ſeine beſondere Färbung gibt. Dabei wird den Sanft— 
mütigen etwas Unerwartetes verheißen: ſie, nicht die Gewaltmenſchen, wer— 
den die Erde ererben; die Barmherzigen werden finden, was ſie geübt 
haben: Barmherzigkeit; δίς Friedfertigen ſollen Gottes Kinder heißen, offen— 
bar weil ſie in ihrem Sinne ihrem Vater gleichen; und mit reinem herzen 
wird man Gott ſchauen nach dem der alten Welt und z. B. auch Paulus 
1 Kor 21 geläufigen Gedanken, daß nur das Gleiche ſich wahrnimmt und 
verſteht. Dieſe Seligpreiſungen bieten keinerlei Schwierigkeit: ſie drücken 
Glaubenshoffnungen eines Mannes aus, der den Sieg des Guten über alles 
Unrecht mit feſter Zuverſicht erwartet. Daneben ſteht εἶπε zweite Keihe 
von Seligpreiſungen. Da werden Leute geprieſen, an deren Glück man zu— 
nächſt zweifeln dürfte. ὅπου] die Armen im Geiſt 8, dann διε Trauern— 
den ΖΦ, weiter die welche hungern und dürſten nach Gerechtigkeit 8 und 
endlich 11 die Jünger, wenn man ſie ſchmäht und verfoigt und ihnen 
fälſchlich jedes Böſe nachſagt. Schwierig iſt der Ausdruck 3 πτωχοὶ τῷ 
πνεύματι. Er wird ähnlich τοῖς der parallele 8. καθαροὶ τῇ καρδίᾳ ver— 
ſtanden werden müſſen. Aber damit kommt man nicht weiter. Iſt es bei 
den letzteren das herz, das rein iſt, ſo iſt es bei den erſteren der Geiſt, 
der arm iſt. Nicht gemeint iſt wohl arm an Fähigkeiten. Denn einen 
blöden Menſchen mag man mit der Barmherzigkeit Gottes tröſten. Aber 
eine große Volkspredigt mit der Seligpreiſung der Blöden beginnen, das 
reizt nicht bloß zum Widerſpruch, ſondern auch zum Spott. Aber arm im 
Geiſte ſind Leute, die kein Reichtum der Erde im Innern befriedigt, δὶς ſich 
im Genuß nicht vergnügen, ſondern in Luſt und Leid nach etwas Beſſerem 
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ausſchauen. Sie {πὸ innerlich arm, ob [16 äußerlich arm oder reich ſind, 
weil ſie nach Gütern verlangen, die das irdiſche Leben nicht bietet. Daß 
das ſo gemeint iſt, zeigt die Begründung: denn die himmelsherrſchaft gehört 
ihnen. Alſo in ihnen herrſcht δὸς Himmel; darum befriedigt ſie δίς Erde 
5 nicht. Es iſt aber niemand ſeliger, als in wem der himmel herrſcht, wer 
ganz Gott gehört. Darum ſind die Armen im Geiſt ſelig geprieſen. Ein— 
fach widerſinnig ſcheint δίς Seligpreiſung der Trauernden. Δ. οἱ πενθοῦντες 
iſt in keiner Weiſe eingeſchränkt. Die Begründung verheißt ihnen Troſt. 
Was gemeint iſt, hören wir im Lazarusgleichnis ΣῈ 1625, το Abraham zu 
io dem Reichen in der Qual ſagt: Mein Kind, gedenke, du haſt dein Gutes 
in deinem Leben davongetragen, Lazarus ebenſo das Böſe: jetzt wird er 
hier getröſtet und δὲ gequält. (εἶπε harte Vergeltungslehre. Εἶδον hier gilt 
es ja nur den Troſt der Trauernden. Irdiſcher Schmerz wird abgelöſt von 
ewiger Freude. Das iſt εἶπε Glaubenshoffnung, die ſich jeder gern bewahrt. 

156 Alſo ſelig ſind δίς Trauernden. In ſich verſtändlich iſt 6 die Seligpreiſung 
derer, δίς nach Gerechtigkeit (Dollkommenheit, Überwindung des Böſen) 
hungern und dürſten wie etwa der Apoſtel Paulus: denn ſie werden ge— 
ſättigt werden. Das iſt pauliniſcher Kechtfertigungsglaube; wer hier nach der 
Gerechtigkeit hungert, dem wird ſie dort geſchenkt. Endlich 11 δίς Jünger, 

20 δίς um Jeſu willen (ἕνεκεν ἐμοῦ), alſo weil ſie zu ihm ſich halten, ge— 
ſchmäht, verfolgt und lügneriſch verleumdet werden, werden ſelig geprieſen, 
weil ſie im himmel dafür reichen Lohn (Erſatz) hoffen dürfen: genau ſo 
wurden 12 früher die Propheten verfolgt, über deren himmliſche Verklärung 
kein Frommer im 3weifel iſt. Man ſieht leicht, daß in dieſer Keihe von 

25 Seligpreiſungen im Grunde ein Gedanke immer variiert wird: Irdiſches 
Leid, beſonders Mangel an Befriedigung im Irdiſchen, Sehnſucht nach 
Sündenreinheit, Leiden um der Frömmigkeit willen findet Troſt in εἶπον 
verklärten Welt. Ein hoher Idealismus hat in dieſen Seligpreiſungen alle 
Erdenſchwere überwunden. 

50 Und doch hat hier der Evangeliſt aus dem Gemeindebewußtſein heraus die ihm ſchwer— 
verſtändlichen Worte Jeſu umgeſtaltet. Bei Lukas ruft Jeſus ein „ſelig!“ zu: den Armen 
(οἱ πτωχοὶ, ohne τῷ πνεύματι), den jetzt Hungernden (οἱ πεινῶντες νῦν — ohne τὴν 
δικαιοςύνην), den jetzt Weinenden (οἱ κλαίοντες νῦν — das entſpricht dem οἱ πενθοῦντες 
des Mt) neben der Seligpreiſung der um ſeinetwillen verfolgten Jünger. Daß dieſe Form 

ὅ5 δίς urſprüngliche iſt, dürfte einmal αἰ der härte der διϊᾶθε (τῷ πνεύματι, τὴν δικαιο- 
chynv) und dann daraus hervorgehen, daß auch Mt wenigſtens einmal δίς. Erhebung in 
das ſittliche Gebiet unterlaſſen hat. Auch er ſagt einfach μακάριοι οἱ πενθοῦντες. Nun 
iſt es zweifellos ſehr eindrucksvoll, wenn zu Anfang einer Volksrede die Armen, hun— 
gernden, Weinenden wegen des vor der Tür ſtehenden großen Glückes geprieſen werden, 

40 wenn den unrecht Verfolgten der Tag der Verherrlichung und Verklärung verheißen wird. 
Und das geſchieht hier. Dabei iſt von Cugenden und Untugenden nicht δίς Kede, 
ſondern nur von einem für δὶς gedrückten Volksklaſſen anbrechenden ſonnigen Morgen. 
Dem ſtehen nun freilich ebenſo υἱεῖς Wehe απ δίς KReichen, απ δίς Satten, απ δίς Lachen— 
den, απ δία von allen Geprieſenen gegenüber. Die KReichen empfingen ſchon ihren Troſt, 

45 die Satten werden hungern, die Lachenden trauern und weinen; auch früher hat man 
die falſchen Propheten geprieſen. Jeſus verkündigt hier einen nahen Umſchwung aller 
Dinge: was heute groß war, wird es demnächſt nicht mehr ſein. Er glaubt, daß eine 
Umgeſtaltung der Welt komme. Dieſer Glaube iſt zur Seit des Mt der großen chriſt— 
lichen Gemeinde abhanden gekommen. So geſtaltet ſie die Seligpreiſungen in eine Form 

50 um, δία ihr und den zukuͤnftigen Geſchlechtern verſtändlicher iſt. Es ſind auch bei Mt 
lauter Gedanken, die Jeſus ausgeſprochen haben könnte. Im ganzen verſchiebt ſich aber 
doch das Bild ſeiner Predigt. 

Nach dieſer Umwandlung der urſprünglichen Kede Jeſu geſtaltet ſie der 
Evangeliſt auch weiter nach eigenem Plane. Seine Seligpreiſungen be— 
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zeichnen die Art derer, δίς zur himmelsherrſchaft kommen; daran ſchließt er 
zwei Worte über den Wert der neuen Meſſiasgemeinde für 
die Welt: 


Mt S 152163: Ihr seid das Salz der Erde. Wenn aber das Salz taub wird, wo- 
mit soll es gesalzen werden? Es taugt zu nichts mehr, als daß es hinausgeworfen 
on den Menschen zertreten wird. {ΠῚ seid das Licht der Welt. Eine oben 
auf einem Berg gelegene Stadt kann nicht verborgen werden; aueh zundet 
man nient ein Licht An und stellt es unter das Maßgefäß, sondern auf den Leuchter, 
und 65 leuchtet allen im Hause. So leuchte euer Licht vor den Menschen, daß 
sie eure guten Werſe sehen und euern Vater im Himmel preisen. 


18 Ihr ſeid das Salz δεῖ Erde; 14. ἰῆτ ſeid δας Licht der Welt. So ſind 
dieſe Worte ſonſt nicht von Jeſus überliefert; aber ſie ſpiegeln treulich das 
ſtolze Selbſtbewußtſein der erſten Chriſtengemeinden wider, die ſich ſchon 
jetzt als Bürger der verklärten Welt fühlen, vgl. namentlich Paulus im 
Philipperbrief 320 215. Und angefügt hat Mt an beide Leitworte echte 
Worte Jeſu aus anderem Zuſammenhang. An das Wort vom Salz 
der Erde fügt οὐ ein auch bei ΠΙᾺ und ΣῈ überliefertes Hherrnwort: „wenn 
aber δας Salz dumm (taub) wird, womit ſoll es geſalzen werden? Es 
taugt zu nichts mehr, als daß es hinausgeworfen von den Menſchen zer— 
treten werde“. ΠΕ 9.9. 50 heißt es: „jeder wird im Feuer geſalzen werden. 
Das Salz iſt gut; wenn es ſalzlos wird, womit wird man ihm aufhelfen? 
Habt ſsalz in euch!“ Und ΣᾺ 1484. 55 ſteht: „das Salz {ΠῚ gut; wenn aber 
das Salz dumm wird, womit ſoll es hergeſtellt werden? Weder in die Erde 
noch für den Miſt iſt es brauchbar; man wirft es weg.“ hier beſtreitet 
δίς heutige Chemie die von Jeſus ausgeſprochene Erfahrung. Salz verliert 
nicht ſeine Kraft, wird nicht dumm oder ſalzlos. Wohl aber blieben bei der 
alten ungenügenden Reinigung des Salzes ſo viele ſalzloſe Beſtandteile mit 
ihm verbunden, daß es beim Verbrauch vorkam, daß der Keſt im Salzfaß 
überhaupt kein Salz mehr enthielt und weggeſchüttet werden konnte. Ebenſo, 
iſt der Gedanke Jeſu, kann und ſoll der Menſch Wertvolles in ſich um— 
ſchließen; verliert er das, was ihm Wert gibt, ſo kann das nicht durch 
irgend etwas anderes erſetzt werden, er iſt wertlos geworden. Jeſu Predigt 
geht darauf aus, das Wertvolle im Menſchen zu kräftigen und zur Geltung 
zu bringen. An das zweite Leitwort: 14 „Ihr ſeid das Licht der Welt“ 
ſchließen ſich drei Worte, von denen das mittlere bei Mk und ſogar zwei— 
mal bei ΣῈ überliefert iſt. Das erſte und letzte hat Mt allein. Das erſte 
lautet: „eine Stadt, die auf einem Berge liegt, kann nicht verborgen ſein“. 
Um das Bild zu verſtehen, muß man in Rechnung ziehen, daß Paläſtina 
ein durchaus waldarmes Land iſt. Allgemein gefaßt, drückt der Spruch aus: 
an hoher Stelle wird man beobachtet. Damit verbindet Mt in ſeinem Zu— 
ſammenhang den Sinn: „eine ausgezeichnete Gemeinde kommt immer zur 
Geltung“. Ob Jeſus das mit dem Wort gemeint hat, ſteht dahin. Viel— 
leicht iſt es eine Mahnung: „Denkt daran, daß ihr den Blicken Bieler aus— 
geſetzt ſeid!“ Der folgende Satz 15 lautet: „man zündet nicht ein Licht 
an und ſetzt es unter das Maßgefäß, ſondern auf den Leuchter, und ſo 
leuchtet es allen im hauſe“. Das heißt bei ΠΕ 421: „Kommt auch etwa 
das Licht, daß es unter das Maßgefäß geſetzt werde oder unter das Bett? 
501 es nicht auf den Leuchter geſetzt werden?“ Bei ΣῈ dis ſteht: „Nie— 
mand zündet ein Licht an und ſetzt es unter ein Gefäß oder ein Bett, ſon— 
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dern auf einen Leuchter ſetzt er es, damit die Hereintretenden das Licht 
ſehen“, und daneben ΣῈ 1155: „Niemand zündet ein Licht an und ſetzt ες 
in einen Verſteck oder unter das Maßgefäß, ſondern auf den Leuchter, da— 
mit δίς hereinkommenden δας Licht ſehen“. Die Form iſt alſo immer wieder 
5 etwas anders, aber das Bild bleibt: „was anderen nützen kann, darf nicht 
verſteckt bleiben“. Alſo will αὐ) die Predigt Jeſu und [εἶπον Jünger εἶπε Ge— 
meinde finden. Mt ſchließt 16 mit einem Wort, δας. nur er hat: das gute 
Wirken (τὰ καλὰ ἔργα) [εἶπεν Jünger ſoll von den Menſchen geſehen und 
ihr Vater im himmel deshalb geprieſen werden: die ſittliche Güte δεῖ 
10 Chriſtengemeinde ſoll den Wert ihres Glaubens der Welt kundtun. ὅπ 
dieſer Allgemeinheit ſtammt das Wort wohl vom Evangeliſten, nicht un— 
mittelbar von Jeſus, der ſpezieller und anſchaulicher redet. Aber ein gutes 
Wort iſt es auch ſo. Der ganze Abſchnitt 16--16 ſagt alſo aus: δὶς Juͤnger 
ſind der beſte Wert in der Welt; aber ſie müſſen ihren Wert feſthalten. 
is Was ſie an Vorzug haben, ſoll die Welt erfahren. Um ihres guten Wirkens 
willen ſoll ihr beſonderer Gottesglaube geprieſen werden. 
Bis jetzt iſt alſo δίς Kede απ δίς Jünger gerichtet und ſpricht über δεῖ 
Jünger Urt, Wert und KUufgabe. Jetzt fügt der Evangeliſt eine Kede Jeſu 
απ über Jeſu eigene Stellung zu der bisherigen Frömmigkeit 
πὸ ihren Begründern und FSührern (ΠῚ 5046). Dieſe Rede iſt 
ſo ſonſt nirgends erhalten, iſt aber durchſetzt mit Stüchen aus anderem Zu— 
ſammenhang: ΚΕ 161 ſteht Mt 518, ΣῈ 1258.50 — Mt 525.26; Mk 9 45--.417 
iſt Parallele zu Mt ὅδ 29.50; ΠΊΕ 101--τ kommt zwar ΤΙ 193— ausführlich 
wieder, aber die hauptſache iſt zuſammengefaßt Mt 531. 52, allerdings — 
265 ΣῈ 1618, Mit dem Abſchnitt Mt 538248 kehrt der Evangeliſt zu der Kahmen— 
rede der Bergpredigt zurück und knüpft hinter den (ausgelaſſenen) Wehe— 
rufen απ: ΣῈ 621-85, und zwar ſo, daß εὖ daraus zwei geſonderte Abſchnitte 
ſeiner Ausführung über Jeſu Stellung zum altteſtamentlichen Geſetz macht 
Mt δ 58--42 und 545-248. Nur die ſog. goldene Regel ΣῈ 6s1 bringt er erſt 
zo gegen Ende der Bergpredigt Mt 712. Somit iſt nicht leicht zu ſagen, οὐ 
und wie weit hier urſprüngliche Rede Jeſu und Kompoſition des Evange— 
liſten vorliegt. Ausgeſchloſſen ſcheint, daß er die durch die anderen Evan— 
gelien nicht gedeckten Abſchnitte aus eigener Erfindung hinzugefügt hätte. 
Das tut εὐ wohl im Kleinen, um vorhandenes Material zu verknüpfen und 
ὅ6 zu erläutern; größere Redeſtücke entnimmt οὐ aber der Überlieferung. 
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Μί δι. 20: Glaubt nicht, daß ich gekommen sei, das Gesete oder αἴθ] ΡΥΟ- τι 
pheten aufzuheben; nieht Καπὶ ich aufauheben, sondern ↄu erfüllen. Wahr- 18 
lich, ich sage euch, bis Himmel und Erde vergeht. wird nicht ein Jota oder ein 
Häkchen vom Geséetz vergehen, bis alles geschehen ἰϑί. Wer also eines dieser 19 

40 geringsten Gebote dqufhebt und 80 die Menschen lehrt, wird in der Himmels- 
herrschaft als geringster benannt werden,; wer sie aber tut und lelrt, der 
wird in der Himmelſsherrschaft groh heißen. Ich sage euch, wenn nichit 20 
eure Gerechtigkeit meſhir als die der Schriftgelehrten πὰ Phaurisäer überschwäng- 
lich ἰδί, werdet ihr nicht aꝛur Himmelſsherrschaft kommen. 


45 Zunächſt wehrt ſich Jeſus gegen εἶπε Anklage 17: er „kam nicht, Geſetz 17 
oder Propheten aufzulöſen“. Das wird ihm natürlich erſt vorgeworfen, nach— 
dem er ſcheinbar gegen ſie gehandelt oder geredet hat. Mt hat davon noch 
nichts erzählt. Es paßt aber in die Situation, in der die Jünger geſchmäht, 
verfolgt und verleumdet werden (letzte Seligpreiſung). Jeſus erklärt, daß 
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er Geſetz απὸ Propheten nicht auflöſen, ſondern „ihre Arbeit zu Ende führen“ 
wolle. Das iſt hier nach dem folgenden ganz deutlich πληρῶςαι; mit dem, 
was ſonſt „Erfüllung eines Prophetenwortes“ heißt, vgl. bisher Mt 122 2:1 
4u, hat unſre Stelle nichts zu tun. Die Propheten und das Geſetz, ſagt 
Jeſus, haben eine einheitliche Arbeit geleiſtet; die bringt er zu Ende. Die 
nachſchauende Betrachtung kann das nur beſtätigen. hier iſt nun 18 ein 
auch bei ΣΕ 161 ſtehendes Wort angefügt: „Wahrlich, ich ſage euch, bis 
himmel und Erde vergeht, wird nicht ein Jota oder ein häkchen vom Geſetz 
vergehen, bis es alles geſchieht“. GBei ΣΕ: leichter iſt, daß Himmel und Erde 
vergehen, als daß vom Geſetz ein häkchen hinfällt.) Wie das Wort bei Mt 
lautet, gehört es nicht in dieſen Zzuſammenhang. Denn was Jeſus zu Ende 
bringen will, iſt die Arbeit von Geſetz und Propheten, die ihr Volk zu be⸗ 
ſtimmter Sitte, zu einem beſtimmten Handeln, zu beſtimmter Charakter— 
bildung erziehen. hier aber iſt die Rede von dem, was das Geſetz απ Ver— 
heißungen und Drohungen ausſpricht: bis es alles geſchehen iſt, wird 
kein Jota vom Geſetz vergehen. Alſo Jeſus glaubt an die Erfüllung der alt— 
teſtamentlichen Verheißungen. Das tritt uns auch ſonſt entgegen. „Bis 
himmel und Erde vergeht“ — ſolange die jetzige Welt beſteht, hat ſie die 
dufgabe, die Verheißungen wahr zu machen, und zwar bis ins Kleinſte hin— 
εἶπ, bis auf Jota und häkchen. Das Jota (Jod) iſt in δὲν Quadratſchrift, 
nicht in der altiſraelitiſchen Schrift, der kleinſte hebräiſche Buchſtabe; aber 
zur Zeit Jeſu iſt δίς Quadratſchrift wahrſcheinlich ſchon ſehr verbreitet. 
(Stade, Hebr. Gramm. 5. 20.) Dagegen könnte 19 die urſprüngliche Fort— 
ſetzung von 17 bilden. Weil in ihm von einem der geringſten unter dieſen 
Geboſen δίς Rede iſt, wurde hier das Wort von Jota und häkchen im 
Geſetz vorn eingeſchoben. Jeſus erklärt, daß der ein geringſter im himmel— 
reich ſein werde, der eins von den geringſten dieſer Gebote löſt (λύσῃ ent— 
ſpricht dem καταλῦςαι 17, gehört alſo mit ihm zuſammen) und ſo die 
Leute lehrt: daraus erfahren wir, daß der Vorwurf gegen Jeſus ſich gegen 
ſeine δας Geſetz bedrohende Lehre richtet. Umgekehrt wird der im himmel— 
reich groß ſein, der das Geſetz tut und lehrt. Jeſus bekennt ſich alſo mit 
ſtarker Betonung zum Geſetz, ja zu den geringſten unter dieſen Geboten. 
Um das zu verſtehen, muß man ſehen, welchen Umkreis von Geboten er 
im Auge hat. Sicher nicht δίς rituellen. Von ſolchen (Opfer-, Sabbat-, Rein— 
heitsgeboten τι. dgl. m.) iſt weder im folgenden noch in der ähnlichen 
Erzählung ΠΕ 101τ7--22 - ΠῚ 1916-.-50 ΣῈ 1818-230 δίς Rede; auch Mk 71- 15 
mag man vergleichen. Unter Gottesgeboten verſteht er δὶς Gebote, δὶς δας 
Verhältnis des Menſchen zum Menſchen regeln. Von dieſen Geboten läßt 
er nichts abbrechen; ſie will er ausbauen und verſchärfen. Und damit über— 
trumpft er „die genaueſte Sekte in unſerm Gottesdienſt“, wie Paulus Agrippa II 
gegenüber Agp 265 δίς Phariſäer nennt (κατὰ τὴν ἀκριβεετάτην οἵρεειν 
τῆς ἡμετέρας θρηςκείας ἔζηςα Φαριςαῖος). Aber Jeſus ſagt 20: wenn eure 
Gerechtigkeit (Kechtſchaffenheit, Vollkommenheit) nicht mehr αἷς die der Schrift— 
gelehrten und Phariſäer (die ja aus der Schrift die Gebote lernten) über— 
ſchwänglich iſt, ſo werdet ihr nimmermehr zur himmelsherrſchaft kommen. War 
alſo in den Seligpreiſungen geſagt, wie man zur himmelsherrſchaft kommt, ſo 
ſagt Jeſus hier, wie man nicht hineinkommt. Die genaueſte bisherige Schulung 
genügt nicht, eine beſondere, überſchwängliche Gerechtigkeit muß erreicht 
werden. Das wird nun an Beiſpielen gezeigt. Aus dem Obengeſagten geht 
hervor, daß es urſprünglich wohl nur drei Beiſpiele waren: Das Verbot 
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des Mordes, des Ehebruchs und δὲς Meineids. Mt hat nicht bloß dieſe 
Ausführungen durch Einſchübe erweitert, ſondern auch den Grundſätz der 
Vergeltung und das Gebot der Nächſtenliebe noch angeſchuht. 


Mt 5 21-26: Ihr habt gehört, daß der Voræeit gesagt wurde. du sollst nicht 21 
5 ἐδίεπ; wer aber töôtet, wird dem Gericht verfallen sein. Ich aber ſsage διῇ: 22 


jeder, der seinem Bruder ꝛürnt, wird dem Gericht verfallen sein; wer 2u 
seinem Bruder ‚raka* sagt, wird dem Honhenrat verfallen sein; und wer δαρί: 


du Narr, der wird an die Gehenna (65 Feuers verfallen sein. Wenn du 25 


also deine Gabe auf den Altar bringst, und dort dich erinnerst, daß dein 


io Bruder etwas wider dich hat, so laß dort deine Gabe νοῦ dem Altar und 51 


gehe zuerſst und versoönne dich mit deinem Bruder und dann omm und 


bring deine Gabe dar. Sei wohlgesinnt deinem Gegner rasch, solange du mit 25 


ihm unterwegs bist, daß dich nicht etwa dein Gegner übergebe dem kKRichter und 


der Richter dem Diener und du in Haft geworfen wirst; wahrlich, ich sage dir, du 26 


156 kommst nicht von da heraus, bis ἀπ den letzten quadrans bezanlt hast. 


Beim Verbot des Mordes 51 fügt Jeſus als εἶπε den Leuten δεῖ Vorzeit (τοῖς 
ἀρχαίοις) gegebene Erklärung hinzu: Der Mörder verfällt dem Gericht. 
Dem ſtellt er ſeine Erklärung ſcharf entgegen: 22 ἐγὼ δὲ λέγω ὑμῖν, 
„Jeder, der zornig iſt auf ſeinen Bruder, gehört vor Gericht; wer zu ihm 
20 ſagt: Nichtsnutz! gehört vor das Oberlandesgericht, und wer zu ihm ſagt: 
du Narr, gehört in δίς Hölle“. ῥακὰ iſt ein aramäiſches Scheltwort, das Jeſus als 
milder empfindet, denn δας Scheltwort: du Narr! cuvédpiov iſt urſprünglich 
der Name der römiſchen Gerichtsbezirke (conventus), deren nach der Erobe— 
rung des Landes durch Pompejus anfangs fünf eingerichtet wurden, bis man 
25 wieder davon Abſtand nahm und das Gericht dem jüdiſchen Hohenprieſter 
überließ, der dann das einzige εὐνέδριον in Judäa hatte. γέεννα τοῦ πυρός 
iſt das ὩΔΠ ΝᾺ θεῖ Jeruſalem in ſeiner ſpätern mythiſchen Umdeutung. 


hier waren einſt πο zur Zeit Jeremias Kinder dem Moloch, dem König 
des Landes, geopfert worden; deshalb hatte es Jeremia verflucht. Am Schluß 
50 des Jeſajabuchs endet δίς Schilderung des verklärten neuen Jeruſalems mit 
dem Bild, daß die Verklärten ſich an dem Anblick der hier gequälten Ver— 
fluchten weiden ſollen, deren Wurm nicht ſtirbt und deren Feuer nicht er— 
liſcht (Fer 75:--5 196 Jeſ 6624). Jeſus wendet hier wie oft die hyperbel 
zur Bezeichnung ſeines Gedankens απ. Nicht erſt gegen Mord und Totfſchlag, 
ὅ6 ſondern ſchon gegen den Sorn ſoll man ankämpfen. hier fügt nun 28. 52 
der Evangeliſt ein Wort Jeſu bei, das ſonſt nicht überliefert iſt und zu 
dem Titel: „zürne deinem Bruder nicht“ paßt, aber nicht ebenſo zu dem 
Titel: οὐ φονεύςεις, da es auf δίς ganz andre Frage antwortet, was mehr 
wert ſei, Opfer oder Verſöhnlichkeit. 28 „Wenn du alſo deine Gabe auf 
40 den Altar bringſt und dich erinnerſt, daß dein Bruder etwas wider dich hat 
(εἶπε Klage wider dich hat), 525. ſo laß dort deine Gabe vor dem Altar 
und geh zuerſt und verſöhne dich mit deinem Bruder und dann komm und 
bring deine Gabe“. D. ἢ. erſt πα vollzogener Verſöhnung iſt die Gabe 
etwas wert. Das iſt ein Gedanke, der hinterher die eben ausgeſprochene 
45 pflicht der Verſöhnlichkeit erläutern mag, aber in einem andern Zuſammen— 
hang ſo formuliert iſt. ühnlich folgen πο die Ὀεῖῖε 25-- 27 -- ΣᾺ 128. 59. 
Da iſt bei Mt as die Pflicht reichlich allgemein ausgedrückt: „ſei wohl— 
geſinnt deinem Gegner ſchnell, ſolange du mit ihm unterwegs biſt“. ΣᾺ 
ſagt genauer: „wenn du mit deinem Kichter zum Beamten gehſt, ſo gib 
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δίς Mühe, von ihm loszukommen“. Da iſt das Bild des ΣῈ anſchaulich, 
Mt verfeinert und verflacht. Ebenſo im Folgenden. Mt ſagt „damit dich 
der Gegner nicht dem Kichter übergebe und der Kichter dem Diener und 
du ins Gefängnis geworfen werdeſt“. Bei ΣΕ heißt es: „damit er dich nicht 
einmal zu dem Kichter ſchleppe und der Kichter dich dem Wärter überant— 

26 worte, und der Wärter dich ins Gefängnis werfe.“ Zuletzt 26 rechnet Mt 
mit einer andern Währung als ΣΕ. Nach ΠῚ muß der Gefangene auch den 
letzten quadrans herausgeben, bei ΣῈ auch δας letzte λεπτόν (das iſt grie— 
chiſch-⸗riſche Währung gegenüber der römiſchen). Der ganze Spruch mahnt 
zur Verſöhnlichkeit auf dem Gang zum — ewigen — Kichter. Ein Gleichnis, 
δας. unmittelbar zur Glaubenswahrheit wird. Der Gedanke kehrt θεῖ Jeſus 
immer wieder: nur wer Gnade übt, darf Gnade hoffen, vgl. δίς δ. Bitte 
des Vaterunſers, die δ. Seligpreiſung, Mk 1125 uſw. Aber auch hier han— 
delt es ſich nicht um Auslegung des 5. Gebotes, ſondern um Begründung 
der Pflicht der Verſöhnlichkeit durch den Gedanken απ δίς eigene Zukunft.:n 
Das iſt eine Rückſicht, die bei Auslegung des Gebotes — wo es ſich um den 
Umfang der Aufgabe handelt — nicht in Frage kommt. Alſo das Wort iſt 
zweifellos echt, ΣΕ hat den genaueren Wortlaut; es gehört aber nicht in 
dieſen Suſammenhang. 
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2 Mt 5.21-.-52: [ΠΓ habt gehört, daß gesagt wurde, du sollſst nicht ehebrechen. 20 
28 Ich aber sage euch: Jeder, der ein Weib ansieſt, um sie zu begehren, παΐ 
29 Schon mit ihr die Ehe gebrochen in seinem Herzen. Wenn aber dein rechtes 
Auge dich ärgert, reiß es aus und wirf es von dir; denn es nützt dir, wenn eins 
deiner Glieder verdirbt und nicht dein ganzer Leib in die Gehenna geworfen wird. 
50 πὰ wenn deine rechte Hand dich ärgert, hau sie ab und wirf sie von dir; denn 25 
es nützt dir, wenn eins deiner Glieder verdirbt und nicht der ganze Leib in die 
ὅ1 Gehenna kommt. Es ist dber gesagte Wer sein Weib entläßt, soll ihr einen 
52 Scheidebrief geben. Ich aber sage euch, daß jeder, der sein Weib entlößt, außer 
im Fall der Unzucht, macht, daß 516 die Ehe bricht, und wer eine Entlassene 
neiratet, bricht die Ehe. 30 


27 Das zweite Beiſpiel iſt 27 das ſechſte Gebot. In ſtärkſter Weiſe wird 
28 8 das Gebot vom körperlichen weg απ den gedankenmäßigen Ehebruch 
ausgedehnt. Der griechiſche Ausdruck iſt hier ungut. γυναῖκα ſoll nur δίς 
verheiratete Frau bezeichnen. Sonſt wäre ja jede erwachende Liebe Chebruch. 
Das Wort iſt ſonſt nirgends überliefert, entſpricht aber der Deutung des 85 
fünften Gebotes in 22 und paßt wohl in den Mund Jeſu. Aber 29. 80 
kehrt 188. -- ΠΕ 945-17 wieder und iſt bloß der ähnlichkeit des Gedankens 
halber vom Evangeliſten hier angereiht. Es antwortet auf δίς Entgegnung, 
daß niemand für Verſuchung durch ſeine Glieder — wir würden ſagen? διιτο 
29 ſeine Nerven — verantwortlich ſei. Jeſus ſagt, daß einer lieber 29 ſein 40 
60 rechtes (beſonders wertvolles) Auge und 30 ſeine rechte hand hingeben 
ſolle, als daß er ganz der hölle (der Welt der Verfluchten) verfalle. mt 1880 
iſt wie mMk 945247 Ruge, hand und FSuß, aber doch nur in zwei, nicht wie 
Mk 94524 in drei Sähen als Verführer genannt; an unſrer Steile fiel δας 
Wort vom Fuß weg, nachdem Auge und Hand durch δεξιός noch beſonders 
bezeichnet waren, was beim Fuß nicht auch noch geſetzt ſein ſollte. Das 
Wort Jeſu greift über die Erklärung des ſechſten Gebotes weit hinaus und 
51 gehört nicht in dieſen Zuſammenhang. Ebenſo wird hier 31 noch kurz δίς 
Frage der Cheſcheidung beſprochen, die zwar auch die Che löſt, aber nicht 
als Ehebruch bezeichnet wird, wenigſtens hier auch von Jeſus nicht. Denn so 
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die 32 von ihm gegebene Entſcheidung ſagt nur, daß die geſchiedene Frau 32 
dem Chebruch ausgeſetzt iſt (ποιεῖ αὐτὴν μοιχευθῆναι), weil nämlich die δεῖταί 
mit εἶπεν Geſchiedenen Ehebruch [εἰ (ὃς ἐὰν ἀπολελυμένην ταμήςῃ, μοιχάται). 
δ Mk 101|.12 Mt 199 Ek 1618 wird erſt das Eingehen einer zweiten 
»CEhe nach δὲς Scheidung als Chebruch bezeichnet. Der Evangeliſt ΠῚ hat 
alſo hier alles ad vocem μοιχεία zuſammengeſtellt. Dabei iſt immer be— 
merkt worden, daß οὐ hier wie ΠΊΕ 199 den Fall der Unzucht der Frau 
als Scheidungsgrund zuläßt, zweifellos nicht im Sinn Jeſu, wie zu Π1ὶ 199 
zu zeigen iſt. 


τὸ Mt 565-57: Ilhr Παδί wieder gehört, daß der Vorzæeit gesagt wurde: Du 85 
δοἰἰδί Keinen Meineid schwören, aber dem Herrn deine Eide erfüllen. Ich 5, 
aber soge euche Oberhaupt nicht schwören! weder beim Himmel, denn er 
ἰδί Gottes Thron, noch bei der Erde, denn sie ist seiner Füße Schemel, 55 
noch hei Jerusolem, denn es ἰδί eines großen Königs Stadt. Auch bei z6 

15. ἀοίποπι Haupt sollsſt du nicht schwören: denn du Καππϑδί nicht ein einziges 
Hadar weiß oder schwaræ machen. Eure Rede sei: das Ja — ja, das Nein - 51 
nein; was darüber hindusgeht, stammt vom Böosen. 


Als drittes Beiſpiel ſeiner Geſetzesdeutung folgt εἶπ Wort über 33 das Verbot 55 
δὲς Meineides. Dem ſtellt Jeſus 82. ein Verbot des Eides überhaupt entgegen. 34 

20 Das war den Juden nicht unbekannt, δὰ ſie δας Verbot δὲς Mißbrauchs 
des Gottesnamens ſehr hochhielten. Aber nun ſchwuren ſie 34. 85. beim 55 
himmel, bei der Erde, bei Jeruſalem und bei ihrem Kopfe. Jeſus lehnt 
auch dieſe Schwüre aus der ſchlichten Gradheit ſeines herzens ab: der 
Hhimmel iſt Gottes Stuhl, δίς Erde ſeiner Füße Schemel nach Jeſ 661, Je— 

25 ruſalem iſt des großen Königs Stadt Ὁ) 485, und vom Kopf δὲς Menſchen 
ſagt Jeſus aus, er könne nicht ein einziges Haar weiß oder ſchwarz machen; 
die Toilettenkünſte helleniſtiſcher Uberkultur liegen ihm und ſeiner ein— 
fachen hörerſchaft fern. Das ſchließt ab mit dem ſchon Paulus bekannten 
Kor 1:7), ſonſt nicht in den Evangelien überlieferten Wort 82, daß das 37 

80 Jawort der Jünger ja und ihr Nein nein ſein ſoll ohne weitere Zuſätze: 
es ſei aber euer Wort ja — ja, nein — nein, was darüber hinaus geht, 
ſtammt vom Urgen, dient leicht unwahrer Verſicherung. Zu dieſen Verſen 
iſt Mt 26:16--22 εἶπε Parallele, δίς zeigt, wie Jeſus denſelben Gedanken in 
verſchiedenem Zuſammenhang variierte. Beide Worte beſtehen nebenein— 

ὅδ ander zurecht. Damit iſt aber δας 17 beginnende Redeſtück abgeſchloſſen; die beiden 
folgenden Abſchnitte ſind aus der Rahmenrede ΣῈ 627-- 65 hier noch angefügt. Es umfaßt 
alſo δίς Verſe 517. 19---22, 27. 28. 35237, απ ſich εἶπε höchſt bedeutende Kundgebung über 
Jeſu Aufgabe in der Religionsgeſchichte zunächſt ſeines Volkes. δίς gehört in ſeine Aus— 
einanderſetzung mit dem Phariſäismus, die in der ſpäteren Seit ſeines Wirkens nötig iſt. 

40 Eine Lücke ſpürt man zwiſchen 520. 21; es iſt möglich, daß dahin das ΣΕ 1616 ΠΕ 1112. 15 
überlieferte Wort gehört, das auch wie Mt 517 von Geſetz und Propheten handelt und 
die neue Predigt der Gegenwart ihnen gegenüberſtellt. Es beginnt nach ΣΕ 1616 mit den 
Worten: „Geſetz und Propheten reichen bis auf den Cäufer Johannes“, den Schluß gibt 
Mt richtig wieder: „ſeit den Tagen des Cäufers Johannes bis jetzt wird δὶς himmelsherr— 

45. ſchaft erzwungen (βιάζεται), und Gewaltmenſchen (βιαςταί: ſo kennzeichnet Jeſus den Täufer 
und ſich ſelbſt) reißen ſie απ ſich“. Gegenüber der bequemen Tüftelei der Schriftgelehrten 
wird die eindringliche Wucht der charakterformenden Predigt hier ſcharf gekennzeichnet, und 
dazu paßt dann die Veranſchaulichung απ den drei Geboten. 


Mt 5.58--λ5: Ihr habt gehört, daß gesagt wurde: Auge für Auge und Zahn 88 
ὅ0 ΗΓ Ζαμπ! Ich aber sage euche dem Bösen nichit entgegentreten! sondern 59 
wer dich auf den rechten Backen schlägt, dem halte auch den anderen hin,; 
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40 Und dem, der mit dir νοῦ Gericht streiten und dein Unterſleid nehmen 

4 will, laß auch das Oberkleid, und wer dich ↄu einem Veg von tausend Schritt 

nötigt, mit dem geh ↄweitausend. Gib dem, der dich bittet, und ſehre dich nicht 
von dem ab, der bei dir leihen will. 


38 538242 ſtellt 88. dem altteſtamentlichen harten Vergeltungsrecht Lev 2420 den 

39 Grundſatz 89 entgegen, „dem Böſen nicht entgegenzutreten“ (μὴ ἀντιετῆναι 
τῷ πονηρῷ), einen Grundſatz, der im Blick απ die ganze Lebensarbeit Jeſu 
ſeltſam anmutet und eine Umgrenzung fordert. Dieſe Umgrenzung ſucht man 
απ den Beiſpielen: nach dem Schlag auf den rechten Backen ſoll man den 

40 anderen darbieten; 20 dem, der um das Unterkleid einen Prozeß anfängt, 

41 ſoll man auch das Oberkleid laſſen; 21. ſtatt nur einer erzwungenen Meile 

42 ſoll man zwei gehen; Ζ2 auf εἶπε Bitte hin ſoll man geben und ſoll den 
befriedigen, der von einem leihen will. Daß δας gewollte Übertreibungen 
ſind, wie ſie bei Jeſus oft vorliegen (22. 29. 50), iſt aus der Sache klar. 
Jeſus wendet ſich gegen das einem guten Lebenswerk hinderliche händeln 
und Prozeſſieren. Man läßt ſich beſſer dreimal ein Unrecht gefallen, als 
daß man ſich durch fremdes Unrecht aus der eignen guten Bähn drängen 
läßt. Wenn Ohrfeige auf Ohrfeige folgt, ſo richtet ſich der Geſchlagene nach 
dem, der ihn ſchlug, und der ihm doch eben darin aͤrgerlich iſt. μίλιον --- 
mille passus 14786m. ἀγγαρεύειν aus dem perſiſchen Poſtdienſt ſtammen— 
des Wort, wo die Königsboten das Recht hatten, die Bevölkerung eine Zeit— 
lang für ſich in Dienſt zu nehmen, herod. 8.98. τι, ö. Von dieſen Worten 
ſtehen die hauptſächlichen bei ΣῈ in δὸς Kahmenrede der Bergpredigt 629. 50 
(Ohrfeige, Ober- und Unterkleid, aber ſo, daß der Gegner das Oberkleid 
wegnimmt; gib jedem Bettler, fordere das Deinige nicht wieder). Man ſieht 
daraus, daß ΣῈ wohl gekürzt hat, aber auch, daß dieſe Worte nicht zu der 
Mt s5n, beginnenden Kede urſprünglich gehört haben. In die Rede'ck6 
paſſen dieſe Ausführungen ſehr wohl, denn dort mahnt Jeſus die Unter— 
drückten, nicht nach dem Vorbild der Unterdrücker zu handeln. Eben daher 
ſtammt endlich das letzte Beiſpiel des Mt über Jeſu Stellung zum Geſetz 
43-48. 


48 Μί 5.45. ,8: ΠῚ Παδὶ genört, daß gesagt wurde: Du sollſst deinen Nächsten 
44 lieben und deinen Feind hassen. [εἰ aber SGge ceuchhe Liebet eure Feinde und 
46 betet für eure Verfolger, damit ihr Kinder eures Vaters im Himmel werdet; denn er 
kührt seine Sonne herauf üuber Böse und Gute und läßt regnen auf Geréchte und 
46 Ungerechte. Denn wenn ihr liebet, die euch lieben, was habt ihr für Lohn? 7Tun 
41 nicht auch die Zollner dasselbe? Und wenn ihr nurt eurte Brudet grüßet, was tut ihr 
48 Besonderes? Tun nicht auch die Heiden dasselbe? [ἢτ 501 also vollkommen sein, 
wie euer Vater vollkommen ist. 
45 ἀ8 Da wird zunächſt das Gebot der Nächſtenliebe Σοῦ 1918 angeführt, aber 
ohne ὡς ςεαυτόν und mit dem ärgerlichen Zuſatz: „und deinen Feind ſollſt 
44 du haſſen“, der nirgends ſonſt überliefert iſt. Dem wird dann das Ge— 
bot, die Feinde zu lieben und für die Verfolger zu beten, entgegengeſtellt, 
das ſo deutlich an die letzte Seligpreiſung anknüpft, in deren und ἵπ des ent— 
ſprechenden Weherufs unmittelbare Nähe ſie gehört. 50 werden die Jünger 55 
Söhne ihres himmliſchen Vaters ſein (ihm ähnlich, τοῖς Kinder ihrem Vater), der 
Sonnenſchein und Kegen Böſen und Guten, Gerechten und Ungerechten ſpendet. 
Die Rahmenrede δὸς ΣῈ hat δας Gebot der Feindesliebe zweimal 627. 28 
und 35, das zweite Mal mit dem hinweis auf den großen Lohn „und ihr 
werdet Kinder des Höchſten ſein, denn er iſt gütig auch gegen die Undank— 
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baren und Schlechten“. Hier hat ΣᾺ den bezeichnenden Gottesnamen „der 
höchſte“ überliefert: gerade in ſeinem Nichtachten der menſchlichen Unwürdig— 
keit zeigt ſich Gottes Größe, die vom Schmutz der Erde nicht berührt wird. 
Aber nur Mt hat δας ſchöne Naturbild von dem göttlichen Wohltun an allen 
5 erhalten: Sonnenſchein und Kegen auch [τ die Böſen. Nun bringt Mt noch, 
was bei ΣῈ voranſteht: 46. 22 Liebe um Liebe verdient keinen Lohn, 46. 47 
ſondern iſt Zöllnerart, und Gruß nur für Brüder iſt nichts Beſonderes, ſondern 
heidenweiſe. περιοςόν weiſt zurück auf περιεςεύεῃ 20. Die Jünger ſollen ſich 
vor Zöllner und heiden auszeichnen, 48s gleich ihrem himmliſcheñ Vater Ὁ011- 48 
io kommen ſein. Das iſt bei ΣῈ 6 52--δε dreifach ausgeführt: Liebe um Liebe, Wohl— 
tat um Wohltat, Darlehn auf Rückgabe. Statt der Zöliner und Heiden ſtehen drei— 
mal „die Sünder“. Auch δα dürfte die anſchaulichſte Rede am eheſten von Jeſus 
herrühren: alſo etwa Liebe um Liebe, Gruß um Gruß, Darlehn auf Rückgabe, und 
als Gegenſpieler waren vielleicht Zöllner, dann Suͤnder, dann Heiden genannt. 
16 Statt gottgleicher Vollkommenheit ſtellt ΣῈ die Forderung gottgleicher Barm— 
herzigkeit; das iſt freilich θεῖ ΣῈ unmittelbar απ δίς Schilderung der Güte δὲς 
Hhöchſten gegen die Schlechten angelehnt. Sicher erreicht Mt mit dieſer Er— 
klärung des Liebesgebotes einen prächtigen Abſchluß der Erklärung Jeſu 
über ſeine Stellung zum Geſetz: ſeine Gemeinde δίς Kinder des vollkom— 
20 — — die ſich an dem nicht genügen laſſen, was gemeiner Menſchen— 
rauch iſt. 


Μί Gi-is: Achitet auf eure Frömmigkeit, daß ihr 516 nicht νοῦ den Menschen 
übet, um von ihnen gesehen 2u werden; wo nicht, habt ihr keinen Lonn 
bei eurem Vater im Himmel. Venn du also Barmheraigſeit übsſst, so laß 
25 65 nicht vor dir trompeten, wie die Heuchler tun in den Syndgogen und 
in den Gassen, um von den Menschen gepriesen 2u werden, wabrilich, ich 
sage euche sie haben ihren Loiin schon weg. VWenn du ΒαγπιποΥχίρ κοί 
übst, 80 erfahre nicht deine Linſe, was die Beciite tut, damit deine Barm- 
nheraigſeit im Verborgenen sei, und dein Vater, der im Verborgenen siehit, 
ὅ0 wird dir vergelten. Und wenn {ΠῚ betet, sollt inhr nicht sein wie die 
Heuchler, denn sie lieben es in den Synagogen und απ den Straßenecken 
stehend z2u beten, um den Menschen sich zu χείρεπ. Waſrlich, ich sage 
euch, sie haben ihren Lohn schon weg. Venn du betest, 80 geh in deine Kammer, 
schließ die ΤΊ und bete a2u deinem Vater im Verborgenen, und dein Vater, der 
55 im Verborgenen sielit, wird es dir vergelten. Betend sollt ihr nicſt schwataen wie 
die Heiden: sie meinen bei ihren vielen Worten Erhörung ↄu finden. Ihr sollt 
euch ihnen nicht angleichene euer Vater weiß, was ihr nötig habt, ehe ihr ihn 


bittet. So αἰδ0 betet ihre Unser Vater im Himmel, geheiligt werde dein Name! es komme 
deine Herrschaft; 65 geschehe dein Wille, wie im Himmel auch auf Erden. Unser Βγοί 11 
40 für morgen gib uns heute. Und vergib uns unsre Schulden, wie auch wir unsern 12 
Schuldnern vergeben haben. Und führe uns nicht in vVersuchung, sondern befreie 15. 11 
uns von dem Bösen! — Denn wenn ihr den Menschen ihre Fehltritte vergebt, wird 
auch euer himmlischer Vater euch vergeben, wenn ihr aber den Menschen nichit ver- 
gebt, wird auch euer Vater eure Feliltritte nicht vergeben. Und wenn idr fastet, 
45 blicict nicht finſter wie die Heuchler, denn sie entstellen ihr Gesicht, um den 
Menschen iſhr Fasten ↄzu χοίροη; να γι οι, ich sage euch, sie haben ihren Lohn 
schon weg. VWenn du aber fastest, salbe dein Haupt und wasche dein Gesichi, 
damit ἀπ nicht den Menschen mit deinem Fasten dich zeigſt, sondern deinem 
Vater im Verborgenen, und dein Vater, der im Verborgenen sient, wird es dir 


so vergelten. 
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Auf die Auseinanderſetzung mit der religiöſen Vergangenheit folgt εἶπε Kede 
Jeſu über die Ubungen der Frömmigkeit, die nur hier überliefert iſt. 
Sie zerfällt künſtleriſch in drei völlig gleichgebaute Strophen. Es iſt faſt 
unangenehm, daß Mt auch hier (in der mittleren Strophe) Einſchübe aus 
anderem Zuſammenhang gemacht hat, als ob 3. B. das Vaterunſer nicht einer 
beſonderen Rede Jeſu wert wäre. Die drei Strophen ſind πα) dem Leitwort 1: 
224. 5. 6. 16 - 18. Voraus ſteht ein allgemeines, richtunggebendes Wort 1: „habt 
acht, eure Frömmigkeit nicht vor den Menſchen zu betätigen“ δικαιοσύνην 
ποιεῖν iſt hier ſo allgemein zu verſtehen, δαὰβ Gebet und Faſten auch 
darunter fallen kann. Allerdings iſt ΠΡῚΣ im KAramäiſchen geradezu 


„Almoſen“ (Dan 424), und von Almoſen ſoll ſofort δίς Kede ſein. Aber δα 
iſt der Ausdruck Aenuochynv ποιεῖν gebraucht. Der Wechſel hat eben darin 
ſeinen Grund, daß es ſich zuerſt um alle drei Ubungen handelt. Vor den 
Menſchen ſoll man Frömmigkeit nicht üben mit der Abſicht von ihnen ge— 
ſehen zu werden (πρὸς τὸ θεαθῆναι αὐτοῖς). Eine ſolche Warnung iſt nötig, 
wo Frömmigkeit Ehre bringt. εἰ δὲ μήγε sc. προςέχετε wenn ihr nicht acht 
habt; ſo habt ihr keinen Lohn bei eurem Vater im himmel Sſſo iſt eure 
Frömmigkeit vor Gott nichts wert). Lohn bei Gott iſt δίς göttliche Beſtätigung 
inneren Wertgehaltes. Nun δας Wort über das Almoſen 2-- ἃ (AMecnuochvn — 
Barmherzigkeitsübung). μὴ ςαλπίςεῃς ἔμπροςεθέν cou: trompete nicht vor dir 
her: der Schall des Inſtrumentes kommt ja weit voraus vor dem Almoſen— 
ſpender. Doch hat ein ſo reicher herr, der δίς Armen mit der Trompete 
zu ſeiner Spende ruft, wohl einen Sklaven, der das Trompeten für ihn be— 
ſorgt: alſo laß es nicht vor dir trompeten. Die Warnung iſt wörtlich ge— 
meint. Die Trompete iſt das landesübliche Ausrufemittel. So machen es 
δίς Hheuchler (ὑποκριταὶ Schauſpieler, δίς εἶπε ihnen innerlich fremde Rolle 
ſpielen); in den Smmagogen: δίς Synagogen waren in neuteſtamentlicher Zeit 
noch richtige Gemeindehäuſer, in denen nicht bloß der Sabbatgottesdienſt 
ſtattfand, ſondern auch Gericht gehalten, Strafen vollzogen, Unterricht erteilt 
und politiſche Beſchlüſſe gefaßt wurden. So konnte man hier auch trompeten, 
um δίς Armen zuſammenzurufen. ὅπ den Straßen (ῥύμη) ging das natür— 
lich auch. Aber das tun ſie, um vor den Menſchen zu glänzen. Jeſus hebt 
feierlich hervor (ἀμὴν λέγω ὑμῖν — ἀμὴν ſemitiſche Partikel für die ähnliche 
griechiſche ἦ μήν), daß ſie ihren Lohn weghaben; ſie müſſen ſich mit ihrem 
Ziel, dem Lobpreis der Menſchen, begnügen. Dem wird 3 der Jünger 
gegenübergeſtellt, bei deſſen Geben δίς Linke nicht weiß, was die Kechte tut; 
εὐ möchte es am liebſten vor ſich ſelbſt geheim halten, δι tut es im Ver— 
borgenen; aber ſein Vater (ein übrigens auch dem Judentum wohlbekannter, 
nur von Jeſus entſchieden bevorzugter Gottesname) ſieht es auch im Ver— 
borgenen und vergilt es. Die gute Tat findet nach Jeſu Überzeugung 
ihren Lohn. Wann und wo, iſt nicht ausgeſagt. Nur beklagt Jeſus jeden, 
der ſeinen Lohn in etwas Irdiſchem ſchon weg hat (ἀπέχειν). Ganz ähnlich 
gebaut iſt die zweite Strophe über das Gebet δ. 6. Zuerſt τοῖς 2 δὲν Satz 
mit ὅταν — wenn ihr betet, und wieder Warnung vor den heuchlern: ihr 
ſollt nicht ſein wie δίς heuchler. Wieder ſind δίς Synagogen (als Ver— 
ſammlungsorte der Gemeinden) und diesmal ſtatt der Sträßen (ῥύμη) δὶς 
Ecken απ den Plätzen (γωνίαι τῶν πλατειῶν) δίς Stätten ihres heuchelweſens; 
δα beten ſie, um den Menſchen ſichtbar zu ſein (ὅπως φανῶειν τοῖς ἀνθρώ- 
ποις τοῖς 2 ὅπως δοξαςθῶειν ὑπὸ τῶν ἀνθρώπων). Unmittelbar daran 
anſchließend wieder der feierliche Hinweis, daß ſie ihren Lohn weghaben 
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(2 fin ὃ fin). Wieder tritt 6 der einzelne Jünger dem entgegen. εὺ δὲ 
τοῖς 3 ςοῦ δέ, Die Worte „geh in deine Kammer, ſchließ die Tür“ 
ſtehen faſt ebenſo Jeſ 2620 εἴςελθε εἰς τὰ ταμεῖά εου, ἀπόκλειςον τὴν 
θύραν cou. Der Schluß entſpricht wieder ganz 4. Damit {ΠῚ auch be— 
5 wieſen, daß der Abſchnitt über das Gebet hier urſprünglich endigt. Ich laſſe 
deshalb die Beſprechung von 7--15 zunächſt aus und reihe ſofort δίς dritte 
gleichgebaute Strophe 16-- 18. über δας Faſten απ: Wieder beginnt ſie 16 
mit ὅταν (wenn ihr faſtet) und der Warnung vor heuchelei (ſollt ihr nicht 
mürriſch dreinblicken — cku0oounoi — wie die heuchler); dann εἶπε nähere 
10 Beſchreibung des heuchelweſens: ſie entſtellen ihr Angeſicht, um den Menſchen 
ſichtbar zu ſein (ὅπως φανῶςειν τοῖς ἀνθρώποις wie 5) diesmal: faſtend; 
und wieder feierlicher Abſchluß mit der Verſicherung, daß ſie ihren Lohn 
weghaben. Dann auch hier 12 der Gegenſatz des Jüngers εὺ δέ; nun lehnt 
Jeſus hier keineswegs das Faſten ab, ſetzt es vielmehr bei ſeinem Jünger 
16 voraus (νηςτεύων). Aber dann treibt Jeſus den Gegenſatz bis zur Verſchleie— 
rung des aus dem Innenleben geborenen handelns: ſalbe deinen Kopf und 
waſche dein Geſicht, 18. damit δι (τεῶϊ {τ erſcheinſt und) nicht den 
Menſchen ſichtbar biſt mit deinem Faſten. Der Gegenſatz iſt hier ganz kurz: 
ſondern deinem Vater im Verborgenen. Und wieder derſelbe Schluß wie 6; 
20 nur daß ohne ſichtbaren Grund der Evangeliſt hier nicht ἐν τῷ κρυπτῷ, 
ſondern ἐν τῷ κρυφαίῳ ſchreibt. Almoſengeben, Beten und Faſten ſind vielgeprieſene 
UÜbungen jüdiſcher Frömmigkeit Seitg. 344 -353; Jeſus hält an ihnen feſt, will ſie aber 
als perſönlichſtes Heiligtum des Frommen behandelt wiſſen, das unwürdigen Blicken und eitlem 
Lobe nicht ausgeſetzt werden darf. Das Redeſtück iſt aber auch ein Seichen der künſtleriſchen 
25 Geſtaltungskraft Jeſu. Nun hat Mt in die Rede über das Gebet noch drei 
Worte Jeſu eingeſchoben, weil ſie für ſeine Auffaſſung des Gebets kenn— 
zeichnend ſind: 2. 8 gegen die Vielrederei, OA18 das Vaterunſer, 14. 15 
über menſchliche und göttliche Vergebung. Das erſte dieſer Worte 7 hat 
nur Mt. Es warnt vor dem βατταλογεῖν, was ſogleich mit πολυλογίᾳ er— 
so klärt wird; verwandt iſt δας. ebenſo ſeltene βατταρίζω, Als heidniſch wird 
der Glaube an die Wirkſamkeit vieler Worte bezeichnet. Aber noch die 
Miſchna ſchreibt vor, daß die Gebete der Gemeinde immer länger dauern 
müſſen, je länger der erſehnte Kegen ausbleibt, Caanith 22.3. Jeſus will 
das nicht; 8. der himmliſche Vater kennt die Not der Betenden ſchon τοῦ 
55 ihrem Gebet. Alſo nicht um ihm etwas zu ſagen, betet man, ſondern um 
ſelbſt in der Fühlung mit Gott und dem Glauben zu bleiben. Daran ſchließt 
Mt das Muſtergebet δὸς Vaterunſers. Θ-- - 18. Freilich {ΠῚ eine Predigt τοῖς die 
große Bergpredigt weder für Jeſus noch für ſeine Jünger der geeignete Ort für ſolche 
Mitteilung. Nicht für Jeſus: denn daß er in dieſer doch gewiß als frei erdacht vorge— 
ſtellten Predigt raſch die Gebetsformel für ſeine Jünger miterdacht und verkündigt hätte, 
40 τοῦτο ein gefährliches Vorbild für δὶς Miſſions- und Organiſationsaufgaben ſeiner Jünger; 
und auch nicht für ſeine Jünger: denn im Suſammenhang der großen Rede hätten ſie 
dieſe Formel nicht behalten. Das KRichtige gibt hier ΣῈ 111: „Und es geſchah, als er 
irgendwo betete und damit zu Ende war, ſagte einer ſeiner Jünger zu ihm: herr, lehre 
uns beten, wie Johannes ſeine Jünger beten lehrte“. Auch das Judentum hat in dieſer 
45 Zeit ſeine Gebetsliturgie für den einzelnen geſchaffen. Das Gebet ſelbſt hat bei Mt 
die uns geläufige Form, bei ΣῈ 112 iſt δίς Anrede nur πάτερ, und es fehlen 
δίς dritte und ſiebente Bitte. Die Doxologie hat auch Mt in den beſten 
Handſchriften nicht. Angeredet iſt 8 Gott mit dem Jeſus geläufigen Namen: 
„Unſer Vater im himmel“ — wenn Jeſus zu den Jüngern ſpricht, nennt er 
so ihn „euer Vater im himmel“, was nicht gegenſätzlich gemeint ſein wird, 
ſondern eher einſchmeichelnd, τοῖς hier in der groͤßeren Kede das „dein Vater“ 


6 


— 


—* 


—* 


— 


00 


Ὁ 


6 


Ἷ 


8 


1 


Θ 


— 
"Ὁ 


12. 13 


14. 10 


Ὧν 


21. 22 


[Ὁ] 
-ῃ» 


108 Matthäus 69--24 


4, 6. 18. hier im Gebet wird aber dem vertraulichen Namen noch ein Wort 
der Ehrfurcht beigefügt: geheiligt ſei dein Name! Das iſt nicht ſowohl Bitte 
αἷς Imperativ: er ſoll unter uns geheiligt ſein, εἶπε Verpflichtung ihn hoch— 
zuhalten. Dann folgt 10 die eine große Bitte der Meſſiasgemeinde um das 
Kommen der Gottesherrſchaft. Gott möge immer mehr zur Herrſchaft ge— 
langen, alſo alles Böſe uͤberwunden und die Welt verklärt werden. So 
briñgt die Bitte, daß Gottes Willen auf Erden geſchehe, wie er droben im 
Himmel geſchieht, nur eine Erläuterung zu der Bitte um Gottes herrſchaft. 
Aber Jeſus vergißt nicht, daß er εἶπε Gebetsformel für Menſchen gibt, die 
irdiſchen Nöten preisgegeben ſind 11: „unſer Brot für den morgigen TCag gib 
uns heute!“ ἐπιούςιος kommt nur hier vor, muß aber wegen des τ ὉΟΠ 
ἰέναι, nicht von εἶναι abgeleitet werden; ἣ ἐπιοῦςα iſt der regelmäßige HRus—- 
druck für den folgenden Tag (le lendemain); daher ἐπιούςσιος was dem 
folgenden Tag gehört. Im Hebräerevangelium ſtand dafür mahar ἽΠᾺ 
morgen — entſprechend dem die Bitte ſchließenden chuepovy. Alſo: nimm uns 
heute die materielle Sorge für das morgen! (genau entſprechend der Weiſung 
Jeſu 654). Es folgen 12 Bitten um Vergebung begangener Sünde und 18 
um Abwehr künftiger Sünde (führe uns nicht in Verſuchung). Bei der 
Bitte um Vergebung iſt die Ausſage angefügt: auch wir haben vergeben 
denen, die uns ſchuldig ſind. Alſo eine tägliche heilige Verpflichtung. Und 
das Ganze ſchließt mit der Bitte um Erlöſung von dem Schlechten (ἀπὸ 
τοῦ πονηροῦ iſt vielleicht masc.): der Gottesherrſchaft ſteht die Teufels— 
herrſchaft gegenüber, aus δεῖ die Meſſiasgemeinde los werden will. dDie 
Bedeutung des Vaterunſers liegt 1. in ihrer, der ſpätern Gemeinde allzugroßen, deshalb 
ſchon bei Mt weſentlich verminderten Kürze (das jüdiſche tägliche Gebet hat 18 Bitten, 
jede einzelne nicht υἱεῖ kürzer als das urſprüngliche Vaterunſer), 2. in dem einen Siel 
der Gottesherrſchaft, dem ſich auch die Bitte um das tägliche Brot unterordnet, und 3. 
in den übernommenen Verpflichtungen zur heilighaltung des Gottesnamens und zur Ver— 
gebung gegenüber den Mitmenſchen. So betet εἶπε hochgerichtete, auf ihre Heiligung bedachte 
Gemeinde. An das Vaterunſer ſchließt Mt noch ein nur bei ihm ſo erhaltenes Er— 
läuterungswort zur Bitte und Verpflichtung απ Vergebung: Gott vergibt nur 
dem, der zur Vergebung bereit {Π{12..15. Der Gedanke wird Mt 18215 ſehr 
breit ausgeführt. Ἀ εἰ ΠῚΕ 1125 heißt es parallel der Bitte des Vaterunſers: wenn 
ihr ſteht und betet, vergebt, wenn ihr etwas gegen jemand habt, damit 
auch euer himmliſcher Vater euch eure Verfehlungen vergebe. 16-18ſ. 5.107. 


Mt Θιο--2ι; Sammelt euch nicht Schätde auf Erden, wo Mottenfraß hin- 
schwinden ἰἄβί und wo Diebe einbrechen und stehlen; aber sammelt euch 
Schäôtae im Himmel, wo weder Mottenfraß hinschwinden läßt noch wo Diebe 
einbrechen und stehlen; denn wo dein Schatz ist, da ist auch dein Herz. Die Leuchte 
des Leibes ist das Auge. Wenn nun dein Auge schlicht ist, wird dein ganzer Leib 
helle sein; wenn aber dein Auge schlimm ist, wird dein ganzer Leib dunkel sein. 
Wenn nun das Licht in dir Dunkelheit ist, wie groß wird dann die Dunkelheit sein. 
Keiner kann zwei Herrn dienen; entweder nämlich wird er den einen hassen und 
den anderen lieben oder sich an den einen halten und den andern verachten. Ihr 
könnt nicht Gott dienen und dem Mammon. 


Die Rede gegen die Heuchelei ruht auf der Anſchauung, daß wer ſeinen Lohn 
von den Menſchen hat, einen Lohn bei Gott nicht erwarlen darf: Schluß 
von 2u. 4; 5 u. 6; 16 τι. 18. So ſtellt 10-22 im Anſchluß daran eine Kede 
Jeſu zuſammen mit dem Grundthema: Der Jünger ein Bürger des 
himmels und nicht der Erde. Es ſind drei Worfe von den Schätzen des 
Jüngers 19---21, vom Licht δὲς Jüngers 22523 und vom Herrn δὲς 
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Jüngers 24. Die drei Worte haben εἶπε Parallele bei ΣΕ. Zu dem erſten 
von den Schätzen des Jüngers 19 -- 21 vgl. ΣᾺ 1255.54. Das Wort wendet 
ſich 10 gegen das Aufſpeichern von Vorräten, weil auf Erden Motte und 
Sraß ſie verſchwinden läßt (ςὴς καὶ βρῶεις wohl Hendiadyoin — Mottenfraß: 
s alſo es iſt, jedenfalls auch, an Kleider und Wäſche gedachtſ und Diebe graben 
durch (die Mauern) und ſtehlen. Alſo hier iſt der Beſitz vergängliä, da— 
gegen iſt 20 Beſitz im Himmel von ſolcher Gefahr nicht bedroht, deshalb 
muß man ſich dort Schätze, Vorräte ſammeln. Das entſpricht einer im da— 
maligen Judentum weitverbreiteten Vorſtellung, daß die guten Taten des 
10 Menſchen in Schatzblammern als himmliſche Schähze aufbewahrt werden 
GSeitg. 5. 404 Anm. 2). Dieſe Schätze werden dann beim letzten Gericht ge— 
öffnet und kommen dem Einzelnen zugute. Aber Jeſus hät 21 noch eine 
andere Begründung für [εἶπ Verlangen, die Jünger ſollen ſich im himmel 
Schätze ſammeln: Wo dein Schatz iſt, wird auch dein herz ſein. Das herz 
is der Meſſiasjünger ſoll bei Gott, nicht απ die Erde gebunden ſein. Mt hat 
hier den bei ΣῈ πο ungeſchwächt vorliegenden Gedanken Jeſu gemildert. 
Bei ΣῈ fordert Jeſus von ſeinen Jüngern geradezu den Verkauf und δας 
Verſchenken ihrer Habe; denn im himmel ſollen ſie ihren unvergänglichen 
Beſitz haben, und dorthin ſollen ihre Gedanken gerichtet ſein. Das iſt natür— 
20 lich εἶπε Aufforderung an den nächſten Kreis, nicht an δίς große Gemeinde 
der matthäiſchen Bergpredigt. Daran reiht ὦ 22.528 δας Wort vom 
Licht: die Leuchte des Körpers, das Auge, erhellt den ganzen Menſchen, wenn es 
geſund iſt, läßt aber, wenn es böſe iſt, den ganzen Menſchen im Finſtern. 
Aber wie finſter {ΠῚ es δα, wo δας erhellende Licht Finſternis iſt. Bei ΣᾺ 
25 iſt der Schluß des Spruches ausführlicher (ΣῈ 11 54-- 60): „ſchau alſo, ob nicht 
das Licht in dir Finſternis iſt! Wenn alſo dein ganzer Leib licht iſt, ohne 
irgendeinen finſtern Teil zu haben, wird er ganz licht ſein, wie wenn die Leuchte 
mit dem Blitz dich erhellte“. Das iſt ſchon im Griechiſchen eine ſchwerfällige Über— 
ſetzung, aber gemeint iſt, daß die Freuden eines Menſchen gut oder ſchlecht ſein 
50 können; hat er am Guten Freude, ſo iſt es ein heller, ſonniger Menſch; freut 
er ſich am Schlechten, ſo iſt es finſter und dunkel in ihm. Das heißt alſo 
für δίς Jünger: Weg von häßlichen Freuden! Es folgt 3. das Wort vom Herrn 
des Jüngers 28 -- ΣΕ 1615; Sklave zweier herren kann man nicht ſein. 
in der Einzelausführung wird der eine Sklave in haß und Liebe lebhaft er— 
55 regt, der andere in Rückſicht und Vernachläſſigung kühl geſchildert, aber δίς 
Hhauptſache bleibt, und ſo wird der Schluß gezogen: man kann nicht Gott 
dienen und dem Erwerb. Das iſt die Überlegung, mit der Jeſus ſeine 
Jünger aus ihrem Beruf reißt vgl. 418-222. Auch hier iſt ſein Gedanke, daß 
der Jünger ganz Gott gehören ſoll; die Gottesherrſchaft ſoll vollſtändig in 
40 ihm ſein. Die Frage, wie εἶπε große Gemeinde mit ſolchen Grundſätzen in 
der Welt leben kann, kümmert ihn zunächſt nicht. 
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22. 26 


Mt G25-34: Deshalb sage ich euch: Angstigt euch nicht um euer Leben, was ihr 25 


essen loder was ihr trinken 5011] oder um euren Leib, was ihr anziehen sollt. Ist 


nicht das Leben mehr als die Nahrung und der Leib als die Kleidung? Schauet 26 


45 auf die Vogel des Himmels, daß sie nicht saen und ernten und in Scheunen sammeln, 
und euer himmlischer Vater nähret sie; zeichnet ihr euch nicht weiter νοῦ ihnen aus? 


Und wer von euch kann mit Angst zu seiner Länge eine Elle hinzufügen? πα was 27. 28 


aàngstet ihr euch um Kleidung? Betrachtet die Lilien 465 Feldes, wie sie wachsen. 


Sie mühen sich nicht und spinnen nicht; ἀπά ich sage euch, daß auch Salomo in all 29 
50 seiner Herrlichkeit nicht wie eine von diesen sich kleidete. Wenn nun Gott das 30 


Gras des Feldes, das heute steht und morgen in einen Ofen geworfen wird, so um- 


61. 
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51 kleidet, tut er das nicht viel mehr euch, ihr Kleingläubige? Also ängstet euceh nieht, 


indem ihr sagt: was werden wir essen? oder was werden wir trinben? oder wie 


52 werden wir uns kleiden? Denn alles das suchen die Heiden. Euer himmlischer 
58 Vater weiß ja, daß ihr das alles bedürfet. Suchet aber zuerst seine Herrschaft und 
54 Gerechtigkeit, und das alles wird euch dazu gegeben werden. Angstet also euch 
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nicht für das morgen; denn das morgen wird sich für sich äangsten; es genügt dem 
Tag sein Elend. 

Die Kehrſeite dieſer Hhimmelsrichtung der Jünger muß Sorgloſigkeit im 
Irdiſchen ſein. Mt reiht hier wieder ein größeres Redeſtück Jeſu εἶπ, das 
auch bei ΣᾺ 1222-231 erhalten iſt. 25 διὰ τοῦτο — weil ihr euch nicht zu 
Sklaven δὸς Erwerbs machen dürft. μὴ μεριμνᾶτε quält euch nicht, ängſtigt 
euch nicht (anders wäre μὴ προνοεῖτε). ψυχὴ iſt hier das vegetative Leben, 
das durch Speiſe erhalten wird. Schwierig iſt nun die folgende Frage: iſt 
nicht die Speiſe mehr als die nNahrung und der Leib mehr als die Kleidung? 
Es will wohl ſagen: Die Seele beſteht αἰ ohne Nahrung (vgl. 44. der Menſch 
lebt nicht vom Brot allein), und der Leib auch ohne Kleidung. Das klingt 
nach Diogenes und mag ein glücklicher Bettler vom See Genneſaret vielleicht 
ſagen. Aber in denſelben Gedankenkreis verſetzt auch 26: Die Vögel des 
himmels (bei ΣΕ δὶς Raben) ſäen und ernten nicht und ſammeln nicht in 
Scheunen, und der himmliſche Vater der Jünger nährt ſie doch. Man könnte ein— 
wenden, daß ſie in ihrer Weiſe ernten, manche auch hamſtern, und daß viele Vögel 
jeden Winter Hhungers ſterben. Es iſt vielleicht ein Mangel, daß Jeſus das 
nicht ſieht, aber er ſieht es nicht. Doch weiß er: ſeine Jünger ſind mehr wert als 
dieſe Tiere, ſie haben Vorzüge vor ihnen und ſollen ſie haben (διαφέρετε αὐτῶν). 
Und daraus iſt zu ſchließen, daß Gott auch ſie nährt. Gehört nun Säen und 
Ernten und Einbringen auch unter die Vorzüge des Menſchen? Dann kann 
man ja darauf hinweiſen, daß Gott ihn ſchon durch dieſe und ähnliche Fähig— 
keiten beſſer vor Mangel ſchützt als die Tiere. Aber Jeſus weiſt auch dar— 
auf hin, daß Angſt und Qual dem Menſchen nichts hilft. 27 Damit kann einer 
ſeiner Länge nicht eine Elle zuſetzen. Das iſt eine Hyperbel, um die Sache 
kräftig zu veranſchaulichen. Eine Elle iſt etwa ein halber Meter; das macht 
bei anderthalb bis zwei Metern, die das Maß eines Erwachſenen bilden, ſehr 
viel aus; aber Jeſus hat das nächſtliegende Längenmaß genannt. (Εἶπ anderes 
Bild von der Ohnmacht δὲς Menſchen απὸ ſchon 556: εὐ kann keins ſeiner 
haare weiß oder ſchwarz machen. 28 Wie [τ die Nahrung der Vögel, ſo 
ſorgt Gott für δας Kleid, δίς natürliche Pracht der Lilien, die ſich 29. mit 
allem Kleiderprunk Salomos nicht vergleichen laſſe. Und doch iſt δας 80 
nur Gras des Feldes, heute iſt es da, und morgen wird es im Ofen verbrannt, 
weil die heiße Sonne Paläſtinas es raſch verdorren läßt: τοῖς viel mehr 
kleidet Gott die doch ſo verzagten Menſchen? (ὑμᾶς, ὀλιγόπιετοι). Auch 
hier iſt Jeſus mehr gefühlsmäßig beſtimmt; das Kleid der Lilien entſpräche 
der Schönheit des menſchlichen Körpers, nicht ſeinen Kleidern. Menſchliche 
Kleidung ſoll 3. B. die gefährlichen Temperaturunterſchiede ausgleichen, was 
die höchſte Schönheit der Lilien nach Jeſu eigenem Wort nicht vermag. So 
wird denn auch zuletzt 81. 82 gegenüber aller Angſt und Qual, die heidniſch 
ſei, auf den himmliſchen Vater verwieſen, der allen Bedarf der Menſchen 
kennt. Was der Jünger erſtreben muß, iſt 33 die herrſchaft Gottes in ihm 
und die gottgeforderte Gerechtigkeit, die Vollkommenheit der Verklärten: 
Jeſus glaubt, δαβ es ſolchen Gotteskindern auch an den äußeren Gütern 
nicht fehlen wird (ταῦτα πάντα προςτεθήςεται). Soweit reicht απ) die Par—⸗ 
allele bei EK. Bei Mt wird noch 82. wie εἶπε Erklärung zur Brotbitte 
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des Paterunſers (11) die Angſt um das Morgen (ἢ αὔριον sc. ἡμέρα) ver— 
boten. Jeder Tag habe genug απ ſeiner Plage (κακία); der morgige Tag 
werde ſich quälen um ſich (μεριμνήςει ἑαυτῆς). Was Jeſus hier den Seinigen 
wünſcht und von ihnen fordert, iſt ein vertrauensſeliges Leben von Tag 31 

5 Cag. Das iſt ſo von Paläſting nicht leicht auf δας. heutige Europa zu über— 
tragen. Aber gerade hier ſetzt die Arbeit des Paulus εἶπ, δία in der Refor— 
mation wieder aufgenommen wurde. — Mit der Mahnung zur Sorgloſigkeit, 
die zum Loswerden vom Irdiſchen gehört, verknüpft der Tvangeliſt die War— 
nung, ſich mit den Fehlern der Mitmenſchen in ſcheinbar heiligem Eifer zu 

10 beſchäftigen. Auch das verſtrickt in δίς Welt. hier kehrt Mt zu der Rahmen— 
predigt ΣῈ 6 zurück. Freilich hat er den dortigen Zuſammenhang längſt ver— 
loren, aber εὐ ſetzt da ein, wo ἐγ abgebrochen hat Mt Ὁ 48 --- ΣΕ 656 (ogl. unſere 
Beſprechung). 


Mt 712122: Richtet nicht, um nicht gerichtet zu werden; denn nach dem Urteil, mit 
165 dem ihr richtet, werdet ihr gerichtet werden, und mit dem Maß, mit dem ihr messet, 
wird euch gemessen werden. Was siehst ἀπ den Splitter im Auge deines Bruders, 
aber bemerkst nicht den Balken in deinem Auge? Oder wie magst du sagen zu 
deinem Bruder; laß mich, ich will dir den Splitter aus deinem Auge ziehen, und 
siehe, der Balken ἰϑί in deinem Auge. Heuchler, nimm zuerst den Balken aus deinem 
20 Auge, und dann wirst du klar sehen, um den Splitter aus dem Auge deines Bruders 
zu ziehen. Gebt das Heilige nicht den Hunden und werft eure Perlen nicht 
vor die Schweine, damit sie sie nicht mit ihren Füßen zertreten und sich 
umſenren und euch zerreißen. Bittet, und euch wird gegeben werden; suchet, 
und ihr werdet finden; klopfet an, und euch wird geöffnet werden. Denn jeder 
25 Bittende empfängt, und der Suchende findet, und dem Klopfenden wird geöôffnet 
werden. Oder welcher Mensch ist unter euch, den sein Sohn um Brot bittet; wird 
ΘΓ ihm einen Stein darauf geben? oder er wird ihn um einen Fisch bitten; wird er 
ihm eine Schlange darauf geben? Wenn nun ihr bei eurer Schlechtigkeit euren 
Kindern gute Gaben zu geben wißt, wie viel mehr wird euer vVater im Himmel den 
50 ihn Bittenden Gutes geben? Alles nun, wovon ihr wollt, daß die Menschen es euch 
tun, tut ihr so an ihnen: das isſst das Gesetz und die Propheten. 
1 beginnt ſcheinbar ohne Zuſammenhang mit dem Vorhergehenden;: ,richtet nicht, 
damit ihr nicht gerichtet werdet“ alſo Vorſicht im Urteil! Bei ΣΕ wird δας 
weit ausgeführt; es iſt ein wichtiges Ziel der dortigen Kede, die Unterdrückten von 
ὅ6 gehäſſigem Verurteilen ihrer Gegner abzubringen; alſo, verurteilt nicht, damit 
ihr nicht verurteilt werdet; ſprecht los, ſo wird man euch losſprechen; gebt hin, und 
euch wird gegeben werden: ein gutes, gedrücktes, geſchütteltes, überfließendes 
Maß wird man euch in die Buſentaſche geben, denn euch wird mit eurem 
eigenen Maß wieder zugemeſſen werden“. Mt redet nicht von poſitiver 
40 Leiſtung für δίς andern; er begnügt ſich 2. zu ſagen, daß der einzelne je nach 
ſeinem eigenen Urteil beurteilt wird (alſo der Harte hart, der Milde mild); 
jedem wird gemeſſen mit ſeinem Maß. So ſoll man ſich des Urteils über 
andere enthalten. Daran ſchließt ſich -- 5 wohl im urſprünglichen Zuſammen— 
hang noch ein Wort an, das zur Vorſicht im Urteil über den andern 
45 γπαῆπί, das Wort vom s3plitter und Balken, ein Gleichnis mit ſtarker Hy— 
perbel (der Balken im Auge) aus dem Zimmermannsberuf: Die, welche δὶς 
andern ſo gerne beſſern möchten, haben auch ihre Fehler. Mt nimmt das 
Wort auf: Auch der Weltoerbeſſerer verſtrickt ſich in die Dinge der Welt, 
ſtatt zuerſt für die eigene Seele zu ſorgen. Bei Ckiſtehen allerdings zwiſchen 
50 dieſem und dem vorhergehenden Spruch (jedem wird mit ſeinem Maß ge— 
meſſen) zwei bei Mtäanderswo untergebrachte Derſe (ΣΕ 659. 40), die ſicher 
nicht hierher gehören. Hinter dem Wort vom Splitter und Balken ſchiebt 
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nun Mt noch εἶπε längere Keihe von Worten εἶπ, ehe er zu dieſem Punkte 
der Rahmenpredigt zurückkehrt (6.-- 16). War eben verboten, in Selbſt— 
überhebuͤng den Splilter aus dem Auge des andern entfernen zu wollen, ſo 
wird jetzt ein anderer Grund der Zurückhaltung gegen andere geboten; Ihr 
6 ſollt das heilige nicht den hunden geben 6: „Die Schweine können ihnen 
vorgeworfene Perlen nur zertreten und im Zorn die angreifen, die ſie ihnen 
bringen“. So geht es mit der Darbietung des Cvangeliums απ Unwürdige. Das 
iſt ein Wort aus ſpäterer Gemeindeerfahrung und paßt zu der weltabgekehrten, 
himmelſuchenden Stimmung des Evangeliſten. Dann ſchließt Mt die Dar— 
ſtellung der Forderungen Jeſu an ſeine Jünger zuſammenfaſſend ab mit 
nochmaäliger Betonung der Pflichten des Gottvertrauens und der Nächſtenliebe 
17. 12; die erſte gibt οὐ in der Aufforderung zum Gebet mit Verheißung 
der Erhörung 7-- 11, die zweite in der poſitiven Geſtalt der ſog. goldenen 
Regel 12. Die Worte über das Gebet haben εἶπε Parallele bei ΣΕ 11- 15; 
8-10 dabei iſt Mt breiter als ΣΕ, dem Mt s fehlt. Bei Mt 9. 10 bittet das Kind 
um Brot und FSiſch, bei ΣᾺ um Fiſch und Εἰ. Statt des Fiſches gibt bei 
beiden kein Vater eine Schlange, ſtatt des Brotes bei ΠῚ kein Vater einen 
Stein und ſtatt δὲς Eies bei ΣῈ kein Vater einen Skorpion. Da fordert 
11 Jeſus 11. zum himmliſchen Vater ſoviel Zutrauen, daß εὐ auch ſeinen Kindern 
auf ihre Bitte Gutes ſpendet. ΣῈ hat ſtatt des allgemeinen ἀγαθὰ das be— 
ſondere, etwas theologiſch klingende πνεῦμα ἅγιον. Da bei den einleitenden 
Imperativen αἰτεῖτε, ζητεῖτε, κρούετε kein beſonderes Objekt geſetzt war, 
dürfte es auch hier fehlen. Die Richtung des ganzen Spruches iſt, wie bei 
der Kede gegen δίς Sorge, frohes Vertrauen. Dann ſchließt δίς goldene 
12 Regel 12 (aus der Kahmenpredigt, aber aus deren erſtem Teil ΣῈ 651) alles 
Bisherige ab. Alles bisher Behandelte ſchilderte irgendwie die Art des echten 
Jüngers. Als Summa der Menſchenbehandlung wird das Leitwort der KRahmen— 
predigt gegeben: Handelt ihr ſo απ den Menſchen, wie ihr von ihnen wünſchtet 
behandelt zu ſein. Das iſt υἱεῖ mehr als der oft ausgeſprochene negative 
Grundſatz: „Was du nicht willſt, das man dir tu, das füg' auch nicht dem 
andern zu.“ Jeſus verlangt Feindesliebe. Der Schluß: „Das iſt das Ge— 
ſetz und die Propheten“ gehört Mt und knüpft απ απ 517: Jeſus will nur 
vollenden, was δίς alte Keligionsgeſchichte Iſraels angebahnt hat. 


15 Μί Ζ1:5--.25: Gehet ein durch die enge Pforte: Denn weit ist das Tor und breit 
der Weg, der in das Verderben führt, und viele sind, die απ ihm wandeln; 
14 denn die Pforte ist eng und der Weg eingeawängt, der ↄum Leben fünrt, 
15 und es δἰ πὰ Wenige, die ihn finden. Hütet euch ΝΟΥ den falschen Propheten, 
die in Schafskleidern 2u euch kommen, aber von innen sind sie reißende 
16 Wölfe. An ihren Früchten werdet ihr ſsie erkennen. Sammelt man von den 
17 ογπθη Trauben oder von den Stachelpflanzen Feigen? So bringt jeder gute Baum 
18 gute Fruchte, aber ein fauler Baum bringt faule Früuchte. Ein guter Baum Tann niceht 
19 schlechte Fruchte bringen, und ein ἴδιο Baum kann nteht gute Fruchte bringen. 
20 Jeder Baum, der nicht gute Frucht bringt, wird umgehauen und ins Feuer geworfen. Also 
21 werdet ihr 816 απ ihren Früchten erkennen. Nichit jeder, der 2u mir Herr, Herr! δαρί, 
wird ↄ2u der Himmelſsherrschaft ΚΟΠΊΠΊΘΠ, sondern nur wer den Willen meines Vaters 
22 im Himmel ἐπί. Viele werden mir an jenem Tage sagen: Herr, Herr! haben 
wir nicht in deinem Namen als Propheten geredet?ꝰ und in deinem Namen 
28 Dämonen ausgetrieben und in deinem Namen viele Vunder vollbracht? Und 
dann werde ich ihnen erklären: ich habe euch niemals σοκαππί: weicnet 
von mir alle, die ihr wider das Gesete tut. 


σι 


- 
. 


»9 
σι 


[Ὁ] 
σι 


οι 
σι 


"ο 
σι 


50 


Matthäus 7 15---22 116 


Der Schluß der Bergpredigt ſchildert nicht mehr die chriſtliche Art, ſondern 
weiſt hin auf die Schwierigkeit, das Ziel zu erreichen (den engen Weg 16. 14), 
warnt τοῦ falſchen Führern (den falſchen Propheten 15 -- 20 und vor leerer, 
aber lauter Meſſiasfrömmigkeit (dem herr-, Herr-ſagen 21 -- 25); zuletzt 
s ſchildert Jeſus in dem Doppelgleichnis vom unklugen und klugen Baumeiſter 
die falſche und richtige Benutzung ſeiner Worte und den Erfolg von beidem 
24-27. ὅπ dieſem ganzen Abſchnitt wird das Redeſtück ΚΕ 1321227 mit 
dem Schluß der Rahmenpredigt ΣῈ 645-.-190 verſchmolzen, und zwar ſo: 
Mt 713. u iſt ΣΕ 1624; ΠῚ 711 entſpricht ΣῈ 6 45. .6; Mt 722. 20 iſt — ΣῈ 1326. 27; 
10 Mt 724-.-.-527 --- ΣῈ 641-15, 18.185. ΠῚ deutlich εἶπε kirchliche Verbreiterung 
εἴπου ernſten Mahnung Jeſu, ſelbſt ſich zum Ziel durchzukämpfen (ΣῈ hat 
nur: ringet hineinzukommen durch die enge Tür, denn viele, ſage ἰῷ euch, 
werden hineinzukommen ſuchen und werden es nicht erzwingen). Hier iſt das 
ſeelſorgerlich bequem, anſchaulich dargelegt: Die breite, weite Straße ins Ver— 
is derben mit ihren vielen Wanderern und daneben δίς enge {ιν und der 
„eingezwängte“ Weg zum Leben, den viele nicht finden: ſie gehen achtlos an 
der engen Tür vorbei. — Iſt ſchon das εἶπε ſchwere Gefahr, ſo noch mehr 16 
die falſchen Propheten, (ſeelen)räuberiſche Wölfe im Schafskleid. hier redet 
der Evangeliſt aus den Erfahrungen einer durch Irrlehrer bedrohten Gemeinde. 
9 Da Paulus ſchon im Galaterbrief gegen Irrlehrer kämpft, läßt ſich daraus 
nichts über δίς δεῖ! des Mt erſchließen. Indem er nun betont, daß man wahre 
und falſche Propheten απ ihren Früchten erkennen ſoll, biegt er zur Rahmen— 
predigt der Bergpredigt ΣῈ 645--.45 zurück. Mt ſtellt die erſten Sätze um; hat 
auch andere Ausdrücke, als Cka (ähnlich iſt Jak 311. 12: 16 man kann 
25 von Dornen nicht Trauben (ΣΕ: Feigen) leſen und von τρίβολος (eig. Drei-— 
zack — εἶπ Stachelkraut, ΣΕ βάτος Dornbuſch) nicht Feigen (Ek Crauben 
keltern); ſo bringt 17 jeder Baum ſeiner Güte entſprechende Frucht: ςαπρὸν 
δένδρον εἶπ fauler, kranker Baum. 18 Güte und Schlechtigkeit eines jeden äußert 
ſich ἐπ ſeinen Taten; das iſt ein Grundgedanke Jeſu θα]. ΠΕ 7:15. Da Mt ſogleich 
50 am Anfang δὶς falſchen Propheten genannt hat, braucht εὐ die Deutung der Bild— 
τοὺς ΣῈ 645. nicht. Gegen ΚΕ wird hier 19 im Anſchluß απ δὶς Täuferrede 310 
das Schickſal des faulen Baumes warnend genannt. — Während ſich nun Jeſus 
ΣῈ 646 gegen ſcheinbar begeiſterte Hörer wendet, die ſeinen Worten nicht 
folgen, warnt 21 --2ό. mit Benutzung von ΣῈ 1526.217 vor der Gefahr ge— 
85 ſchaftiger, aber um δίς eigene Charakterbildung gleichgültiger Miſſionsfrömmig— 
keit: So wird 21 verallgemeinert und an die 19 eingefügte Gerichtsdrohung 
(das Los des faulen Baumes) angefügt. Dabei tritt dann Jeſus 22 ohne 
irgendwelche eigene oder fremde Unſicherheit anzudeuten, mit der dem Mt 
und ſeiner Gemeinde ſelbſtverſtändlichen Sicherheit als der künftige Kichter 
40 der Welt hervor: πολλοὶ ἐροῦείν μοι ἐν ἐκείνῃ τῇ ἡμέρᾳ. Das iſt nur inſofern 
merkwürdig, als auch Mt bisher Jeſus noch nicht öffentlich als Meſſias hat 
auftreten laſſen. Bei ΚΕ handelt es ſich in einer Gleichnisrede um ein Ge— 
ſpräch mit dem Hausherrn, der den Klopfenden ſeine Tür verſchloſſen hält 
(15:5). Freilich die Worte der hereindrängenden ſcheinen ſich auch dort απ 
45 Jeſus zu richten: „Wir haben vor dir gegeſſen und getrunken, und auf unſern 
Straßen haſt du gelehrt“. So hat eben ΣῈ wie Mt die Gleichnisrede in δίς 
ihm paſſend ſcheinende zukünftige Wirklichkeit umgeſetzt. Mt hat 22 Chriſten, 
die ſtolz auf ihre Wirkſamkeit ſind, eindrucksvollere Worte in den Mund 
gelegt. ἐπροφητεύςεαμεν — es {ΠῚ die aus 1 ον 14 wohlbekannte chriſtliche 
so Prophetie. dauubvio ἐξεβάλομεν noch ein Jahrtauſend lang wurden bei der 
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Taufe die böſen Geiſter ausgetrieben. δυνάμεις πολλάς: gedacht iſt an ein— 
drucksvolles, außergewöhnliches, auch die Natur zwingendes Wirken vgl. 
Gal ὅ5 1 Ror 24 4:0 1210.28 2 Kor 1212. Alſo es kann einer υἱεῖ im Dienſt 
25 der Sache Chriſti gewirkt haben und erfährt doch 28 δὶς Verleugnung durch 
den Meſſias (Mmt 1055): οὐδέποτε ἔγνων ὑμᾶς: ἔγνων ſo wie der Jünger von ⸗ 
Gott erkannt iſt 1 Kor 85. 1312 Gal 40. Die Abweiſung entſpricht Ὁ] 6 9, nur 
heißt es dort (wie ΣῈ 16:21) ἀπόετητε für ἀποχωρεῖτε, und ΣῈ hat auch das 
im Pſalm ſtehende, hierher — wegen der Anrede an die gerade jetzt Einlaß 
begehrenden — nicht paſſende πάντες. Sonſt hat Mt gegen ΣῈ den Wortlaut 
der LXX. Sehr wirkſam iſt es gewiß, wenn ſo am Ende der großen Predigt 10 
der Prediger ſich ſelbſt als den mächtigen RKichter vom jüngſten Tag enthüllt. 


24 Mt 724-27: Jeder nun, der diese meine Worte hört und sie tut, wird einem klugen Mann 

25 gleich sein, der sein Haus auf den Felsen baute. Und es fiel der Regen, und es 

ſamen die Ströome, und es bliesen die Winde und überfielen dieses Haus, und es 

fiel nicht: denn es war auf den Felsen gegründet. Und jeder, der diesse meine Worte 15 

hört ἀπά nicht tut, wird einem törichten Manne gleich sein, der sein Haus auf den 

27 Sand baute. Und es fiel der Regen, und es kamen die Ströme, und es bliesen die 
Winde und überfielen dieses Haus, und es fiel, und sein Zusammenbruch war groß. 


Jetzt ſchließt das prächtige Doppelgleichnis vom klugen und unklugen Bau— 
meiſter δίς ganze Rede 724- 91-- ΚῈ ὅ41--49: δίς hörer ſollen in kurzem Bild 20 
erfahren, was ſie bei richtiger Benutzung — hören und tun — von den Worten 
Jeſu haben können. 24 Der kluge Mann baut ſein Hhaus auf den Felſen. 
Natürlich iſt nicht gemeint auf den nackten Felſen. Er gräbt tief durch die 
aufgelagerte Erde bis απ den Felsgrund. (Ck genauer: „er grub und machte 
es tief und legte den Grundſtein auf den Felſen“). πέτρα iſt das, was man 25 
ſonſt den „gewachſenen Boden“ nennt. 55 Beimt iſt der den Boden unterwühlende 
Regen ſehr eindrucksvoll geſchildert, der dem auf feſten Grund gebauten 
26 haus nicht ſchaden kann (οὐκ ἔπεςεν), 38 Ein Cor aber baut auf den Sand 
21 (ἐπὶ τὴν ἄμμον — ΣῈ ἐπὶ τὴν γῆν χωρὶς θεμελίου). 27 Ein ſolches haus bricht 
im Regen und Sturm zuſammen. Mt: es fiel, und ſein Fall war groß; ΣῈ: 50 
es fiel ſofort zuſammen, und der Bruch dieſes Hauſes war groß. Bei beiden 
Evangeliſten ſpielt hier der griechiſche Tonfall eine Kolle. Unerſchütterliche 
Feſtigkeit iſt alſo der Gewinn, den Jeſus ſeinen Hörern verſpricht, wenn 
ſie nach ſeinen Worten tun. Er weiß alſo, daß er ſelbſt ſolche Feſtigkeit hat 
(vogl. ſein Urteil über den Täufer Mt 11 τ--10). Die Bergpredigt des Nt iſt εἶπ wohl- 58 
durchdachtes Kunſtwerk, das εἶπε große Geſamtauffaſſung chriſtlicher Art widerſpiegelt. 
Dabei iſt ſie faſt durchaus aus Worten Jeſu aufgebaut, von denen ja gerade die Rahmen— 
rede bei der Umgeſtaltung am meiſten gelitten hat. Immerhin iſt auch aus ihr die Grund— 
anſchauung (Feindesliebe, poſitive goldene Regel, Gottesanſchauung, das Wort vom Nicht⸗ 
richten, vom Splitter und Balken, das abſchließende Gleichnispgar) erhalten geblieben. 10 
Aber weggefallen iſt die beſondere Richtung auf die Armen ἐπ ihrem Gegenſatz zu den 
Keichen und damit die ſoziale Arbeit Jeſu. Auch ſonſt hat Mt gern das Beſondere, zeit— 
lich Begrenzte ins Allgemeine, Immergültige erhoben. Er lebt in einer Gemeinde, in der 


Hiele εἶπε große Wirkſamkeit für das Chriſtentum entfalten, und ein Jeſus, der ſich ſeiner 
Gemeinde nicht als Meſſias darſtellt, iſt ihm ganz unbekannt. 45 
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VIII Wirkung der Bergpredigt, Heilung des Aussätzigen Mt 7:6. 8. 
28 728-29: Und es geschah, als Jesus diese Worte vollendet hatte, waren die 
29 Massen von seiner Lehre erschütterte denn er lehrte sie als einer, der da- 

zu befugt ist, und nicht wie ihre Schriftgelehrten. 


28 88 καὶ ἐγένετο ὅτε ἐτέλεςεν ᾿ὁ ᾿Ιηςοῦς ebenſo nach allen größeren Redeſtücken: 50 
29 111 1655. 191 261. Die nächſten Worte 29 ſtammen aus ΠΕ 125, wo ſie δὶς 
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Wirkung der Predigt Jeſu in der Synagoge von Kapharnaum wiedergeben, 
nur daß bei Mk entſprechend der kleinen Gemeinde οἱ ὄχλοι αἷς Subjekt fehlt. 


Μίδ:--«: Als er vom Berg herabstieg, folgten ihm große Massen. {πὰ 
siehe, ein Aussatziger kam heran, huldigte inm und sprach: Herr, wenn du 
s willst, kannst du mich reinigen. Und er streckte seine Hand aus, faßte ihn 
und sprach: Ich will, sei gereinigt! πα sofort wurde sein Aussatz rein. Und 
Jesus sagte zu ihm: Sieh zu, sage es niemand, sondern geh, zeige dich dem 
Priester und bringe die Gabe, die Moses ihnen zum Zeugnis angeordnet hat. 


Auch 1 iſt entſprechend 425. 51 von ὄχλοί πολλοί (großen Maſſen) die 
10 Rede, die Jeſu nachfolgen. Das iſt nun freilich nicht die richtige Umgebung 
für δίς hier angeſchloſſene Erzählung 5 von δεῖ Heilung εἶπες. gegen δας 
Verbot Lev 1645. 46 απ Jeſus herantretenden Ausſätzigen (SMk 140--.44). Aber 
Mt kümmert ſich hinſichtlich Ort ἀπὸ δεῖς der einzelnen Geſchichten nicht 
um die Überlieferung, er geht nur darauf aus, eindrucksvolle Bilder zu 
is ſchaffen. An Stelle von παρακαλῶν καὶ γονυπετῶν ΠῚ lao ſetzt Mt den 
Königsgruß προςκυνῶν und ergänzt ihn durch die Anrede κύριε, die ΠΙᾺ 
nicht hat. Der Ausſätzige weiß, daß Jeſus ihn heilen kann, wenn er will. 
Wie bei dieſer Anrede, ſo unterdrückt Mt auch bei der heilung das Gemüts— 
element ςπλαγχνιςθείς. Um ſo ſtärker tritt der königliche Wille hervor 
20 (θέλω, καθαρίεθητι). Der Erhabenheit 3 des Bildes dient auch die Kürze, 
das Weglaſſen alles Überflüſſigen (ΠΊΕ ἀπῆλθεν ἀπ αὐτοῦ ἡ λέπρα καὶ ἐκα- 
θερίςθη), auch wenn der übrigbleibende Ausdruck ἐκαθερίεθη αὐτοῦ ἡ λέπρα 
ungenau iſt, δὰ δὲν Menſch vom Ausſatz, nicht der Ausſatz gereinigt wird. 
Vollends bleibt das (Ἀπ αἰ}. ἐμβριμηςάμενος αὐτῷ ἐξέβαλεν αὐτόν, das 
25 ein Erſchrecken über etwaige Folgen der heilung andeutet, weg. Trotzdem 
gibt Jeſus Ζ das Verbot, von der heilung jemand zu ſagen, und δίς Weiſung, 
alles nach der geſetzlichen Ordnung „zum Seugnis für ſie“, δ. ἢ. zur öffentlich 
rechtlichen Bekundung der heilung (061. Lev 141432) zu ἐπ. Jeſus iſt der 
Krankheit und dem Geheilten gegenüber der König, der gebietet, was ge— 
80 ſchehen ſoll. Die Furchtbarkeit der Krankheit, δίς heilung aus freiem 
Willen durch Wort und Berührung, δίς Freiheit von Kuhmſucht (bekundet 
durch das Verbot, von der Sache zu reden) ließen wohl Jeſus in dieſer 
Geſchichte beſonders groß erſcheinen, und ſo begann Mt mit ihr nach δεῖ 
Bergpredigt ſeine Erzählung. 


55 IX Der Hauptmann von Kapharnaum Mt 8 6-- 16 Lk 7:--10): Als er aber 
nach Kapharnaum hineinkam, trat zu ihm ein Hauptmann, mahnte ihn und sprach: 
Herr, mein Junge liegt zu Hause gichtbrüchig, hart gequält. Er sagt ihm: leh will 
kommen und ihn heilen. Da antwortete der Hauptmann und sprach: Herr, ich bin 
nicht genug, daß du unter mein Dach kommst; aber sage es nur mit einem Worte, 

40 und mein Junge wird geheilt. Denn auch ich bin ein Mensch unter Vorgesetzten 
und habe Soldaten unter mir und sage diesem: geh, so geht er, und einem andern: 
komm, 80 kommt er, und meinem Knecht: tu das, 80 tut er's. Als es aber Jesus 
gehört hatte, wunderte er sich und sprach zu den Nachfolgenden: Wahrlich, ich sage 
euch, bei keinem habe ich solchen Glauben in Israel gefunden. lch sage euch aber: 

45 Viele werden kommen von Osten und Westen und werden mit Abraham, lIsaak, Jakob 
in der Himmelsherrschaft zu Tisch liegen. Aber die Kinder der Herrschaft werden 
in die äußere Finsternis hinausgeworfen werden; dort wird das Weinen und das 
Zahneklappen sein. Und Jesus sSprach zum Hauptmann: Geh, dir geschehe, wie 
du geglaubt hasſst. πὰ der Junge wurde in jener Stunde geheilt. 


80 5 Nach der heilung des Ausſätzigen geht Jeſus auch Mk 21 wieder nach 
Kapharnaum. Ἀεὶ ΣΕ ſteht die folgende Erzählung unmittelbar hinter der 
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Rahmenrede der Bergpredigt 7: ἐπειδὴ ἐπλήρωςεν πάντα τὰ ῥήματα αὐτοῦ 
εἰς τὰς ἀκοὰς τοῦ λαοῦ (ναί. Mt 728) εἰςῆλθεν εἰς Καφαρναούμ. 6 tritt 
nun der hauptmann — δὰ die Juden vom Militärdienſt befreit waren, 
ſicher ein Heide — mit δὲς Bitte für ſeinen von lähmender Gicht ſchwer 
gequälten Knaben an Jeſus heran. Das iſt ganz anders als bei Ἔα 
ſteht ſtatt des undeutlichen παῖς deutlichſt δοῦλος, allerdings mit dem Zuſatz 
der ihm wert (ἔντιμος) war“. Die Art der Krankheit gibt ΣῈ nicht απ, aber 
ihren Grad: er war am Sterben ἤμελλεν τελευτᾶν. Der hauptmann 
kommt bei ΣᾺ nicht ſelbſt, ſondern ſchickt zuerſt als [εἶπε Fürſprecher Älteſte 
der Juden, die [εἶπε Liebe zu ihrem Volk durch den Bau der Synagoge 
von Kapharnaum belegen. Nun antwortet 7 Jeſus zuerſt: ich will kommen 
und ihn heilen (θεραπεύεω eig. pflegen). Aber der hauptmann erwidert 8: 
κύριε (wie der Kusſätzige 2); ἰῷ bin nicht wert (ἱκανός), daß du unter mein 
Dach trittſt, — ein Wort aus Jeſu Mund werde zur Heilung genügen, 9 
wie ſein, des hauptmanns, Befehl ſeine Soldaten in Bewegung ſetzt. Bei 
ΣῈ geht Jeſus zuerſt mit den jüdiſchen älteſten. Da kommen des haupt—⸗ 
manns Freunde mit der von Mt dem hauptmann ſelbſt in den Mund 
gelegten Erwiderung. — Er ſelbſt, als Heide, wagte nicht zu Jeſus zu kommen. 
Nun ruft Jeſus 10 bei beiden Evangeliſten erſtaunt den Nachfolgenden zu: 
„ſolchen Glauben habe ich in Iſrael nicht gefunden“. Bei Mt ſichert εὐ 18 — 
nach einem noch zu beſprechenden Einſchub — dem hauptmann Erhörung 
zu, τοῖς οὐ geglaubt hat, und in dieſer Stunde wird der Knabe geſund; bei 
ΣῈ finden δὶς rückkehrenden Boten den Knecht geſund. — Man kann hier die 
breitere Ausführung bei Ek für ſpätere Ausſchmückung oder δὶς Darſtellung δὸς. Mt für 
Verkürzung δὲς. Lukastertes halten. Für das letztere ſpricht z. B. δίς Verkürzung δεῖ 
vorausgehenden Erzählung von δεῖ Ausſätzigenheilung; für δας erſtere δία Üübertreibung, 
die darin liegt, daß der Hauptmann nicht ſelbſt mit Jeſus verhandeln will, während er 
doch 3. B. mit den äülteſten der Judengemeinde ruhig verhandelt. Das durfte man doch 
von Jeſus wiſſen, daß er in Fragen jüdiſcher Keinheit nicht über δὶς Phariſäer hinaus— 
ging. Daß Mt den Knaben als gichtbrüchig bezeichnet, hängt vielleicht irgendwie damit 
zuſammen, daß bei ΠΕ auf διε heilung des Ausſätzigen δὶς δὲς Gichtbrüchigen in 
Kapharnaum folgt (mk 1402212). Der Unterſchied beider Darſtellungen liegt darin, daß 
ΣῈ den Glauben δὲς heiden möglichſt ſtark und farbenreich herausſtreicht, während es 
Mt mehr auf die Wundermacht Jeſu ankommt, der auch aus der Ferne den Krankheiten 
befiehlt; nur hat der heide dieſe Wundermacht erkannt. — 14. 12 hat Mt noch ein 
Wort Jeſu hier eingeſchaltet, das bei ΣῈ zu dem in der Bergrede δὸς Mt 
zuletzt verwendeten Redeſtück Ck 1324-30 gehört, aber in der Bergpredigt 
keine Stelle mehr fand 15628.-29: Heiden kommen im hellen, warmen Saal zum 
Tiſch der Patriarchen in der himmelsherrſchaft, aber die Kinder des Herrſcher— 
hauſes werden verſtoßen in die Finſternis außerhalb δὲς Saales: dort wird ſein 
heulen (wegen der Verſtoßung) und Zähneklappen (wegen der Kälte). So 
wird die Geſchichte des gläubigen heidniſchen Hauptmanns ein Vorbild der 
künftigen Sammlung δὲν Heiden in Gottes herrſchaft: δίς herrlichkeit des herrn 
wird auch hier vor allem veranſchaulicht. — die Frage nach δὸς Quelle der 
Geſchichte des Hauptmanns von Kapharnaum iſt beſonders ſchwierig, weil das die einzige 
Erzählung iſt, die Mt und ΣῈ gegen Mk miteinander gemein haben (δα die öer— 
ſuchungsgeſchichte als Rede Jeſu zu betrachten und den vielen ΤΕ und ΣῈ gegen ΠΙᾺ 
gemeinſamen Reden zuzurechnen iſt). Nun {ΠῚ die Erzählung zweifellos tendenziös; ſie 
vertritt das Intereſſe der heidenkirche in ähnlich deutlicher Weiſe τοῖς in der Apoſtel— 
geſchichte δῖε dort breit ausgeführte Geſchichte des hauptmanns Cornelius (cap. 10. 11). 
Ὅοπ δα aus gewinnt auch die heilung aus der Ferne, ohne daß Jeſus in δας haus δὸς 
Heiden tritt, ſinnbildliche Bedeutung. Jeſus hat den Heiden geholfen, ohne in ihre ihm 
fremde Welt einzutreten, durch die Macht der von ihm ausgehenden Worte. Iſt die Er— 
zählung in heidniſchen Kreiſen aus dieſem Gedanken herausgebildet, ſo kann Mt hier 
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κὸν wohl εἶπε urſprünglichere Form haben, als der gerne breit und ſtilgerecht malende 
CLukas. 


X Die Heilung der Schwiegermutter des Petrus und vieler Kranker 
in Kapharnaum Mt 8 14--ἰτ: Und Jesus kam in das Haus des Petrus 
und sah dessen Schwiegermutter im Fieber liegen, und er faßte ihre 
Hand, πὰ das Fieber verließ sie, und sie stand auf und diente ihm. Als 
es aber Abend ward, brachten sie ihm viele Besessene, und er trieb die 
Geister durch ein Wort aus, und alle Leidenden heilte er, damit erfüllt werde 
das Wort des Propheten Jesajut ΟἿ nahm unsre Schwächen, und die Krank- 
neiten schaffte er weg. 


hier wird genau nach ΠΙᾺ 1254 erzählt, aber ohne δίς Angabe, daß das 
απ dem erſten Sabbat in Kapharnaum geſchah. So wird 12, nur Petrus 
mit dieſem der Gemeinde geläufigen nNamen (mk: Simon — neben Andreas, 
Jakobus und Johannes) erwähnt. ΠῚ 418 vereinfacht die Behandlung: 
Jeſus berührt nur δίς Hand der Kranken; bei Mà richtet er ſie απ, indem 
εὐ ſie απ der απὸ faßt. Dagegen iſt bei Mt ein Zeichen der Geneſung, 
daß ſie aufſteht (ἠγέρθη). Bei ΣῈ 459 wird daraus gar, daß Jeſus zu 
häupten des Bettes ſtehend dem Fieber gebietet. Das ἤγειρεν des ΠΊΕ, 
ἠγέρθη des Mt, kehrt bei ΣῈ in ἀναςτᾶςα wieder. Sehr merkwürdig iſt 
nun, daß Mt, obgleich οὐ den Sabbat nicht erwähnt hat, trotzdem erſt 16 am 
ſpäten Abend (ὀψίας γενομένης) δίς Kranken zu Jeſus bringen läßt; εὐ hat 
offenbar nicht verſtanden, daß das bei Mk mit Rückſicht auf δίς Sabbat— 
heiligung ſo erzählt iſt. Im Streben nach Kürze ſtreicht εὐ aber nicht bloß 
die Erwähnung des Sonnenuntergangs, ſondern bezeichnet auch die Kranken 
nur als δαιμονιζομένους πολλούς (für πάντας τοὺς κακῶς ἔχοντας καὶ τοὺς 
δαιμονιζομένους). Dafür wird δίς Heilung wuchtiger geſchildert: Die Geiſter 
vertrieb er durch ſein Wort, und alle Leidenden (hier hat nur Mt πάντας 
τοὺς κακῶς ἔχοντας) heilte er. hier kann alſo kein S3weifel ſein, daß ΠΙᾺ 
δίς Quelle [τ Mt iſt. Treu ſeiner Beſonderheit findet Mt 17 in dieſen heilungen 
δίς Erfüllung von Jeſ 534, wobei ἔλαβεν und ἐβάεταςεν, vgl. Joh. 126, im 
Sinne von „wegnehmen, wegtragen“ aufgefaßt iſt. Der Tert iſt nicht δεῖ 
LXX entnommen. Was geſchildert wird, iſt die herrlichkeit des Meſſias: 
Der Tag der Bergpredigt iſt der Tag der Ausſätzigenheilung und des 
Wunders an dem fernen heiden und ſchließt mit Heilung aller Leiden. 


ΧΙ Reise ans Ostufer; Nachfolger, Seesturm, Gadarener Mt 818..5.. Bei 
mk verläßt Jeſus am frühen Morgen nach dem arbeitsreichen Sabbat 
Rapharnaum, geht zuerſt zum Gebet in δίς Einſamkeit, wird δὰ von Simon 
und den Freunden gefunden und wandert mit ihnen zur Predigt in die 
Umgegend, weiterhin durch ganz Galiläa (mk 155-39). Mt hat ſolche 
Wanderung ſchon vor ſeiner Bergpredigt erzählt 425; ſo nimmt er jetzt die 
von Mk erſt 4:5--820 berichtete Fahrt nach dem Oſtufer des Sees vorweg. 


Mt S 18-22: Als nun Jesus eine Menge um sich sah, befahl er, an das jenseitige Ufer 


zu gehen. Und ein Schriftgelehrter trat zu inm und sprach zu ihm: Meister, ich will 
dir folgen, wo du hingehst. Und Jesus sagt ihm: Die Füchse haben Gruben und die 
Vogel 465 Himmels Nester, aber des Menschen Sohn hat nicht, wo er sein Haupt 
niederlege. Ein anderer aber seiner Jüunger sprach zu ihm: Hert, erlaube mir zu- 
erst hinzugehen und meinen Vater zu bestatten. Jesus aber sagt ihm: Folge mir 
und laß die Toten ihre Toten begraben. 
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18 Verwunderlich iſt 18. Jeſus ſieht die Volksmenge um ſich; da befiehlt er 
(wie ein Feldherr) wegzugehen auf die andere Seite. Das iſt doch anders, 
als wenn Jeſus morgens, ehe man ihn ſucht, aus dem gaſtlichen Hauſe 
Simons weggeht. Da ſchiebt nun Mt zwei Worte von ſolchen ein, die aus 

19 der Menge mitgehen wollen 19 -- 22 (59l. E 987-62). Der eine wird ohne 
ſichtbaren Grund als εἷς γραμματεύς bezeichnet, ΣῈ hat nur τις (Mt hat 
öfters εἷς für τις oder ἕτερος: 624 918 1824 1916 2015 2748). Ein Schrift— 
gelehrter {ΠῚ ein angeſehener Mann, der an Entbehrungen nicht gewöhnt iſt. 

20 So macht ihn Jeſus 20 auf δας Beſchwerliche der Keiſe mit ihm auf— 
merkſam. Während Füchſe und Vögel Gruben und Neſter haben, hat „des 
Menſchen Sohn“ keine Stätte, um ſein (vom Denken und Sprechen müdes) 
Haupt niederzulegen. Der Evangeliſt fand dieſe Stelle wohl zur Einordnung 
dieſes Wortes beſonders paſſend, weil Jeſus arbeitsmüde wegfahren will 
und ſogleich nachher in der vom Sturm geſchüttelten Barke ſchläft. (24). 
Aber δας Wort gehört in eine andere Umgebung, in der Jeſus mit ſeinen 15 
Jüngern verfolgt iſt (υα1. Mt δ). Bisher iſt οὐ von ΠῚ nur als der ge— 
ehrte, wenn auch vielgeplagte Meſſias geſchildert, wobei die Plage durch ſeine 
herrſchaft über die Natur und die Leichtigkeit ſeines Arbeitens — er ſpricht, 
er berührt — gemildert erſcheint. Das Wort paßt alſo nicht zum Meſſias— 
bilde δὲς Mt. wWenn Füchſe, vögel und Menſchenkind einander gegenüberſtehen und 20 
die Hheimatloſigkeit des Menſchen gegen Füchſe und Vögel hervorgehoben wird, ſo wären 
hier ähnliche Cinwände zu machen, wie wenn δίς Vögel und die Lilien αἷς Muſter der 
Sorgloſigkeit vorgeführt werden (ΠΊΕ 626. 28. 29. Wühlt ſich der Fuchs εἶπε Grube, 
baut ſich der Vogel ein Neſt, ſo hat der Menſch mindeſtens ebenſo ſein Haus: Das weiß 
Jeſus als τέκτων ſehr genau. Εἶδον wie Dan 713 der Menſchenſohn vom himmel den 
Tieren aus dem Abgrund gegenüberſteht und δας δίς Menſchheitsentwicklung abſchließende 
Keich bezeichnet, ſo bedeutet auch hier der Menſchenſohn den ſeiner Beſtimmung ent— 
ſprechenden Menſchen gegenüber Füchſen und Vögeln als Bildern von Menſchen, die ihre 
Beſtimmung nicht erreicht haben (zu „Fuchs“ vgl. ΣΕ 1332). Der edle Menſch hat keine 

21 Ruheſtätte. — Mt bringt noch 21 das Bild eines Jüngers, der mit Jeſus 

22 gehen, aber zuvor ſeinen Vater begraben will; Jeſus weiſt ihn 22 απ, ihm 
zu folgen; die Coten (Shoffnungsloſen) mögen ihre Toten begraben. Das 
iſt bis auf εἶπε Umſtellung faſt derſelbe Text wie Ck9s0. oo. Nur iſt es hier 
Jeſus, der „zu einem anderen“ (πρὸς ἕτερον) ſagt: folge mir, und am 
Schluß ſtellt er ihm δίς Aufgabe, δίς Herrſchaft Gotles zu verkünden. Auch 
das paßt nicht ἱπ die bei Mt vorausgeſetzte Lage; Jeſus macht einen Aus— 
flug, von dem εὐ ſehr bald wieder zurückkehrt. Da konnte er wirklich den 
Jünger ſeine kindliche Pflicht erfüllen laſſen. Ganz anders ſtellt es ſich, 
wenn Jeſus endgültig Abſchied nimmt. Da muß er die Seinigen gewaltſam 
aus allen ihren Verbindungen mit ſich reißen. So hat Mt mit gutem Grund 40 
das dritte Wort απ einen Nachfolger ΣΕ 961. 62 hier weggelaſſen. Der Mann will ſich zu 
Hauſe verabſchieden, und Jeſus erklärt ihm, daß, wer ſeine Hand an den Pflug legt, 
nicht zurückſchauen darf; ſonſt ſei er nicht geſchickt für die Gottesherrſchaft. Das iſt für die 
Ῥαατ Stunden Oſtjordanland zu υἱεῖ, ſowohl bei dem, der ſich verabſchieden will αἷς. bei 


Jeſus, der deshalb den Mann als unfähig bezeichnet, ſich unter δίς herrſchaft Gottes zu 
beugen. Alſo dieſe drei Worte verlangen εἶπε größere, dringlichere Situation. 
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25.24 Mt s 25-.»1: Und 415 er in das Schiff stieg, folgten ihm seine Jünger. Und siehe, 

Εἶπ großes Beben trat ein auf dem Meéer, so daß das Schiff von den 

25 Wellen bedeckt wurde; er aber schlief. Und sie traten heran, weckten ihn 
26 und sagten: Herr, hilf, wir gehen unter! Und er sagt ihnen: Was seid ihr 50 

feige, Kleingläubige! Dann stand er auf und bedrohte die Winde und das 
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Meéer, und 68 trat große Meeresstille ein. Die Menschen aber wunderten sich und 27 
sagten: Wer ist doch der, daß auch die Winde und das Meer ihm gehorchen? 


Die Erzählung vom Seeſturm entſpricht Mk 435-241 ΣῈ 8:25.-.-256. Die Er— 
zählung iſt bei den drei Evangeliſten vollkommen gleich gegliedert und doch 

5 θεῖ jedem charakteriſtiſch wiedergegeben; die Beſonderheit des ΠῚ {ΠῚ Ver— 
zicht auf Ausmalung im Kleinen, aber Steigerung des Eindrucks durch 
wuchtige Worte. Schon der einleitende Satz 28. {{{ von einer Feierlichkeit, δίς 26 
zu der Bedeutungsloſigkeit des Vorgangs nicht recht paßt: „und ihm, wie 
εὐ in δὶς Barke geſtiegen war, δὰ folgten ihm [εἶπε Jünger“; beachte δας 

10 doppelte αὐτῷ und δὶς Vorſtellung vom Vortritt Jeſu bei der unwichtigen 
Sache. Nun ſteht 24. für λαῖλαψ μεγάλη ἀνέμου bei Mk, λαῖλαψ ἀνέμου 24 
bei ΣΕ das ſtärkere ςειςμὸς μέγας ein ſtarkes Seebeben; bei Mu füllt ſich 
δας Schiff mit Waſſer (τεμίζεοθαι), ebenſo bei ΣῈ (καὶ ευνεπληροῦντο), bei 
Mt wird das Schiff von den Wellen bedeckt (καλύπτεεθαι ὑπὸ τῶν κυμάτων), 

ι5 25 Der Suruf der Jünger iſt ehrfurchtsvoller als bei mMk 69 διδάςκαλε, οὐ 25 
μέλει ςοι ὅτι ἀπολλύμεθα und läßt δὶς Bitte nicht aus wie bei ΣῈ 24 ἐπιετάτο, 
ἐπιςτάτα, ἀπολλύμεθα!, ſondern drückt in der Kürze alles aus: κύριε, εὥςον, 
ἀπολλύμεθα! Man beachte beſonders auch die drei Anreden: διδάςκαλε, ἐπι- 
«τάτα, κύριε. Bei Mk ſtillt Jeſus zuerſt den Sturm ὑπὸ rügt dann den 

20 Kleinglauben der Jünger, bei ΣῈ fragt er ebenſo nach der Stillung des 
Sturms ποῦ nicrtic ὑμῶν; bei Mt 2s tadelt er zuerſt den Kleinglauben, 26 
der ſie feige macht, und bedroht dann Sturm und Meer, bis Seeſtille eintritt. 
217 Das Schlußwort der ἄνθρωποι (ſo nur Mty) iſt ziemlich dasſelbe τοῖς θεῖ 27 
Mk: Mt hat ποταπὸς für τίς ἄρα und οἱ ἄνεμοι — ὑπακούουςιν für ὁ 

28 ἄνεμος — ὑπακούει. Aber es fehlt δὶς Erwähnung des Kopfkiſſens im 
Hintergrund des Schiffs, δίς Anrede an den Sturm und den See; der Ver— 
zicht auf dieſe Züge läßt die Größe des Meſſias nur ſchärfer hervortreten, 
weil alles wegbleibt, was zur Verkleinerung mißbraucht werden könnte. 


Mt s 28.-.54: Und als er jenseits in das Land der Gadarener gekommen war, 28 

80 Kamen ihm zwei Besessene aus den Gräbern entgegen, recht gefährliche 
Leute, so daß niemand auf jenem Weg vorbeigehen konnte. Und siehe, sie 29 
schriéen und sprachen: Was haben wir mit einander zu tun, du Gottessohn? 
Kommst du hierher, uns vor der Zeit zu quälen? Es weidete aber weit von 50 
ihnen eine große Schweineherde. Und die Dämonen mahnten ihn und sagten: ὅ1 

585 Wenn du uns austreibst, schicke uns in die Schweineherde. πὰ er sagte 52 
ihnen: Gehet! Und sie fuhren aus und gingen in die Schweine. Und siehe, 
die ganze Herde jagte die Klippe hinunter in das Meer, und sie starben in 
den Wassern. Die Hirten aber flohen, und in die Stadt gekommen erzählten 85 
sie alles, auch das Schicksal der Besessenen. Und siehe, die ganze Stadt ὅς 

40 kam Jesus entgegen, und 815 sie ihn sahen, forderten sie ihn auf, aus ihrem 
Gebiet wegzugehen. 


Das Erlebnis jenſeits des Sees ſchildert Mt in ſieben Verſen, ΠΙᾺ in zwanzig 
(5::-.20), ΣῈ (820-50) wenigſtens auch in vierzehn. Was Mt wegläßt, das iſt vor 
allem die breite Schilderung der unbändigen Wildheit und Kraft des Kranken, 

45 und ſeine wunderliche Selbſtbezeichnung (Cegion) mit der Begründung: „denn 
wir ſind viele“ (mk 52-9). Aber gerade dieſe Kede ſcheint Mt 28. zu einem 28 
ſeltſamen Erſatz für das Viele, δας. εὐ ausläßt, geführt zu haben: er läßt 
ſtatt einem zwei Peſeſſene mit Jeſus zuſammenſtoßen, die aber Mt 29. 81 20. 31 
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(Smx 51. 12) wie εἶπεν reden. Auch die Schilderung des ruhigen, geordneten 
Zuſtandes des Geheilten und ſeiner Bitte, mit Jeſus gehen zu dürfen, bleibt 
weg (mk δ15.16.18--20). Alle Nebenperſonen ſind bei Mt nur da, um der 
hauptperſon mehr Glanz zu geben. Eine ſcheinbare „VDerbeſſerung iſt die 
Anderung des Namens „Geraſener“ in „Gadarener“, δὰ die Stadt Gadara 
ſüdlich vom Jarmuk zwar noch immer eine gute Strecke ſüdöſtlich vom See 
Genneſaret ἴαα, aber doch weit näher als δας 1-- 2 Stunden nördlich vom 
Jabok liegende bekannte Geraſa (Dſcheraſchj. Weder δε Bevölkerung der 
einen noch der anderen Stadt konnte, von den erſchrockenen Schweinehirten 
raſch benachrichtigt, vollzählig an den viele Stunden entfernten See zu Jeſus 
33. 34 herauskommen (88. 84). Die Lesart Γεραςηνῶν bei Mk iſt richtig, be— 
zeichnet aber einen Ort am ſüdöſtlichen Seeufer, der noch heute Kurſi heißt 
(SZeitg. 5. 87). Εἶπε eigene Anſchauung ſpiegelt ſich in dem πρὸ καιροῦ 29: 
Die Dämonen wiſſen, daß ſie ſchließlich der Qual verfallen; ſo ſträuben ſie 
ſich „vor der Zeit“, δίς ihnen beſtimmt iſt, ſchon vom Meſſias gequält zu 
werden. Vielleicht ſoll auch dieſe Erzählung erklären, warum Jeſus nicht 
im heidenlande gewirkt hat: Die Heiden fürchteten ſeine Macht über die 
Dämonen, vgl. die Erzählung vom hauptmann von Kapharnaum. 
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XII Widerspruch gegen Jesus. Gichtbrüchiger, Zöllner, Fasten Mt :-- τ 
1 (ΞΞ- Μκ 21--22 Θ:--8: Und in ein Schiff steigend fuhr er hinüber und kam in 20 
2 seine (eigene) Stadt. πὰ siehe, sie brachten ihm einen Gichtbrüchigen, 
der auf einem Bette lag, πα als Jesus ihren Glauben sah, Sprach er zu dem 
5 Gichtbrüuchigen: Fasse Mut, Kind, deine Sünden sind dir vergeben. Und siehe, 
aeinige von den Schriftgelehrten Sprachen bei sich: Der läſtert. πὰ da Jesus 
ihre Gedanken kannte, sprach er: Warum denkt ihr Schlechtes in eurem 25 
5 Herzen? Was ist müheloser zu sagen, „deine Sünden sind vergeben“ oder 
6 zu sagen „Stehe auf und wandle“. Damit ihr aber wißt, daß des Menschen 
Sohn auf Erden befugt ist Sünden zu vergeben, da sagt er dem Gicht— 
brüchigen: Steh δι, nimm dein Bett und geh in dein Haus. πὰ er stand 
s auf und ging nach Hause. Als aber die Massen es sahen, fürchteten 516 sich 30 
und priesen Gott, der dieses Recht den Menschen gegeben hat. 


Von der Heilung des Geraſeners kehrt Jeſus auch Mk 521.22 in εἶπε 
jüdiſche Stadt am Weſtufer zurück, in der man gewöhnlich Kapharnaum 
ſieht, vielleicht fälſchlich: denn die Geſchichte der Blutflüſſigen weiſt eher in 

meinen Ort, in dem Jeſus ſonſt nicht zu weilen pflegt. Mt 4 läßt ihn εἰς τὴν ἰδίαν 55 
πόλιν (ἴδιος, Radermacher 66) kommen, δας kann nur Kapharnaum ſein. Nun 
holt er aus dem Texte des Mk Erzählungen nach, die οὐ ausgelaſſen hat, weil οὐ 
Jeſus ſtatt den ΤΕ 159 berichteten Zug durch Galiläg ſchon δὶς ΠΕ 455-520 
erzählte Fahrt nach dem Oſtufer des Sees hat machen laſſen. Auch da 
kürzt er, wohl ſchon um ſeine Erzählung nicht allzuſehr anſchwellen zu 0 
laſſen. ὅπ der Geſchichte des Gichtbrüchigen wird 1 das Gedränge im Haus, 
das außerhalb Paläſtinas und in größeren Verhältniſſen unbegreifliche, υἱεῖ- 
leicht gar als des Meſſias unwürdig empfundene Bringen des Kranken durch 

2 das Dach (mk 2224) weggelaſſen. Eingeſchoben hat Mt 2 das freundliche 

3 θάρςει vor τέκνον. Dagegen iſt 3 wieder δίς Erklärung zu dem Vorwurf 45 
(βλαςφημεῖ) weggelaſſen (τίς δύναται ἀφιέναι ἁμαρτίας εἰ μὴ εἷς ὁ 6660), υἱοῖς 
leicht weil ſchon die Gewöhnung an δίς Verpflichtung im Vaterunſer einen ſolchen 

5 Vorwurf höchſtens in genauer Abgrenzung verſtändig erſcheinen ließ. S heißt 
natürlich: Sündenvergebung iſt leicht auszuſprechen, weil niemand ſieht, ob Goit 
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wirklich vergeben hat; dem Kranken befehlen, ſein Bett aufzunehmen und 
heimzugehen iſt ſchwerer, weil jeder ſieht, ob der Kranke das nun wirklich 
leiſten kann. Jetzt 6 ſoll das ſichtbare Wunder die unſichtbare Gnaden— 
gabe beweiſen. Die Gleichheit in der Erzählung der drei Evangeliſten 
s beim Übergang aus der Rede Jeſu in die Berichtform (ἵνα δὲ εἰδῆτε — 
λέγει ὀ ὀ  παραλυτικῷ Δ, — ἈΠ 
Ὁ ΕΟ ΩΝ ρος iſt oft gebrauchtes Schulbeiſpiel zum Nachweis der 
Einheitlichkeit des ſynoptiſchen Textes. ὁ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου bei ΠῚ zum 
zweitenmal (ſ. 820) Selbſtbezeichnung Jeſu, aber hier als Einordnung δὸς 
10 Einzelnen in δίς Gattung gemeint, vgl. die nur bei Mt vorhandene Parallele 
6 ἐξουεςείαν ἔχει ὃ υἱός τοῦ ἀνθρώπου und 9: τὸν θεὸν τὸν δόντα ἐξουείαν 9 
τοιαύτην τοῖς ἀνθρώποις. Der Menſchenſohn kann auf Erden Sünden ver— 
geben, vgl. Mt 612. τ4. 16 1619 1818. Das Wunder wird 2 ſo ſchlicht τοῖς 
möglich erzählt. S 6Poßnoncov: dieſe Furcht gebührt dem Meſſias als einem 
is Weſen aus höherer Welt, auch wenn er ſich ſelbſt gerade unter die Menſchen 
eingerechnet hat. Die Schwierigkeit, warum Jeſus dem Gelähmten Sünden— 
vergebung zuſichert, löſt ſich dadurch, daß gerade απ der heilung des Ge— 
lähmten das Recht δεῖ Sündenvergebung nachgewieſen wird. Die Geſchichte 
ſoll der ſpäteren Gemeinde die göttliche Berechtigung der in ihr geſpendeten 
20 Sündenvergebung veranſchaulichen. Wäre der nicht gelähmt geweſen, dem 
Jeſus δίς Sündenvergebung zuſicherte, ſo hätte Jeſus nicht ſein Kecht, δίς 
Sünden zu vergeben, απ der heilung des Gelähmten nachweiſen können. 
Doch vgl. zu Mk 24. 
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Μί 90. 15: Und vorbeigehend von dort sah Jesus einen Menschen bei ders 

25 Zollsſtätte sitzen namens Matthäus, und er sagt ihm: Folge mir. {πα er 
stand auf und folgte inm. Und es geschah, als er im Hause zu Tische lag, Ἷ0 
siehe, da kamen viele Zöllner und Sünder und lagen mit Jesus und seinen 
Juüngern zu Tische. Und die Pharisäer sahen 65 und sagten seinen Jüngern: 11 
Warum ißt euer Meister mit den Zöllnern und Sündern? Er hörte es und 12 

80 sagte: Die Starken haben einen Arzt nicht nötig, aber die Leidenden. Geht 18 
hin und lernt, was es heißt: Barmherzigkeit will ich und nicht Opfer; ich 
kam ja nicht Gerechte zu rufen, sondern Sünder. 


In der Geſchichte vom Verkehr Jeſu mit den Zöllnern (--- Mk 215-- 17 
ΣῈ δ21. 52) folgt Mt in der hauptſache Mk. Auffällt, daß er 9 gegen Mk 

85 und ΣῈ den Söollner, der berufen wird, nicht Levi, ſondern Matthäus nennt. 
Der Evaängeliſt will hier δίς Berufung eines der ſpäteren Gemeinde be— 
kannten Jüngers erzählen; Μαθθαῖος ὃ τελώνης ſteht 105 im Apoſtel-— 
verzeichnis (Mk ὅ1τ8 nur Μαθθαῖος); von einem Jünger Jeſu mit dem Namen 
Levi war δεῖ ſpäteren Chriſtenheit nichts bekannt. 10 iſt δας. Hhaus, in 

40 dem δίς Zöllner mit Jeſus eſſen, nicht wie bei Mk und ΣῈ das des S5öllners, 
ſondern die Wohnung Jeſu. 11 reden bei Mt einfach οἱ Φαριςαῖοι, bei 11 
Mmk 216 οἱ γραμματεῖς τῶν Φαριςαίων; das hat auch ΣῈ merkwürdiger— 
weiſe nicht gefallen; εὐ ſagt οἱ Φαριςαῖοι καὶ οἱ γραμματεῖς, Eine ſtiliſtiſche 
Verbeſſerung iſt es, wenn in die Rede das Subjekt ὁ διδάσκαλος ὑμῶν ein⸗ 

45 geſchoben wird, das bei Mk fehlt. ὅπ die Kede Jeſu 12. 18 ſchiebt Mt 12. 13 
auch den hinweis auf hoſ 66 εἶπ — εἶπε auch 127 von Mt eingefügte, 
ihm beſonders wertvolle und dem Willen Jeſu entſprechende Stelle: ἔλεος 
θέλω καὶ οὐ θυείαν. Nun fehlt es hier freilich den Phariſäern an Erbarmen, 
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aber der Gegenſatz iſt nicht das Opfer, ſondern δίς Abſonderung, δίε ſie 
beſonders hoch halten. καλέςκαι 18 iſt der Grund, weshalb Jeſus nicht 
Tiſchgemeinſchaft mit Zöllnern halten ſoll 10 vgl. 2012. Der Gedanke Jeſu, 
daß er mit den Sündern verkehren muß, um ſie zu retten, iſt der ſchärfſte 
widerſpruch gegen den phariſäiſchen Grundſatz: εἶπ Frommer darf nur mit 
Frommen verkehren, um ſelbſt nicht zu Schaden zu kommen. Vgl. ΡῬΓ1. Die 
Zünden der τελῶναι (vgl. ΚΕ 5:15. 198) {πὸ Überforderung und Ungeberei. 


σι 


4 Μίϑθι4 11: Da treten zu ihm die Jüunger des Johannes und sagen: Warum 
15 fasten wir und die Pharisäer, aber deine Jünger fasten nicht? Und Jesus 


sagte ihnen: Können die Söhne des Hochzeitsaales trauern, solange der 10 
Brautigam bei ihnen ist? Es kommen aber Tage, wenn der Bräutigam von 


16 innen genommen ist, dann werden sie fasten. Keiner setzt doch einen 


Flicken ungewalkten Stoffes auf einem alten Mantel auf; denn seine Fülle 


11 nimmt von dem Mantel, und es wird ein schlimmerer Riß. Auch füllt man 


nicht neuen Wein in alte Schlauche; wo nicht, so brechen die Schläuche, und 15 
der Wein wird verschuüttet, und die Schläuche gehen verloren; sondern neuen 
Wein füllt man in neue Schläuche, und beide werden erhalten. 


Die Frage wegen des Faſtens (— ΠΊΕ 218--22 ΣῈ δ55-.58) wird bei Mt von 


14 den Jüngern δὸς Johannes geſtellt (44), während bei ΠΊΕ die 3 pl. ein 


Ὁ 
Θ 


allgemeines Subjekt vorausſetzt; ΣΕ [αβί dieſe Geſchichte mit der voran— 
gehenden zuſammen und läßt Phariſäer und Schriftgelehrte weiter fragen. 
οἱ μαθηταί cou iſt natürlich — Deine Schule, Du und deine Jünger. 
Die Antwort Jeſu 15--12 iſt bis auf kleine Wortänderungen dieſelbe τοῖς 


15 bei Mk. 15 οἱ υἱοὶ τοῦ νυμφῶνος δὶς Söhne des hochzeitſaals (2210) — die 
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1 
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Hochzeitsgäſte. Bei Mk lautet δίς Frage μὴ δύνανται -- νηςτεύειν, Mt ſetzt 
dafür πενθεῖν trauern; denn „Faſten“ bedeutet den ſpäteren Juden „Crauern“. 
Bei einer Hochzeit pflegt man nicht zu trauern, alſo auch nicht zu faſten. 
Solche Hochzeitsfreude iſt auch im Kreiſe der Jünger Jeſu: ſie paßt zu dem 
Gottvertrauen, das er fordert, zu dem Liebeswirken ſelbſt am Feind, zu der 
Freiheit und Wahrheit ſeiner Frömmigkeit. Wenigſtens ſolange der Bräutigam 5 
bei ihnen iſt, ſoll Freude herrſchen. hier tritt nun die erſte Leidensvoraus— 

ſage auf: „es werden Tage kommen, wenn der Bräutigam von ihnen ge— 

nommen wird (ἀπαρθῇ Ausdruck des gewaltſamen Losreißens), dann werden 

ſie faſten“. Bei Mk ſteht noch dabei „an jenem Tage“, wahrſcheinlich ſchon 

als hinweis auf die ſicher früh aufgekommenen Freitagsfaſten (Didache 81). 5 
Es iſt das Nächſtliegende, daß hier ein Zuſatz aus dem Munde der ſpäteren 
Gemeinde vorliegt, die ihre Faſten gegenüber dem Worte Jeſu rechtfertigt: 
„können denn δίς Hochzeitsgäſte faſten?“ An dieſes εἶπε Bild reihen ſich 
noch die beiden vom Kleiderflicken und Weinabfüllen, ſehr ſchlichte Hausregeln: 
16 man ſetzt nicht eine Auflage ungewalkten Stoffes auf ein altes Kleid; 
das iſt {τ das Kleid zu ſchwer (ſeine Fülle nimmt von dem Kleid), und δεῖ 
Riß wird ſchlimmer; und 12 jungen Wein füllt man nicht in alte Schläuche (in 
denen δὲν Wein in Paläſtina von alters her bewahrt wurde Joſ. 94); ſonſt 
reißen die Schläuche, der Wein wird verſchüttet, und die Schläuche ſind dahin. 
Alſo Neues und Altes, Jeſu Predigt und die Faſtenſitte, paſſen nicht zu— 
ſammen und ſchaden einander. Es iſt ein rundes Nein auf die Aufforderung 
zu faſten. Freilich, zu dem glanzvollen Meſſiasbild des Mt paſſen dieſe ein— 
fachen Worte auch nicht recht. Mt beeilt ſich wieder größere Bilder von 
Jeſus zu geben. So läßt er die beiden Sabbatkonflikte, δίς ΠΕ 2:5--ὅὁ 
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noch bringt, hier aus und bringt δίς Erzählung, die bei ΠΕ πα) der Rück— 
kehr von der Fahrt in das Oſtjordanland ſteht. 


XIII Totenerweckung und Krankenheilungen Mt Θ 18. 54. Θ.18.. 26: Als er das 18 
zu ihnen sagte, siehe, da trat ein Beamter zu ihm, huldigte ihm und sagte: 
Meine Tochter ἰδὲ soeben gestorben; aber komm, lege deine Hand auf sie, 
und 516 wird leben. Und Jesus stand auf und folgte inm und seine Jünger. 19 
Und siehe, ein zwölf Jahre blutflüssiges Weib kam von hinten heran und 20 
faßte die Quaste seines Mantels; denn sie sagte bei sich: wenn ich nur sein 21 
Kleid fasse, werde ich gerettet werden. Und Jesus wandte sich, sah sie 22 
und sprach: Fasse Mut, Tochter, dein Glaube hat dich gerettet. πα die Frau 
war gerettet seit jener Stunde. Und Jesus kam in das Haus des Beamten 26 
und sah die Flötenspieler und die Menge lärmen; da sagte er: Zieht euch 24 
zurüũck; das Mädchen ist ja nicht gestorben, sondern schläft. Und sie ver- 
lachten ihn. Als aber die Menge hinausgejagt war, trat er ein, faßte ihre Hand, 25 
und das Maàdchen stand auf. Und dies Gerede ging aus in jenes ganze Land. 26 


Die Totenerweckung mit heilung εἶπεν Blutflüſſigen erzählt Mk 511-45 
ΣῈ 840-56; ΠΕ hat alſo nur neun Verſe für 23 des Mk, 27 des ΣΕ. Un— 
bekümmert um Überlieferung knüpft Mt die bei Mk durch drei Kapitel 
voneinander getrennten Erzählungen mit ταῦτα αὐτοῦ λαλοῦντος αὐτοῖς 
zu engſter Verbindung zuſammen. Den Namen Jairus läßt er weg, nennt 
den Vater nur ἄρχων εἷς (wegen εἷς τα]. 810), nicht ac τῶν ἀρχιευναγώγων; 
ſeine Tochter {ΠῚ bereits tot (ἄρτι ἐτελεύτηςεν), während ſie bei Mk im 
Augenblick der Bitte ἐσχάτως ἔχει 25 und εὐ: 056 ἀπέθανεν. Um ſo größer 
erſcheint bei Mt von vornherein der Glaube des Mannes. Auch die Schil— 


derung der Not der Blutflüſſigen wird gekürzt 20. 21 gegen ΠΊΕ 5260-28; 20. 21 


dagegen geſchieht δίς Heilung nicht wie bei Mk 529--68 ohne Jeſu Wiſſen 
und Willen, ſondern 22 auf ſein Wort hin (θάρεει τοῖς beim Gichtbrüchigen 22 
Mt 92). Mt empfand hier δίς Erzählung des ΠΊΕ αἷ5 des Meſſias un— 
würdig: er ſtellt alſo das Wort Jeſu Mk ὅδε vor die heilung Mt 922. 
Im Sterbehauſe 23 wird δίς Beſchreibung des Getümmels gekürzt, aber 26 
απ Stelle der ἀλαλάζοντες treten αὐληταὶ Slötenſpieler, die wenigſtens bei 
Joſephus Β. J. ὅ45τ bei einer öffentlichen Crauerkundgebung um den Fall von 
Jotapata erwähnt werden (πλείετους --- μιεθοῦςθαι τοὺς αὐλητάς, οἱ θρήνων 
αὐτοῖς ἐξῆρχον). Das Wunder ſelbſt wird wieder möglichſt kurz und ſchlicht 


erzählt 25 vgl. Mk 540243. Aber hervorgehoben wird 26, daß man ἱπι 25. 


ganzen dortigen Land von der Sache erzählte, während ΠΕ 5as Jeſus 
ſtreng αοδίεἰεί, ἵνα μηδεὶς γνῷ τοῦτο „daß keiner davon erfahre“. 


ΜΙιϑθ.1. 54: Und wie Jesus von dort hinging, folgten awei Blinde schreiend 21 
und rufend. Erbarme dich unser, Sohm Davids. Als er in das Haus ΚΑΠΊ, 28 
traten die Blinden ↄ2u ihm, und Jesus sagte ihnen: Glaubt ihr, daß ich es 
tun annꝰ Sie sagen ihm: Ja, Herr. Da berührte er inre Augen und Sprauch: 29 
Nach eurem Glauben geschehe euch! Und ihre Augen wurden geöffnet. Und 50 
Jesus schũrfte ihnen ein und sprach. Seht ↄ2u, niemand erfahre es. Und 516 51 
gingen fort und machten inn bekannt in jenem ganzen Lande. Als sie Ἰνεβ- 53 
gingen, siehe, da brachten sie einen besessenen Stummen. {πῶ als der Dämon 88 
verfagt war, redete der Stumme. Und die Massen staunten und sagten: Nie- 
mals hat er 50 in Isrdel sich gezeigt. Aber die Phaurisäer sprachen: ΠΆΓΟΙ 84 
den Dämonenfürsten treibt er die Dämonen aus. 
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hier reiht Mt 22. 81 3wei Blindenheilungen απ, die keine Parallelen bei 
mk und Ek haben. Immerhin bringt Mk 822-26 εἶπε Blindenheilung, die 
Mt nicht erzählt, und δὰ εὐ ſpäter (mt 2029--54) den einen Blinden von 
Jericho ΠΙᾺ 10 46.5.5 ΣῈ 1855--45 ebenſo τοῖς früher den Geraſener — Gadarener 
(ΠῚ 8:25) verdoppelt, ſo kann er auch hier den einen Blinden verdoppelt 
haben. Anlaß, dieſe Blindenheilungen hierher zu ſetzen, gab das Wort Jeſu 
Nit Us τυφλοὶ ἀναβλέπουειν, das eine frühere Schilderung von mindeſtens 
zwei Blindenheilungen empfehlenswert machte. Der hilferuf der beiden 27 
iſt derſelbe wie ΠῚ 2061 (aber ohne κύριε), υἱὸς ſteht für den Pokativ. 
28. Jeſus heilt ſie erſt zu Hauſe: ΠΊΕ 822 faßt er den Blinden bei δεῖ 
hand und fuͤhrt ihn aus dem Dorfe: εὐ übt ſeine Barmherzigkeit nicht vor 
den Menſchen Mt 6 5.4. Vor der heilung fragt Jeſus, ob ſie glauben, daß 
οἵ δας tun (S ſie von der Blindheit befreienſ kann, δ. ἢ. hier, ob ſie in 
ihm ein übermenſchliches Weſen ſehen. Sie haben ihn υἱὸς Δαυείδ, alſo als 
Meſſias angeredet, denn ſo war die Betonung der Davidſohnſchaft gemeint. 
Auch hier ſetzt Matthäus einfach voraus, daß alle, δίς mit Jeſus verkehren, 
ihn 'als Meſſias erkennen können, obgleich Jeſus bisher zwar dieſe Be— 
urteilung überall als gegeben annimmt, aber nie zum eigentlichen Gegen— 
ſtand ſeiner Predigt macht, vgl. ΠῚ 722. Als ſie ihn ihres Glaubens ver— 
ſichern, berührt εὐ 29 ihre Augen mit dem mächtigen Gebot: „Euch ge— 
ſchehe nach eurem Glauben“. Da öffnen ſich ihre Augen. Das iſt ein 
ähnlicher Heilzauber wie ΠΊΕ 75.-.-.ὸὁ bei der heilung des Caubſtummen 
(ἠνεύχθηςαν bei Mt — ἠνοίγηςαν bei Mk). Schwierig ſind δὶς beiden 
Verſe 80. 81. ἐνεβριμήθη αὐτοῖς iſt ſehr ſtark: „er ſchnaubte ſie an“. 
Dabei gibt er ihnen einen unmöglichen Befehl: ὁρᾶτε, μηδεὶς γινωςκέτω, 
Es iſt ja undenkbar, daß niemand merkt, daß die beiden Blinden ſehen. 
Und ſo wird 31 auch ſofort erzählt, daß gerade das Gegenteil von dem 
geſchehen ſei, was Jeſus geboten hat: ſie gingen weg und machten ihn be— 
kannt in jenem ganzen Land (vgl. 26). Der Schauplatz iſt nach 1 trotz 9 
ſeine „eigene Stadt“, alſo Kapharnaum. Man wird dieſer und ähnlichen 
Stellen, ſchon bei Mk 312 536 756, nur gerecht, wenn man das Verbot Jeſu 
αἷς. ein Zeichen ſeiner Zurückhaltung betrachtet, die ihr Liebeswirken nicht 
angeſtaunt wiſſen will, den Mißerfolg δὸς Verbotes aber als Seichen der 
überragenden Größe, δίς nicht verdeckt werden kann. Aus ſolchen Empfin— 
dungen heraus wurde das urſprünglich geſchrieben und von den Leſern ver— 
ſtanden. Derſelbe Grund wie bei Einreihung von 27--61 wirkt auch bei 
der Anfügung von 81. 85 (mt 115 κωφοὶ ἀκούουςιν). Mk Q hat 732236 εἶπε 
Taubſtummenheilung, die Mt ſo nicht erzählt. Hhier wird 32 die Stumm— 
heit auf Beſeſſenheit zurückgeführt, heute würde man wohl von nervöſer, 
hyſteriſcher Erſcheinung reden. Die Anknüpfung (αὐτῶν — ἐξερχομένων ἰδοὺ 
προςήνεγκαν αὐτῷ κωφὸν δαιμονιζόμενον) iſt ſtiliſtiſch nicht ganz glücklich; 
ſie erinnert ſtark απ δίς Sprechſtunde des Arztes. Abſchließend wird 88. 825 
auf den doppelten Erfolg hingewieſen: die Maſſen ſind voll Bewunderung, 
δίς Phariſäer (hier als Parteiführer gedacht) verurteilen. Schwierig iſt ἱπ 
δεῖ Rede der Maſſen: ἐφάνη ohne grammatiſches Subjekt. ὅπ judiſchem 
Munde wird man „Gott“ ergänzen müſſen: „Niemals erſchien er ſo in 
Iſrael“. Das war für einen Juden zweifellos verſtändlich. So fehlt im 
ganzen erſten Makkabäerbuch die Gottesbezeichnung. Dann iſt hier alſo 
ausgeſagt, daß in dem Wirken Jeſu Gott ſelbſt ſich kundtut, größer als er 
ſich je kundgetan hat. Sprachlich und ſachlich ſchwieriger iſt das Subjekt 
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zu ἐφάνη ἱπ οὕτω --- τοιοῦτο zu finden: „So iſt es niemals in Iſrael er— 
ſchienen“. Das Wort der Phariſäer ſteht Mk 322 und wird Mt 1224. wieder— 
holt. ἐν τῷ ἄρχοντι τῶν δαιμονίων bezeichnet nicht bloß das Mittel, ſon— 
dern recht eigentlich den Ort der Wirkſamkeit Jeſu vgl. Mk 1:5: ἄνθρωπος 
5 ἐν πνεύματι ἀκαθάρτῳ, Jeſus gilt ſeinen Gegnern ſelbſt geradezu als Be— 
ſeſſener. Wie nun Mt 8as und in δεῖ Parallele des ΠΕ Beſeſſene mit 
beſonderer Kraft ausgeſtattet erſcheinen, ſo ſoll Jeſus als beſeſſen vom Führer 
der Dämonen beſondere Kraft über die Dämonen beſitzen. Einig ſind Jünger 
und Gegner über das Übermenſchliche in Jeſus; aber der Streit iſt, ob ein 
10 Geiſt aus Gott oder ein Dämonion in ihm woltet. 


XIV Jüngersammlung ἀπά füngerbelehrung Mt 9.55. 11:1. O105: 
Und Jesus ꝛog umher in allen Städten und Dörfern, lehrend in ihren Syn- 85 
dgogen und verſündend das Evangelium von der Herrschaft und heilend jede 
Kraunſcheit und jedes Leiden. Und als er die Massen sah, erbarmte er sich 56 
15 über sie, weil sie geschunden und gestoßen waren wie hirtenlose Schafe. 
Da ϑβαρίε er ↄ2u δείποπ Jũngerne Die Ernte ist groß, aber der Arbeiter sind es ὅ7 
wenige: bittet also den Herrn der Ernte, daß er Arbeiter hinausgebe in seine Ernte. 
Und er rief die zwölf Jüunger zu sich und gab ihnen Macht über αἴθ unreinen 101 
Geister, sie auszutreiben und zu heilen jede Krankheit und jedes Leiden. Die 2 
20 Namen der 2zwölf Apostel sind diese: zuerst Simon mit dem Zunamen Petrus 
und Andreas sein Bruder, Jakobus, der Sohn des Zebedäus und Johannes 
sein Bruder, Philippus und Bartholomäus, Thomas und Matthäus der 2Zöllner, 5 
Jakobus, der Sohn des Alphäus, und Thaddäus, Simon der Kananäer und — 
Judas, der Iskariote, der ihn verraten hat. Diese ↄwölf sandte Jesus dus, nach- 5 
25 dem er ihnen das geboten hatte: —. 


Der Abſchnitt 955--105 iſt Einleitung zu der 105--42 folgenden Jüngerbelehrung. 
Zuerſt wiederholt 85. in der hauptſache den Vers 425, der δίς Einleitung 55 
zur Bergpredigt ebenſo eröffnet, wie 36 die zur Jüngerbelehrung. Nur 
ſteht jetzt für ἐν ὅλῃ τῇ Γαλιλαίᾳ der Akkuſativ τὰς πόλεις πάςας καὶ τὰς 

80 κώμας, wobei dem Leſer erlaubt bleibt, den geographiſchen Kreis ſich 
größer oder kleiner vorzuſtellen. Am Schluß fehlt ſogar das einigermaßen 
beſchränbende ἐν τῷ λαῷ von 425. Wie beſcheiden klingt dem gegenüber 
der zugrunde liegende Vers Mk ὅτ: καὶ περιῆγεν τὰς κώμας κύκλῳ. 86 56 
iſt dann πα ΠΊΕ ὅδε gebildet (εἶδεν πολὺν ὄχλον καὶ ἐςπλαγχνίεθη, ὅτι ἦςαν 

66 ὡς πρόβατα μὴ ἔχοντα ποιμένα). Bei ἰδὼν τοὺς ὄχλους [εἰπί hier nicht 
απ δίς ihm nachfolgenden Maſſen gedacht zu ſein; δίς haben ja ihren hirten 
gefunden. Gemeint ſind die Volksmaſſen in Stadt und Land, zu denen 
Jeſus auf ſeiner Wanderung immer nur kurz kommt. Die vergleicht der 
Evangeliſt mit Schafen ohne hirten, weil ſie „weggeworfen und zerriſſen“ 

40 waren. ςκύλλω vgl. ΠΊΕ δ55 (ΣΕ 84) ΣῈ 76. Das Bild von der herde 
ohne hirten kommt im AC dreimal vor (num 271: 1Kön 221 (3 345), 
ohne daß εἶπα dieſer Stellen von Mt deutlich angeführt wäre. Das folgende 
Wort Jeſu 42 hat ſchon εἶπε Parallele bei ΣῈ 102 und gehört zu der 37 
Jüngerbelehrung der Spruchquelle. Es lautet in beiden ECvangelien ganz 

45. gleich, beweiſt alſo, daß beide aus griechiſcher Quelle geſchöpft haben: ſonſt 
war zu erwarten, daß ſtatt πολὺς δεῖ εἶπε μέγας, ſtatt δεήθητε etwa αἰτεῖτε 
und ſtatt ἐκβάλῃ etwa ἐκπέμψῃ geſchrieben hätte. Jeſus will alſo ſeine 
Predigt möglichſt weit zu Gehör bringen. Für dieſen Zweck beſtimmt er 
nach 10: -- ΠΕ 67 τοὺς δώδεκα μαθητάς, die der Gemeinde bekannt ſind, 101 
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alſo τούς. (τ ruft ſie zu ſich heran (προςκαλεςάμενος). Aber für die 
Evangeliſten (mk und Mt) handelt es ſich hier um Übertragung übermenſch⸗ 
licher Gewalt, wie ſie bisher eben der Meſſias hat: „er gab ihnen“ ἐξουείαν 
(von ἔξεςτι, 65 iſt möglich“ und „es iſt erlaubt“, alſo: δίς Nacht und δας Kecht) 
πνευμάτων ἀκαθάρτων gen. obj. über unreine Geiſter. Wie ſich dieſe ἐξουεία 
betätigen ſoll, ſagt bei Mt der Infinitiv nach ὥςτε: „um ſie auszutreiben“. 
Unreiñne Geiſter ſind δίς Bringer des Böſen und des Übels. Wo ſie ver— 
trieben werden, kommt Gott zur herrſchaft. Die Fähigkeit, im Dienſt der 
Gottesherrſchaft zu predigen, wird hier nicht durch Belehrung und Übung, 
ſondern durch Ausſtattung mit wunderſamer Kraft an die Jünger übertragen, 
τοῖς auch die Gabe, allerlei Krankheit zu heilen: (θεραπεύειν πᾶςαν νόςον καὶ 
πᾶςαν μαλακίαν). Von dieſer zweiten Gabe redet ΠΙᾺ nur bei der Ausführung 
(6:15): „ſie ſalbten υἱεῖς Kranke mit ΟἹ und heilten ſie“. Dabei iſt Ol wohl 
halb als Hheilmittel, halb als Zaubermittel vorgeſtellt. ΣΕ 91 hat wie Mt das 
Partizipium [ςυγ]καλεςάμενος, τοἷς mMk nur τοὺς δώδεκα (ohne μαθητάς), mit 
Mt ἔδωκεν (für ἐδίδου des Mk) und zuletzt καὶ νόςους θεραπεύειν, was bei 
Mk fehlt und bei Mt entſprechend der vorausgehenden Bemerkung über 
das heilwirken Jeſu 425 955 voller ausgedrückt iſt. So würde man leicht 
irre gehen, wenn man an dieſer Stelle das Verwandtſchaftsverhältnis der 
drei Evangelien aus ihrem Terte feſtſtellen wollte. Mt bringt nun ein 
Apoſtelverzeichnis 2—, das ΠΊΕ ὅ14-το und ΣῈ 615-16 an früherer Stelle 
haben; außerdem liegt eines in der Apg (115) vor. Auch hier treffen 
Mt und ΣῈ eigentümlich zuſammen, ſofern ſie gegen Mk und δίς Apg δὶς 
beiden Brüderpaare als ſolche vorausſtellen: Simon-Petrus und Andreas, 
Jakobus und Johannes, während bei Mk und in der Apg Andreas als? 
weniger bedeutend erſt an vierter Stelle kommt; die Apg ſtellt offenbar in 
ähnlicher Beurteilung auch den Johannes vor den Jakobus. Gleich ſind 
die fünf folgenden Namen: Philippus, Bartholomäus, Thomas und Matthäus, 
Jakobus, der Sohn des Alphäus, nur daß Thomas bei Mk und ΣῈ hinter 
Matthäus, dagegen in der Apg ſchon vor Bartholomäus ſteht. Vielleicht 
ſpielen δα rein mnemotechniſche Urſachen mit. Als δίς drei letzten nennen 
Mt und Mk Thaddäus, Simon Kananaios und Judas Iſkarioth, ΚΕ und 
δίς Apg Simon den Eiferer (Uberſetzung von Kananaios) Judas Jakobus' 
Sohn (und Judas Iſkarioth). Letzterer fehlt bei der Apg, weil οὐ in der 
beſprochenen Zeit ſchon durch ſeinen Verrat und Tod aus der Zahl der ὅ5 
Jünger ausgeſchieden iſt. Bei den Swwnoptikern ſteht er zuletzt, wie Petrus 
zuerſt; immer iſt er als Verräter gekennzeichnet: Mk ὃς καὶ παρέδωκεν αὐτόν, 
Mt ὁ καὶ παραδοὺς αὐτόν, ΣῈ ὃς ἑγένετο προδότης. ΠΕ fügt die Namen 
Petrus und Boanerges als von Jeſus beigelegte Beinamen hinzu; das be— 
hält ΣῈ für Petrus bei; Mt nennt ihn nur Ciuwv ὁ λεγόμενος Πέτρος, 10 
und die Apg führt ihn einfach als Petrus auf. Der erſte Evangeliſt nennt 
außerdem den Matthäus ὁ τελώνης nach ſeiner ünderung des ΠΙᾺ ἐπ ΠῚ 99. 
5 5 Die Einleitung der nun folgenden Jüngerbelehrung iſt mit den Ausdrücken 

von Mk 67 (τοὺς δώδεκα — ἀποετέλλειν — παρήγγειλεν) gegeben. 

Die Jüngerbelehrung 6—3 iſt ein ähnliches künſtliches Gefüge τοῖς δὶς Bergpredigt, 45 


aber die einzelnen Steine des Gefüges ſind kleiner αἷς bei δεῖ Bergpredigt und deshab 
ſchwieriger zu greifen. 


σι 


— 
— 


- 
σι 


ΠΡ] 
Θ 


Ἐν 


σι 


—— 
Θ 


5 Μί 105-16: Auf eine δίγαβο der Heiden gent nicht und in eine Stadt von 
6 Sdmaritern tretet nicht ein; ↄziehet vielmehr ↄu den verlorenen Schafen des Hauses 
ISrdel. Auf eurer Wanderung aber verkundet: die Herrschaft des Himmels hat so 
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sich genaht. Heilet Kranke, erwecket Tote, macht Aussätzige rein, treibt Damonen 8 

aus: umsonst empkingt ihr 65, umsonst gebt es. Erwerbt nicht Gold oder Silber odero 

Kupfer in eure Gürtel, keinen Ranzen auf den Weg, auch nicht zwei Unterkleider, 10 

nicht Schuhe und nicht Stab; denn der Arbeiter verdient seine Nahrung. In welche 11 
5. Stadt oder welches Dortf ihr eintretet, prüfet, wer in inm würdig ist, und da bleibt, bis 


ihr fortgeht. Kommt ihr in ein Haus, 80 grüßt es; und wenn das Haus es wert ist, 12. 


so komme euer Friede auf es; wenn es das nicht wert ist, so kehre euer Friede zu 
euch zurũck. Und wer euch nicht aufnimmt und nicht eure Worte hört, da schüttelt 14 
beim Weggang aus dem Hause oder der Stadt den Staub von euren Füßen. Wahr- 15 

10 lich, ich sage euch, erträglicher wird es dem Land Sodom und Gomorrha am Tage 
des Gerichts gehen als jener Stadt. Siehe, ich sende euch wie Schafe aus inmitten 16 
von MWolfen: seid also klug wie die Schlangen und ohne Arg wie die Tauben. 


Voranſteht 5. 6 eine ſonſt nicht überlieferte Warnung vor Wirkſamkeit 5.6 


unter heiden und Samaritern. Sie ſcheint tatſächlich noch der Urgemeinde 
1617 Jahre nach der Bekehrung δὲς Paulus gegolten zu haben, als ſie zwar 
gegen die Wirkſamkeit des Paulus angeſichts ſeiner großen Erfolge nichts 
mehr einwandte, aber ſich ſelbſt doch mit ihrer Miſſion auf das alte Gottes— 
volk beſchränken wollte Gal 2: οἷ, 118. 27.9. ὅιι εἰς πόλιν (ζαμαρειτῶν μὴ 
εἰςέλθητε iſt zu vergleichen ΣῈ 952-56: Jeſus wird in einem Samariterdorf 
20 nicht aufgenommen, tadelt aber Jakobus und Johannes, die deshalb Feuer 
vom himmel darauf fallen laſſen möchten. Dagegen erzählt Johannes, daß 
Jeſu Jünger in einer Stadt Samarias Speiſe kaufen, während Jeſus am 
Brunnen wartet und mit der herauskommenden Frau ſpricht, und zuletzt 
bleibt Jeſus zwei Tage in der zu ihm bekehrten Stadt (Joh 4 5- 8. 39. 40). 
25 Aber δίς Frage, ob der Chriſt heidniſch unreine Speiſe eſſen dürfe, war für 
die Urgemeinde noch nicht entſchieden, als Paulus und Petrus in Antiochia 
deshalb vor verſammelter Gemeinde ſich ſtritten ((δ αἱ 21:1:--14). Alſo haben 
Jeſu Jünger nicht in einer Samariterſtadt Speiſe gekauft. Die ſpätere 
heidenchriſtliche Gemeinde hielt es für ſelbſtverſtändlich, daß ihr Meſſias ſich 
50 nicht απ jüdiſchen Brauch gebunden habe; für Jeſus aber war gerade der 
jüdiſche Brauch das Natürlich-Selbſtverſtändliche. Die „verlorenen Schafe 
des hauſes Iſrael“ ſind nur ein Bruchteil von Iſrael, uzw. der, welcher ver— 
irrt und zur Seite gedrängt iſt. Man wird an die Armen und Gedrückten 
denken, απ δίς δίς Kahmenpredigt der Bergpredigt gerichtet iſt, und απ die 
55 Zöllner und Sünder, von denen die Phariſäer ſich abſondern. Denen ſoll 7 
verkündet werden, daß die herrſchaft Gottes ſich genaht hat, vgl. 32 411 55. 
hierfür haben wir eine Parallele in der Ausſendungsrede des ΣῈ, aber 
απ anderer Stelle Ck 100. Ebenda heißt es auch θεραπεύετε τοὺς — 
ἀεθενεῖς, was 8 in vier Imperative ſich zerteilt: „Kranke heilet, Cote erwecket, 
40 Ausſätzige reinigt, Dämonen vertreibet.“ Es iſt keine Frage, daß Mt das 
wörtlich verſtanden hat, daß auch Paulus die χαρίεματα ἰαμάτων 1 Kor 1228. 30 
zur Ausſtattung einer Chriſtengemeinde rechnet, daß einer ſeiner treuen Be— 
gleiter an wunderſame Heilungen durch ihn glaubt Apg 288.9 und geneigt 
iſt, Totenerweckungen durch ihn anzunehmen Apg 200-15, wie er ihn vor 
45 Gefahr durch den Biß einer Schlange gefeit weiß Apg 285-6. Crotzdem 
ſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß Jeſus bei der Rusſendung ſeiner Jünger 
dieſe Worte urſprünglich bildlich gemeint hat von Niedergeſchlagenen, Willen— 
loſen, Unſauberen und Leidenſchaftlichen, die durch das Wort der Jünger 
der Beherrſchung durch Gott zugeführt werden ſollen. 9. Mit Erwerb ſoll 
50 dieſe Wirkſamkeit δὲς Jünger nichts zu tun haben. δωρεὰν ἐλάβετε: ſie 
geben ja nur weiter, was ihnen ſelbſt geſchenkt wurde: δωρεὰν δότε. FSür 
den folgenden Vers iſt eine Parallele die indirekte Wiedergabe der Jünger— 
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belehrung mk 68 -- ΚᾺ 95. Daß hier der Evangeliſt Mt ſelbſt umgeſtaltet 
hat, erkennt man daran, daß bei Mk den Jüngern nur geboten wird, kein 
Kupfer in den Gürtel zu ſtecken: Silbermünzen wurden in Paläſtina nicht 
geprägt und waren verhältnismäßig ſelten. Mt führt das aber näher aus: 
Trwerbet euch nicht Gold, Silber oder Kupfer für euern Gürtel! Auch ΣῈ 95 
iſt wenigſtens aus dem Kupfer (χαλκός) Silbergeld (ἀργύριον) geworden. 
In der daneben überlieferten Jüngerbelehrung des ΣῈ heißt es einfach: μὴ 
βαςτάζετε βαλλάντιον ΣῈ 104 (führt keinen Geldbeutel). Die folgenden 
Worte δὲς Mt 10 μὴ πήραν εἰς ὁδὸν μηδὲ δύο χιτῶνας μηδὲ ὑποδήματα 
μηδὲ ῥάβδον finden [1 in der Hauptſache Mk 68.9 wieder — ΣΕ 95 ogl. 
ΚΕ 104. μὴ ὑποδήματα lieſt man ΣῈ 104 für Mk 69 ὑποδεδεμένους ςανδά- 
λια, was wohl δας Gegenteil bedeutet: bei Mk nehmen δίς Jünger 31:0 
Wanderung den Stab in die hand und binden ſich Sohlen unter; bei Mt 
und ΚΕ verzichten ſie auch auf dieſe Bequemlichkeiten. Statt μηδὲ ῥάβδον 10 
heißt es ΠΊΕ 68 μηδὲν -- εἰ μὴ ῥάβδον μόνον, aber auch ΣΕ 95 μήτε ῥάβδον. 
Ἀεὶ Matthäus iſt nun dieſe geringe Ausſtattung der Jünger für ihre Keiſe 
mit dem Satz begründet: „denn der Arbeiter iſt ſeiner Rahrung wert“ — wer 
arbeitet, hat auch Anſpruch auf ſeine Nahrung. Die Jünger ſollen alſo mit 
ihrer Wirkſamkeit kein Geld erwerben, aber ſie ſollen für ihre Wirkſamkeit ihr 
taͤgliches Brot erhalten. Wie δας gedacht iſt, wird ſofort im einzelnen ge— 
zeigt. Der Satz iſt auch ΣῈ 101 erhalten in der Form: „der Arbeiter iſt 
ſeines Lohnes wert“. Das iſt eines der beſtbezeugten Worte Jeſu, ſofern 
Paulus 1 Kor 914 darauf verweiſt: ὁ κύριος διέταξεν τοῖς τὸ εὐαγγέλιον 
καταγγέλλουςιν ἐκ τοῦ εὐαγγελίου ζῆν. Vielleicht iſt die Form δὲς. Mt dem 
Gedanken Jeſu entſprechender als δίς des ΣΕ, weil ja aller Gelderwerb 
durch δίς Predigt abgewieſen wird. 1 Tim 518 verweiſt deutlich auf 1 Kor 90.1., 
führt aber das herrnwort in der Form des ΣῈ απ; δεῖ ſpäteren Gemeinde 
war es in dieſer Allgemeinheit (μιεθοῦ für τροφῆς) geläufiger, δα ſie von 
dem Gegenſatz: „Nahrung, kein Geld“ nichts mehr wußte. Nun zeigt Jeſus 
ſeinen Jüngern noch, wie ſie ohne mitgenommenes Geld und Brot (mk 68 
Ξ- ΣῈ 95 μὴ ἄρτον) doch ihren Unterhalt finden werden I14ÿ15—Ck 105 -Ἰ2, 
ἮΓΕ 610.1: -- ΣΕ 94.5. 11 ὅπ jeder Stadt bzw. jedem Dorf ſollen ſie prüfen, 
wer (ihrer Aufnahme) wert iſt; da ſollen ſie bis zu ihrem Weggang von 
dem Ort bleiben. Dazu bietet ΣῈ 101 εἶπε wertvolle Ergänzung: „bleibt 
in eben dem απο, nehmt von ihnen Speiſe und Trank; — gehet nicht von 
haus zu haus“. Und ΣῈ 10s „eſſet was euch vorgeſetzt wird“. Zur Er— 
klärung dient wohl auch δας Wort ΣῈ 104. „grüßet niemand unterwegs“, 
was in dieſem Zuſammenhang heißt: „bettelt unterwegs niemand an“. Daß 
das „Grüßen“ hier ſo zu verſtehen iſt, zeigen auch die folgenden Verſe: 
12-142. „Wenn ihr in das haus kommt, grüßet es; wenn δας haus es 
wert iſt, wird euer Friede απ ihm ruhen; wonicht, ſoll er zu euch zurück— 
kommen. Nimmt es euch nicht auf und hört eure Worte nicht, ſo gehet aus 
Haus oder Stadt und ſchüttelt auch ihren Staub von euern Füßen“. Ob ein haus 
wert iſt oder nicht, zeigt es hier offenbar durch die Gaſtlichkeit gegen die 
Jünger. Bei ΣΕ 10821 ſteht dasſelbe in etwas breiterer, vielleicht ur— 
ſprünglicher Form; Mk 610. τι --- ΣῈ Ya.s iſt es, τοῖς δίς ganze Kede, gekürzt. 
Abſchließt 1a5 — ΣΕ 1012 ein hinweis auf die Strafe einer ſo ungäſtlichen 
Stadt, der es am Gerichtstag (Ck ἐν τῇ ἡμέρᾳ ἐκείνῃ) ſchlimmer gehen werde 
als Sodom und Gomorrha (ΣῈ nur Sodom), hier mag ΣῈ urſprünglicher ſein. 
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16 Was 186 abſchließt, ſteht bei ΣᾺ 105, δεῖ allerdings nur die erſte Satzhälfte το 
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hat, voraus. Jeſus ſchickt ſeine Jünger wie Schafe unter die Wölfe; da es 
ſich nach Mt 105 um Befeindung durch Juden handelt, muß man ſich vor— 
halten, daß die Vollendung δὸς Geſetzes durch Jeſus, ſein Gegenſatz gegen 
die phariſäiſche Frömmigkeitsübung, ſein Widerſpruch gegen die Übſonde— 

»rung von 53öllnern und Sündern, ſein Verbot δὲς Faſtens — um nur das 
bisher von Mt δ11-- 18 810-ἰτ Erwähnte zu nennen — ihm und ſeinen 
Jüngern notwendig haß und Verfolgung des geſetzlichen Judentums zuzog. 
Daß die Jünger wehrloſen Schafen verglichen werden, weiſt zunächſt auf 
das äußere Machtverhältnis zwiſchen Verfolgern und Verfolgten, dann auf 

10 den Gegenſatz von Feindſchaft und Friedfertigkeit hin. Jeſus empfiehlt ihnen 
klug zu ſein wie die Schlangen. Gen 31 wird die Schlange bekanntlich für 
das klügſte Tier erklärt. Zugleich aber ſollen ſie ἀκέραιοι unverdorben, 
rein, ohne Arg ſein wie die Cauben (δα5 Sinnbild des Gottesgeiſtes Zie, ſonſt 
vgl. Hhoſ, 7u) im Gegenſatz zu der Schlange, die zum Böſen verführt. Es 

is iſt der Gedanke, der beim Gleichnis vom ungerechten haushalter ΣῈ 168 
ausgeſprochen wird. Jeſus will nicht, daß ſeine Jünger der verfolgenden 
Welt gegenüber ſich nicht zu verteidigen wiſſen. Nun führt weder die in— 
direkte Wiedergabe der Jüngerbelehrung Mk 6721 noch die direkte ΣῈ 102-16 
(abgeſehen von 16 -- ΠῚ 1040; ΚΕ 1015-.-5 bringt ΠΕ erſt 1121023 als be— 

20 ſonderes Redeſtück) über das bisher Beſprochene hinaus. Man wird alſo 
das Folgende als hinzufügung aus anderen Zuſammenhängen anzuſchauen 
haben. Dieſe bisher beſprochene Rede Jeſu iſt für δὶς chriſtliche Miſſion von größter 
Bedeutung geweſen; die Urgemeinde beſchränkt ſich auf die Miſſion unter Iſrael; ſie 
fordert von den Miſſionsgemeinden kein Geld, aber Unterhalt der Miſſionare. Eine ſolche 

25 Rede iſt natürlich viel mehr zeitlich bedingt, als etwa die Kahmenrede der Bergpredigt, 
δὶς Reden über Jeſu Stellung zum Geſetz oder über die Frömmigkeitsübungen oder über 
das Gottvertrauen. So erklärt es ſich, daß nicht nur Paulus dieſe Kede zwar kennt, aber 
ihre Befolgung ohne weiteres ablehnt, weil ſie in die Verhältniſſe ſeiner Miſſion ferne 
von Paläſtina nicht paßt (1 Kor 914--ἰ8. 2 Kor 117. 9210. 20 1215. 14. 18); auch Petrus hat 

50 frühe wenigſtens zeitweiſe ihre Beſtimmungen verlaſſen, wo ſie mit der Miſſionsaufgabe 
ἐπι Widerſpruch ſtanden (Gal 2121 Kor 112 322). Aber δὶς Kämpfe δὲς Paulus in Gala— 
tien und in Korinth ſind weſentlich Kämpfe um Geltung oder Nichtgeltung dieſer Jünger— 
belehrung. 

Μί 10 1722: Hutet euch vor den Menschen: sie werden euch nämlich an Gerichte 17 

ὅ5 ausliefern, und in ihren Synagogen werden sie euch geißeln; und vor Statthalter und 18 
Koônige werdet ihr geführt werden meinetwegen ihnen und den Heiden zum Zeugnis. 
Wenn sie euch ausliefern, ängstigt euch nicht, wie oder was ihr reden werdet; denn 19. 20 
nicht ihr seid es, die reden, sondern der Geist eures Vaters, der in euch redet. 
Ubergeben wird Bruder den Bruder zum Tod und ein Vater sein Kind, πὰ aufstehen 21 

40 werden Kinder gegen Eltern und werden sie töten. Und ihr werdet gehaßt sein von allen 22 
um meines Namens willen; wer aber bis ans Ende ausharrt, der wird gerettet werden. 
ππὶ fügt nun 1011--22 ein Redeſtück an, das der Wiederkunftsrede bei ΤᾺ 
(16--τ --- ΣῈ 21:2--τ1ὴ entnommen iſt. Sunächſt 17 ſteht εἶπε allgemeine 17 
Warnung vor den Menſchen, die ἰα 16 mit Wölfen verglichen waren; Mk 

45 hat dafür εἶπ „achtet auf euch ſelbſt!“ (mk 169). Das Solgende iſt nur 
ſprachlich gegen Mk geändert: „ſie werden ἐπ) απ Gerichtshöfe (ευνέδρια 
— conventus) übergeben“; gewöhnlich ſind δίς conventus δίς Gerichte des 
römiſchen Reichs; die Juden haben nur εἶπ cuyédoioy in Jeruſalem. Der 
folgende Satzteil iſt gegen Mkäſprachlich verbeſſert (Mk 169 εἰς ευναγωγὰς 

50 δαρήςεςθε), Zur Sache vgl. 2 Kor 112. Dann 18 folgt das Gericht vor 
den hohen römiſchen Beamten (ἡγεμών heißt Pilatus Mt 272227 281., der 
Prokurator Selix Apg 2324. 26. 55. 5ὲ 241. 10, Feſtus 2650 vꝗl. 1 Petr 214 ΣῈ 22) und 
τοῦ Königen: dabei kann man απ δίς reges socii wie Agrippa [1]. Apg 2650 
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oder απ den Kaiſer ſelbſt denken, vor dem Paulus zuletzt ſtand: Apg 177 
1 Petr 215. Der τας ᾿ μαρτύριον αὐτοῖς (ſoweit απ bei ΤΕ 139) ſoll 
urſprünglich (ähnlich wie 84) bedeuten, daß ſie dadurch ihre Unſchuld an 
der Schuld der Jünger öffentlich deutlich machen. Aber Mt hat noch καὶ 
τοῖς ἔθνεειν hinzugefügt. Das kann ähnlich gemeint ſein, wenn man αὐτοῖς 
auf die heidniſchen Kichter bezieht: ihnen und den heiden überhaupt wird 
kundgegeben, daß man mit den Jüngern nichts zu tun haben will. Vielleicht 
verſteht es aber Matthäus anders. Wenn die Juden die Jünger vor den heiden 
richten laſſen, ſo wird das beim göttlichen Gericht für Juden und Heiden ein 
gegen ſie redendes Zeugnis, εἶπε Anklage, um derentwillen ſie ſich einſt werden 
verantworten müſſen. Merkwürdig iſt, daß der Zuſatz des Mt καὶ τοῖς 
ἔθνεειν ein letzter Reſt des Satzes Mk 1610. zu ſein ſcheint; καὶ εἰς πάντα 
τὰ ἔθνη πρῶτον δεῖ κηρυχθῆναι τὸ εὐαγγέλιον. Das iſt freilich εἶπ Satz, δεῖ 
in eine Rede über δας Kommen des Meſſias am Ende der Tage paßt, aber 
nicht in dieſe Jungerbelehrung. Auch bei Mk durchbricht er den Zuſammen— 
hang, könnte alſo doch vielleicht auch dort erſt ſpäter in das Redeſtück ein— 
geſchoben ſein. 19. 22 ſind bei Mt nur wenig gegen ΠΕ verändert. 19 
Für ἄγωςειν παραδιδόντες ſagt Mt kurz παραδῶςιν, für προμεριμνᾶτε das 
einfache μεριμνᾶτε, dagegen ſagt Mt ſtatt des bloßen τί genauer πῶς ἢ τί, 
und δας wichtige δοθήςεται γὰρ ὑμῖν wird aus dem Nebenſatz, in dem es 
bei Mk ſteht (ὃ ἐὰν δοθῇ ὑμῖν) befreit, indem hauptſatz und Nebenſatz ver— 
tauſcht werden. 20 Auch δας kurze τὸ πνεῦμα τὸ ἅγιον wird voller klingend 
zu τὸ πνεῦμα τοῦ πατρὸς ὑμῶν τὸ λαλοῦν ἐν ὑμῖν. Im Weitern wird 21 
der Streit um das Chriſtentum in den einzelnen häuſern und Familien ge— 
ſchildert. Bruder ſteht gegen Bruder, Vater gegen Kind und Kinder gegen 
δίς Eltern, τ. zw. handelt es ſich um Leben und Tod: denn δίς Jünger 
taſten ſcheinbar das Heiligſte an. 22 „Und ihr werdet von allen gehaßt 
ſein um meines Namens willen.“ Damit iſt doch wohl noch immer jüdiſche 
Verfolgung gemeint; die Chriſten gelten als Geſetzesfeinde. Aber ſie ſind 
ihrer Sache gewiß als Meſſiasgemeinde: wer bis ans Ende ausharrt, wird 
gerettet werden, eben als ein Getreuer des herrſchers der Zukunft, des 
Meſſias. Nun iſt 21. 22 deutlich nicht bloß von einer Verfolgung der 
Boten des Evangeliums, ſondern von einer Gemeindeverfolgung die Rede, 
unter der alle Mitglieder der Gemeinde leiden. Nicht ebenſo deutlich gilt 
dies von 17--20; δα aber das ganze Stück πα) dem, was wir Mk 6812 
— ΣῈ 91-ὁ6 und ΣῈ 102-16 leſen, nicht in δὶς Jüngerbelehrung urſprünglich 
gehört hat, aber Mk Kap. 16 αἷς Ganzes ſich wiederfindet, ſo wird man απ ſeiner 
Zuſammengehörigkeit feſthalten. Verfolgung ſeiner Jünger hat Jeſus ſicher 
erlebt (Mmt δ1: --- ΣῈ 622.25) und gewiß auch für die Zukunft vorausgeſehen. 
Da wurden ſie wohl in der Synagoge geſchlagen; leidenſchaftliche Tötung 
und ſogar Todesurteile waren bei der Strenge des Geſetzes 3. B. wegen 
Sabbatbruchs nicht ausgeſchloſſen. Aber mindeſtens fraglich bleibt, ob Jeſus 
vorhergeſehen hat, daß ſeine Jünger ſich vor Statthaltern und Königen — 
auch wenn man nur an die herrſcher Paläſtinas denkt, Prokurator und 
herodianer — einſt verteidigen ſollten, daß ihnen wegen einer Verteidigungs— 
rede bange war, die ihnen dann doch im richtigen Augenblick gegeben wurde: 
das klingt ſtark nach UÜbertragung ſpäterer Erfahrung in das Leben Jeſu, 
zumal δὰ die Evangeliſten ſicher, als ſie ſchrieben, das alles vor Augen 
hatten vgl. Apg 2525. Anders ſteht es wieder mit dem nur bei mt ſich 
findenden, hier anſchließenden Vers. 
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Mt 1025: „Wenn sie euch verfolgen in dieser Stadt, flient in die andere; 28 
waſnrlich ich sage euch, ihr werdet mit den Städten Israels nicht z2u Ende 
kommen, bis des Menschen Sohn Kommt.“ 


28 Das iſt ein Wort, das ſeine Widerlegung überlebt hat, um derentwillen es 25 
nicht in die andern Evangelien gekommen iſt. Es ſtammt ebendeshalb aus 
der Urgemeinde und dürfte ſich urſprünglich an 16 angeſchloſſen haben. hier 
iſt zum erſtenmal ὁ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου bei Mt ſicher der vom himmel 
herabſteigende Meſſias nach Dan 715. Vgl. Mt 820 96. Auch begegnet uns 
hier zum erſtenmal die Erwartung der baldigen Erfüllung dieſer Weis— 
ſagung. Dabei iſt feſtzuhalten, daß Jeſus ſich hier keineswegs mit dieſer 
Zukunftsgeſtalt des jüdiſchen Glaubens identifiziert. Jeſus kann dieſe Worte 
geſprochen haben; dann drückte ſich darin der Mt 41 107 (32) ausgeſprochene 
Glaube aus; aber keiner ſeiner hörer mußte auf den Gedanken kommen, daß 
der zu ihm redende Mann dieſe dem Juden wohlbekannte Hoffnungsgeſtalt 
ſelber ſei. Andererſeits hat der Evangeliſt Mt vorausgeſetzt, daß Jeſus und 
ſeine Jünger bei dieſem Ausdruck an keinen andern als an den ihnen 
allen bekannten Meſſias dachten. So fügt er jetzt ein Wort ein, das die 
Jünger mit der ihnen drohenden Verfolgung ausſöhnen ſoll: 
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Μί 1024. 25: Nicht ist ein Schuler uber seinen Lehrer Und nicht ein Knecht über 23 
20 Sseinen Herrn. Es mag dem Schüler genügen, daß er ἰδί wie sein Lehrer, 25 
und der Knecht wie sein Herr. Wenn sie den Herrn Beelzebul genannt 

haben, wieviel mehir seine Hausgenossen. Also fürchtet sie nicht.“ 


22 Bei Lk ſteht der erſte Teil des Wortes mit anderm Schluß in der Rahmenrede 24 
der Bergpredigt 640: „Nicht iſt ein Schüler über ſeinen Lehrer; jeder wird wie 
ſein Lehrer gerüſtet (ausgeſtattet karnorticuévoc) ſein“. Das heißt bei ΣΕ: man 
kann von einem Sſchüler nicht mehr verlangen, als ſein Lehrer ihm geben 
konnte. Aber bei Mt 2s iſt der Sinn ein anderer: Der Schüler darf ſich nicht 25 
beklagen, wenn ihn dasſelbe Los trifft wie ſeinen Lehrer; das geht aus 
der beigefügten Erklärung hervor. „Den herrn hat man Beelzebul geheißen“ — 
das bezieht ſich απ δίς bei Mt freilich οὐ 1224. erzählte Anklage, aber 
vgl. 954; „ſo können ſich ſeine Hausgenoſſen über ähnliche Vorwürfe nicht 
wundern.“ Genau in demſelben Sinn ſteht δας Leitwort in den Abſchieds— 
reden Joh 1520: „Erinnert euch des Wortes, das ich zu euch ſagte: „ein 
Rnecht iſt nicht über ſeinen Herrn“. Wenn ſie mich verfolgt haben, werden 
ſie auch euch verfolgen“. Dasſelbe Wort iſt dagegen Joh 1316 ſo gewandt, 
daß die Jünger ſich bequemen müſſen zu leiſten, was ihr herr geleiſtet hat. 
Da heißt es 15. 16: „Ein Beiſpiel habe ich euch gegeben, damit ihr tut, 
wie ich euch getan habe. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: ein Knecht iſt 
nicht größer als ſein herr, und ein Abgeſandter nicht größer, als der ihn 
geſandt hat“. So iſt dasſelbe Wort in verſchiedener Weiſe verwendbar. Daran 
reiht Mt ein größeres Redeſtück, δας. auch bei ΣΕ ſteht: 20 -33 — ΣΕ 122- 9. 


Μί 1026. 55: Denn nichts ist verborgen, das nicht enthullt werden wird, und nichts 26 
versteckt, das nicht bekannt werden wird. Was ich euch im Dunkeln sage, sagt im 27 
Licht, und was ihr in das Ohr hört, das predigt auf den Dächern. Fürchtet euch 28 
nicht vor denen, die den Leib töten und die Seele nicht töten können, fürchtet euch 
aber vielmehr vor dem, der Seele und Leib in der Gehenna verderben kann. Werden 29 
nicht zwei Sperlinge um ein As verkauft; und keiner von ihnen fällt zur Erde ohne 
euren Vater. Aber auch die Haare eures Hauptes sind alle gezählt. Fürchtet euch 50. 51 
also nicht: ihr seid mehr wert als viele Sperlinge. Jeder also, der sich zu mir be- 32 
50 kennt νοῦ den Menschen: — auch ich werde mich zu ihm bekennen ΝΟΥ meinem 
9* 
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Vater im Himmel, und wer mich verleugnet vor den Menschen, verleugnen werde 
auch ich ihn vor meinem Vater im Himmel. 

Dieſe Worte gehören ohne Frage in eine Ermutigung der Jünger zur Predigt. 
Zunächſt ſagt 26. 27, daß das Verborgene offenbar werden ſoll (bei Mk 422 
und Ekus8 ſchließt dieſes Wort die Gleichnisrede vom Licht unter dem 
Maßgefäß oder Bett); dann folgt die ausdrückliche Mahnung, im Licht und 
auf den Dächern zu ſagen, was die Jünger vielleicht im Dunkel und ins 
Ohr gehört haben. Alſo eine Geheimlehre ſoll die Predigt Jeſu nicht ſein, 
ſondern ſie iſt für alle da. Und von der Verbreitung darf die Gefahr nicht 


σι 


abſchrecken: man muß die Hölle mehr fürchten als den irdiſchen Cod 28 τὸ 


—Ck 124.5 nur in Kleinigkeiten des Rusdrucks verſchieden: bei Mt fällt weg 
λέγω δὲ ὑμῖν τοῖς φίλοις μου, Nach τὸ εὧὦμα heißt es bei ΣῈ καὶ μετὰ 
ταῦτα μὴ ἐχόντων περιςςότερόν τι ποιῆςαι. Dementſprechend fehlt bei 
Ck καὶ ψυχὴν καὶ εὧὦμα, wozu Mt hat ἀπολέςαι ἐν γεέννῃ, während ΣᾺ 
ſagt ἐμβαλεῖν εἰς τὴν γέενναν. Und nun wird 29 auf die Fürſorge Gottes 
für [εἶπε Geſchöpfe verwieſen. Nach Mt ſind zwei Sperlinge ein Es wert, 
nach Ek fünf Sperlinge zwei 815, nach Mt fällt kein Sperling zur Erde 
ohne den Vater, nach ΣΕ iſt keiner „vor“ Gott (Kegierungsſtil) vergeſſen. 
Beide Evangeliſten haben δας Wort 80: bei euch aber ſind die haare 
eures hauptes alle gezählt. Darum keine Furcht! Ihr ſeid mehr wert als 
viele Sperlinge. Dieſes Redeſtück 26--ὅδ 68Sk 122- 9) {Π{ in ſeiner Eigenart 
ſicher echt. Es beweiſt, daß Jeſus eine größere Wirkſamkeit ſeiner Jünger 
forderte, als ſie ſchon mit großer Gefahr (und zwar Lebensgefahr 28) ver— 
bunden ſchien. Wichtig iſt nun vor allem δὸς Schlußſatz. Ek 128.9 heißt 
er: „ich ſage euch, jeder, der ſich zu mir bekennt vor den Menſchen, zu dem 
wird ſich des Menſchen Sohn vor den Engeln Gottes bekennen, und wer 
mich verleugnet vor den Menſchen, der wird verleugnet werden vor den 
Engeln Gottes“. Dem gegenüber heißt es bei Mt 82. 88, -- zu dem 
werde ἰῷ mich bekennen vor meinem Vater im himmel; — den werde auch 
ἰῷ) verleugnen vor meinem Vater im himmel“. Bei ΣῈ redet Jeſus noch von 
dem kommenden Meſſias τοῖς von einem Dritten. Mt kann es nicht mehr feſthalten, daß 
Jeſus nicht von Anfang an ſich als Meſſias bezeichnet und gemeint hat. Dieſe Art vom 
kommenden Meſſias als von einem Dritten zu reden, hält Jeſus bei ΠΕ ſogar πο) nach dem 
Petrusbekenntnis feſt Mk 838. Die Hoffnungsgeſtalt δὲς Meſſias iſt ihm auch dann noch 
etwas anderes, als ſein jetziges, in Kampf und Arbeit ſich verzehrendes Ich (aliusque οἱ 
idem). Die jetzige Kede konnte dann ſo verſtanden werden, daß der kommende Meſſias für 
die Frömmigkeit Jeſu eintritt, τοῖς Gott ſelbſt für ſeinen Propheten. ὁμολογεῖν ἐν 
τινί „mit Worten an einem feſthalten“, εἶπε ganz außergewöhnliche Kon— 
ſtruktion. Sie beweiſt jedenfalls, daß Mt und ΣῈ dieſelbe griechiſche Quelle 
benützten. Schon in den letzten Verſen iſt ſcharf auf die Trennung der 
Menſchen durch das Bekenntnis zu Jeſus hingewieſen. So fügt ΠῚ hier 
825. 86 ein Wort απ, das ΣῈ in anderem Zuſammenhang 1251- 55 δτίπαί. 


Μί 1034-36: Glaubt nicht, daß ich kam, um Frieden auf die Erde zu bringen! leh 
kam nicht Frieden zu bringen, sondern ein Schwert. lch kam zu entzweien einen 
Mann mit seinem Vater und eine Tochter mit ihrer Mutter und eine junge Frau mit 
ihrer Schwiegermutter, und Feinde des Menschen werden seine Hausgenossen sein. 
Der Wortlaut bei Mt und Lk iſt verſchieden. Aber wenn 82. den Ausdruck 
braucht ἦλθον εἰρήνην βαλεῖν ἐπὶ τὴν γῆν, wofür ΣῈ ſagt εἰρήνην παρεγενόμην 
δοῦναι ἐν τῇ γῇ, ſo hat Mt ſeinen Ausdruck doch dem ΣῈ entnommen, der 
eben vorher ſagte πῦρ ἦλθον βαλεῖν ἐπὶ τὴν γῆν ΣῈ 1240. Dagegen hat 
Mt den anſchaulich bildlichen Ausdruck μάχαιραν für δας abſtrakte δια- 
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μεριςμόν, dem im folgenden ein doppeltes διαμεμεριεμένοι entſpricht, wäh-— 
rend Mt mit leichterem Ausdruck fortfährt 35 ἦλθον γὰρ διχάςαι κτλ. Die 55 
altteſtamentliche Stelle Micha 76. wird weder bei ΣῈ noch bei Mt wörtlich 
angeführt, wenn auch Mt dem Wortlaut namentlich am Schluß näherkommt. 

»Der furchtbare ἈΠῈ durch die Familien war ja ſchon 21 hervorgehoben. 
Jetzt folgt noch εἶπε harte Mahnung, ſich dadurch nicht vom Feſthälten απ 
der Sache Jeſu abhalten zu laſſen 67. 58 -- [Ἢ 1426. 21. 


Mt 1051. 58: Wer Vater oder Mutter mehr liebt als mich, ist mein nicht wert; und 57 
wer Sohn oder Tochter mehr liebt als mich, ist mein nicht wert, und wer nicht sein 58 
10 Kreuz auf sich nimmt und mir ftolgt, ist mein nicht wert. 
Über Jeſus weg darf der Jünger ſeine Eltern und Kinder nicht lieben, οὐ 
muß wie ein verurteilter Verbrecher mit ſeinem Kreuz Jeſus folgen — bei 
ΣῈ heißt es ſogar: wer zu Jeſus kommt, muß Eltern, Weib, Kinder, Ge— 
ſchwiſter und ſein eigenes Leben haſſen und ſein Kreuz hinter Jeſus her— 
is tragen. Nach Mt iſt der Jeſu nicht wert, der die Bedingung nicht erfüllt; 
bei ΣῈ heißt es: der kann nicht mein Jünger ſein. 


Mt 1030: Wer sein Leben gefunden hat, wird es verlieren, und wer sein Leben 39 
meinetwegen verloren hat, wird es finden. 
Bei Mk, Mt und ΣῈ wird nach dem Petrusbekenntnis von Jeſus die Forderung 
20 απ die Jünger gerichtet, daß ſie ihr Kreuz tragend ihm nachfolgen ΠΊΕ 85 
Mt 1624 ΣῈ 925. Und das wird damit begründet, daß wer ſein Leben retten 
will, es verliert; daß aber der es rettet, der es um Jeſu und des Evan— 
geliums willen verliert mk 8355 — Mt 1625 ΣᾺ 924. Genau ebenſo wird 89 
an die Bedingung des Kreuztragens das Wort angeknüpft, daß wer ſein 
25 Leben gefunden hat (o εὑρὼν τὴν ψυχὴν αὐτοῦ), es verlieren wird, und wer 
es Jeſu halber verloren hat, es finden wird: das Merkwürdige an dieſer 
Form iſt, daß hier die Vorausſetzung ſchon gegeben erſcheint; es gibt ſchon 
Verleugner und Märtyrer; was ausſteht, iſt nur noch die Vergeltung. Bei 
ΣῈ ſteht δας Wort auch noch einmal ΣῈ 1755, aber wie in den andern 
50 Stellen iſt auch δὰ die Vorausſetzung im Conj. Aoristi oder Ind. Futuri 
mit ἂν gegeben ὃς ἐὰν ζητήςῃ — ὃς ἂν ἀπολέςει, Iſt ſomit von den Jüngern 
höchſte Opferbereitſchaft gefordert, ſo ſchließft Mt die ganze Rede mit dem 
hinweis auf den Lohn derer, welche δίς Seinigen freundlich aufnehmen. 
Auch das iſt ja eine Ermutigung der Jünger 40--42. 
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55 Μί 10 10- 40: Wer euch aufnimmt, nimmt mich δαΐ, und wer mich aufnimmt, nimmt 40 
den διιΐ, der mich gesandt hat. Wer einen Propheten auf den Namen eines Pro-41 
pheten aufnimmt, wird den Lohn eines Propheten empfangen, und wer einen Ge— 
rechten auf den Namen eines Gerechten aufnimmt, wird den Lohn eines Gerechten 
empfangen. Und wer einen von diesen Kleinen mit einem Becher kalten Wassers 

40 ἰγᾷπκί nur auf den Namen eines Jüngers hin, wahrlich ich sage euch, er wird seinen 
Lohn nicht verlieren. 

20 ſchließt bei ΣῈ (1016) δίς Jüngerbelehrung ab; nur {ΠῚ bei ΣῈ für das all- 40 
gemeine δέχεσθαι das genauere ἀκούειν geſetzt, dem poſitiven Satz ſofort δίς 
negative Kehrſeite beigegeben (ὁ ἀθετῶν ὑμάς ἐμὲ ἀθετεῖ und εὐ] dazu 

45 αὖ δία Bedeutung hingewieſen, δίς Jeſus als der Geſandte Gottes hat (ὁ 
δὲ ἐμὲ ἀθετῶν ἀθετεῖ τὸν ἀποςτείλαντά με). Bei Mt ſind in dieſen Schluß— 
verſen alle Drohworte weggefallen. Sagt 40 daß man in den Jüngern 
Gott ſelbſt aufnimmt, ſo hebt ΖΦ4 (ohne Parallele) hervor, daß der ſelbſt als 
Prophet und Gerechter belohnt wird, der Propheten und Gerechte als ſolche 
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(εἰς ὄνομα προφήτου -- δικαίου, weil [15 ſo heißen) aufnimmt. Die Zu— 
ſammenſtellung von προφήτης und δίκαιος liebt Mt (1617 29). Aber δὶς 
Jünger fühlen ſich [6161 2.5 weder αἷΞ προφῆται πο als δίκαιοι, ſondern 
als kleine geringe Leute (μικροί — entſprechend ihrer Stellung in der Welt 
und der großen Aufgabe, die ſie vor ſich haben); ſo fügt Jeſus hinzu, wer 
ihnen nur eben als ſeinen Jüngern einen Becher kühlen Trunkes reiche, 
werde nicht unbelohnt bleiben (SMk 94). Bei Mk ſteht für ἕνα τῶν 
μικρῶν τούτων einfäach ὑμᾶς, für εἰς ὄνομα μαθητοῦ weitläufiger ἐν ὀνόματι 
ὅτι Χριςτοῦ ἐςτε, Da aber bei Mk ſofort im nächſten Verſe (42) der Hus— 
druck ἕνα τῶν μικρῶν τούτων vorkommt (SMt 186 υαι. 10), ſo iſt es wahr— 
ſcheinlich, daß auch an unſrer Stelle mt den Ausdruck von ΠΊΕ übernommen hat. 


Alles zuſammengenommen, hat Mt auch mit δὲν Kompoſition dieſer Kede ein Meiſterwerk 
geſchaffen. Die weſentlich äußere Dinge ordnende Rahmenrede — ſo kann man δίς Rede 
ΣΕ 102--τὸ vielleicht doch heißen, δα ihr hauptteil dem Anfang, ihr letzter Vers dem Schluß 
der Rede δες Mt angehört, und den aus ihr gefertigten Auszug ΠΕ 68218 ſchickt er vor— 
aus, um dann von Mt 1016 ab εἶπε große Aufforderung zur Treue in der Verfolgung 
anzuſchließen. Der Geiſt mutigen Entſagens und großen Vertrauens in entſcheidungsvoller 
Stunde iſt hier durchweg ſpürbar. Die Worte ſtammen größtenteils aus der Redequelle. 
50. geben ſie einen unmittelbaren Eindruck von dem furchtbaren Kampf, der ſchon vor 
dem Tode Jeſu begonnen hat, ſpiegeln aber auch wohl die Kämpfe wieder, die der Evan— 
geliſt ſelber in ſeiner Gegenwart durchlebt. 


XV Sendung des Täufers; Jesus und seine Zeitgenossen Mt 11. 11:- 19: 
Und es gesſschah, als Jesus geendet hatte, anweisend seine awölf Jünger, ging 


er von dort weg, {ΠῚ in ihren Städten ↄu lehren und ↄ2u predigen. Als aber 
Johannes im Gefängnis die Werke des Messias hörte, sandte er durch seine Jünger 
und sagte ihm: Bist ἀπ der Kommende oder sollen wir einen andern erwarten? [πὰ 
Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Geht, meldet dem Johannes, was ihr hört und 
seht: Blinde sehen, Lahme gehen, Aussaätzige werden gereinigt, und Taube hören, 
Tote stehen auf, πα Arme erhalten Freudenbotschaft. Und selig isſt, wer an mir keinen 
Anstoß nimmt. Als diese weggingen, fing Jesus an zu den Massen über Johannes 
zu reden: Was seid ihr hinausgegangen in die Wüste zu sSehen? Ein vom Winde 
bewegtes Rohr? Nein, aber was seid ihr hinausgegangen zu sehen? Einen Menschen 
in weichen Kleidern? Siehe, die, die weiche Stoffe tragen, sind in den Häusern der 
Koônige. Aber was seid ihr hinausgegangen? Einen Propheten zu sehen? Ja, 
sage ich euch, mehr 418 einen Propheten. Denn dieser isſst es, von dem geschrieben 
steht: siehe, ich sende meinen Boten νοῦ dir her, der deinen Weg vor dir bereiten 
soll. Wahrlich, ich sage euch, unter den Weibgeborenen ist kein Größerer erstan- 
den als der Täufer Johannes; aber der Kleinere in der Himmelsherrschaft ist größer 
als er. Seit den Tagen des Johannes bis jetzt wird die Himmelsherrschaft erzwungen, 
und Dränger reißen sie an sich. Denn 8116 Propheten und das Gesetz haben bis auf 
Johannes prophetisch geredet, und wenn ihr es fassen wollt, er ἰϑί Elias, der kommen 
8011. Wer Ohren hat, höre! Wem aber soll ich dieses Geschlecht vergleichen? Es 
ist an den Märkten sitzenden Kindern gleich, die den andern zurufend sagen: wir 
haben euch geflôtet, und ihr habt nicht getanzt; wir haben geweint, und ihr habt euch 
nicht die Brust geschlagen. Denn es kKam Johannes, aß und trank nicht; da sagen 
sie: ΘΓ ist besessen. Es kam des Menschen Sohn, ἰδὲ und trinkt, so sagen ἰδ: 
siehe, ein Esser und Weintrinker, ein Freund von Zöllnern und Sundern. Und gerecht⸗ 
fertigt wurde die Weisheit aus ihren Werken. 


1iſt Überleitung; καὶ ἐγένετο ὅτε ἐτέλεςεν vgl. ΠῚ 728 1383 191 261 ohne 
Parallelen. διατάσσων term. techn. für dieſe Jüngerbelehrung 1 Kor 914: 
διέταξεν, μετέβη ἐκεῖθεν: Die letzte geographiſche Beſtimmung war ganz 
allgemein 955 τὰς πόλεις πάςας καὶ τὰς κώμας, Und ſo bleibt es auch hier: 
ἐν ταῖς πόλεειν αὐτῶν. Mt verzichtet auf jedes genauere Bild. Die Er— 
zählung von der Sendung des Täufers 2- 19 hat εἶπε Parallele ΣᾺ 718. δ, 
ſtammt alſo aus der Redequelle. Die Anknüpfung 2 iſt anders αἷς Ek 718. 
ἐν τῷ δεεμωτηρίῳ vgl. 145: Der Evangeliſt ſetzt voraus, daß ſeine Leſer 
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ſchon durch Gemeindeüberlieferung wiſſen, was er erſt ſpäter erzählt. τὰ 


ἔργα τοῦ Χριςτοῦ: für Mt iſt ὁ Xoicroc wohl die geläufigſte Bezeichnung 
Jeſu, die er ohne weiteres gebraucht. Die Frage 8 iſt bei ΣῈ dieſelbe wie 
bei Mt, nur daß Mt ἕτερον für ἄλλον ſetzt: wenn Jeſus nicht der kom— 
»mende Mann iſt, dann muß dieſer verſchiedener Art (ἕτερος) ſein, nicht bloß 
εἶπ anderes Exemplar derſelben Gattung (ἄλλος) vgl. Gal 16.7. Jeder Iſraelit 
weiß, wer der erwartete kommende Mann iſt. Am meiſten nachgewirkt hat 
Dan 715, wo wohl von Anfang an der Menſchenſohn nicht, wie die Stelle 
ihn meint, als Sinnbild δὲς Reiches der Heiligen des Höchſten, ſondern als 
10 Bild des perſönlichen Meſſias verſtanden wurde (Sib. III 286-2294; 47-50 
uſf.). Die Antwort Jeſu ΖΦ. 56 {ΠῚ bei Mt ὑπὸ ΣῈ genau dieſelbe, nur hat 
Mt das Präſens ἀκούετε καὶ βλέπετε, ΣῈ den οὶ! εἴδετε καὶ ἠκούςατε, 
obgleich gerade ΣῈ es für angezeigt hält, Jeſus in dieſer Stunde (ἐν ἐκείνῃ 
τῇ ὥρᾳ) dieſe Wunder vollziehen zu laſſen. Wie der Hinweis auf dieſe 
165 Wunder urſprünglich gemeint war, ob wörtlich, ob ſinnbildlich, das läßt 
ſich aus dieſem Text nicht erſehen (ſo wenig wie bei Mt 108). Aber Jeſus 
ſteht ſchon mitten im Kampf; ſo preiſt er den ſelig, der απ ihm keinen An— 
ſtoß nimmt. Das bezieht ſich auf ſeine Stellung zu Geſetz und Hherkommen. 
Die folgende Rede über Johannes iſt nach Mt (und Ek) nach Weggang 
20 der Johannesjünger απ die Maſſen gerichtet; jeder δεῖ beiden Evan— 
geliſten drückt δας in ſeiner Weiſe aus. Die erſten Worte 2. 10 ſind 
ganz gleich. Die angeredeten Maſſen gingen einſt in die Wüſte, um 
etwas zu ſchauen. Abgewieſen wird, daß ſie ein vom Winde geſchütteltes 
Rohr ſchauen wollten. Dem läuft niemand nach. Auch einen Menſchen in 
25 weichen Kleidern (CkK ἐν μαλακοῖς ἱματίοις ἠμφιεεμένον, Mt ſtreicht ἱματίοις) 
ſucht man nicht in der ΤΟΥ 6, Zur Abweiſung dieſes Gedankens bleibt 
Mt in der Antwort näher θεῖ der Frage; ΣΕ macht zum Subjekt οἱ ἐν 
ἱματιεμῷ ἐνδόξῳ καὶ τρυφῇ ὑπάρχοντες. Als Wohnort ſolcher Leute nennt 
Cukas τὰ βαείλεια, ΠῚ οἱ οἶκοι τῶν βαειλέων, Die Bejahung δεῖ Propheten— 
80 natur des Johannes und δίς Deutung von Mal 31 αἰ ihn iſt bei den 
Evangeliſten ganz gleich (nur im Sitat αὶ Mt hinter ἰδοὺ ein bei ΣῈ 
fehlendes ἐγώ, LXX ἐξαποςτέλλω). So hat Jeſus in kurzen Worten ein 
glänzendes Bild des in ſich feſten und gegen ſich harten Mannes, der andern 
ein Führer war, gegeben. Daran ſchließt 11 Jeſus das Wort, daß unter den 
56 Weibgeborenen Johannes der Größte war (hier hat Mt für δας. οὐδείς 
ἐεςτιν δὲ5 ΣῈ das vollere οὐκ ἐγήγερται ,πἰῶϊ iſt erweckt worden“): noch 
ſpürt man aus den Worten den übermächtigen Eindruck, den der Cäufer 
auf Jeſus gemacht hat. Trotzdem weiß Jeſus, daß „der Kleinſte in der 
himmelsherrſchaft größer als er iſt“. Soll damit das eben geſprochene Wort 
40 nicht aller Wirkung beraubt ſein, ſo muß ſich dieſes Wort auf δίς kommende 
verklärte Welt beziehen, für jetzt iſt der Cäufer Jeſus noch immer der Größte; 
aber Jeſus weiß, daß unter Gottes Herrſchaft andere Maßſtäbe gelten als bei 
Johannes. hier gehen Mt πὸ ΣῈ auseinander. Mt ſchiebt hier ein bei ΣᾺ 
für ſich überliefertes Wort ein (CK 1616 15), das wahrſcheinlich in δὶς 
45 Rede uͤber Jeſu Stellung zum Geſetz gehörte, δίς in der Bergpredigt des 
Mt aufgenommen iſt (vgl zu 551 und beachte den SZuſammenhang ΣῈ 1616. 17). 
Mt haf das Wort des ΣῈ ſo umgeſtellt, daß die zweite Satzhälfte voran— 
ſteht. Seit den Tagen des Täufers zwingen Gewaltmenſchen die himmels— 
herrſchaft herbei (auch da ſteht das eben gezeichnete Bild des Johannes vor dem 
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über: Vorher wartete man ſehnſüchtig, jetzt drängt und arbeitet man. 50 
bezeichnet Jeſus den Johannes noch als den erwarteten wiedergekehrten 
Cla. εἰ θέλετε δέξαεθαι 154. Der Uusdruck bittet um freundliche UÜber⸗ 
legung für ein unerwartetes Wort. Entſprechend ſteht am Schluß die Mahnung 
zur Aufmerkſamkeit, bei mk 49. 25. -Ξὶ ΣᾺ 88 1455 immer ὁ ἔχων ὦτα ἀκούειν 
ἀκουέτω. 15. (ebenſo 19. 45) läßt ἀκούειν aus. Die Bezeichnung des 
Täufers als Elias bringt Mk in der Verklärungsgeſchichte Mmk 912. 1 
— Mt 1Τ7ιο. 15. Ebendeshalb gehört ſie τοῦ noch nicht in dieſen früheren 
Zeitpunkt, wenn auch juͤdiſche Schriftgelehrſamkeit den Mal 31 genannten 
Boten Gottes mit dem ὅ25 von demſelben Propheten als wiederkehrend be⸗ 
zeichneten Elia in eins geſetzt hatte. Hat Jeſus den Cäufer [τ dieſen Boten 
Gottes 10 -- Κα 7:1 erklärt, ſo hatte οὐ eigentlich auch damit ſchon ausgeſprochen, 
daß Johannes der wiederkehrende Elias ſei. Statt der Verſe 12-14 hat 
ΚΕ hier einen anderen Spruch der Redequelle über Johannes eingeſchoben, 
den Mt auch kennt (ΣΕ 720.30— Mt 2152): Alles Volk und die söllner 
(mt: Zöllner und Dirnen) kommen zum Cäufer, aber die Phariſäer (π|: 
Hoheprieſter und älteſten) halten ſich ihm ferne. Dieſer Spruch gehört ſicher 
nicht an dieſe Stelle; denn gleich nachher wird geſagt, daß „dieſes Geſchlecht“ 
im Ganzen den Cäufer adbgelehnt habe. Merkwürdig iſt immerhin, daß 
beide Evangeliſten hier eine Lücke empfanden, die ſie aus ſonſtiger Über— 
lieferung meinten ausfüllen zu müſſen. Die Verſe 16--19 ſtehen ebenſo auch 
bei ΣῈ 75:-.55. Das Redeſtück beginnt mit der Frage, die öfters Gleichniſſe 
einleitet: τίνι ὁμοιώεω vgl. ΠΊΕ 450 ΣῈ 1318. 20 — ΠΊΕ 430 ΣῈ 751 1618 
ſind jedesmal zwei parallele Fragen geſtellt, und das iſt auch δίς Einleitung 
vieler Gleichniſſe im jüdiſchen Schrifttum; es iſt alſo wahrſcheinlich, daß Mt, 
der hier nur eine Frage hat, die bei Ek vorliegende Form (wem ſoll ich 
die Menſchen dieſes Geſchlechtes vergleichen, und wem ſind ſie gleich?) ge— 
kürzt hat. ἡἣ γενεὰ αὕτη — das gegenwärtige, lebende Geſchlecht. Es 
folgt ein Bild aus dem Volksleben Paläſtinas. Kinder ſitzen an den 
Märkten (ΣῈ hat die Einzahl ohne Artikel ἐν ἀγορᾷ) trutzend mit ihren 
Geſellen (τοῖς ἐτέροις mit der anderen Partei; ΣῈ ἀλλήλοις miteinander). 
Jeſus bildet geradezu einen Vers aus den Trutzworten, die dahin lauten, 
daß die anderen nicht nach ihrer Flöte getanzt und nicht nach ihrem 
Klagelied geweint, alſo: ſich nicht in das Spiel eingefügt haben. Das ver— 
anſchaulicht Jeſus an Johannes und an ſich ſelbſt. In dem Wort über 
Johannes 18 läßt Mt δὶς Objekte δὲς Eſſens („Brot“) und Trinkens („Wein“) 
aus; abſolut ſtehend hebt das negierte Verbum die ſtrenge Art des Büßers 
noch mehr hervor. Dieſe Abweichung von der allgemeinen Menſchenweiſe 
bringt ihm den Vorwurf ein, er ſei beſeſſen. 19 betont Jeſus ſtark ſeinen 
Unterſchied von Johannes. Dabei nennt er ſich wieder ὁ υἱὸς τοῦ 
ἀνθρώπου. hier ſoll dieſer Ausdruck deutlich unterſtreichen, daß Jeſus ſich 
in die geſamte Art der Gattung einfügt: er ißt und trinkt, wie das δὶς 
Menſchen zu tun pflegen. Alſo mit ihm im Unterſchied von Johannes 
könnten die Seitgenoſſen zufrieden ſein. Aber auch ſo hält er ihren be— 
ſonderen Brauch nicht ein, und ſie klagen über den „gefräßigen Mann, der 
auch Wein trinkt und ein Freund von S3öllnern und ſSündern iſt“. Die 
Klage über den Zöllner- und Sünderfreund [ἅΠ| πα ΠῚ 99. 15 (ΞΞ- ΠΙᾺ 21521 
Ek ὅδ:1-.-52) nicht auf. Bei dem Vorwurf ἄνθρωπος φάγος καὶ οἰνοπότης 
kann nur απ Unmäßigkeit gedacht ſein, δα δὶς Art der Speiſen nicht bean— 
ſtandet wird und der Wein den Juden durchaus nicht verboten war. Als 
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ſolche Unmäßigkeit wurde δας Nichteinhalten der θεῖ Phariſäern und Jo— 
hannesjüngern üblichen Faſten angeſehen (Mt 9 14--τ1-- ΠΕ 218222 ΣῈ δ 55.--.56). 
Schwierig iſt der Abſchluß des Wortes, der bei Mt und ΣῈ verſchieden über— 
liefert iſt, weil er wohl ſchon ihnen nicht ſicher verſtändlich war. Mt über— 

s liefert: die Weisheit wurde gerechtfertigt von ihren Werken aus (ἀπὸ τῶν 
ἔργων αὐτῆς), ΣΕ: ἀπὸ πάντων τῶν τέκνων αὐτῆς — δας heißt entweder 
von allen ihren Kindern aus (ob ſie ſich nun wie Johannes oder wie Jeſus 
verhielten) oder: ferne von allen ihren Kindern (alſo die wahre Weisheit 
fand ſich anderswo als bei den Kindern der Weisheit, den Gelehrten der 

10 Schule). Fehler der Überlieferung rufen Konjekturen hervor, die geiſtvoll 
ſein mögen, aber keine ſichere Entſcheidung bringen. 


Mt 110.-.24: Dann fing er an die Städte zu schelten, in denen seine meisten Wir- 20 
kungen geschahen, weil sie nicht Buße getan hatten: Wehe dir, Chorazin, wehe 21 
dir, Bethsaidal! Denn wenn in Tyrus und Sidon die Wwirkungen geschehen waären, 

15 die bei euch geschehen sind, so hätten sie laängsſt in Sack und Asche Buße getan. 
Aber ich sage eéeuch, Tyrus und Sidon wird es erträglicher gehen am Tage des 22 
Gerichtes als euch. πα du, Kapharnaum, sollſst ἀπ bis zum Himmel erhöht werden? 2ὅ 
Bis zum Hades wirst du hinabsteigen. Denn wenn in Sodom die Wirkungen ge— 
schehen waären, die in dir geschehen sind, es wäre bis heute geblieben. Nur sage 21 

20 ich euch: es wird dem Land Sodom am Gerichtstag erträglicher ergehen, als dir. 
Nicht ungeſchickt fügt Mt hier 20 den Weheruf über drei Orte hinzu, in denen 20 
Jeſus vergebens gewirkt hat, die Zeitgenoſſen haben ſich gegen ihn gekehrt 
(ΞΞ- Ὰ 101515). 21 Chorazin iſt das heutige Keraze im Norden von Ka- 21 
pharnaum auf ſteiler Höhe über dem See, Bethſaida lag am Oſtufer des 

25 Jordans kurz vor ſeinem Eintritt in den Genneſaretſee, 25 Kapharnaum 
iſt Tel Hüm etwas vom See zurückliegend απ deſſen Nordweſtufer (eitg. 
5. 85-86). Immerhin iſt auffallend, daß ΠῚ die Weherufe Jeſu gegen 
dieſe Orte trotz Mt 522 als ὀνειδίζειν (ſchmähen) bezeichnet. Tatſächlich iſt 
es nur Klage über Verſäumnis gebotener Gelegenheiten und Ankündigung 

50 göttlicher Strafe. δυνάμεις 20. 21. 25 ſind Auswirkungen von Kraft. In 
den drei Orten konnte man ſehen, welche Segenskräfte vom Wirken Jeſu 
ausgingen. Solche Erfahrungen hätten 21. 22 die heiden in Tyrus und Sidon, 22 
zu denen über Keräaze εἶπε alte Handelsſtraße führt, zur Umkehr gebracht, 
daß ſie im Trauergewand, dem Sack, in der Aſſche ſitzend ihr bisheriges 

55 heidniſches Leben beklagt hätten (ogl. Jona 36), und 28 die laſterhaften 23 
Bewohner von Sodom hätten nicht mit dem Untergang beſtraft werden 
müſſen. Darum, meint Jeſus, werde es Tyrus, Sidon und 52. Sodom am Ge— 24 
richtstag erträglicher gehen als Chorazin, Bethſaida und dem ſcheinbar bis 
zum himmel erhöhten Kapharnaum, der hauptwirkungsſtätte Jeſu, die bis 

40 zur Unterwelt wird hinabſteigen müſſen. Das Bild aus alter Maythologie 
ſtammt hier aus Jeſ 1415215: εἰς τὸν οὐρανὸν ἀναβήςομαι 16 — νῦν δὲ εἰς 

,. ἅδην καταβήςῃ 156. Jeſus hat alſo αὐ ſittliche Hebung dieſer Bevölkerung 
hingearbeitet und empfindet ſeine Ablehnung als ſtrafbaren Undank gegen 
Gott. 


45. Mt 1125230: Ζιι jener Zeit antwortete Jesus und sprach: lch danke dir, Vater, Hert 25 
des Himmels und der Erde, daß du dies νοῦ Weisen und Verständigen verborgen 
hast, und hast es Unmundigen geoffenbart: Ja, Vater, denn so war es vor dir wohl- 26 
gefallig. Alles ist mir von meinem Vater überliefert, und niemand erkennt den Sohn 27 
vollig außer dem Vater, und niemand erkennt den Vater vöollig außer dem Sohn und 

so wem es der Sohnn offenbaren will. Kommt 2u mir alle, die ihr euch mühet und 28 


beladen seid. und ich will euch erquicken. Nehmet mein Joch auf euch und 29 
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50 lernet von mir, denn ich bin sanft und demũtig im Heraæen, und ihr werdet 
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Erholung finden für eure Seelen; denn mein Joch ἰδί mild, und meine Last 
ἰδέ leicht. 

In allen Reden dieſes Kapitels ſpricht ſich das hohe Selbſtbewußtſein 
Jeſu deutlich aus. So findet es Mt richtig, hier das innerlichſte und größte 
Zeugnis dieſes Selbſtbewußtſeins anzuſchließen, das Wort von der gegen— 
ſeitiſgen Erkenntnis des Gottesſohnes und ſeines Gottes (25... 57 
—Ck 1021.22). Kein Widerſpruch iſt es, daß Mt die Rede als Antwort 
oder Gelegenheitswort Jeſu bezeichnet (ἀποκριθεὶς εἴπεν), während ΣῈ ſie als 
ein Aufjubeln im heiligen Geiſt Βεϊ τοί δι (ἠγαλλιάςατο τῷ πνεύματι τῷ ἁγίῳ 
καὶ εἶπεν). 25 Der erſte Satz iſt bei beiden Evangeliſten völlig gleich: Jeſus 


preiſt ſeinen Vater (ἐξομολογοῦμαί «οι πάτερ), weil οὐ, der herr der Welt (κύριε 
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τοῦ οὐρανοῦ καὶ τῆς γῆς), es für gut fand, den Unmündigen das zu offen— 
baren, was er Weiſen und Verſtändigen verborgen hat — ſo iſt der Sinn 
aus der griechiſchen Konſtruktion in die deutſche zu übertragen. Es iſt alſo 
keine Schulgelehrſamkeit weniger durch Bildung Bevorzugter, was Jeſus als 
Offenbarung Gottes kannte, auch nicht eine wenigen Geiſtesbegabten allein 
erſchwingliche Erkenntnis, ſondern etwas, was ſchlichten, unmündigen, kind— 
lichen Menſchen zugänglich iſt — wir ſind berechtigt, an die Warnung vor 
der Sorge Mt 625--54, απ die Mahnung zum Gottvertrauen ΠῚ 1029--51: zu 
denken, leicht nachzufühlende, aber für den Verſtand mit vielen Einwänden 
belaſtete Worte. Auch die Vertiefung der Gebote durch Jeſus iſt den Klugen 
keine Erklärung derſelben; ſie wollen zeigen, wie man bei Befolgung des 
Wortlautes möglichſt wenig leiſtet. Ubrigens redet Jeſus auch hier in dem 
ihm als Juden geläufigen religiöſen Stil, der aus der orientaliſchen Amts— 
ſprache ſtammt 26: εὐδοκία ἐγένετο ἔμπροςεθέν cou. Nun war bisher der 
Inhalt der neuen religiöſen Erkenntnis nur mit „ſtammelnden“ Fürwörtern 
ausgedrückt: ταῦτα — αὐτά, Jetzt geht Jeſus daran, ihn genauer auszudrücken. 
Auch δα ſtimmen beide Evangelien ganz überein. 227 αι jetzt bleibt Jeſus 
in der ihm heimiſchen jüdiſchen Sprechweiſe. Da kam in der Keligion alles 
auf δίς rechte „überlieferung“ απ, τοῖς ſie gerne in langen Überlieferungs— 
reihen feſtgehalten wird. Jeſus iſt „alles vom Vater überliefert“: πάντα -- 
alles, was er hat und predigt, der ganze Inhalt ſeines Glaubens. Das iſt 
kräftigſter Gegenſatz zu dem auf menſchliche Lehrer ſtolzen Judentum. Zu— 
gleich aber liegt in dieſem Wort ein heiliges Geheimnis verborgen: „niemand 
kennt den Sohn außer dem Vater“. Wenn der jüdiſche Lehrer ſtolz auf den 
Schüler war, der keines ſeiner Worte verlor, ſo weiß Jeſus, daß nur der 
Vater ſeinen inneren Keichtum kennt. Gerade damit weiß er ſich als der 
„Sohn“ in gehobenem Sinn, vgl. auch 1 Kor 1312. Den Menſchen gegenüber 
fühlt er ſich einſam; ſie kennen und verſtehen ihn nicht. Aber ſie kennen 
auch den Vater nicht, den nur er kennt; und er allein — das iſt etwas 
anderes als die trockene „ÜUberlieferung“ der Schriftgelehrten — kann ihn 
auch andern enthüllen (ἀποκαλύψαι), wem er nur will (ὦ ἐὰν βούληται). 
Das iſt ihm ein Troſt, daß er mit ſeiner Gotteserkenntnis nicht allein bleiben 
muß. hier gehen nun δίς beiden Evangeliſten auseinander. Bei t 28. 30 
ruft Jeſus alle Mühſeligen und Beladenen (κοπιῶντες καὶ πεφορτιεμένοι: 
die Arbeit [κόπος] und Laſt [φορτίον] zu tragen haben) zu ſich heran, um 
ihnen, Erholung, Erquickung zu geben (ἀναπαύςω), Das geht freilich 29 
nur, indem ſie ſein Joch und ſeine Laſt auf ſich nehmen (Gegenſatz das 
Joch des Geſetzes Gal δ᾽ und die Laſten der Schriftgelehrten Mt 254) und 
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von ſeinem Beiſpiel (ἀπ᾿ ἐμοῦ, nicht παρ᾽ ἐμοῦ) lernen, es von ihm abſehen, 
daß er „ſanft und im herzen demütig“ iſt: ſeine Art bringt ihnen „Er— 
holung“ (es iſt derſelbe Gedanke τοῖς in der Kahmenrede der Bergpredigt). 
80 Das Joch, unter das ſich ſein Jünger beugen muß, iſt ſanft. Die Καί, 30 
die in der Nachfolge Jeſu zu tragen iſt, iſt leicht. Statt dieſer Worte hat 
ΣῈ 1025.24. die Seligpreiſung der Jünger, die ſehen und hören dürfen, was 
viele Propheten und Könige vergebens zu ſehen und zu hören wünſchten — 
nämlich eine Gemeinde Gottes auf Erden. So kann er zu denen reden, 
denen er ſeinen inneren Keichtum aufgeſchloſſen hat und die απ ihm teil— 


nehmen, in denen alſo Gott ebenſo ſchon herr geworden iſt, wie in Jeſus 
(ogl. Mt 1616. 17). 


XVI Sabbatverletungen Mt 15 1--τ4 (Ξ-Ξ- ΜΚ 225-86 Lk 61τ-- τ. 151--8: In jener 
Zeit wanderte Jesus am Sabbat durch die Saaten. πὰ seine Jünger hatten 
Hunger und fingen an, Ahren auszuraufen und zu essen. Die Pharisder 2 
sahen es und sagten ihm: Siehe, deine Jünger tun, was man am Sabbat 
nicht tun darf. ΕΓ aber sagte ihnen: Last ihr nicht, was David tat, als er s 
Hunger hatte und die mit ihm? wie er in das Haus Gottes eintrat und 516 4 
die Schaubrote aßen, die er und seine Begleiter nicht essen durften, sondern 
nur die Priesſter? Oder last ihr nicht im Gesetz, daß am Sabbat die Priesters 
im Heiligtum den Sabbat entweihen und schuldlos sind? lIch sage euch, 6 
daß hier Größeres ist als das Heiligtum. Wenn ihr aber erkannt hättet, was7 
65 heißt: Barmherzigkeit will ich und nicht Opfer, so hättet ihr die ὕπ- 
schuldigen nicht verurteilt. Herr ἰδί namlich über den Sabbat des Menschen Sohn. 8 


Jetzt kehrt Mt zu dem 9n verlaſſenen Abſchnitt des Mk zurück, den er 
ohne Gewiſſensbedenken mit dem Ausdruck 1 ἐν ἐκείνῳ τῷ καιρῷ wieder auf— 
nimmt. AUuch ſachlich „verbeſſert“ οὐ den Bericht des Mk. Nach Mk kommt 
es den Jüngern bei dem ührenausraufen darauf απ, ſich einen Weg durch 
das Getreide zu bahnen (ἤρξαντο ὁδὸν ποιεῖν τίλλοντες τοὺς «τάχυας ταί. 
Euſeb R.G. VI 40), Mt erzählt, ſie hätten aus hunger δὶς ühren ausgerauft 
und gegeſſen. hier ſtimmt ΣῈ mit Mt überein. Für das jüdiſche Geſetz iſt 
jedes Ahrenausraufen mit der hand ausdrücklich erlaubt Dt 2326. So wird 
denn 2 auch nur απ der Sabbatentheiligung Anſtoß genommen. Beachte 2 
δὶς Deklination von τὰ ςάββατα, der Dativ wird ſtets nach δεῖ dritten 

ςάββαειν gebildet. ὅπ 8 läßt Mt das überflüſſige χρείαν ἔσχεν καὶ weg 3 
(auch δα wie 5), in ΖΦ: δίς falſche Seitbeſtimmung des ΠΊΕ ἐπὶ ᾿Αβιάθαρ 
ἀρχιερέως -- David verhandelt mit dem Vater Abjathars, Ahimelech. Den 
Schluß des Satzes geſtaltet Mt beſſer als Mku(,ſie aßen die Schaubrote, 
die weder er noch ſeine Leute eſſen durften, ſondern nur die Prieſter“ gegen 
Mk: „er aß δὶς Schaubrote, die nur die Prieſter eſſen durften, und gab ſie 
auch ſeinen Leuten“). Mt findet es gut, dieſem Schriftbeweis Jeſu noch zwei 
andere beizufügen: 5 nach dem Geſetz dürfen die Prieſter im Tempel den 
Sabbat brechen; nach Num. 289. 10 ſollen am Sabbat mehr Opfer gebracht 
werden, als απ jedem Werktag; s wenn der Tempeldienſt δίς Übertretung 
entſchuldigt, ſo noch mehr der Dienſt des Meſſias (τοῦ ἱεροῦ μεῖζόν ἐετιν 
ὧδε), 7 Zußerdem greift Mt auch hier, wie ſchon 915. zurück auf das ihm 
beſonders liebe Prophetenwort hoſ 66. Vor ſolcher altteſtamentlicher Gelehr— 
ſamkeit muß nun freilich ein Wort Jeſu verſchwinden, das ΠΕ 2:21: über— 
liefert, das aber dem Mi vielleicht nicht gefallen hat: „Der Sabbat iſt um 
des Menſchen willen geworden und nicht der Menſch um des Sabbats willen“. 
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Das ſchien Gen 25 zu widerſprechen. Aber den daraus folgenden Schluß 

8 ΤᾺ 2:8 — s ließ ΠῚ ſehr gerne ſtehen; denn der Menſchenſohn iſt ihm 
nach Dan 713 δεῖ Meſſias, und daß der höher ſteht als der Sabbat, war ja 
ſchon 6 deutlich vorausgeſetzt. Freilich kommt ſo der Gedanke Jeſu weder 
bei dem Vorbild Davids noch bei dieſer letzten Beweisführung richtig zur 
Geltung. E hat übrigens auch ΠΙᾺ 2217 geſtrichen, ohne neue Schrift— 
beweiſe über Mk hinaus einzufügen. 


9ο Μί12.9. κα: Und von da weitergehend kam er in ihre Synagoge. πα siehe, 
ein Mensch hatte eine abgestorbene Hand. πα sie fragten ihn und sagten: 

10 Darf man am Sabbat heilen? um ihn zu verklagen. Er aber sagte ihnen: 

1: Welcher Mensch wird unter euch sein, der ein Schaf hat, und wenn es am 
Sabbat in εἶπα Grube fallt, greift er es nicht und holt es heraus? Wie viel 

12 besser ist ein Mensch als ein Schaf! Also darf man am Sabbat wohltun. 
Dann sagt οἵ zu dem Menschen: Strecke deine Hand aus, und er streckte 

15 sie aus, {πα sie wurde wieder gesund wie die andere. Da gingen die Pha- 

14 risaer hinaus und faßten einen Beschluß wider ihn, wie sie ihn verderben 
möchten. 


Die heilung einer abgeſtorbenen hand am Sabbat wird auch gegen ΠΙᾺ 
in vereinfachter Weiſe erzählt. Statt: „ſie beobachteten ihn, ob er heile“, 
10.11 ſagt Mt 10 „ſie fragten ihn, darf man heilen?“ Darauf 11. 12 gibt Jeſus 
εἶπε Antwort aus anderem 3uſammenhang, vgl. ΣᾺ 145, wo allerdings 
nicht von einem Schaf (πρόβατον ἕν Ἦϊ᾽ 1211; das Zahlwort ſtatt des 
unbeſtimmten Artikels wie εἷς γραμματεύς 8:19, ἄρχων εἷς 918), ſondern von 
Sohn oder Ochſen die Rede iſt, δίς am Sabbat in den Brunnen gefallen 
ſind und unbedenklich herausgezogen werden. Eine entferntere Parallele 
bietet auch ſchon ΣῈ 1615 der hinweis darauf, daß alle Sabbate Ochſe und 
Eſel von der Krippe losgebunden und zur Tränke geführt werden — eine 
Behauptung, die bei ſtrengen Juden ſicher nicht zutraf, da das Feſtbinden 
und Losbinden vermieden werden kann. Mit dieſem Einſchub verſchwindet 
aber wieder bei Mt ein wichtiger Gedanke der urſprünglichen Erzählung: 
bei Mk fragt Jeſus „darf man am Sabbat Gutes tun oder Böſes tun, ein 
Leben retten oder töten?“ Helfen können und nicht helfen heißt ihm Böſes 
tun; das fordert kein Sabbatgebot. Davon hat Mt nur noch den Schluß: 
12 12 alſo darf man am Sabbat wohltun (καλῶς ποιεῖν für ἀγαθὸν ποιῆςαι 


16 Mk 34). Zur Verdeutlichung dient 18 δας bei Mk fehlende ὑγιὴς ὡς ἡ ἄλλη. - 


14 Im Schlußſatz 15. läßt Mt den ſeinen Leſern undurchſichtigen Satzteil μετὰ 
τῶν Hpudiovdv weg und ſetzt ἔλαβον für ἐδίδουν. Mt ſagt immer ευμβούλιον 
λαμβάνειν vgl. 2215 27 1.7 2812, Mk auch ευμβούλιον ποιήςαντες 151. Bei ΠΙᾺ 
iſt nun dieſer Beſchluß der Phariſäer ὑπὸ herodianer das Ziel des ganzen 
ſeit 2: einſetzenden Widerſpruchs gegen Jeſus; bei Mt iſt nicht ohne weiteres 
klar, warum jetzt δεῖ Tod Jeſu beſchloſſen wird, δα [εἶπε Jünger ſchon 51: 
um ſeinetwillen verfolgt werden, und 1021028 ſchon den Tod vor Augen 
haben. Bei ΣᾺ 61: {ΠῚ der Ausdruck gemildert: „ſie ſprachen miteinander, 
was ſie Jeſus tun ſollten“. 


XVII Die Wunder und ihre Beurteilung; die Angehörigen Jesu Mt 12 15-. 50 
15 (SMk 37-12. 22-35). 12 15221:. Als Jesus das erkannte, Ζορ er sich von dort 
16 zurũck. πὰ es folgten ihm viele, und er heilte sie alle und bedrohte sie, 
11 daß sie inn nicht bekannt machten, damit das Wort des Propheten Jesaja 
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erfüllt werde: Siehe, mein Knabe, den ich erwählt habe, mein Geliebter, an is 
dem meine Seele Gefallen fand,; ich will meinen Geist auf ihn bringen, und 
er wird den Völſeern das Recht verkünden. Er wird nicht streiten und schreien, 19 
und duf den Plätden wird man seine Stimme nicht hören; ein zerbrochenes 20 
Rolſir wird er nicht zerbrechen, und einen glimmenden Docht wird er nichit 
auslöschen, bis ΕΓ das Recht ↄum Sieg geführt hat; und duf seinen Namen 2 
werden die Heiden hoffen. 


Mt folgt auch im weiteren der Erzählung δὸς Mk mit Auslaſſung deſſen, 
was er ſchon gebracht hat. So entnimmt er nur 15 aus Mk ὅτ1--το, δὰ οἵ 
über das Zuſtrömen und die herkunft der Jeſu nachfolgenden Scharen ſchon 
425 nach Mk37.s berichtet hat. Merkwürdig iſt 16 δίς ÄAnderung des πολλοὺς 
ἐθεράπευςεν mk ὅ:1ο in ἐθεράπευςεν αὐτοὺς πάντας, da doch vorher gar 
nicht von Kranken die Rede war; daran reiht Mt ſofort aus Mk 312 
ἐπετίμ[ηςεν] αὐτοῖς ἵνα μὴ φανερὸν αὐτὸν ποιήσωςειν. Das bezieht ſich bei 
Mk πα ὅ1: darauf, δαβ die unreinen Geiſter ihn als den Sohn Gottes 
erkennen und das laut verkünden, während Jeſus, ganz anders als bei 
Mt, ſeine Gottesſohnſchaft noch verborgen hält. Mt verſteht das Verbot 
dahin, daß Jeſus von ſeinen heilungen nicht υἱεῖ geredet wiſſen will als 
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von den Übungen ſeiner Barmherzigkeit (vgl. Mt 6 5). Darin ſieht εὐ 17- 21 11-21 


eine Erfüllung der Weiſſagung von dem ſtillen Wirken des Gottesknechts 
Jeſ 42:-- (nicht nach der LXX). Für Mt iſt die Stelle namentlich wegen 
19 wichtig: „er wird nicht lärmen noch ſchreien, und man wird auf den 
Straßen ſeine Stimme nicht hören“. Aber der, von dem das ausgeſagt wird, 
{ΠῚ der οὐοᾶῃ!ς παῖς θεοῦ, der Geliebte, an dem Gottes Seele Wohl— 
gefallen hat (ogl. Mmt δ:17 — Mk 112); es wird ſeine treue Fürſorge für δας 
zerbrochene Rohr und den glimmenden Docht hervorgehoben und ſchließlich 
betont, daß die Hoffnung der heiden ſich auf ihn richten wird. Und es 
kann doch wohl niemand bezweifeln, daß dieſe Weisſagung mit der Er— 
füllung durch Jeſus wirklich übereinſtimmt. 


Mt 1222-232: Da wurde ihm ein Besessener gebracht, blind und stumm, 22 
und er heilte ἱῃπ, so daß der Stumme redete und sah. Und alle die γ8 
Massen waren außer sich und δαρίοπ: [δἱ das etwa der δοῖπ Davids? Aber 54 
αἷς die Pharisäer es hörten, sagten sie: Er treibt die Damonen nur durch den 
Daàmonenfuürsſsten Beelzebul aus. Da er aber ihre Gedanken wußte, sagte er 25 
ihnen: Jedes Reich, das in sich geteilt ist, verödet; jede Stadt und jedes 
Haus, das in sich geteilt ἰδέ, wird nicht bestehen. Und wenn der Satan den 26 
Satan austreibt, ist δ΄ in sich geteilt: wie wird also seine Herrschaft Ὀ6- 
stehen? πα wenn ich durch Beelzebul die Dämonen austreibe, durch wen 27 
treiben sie eure Kinder aus? Deshalb werden sie eure Richter sein. Wenn 28 
ich aber durch Gottes Geiſst die Dämonen austreibe, dann ist ja die Herr- 
schaft Gottes auf euch schon im voraus gekommen. Oder wie kann einer 29 
in das Haus des Starken eintreten und seine Geräte rauben, wenn er nicht 
zuvor den Starken gebunden hat, und dann wird er sein Haus plündern. 
Wer nicht mit mir ist, ist wider mich, und wer nicht mit mir sammelt, zer- 50 
streut. Deshalb sage ich euch: Jede Sünde und Lästerung wird den Menschen 51 
vergeben werden, aber die Läſsterung des Geisſtes wird nicht vergeben werden. 
Und wer ein Wort wider den Menschensohn sagt, es wird ihm vergeben 52 
werden; wer aber wider den heiligen Geist redet, nicht wird es ihm ver- 
geben werden weder in dieser Welt, noch in der künttigen. 
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mt leitet nun zum Urteil über das Wunderwirken Jeſu nach {πὶ 320ff. 
über. Dort iſt 21 geſagt, daß ſeine Angehörigen (οἱ παρ᾽ αὐτοῦ) ihn für 
verrückt, die Schriftgelehrten aus Jeruſalem für beſeſſen erklärten; 
in der Parallele des ΣῈ (11 .14--.52) wird wie bei Mt zuerſt δίς Heilung eines 
Stummen (κωφός) erzählt; das bewundern δίς Maſſen, einige reden von 
Beſeſſenheit durch Beelzebul, einige fordern ein Zeichen. Den beiden letzteren 
aniwortet Jeſus. Das iſt auch das Schema des Mt. So ſcheint neben Mk 
für beide Tvangeliſten ſchon εἶπε Quelle mit dieſer Anordnung vorhanden 
geweſen zu εἶπ. 22 iſt nun der Stumme, der geheilt wird, zugleich blind, 
und Jeſus ſchenkt ihm gleichzeitig Sprache und Augenlicht. Wenn ΣῈ εἰπε 
fach erzählt: „es wunderten ſich δίς Maſſen“, ſo wird daraus bei Mt 23 „und 
es gerieten außer ſich (ἐξίεταντο) alle die Maſſen und ſagten: iſt das nicht 
der Sohn Davids?“ ὁ υἱὸς Δαυείδ wie 927 — Meſſias. 22: Den Maſſen 
treten nun die Phariſäer gegenüber genau τοῖς 9 55. 64. Ihr Vorwurf iſt 
derſelbe wie dort, nur durch die Form οὐκ — εἰ μὴ πο ſchärfer gefaßt (9 54: 
ἐν τῷ ἄρχοντι τῶν δαιμονίων ἐκβάλλει τὰ δαιμόνια). Dieſe Wiederholung 
mitſamt dem vorausgehenden Wunder (052 ein Stummer, nachdem 927-- δι 
zwei Blinde geheilt ſind) iſt ein ſchwer verſtändlicher Schönheitsfehler. Mt 
wollte vor 115 von der heilung auch von Blinden und Stummen erzählen. 
Andererſeits erforderte ſeine Jüngerrede 1025, daß ſchon dieſer ſchlimmſte 
Vorwurf erhoben wurde. Aber Jeſu Verteidigung ſollte aus dem ΠΊΕ ὅ 
und ΣΕ 11 gegebenen Zuſammenhang nicht gelöſt werden. — 25 εἰδὼς -- τὰς 
ἐνθυμήςεις αὐτῶν entſpricht genau ΣῈ 1117: εἰδὼς αὐτῶν τὰ διανοήματα 
ohne Parallele θεῖ Mk. Auch in der folgenden Verteidigung Jeſu weichen 
Mt und Lk in charakteriſtiſcher Weiſe gemeinſam von Mk ab. Mt läßt 
Jeſus mit dem allgemeinen Satz beginnen, daß 3wietracht jedes Reich, jede 
Stadt, jedes Haus zu Fall bringt. Der Satz über „jedes Reich“ iſt bei Mt 
und ΣῈ gleich, dann hat ΣῈ unverſtändlich gekürzt „und Haus fällt auf 
Hhaus“. Bei ΠΊΕ 324. 20 iſt der hauptpunkt vorausgeſtellt: „Wie kann 


Satan den Satan vertreiben?“ Dann folgt in weſentlich anderer Satzforms— 


als bei Mt und ΣῈ das Wort vom Serfall eines Reiches und eines Hhauſes 
durch Zwietracht. Mt macht erſt jetzt 26 die Anwendung: „wenn Satan Satan 
vertreibt, iſt οὐ in ſich geſpalten, alſo zerfällt ſein Reich'. ΚΕ 1118 hat den— 
ſelben Satz etwas zuſammengezogen, ähnlich auch Mk 326. Aber 27. 28, 
der hinweis απ δίς auch Dämonen vertreibenden Phariſäer (οἱ υἱοὶ ὑμῶν, 
von einer Partei geſagt, ſind ihre Mitglieder) und auf den Anbruch der 
Gottesherrſchaft, der in Jeſu Macht über die Dämonen ſich kundtut, hat nur 
ΣῈ 11:19..20 εἶπε Parallele. hier hat ΣῈ mit ἐν δακτύλῳ θεοῦ 1120 wohl 
den urſprünglichen Ausdruck gegen den farbloſen δὲς Mt ἐν πνεύματι 
θεοῦ. ἔφθαςεν ἐφ᾽ ὑμᾶς — es iſt zuvor zu euch gekommen, ihr habt es im 
voraus, während die Verklärung der Welt im ganzen noch ausſteht. 29 Drei 
verſchiedene Formen hat in den drei Symoptikern der Satz von dem Starken, 
der ſicher iſt, bis ein Stärkerer über ihn kommt. Bei Mt und Mk ſteht er 
deutlich im Dienſt der Verteidigung Jeſu: Nur wer den Starken gebunñden 
hat, kann in ſein Haus dringen und es plündern (ΞΞ nur wer den Satan 
bezwungen hat, kann [εἶπε Dämonen verjagen). Aber Mt Kleidet δας 
Ganze in Frageform, Mk in Ausſageform. Bei LEk ſchildert Jeſus, wie der 
Starke gerüſtet ſeinen hof bewacht und alles im Frieden beſißt; aber wenn 
ihn ein Stärkerer überfällt und beſiegt, nimmt er ihm ſeine Rüſtung und 
verteilt ſeine Beute. Alſo iſt Jeſus ſtärker als der Satan, weil er die 
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Fähigkeit hat, die Dämonen zu vertreiben. Mt 80 und ΣῈ 23 ſchließen 
hier mit einem ſprichwörtlichen Satze ab: wer nicht mit mir iſt, der iſt 
wider mich — wenn Jeſus nicht mit dem Satan iſt, dann iſt er gegen ihn; 
wer nicht mit mir ſammelt, zerſtreut: wenn εὐ nicht die Macht Satans ſtärkt, 
s ſo arbeitet εὐ ihr entgegen. Jetzt gehen die Texte beider auseinander. ΠῚ 
ſchließt 81. 82 wie Mk ὅ28--ὁ0 δίς Warnung vor Läſterung δὲ heiligen 
Geiſtes απ, aber offenbar aus anderer Quelle, Ek bringt ſie in anderem 
Zuſammenhang 1210, aber trotz Kürzung ſo, daß man dieſelbe Quelle wie 
bei Mt erkennt. Mt hat zuerſt 31 den allgemeinen Satz, daß alle Sünde 
τὸ und Läſterung, nur nicht die Läſterung des Geiſtes, werde vergeben werden. 
Das entſpricht Mk 328. 20. Dann fügt 32 hinzu, daß auch eine Kede gegen 
den Menſchenſohn, aber niemals die gegen den heiligen Geiſt vergeben 
werden könne. Das entſpricht ΣῈ 1210. 50 zeugt dieſe ganze Rede 25-- 52 von 
hellem Verſtand, ſtarkem Bewußtſein eigenen ſittlichen Wertes und ernſter Empfindlichkeit 
15 gegen Angriffe auf das, was als heilig erkannt iſt: der Teufel bekämpft nicht den Teufel; 
Jeſus kann ihn bekämpfen, er hat ihn gebunden; ihn perſönlich mag man ſchmähen, ſein 
ΝΣ nicht. 50. redet ein ſtarker Kämpfer, nicht ein ſüßlich-weichherziges 
en 


Μί 1235-37: Entweder machet den Baum gut und seine Frucht gut oder machet 

20 den Baum faul und seine Frucht [απ]; denn απ der Frucht erkennt man den 
Baum. Ihr Schlangengezüchte, wie Κῦππί ihr Gutes reden, da ihr schlecht 
sSeidꝰ Denn aus der Oberfülle des Herzens redet der Mund. Der gute Mensch 
holt aus dem guten Schatz Gutes hervor und der schlechte Mensch aus dem schlechten 
Schatz Schlechtes. Ich sage euch, daß die Menschen am Tag des Gerichts 

25 werden Rechenschaft geben über jedes schlimme Wort, das sie reden werden: 
adus deinen Worten wirst du gerechtfertigt und dus deinen Worten wirst du 
verurteilt werden. 


Mt gliedert noch andere Worte hier an. 33 Die Gegner meinen vom 
faulen Baum (einem Beſeſſenen) gute Frucht (die Austreibung der Dämo— 

50 nen) zu erhalten, das {ΠῚ gegen die Natur (vgl. Mt 71τ1--20 ΣῈ 6 45-- 5). 
Wenn Jeſus 854. δίς Läſterrede der Phariſäer damit beantwortet, daß er 
ſie — nach dem Vorgang δὲς Täufers — als γεννήματα ἐχιδνῶν bezeichnet, 
deren ſchlimmes Wort auf ein ſchlimmes Herz zurückweiſe und δὶς 35 nichts 
Gutes reden könnten, weil jeder aus dem innerſten Grund ſeines Weſens 

55 ſchöpfe, ſo mutet δας απ wie Scheltwort απ Scheltwort; und die 86. 87 das 
Ganze zu Ende führende Drohung, daß jedes ſchlechte Wort am Gerichtstag 
zur Beurteilung kommen müſſe, iſt glücklicherweiſe gerade vorher durch 31 
im voraus gemildert. 


Mt 123842: δὰ antworteten ihm einige von den Schriftgelehrten und Phauri- 
40 säern und sprachene Meister, wir wollen von dir ein Leichen sehen. Er aber 
antwortete ihnen und spraclit Ein schlechtes und ehebrecherisches Geschlecht ver- 
langt ein Zeichen, und ein Zeichen wird ihm nicht gegeben werden außer dem 
Zeichen des Propheten Jonas. Denn wie Jonas im Bauch des Seeungeneuers drei 
Tage und drei Nächte war, so wird des Menschen Sohn im Herzen der Erde 
45 drei Tage und drei Nöchte sein. Die Manner von Ninive werden beim Gericht 
aufſstehen mit diesem Geschlecht und werden es verurteilen, denn sie taten Buße auf 
die Predigt des Jonas, und siehe, hier ist mehr als Jonas. Die Königin des Südens 
wird aufstehen mit diesem Geschlecht und wird es verurteilen; denn sie kam 
von den Enden der Erde, Salomos Weisheit zu hören, und siehe, mehr als Salomo 
50 ist hier. 
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Ἰαῷ dem Ek 1116-6 erhaltenen Schema' folgt nun die Zeichenforderung 
88. 42 (υαΐ. ΣᾺ 11:9.. 56. 24--26). cnuciov 38 iſt εἶπε verſtändliche Aner⸗ 
kennung durch Gott. Jeſus weiſt das Verlangen nach einem ſolchen Zeichen 
ab. {τ πεππὶ 89 [εἶπε Zeitgenoſſen (oder: ſein Volk? pgl. 1. Kor. 122' Ιουδαῖοι 
εηἡμεῖα αἰτοῦςιν) ein ſchlechtes, ehebrecheriſches Geſchlecht. Der Husdruck 
kehrt Mt 164 in genau demſelben Zuſammenhang wieder, ſteht aber auch 
Mk 838. ΚΕ 1129 läßt δας Attribut „ehebrecheriſch“ weg. Man fragt nach 
dem Sinn dieſes Attributs, das mit der Zeichenforderung von Jeſus keinen 
Zuſammenhang zu haben ſcheint. Die Gegner, die das Zeichen von ihm 
fordern, nehmen ja απ ſeiner Freundſchaft mit Sündern Anſtoß ΠῚ 119. 
Andererſeits wiſſen wir, daß Jeſus in der beſtehenden Sitte (Heirat nach 
Scheidung) und im begehrlichen Blick nach der Frau eines anderen Che— 
bruch geſehen hat, alſo das Wort γενεὰ μοιχαλίς mindeſtens auch wörtlich 
verſtehen konnte Mt 521.52. Die aus der Bilderſprache hauptſächlich δος 
hoſea erwachſene Deutung αὐ Abfall von Gott als dem Eheherrn Iſraels 
bleibt gezwungen und hat in dem Zuſammenhang der KRede Jeſu keine 
Begründung (wenn man nicht γενεὰ αὐ das Volk Iſrael bezieht, wozu δας 
Wort nicht recht paßt). Jeſus ſteht einer ihm innerlich fremden Welt gegen— 
über. Es ſind hauptſächlich Menſchen, denen der Genuß ihrer körperlichen 
Reife das Hauptziel des Lebens darſtellt. Die wollen „handgreifliche Be— 
weiſe für Jeſu Sendung“ haben, ehe ſie ſich nach ſeinen unbequemen 
Forderungen richten. Da antwortet er ihnen, daß ſie ſich mit dem Zeichen 
des Propheten Jona begnügen müßten. hier gehen nun Mt und ΣῈ aus— 
einander, um 21. 22 — ΣᾺ 1151. 52 wieder zuſammenzutreffen. Letztere beiden 
Verſe weiſen auf zwei altteſtamentliche Vorbilder hin, die wieder mit „dieſem 
Geſchlecht“ in Beziehung geſetzt werden: die Leute von Nineve und δὶς 
Königin des Südens (von Saba). Von den einen wie von der andern ſagt 
Jeſus, daß ſie beim Gericht mit „dieſem Geſchlecht“ erweckt werden und es 
verurteilen werden. Das heißt hier: dieſes Geſchlecht wird bei einem Ver— 
gleich mit den Leuten von Nineve und der Königin von Saba den kürzeren 
ziehen. Das wird begründet. Die Leute von Nineve taten Buße auf die 
Predigt des Jonas hin, die Seitgenoſſen Jeſu nicht, obgleich ihnen Jeſus 
mehr bot, als Jonas Nineve bieten konnte. — Jeſus ſpricht in ſtolzem 
Bewußtſein ἰδοὺ πλεῖον ᾿Ιωνᾶ ὧδε. Und δίς Königin von Saba kam „von 
den Enden der Erde“, Salomos Weisheit zu hören; zu Jeſus kommen ſehr 
viele ſeiner Zeitgenoſſen nicht, obgleich die Weisheit Jeſu größer iſt als die 
des vielgerühmten Salomo. Wenn Jeſus ſagt ἰδοὺ πλεῖον ζολομῶνος ὧδε 
wird das mancher dieſer Zeitgenoſſen als Zeichen maßloſer Selbſtüberhebung 
beurteilt haben. Aber nun iſt doch vollkommen klar, was Jeſus mit dem 
Zeichen des Jonas gemeint habe. Jonas hatte nur ſeine Bußpredigt, 
Salomo nur ſeine Weisheit, aber beides genügte, δίς Menſchen und zwar 
heiden in Bewegung zu ſetzen; ſo muß auch den Zeitgenoſſen, dem Volke 
Jeſu ſeine Bußpredigt und Weisheit genügen. Das τοί wohl auch ΣῈ 1150 
ſagen: „Wie Jonas den Leuten von Nineve es war, ſo wird auch „des 
Menſchen Sohn“ dieſem Geſchlecht ein „Zeichen ſein“, ein deutlicher hinweis 
auf Gottes Willen. Da iſt „des Menſchen Sohn“ wieder in gleichem Sinn 
Selbſtbezeichuung Jeſu τοῖς Mt 1119: „der Menſch, dem man keinen Unter— 
ſchied von anderen Menſchen anſieht“. Mt meinte nun aber δας Zeichen δὸς 
Jonas noch richtiger deuten zu können und ſchiebt dieſe Deutung an Stelle 
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40 von ΣῈ 1150 in ſeinen Text 20. Jonas war nach Jon 21.2 „drei Tage und 50 
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drei Nächte im Bauch δὲς Seeungetüms“. Damit iſt er ein Abbild δος 
„Menſchenſohnes“ (mt behält dieſes Wort aus ΣᾺ 110 bei), der ebenſo lange 
(das iſt allerdings gegen alle Tradition, die nur von einem Tag und höchſteñs 
zwei Nächten weiß) in δεῖ Erde im Grabe liegen ſollte. Auch nach ΠῚ 1621 

51728 2019 erwartete Jeſus [εἶπε Auferſtehung am dritten Tag, ὃ. ἢ. nach Ab— 
lauf des απ den Sterbetag folgenden Tages. Schon deshalb dürfte Mt 1240 
kein echtes Wort Jeſu ſein. 


Mt 15 45--.6: Wenn aber der unreine Geist vom Menschen ausgeht, durchwandert 
er wasserlose Gegenden, sucht Erquickung ἀπά findet sie nicht. Da sagt er: In 

10 mein Haus will ich umkehren, von dem ich ausging. Und gekommen findet er es 
müßig und gekehrt und geschmückt; da geht er und nimmt mit sich sieben andere 
Geister, schlimmer als er, und eingetreten wohnen sie dort. Und es wird das Ende 
dieses Menschen schlimmer als die erste Zeit. So wird es auch diesem schlimmen 
Geschlechte gehen. 


15 Wieder anders ſteht es mit den θεῖ Mt und ΣῈ überlieferten und von beiden 
in dieſem Abſchnitt irgendwie untergebrachten Verſen über den Rückfall nach 
der heilung eines Beſeſſenen. Ek hat ſie in der Verteidigung gegen die 
Beelzebulklage ΣῈ 1124--26, Mt nach der Seichenforderung angefügt. Jeſus 
beſchreibt einen erfahrungsmäßig ſich wiederholenden Vorgang. Ζ28. Ein un— 

20 reiner Geiſt iſt aus einem Menſchen weggegangen (ὅταν ἐξέλθῃ: es iſt nicht 
geſagt, aber doch wohl vorausgeſetzt, daß er vertrieben iſt). Da geht er 
durch waſſerloſe Orte, Erquickung ſuchend, die er nicht findet. Solche Geiſter 
werden als in der Wüſte hauſend und vom Durſt geplagt vorgeſtellt; 
namentlich finden ſie keine Ruhe (Tob 85 hen 1511 Jeſ 6414). 22 Da ſehnt er 

25 ſich zurück nach ſeinem verlaſſenen haus, dem früher beſeſſenen Menſchen, 
und findet dieſes haus unbeſetzt (ςχολάζειν: Julian καθέδρα εχολάζουςο), 
gefegt und geſchmückt: der früher von ihm umgetriebene und geplagte Menſch 
iſt zur Ordnung gekommen. An dieſem ſchönen Aufenthalt hat nun auch 
der böſe Geiſt Freude und holt ſich 2:56 noch ſieben andere Geiſter herbei, die, 

50 ſchlimmer als οὐ, nun mit ihm in dem Menſchen wohnen (vgl. ΣΕ 82 Μαρία 
ἡ καλουμένη Μαγδαληνὴ ἀφ᾽ ἧς δαιμόνια ἑπτὰ ἐξεληλύθει). So wird der 
Ausgang eines ſolchen Menſchen ſchlimmer als ſein erſter δι απὸ. Damit 
beſchreibt Jeſus das Schickſal eines Menſchen, in dem zuerſt überwundene 
Leidenſchaft wieder zur herrſchaft kommt. Es iſt unmöglich zu ſagen, was 

50 hier für ihn Bild und was Wirklichkeit war. ΠῚ verknüpft das Wort 
durch den Zuſatz: „ſo wird es auch mit dieſem ſchlimmen Geſchlechte gehen“ 
mit dem vorhergehenden. Aber δίς γενεὰ πονηρὰ hat ja δίς böſen Geiſter 
nie von ſich austreiben laſſen. Ebenſowenig paßt das Wort in die Ver— 
teidigung Jeſu gegen die Beelzebulklage. Offenbar fanden es beide Evan— 

40 geliſten in der Redequelle bei dieſem Abſchnitt. Aber es iſt εἶπ Wort, das 
uberhaupt keine Anlehnung braucht. 
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Mt 1246250: Als er noch zu den Massen redete, siehe, da standen seine 46 
Mutter und seine Brüder außen und wünschten mit ihm zu sSprechen. Und 4 


es sagte ihm einer: Siehe, deine Mutter und deine Brüder stehen draußen 


45 und wuünschen mit dir zu sprechen. πὰ er sagte dem, der es ihm mitteilte, 48 
αἷς Antwort: Wer ist meine Mutter und wer sind meine Brüder? Und die 49 


Hand nach seinen Jüngern aussſtreckend sagte er: Sieh da, meine Mutter 


und meine Brüder. Denn wer den Willen meines Vaters im Himmel tut, der 50 


ist mein Bruder und Schwester und Mutter. 
holtzmann, Neues Teſtament. 
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An δας Beelzebulgeſpräch reiht ſich bei Mk die Auseinanderſetzung Jeſu 
mit ſeinen Angehoͤrigen, in die es vielleicht erſt nachträglich eingeſchoben 
wurde ΠΊΕ 5:21 (οἱ παρ᾽ αὐτοῦ) 5:--ὅ6; die von Jeruſalem herabgekommenen 
Schriftgelehrten Mk 322 werden erſt ΠΤῈ 7ι eingeführt. 50 bringt auch {πὶ 
46 jetzt den Abſchnitt über Mutter und Brüder Jeſu. 46 Die Anknüpfung ἔτι 
αὐτοῦ λαλοῦντος τοῖς ὄχλοις gehört zum Erzählerſtil des Mt vgl. 175 26:7 
41 — aber ebenſo ΠΊΕ 555 ΣᾺ 849 2247. Die breite Wiederholung 42 gehört 
vielleicht erſt einem Abſchreiber απ; bei ΠΙᾺ malt 52 die Lage im ganzen. 
50 Geſchichtlich richtig wird es ſein, wenn 50 Jeſus nicht vom Willen Gottes, 
ſondern vom Willen ſeines Vaters im himmel redet. Das Wort entſpricht 
der Forderung Mt 1037. Jeſus ſtellt ſeine Aufgabe über ſeine Samilie. 


σι 
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IXVIII Allerlei Gleiehnisse Mt 18::- 55. 18:-.-ο: An jenem Tag verließ Jesus 

2 das Haus und saß an das Meer. Und es sammelten sich zu ihm viele 
Massen, so daß er in ein Schiff eingestiegen saß, und die ganze Masse stand 

5 an dem Strande. Und er redete ihnen viel in Gleichnissen und sprach: 15 
Siehe, es ging der Saemann aus zu saen. Und bei seinem Säen [16] das 

5 Εἶπα neben den Weg, und die Vögel kamen und fraßen es auf. Anderes 
fiel auf das Felsige, wo es nicht viel Erde hatte. πὰ sofort ging es auf, 

6 weil es nicht tiefe Erde hatte, und als die Sonne aufging, verbrannte es, 

7 und weil es nicht Wurzel hatte, verdorrte es. Anderes fiel auf die Dornen, 20 
8 und die Dornen wuchsen auf und erstickten es. Anderes fiel auf das gute 
Land und brachte Frucht, das eine hundert, das andere sechzig, wieder 

9 anderes dreißig. Wer Ohren hat, höre! 


1Wieder knüpft Mt möglichſt genau απ. 1An dem Tag, δα die Angehörigen 
nicht zu ihm ins haus kamen τοῦ der Menge der verſammelten Hörer, geht 
2 Jeſus aus dem Hauſe, ſitzt zuerſt am See, dann 2. um die Maſſe im nötigen 
Abſtand zu halten, ſogar im Kahn auf dem See. Das Bild iſt dasſelbe wie 
ΠΕ An, vorbereitet iſt es aber ſchon Mk 30, was Mt übergangen hat. ΣῈ 
übergeht es auch hier (Ck 84). Jeſus ſpricht nun 3 viel zu ihnen in Gleich— 
niſſen (ἐν παραβολαῖς in Nebeneinanderſtellungen von Bild und Sache, in 
Vergleichungen). Zuerſt das Bild von Säemann 6--9 (ΞΞ Mk 45--9 ΣΕ 
8528). hier iſt die Bildrede gar nicht als ſolche gekennzeichnet. Es wird 
ein alltäglicher Vorgang einfach erzählt. Ganz klar iſt, daß ΖΦ das Fallen 
des Samens auf den neben dem Acker entlang führenden Weg etwas iſt, 
was der Säemann nicht ganz vermeiden kann, aber möglichſt vermeidet. 55 
Alſo der ſo verlorene Same iſt ein verſchwindender Bruchteil deſſen, was aus— 
geſtreut wird. Die Vögel freſſen ihn auf; es hätte auch erzählt werden 
können, daß ihn Menſchen und Tiere zertreten. 5 Anderer Same fällt 
auf ſteiniges, nur leicht mit Erde bedecktes Gebiet. Da geht er raſch auf, 
6 verdorrt aber ſchnell, δὰ οὐ nicht tief wurzelt. Von ſolchem Ackerland 20 
bringt die Ausſaat keinen Gewinn, der Säemann wird alſo ſorgen, daß der 
Boden möglichſt entſteint iſt. Alſo auch das iſt nur ein geringer Bruchteil 
des ausgeſtreuten Samens. 2 Wieder anderes fällt auf δὶς Dornen (ἐπὶ 
τὰς ἀκάνθας — δεῖ Unkrautſame {ΠῚ zuvor in der Erde). Das kann natür— 
lich einen ganzen Acker ſchädigen: die Dornen erſtichen das Getreide. Die 
Regel wird aber doch ſein, daß der Same 8. auf das gute Land fällt und 
Srucht bringt, das εἶπε Korn hundert oder ſechzig oder dreißig, Zahlen, 
mit denen in guten Getreideländern gerechnet wird. Bei Mk ſteht in den 
Verluſtfällen die Cinzahl (ὃ μὲν — καὶ ἄλλο καὶ ἄλλο), aber zuletzt καὶ 
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ἄλλα. Mt ſetzt überall den Pl., ΣῈ ebenſo überall den 8g. 9 Jeſus ſchließt 
mit der Aufforderung zum Nachdenken: wer Ohren hat, der höre! (γί. 
1115). Jeſus verlangt alſo εἶπ genaues Achthaben auf die alltägliche Er— 
fahrung. Nirgends iſt auch nur angedeutet, daß dieſe Erfahrung auf ein 

sanderes Gebiet übertragen werden ſoll, alſo hier auf δας. religiöſe. Da 
Jeſus ſich im folgenden nur mit ſeinen Jüngern unterhält, muß der weitere 
Kreis ſich allein mit dem Gebotenen abfinden. Er kann daraus nur lernen: 
von menſchlicher Arbeit geht manches immer wieder verloren; darum kann 
ſie im ganzen doch ihren Gewinn bringen. 


το Mt 123 10217: Und herzutretend sagten inm die Jüunger: Warum redest du zu 
ihnen in Gleichnissen? Und er antwortete und sprach: Euch ist gegeben, 
die Geheimnisse der Herrschaft des Himmels zu erkennen, jenen aber ist es 
nicht gegeben. Denn wer hat, dem wird gegeben werden, und er wird über— 
reichlich besitzen; wer aber nicht hat, von dem wird genommen werden auch 
is was er hat. Deshalb rede ich in Gleichnissen zu ihnen, weil sie sehend 
nicht sehen und hörend nicht hören und verstehen. Und es erfüllt sich 
ihnen die Prophetie des Jesaja, die sagt: „Ilhr werdet es wohl hören und 
nicht verstehen, werdet es wohl sehen und doch nicht schauen. Denn dick 
ward das Herz dieses Volkes, und mit ihren Ohren hörten sie schwer, und 
20 ihre Augen haben sie verschlossen, damit sie nicht etwa sehen mit ihren 
Augen und mit ihren Ohren hören und mit dem Herzen verstehen und sich 
bekehren und ich sie heile.“ Selig sind eure Augen, weil sie sehen, und eure 
Ohren, weil sie hören. Wahrlich, ich sage euch, daß viele Propheten und Gerechte 
zu sehen wünschten, was ihr seht, und haben es nicht gesehen, und zu hören, was 
25 ihr hört, und haben 65 nicht gehört. 


Mk 4:0 wird Jeſus von ,ſeiner Umgebung und den 3wölf“ nach den Gleichniſſen 
gefragt, als εὐ mit ihnen allein iſt. ΣΕ 89 fragen die Jünger nach dem beſtimm— 
ten einzelnen Gleichnis; nach 10 fragen die Jünger hinzutretend nach dem An— 
laß (διὰ τί) des Redens in Bildern. Die Antwort Jeſu ſagt bei Mt, daß nur ihnen 
50 das Verſtändnis der Geheimniſſe der Gottesherrſchaft (der Herrſchaft des Himmels) 
gegeben ſei. So heißt es auch Mk 4n, nur daß die Einzahl τὸ μυετήριον 
von Mt in δίς Mehrzahl verwandelt iſt. Dann aber wird bei Mu ſofort 
denen draußen (τοῖς ἔξω ὃ. ἢ, den Nichtjüngern) δίς Gleichnisrede beſtimmt, 
und als ihre Abſicht (ἵνα), nicht wie bei Mt 18. als ihre Urſache (διὰ τοῦτο 
85 ὅτι), wird dabei angegeben, daß dieſe Hhörer trotz Sehens und Hörens nicht 
verſtehen; ΠΙᾺ ſetzt ſogar hinzu: ſie ſollen ὦ nicht bekehren und Ver— 
zeihung erlangen. hier iſt ganz deutlich, daß Mt den ſchroffen Gedanken 
göttlicher Verſtockungsabſicht ablehnt, der bei Mk vorliegt. Mt läßt Jeſus 
ſagen: ich rede mit denen draußen in Gleichniſſen; denn ſie verſtehen mich 
a0 ja doch nicht. Für Mk iſt dieſer Erfolg der Wille Gottes und alſo απ 
Jeſu Wille. Die hier gebrauchten Worte ſtammen aus der Berufungs— 
geſchichte des Jeſaja 69. 10. Wie dieſer Prophet hält es Jeſus für ſein gott— 
gegebenes Schickſal, daß er unverſtanden bleibt und daß man ſeinen Worten 
nicht folgt. Mt hat nun 12 noch ein Wort Jeſu eingeſchoben, δας ΠΙᾺ 
45. erſt ſpäter (425) bringt. Der erſte Teil paßt ſehr gut hierher: nur wer 
ſchon Gerſtändnis für Jeſus) hat, dem wird (durch dieſe Gleichniſſe neue 
Erkenntnis) gegeben werden. Der negative Teil des Satzes weiſt aber in 
einen ganz anderen Zuſammenhang: Jeſu Wirkſamkeit δὲ bei manchem, 
der ihm ferne ſteht, eine rein zerſtörende Wirkung aus; er ſieht in Jeſus 
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den Aufklärer, der das Alte vernichtet, ohne den durch Jeſus begründeten 
neuen Aufbau zu würdigen; ſo wird dem, der nicht hat, auch noch das ge— 
nommen, was 'er hat. Ein ſolcher verkehrt mit jedermann, faſtet nicht, 
bricht den Sabbat; aber ſagt auch „ja“, wo die Wahrheit „nein“ fordert, 
erwidert Ohrfeige mit Ohrfeige, reißt ſich kein Auge und kein Bein aus, 
um über ſich ſelbſt Herr zu werden, und will von hilfsbereitſchaft gegen 
andere und von Gottvertrauen nichts wiſſen. Dieſe Art hat Jeſus alſo ge— 
kannt. Erſt nachträglich 12. 15 führt nun ΠῚ δίς ſchon 13 aus Mk entnommene 
Jeſajaſtelle απ: Jeſ 69. το (wörtlich nach LXX). Durch den Einſchub von 12, 
der wenigſtens einen urſprünglichen Mangel bei den Verworfenen voraus— 
ſetzt, und durch die Umwandlung von ΠΕ 412 in 16, wo der Mangel απ 
Verftändnis αἷς Grund für δίς dunkle Kede Jeſu angegeben wird, glaubt 
mt die Schroffheit der prophetiſchen Anſchauungen gemildert zu haben. Und 
als lichten Gegenſatz gegen dieſe ſchweren, finſteren Worte ſtellt er 16. 17 
δας Redeſtück, das bei ΣῈ 10125.24 den Lobpreis der Gotteserkenntnis Jeſu 
abſchließt (S. zu 1128-230). Eigentümlich iſt auch hier dem Mt δίς Zuſammen— 
ſtellung von Propheten und Gerechten (ſtatt ΚῈ 1024: Könige) vgl. 1041 2320. 
In den einfachen Zuſammenhang nach dem Gleichnis vom Säemann taugen 
freilich dieſe Worte ebenſowenig, wie δίς harten Forderungen απ δίς Nach— 
folger bei dem Tagesausflug ins Oſtjordanland (mt 8 19--22). 


18.19 Mt 13 18-25: Ihr also höret das Gleichnis von dem Saemann. Bei jedem, der 
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das Wort von der Herrschaft hört und nicht versteht, Kkommt der Böse und 
raubt das in sein Her? Gesäete. Das ist der an den Weg Gesäte. Der 
aber auf das Felsige Gesâte iſst, wer das Wort hört und sofort mit Freuden 
annimmt. Er hat aber nicht Wurzel in sich, sondern ist ein Augenblicksmensch; 
wenn Trübsal eintritt oder Verfolgung wegen des Wortes, nimmt er sofort 
Anstoß. Aber der in die Dornen Gesâte ist der, der das Wort hört, und 
die Angst der Welt und der Trug des Reichtums erstickt das Wort, und es 
wird unfruchtbar. Aber der auf das gute Land Gesäte, das ist der, der 
das Wort hört und begreift, der also Frucht bringt und zum Teil hundert, 
zum Teil sechzig, zum Teil dreißig trägt. 

Es iſt ja ſeltſam, daß Mk trotz 4:1: (ὑμῖν τὸ μυςτήριον δέδοται τῆς βαει- 
λείας τοῦ θεοῦ) bei den Jüngern Mangel απ Verſtändnis beklagen läßt 
(413). Auch Ek läßt dieſe Klage weg (ΣᾺ 81n). Ἀεὶ Mt geht Jeſus 18 
folgerichtig (οὖν) αἰ die Erklärung δὸς Gleichniſſes ein, weil οὐ bei den 
Jüngern nach 11213 Verſtändnis erhofft, bei den anderen nicht. Die Er— 
klärung iſt nun in den drei Evangelien durchaus dieſelbe, aber keineswegs 
die nächſtliegende Erklärung. Schon deshalb, weil jeder einzelne Zug des 
geſchilderten Erlebniſſes wie in einer Allegorie etwas anderes ausſagen ſoll. 
Verhältnismäßig einfach iſt der Vergleich zwiſchen dem Samen des Sä— 
manns und dem Wort des Predigers (mk 41: — Ek 81). Dieſe Gleich— 
ſetzung findet Mt ſo ſelbſtverſtändlich, daß εὐ ſie gar nicht beſonders aus— 
ſpricht Mt 16:19. Aber ganz ſeltſam iſt, daß bei den drei Evangeliſten wohl 
nur infolge ungenauen Kusdrucks von den Menſchen geſagt wird, daß ſie 
an den Weg, απ den ſteinigen Boden, auf die Dornen und αἰ δας. gute 
Cand geſät ſind (ὁ «παρείς; 19. 20. 22. 26; οἱ παρὰ τῆν ὁδόν, οἱ ςπειρό- 
μένοι, οἱ «παρέντες mKk 415. 16.18.20, οἱ παρὰ τὴν ὁδὸν, οἱ ἐπί τῆς πέτρας, 
τὸ εἰς -- πεςόν, τὸ ἐν --- ΞῈ 812. 15.14.16), Mt hat nur im erſten Glied ge— 
ändert, ſofern er hervorhebt, daß δας ἴο raſch vom „Böſen“ (ὁ πονηρὸς 
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Mt 1619 für ὁ εατανᾶς ΠΊΕ 415, ὁ διάβολος ΣῈ 812) wieder geraubte Gottes⸗ 
wort nicht verſtanden { (19 μὴ cuviévroc). Sonſt ſchließt ſich Mt treuer 19 
απ ΠΕ απ, als der kürzende EK. 21 -- Mk An weiſt wieder auf die 21 
ſchon Jeſus wohlbekannten Verfolgungszeiten hin (mt 511 1028-32). Die 
s herleitung dieſer Erklärung von Jeſus iſt gewiß nicht unmöglich, aber wegen 
ihrer das einheitliche Bild zerlegenden, tüftelnden Art unwaährſcheinlich. 


Μί 1854. 80: Ein anderes Gleichnis legte er ihnen vor und Sprach: Die Herr-2 
schaft des Himmels ἰδέ gleich einem Menschen, der guten Samen αἰ} seinen 
Acker säte. Während nun die Leute schliefen, Ram sein Feind und säte 25 
10 Unkraut mitten unter den Weizen und ging fort. Als nun der Halm auf—- 26 
sprohte und Frucht brachte, da erschien auch das Unkraut. Da traten die 21 
Knechte des Hausherrn χὰ ihim und sagten ihm: Herr, hast du nicht guten 
Samen gesät auf deinen Acker“ Woher hat er nun das Unkraut? Und er 28 
sagte ihnen: Ein feindlicher Menſsch hat das getan. Aber seine Knechte sagen 
is ihm. WVillst du also, dah wir hingehen und es Sammeln? Er aber sagt: 29 
Nein, sonsſt möochtet ihr beim Sammeln des Unſraduts zugleich mit ihm den 
Weizen ausroden. Lasset beides bis Ζ21Γ Ernte 2uSammenwachsen: und 2ur 50 
Zeit der Ernte werde ich den Schnittern sagene sammelt zuersſt das Unkraut 
und hindet es in Bünde, um es Ζ11 verbrennen; aber den WVeizen sammelt 
20 in meine Scheune. 


Nur Mt hat δας Gleichnis vom Unkraut unter dem Weizen. Unklar iſt, 
auf wen ſich αὐτοῖς 22 beziehen ſoll. Zuletzt hat ja Jeſus zu den Jüngern 
geſprochen 10. Aber 34 heißt es, daß Jeſus alles dies in Gleichniſſen „zu 
den Maſſen“ (τοῖς ὄχλοις) geredet habe, und gerade für die Draußen— 
25 ſtehenden iſt ja die Gleichnisrede nach 13 beſtimmt vgl. 34. 35. Man ſieht 
alſo auch hier, daß Mt in der Verknüpfung der einzelnen ÄÜberlieferungs— 
πὸ recht ſorglos iſt. Hier iſt nun das Gleichnis mit ſeiner Beziehung auf 
δίς Gottesherrſchaft ſofort in der Einleitung bezeichnet. ὡμοιώθη Horiſt der 
Erfahrung: als die folgende Geſchichte geſchah, ergab ſich ſo ein Bild für die 
50 Gottesherrſchaft; oder: bezüglich der Gottesherrſchaft geſchah etwas, was in 
dem erzählten Vorgang ſein Gegenbild hat. Ein Mann hat guten (καλὸν) 
Samen geſät, 25 in δεῖ Nacht kommt ſein Feind (αὐτοῦ ὁ ἐχθρός δεῖ 25 
böſe Nachbar im Dorf) und ſät auf den Weizen (ἐπέςπειρεν: hier liegen 
δίς Dinge umgekehrt αἷς 137) ein Unkraut (ζιζάνια — Ὦ"""} * lolium 
56 temulentum, eine betäubende Frucht, δίς auf dem Weizen wächſt, ogl. 
Mischna Kilajim ed. Albrecht 11. 268 Das wird erſt bemerkt, als der 26 
halm (das Gras ὁ χόρτος) ſproßte und Frucht anſetzte. 27 Da melden es 27 
δίς Knechte dem hausherrn, dem Beſitzer des Hhofgutes. ἐν τῷ εᾧ ἀγρῷ: 
das ſtark hervorhebende Poſſeſſivpronomen erleichtert die Antwort: Im 
40 eigenen Acker ſät niemand Giftweizen. 28. ἐχθρὸς ἄνθρωπος ohne Artikel 28 
gegen 25, weil dem Beſitzer die Perſon des Täters nicht feſtſteht. Die 
dienſtfertigen Knechte machen den Vorſchlag, den Giftweizen auf dem Felde 
zu ſammeln, und fragen, οὐ der herr ſo gehandelt haben will (θέλεις 
ςυλλέξωμεν). 29 Um ſeine Ernte beſorgt, verneint das der Hherr (oüS nein); 29 
45. ſonſt entwurzelten ſie leicht auch den Weizen (ἐκριζοῦν ausroden). Beides 
(ἀμφότερα Pl, weil jedes einzelne eine Menge iſt) ſoll bis zur Ernte ſtehen 
(ἕως τοῦ θεριεμοῦ: ἕως Präpoſition mit Gen. bei Mt 19mal). 30 Bei der 
Ernte ſollen die Schnitter zuerſt den Giftweizen zuſammengebunden dem 
Feuer übergeben, ehe der Weizen eingebracht wird. — Das iſt alſo auch 
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eine Erzählung zum Nachdenken. Das Böſe darf nicht vorzeitig ausgerottet 
werden. Das trifft deutlich die Phariſäer, die ſich ſofort von den Sündern 
ſcheiden wollten. Man ſieht, wie Jeſus bei der Feldarbeit die religiöſen Zeit— 
fragen beſchäftigten. 


51 Mt 135:-.55: Ein anderes Cleichnis legte er ihnen vor und sprach: Gleich ist die 
Herrechaft des Himmels einem Senfkotn, das ein Mensch nahm und säte es auf 

52 Seinem cker. Das ist das kleinste von allen Samen; wenn es aber ψοῃϑί, ist 68 
größer als die Kräuter und wird ein Baum. so daß die Vogel des Himmels kommen 

58 ἀπα ἰπ seinen Zzweigen nisten. Ein anderes Gleichnis sagte er ihnen: Gleich ist die 
Herrschaft des Himmels einem Sauerteig, den ein Weib nahm und in drei Sata Mehl 
barg, bis es ganz durchsäuert wurde. 


Zum GSleichnis vom Senfkorn 81. 82 haben Mk 450-82 und ΣῈ 1618. 19 
Parallelen. ΠΊΕ und ΣᾺ beginnen mit der Jeſus (vgl. Mt 1116 und be— 
ſonders ΣᾺ 751) und dem jüdiſchen Schrifttum geläufigen, meiſt in Parallel— 
ſätzen geformten Frage. Mt hat das geändert. Sonſt ſteht er anfangs 


31. z2 mu Ckogegen ΠΊΕ, 31 ὃν λαβὼν ἄνθρωπος --- ΚΕ 1618; dann aber 32 geht 


οὐ deutlich zu Mk über; bei dieſem ſteht gegen ΣᾺ, daß das Senfkorn der 
kleinſte von allen Samen ſei und doch größer wird als alle λάχανα (Ge— 
müſe, Kraut). Dagegen ſagt wieder ΣῈ gegen ΠΊΕ, daß das Senfkorn zum 
Baume (δένδρον) wird. Den Schluß, nach dem δίς Voͤgel des himmels in 
den Zweigen δὲς Senfbuſches niſten können, haben Mk und ΣῈ mit Mt 
gemeinſam; doch iſt die Satzform des Mt gleich der des Mk. Es kann 
wohl ſein, daß Mt hier die auch von ΣῈ benutzte, aber gekürzte Redequelle 
benutzte. ὅπ dem baumarmen Paläſtina mochte wohl die gewöhnliche Senf— 
ſtaude durch ihre Größe und den Schatten ihrer Blätter auffallen, und Jeſus 
konnte ſich wundern, daß dieſer ſtarke Buſch aus ſo kleinem Korn hervor— 
wachſe. Beſonderer botaniſcher Streifzüge braucht man für dieſe Feſtſtellung 
nicht. Das Weſentliche iſt hier für Jeſus eben das Wachsſtum. So wird 
auch Gott der herr des Menſchen, indem er ihn an einer Stelle zuerſt er— 
faßt. Dafür hat Jeſus noch ein anderes Bild, das auch bei ΣῈ hier un— 
mittelbar angereiht {Π1: 88 — ΣῈ 1320. 21, während ΠΊΕ es ausläßt. Solche 
Gleichnispaare bildeten auch die jüdiſchen Schriftgelehrten gerne. Mt hat 
wieder δίς anfangs ſtehende Frage τίνι ὁμοιώσω weggelaſſen. Vielleicht 
paßte ſie nicht zu ſeinem Chriſtusbild wegen des taſtenden Suchens und der 
Unſicherheit, die in ihr zu liegen ſcheint. Der Sauerteig ſpielte im religiöſen 
Denken der Juden wegen der Paſſahſitte und ihrer „ſüßen Brote“ (Mmazzot, 
ἄζυμα) εἶπε große RKolle. Zweimal begegnet bei Paulus als Warnung der 
Satz μικρὰ ζύμη ὅλον τὸ φύραμα ζυμοῖ 1 Kor 56 Gal 50. Daß Jeſus aus— 
gerechnet dieſes Bild [τ das Wachstum der Gottesherrſchaft im Menſchen 
braucht, beweiſt an ſich ſeine große innere Freiheit gegenüber der jüdiſchen 
religiöſen Überlieferung. caroy {ΠῚ griechiſche Umbildung des aramäiſchen 
XRDx—D — hebr. πο, ein hohlmaß, δας 12 modius (mt 515) oder δας 


Drittel eines Bat faßte, etwa 151 (SGeitg. 116). Die Frau verwendet drei 
Sata, alſo εἶπ volles Βαἱ (69--40 ἢ) Seinmehl, um ihr haus auf einige Zeit 
mit Brot zu verſorgen. Aber daß dieſe große Maſſe von dem freilich ohne 
Maßangabe genannten Sauerteig ganz (ὅλον) durchſäuert wird, iſt Jeſus 
etwas Staunenswertes, Großes. Und damit vergleicht er die innerliche 


— eines Menſchen durch den Gedanken, daß Gott in ihm herr 
wird. 
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Mt 135145: Das alles sSprach Jesus in Gleichnissen 2u den Massen, und onne 34 
Gleichnis sprach er nichts 2u ihnen, damit das Prophetenwort erfüllt werde: 85 


ich will meinen Mund öoffnen in Gleichnissen; von Anfang Verborgenes vill 


ich vorbringen. Dann entließ er die Massen und am nach Hause. [πα s36 


s Scine Jünger traten 21 ihm und sprachene Verdeutliche uns das Gleichnis 


vom Unkraut auf dem Acker. Und er gab zur Απίνογί: Der den guten 51 
Samen sät, ἰδί der Menschensohn. Der Acker ist die Welt. Der gute Same, 588 


das sind die Kinder der Herrschaft, das Unkraut aber sind die Kinder des 


Böosen; der Feind, der sie sät, ἰδί der Teufel, die Ernte ἰδί das Weltende, die 39 
10 Schnitter sind Engel. Wie also das Unſraut gesammelt und mit Feuer ver- 40 
brannt wird, so wird es beim Weltende sein. Aussenden wird der Menſschensohnen 


seine Engel, und sie werden aus seiner Herrschaft alle Argernisse sammeln 


und die Täter der Ungerechtigkeit und werden sie in den Feuerofen werfen, 12 


dort wird das Weinen und ZLähneklappen sein. Dann werden die Gerechten 
15 leuchten wie die Sonne in der Herrschaft ihres Vaters. Wer Olren hat, höre! 


Mk ſchließt 33. 34 nach dem Gleichnis vom Senfkorn δίς Gleichnisrede ab mit 
Worten, δὶς Mt 84. 86 verwendet (vgl. παραβολαῖς λαλεῖν; χωρὶς παραβολῆς 
οὐ[κ] ἐλάλει αὐτοῖς; Mt 36 entſpricht und erklärt ſich aus κατ᾽ ἰδίαν δὲ τοῖς 
ἰδίοις μαθηταῖς ἐπέλυεν πάντα). Da nun ΠΙ ίεν wieder die Geichnisrede 
20 Jeſu durch ein altteſtamentliches Wort Ὁ] 782 (LXX hat in der 2. Seile 
φθέγξομαι προβλήματα ἀπ᾽ ἀρχῆς) erklärt und im folgenden eine allegoriſche 
Ausdeutung eines vorher den Maſſen mitgeteilten Gleichniſſes einfügt, ſo 
ergibt ſich εἶπε völlige Parallele zwiſchen 10-23 und 54--45, Wenn dann 
nochmals ohne Verbindung drei Gleichniſſe angereiht werden, ehe δὶς Rede 
25 mit 51. 52 zum Abſchluß kommt, ſo kann man über den Eindruck eines 
ziemlich ungeordneten mixtum compositum hier nicht wohl hinauskommen. 
Die allegoriſche Deutung δὲς Unkrautgleichniſſes 362543 iſt vom Evan— 
geliſten alſo auf Grund von ΠΊΕ 458. und πα dem Vorbild von Mk 410-220 
geſchaffen, aber die Allegorie 37539 iſt durch δίς Beſtimmung jeder einzelnen 
50 Perſon oder Perſonengruppe δὸς Gleichniſſes πο weſentlich kKünſtlicher 
als beim Säemannsgleichnis, und bei der Deutung der Hhandlung 41.--46 
iſt das, was dem Gleichnis δίς hauptſache iſt, ganz und gar vergeſſen: das 
Zuwarten des hausherrn bei dem Drängen der Knechte, δας Wachſenlaſſen 
des Giftweizens bis zum Tag der Ernte wird gar nicht gedeutet, ſondern 
55 nur ein Bild des letzten Gerichtes gegeben. Damit zeigt der Verfaſſer dieſer 
Deutung, daß er das Gleichnis gar nicht verſtanden hat, ὃ. ἢ. er lebt in 
einer Welt, die von dem Gegenſatz zwiſchen Phariſäern und Jeſus in ihrer 
Grundrichtung nichts mehr weiß. Im einzelnen ſind 38 οἱ υἱοὶ τῆς βαει- 
λείας und οἱ υἱοὶ τοῦ πονηροῦ — letzteres Genitiv von ὁ πονηρός ---- ὁ 
40 διάβολος 19 -- einander gegenübergeſtellt nach der nomadiſchen Stammes— 
ſitte, die alle Stammesglieder als Kinder des Stammes oder des Führers 
bezeichnet. 420 iſt ἧ εὐντέλεια τοῦ αἰῶνος δία Vollendung der Weltzeit 
(αἰὼν — —599). Ζ2 ἡἣ κάμινος τοῦ πυρὸς als Ort δεῖ Beſtrafung des 


Böſen, 3. B. auch 4 Esra 756, vgl. Zeitg. 409. Vom Weinen und Zähne— 
45 klappen δεῖ Verdammten — aber in einer Welt der Finſternis — war 
ſchon ΠῚ 812 die Rede. Vom ,„Leuchten der Gerechten“ ſpricht zuerſt Dan 
125 (8). Nach dieſer Gerichtsſchilderung ſchien dem Verfaſſer δίς ſchon 9 
ſtehende Mahnung Jeſu am Platze zu ſein (ὁ ἔχων ὦτα ἀκουέτω). ΠῚ 
hat nun von der Gleichnisrede Mk 4 die Verſe 21--29 ausgelaſſen, 21 --2δ 
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bringt er an anderen Stellen, 26--29 as Gleichnis von der langſam 
wachſenden Saat) glaubte er wohl durch das ihn mehr anſprechende Gleich⸗ 
nis vom Unkrauͤt unter dem Weizen zu erſetzen. Jetzt fügt er noch die 
drei, auch bei Mk und ΣῈ nicht überlieferten Gleichniſſe vom Schatz im 
Acker von der Perle und vom Netz hinzu. 5 


4 Mt 15.41.26: Oleich ἰδέ die Herrschaft des Himmels einem im Acker verborgenen 
Schatz, den ein Mensch fand und verbarg, und in seiner Freude geht er hin und 

45 verkauft alles, was er hat, und kauft diesen Acker. Wieder ἰδί die Herrschaft des 

46 Himmels einem Kaufmann gleich, der schöne Perlen suchte; und da er eine 
wertvolle Perle fand, verkaufte er alles, was er hatte, und Καμ 6 sie. 10 


Die beiden Gleichniſſe bilden augenſcheinlich ein Paar; das folgende Gleich— 
nis vom Netz ſcheint ebenſo mit dem ja auch nur bei Mt überlieferten 
Unkrautgleichnis zuſammenzugehören. Das Gleichnis vom Schatz im Acker 
44 ἀξ erzählt, daß ein Mann all ſeine Habe hingibt, um den Acker zu kaufen, 
in dem er einen Schatz verborgen weiß. Über die KRechtlichkeit des Vor— 
gangs macht ſich Jeſus keine Gedanken. Nach der Miſchna GBaba mezia 
22. 5) ſind δα allerlei [εἶπε Unterſcheidungen zu beachten, δίς εὐ ſchwerlich 
gekannt hat. Aber das überraſcht ihn, daß einer ſeinen ganzen Beſitz um 
der einen Sache willen opfert. So, meint er, macht es auch der, in dem 
Gott wirklich zur Herrſchaft kommt. Was ihn daran hindert, daß Gott in 
ihm herr werde, das ſchneidet εὐ αὖ (Mmt 520. 50 10357-30). Das Parallel-— 
46 gleichnis 25. 46 erzählt, daß ein Handelsmann (ἔμπορος) alles Eigentum 
für eine wertvolle Perle verkauft hat (πέπρακεν Perfekt, Erſatz für nicht 
gebräuchlichen Aoriſt, vgl. ἠγόραςεν). Das iſt derſelbe Gedanke aus anderem 
Lebensgebiet. Den feinen Unterſchied, daß der Handelsmann δίας wertvolle 25 
Perle findet, da er gute Perlen ſucht, während der andere den verborgenen 
Schatz — vielleicht! — zufällig findet, hat Jeſus ſchwerlich in Rechnung 
gezogen. Aber Gott iſt mehr wert als der Beſitz einer Welt, vgl. 1626. 
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41 Mt 18:1-.50: Wieder ist die Herrschaft des Himmels gleich einem in das Meer 
48 geworfenen Neta, das von jeder Art ↄ2usammengebracht hat. Wenn es gefüllt 50 
ἰδί, heben sie es απ den Strand, und sitzend lesen sie die guten in Gefäße, 

49 ΟΕ die faulen werfen sie weg. So wird es beim Weltende sein. Ausgenhen 
werden die Engel und werden die Bösen ausscheiden aus der Mitte der Ge— 

50 rechten und werden sie in den Feuerofen werfen, dort wird das Weinen und 
Zönneklappen sein. 56 


41 21 Das Gleichnis vom Netz gibt ein Jeſus ſicher ſehr bekanntes Bild wieder: 
das große Zugnetz, εἶπ Rohrgeflecht (ςαγήνη ſ. Bruder Concord. NT.) 
wird in den See — θάλαςςα, Jeſus denkt απ den See Genneſaret — ge— 

48 worfen und nimmt Siſche jeder Art (ἐκ παντὸς γένους) auf. 28. Wenn es ge— 
füllt iſt, wird es an den flachen Strand (αἰγιαλός vgl. Apg 2730. 40) empor 40 
gezogen (ἀναβιβάςαντες). Die Fiſcher ſitzen und ſammein das Brauchbare 
in ihre Gefäße (ἄγγος), das Faule (ςαπρὸς für „unbrauchbar“ τοῖς 717. 18 
1255) werfen ſie weg. ἔπι τοῖς im Unkrauigleichnis wird δας Zuſammen— 
ſein von Gut und Böſe bis zur endgültigen Scheidung betont. Im Unkraut— 
gleichnis tritt das durch das Zuſammenſtehen beider Arten Frucht auf dem— 
ſelben Acker und durch δας Zuſammenwachſenlaſſen beider ſtärker hervor. 

49.50 9. 50 iſt nun genau πα 41. 42 gebildet, ſtammt alſo vom Evangeliſten, 
der auch diesmal in der Deutung den ſpringenden Punkt (beides im See 
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und im Netz beiſammen) faſt überſieht. Bei ihm könnten ſich die Phariſäer 
wegen ihres engelgleichen Handelns beſonders fromm vorkommen: ἀφοριοῦειν 
τοὺς πονηροὺς ἐκ μέεου τῶν δικαίων. 


Μί185ι.52:: Habt ihr das alles verstandenꝰ? Sie sagten: Ja. Er aber sagte si. 52 

s ihnene: Deshalb ἰδέ jeder für die Herrschaft des Himmels geschulte Schrift- 
geleſhrte gleich einem Hausherrn, der aus seinem Schata Neues und Altes her- 
vorſolt. 


Der Schluß dieſer ganzen trotz 10. 36 als einheitlich empfundenen Gleichnis— 
reden hat auch keine Parallelen θεῖ ΠΕ und ΣΕ. 51 iſt nur Überleitung, 
το wobei man fragen kann, worauf ταῦτα πάντα zurückſieht. Die Jünger 
erklären, alles verſtanden zu haben. Da ſagt ihnen Jeſus, deshalb (διὰ 
τοῦτο 52: weil er verſtanden werden ſoll) gleiche dem hausherrn, der aus 
ſeinen Vorräten (ἐκ τοῦ θηςαυροῦ αὐτοῦ) Altes und Neues hervorholt, jeder 
für die himmelsherrſchaft geſchulte Schriftgelehrte. Auch dieſen etwas 
is gekünſtelten Satz hat nur Mt. Daß ſich Jeſus in δίς Gattung der γραμματεῖς 
einrechnet, iſt bei ſeiner gründlichen Abneigung gegen die Schulgelehrſamkeit 
auffallend. Aber dieſer Schriftgelehrte iſt geſchult (μαθητευθείς) für die 
Hhimmelsherrſchaft; er ſtellt ſeine Gelehrſamkeit in ihre Dienſte. Da holt er 
wie εἶπ hausherr Altes und Neues aus ſeiner Vorratskammer. Um ver— 
20 ſtändlich zu ſein, gibt er immer wieder anderes, Eigenes und Überliefertes. 
Das iſt auch εἰπε Rechtfertigung des Evangeliſten für das, was er ſelbſt 
aus eigenem zu den Reden Jeſu hinzufügt (mindeſtens 360-243. 49--52). Ihm 
gilt es von Jeſus, dann aber von jedem (πᾶς), alſo auch von ihm ſelbſt. 


XIX Nazaret, Τοῦ des Täufers, Speisung der 5000, Seewandeln, Hei- 

28 lungen Mt 1855--12.56.0 Die bei ΠΊΕ folgenden Erzählungen ΠΕ 456 -- 545 
hat Mt vorweggenommen. So bringt er jetzt δίς Parallelen zu Π1Ὰ 6 mit 
Ausnahme der auch ſchon behandelten Jüngerausſendung (ΠΕ 6τ--15). ὅπου] 
Jeſu Predigt in Nazaret Mt 13552685 — Mk 61--6 ΣῈ 415-50. 


Mt 1855--.58: Und es geschah, als Jesus diese Gleichnisse vollendet hatte, zog 5 
80 ΘΓ von dort weg. πὰ er kam in seine Vaterstadt und lehrte sie in ihrer 51 
Synagoge, so daß sie erschüttert wurden und sagten: Woher kommt diesem 

diese Weisheit und diese Wirkungen? Ist er nicht des Zimmermanns Sohn? 58 
Heißt nicht seine Mutter Maria und seine Brüder Jakobus, Joseph, Simon 
und Judas? Und sind nicht alle seine Schwestern bei uns? Woher also 56 
86 Kommt diesem das alles? Und sie nahmen Anstoß δὴ ihm. Jesus aber 57 
sprach zu ihnen: Nicht ist ein Prophet ungeehrt, wenn nicht in seiner Vater- 
stadt und in seinem Hause. Und er wirkte dort nicht viele Wunder wegen 58 
ihres Unglaubens. 
Mt beginnt mit der nach längeren Reden Jeſu bei ihm typiſchen Formel: 
40 καὶ ἐγένετο ὅτε ἐτέλεςεν ὁ ᾿Ιηςοῦς vgl. 728 111191 261. Für die Abhängig— 
keit von Mk iſt bezeichnend, daß auch Mt den Namen der πατρίς ausläßt, 
die bei ihm wegen 21.25 nicht einfach feſtſteht. Das Wort πατρίς ſteht gleich 
anfangs mit Rückſicht auf das entſcheidende Wort Jeſu Mt 57 — Mk 64 
ΣῈ 424 Joh 4μ. Ek ſagt 416 Ναζαρά, οὗ ἦν τεθραμμένος. Im ganzen 
456 zieht Mt den Ausdruck möglichſt zuſammen und läßt alles Entbehrliche weg, 
während ΣῈ das Bild möglichſt anſchaulich ausmalt. Wichtig iſt nun 55 
die Anderung in der ſtaunenden Rede der hörer. Sie nennen Jeſus ὁ τοῦ 
τέκτονος υἱός (ſtatt wie ΠΕ: ὁ τέκτων). Damit wird zweierlei erreicht. 


σι 
"-- 


σι 


2 


σι 


5 


10. 


57 


Α΄ ἢ ν» 


"- 


σι 


σ' 


ο -Ὡ 


Φ 


11 


12 


- 


104 Matthäus 1555-14:1 


Es ſcheint natürlicher, wenn auch der Vater irgendwie genannt wird, der 
ΠΕ 6s fehlt, und der Evangeliſt nahm Anſtoß daran, Jeſus als den in 
Nazaret bekannten handwerker bezeichnen zu laſſen. ται ὦ wiſſen wir 
quellenmäßig nur vom handwerk Jeſu, nicht von dem ſeines nur eben dem 
Namen nach bekannten Vaters. Ἀεὶ ΣῈ 422 ſind nun aber die Mutter, die 
vier Brüder und mehrere Schweſtern geradezu vor dem hervorgeholten Vater 
verſchwunden (οὐχὶ υἱός ἐςτιν ᾿Ιωςὴφ οὗτος). Mt dagegen hat die ὅσῃ [ 
der Schweſtern durch Einfügung von πᾶςαι über δίς Sahl zwei hinausge— 
hoben. Die ganze Erzählung erreicht ihre δῆς in dem Worte Jeſu 57 
-- m 64; Mt hat nur δίς überflüſſigen Worte καὶ ἐν τοῖς ευγγενεῦειν lsic 
für ευγγενέςιν] αὐτοῦ geſtrichen. Das Wort iſt auch bei, Joh 444 in der 
Form überliefert προφήτης ἐν τῇ ἰδίᾳ πατρίδι τιμὴν οὐκ ἔχει. Ἀεὶ ΣΕ 452, 
heißt es: οὐδεὶς προφήτης δεκτός ἐςτιν ἐν τῇ πατρίδι αὐτοῦ. Huch die 
ſeltſame Schlußbemerkung des ΠΙᾺ 656: „Und er konnte dort keine Wunder 
(δύναμιν) tun, außer daß εὐ wenig Kranke durch Handauflegung heilte. 
Und er wunderte ſich über ihren Unglauben“ zieht Mt in den Satz zuſammen: 
„Und er tat dort nicht viele Wunder (δυνάμεις) wegen ihres Unglaubens“. 
ΤῈ hat einen ſehr dramatiſchen Schluß 420. 50, bei dem von Krankenheilungen 
nicht die Rede iſt, aber um ſo mehr von königlicher Gewalt über Natur 
und Menſchen. 


Mt 12 1412: In jener Zeit hörte der Tetrarch Herodes das Gerücht von Jesus 
und sagte zu seinen Leuten: Das ist der Täufer Johannes, er ist von den 
Toten ersſstanden, und deshalb wirken die Kräfte in inm. Herodes hatte πᾶπι- 
lich den Johannes gegriffen, gebunden und in ein Gefängnis weggebracht 
wegen Herodias, des Weibes seines Bruders Philippus; denn Johannes sagte 
zu ihm: Du darfst sie nicht haben. Er wollte ihn töten, aber fürchtete die 
Menge, weil δία ihn wie einen Propheten betrachteten. Als aber der Ge— 
burtſstag des Herodes kam, tanzte die Tochter der Herodias in der Gesell- 
schaft und gefiel dem Herodes, weshalb er mit einem Eid versprach, ihr zu 
geben, was sie sich erbitte. Da wurde sie von ihrer Mutter vorgeschickt: 
Gib mir, sprach sie, hier auf einem Teller den Kopf des Täufers Johannes. 
Und betrübt befahl der König wegen der Eide und wegen der Gäste es 
ihr zu geben, schickte also hin und enthauptete Johannes im Gefängnis. Und 
sein Kopf wurde auf einem Teller gebracht und dem Mädchen gegeben, und 


es brachte ihn seiner Mutter. Und seine Jünger kamen hin, nahmen die: 


Leiche und begruben ihn. Und sie kamen und meldeten es Jesu. 


Bei Mt folgt nun δίς Erzählung vom Code des Täufers (Ξ- ΠΕ 614-29). 
Sie beginnt ſchon bei Mk damit, daß der König Herodes Jeſus für den 
auferſtandenen Täufer erklärt habe, der als aus der Totenwelt wiederge— 
kehrt (διὰ τοῦτο) ſolche Wunderkräfte in ſich habe. Bei dieſer Meinung 
ſei er geblieben, während andere Jeſus für Elias oder für einen Propheten 
wie die früheren Propheten (προφήτης ὡς εἷς τῶν προφητῶν) hätten häalten 
wollen. Mt 1 bezeichnet herodes genauer als den Tetrarchen mit dem offiziellen 
Citel, den zwei Söhne des erſten Herodes, Antipas und Philippus erhalten 
hatten, während Archelaus die höhere Bezeichnung Ethnarch bekam. Gemeint 
iſt hier der Candesherr von Galiläg, Antipas (4 υ. --- 59140 π. Chr.) ſ. Zeitg. 
5. 55. 54. Johannes heißt bei Mk ὁ βαπτίζων, bei Mt hat er den auch 
von Joſephus ant. 1816 ihm ausdrücklich beigelegten Beinamen βαπτιςτής 
Goſephus: ᾿Ιυωάννου τοῦ ἐπικαλουμένου βαπτιετοῦ). Den Widerſpruch δεῖ 
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anders Urteilenden läßzt Mt weg; δίς Meinung des Antipas gibt er ſchärfer 
als Mk in drei gleichgeordneten kurzen Sätzen wieder. Die andern Urteile 
konnten um ſo leichter wegbleiben, als [16 161: — ΠΕ 828 wiederkehren. 
Ebenſo iſt auch das Folgende gekürzt. ὅπ s gibt Mt an, daß herodes δίς 
5 Menge gefürchtet habe, δίς Johannes für einen Propheten hielt. Das ſagt 
Mk 619.20 anders: herodias habe den Tod δὲς Cäufers erſtrebt, aber bei 
herodes nicht durchſetzen können, der Johannes als gerechten, heiligen Mann 
geſcheut und gerne gehört habe und deshalb unſchlüſſig geweſen ſei. Alſo 
die Furcht vor δεῖ Menge hat Mt von ſich aus hinzugefügt. Sehr gekürzt 
οἷ 6 die Schilderung der Geburtstagsfeier, δίς Verhandlung von Mutter 
und Tochter 8. nur angedeutet durch προβιβαςθεῖςτα ὑπὸ τῆς μητρὸς αὐτῆς, 
die hinrichtung 10. nur als ſolche erwähnt. Selbſt die Liebestat der Be— 
ſtattung durch ſeine Jünger 12 wird um den Satzteil καὶ ἔθηκαν αὐτὸ ἐν 
μνημείῳ gekürzt, dagegen läßt Mt die Jünger δὲ Johannes zu Jeſus 
15 kommen, um ihm das Geſchehene zu melden — während ΠΊΕ 650 δίς Apoſtel 
zu Jeſus zurückkehren und ihm ihre Erlebniſſe mitteilen. So gewinnt bei 
Mt 18 auch der Rückzug Jeſu in δίς Einſamkeit ein weſentlich anderes 
Ausſehen als ΠΕ 651, wo er lediglich der Erholung dienen ſoll. Aber beide— 
mal iſt das δεῖ Übergang zur Erzählung von der Speiſung δεῖ Fünf— 
ὁ tauſend Mt 14:5--21 —Mk ὅτο-« (ΞΞ ΣῈ 910-i Joh 61- 15). 


Μί 12ι15-.-..ϑ.1: Als Jesus 65 hörte, Ζορ er sich von da in einem Schiff an 
eéinen einsamen Platz für sich zurüuck. Und die Massen hörten es und folg- 
ten ihm zu Fuß aus den Städten. Und ausgestiegen sah er eine große 
Menge und erbarmte sich über sie und heilte ihre Kranken. Als es 
25 aber 8ρᾶϊΐ war, kamen zu ihm seine Jünger und sagten: Einsam ist der 
Platz, ἀπά die Stunde ἰδὲ schon vorbei; entlaß also die Massen, damit sie in 
αἷς Dörfer weggehen und sich Speise kaufen. Jesus aber sagte zu ihnen: 
Sie brauchen nicht wegzugehen; gebt ihr ihnen zu essen. Da sagen sie ihm: 
Wir haben hier nur fünf Brote und zwei Fische. Er aber sprach: Bringt 
50 sie mir hierher. πα. er befahl den Massen, sich auf dem Gras 2zu lagern, 
nahm αἷς fünf Brote und zwei Fische, blickte zum Himmel auf, sprach den 
Segen und brach und gab den Jüngern die Brote, und die Jünger den 
Massen. Und 4116 aßen und wurden satt, und sie hoben das Ubrige an Bro- 
samen auf, z2wölf Körbe voll. Der Essenden aber waren es etwa fünftausend 
55 Mann ohne Frauen und kKinder. 


Mt hat mit ΠΊΕ gemein, daß Jeſus 13 im Schiff über den See απ die einſame 
Stelle fährt; aber die Maſſen kommen aus den Ortſchaften dahin zu Fuß. 
Bei ΣΕ iſt es auch ein Alleinſeinwollen mit den zurückgekehrten Apoſteln 
und ein Sichzurückziehen, aber in die Stadt Bethſaida; „und die Maſſen, die 
40 es erkannten, folgten ihm“, ſo daß man nicht weiß, ob ſie aus der Nähe 
oder Ferne kommen. Bei Johannes iſt Jeſus über dem Genneſaretſee auf 
dem Berge. Ἀεὶ ΠΕ und Mt 14 ſieht Jeſus beim Ausſteigen aus dem Schiff 
die Menge und iſt von Erbarmen ergriffen. Das führt ihn bei Mk dazu, 
ſie zu belehren, bei Mt, ihre Kranken zu heilen (ἐθεράπευςεν τοὺς ἀῤῥώετους 
45. αὐτῶν), Letztere Vorſtellung iſt ſchwer durchzuführen, δα die Menge doch 
ihm nachgeeilt war. Sonſt hat Mt den Text des Mk geglättet und (nament— 
lich mk 637.388 — Mt 14:17) gekürzt. Auch die ſchöne Ordnung in fünfzig 
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Abteilungen zu hundert (mk 630. 40) läßt Mt weg. Dagegen fügt er 31 21 


zur Vergrößerung des Wunders hinzu, daß außer den ΠΊΕ 64 genannten 
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5000 Männern auch noch Frauen und Kinder mitgegeſſen hätten. Auch ΣΕ 
hat manches geändert. Er läßt Jeſus predigen und heilen ΣῈ 91. Das 
Geſpräch mit den Jüngern hat auch er etwas zuſammengezogen; die 5000 
Maͤnn (von Frauen und Kindern weiß er nichts) lagern ſich in 100 Ge⸗ 
meinſchaften zu fünfzig. Bei Johannes ſpricht Jeſus ſofort, wie er die 
Menge kommen ſieht, mit Phuippus über die Möglichkeit ſie γι: ſpeiſen, 
Andreas macht αἰ den Jungen aufmerkſam, der 5 Gerſtenbrote und zwei 
Fiſche (ὀψάρια) hat. Die 5000 Mann lagern ſich ohne Angabe einer 518- 
droͤnung. Sie erhalten, ſoviel ſie wollen. Und Jeſus läßt hinterher δίς 
Abfälle ſammeln. — An das Speiſungswunder ſchließt ſich das Wunder des 
Wandelns auf dem See Mt 14:2--ὃς (ΞΞ- ΠΕ 645-52 Joh 616-21). 


22 Μί 15 22-234: Und sofort z2wang er die Jünger in das Schiff zu steigen und 
ihm voraus nach der andern Seite zu fahren, bis er die Massen entlassen 
28 hätte. Und als ΕΓ die Massen entlassen hatte, ging er für sich auf den 
24 Berg zu beten. Und als 65 spät wurde, war er allein dort, aber das Schiff 
war schon viele Stadien vom Lande weg, von den Wellen notleidend, denn 
25 der Wind war entgegen. Aber in der vierten Nachtwache kam er 2zu ihnen, 
26 auf dem Meere wandelnd. Die Jünger aber sahen ihn auf dem Meer wan— 
deln und waren bestürzt; denn sie meinten, es sei eine Erscheinung, und 
21] sie schrieen vor Furcht. Sofort aber redete Jesus zu ihnen und sagte: 
28 Fasset Mut, ich bins, fürchtet euch nicht. Und Petrus antwortete ihm und 
sprach: Herr, wenn du es bist, befiehl, daß ich zu dir auf das Wasser 
29 Komme. Er sagte: Komm. πα Petrus ging vom Schiff herunter und wan— 
50 delte über die Wasser und kam zu Jesus. Da er aber den Wind sah, fürch- 
51 tete er sich und fing an unterzusinken und schrie: Herr, rette mich! Sofort 
reichte inm Jesus die Hand und hielt ihn und sagte zu ihm: Kleingläubiger, 
52 warum hast ἅτ gezweifelt? Und als sie auf das Schiff kamen, legte sich der 
58 Wind. Die im Schiff aber huldigten inm und sprachen: Wahrhaftig bist du 
Gottes Sohn. 


Mt gibt den Text δὲς. Mi inhaltlich faſt völlig gleich wieder, nur daß er 
ſtatt ἐν μέεῳ τῆς θαλάττης Mk 6u den beſtimmteren Ausdruck ſetzt: ἤδη 
πολλοὺς «ταδίους ἀπὸ τῆς γῆς 22, Johannes macht 610 daraus 25—30 
Stadien, das {πὸ 4,6---δ,5 Κπὶ (δες See hat εἶπε größte Breite von 9,5 und 
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28-52 εἶπε größte Länge von 21 km). Außerdem ſchiebt Mt 28. 85 die Mk 
unbekannte Epiſode εἶπ, daß auch Petrus auf dem Waſſer zu Jeſus Ηἷπ- 5 


wandelt, ſolange er nicht zweifelt, aber ſobald er zweifelt, nur durch die ihn 
ergreifende Hand Jeſu gerettet wird. Dieſe Epiſode mit dem abſchließenden 
Wort Jeſu: „du Kleingläubiger, warum haſt du gezweifelt?“ iſt durchſichtige 
Darſtellung des Gedankens von der Macht δὸς. Glaubens, während ſich in 
dem umrahmenden Bild nur die übermenſchliche Art Jeſu widerſpiegeln ſoll. 
Freilich legt ſich ſchon bei mMk der Sturm, ſobald Jeſus im Schiffe iſt: das 
hat doch wohl allegoriſche Bedeutung, während die Erzählung des Johan— 
nes 626, daß nach der KAufnahme Jeſu das Schiff ſofort am Ziel 
ſeiner Keiſe iſt, wieder der rein muthiſchen Darſtellung übermenſchlicher 
Größe angehört. Den Schluß des Ganzen hat Mt verändert; bei ΠΊΕ ὅ5ι. 5 
ſind die Jünger nur ganz und gar außer ſich, weil ſie, die ihn bei der 
wunderbaren Speiſung nicht erkannt hatten, jetzt ſeine göttliche Art erkennen; 
85 bei Mt 33 kommt es im schiff zur feierlichen Anbetung: „du biſt wahr⸗ 
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haft Gottes Sohn“. Den Abſchluß dieſes ganzen Abſchnittes bilden Kranken— 
heilungen in Genneſaret Mt 1454- 56. 


Μί1ζ:πι. 56: Und nach der Uberfahrt kamen sie δὴ das Land nach Genne- 84 
saret. Und die Maànner jener Gegend erkannten ihn wohl und schickten in ὅ5 
jene ganze Umgegend und brachten ihm alle die Leidenden und mahnten 586 
ihn, daß sie nur die Quaste seines Mantels fassen dürften. Und alle, die 
sie faßten, wurden gerettet. 


34 Die Ebene Genneſaret öffnet ſich bei Magdala an der weſtlichſten Stelle 34 
des Sees εἶπε Stunde lang und zwanzig Minuten breit; Joſephus bell. 
Jud. 3s16-621 ſchildert ſie als ein Paradies. hier wird Jeſus 35 von den 58 
„Männern des Ortes“ (οἱ ἄνδρες τοῦ τόπου ἐκείνου) erkannt; auf deren 
Botſchaft hin (ἀπέετειλαν) werden alle Kranke der Umgegend herbeigeſchleppt, 
und 86 wie die blutflüſſige Frau (mt 921) werden ſie geheilt, wenn ſie 56 
nur die jüdiſche Gebetsquaſte (κράςπεδον ſ. 265) am Mantel Jeſu berührt haben. 
τα, deſſen Darſtellung Mt wieder gekürzt hat, redet von κῶμαι, πόλεις und 
ἀγροί, in denen Jeſus damals gewirkt habe. So gewinnt man den Eindruck 
einer hochentwickelten Kultur jener Gegend. 


ΧΧ Der Streit um die Reinheit Mt 18 1220 (-- ΜΚ 71- 25. 15 1220: Damals 1 
kommen 2zu Jesu von Jerusalem Pharisäer und Schriftgelehrte und sagen: 
Warum übertreten deine Jünger die Uberlieferung der Altesten: sie waschen 2 
ja die Hände nicht, wenn sie Brot essen. Und er gab ihnen zur Antwort: 5 
Warum übertretet ihr das Gebot Gottes wegen eurer Uberlieferung? Denn« 
Gott hat gesagt: „Ehre Vater und Mutter“ und „Wer Vater oder Mutter 
schmäht, soll Todes sterben.“ Inr aber sagt: Wer zu Vater oder Mutter 5 
sagt: eine Opfergabe, was du etwa von mir unterstüũützt wirst!, der darf seinen 6 
Vater oder seine Mutter nicht ehren. So habt ihr das Wort Gottes wegen 
eurer Uberlieferung ungültig gemacht. Inhr Heuchler: gut hat üuber euch 
Jesaija gesprochen, als δ΄ sagte: dieses Volk ehrt mich mit seinen Lippen, 8 
aber ihr Herz iſst ferne von mir; vergebens ehren sie mich, da sie Menschen-9 
gebote als Lehren lehren. Und er rief die Masse herbei und sprach zu ihnen: 10 
Höret und verstehet! Nicht das in den Mund Eingehende macht den Men-i 
schen gemein, sondern was aus dem Munde hervorkommt, das macht den 
Menschen gemein. Da traten die Jünger heran und sagen ihm: weißt du, 12 
daß die Pharisäer Anstoß nahmen, als sie das Wort hörten? πὰ er ant- 15 
wortete: Jede Pflanze, die mein himmlischer Vater nicht gepflanzt hat, wird 
ausgerottet werden. Laßt sie; es sind blinde Führer von Blinden: wenn u 
aber ein Blinder einen Blinden führt, werden sie beide in die Grube fallen. 
Da antwortete Petrus und sprach zu ihm: Erkläre uns das Gleichnis! ΕΓ 15. 
aber sagte: Seid auch ihr noch jetzt unverständig? Merkt ihr nicht, daß i 
alles zum Munde Eingehende in den Leib geht und in den Abtritt ausgesſtoßen 
wird? Aber was aus dem Munde hervorgeht, kommt aus dem Herzen, und 18 
das macht den Menschen gemein. Denn aus dem Herzen gehen böse Ge- 19 
danken hervor, Mord, Ehebruch, Unzucht, Diebstahl, falsches Zeugnis, Läste- 
rung. Das ist es, was den Menschen gemein macht. Aber mit ungewaschenen 20 
45. Händen essen macht den Menschen nicht gemein. 


Mt iſt nun trotz aller Umgeſtaltung der urſprünglichen Anlage doch mit Mk 
an den erſten großen Wendepunkt der Geſchichte Jeſu gekommen, den er 
freilich als ſolchen wohl verkannt hat. Er erzählt 1, daß jetzt — mit τότε 1 
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knüpft Mt ja immer wieder an — an Jeſus von Jeruſalem Phariſäer und 
Schriftgelehrte herangetreten ſeien. Mk {ΠῚ hier Τὶ genauer: „da ſammeln 
ſich θεῖ Jeſus δίς Phariſäer (nämlich die am Genneſaretſee in der Gegend des 
Wirkens Jeſu wohnenden Parteigenoſſen) und einige von den Schriftgelehrten, 
gekommen von Jeruſalem“. Alſo die Schriftgelehrten aus Jeruſalem bilden 
die Führer der um Jeſus ſich ſammelnden ortsanſäſſigen Phariſäer. Mt 
bringt nun ſofort 5 ihre Frage, warum Jeſu Jünger, alſo die von Jeſus 
gebildete religiöſe Gemeinſchaft, die Überlieferung (die ſog. halacha) der 
Alteſten — πρεςβύτεροι ſind immer die Senatoren, die urſprünglich durch 
Alter, dann durch ihre Stellung angeſehenen Männer, niemals die vor alters 
lebenden Menſchen vgl. 521. 55 οἱ ἀρχαῖοι — nicht einhalten. Wer εἶπε Vor— 
ſtellung hat von der hHeiligkeit dieſer praktiſchen Überlieferung im jüdiſchen 
haus und Volk, δεῖ weiß, was ein ſolcher Vorwurf gegen Jeſus bedeutet. So 
wird εὐ auch nicht ohne Beweis vorgebracht. „Die Jüngerwaſchen nicht δὶς hände, 
ehe ſie Brot eſſen.“ Das händewaſchen vor Ciſch iſt alſo als heilige Äberlieferung 
δεῖ äülteſten dem jüdiſchen Volk bekannt. Die Schriftgelehrten aus Jeru— 
ſalem haben offenbar über die Einhaltung dieſer Überlieferung im Auftrag der 
Alteſten zu wachen. Bei mk Τι- 5 {ΠῚ das ſchwerfälliger vorgebracht. Mt vermeidet den 
ſeinen Leſern fremden, auch θεοὶ Mk ſofort überſetzten Ausdruck κοιναῖς χεροίν ΤΕ 72. δ, 
und εὐ läßt die ganze Ausführung über die jüdiſchen Keinheitsſitten Mk 75.4. weg. Da— 
durch verliert aber der Leſer auch die Erkenntnis von der Bedeutung des Streites. Auch 
δίς Rede Jeſu geſtaltet Mt um. Bei Mk beginnt er, pſychologiſch gewiß 
richtig, mit dem Tadel der heuchelei, die Gottes Gebot verachte und menſch— 
liche Überlieferung feſthalte. Wenn οὐ das zuerſt in einem Wort des 
Jeſaja vorbringt, ſo zeigt er, wie ſtark auch er in der heiligen Überliefe— 
rung ſeines Volkes ſteht. Erſt aus dem Wort des Jeſaja entwichkelt οὐ ſelbſt 
ſeine Anklage, die er dann an einem beſtimmten Beiſpiel, dem Gebot der 
Elternehrung, beweiſt. Mt hat dieſe Kede Jeſu umgekehrt. Er ſtellt der 
Frage, warum δίς Jünger δίς Hände nicht waſchen, 8. δίς andere entgegen, 
warum die Gegner Gottes Gebot gegen ihre Überlieferung mißachten, belegt 
das ΖΦ. 6 mit dem Gebot der Elternehrung und ſchließt 7T mit dem nun 
αἷς. richtig erwieſenen Jeſajawort. Das mag dialektiſch glatter erſcheinen, 
iſt aber pſychologiſch unrichtig. Denn nicht aus der unrichtigen Behandlung 
des Elterngebotes gewinnt Jeſus den Eindruck der heuchelei, ſondern aus 
dem Vorwurf, der jetzt ſeinen Jüngern gemacht wird. Vorher hat οὐ nur 
geſehen, daß dieſe Leute das Gottesgebot in ihrer Deutung nicht wirklich 
feſthalten. Wie beides zuſammenkommt, da ſteht ihm die Erfüllung des 
Jeſajawortes vor Augen. Alſo hier iſt die Antiklimax das Natürliche, die 
von der Anklage zum Beweis geht, von der Leidenſchaft zur ruhigen Klar— 
heit. Die von Jeſus beanſtandete Entſcheidung der ülteſten wird angegeben, 
nachdem ἃ zuerſt als Gottesgebot δίς beiden Worte Ex 2012 2117 (das erſte 
ebenſo Dt 516) ziemlich im Wortlaut der LXX zuſammengeſtellt ſind. Gott 
fordert die Eltern zu ehren, er verlangt den Tod für den, der die Eltern 
ſchmäht; anders 5. δίς Schriftgelehrten (ὑμεῖς δὲ — ſtark betont): ein offen— 
bares Schmähwort gegen die Eltern halten ſie 6 für eine bindende Ver— 
pflichtung. Dieſes Schmähwort ſelbſt iſt 5 gegen Mk 71 dadurch geändert, 
daß ähnlich wie bei dem Ausdruck κοιναὶ χεῖρες ΠΕ 72, ſo auch hier Βεὶ 
dem hebräiſchen κορβᾶν (3) dieſer erſte Ausdruck weggelaſſen und nur 


die ſchon von Mk gegebene Erklärung δῶρον feſtgehalten wird. Das iſt 
diesmal bei dem allgemeinen Ausdruck δῶρον Gabe ſtatt Opfergabe recht 
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mißlich; denn der Satz. „Gabe, was du etwa von mir unterſtützt wirſt“ 
ſcheint ganz unverfänglich, da die Unterſtützung an die Eltern ja doch eine 
Gabe genannt werden kann. Aber auch die heiden kannten κορβᾶν als 
jüdiſchen (ἰδ (Joſeph. c. Ap. 1166. 101). Der HAusdruck: „ein Opfer ſei, was 
s du etwa von mir unterſtützt wirſt“ heißt: „du ſollſt ganz gewiß nicht von 
mir unterſtützt werden“ vgl. Miſchna Nedarim 12 Zeitg. 343. Statt nun 
εἶπε ſolche Schmähung der Eltern nach Dt 21:17 als todeswert zu bezeichnen, 
erklären δὶς Schriftgelehrten nach Mt: 8 „(wer δας ſagt) darf ſeinen Vater 
oder ſeine Mutter nicht ehren“. Bei Mk heißt es „den laßt ihr dem Vater 
10 oder der Mutter nichts mehr tun“. Das iſt Jeſus εἶπε dem Wort Gottes 
widerſprechende, alſo falſche Entſcheidung. Es iſt wichtig, daß auch Jeſus 
ſich mit ſeiner Forderung durchaus innerhalb der angeſtammten Überliefe— 
rung fühlt. Er weiß ſogar, daß nur er ſie feſthält, während die Jeruſalemer 
lteſten und ihre Abgeſandten ſie übertreten. „Ihr habt das Wort Gottes 
is wegen eurer Überlieferung ungültig erklärt.“ Und nun machen dieſe Leute 
ihm Vorwürfe, weil ſeine Jünger die Hände nicht vor Tiſch waſchen. Das 
erklärt Jeſus 7 für heuchelei: ὑποκριταί, ſie ſpielen die Frommen und ge— 
bieten δας Böſe. Da erkennt Jeſus, daß noch von ſeinen Seitgenoſſen das 
Wort Jeſ 2915 gilt, das ziemlich genau nach der LXX angeführt wird. Nun 
20 wendet ſich Jeſus von den Anklägern weg απ die Menge. ΠΕ hat δίς Worte 
ausdrucksvoller αἷς Mt ἀκούεατέ μου πάντες καὶ εύνετε. hier iſt 10 die 
Kürzung durch Weglaſſen von μου πάντες verhängnisvoll, weil Jeſus eine 
ſtarke Wirkung erzielen will. Und ſogar das ſo feierlich eingeleitete Wort 
11 glaubt Mt verbeſſern zu müſſen. Zweimal fügt οὐ hier δας Wort ςτόμα 
25 ein (mund). Bei ihm ſagt Jeſus: „nicht was in den Mund eingeht, macht 
den Menſchen gemein, ſondern was aus dem Mund herausgeht, das macht 
den Menſchen gemein.“ Zunächſt ſei darauf hingewieſen, daß Mt hier doch 
das Wort κοινοῦν — „gemein machen“ gebraucht. So wäre es doch viel— 
leicht beſſer geweſen, auch vorher δὶς Hände αἷς. κοιναί zu bezeichnen, um 
50 im Wort der Schriftgelehrten wie in dem Jeſu denſelben Ausdruck feſtzu— 
halten. Mt verſteht Jeſu Wort nach dem Folgenden dahin: nicht Speiſe 
verunreinigt den Menſchen, wohl aber ſeine Rede. Bei Mk ſagt Jeſus 715: 
„nichts iſt, was von außen in den Menſchen kommt, was ihn verunreinigen 
kann; aber das vom Menſchen Ausgehende, das iſt es, was den Menſchen 
3s verunreinigt“. Hier iſt offenbar der Unterſchied, ob der Menſch das Ziel 
oder der Ausgangspunkt einer Bewegung iſt. Sie verunreinigt ihn nicht, 
wenn er ihr Zsiel iſt; ſie verunreinigt ihn, wenn er ihr Ausgangspunkt iſt. 
Mit der erſten Bewegung hat ſeine Seele urſprünglich nichts zu tun, mit 
der zweiten iſt ſie von Anfang an verbunden. Alſo mit anderen Worten: 
40 der Wert eines Menſchen hängt αὖ von den üußerungen ſeines Innern, 
nicht von den Einwirkungen der Außenwelt auf ihn. Das iſt ein Gedanke, 
der weit über das hinausgeht, was Mt Jeſus ſagen läßt. — Mt hat nun 
aber 1244 Verſe, die bei ΠΕ keine Parallele haben; nur zu 1 findet 
ſich bei EK in der Kahmenrede der Bergpredigt 659 εἶπε Parallele. Die 
45. Jünger machen 12 auf den Anſtoß aufmerkſam, den die Phariſäer απ dem 
Worte Jeſu nehmen. Dieſer Anſtoß iſt zu erwarten, da die jüdiſche Fröm— 
migkeit ganz darauf aufgebaut iſt, daß die Außendinge den Menſchen ver— 
unreinigen können. Jeſus erwidert 18, daß nur das Dauer hat, was der 
himmliſche Vater gepflanzt hat: die Rede wendet ſich gegen die 9 genannten 
50 Menſchenſatzungen und ihre Verteidiger. Jeſus fühlt ſich 12. als der Sehende 
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εἶπον Welt von Blinden gegenüber: blind ſind die geführten Maſſen, aber 
blind ſind auch ihre Führer; das zeigen ſie απ ihrer Unkenntnis des Gottes— 
willens. So müſſen ja Führer und Geführte in die Grube fallen. Jeſus 
iſt alſo in dieſem Augenblick noch ſiegesgewiß. Was die Echtheit dieſer 
Worte anlangt, ſo paſſen ſie ſicher ſehr wohl in dieſen Zeitpunkt. Mehr 
15 läßt ſich aber nicht ſagen. Noch folgt 15--20 εἶπε Deutung des Spruches 
11 (παραβολὴ — Ὁ) ganz im 51} der Deutungen des Sämannsgleichniſſes 


und des Unkrautgleichniſſes. Auch hier geht Mt über ΤᾺ hinaus, ſofern εὐ 
Petrus, nicht wie ΠΙᾺ 7u δίς Jünger Jeſus fragen läßt. Das erinnert απ 
pᷣhilippus ἀπὸ Andreas in der Speiſungsgeſchichte Joh 65--ὃὁ oder an Petrus 
beim Seewandeln Mt 148..5.: δίς ſpätere Erzählung ließ gerne die εἰπε 
16 zelnen Jünger mehr hervortreten. 16 Der Tadel unerwarteten Unver— 
ſtandes rifff doch auch bei Mt alle Jünger. ἀκμήν iſt temporal „noch jetzt“ 
(adverbieller Akk. wie ἀρχήν Joh 825 und τέλος 1 Petr 58). Es {ΠῚ nun 
allerdings in dieſer Erklärung ſchon bei Mk die in den Menſchen ein— 
gehende Speiſe dem aus ſeinem herzen ausgehenden Gedanken entgegen— 


.18 geſetzt. 17. 18 Da hatte Mt nicht mehr weit zu gehen, um das «τόμα als den 


Ort für Aufnahme und Ausgabe zu bezeichnen. Dadurch erhält er eine 
19 ſchärfer zugeſpitzte Rede. Das Sündenregiſter 10 kürzt er gegen Mk, kommt 
20 aber am Sſchluß 2o0 ſtiliſtiſch paſſend auf den eigentlichen Streitgegenſtand, 

das händewaſchen vor dem Eſſen, πο einmal zurück. — Das verunreinigt 

den Menſchen nicht. 


XXI Kananäerin, Speisung der Viertausend, Sauerteig der Pharisäer 
21 Mt 1521 1612. 15::1-.28: πα Jesus ging aus von dort und z0g sich zurück in 
22 die Gebiete von Tyrus und Sidon. Und siehe, ein kanandisches Weib ging aus 

von jener Landschaft und schrie und sprach: Herr, Sohn Davids, erbarme dich 
25 mein; meine Tochter ἰδί übel besessen. Der aber antwortete ihr kein Wort. 

Und hinzutretend baten ihn seine Jünger: Entlasse sie, denn sie schreit uns 
28 nach. Er aber antwortete und sprach: leh bin nur zu den verlorenen Schafen 
25 des Hauses Iſsraels gesandt. Sie aber kam, huldigte inm und sprach: Herr, 
26 hilf mir. Er aber gab zur Antwort: Es ist nicht recht, das Brot der Kinder 
21 zu nehmen und den Hunden vorzuwerfen. Da sagte sie: Ja, Herr; die Hünd- 

chen fressen ja auch von den Bissen, die vom rTisch ihrer Herrn fallen. 
28 Da antwortete Jesus und sagte ihr: O Weib, στοῦ ist dein Glaube; es ge— 

schehe dir, wie ἀπ willst. Und geheilt wurde ihre Tochter noch in jener 

Stunde. 


Die Geſchichte von der Kananäerin (mt 16 21--.28 - ΠΕ 7 24--. 50) beginnt bei 
Mk damit, daß Jeſus gegen die ſeinen Jüngern gegebene Weiſung Mt 10 5 
auf heidniſche Straße geht, was Mt meint korrigieren zu müſſen. Nur von 
Erholung in abgelegenem Gebiete will er wiſſen. Bei Mk iſt von einem 
entſchloſſenen (ἀναςτάς) Weggang in das Gebiet (τὰ ὅρια) von Tyrus δίς 
Rede. Da geht Jeſus in εἶπ Haus — predigt alſo nicht, — „konnte aber 
nicht verborgen bleiben“. Mt 21 ſetzt für ὅρια -- τὰ μέρη und fügt ſogleich 
καὶ (ιδῶνος nach Mk 751: hinzu, wo von einem weiten Zug aus dem Gebiet 
von Tyrus über Sidon zurück an den Genneſaretſee mitten durch das Gebiet 
der Zehnſtädte, das von Damaskus bis Skythopolis GBethſean) und Geraſa 
reichte, berichtet wird. Dieſes klare geographiſche Bild iſt bei Mt nicht 
22 vorhanden. Die Frau heißt bei Mt 22 mit dem althebräiſchen Namen 
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γυνὴ Χαναναία, bei ΠΕ wird ſie als ᾿Ελληνὶς (ζυροφοινίκιςςα τῷ γένει δ, ἢ. 
als griechiſch geſittet, aber phönikiſcher — im Gegenſatz zu puniſcher — her— 
kunft bezeichnet. Den ſyriſchen Phönikern ſtehen die afrikaniſchen, über— 
haupt in phönikiſchen Kolonien lebenden Leute dieſer Nationalität gegen— 
5 θεῖ. Daß Mt ſie bibliſch Χαναναία, (53.}5) nennt, entſpricht ſeiner Vor— 


liebe für das paläſtinenſiſche Kolorit vgl. βαςιλεία τῶν οὐρανῶν für τοῦ 
θεοῦ u. a. Entſcheidend für das Verſtändnis δὸς Mt iſt, daß εὐ die Frau 
„von jenem Gebiet ausgehend“ (ἀπὸ τῶν ὁρίων ἐκείνων ἐξελθοῦςα) be— 
zeichnet, δα Jeſus in dieſe „Teile“ (μέρη) ſich zurückgezogen hat. Offenbar 
10 will ΠῚ trotz 21 von einem Betreten des heidniſchen Bodens durch Jeſus 
nichts wiſſen; nur in dieſe Gegenden (μέρη, nicht ὅρια), in das Grenzgebiet, 
aber auf jüdiſchem Boden, iſt er gekommen. Freilich Mk ſagt hier gerade 
ἀπῆλθεν εἰς τὰ ὅρια Τύρου; τὰ μέρη iſt bewußte Korrektur des Mt. Nun 
{π 28. 22. ohne Parallele bei Mk. Jeſus erſcheint bei Mt härter αἷς. bei 
is Mk. Er antwortet der Bittenden nicht und erklärt den Jüngern, δία ihr 
läſtiges Drängen los ſein möchten, genau nach Mt 105, auch er ſei nur zu 
den verlorenen Schafen des hauſes Iſrael geſandt (ſ. zu Mt 105). Beachte 
28. die helleniſtiſche Form ἠρώτουν für ἠρώτων. Das weitere hat auch 
Mk. Aber deſſen anſchauliche Erzählung, wie δίς Mutter ihre Tochter auf 
29 dem Bett liegend findet, nachdem das Dämonion ſie verlaſſen hat, iſt 28 
auf das äußerſte Maß gekürzt. Die Geſchichte gehört zu den heiden— 
erzählungen (Geraſener, Hauptmann von Kapernaumſ) und zeigt die Kettung 
der heiden um ihres Glaubens willen. Die Veränderung der Ortsbeſtimm— 
mungen bei Mt hindert das geſchichtliche Begreifen der Auswirkung des 
25 Streites über δίς Reinheitsgebote. 


Mt 1520-30: Und von dort weggehend kam Jesus an das Meer Galiläas, stieg 
auf den Berg und setzte sich dort. Und es kamen zu ihm große Massen, die 
hatten bei sich Lahme, Gekrümmte, Blinde, Stumme und viele andere, die 
warfen sie vor seine Füße, und er heilte sie, 580 daß die Menge sich wun— 

50 derte, wenn sie die Stummen reden sahen, die Gekrümmten gesund, die 
Lahmen gehen und die Blinden sehen; {πα sie priesen den Gott IsSraels. 
Jesus aber rief seine Jünger herbei und sprach: Mich erbarmt die Menge; 
denn schon drei Tage weilen sie bei mir und haben nichts zu essen. Und 
ich will sie nicht entlassen, ohne daß sie gegessen haben, damit sie nicht 

55 unterwegs schlaff werden. Und die Jünger sprachen zu ihm: Woher be— 
kommen wir in der Einsamkeit so viele Brote, daß wir eine so große Menge 
sattigen? Und Jesus sagt ihnen: Wie viele Brote habt ihr? Sie sagten: Sieben 
und ein paar Fischlein. Und er gebot der Menge sich auf der Erde zu 
lagern, nahm die sieben Brote und die Fische, und dankend brach und gab 

40 ΘΓ 65 seinen Jüngern, die Jüunger aber den Massen. Und es aßen alle und 
wurden satt, und man hob das Ubrige an Brosamen auf sieben Körbe voll. 
Der Esser aber waren es viertausend Mann ohne Frauen und Kinder. Und 
er entließ die Massen und bestieg das Schiff und kam in das Gebiet von 
Magadan. 


45 Mt ſchließt hier δίς Geſchichte von der Speiſung der Viertauſend 15 29- ὁ 
απ, die εὐ 80.81 mit vielen Heilungen eingeleitet ſein läßt, τοῖς er ſchon 
vor δεῖ Speiſung der Fünftauſend von heilungen erzählte 1414. So 
erſetzt er δίς bei ihm ausgefallene Heilung εἶπες Taubſtummen ΠΙᾺ 752--ὅ1. 


holtzmann, Neues Teſtament. 9— 
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πὶ 29 {ΠῚ letzter Keſt von ΠΊΕ 751. Jeſus auf dem Berg ſitzend ent— 
ſpricht Mk ὅ15, die nun 80. 81 geſchilderten Maſſenheilungen dem Bild 
nk 310. Doch {πὸ das Motive, die hier weiter ausgeführt werden. Die 
anſchließende Speiſungsgeſchichte entſpricht Mk 81-- το. Das herbeirufen der 
Jünger, das erſte Wort απ ſie 82 iſt θεῖ Mt faſt genau τοῖς bei {πῈ, nur ὁ 
daß bei Mt Jeſus noch klarer als bei ΠΙᾺ Ἰααί: „ich will ſie nicht ohne 
Speiſe entlaſſen, damit ſie nicht umkommen“, während es bei Mk heißt 
„wenn ich ſie entlaſſe, werden ſie umzommen“. Im folgenden findet ſich 
eine Menge feiner ſtiliſtiſcher Korrekturen bei Mt, ohne daß in der Sache 
irgendein Unterſchied wäre. Seltſam iſt, daß dieſes zweite Speiſungswunder 
kleiner {ΠῚ als das erſte. Dort werden fünftauſend, hier viertauſend geſpeiſt, 
Mt 38 vergißt nicht, wieder ἄνδρες χωρὶς γυναικὼν καὶ παιδίων hinzu— 
zufügen; dort wird die größere Zahl mit fünf Broten und zwei Fiſchen 
geſäſtigt, hier die kleinere mit ſieben Broten und wenigen Siſchen, dort 
werden 12 κόφινοι, hier 7 ςφυρίδες mit Broſamen gefüllt. Nun wird Paulus 
Apg 9:5 in einer cpupic aus der Stadtmauer von Damaskus herabgelaſſen 
(-- «αργάνη 2 Kor 1133); der κόφινος war wenigſtens in Böotien εἶπ Maß 
von 9,09 Liter (Hultſch, Metrologie 5, 543). Vielleicht waren alſo 7 
ςφυρίδες mehr als 12 κόφινοι. Kaum je wird aufgeklärt werden, warum 
Mt jetzt Jeſus in δίς ὅρια Μαγαδάν fahren läßt, während er bei Mk in 20 
die μέρη Δαλμανουθά fährt; neckiſch iſt, daß hier Mt τὰ ὅρια ſagt gegen 
τὰ μέρη 1521, Mk aber ſagt hier τὰ μέρη gegen τὰ ὅρια 724, 
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Μί16:- 4: Und die Ῥῃματγίβᾶθγ und ϑαδατποᾶθγ traten heran, und versucherisch 
baten sie ihn, ein Zeichen vom Himmel ihnen zu zeigen. Er aber antwor— 
tete und sagte ihnen: Wenn es spät ist, sagt ihr: es ist helles Wetter, denn der 25 
Himmel ist rot; und frühe: heute kommt Sturm, denn der Himmel ist rot und trübe 
Das Aussehen des Himmels könnt ihr unterscheiden, aber die Zeichen der Zeiten nicht? 


Ein schlechtes und ehebrecherisches Geschlecht sucht ein Zeichen, und ihm 
wird kein Zeichen zuteil, außer dem des Jonas. Und er verließ sie und 
ging weg. 30 
Mt erzählt nun im Anſchluß απ Mk 8u-21 weiter von der ZSeichenforderung 
ſeiner Gegner und der Warnung vor ihrem Sauerteig Mt 161--12. Daß 
Jeſus ſeit dem Streit über die Keinheit αὐ heidniſchem Boden war und 
hier den Verſuch macht, wieder auf jüdiſchen Boden zu kommen, erfährt 
man aus Mt nicht mehr. So erzählt Mk, daß die Phariſäer aus Dalma— 55 
nutha herauskamen und von Jeſus ein Zeichen vom himmel, alſo eine 
göttliche Beſtätigung für das KRecht ſeines Auftretens, verlangen. Dieſe 
Forderung paßt zum Weſen der Phariſäer als der Führer der ſtreng geſetz— 
lichen Frömmigkeit. Jeſus hat öffentlich gegen die im Geſetz enthaſtenen 
Keinheitsgebote geſprochen. Er wird auf juͤdiſchem Boden nur geduldet, ad 
wenn Gott durch εἶπ Zeichen vom himmel deutlich für ihn eintritt. Da 
habe Jeſus erklärt, ein ſolches Gotteszeichen werde dieſem Geſchlecht nicht 
erſpart werden, ſei in ſein Schiff geſtiegen und mit den Jüngern wieder 
zurückgefahren. Mt behält das im ganzen bei. Aber bei ihm treten 4 
Phariſäer „und Sadducäer“ απ Jeſus heran. Das fällt ſchon auf, weil die χ5 
Sadducäer nach allem, was wir von ihnen wiſſen, eigentlich nur in 
Jeruſalem, nicht aber an einem abgelegenen Ort des Genneſaretſees zu ſuchen 
ſind. Es war die Partei der hohen prieſterlichen Geſchlechter, die zwar das 
Geſetz hüteten, aber jeder Weiterbildung des Volksglaubens und auch der 
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Neubildung über das Geſetz hinausgehender heiliger Bräuche ſchroff gegen— 
überſtanden (Seitg. 212 -- 214), die alſo auch auf „Seichen vom himmel“ 
nichts gaben vgl. Apg 25-.9ο. Hußerdem kommen bei Mt die Gegner nicht 
wie δεῖ ΠΊΕ aus dem Ort heraus Jeſus entgegen, um ihn vom Betreten 
5. δὲ5 Ortes abzuhalten, ſondern ſie kommen eben zu ihm (προςελθόντες für 
ἐξελθόντες). Nun gibt Jeſus 2. 8. auch εἶπε andere Antwort αἷς bei Mk. 2.5 
Er redet von den Wetterzeichen, als ob er, um ein Zeichen vom himmel 
gebeten, tatſächlich zum Wolkenhimmel emporblickte: Abendrot weiſt auf 
ſchönes Wetter hin, Morgenrot auf Sturm. So kennten die Gegner die 
10 Wetterzeichen, aber nicht die Zeichen der Zeiten (εημεῖα τῶν καιρῶν : καιροί 
die für ein Geſchehen paſſenden und beſtimmten Zeiten). Und nun ſchließt 
er damit, dieſem ſchlechten und ehebrecheriſchen Geſchlecht werde nur δας 
Zeichen des Jona gegeben werden (ſ. zu 12 58.-42). Wie zu dieſem letzten 
Wort, ſo gibt es θεῖ ΣῈ πο zu dem Wort von den Wetterzeichen eine 
16 Parallele ΣῈ 12542606. Da iſt freilich nicht von Abend- und Morgenrot die 
Rede, ſondern von Wolken im Weſten und von Südwind. Dieſer Wechſel 
zeigt, daß das Wort Jeſu ſehr frei überliefert wurde. Der Schluß iſt bei 
ΣῈ ziemlich derſelbe: auf das Ausſehen von himmel und Erde verſteht man 
ſich, aber den gegenwärtigen Augenblick (τὸν καιρὸν τοῦτον) würdigt man 
20 nicht. Mt kann mit ſeiner Einordnung der Worte der Kedequelle απ dieſer 
Stelle recht haben. Dann hob Jeſus auf δίς Seichenforderung der Phariſäer 
hervor, daß ſein Auftreten als Bußprediger dieſem jüdiſchen Ort, in den er 
jetzt kommt, ebenſo Zeichen genug [εἶπ muß, wie Jonas Auftreten der Stadt 
Nineve Zeichen genug war (ΣΕ 1150). Aus dem heidniſchen Land kommend 
25 mochte Jeſus beſonders geſtimmt ſein, dieſe böſe und von Gott abtrünnige 
(ſo dann doch: μοιχαλίς) Art den heiden in Nineve und der Königin von 
Saba gegenüberzuſtellen (ogl. zu 1230). Dann bleibt nur zu bedauern, daß 
Mt den ganzen Spruch ſchon απ gewiß falſcher Stelle gebracht und durch 
Kürzung hier ſeine Wirkung abgeſchwächt hat. 


50 Mt 165- 12: πὰ als die Jünger auf die andere Seite gekommen waren, hatten s 
sie vergessen Brot mitzunehmen. Da sprach Jesus zu ihnen: Sehet zu und 6 
hütet euch νοῦ dem Sauerteig der Pharisäer und der Sadducäer. Die aber7 
uũberlegten bei sich und meinten „Weil wir kein Brot haben“. Jesus erkannte 8 
65 und sprach: Was überlegt ihr bei euch, Kleingläubige, daß ihr kein Brot 

35s habt? Und erinnert ihr euch nicht δὴ die fünf Brote der Fünftausend und 9 
wie viele Körbe ihr erhieltet? Und nicht an die sieben Brote der Viertausend 10 
und wie viele Körbe ihr erhieltet? Wie versteht ihr nicht, daß ich nicht von in 
Broten zu euch sSprach? Hütet euch aber vor dem Sauerteig der Pharisder 
und Sadducdàer. Da verstanden sie, daß er nicht befahl, sich vor dem Sauer- 12 

40 teig der Brote zu hüten, sondern vor der Lehre der Pharisäer und Sadducaer. 


Nun erzählt ΠΙᾺ 812i, daß die Jünger bei der Rückfahrt nur ein Brot 
im Schiff gehabt hätten. Darauf hätten ſie die Warnung Jeſu vor dem 
Sauerteig der Phariſäer und des herodes bezogen. Jeſus aber habe ſie 
zur Widerlegung απ die beiden Speiſungen der Fünftauſend und Viertauſend 
45 erinnert. Mt ändert auch hier. Er läßt das Geſpräch S erſt am jenſeitigen δ 
Ufer ſtattfinden (ἐλθόντες -- εἰς τὸ πέραν). 6 Jeſus warnt nicht vor dem 6 
Sauerteig der Phariſäer und des herodes, d. h. doch: vor dem Eindruck der 
geiſtigen und politiſchen Führer im galiläiſchen heimatland auf die Jünger, 
ſondern vor dem Sauerteig der Phariſäer und Sadducäer, da Mt dieſe beiden 
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Parteien Jeſus nach einem Zeichen hat fragen laſſen (16). Dann hat er das 
Frage- und Antwortſpiel des Mk zu einer Rede Jeſu 8.- 12 umgewandelt 
und bezieht ſchließlich 12 das Bild vom Sauerteig auf die „Lehre“ der 
beiden Parteien. Es handelt ſich um die von ihnen vertretenen gemein— 
gültigen jüdiſchen Anſchauungen. Nun läßt Mt weg die heilung des Blinden 
don Pethſaida (mk 8 22226). Er hat ja erſt 1550 auch Blinde bei der dort 
erwähnten Maſſenheilung aufgeführt. 


ΧΧΙΙ Das Petrusbekenntnis. Aufforderung zur Nachfolge Mt 1615228 
(EMu 827-91, [κ 918227). 1615-220: Als nun Jesus in die Gegend von Cäsarea 
Philippi kKam, fragte er seine Jünger: Wer, meinen die Leute, sei des Menschen 


14 Sohn? Sie sagten: Johannes der Täufer, andere: Elias, weitere: Jeremias 
15 oder einer der Propheten. Er sagt ihnen: Aber ihr, wer, meint ihr, bin ich? 
16 Antwortend sagte Simon Petrus: Du bist der Messias, der Sohn des leben- 
11 digen Gottes. Antwortend aber sprach Jesus ↄu ihm: Selig bisſt du, Simon 


Βαγίοπα, denn Fleisch und Blut hat dir das nicht geoffenbart, sondern mein 


18 Vater im Himmel. πα ich sage dire Du bist Petrus, und duf diesem Felsen 


will ich meine Gemeinde erbauen, und Höôllentore sollen nicht stärker sein als 


19 Sie. Ich werde dir die Schlüsſssel der Himmelſsherrschaft geben, und was du 
20 απ! Erden bindest, wird im Himmel gebunden sein, und was du απ Erden, 


13 


14 


15 
16 


lösest, soll auch im Himmel gelöſst sein. Dann schärfte er den Jüngern ein, 
sie sollten niemand sagen, daß er der Messias sei. 


Jeſus kommt 18 εἰς τὰ μέρη Καιςαρίας τῆς Φιλίππου, alſo: in δίς Gegend 
(1. zu 1521 und 59) der vom Tetrarchen Philippus zur Kaiſerſtadt mit be— 
rühmtem Cäſartempel umgebauten Stadt Paneas (heute Banyas), wo εἶπε 
Quelle des Jordan in breitem Strom aus der Pangrotte hervorkommt. Der 
Ausdruck εἰς τὰ μέρη bezeichnet nach 1521 aber nur die geographiſche 
Richtung, nicht einmal das Gebiet (τὰ ὅρια) der Stadt. ΠΕ 821 hat genauer 
εἰς τὰς κώμας Καιςαρίας. ὅπ die heidniſche Stadt ſelbſt kam Jeſus vielleicht 
überhaupt nicht. Ob nun ΠῚ oder Mk die Frage Jeſu richtig wiedergibt, 
wenn Mt hier die Selbſtbezeichnung „den Menſchenſohn“ für δας einfache 
„mich“ des Mke ſetzt, iſt nicht zu entſcheiden, δὰ δίς Evangeliſten namentlich 
ſolche rein einleitende Worte oft genug frei geſtalten. HAus der 124. mit— 
geteilten Antwort geht aber hervor, daß Jeſus hier die Meinungen ſolcher 
erfahren ſoll, die von ſeiner das gewöhnliche Menſchenmaß weit über— 
ſchreitenden Art überzeugt ſind: man hält das Menſchenkind für etwas Über— 
menſchliches, nämlich für den auferſtandenen Täufer Johannes (ſo nach 142 
herodes Antipas), für Elias, der im feurigen Wagen gen himmel fuhr ππὸ nach 
Mal 525 vor dem Gerichtstag wiederkehren ſoll, [τ Jeremia (ſo nur bei τὶ, 
vgl. 2 Mkk 25-.8 und 151:-.1ι6: beide Stellen zeigen jedenfalls, wie viel ſich 
die fromme Phantaſie mit dem verklärten Jeremia beſchäftigt hat, der die 
künftige Herrlichkeit vorbereitet und bei Gott für ſein Volk eintritt und den 
Gotteskämpfern beiſteht) oder ohne beſtimmten Namen für einen der Pro— 
pheten (ἕνα --- τινά). Nicht iſt die Rede von denen, δίς nach Mt 1110 von 
Jeſus ſagen, er ſei ein Freſſer und Weinſäufer, der Zöllner und Sünder 
Freund, oder von den Phariſäern, die nach 12:24. ihn als von Beelzebul 
beſeſſen bezeichnet haben. Frage und Antwort 18. 14 iſt durch ein nicht 
mitgeteiltes voraufgehendes Geſpräch begrenzt. Nun fragt Jeſus 15 ſeine 
Jünger: Ihr aber, wofür haltet ihr mich? Da gibt ihm 16 Simon Petrus 
mit dem Meſſiasnamen den höchſten Namen, der nach jüdiſchen Begriffen 
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einem Menſchen gegeben werden kann; bei ΠΊΕ ſagt er εὺ εἶ ὁ Χριετός, bei 
ΣῈ τὸν Χριοτὸν τὸν θεοῦ [586, λέγομέν ςε]; Mt fugt zu dem Wort bei mk 
noch hinzu ὁ υἱὸς τοῦ θεοῦ τοῦ ζῶντος: Gott beweiſt ſich αἷς lebendig, 
indem er dieſen Mann auftreten läßt, der ihm näher zugehört αἷς jeder 
s andere. An ſich dürfte εἶπ Jude, wenn εὐ den Meſſias αἷς Gottes Sohn 
bezeichnete, an ein engelartiges Weſen gedacht haben, vgl. die Söhne Gottes 
Gen. 6:--ὁ hiob 16 21. -- Nur bei Mt erwidert nun Jeſus mit der berühmten 
Seligpreiſung des Petrus 17-. 19, δίς ſicher ſchon um 220 unter Papſt 
Kalliſtus eine große Rolle geſpielt hat, wie wir von Tertullian de pudic. 21 
10 wiſſen. Der erſte Satz 12 drückt freudige Überraſchung aus, aber ſo, daß 
das Bekenntnis δὲς Petrus unerwarteterweiſe mit dem zuſammentraf, was 
Jeſus ſelbſt höchſte Wahrheit iſt. Simon, der Sohn Jonas — nur an 
dieſer Stelle und Joh 21 16. 16. 17, wo δεῖ Vater Johannes heißt, wird Petrus 
mit ſeinem Vatersnamen bezeichnet — iſt ſelig, weil er εἶπε Gottesoffen— 
15 barung erlebt hat. Und wenn Jeſus hier gerade Gott ſeinen himm— 
liſchen Vater nennt, ſo iſt das zugleich beſtimmte, wenn auch demütig ver— 
hüllte Antwort auf das Wort des Jüngers: Du biſt Gottes Sohn. Der ab— 
gewehrte Gedanke, daß ihm Fleiſch und Blut das geoffenbart habe, kann 
doppelte Beziehung haben. Einmal heißt es: das haſt du nicht von Menſchen, 
20 weder von mir, noch von anderen, gehört. So könnte es auffallen, da Petrus 
ja auch im Namen ſeiner Mitjünger ſprach. Aber offenbar hat Jeſus im 
Augenblick des Bekenntniſſes den Eindruck: hier wird nichts mitgeteilt, was 
mehrere zuvor untereinander ausgemacht haben, ſondern Petrus bringt das zu— 
nächſt als ſeine Erkenntnis unmittelbar aus ſich hervor. Aber nun wieder: 
25 Das hat er nicht von Fleiſch und Blut, das iſt kein aus ſeinem natürlichen 
Empfinden erwachſener oder gar künſtlich gefundener Gedanke. Er erklärt 
den für den Meſſias, den δίς Phariſäer als einen Feind des Geſetzes ver— 
folgen. So gibt Jeſus auch ihm 18 einen Namen. Er nennt ihn den 
Felſen (Petrus, das iſt die verhältnismäßig früh aufgekommene Überſetzung 
50 von Kephas ΧΡ") Joh 142). Paulus gebraucht regelmäßig den Namen 


Κηφᾶς; wenn in zwei Stellen des Galaterbriefs auch die älteſten Hand— 
ſchriften „Petrus“ haben, ſo zeigt das nur, wie leicht ſpäter der griechiſche 
Name die ſemitiſche Form verdrängte. Im aramäiſchen Cargum Onkelos 
{πὸ im Prophetentargum heißt ΣΧ 8)55 nicht, wie auf Grund ſpäterer Texte be— 


55 hauptet wurde, Stein, ſondern Fels (abgeleitet auch: Ufer). Nun hat Jeſus auch 
in den Schlußgleichniſſen der Bergpredigt vom Bauen auf dem Felſen als dem 
Grunderfordernis eines guten Bauens geredet. Das wußte οὐ als τέκτων, 
Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß er darauf anſpielte, wenn er ſeinen Jünger 
als Fels bezeichnete. Dann wollte er auf ihn als auf eine ſichere Grund— 

40 lage bauen. Kuffällt nur als Objekt δὲς Bauens δας Wort ἐκκληεία. 
Jeſus bezeichnet nur hier ſeine Anhänger mit dieſem gewiß ſchon Paulus 
völlig geläufigen Ausdruck; die zweite Stelle, in der, auch nur θεῖ Mt, das 
Worf ἐκκληςία im Munde Jeſu vorkommt (Π|| 1817, bezeichnet mit ἐκκληςία 
gar die organiſierte Einzelgemeinde und ſtammt ſo jedenfalls nicht aus der 

45. Zeit Jeſu, der noch keine ſolche Teilgemeinden kannte. Paulus kennt auch 
δὶς Herbindung ἐκκληςίαν οἰκοδομεῖν 1 Kor 14 4; aber das fällt nicht auf, 
weil er das Verbum οἰκοδομεῖν reichlich in übertragenem Sinn verwendet 
(1 Theſſ 51: 1 Kor 81.10 1025 144. 17 — Gal 218 Rom 1520). Dagegen θεῖ 
Jeſus erwartet man ein bildliches Objekt, das zu οἰκοδομεῖν paßt, etwa 
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τὴν οἰκίαν μου. Allerdings reiht ſich ſofort εἶπε weitere Schwierigkeit an. 
zwar daß δεῖ feſtgegründete Bau Jeſu mit den unerſchütterlichen CToren 
δεῖ Unterwelt (πύλαι ἅδου) verglichen wird, paßt ſehr gut zu dem Bilde 
Jeſu. Dann muß aber das Verbum οὐ κατιςχύςουςιν αὐτῆς nur aus- 
drücken: [16 werden nicht feſter ſein als mein haus; ſie werden (im Wett⸗ 
bewerb) es nicht απ Feſtigkeit übertreffen. Von einem Ringen der beiden 
Gebäude miteinander kann natürlich nicht die Rede ſein. Fremd war den 
Juden δὸς Begriff der πύλαι ἅδου nicht (vgl. hi ὅ8ι17 ῬΓ 91: 10718: Tore 
δος Todes). 19 geht nun zu einem ganz andersartigen Bilde über. Die 
drei Begriffe: Schlüſſel, binden und löſen gehören zu einer Anſchauung 
zuſammen. Das Wort „Schlüſſel“ findet ſich bei Jeſus noch ΣῈ 1152; δα 
wirft Jeſus den jüdiſchen Geſetzeslehrern (νομικοί) vor: „ihr habt den Schlüſſel 
der Erkenntnis fortgenommen; ſelbſt kamt ihr nicht hinein und habt ge— 
hindert, die hineingehen wollten“. Damit iſt deutlich gemeint, daß δίε 
Gelehrſamkeit der Geſetzeslehrer δίς Erkenntnis des Gotteswillens denen ver— 
baue, die ſich ihrer Führung anvertrauen. Alſo würde das Wort απ Petrus 
ſagen, daß Jeſus ihm die Führung zur hHimmelsherrſchaft in ähnlicher 
Weiſe anvertraue, wie die Schriftgelehrten die Führung zum Geſetz an ſich 
geriſſen haben. Da iſt nun wichtig, daß Tertullian de pudic. 21 neben 
dem Text: dabo tibi claves zuvor den anderen bietet: tibi dedi claves 
regni coelesſtis. Denn Jeſus redet hier tatſächlich von dem Erfolg ſeiner 
bisherigen Arbeit an dem Jünger. Durch ſie iſt Petrus in den Stand ge— 
ſetzt, Menſchen zum himmelreich zu führen. Jeſus hat ihm alſo die Schlüſſel 
zur himmelsherrrſchaft gegeben. — ὅπ derſelben Linie und in einem bBild, 
das dem Bild vom Schlüſſel mindeſtens verwandt iſt, fügt aber Jeſus hinzu, 
was der Jünger auf Erden binde oder löſe, werde auch im himmel ge— 
bunden und gelöſt ſein. Das war ſchon Tertullian ein in ſeiner Bedeutung 
umſtrittenes Wort. Für δίς kirchliche Auslegung ſeit Papſt Kalliſtus (2117 - 222) 
iſt maßgebend, daß die hier dem Petrus gegebene Gewalt zu binden und 
zu löſen 1818 der Jüngergemeinde überhaupt übertragen und mit Joh 2023 
gleichgeſetzt wurde, wo der Auferſtandene zu den Jüngern ſpricht: „wenn 
ihr jemand die Sünden erlaſſet, ſo ſind ſie erlaſſen, wenn ihr ſie behaltet, 
ſind ſie behalten“. Aber dieſe Gleichſetzung wird hinfällig angeſichts der 
Tatſache, daß im jüdiſchen Schrifttum „binden“ dw) immer „verbieten“ 


und „löſen“ (521) immer „erlauben“ iſt. Jeſus ſagt alſo, was Petrus 


auf Erden verbiete und erlaube, [εἰ auch im himmel verboten und erlaubt: 
er hat das richtige Urteil über Gottes Willen (δὶς Schlüſſel der Himmels— 
herrſchaft) gewonnen und kann nun ebenſo frei, wie Jeſus das dem Geſetz 
gegenüber δὲ, über Gut und Böſe entſcheiden. So iſt hier alſo nicht 
von einer Amtsübertragung an Petrus die Rede, ſondern nur von Freude 
darüber, daß Petrus im Verkehr mit Jeſus zum Verſtändnis δὸς Gottes— 
willens und zum ſtarken Feſthalten an ihm herangereift iſt. Tertullian, 
der die ganze Stelle noch öfters anführt, hat auch im Streit mit Ralliſt 
nicht an der Echtheit der Worte gezweifelt, insbeſondere nie eine 
Fälſchung im Dienſte der römiſchen Gemeinde behauptet. Das Futurum 
δώςω für das Perfektum déduxd wurde wohl geſetzt, weil nach ſpäterem 
Verſtändnis der Jünger ſeine CEhrenſtellung als „Pförtner des himmel— 
reichs“ erſt nach der Erhöhung des Meſſias antreten ſollte; man hat die in dem 
Wort liegende Beziehung nicht verſtanden. — Nun ſpiegelt ſich die ganze 
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enthuſiaſtiſche Aufregung des Jüngerkreiſes nach dem Petrusbekenntnis ἰπ 
dem 20 mitgeteilten Verbote Jeſu wieder, zu irgend jemand von ihm als 
dem Meſſias zu reden. Das entſpricht wieder Mk 850. Jeſus fürchtet offen— 
bar, daß δία mit dieſem Glauben verbundenen Hhoffnungen ſeinem bisherigen 
Wirken ſchaden. Aber bei Mt hat er ſich längſt (721) αἷς Meſſias bezeichnet. 


Mt 16 21028: Von da ab fing der Messias Jesus an, seinen Jüngern zu zeigen, 
daß er nach Jerusalem gehen und viel von den Altesten, Hohepriestern und 
Schriftgelehrten leiden müsse und getötet werden und am dritten Tag auf— 
erstehen. Und Petrus nahm ihn zu sich und fing an ihm einzuschärfen und 
zu sagen: Gnaädig sei Er dir, Herr! Das möge dir nicht geschehen. Er aber 
wandte sich und sprach zu Petrus: Geh hinter mich, Satan! Ein Argernis 
bisſt du für mich; denn nicht an Gottes Sache denkst du, sondern an die der 
Menschen. Da sprach Jesus zu seinen Jüngern: Wenn einer mir nachfolgen 
will, verleugne er sich und nehme sein Kreu? πα gehe mir nach! Denn 
wer sein Leben retten will, wird es verlieren, und wer sein Leben verliert 
um meinetwillen, der wird es finden. Denn was wird ein Mensch Nutzen 
daran haben, wenn er die ganze Welt gewinnt, aber seines Lebens ver— 
lustis geht? Oder was wird ein Mensch zum Austausch für sein Leben 
geben? Denn des Menschen Sohn wird in der Herrlichkeit seines Vaters 
mit seinen Engeln kommen, und dann wird er jedem nach seinem Wirken 
vergelten. Wahrlich, ich sage euch, es sind einige von denen, die hier 
stehen, die den Tod nicht Schmecken werden, bis sie des Menschen Sohn 
kommen sehen in seiner Herrschaft. 


Jetzt 21 entſchließt Jeſus ſich auch zum Zug πα Jeruſalem. Das iſt 21 un— 
mittelbar ausgeſprochen, θεῖ Mk liegt dasſelbe Siel ſchon in der Leidens— 
weisſagung 85: durch δίς Erwähnung des oberſten jüdiſchen Gerichtes 
deutlich vor, und δίς ganze Erzählung von δα αὖ ſchildert den Sug aus der 
Umgegend von Cäſarea Philippi nach Jeruſalem. Mt, der 21 mit ſtarker 
Betonung von 'ncooc Xpicroc erzählt, δὰ Jeſus 16 ebenſo dieſen Namen 
erhalten hat, wie Simon 18 den ſeinigen, ſchließt ſich jetzt wieder in der 
hauptſache ganz απ ΠΊΕ απ. In der erſten Leidensweisſagung fällt die 
änderung δὲς Auferſtehungstermins auf (mk μετὰ τρεῖς ἡμέρας; Mt τῇ 
τρίτῃ ἡμέρᾳ, ebenſo ΣῈ 922). Es handelt ſich nicht um andere Berechnung, 
ſondern um Unterſchied in der Zählung; auch Mk meint, nach dem Sterbe— 
tag, dem Tag des Begräbniſſes und dem Anbruch des Auferſtehungstages: 
Das faßt εὐ volksſtümlich zuſammen πα drei Tagen“. πρεεβύτεροι καὶ ἀρχιερεῖς 
καὶ γραμματεῖς {πὸ δίς drei Stände im jüdiſchen Hohenrat (δεἰίᾳ. 226). Das 
„Muß“ (δεῖ) dieſer Leidensweisſagung ergab ſich für Jeſus gewiß nicht bloß 
aus ſchriftgelehrter Erkenntnis altteſtamentlicher Weisſagung, ſondern aus 
der Kechnung mit dem, was bisher Gottes Wege mit ihm geweſen waren. 
hunger und Verfolgung hat er erlitten (4s 102s 1521 161-- 4); ſo wird ihn 
Gott auch nicht vor dem Tode ſchützen. Aber bleiben im Tode wird der 
Meſſias nicht. Vielleicht ſtammt der dritte TCag aus hoſ 62. ὅπ 22 hat 
nur Mt die abmahnende Kede wiedergegeben: ἵλεώς «τοι — gnädig ſei er 
dir! (eine geläufige Formel mit Auslaſſung der Gottesbezeichnung, alſo gut 
jüdiſch, aram. ὉΠ). Das οὐ μὴ ἔεται iſt mit zuverſichtlichem Futurum: Das 


wird dir doch nicht geſchehen. 23 Die abweiſende Antwort, in welcher der 
Felſenjünger als Salan zurückgewieſen wird, ſteht ſchon bei mk. MNt findet 
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es nur gut, zwiſchen die Anrede ςατανᾶ «πὸ das erklärende ὅτι πο εἰπ 
erläuterndes Ἄκάνδαλον εἶ ἐμοῦ einzuſchieben. Petrus lernt nicht Gottes 
willen aus deſſen Fügungen, ſondern will Gott nach ſeinen Menſchengedanken 
den Weg vorſchreiden. Um ſo wichtiger iſt es Jeſus, ſeine Jünger απ den 
Leidensweg in ſeiner Nachfolge vorzubereiten 25—28. Nach Mmk 8 ſpricht 
Jeſus zu der Maſſe mitſamt den Jüngern, nach ΣῈ 925. zu „allen“, Mt läßt 
die Worte απ „die Jünger“ gerichtet ſein. Die Worte ſind in den drei 
Evangelien in der hauptſache dieſelben. Der Eingangsſatz 22 ſetzt voraus, 
daß manche Jeſus folgen wollen (ὀπίςω μου ἐλθεῖν, ἔρχεεθαι --- ἀκολουθεῖν 
μοι). Solchen mutet Jeſus zu, ſich zu verleugnen (auf ſich zu verzichten) 
und das eigene Kreuz aufzunehmen — wie zum Tode verurteilte Verbrecher 
(ſo wenigſtens Joh 19:17). Alſo der Weg mit ihm {ΠῚ εἶπ Weg zum Tode. 
Trotzdem ſollen die Jünger ihn gehen. Nun folgt 25 ein Rätſelwort. Seine 
erſte Hälfte lautet bei den drei Evangeliſten: „Denn wer ſein Leben retten 
will, der wird es verlieren“ — das trifft alſo den, der aus Sorge für ſein 
Leben jetzt nicht mit Jeſus zieht. Die Kehrſeite iſt nämlich nach Mk, daß 
der ſein Leben retten (mt: finden) wird, der es um Jeſu und des Evan— 
geliums willen verliert; Mt und ΣῈ laſſen καὶ τοῦ εὐαγγελίου weg. Das 
Rätſel beſteht alſo darin, daß δὶς Nachfolger Jeſu tatſächlich ihr Leben ver— 
lieren und doch auch retten werden. Dabei denkt Jeſus weder an den 
inneren Gewinn der Jünger auf dem Leidensweg mit ihm noch an ihre Ver— 
klärung durch den Tod für ſeine Sache, ſondern an das Leben mit dem 
Meſſias nach dem Tode mit dem Meſſias. 26 In einem tiefſten Wort ſpricht 
Jeſus aus, daß der Gewinn der ganzen Welt dem Menſchen doch nichts 
helfen könne, wenn er ſeiner Seele verluſtig gehe: die Unendlichkeit iſt nichts 
ohne das Ich, das ſie in ſich aufnimmt. Dafür gibt es keinen Tauſchwert 
(ἀντάλλαγμα). Darum erklärt Jeſus bei Mk, daß man ſich ſeiner und ſeiner 
Worte in dieſem „ehebrecheriſchen und ſündigen Geſchlecht“ — es ſind die 
Worte wie bei der Zeichenforderung Mt 1259 164 — nicht ſchämen dürfe: 
es gibt ſo viele, die ſich ſcheuen, von der herrſchenden Meinung abzuweichen, 
auch wenn ſie ſich bewußt ſind, in einer ſchlechten Welt zu leben. Jeſus 
erinnert an das Bild Dan 713: Da wird des Menſchen Sohn in der herrlich— 
keit ſeines Vaters — man könnte ἐν τῇ δόξῃ τοῦ πατρὸς αὐτοῦ auch über— 
ſetzen: im Lichtglanz ſeines Vaters — mit den heiligen Engeln erſcheinen; 
ſo kommt die „Herrſchaft Gottes in Kraft“ δ, ἢ. „in ihrer vollen Auswirkung“ 
und dann handelt es ſich darum, daß der Menſchenſohn in ſeinem Glanz 
ſich des Einzelnen nicht ſchämt; εὐ ſchämt ſich der Ungetreuen, die nicht zu 
ihm gehalten haben. Mt hat 22 ſtark gekürzt. (τ ſchildert den Menſchen— 
ſohn nur als den künftigen Kichter, der jedem nach ſeinem Tun vergilt. 
Das iſt farblos. Aber wie bei ΠΙᾺ 92, ſo ſchließt auch bei ΠῚ 58 die Rede 
ab mit der ſicheren Vorausſage, daß dieſe Offenbarung der herrlichkeit des 
Menſchenſohnes eintreten werde, ehe alle erſten hörer dieſer Worte geſtorben 
ſind. Alſo Jeſus glaubt an ſich als den Meſſias; er erwartet ſeinen Tod, 
erwartet auch den Tod ſeiner Jünger, aber hofft zuverſichtlich auf dem— 
nächſtige Aufrichtung der Gottesherrſchaft, an der er mit ſeinen Getreuen wird 
teilhaben. Schon ſeit ſeiner Taufe und Verſuchung beſchäftigt ihn auch ſein 
und ſeiner Jünger perſönliches Schickſal; ſeit dem Petrusbekenntnis iſt es 
der eine Brennpunkt in der Ellipſe ſeiner Gedankenwelt; der andere iſt 
die Gottesherrſchaft im Einzelnen. 
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XXIII Verklärung und Heilung des fallsüchtigen Knaben Mt 47:. "0. 
171415: Und nach sechs Tagen nimmt Jesus Petrus, Jakobus und Johannes 
seinen Bruder zu sich und bringt sie auf einen hohen Berg für sich und 
verwandelte sich vor ihnen, und es leuchtete sein Gesicht wie die Sonne, und 
s seine Gewänder wurden weiß wie das Licht. Und siehe, es erschien ihnen 
Moses und Elias, mit ihm sich besprechend. πὰ Petrus sprach dabei zu 
Jesus: Herr, es ist schön, daß wir hier sind; wenn du willst, so will ich hier 
drei Zelte aufschlagen, dir eines, Mose eines, und Elia eines. Als er noch 
sprach, siehe, da überschattete sie eine lichte Wolke, und siehe, eine Stimme 
10 Sprach aus der Wolke: Dies ἰδέ mein lieber Sohn, an dem ich Wohlgefallen 
fand, höret auf ihn! Und als die Jünger es gehört hatten, fielen sie auf 
ihr Angesicht und fürchteten sich sehr. πα Jesus kam hinzu, rührte sie 
an und sprach: Stehet auf und fürchtet euch nicht. Da hoben sie ihre 
Augen auf und sahen niemand außer Jesus allein. Und als sie vom Berg 
15 herabſtiegen, gebot ihnen Jesus und sprach: Saget niemand dieses Gesicht, 
bis des Menschen Sohn von den Toten erstanden ist. Und die Jünger frag- 
ten ihn und sagten: Was sagen also die Schriftgelehrten, daß Elias zuerst 
kommen muß? Und er gab die Antwort: Elias kommt und wird alles Ζιι- 
richten; ich sage euch aber: Elias ist Schon gekommen, und sie haben ihn 12 
20 nicht erkannt, sondern haben getan an ihm, was sie nur wollten. So wird 
auch des Menschen Sohn durch sie leiden. Da verstanden die Jünger, daß 
er vom Täufer Johannes zu ihnen sprach. 


1 Mit genauerer Seitbeſtimmung, als ſonſt üblich iſt, knüpfen die Evangeliſten 
die Verklärungsgeſchichte an die Erzählung vom Petrusbekenntnis an; nach 

25 Mk und Mt ſind es ſechs, nach ΣῈ etwa acht Tage nachher. Es liegt nahe, 
das auf die Perikopenordnung der oder einer alten Gemeinde zurückzuführen 
(ogl. ähnlich die Oſterperikopen Joh 20 τ-- 18. 19--25. und 24--:29, 26 μετὰ ἡμέρας 
ὀκτώ). Petrus Jakobus und Johannes ſind allein (κατ᾽ ἰδίαν, bei ΠῚΕ noch 
μόνους) bei Jeſus, wie bei der Erweckung der Tochter des Jairus (mk 537), 

50 am Olberg (ΠΊΕ 165), in Gethſemane (mk 1452 ΠῚ 2651). Das ὄρος ὑψηλόν 
erinnert an den Berg der Verſuchungsgeſchichte (mt 48), aber δίς Beziehung 
iſt verſchieden. Bei der Verſuchung handelt es ſich um den AUusblick über 
δίς Reiche der Welt, hier um die Nähe des himmels. ὅπ 2 hat Mt das 2 
Leuchten des Angeſichtes Jeſu zum Markustert hinzugefügt vgl. Apk 116, 

56 dagegen hat er den volkstümlichen Vergleich des Glanzes der Kleider Jeſu 
mit der Leiſtung eines irdiſchen Walkers weggelaſſen. Fein ſäuberlich ſagt 
εὐ 8 Μωυεῆς καὶ ᾿Ηλείας für ᾿Ηλείας εὺν Μωυςεῖ δὲς ΠΊΕ. Das iſt zu- ὅ 
nächſt δίς Verklärung Jeſu, daß er über δίς kleine Gegenwart und ihre 
Schriftgelehrten hinausgehoben in δίς Keihe der großen Gottesmänner Iſraels 

40 τ. ΖΦ ὅπ δεῖ Gemeinſchaft mit dieſen Größten gefällt es Petrus: es iſt 4 
ſchön hier zu ſein, er möchte den Augenblick feſthalten, den Dreien hier 
hütten bauen, Zelte aufſchlagen vgl. Joh 114 ὁ λόγος — ἐςκήνωςεν ἐν ἡμῖν. 
Aber nun tritt δ noch die höhere Verklärung εἶπ: εἶπε lichte Wolke (δίς 5 
Gottes unnahbare herrlichkeit den ſterblichen Augen verhüllt) überſchattet 

as ſie, und (Gottes) Stimme bezeichnet Jeſus — wie ihm ſelbſt bei ſeiner Taufe 
Mt ὅ1: --- ΠΕ 11 — als den geliebten Sohn (Mt fügt hier noch δας ἐν 
ᾧ εὐδόκηςα aus δεῖ Taufgeſchichte εἶπ), den man hören ſoll, dem alſo 
auch Moſes und Elias ſich unterordnen. Nun iſt ſchon bei Mk von der 
Scheu der Jünger θεῖ dieſem Anblick die Rede (mk 96); Mt 8. 7 führt 6.1 

so das noch weiter aus: Jeſus muß die aus Schreck zur Erde Geſunkenen 
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8 wieder aufrichten. 8. Da iſt das herrliche entſchwunden. Beim Abſtieg vom 
9 Berg 9 erfolgt nun das Verbot, von dem geſchauten „Geſicht“ (ὅραμα) νοῦ 
der Auferſiehung Jeſu zu reden. Mk ſagt, daß die Jünger dieſe Rede von 
der Auferſtehung nicht verſtanden hätten; das läßt Mt weg. Aber Jeſus 
verſtand unter ſeiner Auferſtehung die Auferweckung zu der dann ſofort 
eintretenden Meſſiasherrlichkeit vgl. Mk 831. 586. 91. Alſo ſollten die Jünger 
von ſeiner Verklärung, in der ſie ſeine Moſes und Elias überragende herr— 
lichkeit erkannten, erſt reden, wenn Gott durch Jeſu Auferweckung dieſe 
Herrlichkeit aller Welt kundgegeben hätte; das iſt die Erklärung des Ver⸗ 
botes von ihm als dem Meſſias zu reden Mk 80 -- Mt 1620. Die Jünger 
10 haben nun 10 doch noch ein Bedenken bei dem Zukunftsbild Jeſu; nach 
der Lehre der Schriftkundigen kommt πα Mal ὅ25 Elias vor dem Meſſias. 


.12. Jeſus beſtätigt das 11 und ſagt 12, daß Elias ſchon gekommen ſei, aber 


man tat ihm alles, was man wollte. Gott hat ihn nicht vor Leiden geſchützt. 
Jeſus weiß aber aus der Schrift, daß auch dem Menſchenſohn viele Leiden 
und Schande beſtimmt ſind Mk 912.18. Bei Mt iſt τοῖς zur Entſchuldigung 
δεῖ Mörder δὲς Johannes hinzugefügt: οὐκ ἐπέγνωςαν αὐτόν. Zur Uuf— 

13 klärung der Leſer ſagt der Evangeliſt noch 18, daß die Jünger Jeſu Kede 
richtig auf den Täufer bezogen haben. Die Erzählung bietet alſo im ganzen 
εἶπε Parallele zu der Perikope vom Petrusbekenntnis, aber erzählt mehr 
den inneren als den äußeren Vorgang. Die Frage 10 hätte nach der Er— 
ſcheinung des Elias keinen Sinn, wenn die Jünger nicht wüßten, daß in 
Jeſus der Meſſias ſchon δὰ iſt. — Dazu gehört noch die folgende Heilung 
des Epileptiſchen Mt 1714--20 (ΞΞ ΠΕ 914-20), alſo gegen Mk um 9 Verſe 
von 16 gekürzt. 


14 Mt 1714-20: Und als sie zu der Menge kamen, trat zu ihm ein Mensch, fiel 
15 vor inm Ζιι Füßen und sprach: Herr, erbarme dich, über meinen Sohn, denn 
ΘΓ iſst mondsüchtig, und es geht ihm schlecht; denn oft fällt er in das Feuer 
16 und oft in das Wasser. Und ich brachte ihn deinen Jüngern, und 516 
konnten ihn nicht heilen. [Δ antwortete Jesus und sSprach: O ungläubiges 
und verkehrtes Geschlecht, bis wann werde ich bei euch sein? bis wann werde 
is ich euch ertragen? Bringt mir ihn her. Und Jesus bedrohte ihn, und der 
Dämon ging von ihm aus, und der Junge wurde von dieser Stunde ab ge— 
19 sSund. Da traten die Jünger für sich δὴ Jesus heran und sagten: Warum 
20 konnten wir ihn nicht auſstreiben? ΕΓ aber sagte ihnen: Wegen eures Klein— 
glaubens. Denn wahrlich, ich sage euch, wenn ihr Glauben habt wie ein 
Senfkorn, so werdet ihr zu diesem Berge sagen: geh von dort dahin, so 
wird er dahin gehen, und nichts wird euch unmöglich sein. 


15 Bei Mt 15 deutet der Vater die Krankheit auf Mondſucht (ςεληνιάζεται), 
das iſt mediziniſche Gelehrſamkeit des Evangeliſten. Jeſus iſt wieder unter 
14 δίς Menge (ὄχλος 12) getreten, die mit dem Kranken leidet, aber — δας 
gilt auch von Jeſu Jüngern — nicht helfen kann, denn es iſt ein ungläu— 
11 biges und verkehrtes Geſchlecht (1547), zu dem Jeſus 17 durchaus nicht 
paßt und gehört (ἕως πότε μεθ᾽ ὑμῶν ἔςομαι; κτλ.). Aber wenn οὐ bei ihm 
18 iſt, muß das Elend ſofort weichen (18). So gehört dieſe Heilung enge mit 
der Verklärungsgeſchichte zuſammen ([. Raffaels Verklärung). ἔπ αὶ Mt 
20 19. 20 — ähnlich τοῖς Mk 928 — noch εἶπε häusliche Belehrung δὲς Jünger 
über ihre Unfähigkeit bei dieſer Heilung; dieſe privaten Belehrungen ſind 
ja immer einander ähnlich: beim Sämannsgleichnis Mt 131022, beim Un— 
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krautgleichnis 13356245, beim Wort über Kein und Unrein 1515220. Dies— 
mal findet Mt es gut, δίς bei Mk ſtehende Erklärung durch ein ſonſt über— 
liefertes Wort (mk 1125 — ΠῚ 21 21) zu erſetzen. Dadurch gibt er der Er— 
zählung tieferen Gehalt. Aber dieſes Wort vom bergverſetzenden Glauben 
haben die Jünger ſicher nur einmal aus dem Munde Jeſu gehört u. zw. 
bei der durch Mkſfeſtgehaltenen Gelegenheit. Beachte 20 μετάβα für μετάβηθι 
wie Apk At ἀνάβα: das ſind Formen, die aus der Volksſprache aufgenommen 
wurden. ΣῈ 176 hat den Hauptſatz geändert. Aus dem Berg iſt dort eine 
ευκάμινος geworden, δίς ſich ins Meer verpflanzt. Aber in ihrem Namen 
weiſt ſie noch zurück auf δίς εὐκῆ, um deretwillen Jeſus παῷ ΠΊΕ 11:5 
das Wort geſprochen hat. Urſprünglich iſt Mt 20 -- ΣᾺ 176 der Vergleich 
eines kleinen Maßes echten Glaubens mit einem Senfkorn. Die getadelte 
ὀλιγοπιςτία gilt überhaupt nicht als echter Glaube: ſonſt müßte ſie ja das 
Wunder vollbringen 


XXIV In (4184 und Kapharnaum Mt 172221835 (--- ΜΚ 950. 50, Lk 9 45. 50). 
Mt 1722. 253: Als sie in Galiläàa sich zusammenscharten, sagte ihnen Jesus: 
Des Menschen Sohn wird übergeben werden in Menschenhände, und sie werden 
ihn töten, und am dritten Tag wird er erweckt werden. Und sie betrübten 
sich sehr. 


Die Reiſe Jeſu aus dem Gebiet von Cäſarea Philippi heimlich durch Galiläa 
bis nach Kapharnaum gibt Mk klar απ, Mt nennt noch Galiläa und Ka— 
pharnaum, bei ΣΕ ſind alle Ortsbezeichnungen verſchwunden. 22 Während 
des Zugs durch Galiläa ſpricht Jeſus wieder mit ſeinen Jüngern von ſeinem 
Tod und ſeiner Auferſtehung. Es liegt ihm viel daran, daß [εἶπε Jünger 


s auch ſeinen Tod mit ſeinem Meſſiastum zu vereinigen wiſſen. Mu berichtet, 


ſie hätten ihn nicht verſtanden und ſich geſcheut, ihn zu fragen; Mt 28 be— 
gnügt ſich, ihren tiefen Schmerz über die Leidensweisſagung kundzugeben. 
Aus Kapharnaum hat Mt allein δὶς Erzählung von der Tempelſteuer 
1724-27. 


Μί 1724-27: Als sie aber nach Kapharnaum kKamen, traten die Sammler der 
Doppeldrachmen απ Petrus heran und sagten: Zaſilt euer Meister nichit die 
Doppeldrachmeꝰ Er δαρί: Doch. Und als er in das Haus Καπι, Καπι ihm 
Jesus ↄuvor und sprache Was meinsſt du, Simonꝰ Von wem nehmen die Könige 
der Erde Loll oder Steuer, von ihren Kindern oder von den Fremden? Er 
sprach. Von den Fremden. Da sagte ihm ſJesus: Also sind die Kinder frei. 
Damit wir ihnen aber nicht Απϑίοβ bereiten, gen ans Meer, wirf die Angel 
und hole den ersſten Fisch, der heraufſommte und wenn du sein Maul öffnest, 
wirsſt du ein Vierdrachmensſstück finden: das nimm und gib es ihnen für mich 
und dich. 


22. οἱ τὰ δίδραχμα λαμβάνοντες ſind δὶς Sammler der Tempelſteuer. Die 
Doppeldrachme iſt ein halber Sekel (S1.74 ἢ1.): ſoviel zahlte jeder über 
20 Jahre alte Jude geſetzlich (Et 60 1:1--τὸ vgl. Philo de monarch. 25) jedes 
Jahr nach Jeruſalem; das Geld ſollte um die Mitte des Monats vor Paſſah 
(Adar) in Jeruſalem ſein. ὅπ Galiläa mag es in der erſten hälfte δὲς. Fe— 
bruar geſammelt worden ſein (δεἰίαᾳ. 140). ὅτι Petrus kommen die Sammler 
als zu dem hausherrn (mk 129). Sie fragen, obgleich δὶς Pflicht des Juden 
außer Frage ſteht. Sie ſetzen voraus, daß ſie abgewieſen werden, da ſie 
nach Mk 71- 55--- ΤΕ 151220 in Jeſus einen widergeſetzlichen Lehrer ſehen. 
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25 Es iſt nicht ganz deutlich, was das ναί des Petrus Mt 1725 bedeutet, 
ob Zuſtimmung 231. ihrem οὐ τελεῖ, oder etwa εἶπ „Doch“. Aber er kommt 
mit Jeſus zuſammen, ehe er gezahlt hat; offenbar iſt das Geld zunächſt 
nicht vorhanden. Jefus, der ſchon von dem Kommen der Sammler gehört 
hat, kommt nun der Beſprechung der Sache mit einer Frage zuvor (προ- 
ἔφθαςεν αὐτὸν — der in φθάνω liegende Begriff noch durch πρό verſtärkt). 
Er läßt Simon feſtſtellen, daß die Steuer nicht vom Königshauſe bezahlt 
wird, ſondern von den Fremden. Es iſt die orientaliſche Auffaſſung des 
Staates als Eigentums des herrſchers, die paläſtiniſch-volkstümlich dem 
Bild zugrunde liegt. 26 50 wird alſo Tempelſteuer von denen gefordert, die 
nicht zu Gottes haus gehören: die Kinder Gottes ſind ſteuerfrei. Innerlich 
iſt dieſe Geldfrage Jeſüs ganz gleichgültig. 27 Aber etwas treibt ihn zum 
handeln; er, der in wichtigen Fragen πίε ein ärgernis ſcheut (vgl. Mt 1512. 15), 
will in unwichtigen keinen Anſtoß geben. Petrus mag das zur Tempelſteuer 
nötige Geld erwerben. Er mag den Angelhaken in den See werfen; der 
erſte Fiſch, der anbeißt, wird in ſeinem Maul den Stater (SSekel) haben; 
damit kann δίς Steuer auch für Jeſus bezahlt werden. Wenn hier wirklich 
ein Wunder gemeint wäre — der Fiſch mit dem Geldſtück im Maul, das er 
trotz des Anbeißens feſthält, — dann hätte Mt das Wunder beſonders erzählt. 
Die Erzähluug zeigt alſo Jeſus, τοῖς er einen Zuſammenſtoß mit den frommen 
Kreiſen ſeines Volkes vermeidet. Das iſt nicht das gewöhnliche Bild in der 
Überlieferung von ihm. Es liegt aber auch keine tendenziöſe Erzählung 
vor. Denn ausdrücklich wahrt Jeſus auch hier ſich und den Seinigen die 
innere Freiheit gegenüber der jüdiſchen Forderung. 


Mt 181210: In jener Stunde traten seine Jünger zu Jesus und sprachen: 
Wer ist also größer in der Himmelsherrschaft? Und er rief ein Kind her— 
bei und stellte es in ihre Mitte und Sprach: Wahrlich, ich sage euch, wenn 
ihr nicht umkehrt und werdet wie die Kinder, so werdet ihr nicht zu der 
Himmelsherrschaft kommen. Wer sich also erniedrigt wie dieses Kind, der 


wird in der Himmelsherrschaft der Größere sein. Und wer ein 50]. ἢ 68 5 


Kind aufnimmt um meines Namens willen, nimmt mich auf; wer aber einem 
von diesen Kleinen, die an mich glauben, Argernis gibt, dem nützt es, daß 
ein Muhlſtein der Eselsmühle um seinen Hals gelegt und er auf der Höhe des 
Meeres versenkt wird. Wehe der Welt wegen der Argernisse! es ist eine Νοί- 
wendigkeit, daß die Argernisse kommen, aber wehe dem Menschen, durch den das 
Argernis kommt! Wenn aber deine Hand oder dein Fuß dir Argernis gibt, 
hau ihn ab und wirf ihn von dir; es ist dir besser, daß du in das Leben 
eingehst als ein Krüppel oder Lahmer, als mit 2zwei Händen oder zwei Füßen 
in das ewige Feuer geworfen zu werden. πὰ wenn dein Auge dir Argernis 
gibt, reiß es aus und wirf es von dir. Es ist dir besser, einäaugig in das Leben 
einzugehen, 815 mit zwei Augen in die Gehenna des Feuers geworfen zu werden. 
Seht, daß ihr nicht einen von diesen Kleinen verdentet; denn ich sage euch, ihre 


Engel im Himmel sehen allezeit das Angesicht meines Vaters im Himmel. 
Was dunkt euch? wenn ein Mensch hundert Schafe hat und eins von ihnen irre geht 
vird er nicht die neunundneunzig auf den Bergen lassen und hingehen und sucht 485 
Verirrte? Und wenn es geschieht, daß er es findet, wahrlich, ien sage euch, er freut 
sich über es mehr als über die neunundneunzig, die nicht verirrt waren. So ist es 
nicht gewollt von eurem Vater im Himmel, daß eins von diesen Kleinen verlorengeht. 


Nun hat τε 956-ὃδὺ ein längeres Redeſtück, das mit gutem Grund als 
häusliches Z3wiegeſpräch mit den Jüngern gefaßt wird, δα die Bevölkerung 
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von Kapharnaum ſich von Jeſus abkehrt (mt 1125). Auch Mt bringt Kap. 18 
εἶπε nur an δίς Jünger gerichtete Rede, läßt aber dabei Mk 9.58. 41. 49. 50 
aus und fügt anderes εἶπ. Die Mt 1 vor Jeſus gebrachte Frage wurde 
nach Mk 955. σς unterwegs verhandelt, und Jeſus will ſich das ſagen laſſen. 
s Nun beginnt Jeſus bei Mk [εἶπε Belehrung mit einem ſpäter Mk 1045. 4 
απ feſter Stelle wiederkehrenden Wort. Mt tut gut, dieſes Wort hier aus— 
zulaſſen. Aber bei ΠΊΕ und Mt 2 ſtellt Jeſus in δίς Mitte ſeiner Jünger 
ein Kind. Das iſt bei Mk 96.357 ein ſchlicht natürliches Bild. Jeſus um— 
halſt das Kind und erklärt: „Wer ſo ein Kind in meinem Namen auf— 
10 nimmt, nimmt mit mir den auf, der mich geſandt hat.“ Da ſoll alſo δας 
Kind nur den Schutz und die Liebe erfahren, die es eben als Kind bedarf. 


Bei Mt 8. ΖΦ wird das Kind zum Vorbild: nur wer wieder wie ein ὅ. 


Kind wird, kann zur himmelsherrſchaft kommen. Das iſt ein bei vielen Be— 
ziehungsmöglichkeiten ſchwer deutbares Wort. Mt gibt nun Ζὶ εἶπε Deutung: 
is alſo wer ſich erniedrigt (ταπεινώςει) wie dieſes Kind, der iſt der Größere in der 
himmelsherrſchaft. Hier darf ταπεινοῦν ἑαυτὸν natürlich nicht απ die kleine 
Geſtalt des Kindes bezogen werden, δίς das Kind ſich doch nicht ſelbſt gibt 
(ἑαυτόν), ſondern es bezieht ſich auf die verlegene Blödigkeit, δίς ſich Er— 
wachſenen gegenüber am liebſten zurückhält und verſteckt. Der, welcher ſich 
20 beſcheiden zurückſtellt, iſt Jeſus lieber als δεῖ, der ſich prahleriſch vordrängt. 
Aber 4 iſt Sondereigentum des Mt und ſtellt wohl die Erklärung des Evan— 
geliſten zu 3 dar. hieran ſchließt ſich dann δ᾽ δεῖ Vers aus ΠΊΕ, in welchem 
Jeſus das Kind nicht als Vorbild, ſondern als Gegenſtand des Schutzes und 
der Liebe empfiehlt. Von δὰ findet ΠΊΕ s einen leichten UÜbergang zu 
25 Mk 942- ΣῈ 72 δεῖ Warnung vor ärgernis, durch das ein Kind verführt 
wird. Ob unter dem εἷς τῶν μικρῶν τούτων τῶν πιετευόντων (ſoweit auch 
Mk) εἰς ἐμέ wirklich urſprünglich Kinder gemeint waren oder aber geringe 
Leute, δίς ſich um Jeſus geſchart haben, iſt nicht ohne weiteres klar. Die 
hörer der Rahmenrede der Bergpredigt könnten wohl ſo bezeichnet werden. 
30 Die Vorſtellung von dem durchlochten Mühlſtein um den Hals iſt natürlich 
nicht δα hoc erfunden, ſondern τοῖς das Tragen δὲς Kreuzes Mt 1624 εἶπε An— 
ſchauung, hergenommen von der üblichen Codesſtrafe der Verbrecher. ὄνος ἀλέτης 
heißt der obere Mühlſtein ſchon bei KRenophon, aber nur der Stein der vom Eſel 
getriebenen Mühle konnte um eines Menſchen hals gelegt werden. Der Ver— 
55 brecher wird verſenkt ἐν τῷ πελάγει τῆς θαλάεςης — auf δεῖ höhe des Meeres. 
Die Schuld der Verführung iſt Jeſus die ſchlimmſte Gewiſſensnot. So ſchließt 
Mt hier 7 das auch bei ΣᾺ 171.2 überlieferte „Wehe über die Welt“ απ 
wegen der von der Welt ausgehenden Verführung. Dabei weiß Jeſus von 
δεῖ furchtbaren Notwendigkeit (ἀνάγκη), daß dem Wanderer Steine im Wege 
40 liegen, über die οὐ zu Fall kommt (εκάνδαλα); aber doch wiederholt Jeſus 
ſein Wehe über den, der dieſe Steine auf den Weg wirft, durch den alſo die 
Verführung kommt. Nach dieſem Einſchub in den Mk-Cext wird 8. 9. Οἷς 
bei Mk das Wort von der Verführung durch δίς eigenen Glieder und von 
der Pflicht des Verzichtes auf ſie angereiht, obgleich Mt es ſchon in die 
45 Bergpredigt aufgenommen hat (mt 529. 30). Die erſten beiden Sätze hat 
Mt der Kürze halber in einen zuſammengezogen; in δὸς Bergpredigt hat er 
das Wort über den Fuß ganz weggelaſſen. Über Mt hat nicht vergeſſen, daß 
dieſe ganze Ausführung von der Warnung vor Verführung von Kindern aus— 
ging. So bringt er jetzt 10 ein ſonſt nicht überliefertes Wort, das auch von 
50 „dieſen Kleinenẽ handelt: man ſoll ſie nicht verachten (im Zuſammenhang iſt ge— 
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meint: man ſoll es nicht für gleichgültig halten, wenn ſie zu Fehltritten ge— 
bracht werden, weil ſie ja doch keine fertigen Perſönlichkeiten ſeien); das 
wird mit einer Anſchauung begründet, die nur hier im NT. vorliegt: „ihre 
Engel ſchauen allezeit δας. Angeſicht meines Vaters im himmel“. Die An— 
ſchauung vom Schutzengel liegt im ΠΣ. außer hier nur Apg 1215. τὰ (der 
Engel des Petrus) ππὸ in der Apk Joh 120ff. (δίς Engel δεῖ ſieben Ge— 
meinden der Provinz Aſia) vor. Von Völkerengeln redet Dt 328.0 I[LLXX] 
Sir 171 Jubil 155:.52 Dan 1015.20 121 hen 205 Teſt Napht. 8--10 hebr. 
(Zeitg. 372ff.). Die Ausſage, daß δίς Schutzengel der Kinder allezeit Gottes 
Angeſicht ſehen, bedeutet, daß die Kinder unter Gottes beſonderem Schutze 
ſtehen; im griech.ſlav. Baruch 11--26 ſchauen δίς Schutzengel der Menſchen 
nur den Erzengel Michael. Jeſus betont alſo, daß Gott nicht will, daß ein 


12-14 Kind zu Fall kommt. Damit findet Mt hier 12- 15. εἶπε Gelegenheit, 


wenigſtens eines von den drei Gleichniſſen vom Verlorenen (ΣᾺ 16) 
einzuflechten, das Gleichnis vom verlorenen Schaf (ΣῈ 164-τ: Εἶπε 
Kleinigkeit iſt geändert. Bei ΣῈ bleiben die 99 ἐν τῇ ἐρήμῳ — in der Gras— 
wüſte, wo ſie ihr Futter finden. Mt ſetzt dafür ἐπὶ τὰ ὄρη, was εἴ etwa 
„auf der Alm“ verſteht, während ihm „die Wüſte“ ein ſchlechter Platz für 
die herde ſcheint. Dann aber läßt Mt weg, daß der hirte das Gefundene 
froh auf die Schultern nimmt und daß er ſeine Freunde und Nachbarn zur 
Mitfreude auffordert. Dieſe kleinen ausmalenden Züge hält Mt für über— 
flüſſig. Aber wichtig iſt, daß er δίς Bedeutung δὲς Gleichniſſes 12. ſtark 
einengt. Bei ihm handelt es ſich nicht um die ſittliche Wiedergewinnung 
eines Sünders (ΣᾺ 157: ἐπὶ ἑνὶ ἁμαρτωλῷ μετανοοῦντι), ſondern um das 
Nnichtverlorengehen eines Kindes. An die Stelle der Rettung tritt δίς Be— 
wahrung. Fürſorge für δίς Kleinen iſt aber nie anſtößig geweſen; απ Jeſu 
Verkehr mit den Sündern nahmen δὶς Phariſäer Anſtoß ΠῚ 90--15. 1110. 
Zu 14 οὐκ ἔςετιν θέλημα ἔμπροςεθεν τοῦ πατρός ogl. Zeitg. 365. 


is Mt 18:15-.-20: Wenn aber dein Bruder sündigt, 80 gehe und weise ihn zurechit 

16 2wischen dir und ihm allein. Wenn er dich hört, hast du deinen Bruder ρ6- 
wonnen; wenn er dich nicht hört, 80 nimm mit dir noch einen oder aꝛwei, 
damit auf den Mund ꝛweier oder dreier Zeugen jedes Wort festgestellt werde; 

17 wenn ΕΥ̓ aber αι} sie nicht hört, so sage es der Gemeinde; wenn er adber die 

18 Gemeinde nicht hört, so δοὶ er dir wie der Heide und der Zöllner. VWabprlicn, 
ἴοι δαρὲ euch, alles, was ihr αἱ! Erden bindet, wird im Himmel gebunden 

19 sein, {Πα alles, was ihr αι Erden löset, wird gelöſst sein im Himmel. Wieder 
saoge ich euche wenn awei von euch auf Erden über irgendeine Sache über- 
einstimmen, wird sie ihnen von meinem Vater im Himmel ꝛuteil werden, 

20 wenn sie darum bitten. Denn wo ꝛwei oder drei απ} meinen Namen sich 
vereinigen, da bin ich in ihrer Mitte. 


Βα der Evangeliſt Mt hat Bedenken gegen allzu freudige Aufnahme δὲς 
umkehrenden Sünders. Das zeigt er nicht bloß in der ünderung am Schluß 
des Gleichniſſes, ſondern ebenſo in der ſorglichen Hinzufügung einer genauen 


15-217 Anweiſung, 15517 wie es der Jünger mit einem „Bruder“ (alſo einem 


andern Jünger) halten ſoll, der απ ihm gefehlt hat. Da wird ein dreifacher 
Inſtanzenweg genannt: 1. δας Geſpräch unter vier Augen, 2. das Geſpräͤch 
bei einem oder zwei Zeugen (nach altteſtamentlicher Regel Dt 1915), 3. δίς 
Verwarnung durch die Gemeinde. Das iſt offenbar kein Wort Jeſu, ſondern 
paßt erſt in die Zeiten organiſierter Einzelgemeinden; δὸς Begriff ἐκκληςία 


σι 
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17 (7. zu 1618) iſt Jeſus fremd, vollends im Sinn der örtlichen Organiſation. 
Aber Jeſus iſt auch der Gedanke der Durchführung einer Streitſache ſeiner 
Jünger durch drei Inſtanzen ſicher niemals gekommen. Und τοῖς weit οὐ 
gerade hier von der Meinung des Evangeliſten entfernt war, zeigt der 
s Schluß: ἔστω cor ὥςπερ ὁ ἐθνικὸς καὶ ὁ τελώνης. Jeſus war der Zöllner 
nicht gleichgültig Mt 90--1ὸ 1110, und δίς ἐθνικοὶ treten nur bei Mt 541 61 
überhaupt in der Rede Jeſu auf. hier ſetzt Mt απ die Stelle der Sünder— 
liebe Jeſu εἶπε Kechtsordnung der chriſtlichen Gemeinden bei Streitfällen 
zwiſchen Gemeindegliedern. Wir hören 1 Kor 61-5n, daß ſolcher Rechtsſtreit 
10 frühe genug vorkam. So wiederholt denn hier 18 der Cvangeliſt das dem 
Petrus 1610 geſagte Wort und läßt es auf die Rechtsentſcheidung der Ein— 
zelgemeinde durch Jeſus übertragen. Dabei ſieht man, wie ſchon hier die 
Bedeutung von „binden“ und „löſen“ aus dem urſprünglichen Sinn „ver— 
bieten“ und „erlauben“ in den andern „verurteilen“ und „losſprechen“ hin— 
is übergleitet. Die Gemeinde, die etwas verbietet, verurteilt eben dadurch die 
Andershandelnden, und wenn ſie etwas erlaubt, ſpricht ſie den von Schuld 
frei, der ſo handelt. hier ſoll das alſo heißen, daß das Urteil der Gemeinde 
über die Pflicht des Einzelnen endgültig entſcheidet. Damit wird der Ge— 
meinde eine rechtliche Autorität religiöſer Art zuerkannt, wie ſich das etwa 
20 in den ignatianiſchen Briefen wiederfindet. Doch konnten ſich ſolche Ge— 
danken ſehr bald einſtellen, wenn die Gemeinden einmal für ſich beſtanden. 
Auch die erſte Korinthergemeinde übt ſchon den Bann nach des Paulus 
Willen aus (1 Kor 55--5). Schwierig ſind nun δίς abſchließenden Verſe Mt 
19. 20 wegen des in ihnen ausgeſprochenen Gedankens. „Wenn in einer 
25 Bitte über irgendeine Sache zwei Jünger miteinander übereinſtimmen, 
werde ihnen das vom himmliſchen Vater zuteil werden, weil Jeſus in ihrer 
Mitte ſei, wo zwei oder drei in ſeinem Namen verſammelt ſind.“ Die Probe 
απ δίς Erfüllung dieſer Verheißung hatte δίς Gemeinde zur Zeit δὲς Evan— 
geliſten Mt in bezug auf die Bitte um baldiges Kommen der Gottes— 
50 herrſchaft gemacht; ſie war negativ ausgefallen. 20 gehört ſchon δεῖ 
neuen, der urchriſtlichen fremden Frömmigkeit gegenwärtiger Chriſtusgemein— 
ſchaft an. Da 20 mit dem überzeitlichen εἰμί nur in den Mund des erhöhten 
herrn ſeiner Gemeinde paßt und als Glaubenserfahrung der ſpäteren Ge— 
meinde ſein KRecht und ſeine Wahrheit immer wieder bewährt, ſo wird auch 
8519 als beſtimmte Glaubenserfahrung gewertet werden müſſen, etwa bei 
Wiedervereinigung von Freunden und Verwandten, oder wenn Liebende 
ſchließlich ſich doch verbinden; es ſind Worte einer dankbaren gefühlsmäßigen 
Frömmigkeit. 


Mt 18::- 55: δὰ trat Petrus ↄu ihm und sSprache Herr, wie oft mag sich mein 
40 Bruder α΄ mir versũndigen, und ich soll 65. ihm vergebenꝰ? Bis zu siebenmal? 


17 


- 


8 


19.20 


21 


δαρί ihm Jesus: Nicht sage ich dir bis 211 siebenmal, sondern bis ↄu Sieben- 22 
undsiebaigmal. Deshalb ward die Himmelſsherrschaft einem menschlichen König 55 
gleich, der mit seinen Knechten Abrechnung halten wollte. Als er zu rechnen 24 
anfing, wurde ein Schuldner von ꝛehntausend Talenten ihm gebracht. Da er aber 25 


as nichit 2u zuhlen vermocſite, befahl der Herr, daß er, sein Veib und seine Kinder und 


alles, waus er hatte, verkauft und der Erlös abgegeben werde. Da fiel der Knechit 26 


nieder, huldigte inpm und sprachi: Habe Geduld mit mir, und ich will dir alles 


erstatten. Da erbarmte sich der Herr dieses Knechies, und er ließ ihn frei und 21 
erließ ihm die Schuld. Da ging der Knecht hinaus und fand einen seiner Mit- 28 
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Κπρομίο, der ihm hundert Denar schuldete, und er griff ihn, würgte ihn und 
29 Spruch Gib heraus, wenn du etwas schuldeſst! Da fiel sein Mitknecht nieder, 
manhnte ihn und ſSprach: Habe Geduld mit mir, und ich will es dir erstatten. 
50 Der aber wollte nicht, sondern ging hin und warf ihn in Haäft, bis er seine 
51 Schuld z2ahle. Als nun seine Mitknechte das Geschehene sahen, bekümmerte es 5 
52 816 Selir, und 516 kamen und legten ihrem Herrn den ganzen Vorgang dar. Da rief ihn 
sein Herr ↄ2u Sich und sagt ↄ2u ihm: Schlechter Knecht, diese ganze Schuld habe 
33 ich dir erlassen, weil du mich anriefst; solltest nicht auch du Mitleid haben 
5ᾳ mit deinem Mitknecht, wie ich mit dir Mitleid hatte?ꝰ Und χογπὶρ übergab ihn 
58. Sein Herr den Folterern, bis er alles bezuſlte, was von ihm geschuldet war. So 10 
wird auch mein himmlischer Vater euch tun, wenn {ΠῚ nicht, jeder seinem Bruder, 
von Herzen vergebt. 


hatte es [ἰῷ 15--18 um Abſtellung eines noch vorhandenen Willens zum 
Böſen gehandelt, ſo reden die folgenden Verſe von Vergebung begangener 
21 Sünde; ΣᾺ 175.4 ſetzt voraus, daß δίς Sünde bereut wird. Petrus ſetzt 21 
22 ſchon in der Frage εἶπε Pflicht oftmaligen Vergebens voraus; Jeſus 22 
will von einer zahlenmäßigen Abgrenzung der Vergebungspflicht nichts wiſſen. 
Statt ſiebenmal fordert er ſiebenundſiebzigmal. Das iſt Gen 424 δας 
Zahlenſpiel des rachedrohenden CLamech: ἑπτάκις ἐκδεδίκηται ἐκ Κάιν, ἐκ δὲ 
Λάμεχ ἑβδομηκοντάκις ἑπτά, HAuf dieſe Stelle weiſt ſchon Tertullian de 20 
oratione 7 hin. Selbſt wenn ſein septuagies septies ſiebenmal ſiebenzig— 
mal bedeutete, wäre der urſprüngliche Sinn der altteſtamentlichen Stelle aus 
dem hebräiſchen Text ΠΡ deyauä ſicher zu erkennen, den δίς LXX wohl 


richtig wiedergeben. Zur Sache macht das nichts aus. Nun ſchließt ſich daran 
25 noch δας Gleichnis vom Schalksknecht 28535 απ. Der Ausdruck ἄνθρωπος 25 
βαειλεύς {ΠῚ απ ἰῷ im Griechiſchen nicht auffallend. Es iſt unſer „Mann 
in königlicher Stellung“. hier aber ſcheint, wie ſehr oft im Talmud, der 
„König von Sleiſch und Blut“ dem Gottkönig gegenüberzuſtehen. λόγον ευναίρειν 
24 — Rechnung mit jemand aufnehmen, Abrechnung halten. 5225: ας Talent 
iſt eine Summe von 60 Minen — 5220 M., 10000 Talente ſind alſo ein Ver— 
mögen von 52200000 M. Dieſes rieſige Defizit kann nicht gedeckt werden, alſo 
25 werden 25 alle vorhandenen Aktiva — vor allem der Mann ſelbſt mit 
26 Familie — verkauft. Aber 26 δεῖ Mann legt ſich aufs Bitten und erreicht 
27 21 das Unerhoffte, daß ihm alles geſchenkt wird. Nun wird er aber durch 
dieſen Erfolg hochmütig trotzig und iſt zornig auf die, die ihn nach ſeiner 
28 Meinung in ſo ſchlimme Lage gebracht haben. 28 Ein Mittknecht iſt ihm 
30 hundert Denar ſchuldig, etwa 80 M.; den läßt nun er 80 in Schuldhäaft 
29 werfen, obgleich 29 δεῖ Mann ihn ebenſo anfleht, wie er vorher den herrn. 
ὅ1 Der hört es 81, nimmt δίς Begnadigung zurück und läßt den Böſewicht 
ὅ2-ὁ4 bis zur Bezahlung ſeiner ganzen Schuld foltern Z2-34. — hier kann man 40 
ὅδ von einem Gleichnis kaum reden. Genau derſelbe Vorgang ſpielt ſich 85 
zwiſchen Gott und dem Menſchen, wie hier zwiſchen menſchlichen Gläubigern 
und Schuldnern ab. So fehlt der Erzählung der Rätſelcharakter, wie er 
ſonſt den Gleichniſſen Jeſu eigen iſt. 
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XXV Von Kapharnaum bis Jericho Μί 19: -- 20 5ε (--- ΜΚΊΟ:- 52, 1Κ 1815. 45). 
119:-.-ι2: Und es geschah, als Jesus diese Worte beendet Παΐΐο, brach er von 
2 Galiläa auf und kam in das Gebiet von Judaâa jenseits des Jordans, und es 
5 folgten inm große Massen, und er heilte sie dort. Und Pharisäer traten zu 
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ihm, versuchten inn und sprachen: Ist es erlaubt, sein Weib auf jeden Grund 
hin zu entlassen? Er antwortete: Habt ihr nicht gelesen, daß der Schöpfer sie- 
von Anfang an schuf als Mann und Weib und sagte: deshalb wird ein Menschs 
Vater und Mutter verlassen und seinem Weib anhangen, und es werden die 

5 zwei zu einem Fleisch werden? So sind es also nicht mehr zwei, sondern ὁ 
e in Fleisch. Was also Gott verbunden hat, soll ein Mensch nicht scheiden. 
Sie sagen ihm: Was hat also Moses geboten, einen Scheidebrief zu geben 
und zu entlassen? Er sagt ihnen: Moses hat mit Rücksicht auf eure Herzens-s 
härtigkeit euch erlaubt, eure Weiber zu entlassen. Aber von Anfang war es 

10 nicht so. Ich sage euch: wer sein Weib entläßt, nicht wegen Unzucht, und 9 
eine andere freit, bricht die Ehe. Sagen ihm die Jünger: VWenn so die Sache τὸ 
eines Menschen mit seinem Weibe stelit, taugt es nicht ↄ2u heiraten. Er aberei 
δαρίε ihnen: Nichit alle fassen dieses Wort, aber wem es gegeben ἰδί: Es gibt τ2 
nämlich Eunuchen, die von Mutterleib so geboren sind, und es gibt Eunuchſien, 

is die von Menschen ↄ2u Eunuchen gemacht wurden, und es gibt Eunuchen, die 
sSich selbsſt wegen der Himmelſsherrschaft zu Eunuchen gemacht haben. Wer es 
fassen Καπη, fasse es! 

Die Bezeichnung des Weges Jeſu von Kapharnaum nach Jeruſalem iſt 
ſchon Mke101 nicht ſehr deutlich, weil zuerſt das Ziel (τὰ ὅρια τῆς lov- 
20 δαίας) und dann δεῖ Weg (πέραν τοῦ ᾿Ιορδάνου) angegeben wird. Mt 11 
ſchließt zuerſt wie nach der Bergpredigt, Jüngerbelehrung, Gleichnisrede — 
728 111 1555 und ſpäter 261 feierlich ab: καὶ ἐγένετο ὅτε ἐτέλεςεν ὁ ᾿Ιηςοῦς 
τοὺς λόγους τούτους; dann aber zeigt εὐ, daß ihm genauere Kenntnis Pa— 
läſtinas überhaupt abgeht: „er kam in das Gebiet (τὰ ὅρια, nicht τὰ μέρη 
25 τοῖς 1521) von Judäa jenſeits δὲς Jordans“. Das kann nur ſo verſtanden 
werden, daß der Evangeliſt δίς Gebiete über dem Jordan zu Judäa rechnet. 
Das iſt aber nur richtig, wenn er das ganze Judenland einſchließlich Gali— 
läas als Judäa im weiteren Sinne meinte. hier aber heißt 65: εὐ brach 
auf von Galiläa und kam in das Gebiet von Judäa. Das iſt ein Aus— 
50 druck, der ſich nur aus Unkenntnis der Verhältniſſe erklärt. Weiterhin hat 
Mt von der Heimlichkeit δὲς Zuges durch Galiläa Mk 950 nichts erwähnt; 
ſo läßt er auch jetzt die Bemerkung des Mk weg, daß in Peräa wieder 
Maſſen zu ihm herankamen und daß er ſie wieder gelehrt habe, wie er es 

gewohnt war. Davon bleibt nur bei Mt 2 die Nachfolge großer Volks- 2 
85 mengen beſtehen, von denen wieder wie 424 1650 geſagt wird: „er heilte 
ſie“, ohne daß überhaupt von zuſtrömenden Kranken die Rede geweſen 
wäre (ſo namentlich ſchon 1215). hier folgt 8 die Anfrage der Phariſäer 5 
über δας Recht δεῖ Cheſcheidung (ΞΞ ΠΕ 102212). Da hat Mt von vorn— 
herein die Frageſtellung geändert, indem οὐ δίς Frage durch κατὰ πάςαν 
40 αἰτίαν enger begrenzte: ein abſolutes Verbot der Cheſcheidung ſcheint ihm 
undenkbar. Mk läßt Jeſus zuerſt δίς geſetzliche Beſtimmung erfragen (3), 
ſo daß Jeſus ſeine Anſchauung im Gegenſatz zu Moſes ausſpricht. Mt weiß 
da in ſehr feiner Weiſe zu mildern. Statt daß Jeſus als der erſcheint, der ſich 
δίς Geſetzesbeſtimmung muß ſagen laſſen, wirft εὐ ἃ den Fragenden vor, δαβ 4 
45 ſie das Leſen der Schrift nicht recht zu benutzen wiſſen: οὐκ ἀνέγνωτε; und 


nun folgt 5. 6 wörtlich, was Jeſus bei Mk aus dem Geſetze ſelbſt dem Gebot 5. 


des Moſe entgegenſtellt. Dieſes Gebot aber bringen die Fragenden 77 

nachträglich als Einwand gegen Jeſus vor, den Jeſus 8. mit den Worten 8 

zurückweiſt, mit denen οὐ auch bei Mk ſein Abweichen von Moſes recht— 
50 fertigt. Damit wird der Anſchein von Unwiſſenheit von Jeſus ferngehalten; 


Hholtzmann, Neues Teſtament. 12 


6 


1718 Matthäus 19 8- 1 


ſeine Stellung zum altteſtamentlichen Geſetz erſcheint freundlicher, weil er 
ſeine Auffaſſung ſofort als ſchriftgemäß betont. Nun hat ΠΕ auch hier 
eine nachträgliche häusliche Belehrung der Jünger (mk 1010 εἰς τὴν οἰκίαν). 
Mt verwiſcht das und fügt das entſprechende Wort zu der Rede απ die 
Phariſäer hinzu 9 — Mk 10u. Die außergewöhnliche, im Geſetz nicht vor— 
geſehene, aber wenigſtens in der herodianerfamilie vorgekommene Aus⸗ 
ſtellung eines Scheidebriefes an den Mann durch die Frau läßt Mt gegen 
Mk unberückſichtigt, δα ſie ja auch in der Frage nicht berührt wird. Aber 
ſehr wichtig iſt, daß ἘΠῚ 9 zwar wie Mk Jeſus im ganzen jede Eheſcheidung 
verwerfen läßt und heirat nach Scheidung für Ehebruch erklärt, aber doch 
im Fall der Unzucht der Frau die Eheſcheidung als ſelbſtverſtändlich erlaubt 
vorausſetzt (μὴ ἐπὶ πορνείᾳ). Auch hier ſpürt man ſofort, daß Mt die Entſchei— 
dung Jeſu vom idealen auf das rechtliche Gebiet überträgt (vgl. Mt 138 15--18) 
und dadurch ihren Sinn verändert, wie er ſie hier auch formal umgeſtaltet. 
ΣῈ hat von der ganzen Erzählung nur dieſes letzte Wort (ohne Klauſel) 
ΣΕ 1618; ΠῚ ſelbſt hat dasſelbe mit ſeiner Klauſel παρεκτὸς λόγου πορνείας 
ſchon in der Bergpredigt (mt 532). Eine ſolche Klauſel rechnet aber immer 
mit der herzenshärtigkeit ὃ. ἢ. Sünde, was Jeſus 8 ausdrücklich ablehnt. Ihm 
iſt das Ideal Pflicht. Nun fügt allerdings auch Mt noch eine beſondere 
Jüngerbelehrung hier an, die über die erſte Entſcheidung hinausgeht. 
10 Die Jünger finden 10 bei Unlöslichkeit der Ehe εἶπε heirat für unzuträg— 
11 lich (οὐ ευμφέρει γαμῆςαι). Da ſpricht Jeſus 11 ein nicht für alle faßbares 
Wort: οὐ πάντες χωροῦειν τὸν λόγον — δίς Rede geht nicht in jedermanns 
12 Kopf. Er unterſcheidet 12. dreierlei Eunuchen, Verſchnittene, zur Ehe nicht 
fähige Menſchen: 1. geborene Eunuchen, 2. Eunuchen durch Menſchenhand. 
Dieſe beiden Arten kennt auch die Miſchna (Jebamoth 84. 6 Sabim 21). 
3. Eunuchen, die ſich ſelbſt der himmelsherrſchaft halber dazu gemacht haben. 
Wie die erſte Gattung ſicher keine wirklich Verſchnittenen umfaßt, ſondern 
allgemein zur Ehe untaugliche Menſchen, ſo braucht man auch bei der dritten 
Gattung nicht an die körperliche Operation zu denken, ſondern nur an den 
Entſchluß zur Eheloſigkeit, die Jeſus aber zweifellos auch als Verzicht auf 
geſchlechtlichen Verkehr überhaupt verſteht (das liegt im Begriff des Eunu— 
chen). Das Wort liegt aber auch ſo in der Linie von Mt 188. ο. 


— 


ι5 ΜΙ 10 15-15: Da wurden ihm Kinder gebracht, daß er ihnen die Hände auflege 
14 und bete. Aber seine Jünger schalten sie. Jesus aber sprach: Lasset die 
Kinder und hindert sie nicht zu mir zu kommen; denn solcher ist die 


15 Himmelsherrschaft. Und er legte ihnen die Hände auf und ging von dort 
weiter. 


Die Kinderſegnung (Ξ- ΠΙᾺ 1015--ὸ ΣᾺ 181521) bildet εἶπε Ergänzung zu 
der heiligung des Familienlebens im vorangehenden Abſchnitt. Mt hat nur 
16 wenig gegen Mk geändert. 18 Für προςέφερον bei ΠΙᾺ und ΚᾺ hat er 
das Paſſiv προςηνέχθηςαν. Als ὄρεξι wird nicht bloß wie bei ΠΙᾺ und 
ΣῈ das Berühren (ἅπτεςθαι) angegeben, ſondern genauer δας Hhändeauflegen 
und Beten. Alle drei Evangeliſten bezeichnen mu dem Maskulinum αὐτοῖς 
14 die Perſonen, welche die Kleinen bringen. Die Rede Jeſu 14 iſt bei mk 
und ΣῈ genau die gleiche, Mt hat ſprachlich geglättet (Nociv πρός με hinter 
κωλύετε αὐτά). Den ſchwierigen Satz, daß man δίς himmelsherrſchaft τοῖς 
ein Kind annehmen müſſe, läßt εὐ weg. Er hat ja ein ähnliches Wort 185 
15 gebracht. Im abſchließenden Satz 15. hat Mt nur die Handauflegung von 
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Mk feſtgehalten, das Umhalſen fehlt τοῖς 182 gegen ΠΊΕ 956 und δας 
„Segnen“ iſt υἱε εἰ! διιτῷ προςεύξηται vorweggenommen. Das kühle, da— 
für eingeſetzte ἐπορεύθη ἐκεῖθεν verſetzt etwas in die Luft δὲς weicheren 
Gefühlen unzugänglichen Prieſterasketen. 


Mt 10 164-80: Und siehe, einer trat zu ihm und sprach: Meister, was soll ich τὸ 
Gutes tun, daß ich ewiges Leben erhalte? ΕΓ aber sagte ihm: Was ἵγαρϑί 1 
du mich über das Gute? Nur einer ist der Gute. Wenn du aber in das 
Leben eingehen willſt, so halte die Gebote. Er sagt ihm: Welche? Und 18 
Jesus sprach zu ihm: Du sollst nicht töten, nicht ehebrechen, nicht stehlen, 
kein falsch Zeugnis reden, ehre vVater und Mutter, und: du sollſst deinen 19 
Nächsten lieben wie dich selbſst. Sagt ihm der Jüngling: Das alles habe 20 
ich gehalten: worin bin ich noch zurück? Sprach zu ihm Jesus: Wenn du 21 
vollkommen sein willſt, so geh, verkaufe deine Habe und gib sie Armen, 
und du wirst einen Schatz? im Himmel haben, und komme und folge mir! 
Da der Jüngling das Wort hörte, ging er weg betrübt: denn er hatte vielen 22 
Besitz. Jesus aber sprach zu seinen Jüngern: Wahrlich, ich sage euch, 2s 
daß ein Reicher schwer zur Himmelsherrschaft Kommen wird. Wieder sage 24 
ich euch, es ist müheloser, daß ein Kamel durch ein Nadelöhr kommt, als 
daß ein Reicher zur Gottesherrschaft gelangt. Als die Jünger das hörten, 25 
waren 516 sehr erschüttert und Sprachen: Wer kann also gerettet werden? 
Jesus blickte sie an und sagte ihnen: Bei Menschen ist das unmöglich, aber 26 
bei Gott ist alles möglich. Da antwortete Petrus und sprach zu ihm: Siehe, 27 
wir haben alles verlassen und sind dir gefolgt; was werden wir also er— 
halten? Und Jesus sprach zu ihnen: Wahrlich, ich sage euch, daß ihr, die 28 
ihr mir gefolgt seid, bei der Wiedergeburt, wenn des Menschen Sohn auf 
dem Thron seiner Herrlichkeit sitzt, auch auf zwölf Thronen sitzen werdet, 
richtend die zwölf Stämme Israels. Und jeder, der Häuser, Brüder, Schwestern, 29 
Vater, Mutter, Kinder oder Acker wegen meines Namens verlassen hat, der 
wird Vielfaches empfangen und ewiges Leben ererben. Viele Erste werden 50 
aber Letzte und Letzte Erste sein. 


Wie bei Mk 1011--561 folgt auch bei Mt die Geſchichte von dem, der auf 
ſeine vielen Güter nicht verzichten will (,SEk 1818--50)ὲ. Bei Mt heißt 
er zuerſt 16 wie δεὶ ΠΙᾺ εἷς — τίς, δεῖ ΣΕ ἄρχων τις, Mt und ΚΕ laſſen δας 
ſtürmiſche Ὑονυπετήςας des Mk weg. Aber Mt ändert gegen Mk (und ΣΕ) 
δίς Bitte. Bei Mk und ΣᾺ wird der Bittende von Jeſus zurechtgewieſen, 
weil οὐ ihn „Guter Meiſter“ (διδάςεκαλε ἀγαθέ) anredet; nur einer [εἰ σαί, 
Gott. Mt verlegt künſtlich das Attribut „gut“ in den Frageſatz: „Was 
ſoll ich Gutes tun, um das ewige Leben zu erhalten?“ und läßt Jeſus 17 
die Antwort geben: „was fragſt du mich wegen des Guten? Einer iſt der 
Gute“. hier iſt die Anderung durch ΠῚ und ihr Anlaß handgreiflich; der 
Evangeliſt verſteht nicht, wie der Meſſias das Attribut „gut“ ablehnen kann. 
Die Antwort Jeſu bei ihm meint natürlich: von dem einzig Guten kannſt 
du doch erfahren, was gut iſt. Du kennſt ja ſeine Gebote. Die mußt du 
halten. 18 Wie bei Mk, nur erſt noch beſonders darum gefragt, zählt 
Jeſus aus dem Dekalog zuerſt die Gebote der zweiten Tafel und dann das 
letzte der erſten Tafel αἰ, δίς Gebote über das Verhalten gegen den Mit— 
menſchen. Mk hat nun einen ungewöhnlichen griechiſchen Text der Gebote, 
ſofern εὐ die negativen mit μὴ und Οοπί. Aor. wiedergibt, das letzte mit 
μὴ ἀποετερήςῃς, Mt ſetzt hier 18 die ſchon aus dem hebräiſchen ſtammende 
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feierliche Form der LXX ein mit οὐ und Ind. Futuri. Das zehnte Gebot hat 
er in dieſer Form wohl überhaupt nicht wiedererkannt; εὐ läßt es aus, 
ſchiebt aber dafür 19 am Schluß das von Jeſus ſpäter beſonders aus— 
gezeichnete, allerdings dem Dekalog nicht zugehörige Gebot der Nächſten— 
liebe ein. 20 Treuherzig meint nun δὸς Bittende bei ΠΙᾺ: „Meiſter, das 
alles habe ich gehalten don meiner Jugend an“. Mt entnimmt dem ſelt— 
ſamerweiſe, daß der Bittende noch ein Jüngling iſt, und als ob er das 
ſchon anfangs geſagt hätte, fährt εὐ fort: λέγει αὐτῷ ὁ νεανίεκος, läßt aber 
dann in der Rede die Worte „von meiner Jugend an“ aus und fügt dafür 
εἶπ: „worin bin ἰῷ noch zurück?“ (τί ἔτι ὑςτερῶ;). Das iſt ſchon der fol— 
genden Weiſung Jeſu bei ΠΊΕ entnommen, die mit den Worten beginnt ἕν 
ςε ὑετερεῖ. So erſetzt Mt 21 wieder dieſe bei ihm ausfallenden Worte 
durch den Bedingungsſatz εἰ θέλεις τέλειος εἶναι, Und aus der Einfügung 
dieſer Bedingung entnimmt die katholiſche Kirche, daß es zwei Wege zum 
heil gibt, den Weg δεῖ Laien durch die Gebote und den Weg der Voll— 
kommenen durch die evangeliſchen Ratſchläge. Ein hübſches Beiſpiel dafür, 
wie der Text für ein Dogma entſtehen kann. — Der Mann wird erprobt, 
ob ſein herz Gott gehört. Er ſoll ſeine Habe verkaufen und verſchenken, 
dann wird οὐ einen Schatz im himmel haben (. zu 619--21) und mag mit 
Jeſus ziehen. Aber 22 dazu kann er ſich nicht entſchließen. Auch im 
folgenden hat ΠΕ δὶς leichte Geſprächsrede zur wuchtigen Lehrrede um— 
geſtaltet. 24 Kamel und Nadelöhr: draſtiſches Bild des Unmöglichen; das 
Kamel iſt für Jeſus das große Tier, τοῖς δίς Mücke δας. kleine Mt 2624. 
Der Talmud, aber ebenſo z. B. der heliand, ſagt dafür Elefant und Nadel— 
öhr. 26 Schon bei Mk ſchwächt aber Jeſus dieſes „Unmöglich“ αὖ durch 
Hhinweis auf Gottes Allmacht (SMk 10 217). Nun 27 weiſt Petrus wie bei Mk 
darauf hin, daß die Jünger bei Jeſus alles verlaſſen haben; Mt läßt ihn 
deutlich fragen τί ἄρα écron ἡμῖν; δα ſchiebt εὐ 28 εἶπε bei Mk nicht vor— 
handene, bei ΣῈ an anderer Stelle (2250) mitgeteilte Verheißung Jeſu απ 
die Jünger ein, daß ſie bei der Erſcheinung des Menſchenſohnes auf zwölf 
Thronen δίς zwölf Stämme des Gottesvolkes richten, ὃ. ἢ. hier ja wohl 
regieren ſollen. Es ſcheint mir unzweifelhaft, daß Jeſus einmal ſolchen 
Glauben gehabt hat. Auch das Weingärtnergleichnis Mk 12:- 12 (Ξ- Mt 
2135246 ΣῈ 20ο- 19) hat dieſen Sinn. Und dazu paßt 28 die hier auch bei 
Mkſtehende Verheißung hundertfachen Erſatzes, Mt ſagt: vielfachen Erſatzes, 
für alles um Jeſu willen hingegebene irdiſche Gut. ἕνεκεν τοῦ ἐμοῦ ὀνό- 
ματος (mt für ἕνεκεν ἐμοῦ καὶ ἕνεκεν τοῦ εὐαγγελίου) nimmt ſchon darauf 
Bezug, daß die Jünger ſich als Angehörige des Meſſias bezeichnen (ἐγώ 
εἰμι τοῦ Χριςτοῦ 1 Kor 112 323 2 Kor 107). hier tritt ein enthuſiaſtiſcher 
Zug in der Anſchauung Jeſu hervor, wie er früher nirgends ſich zeigte. Die 
Rede ſchließt 30 damit, daß dann, bei Erfüllung dieſer Verheißung natur— 
gemäß, viele Erſte Letzte und Letzte Erſte werden: alſo Jeſus ſieht hier 
eine völlige Verſchiebung der irdiſchen Beſitz- und Machtverhältniſſe voraus. 
In der verhältnismäßig ſpäten Zeit des Evangeliſten Mt wirkt das nicht 
mehr ſo erregend wie zur Zeit Jeſu. Das zeigt ſich ſofort, da Mt um des 
letzten Spruches (1930) willen hier das Gleichnis von den Arbeitern 
im Weinberg einſchiebt, das er mit einem faſt gleichen Spruch 2016 
endigen läßt, das aber aus einem ganz anderen Gedankenkreiſe ſtammt 
(20:- 16). Kein Evangelium hat dazu eine Parallele. 
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Μί 0 :--το: Denn gleich ist die Himmelsherrschaft einem menschlichen Haus- 
herrn, der in der erſsten Frũhe ausging, Arbeiter ↄ2u mieten für seinen Wein- 
berg. Und da ΕΓ mit den Arbeitern sich auf einen Denar für den Tag ver-2 
Stãndigt hatte, sandte ΕΓ sie in seinen Weinberg. Und er ging aus {πὶ dies 
5 dritte Stunde und sah andere am Μαγκίο müßig ſstehen und Sprach ↄzu ἱμποπ: α 
gehet auch ihr in den Weinberg, und was recht ἰδέ, will ich euch geben; und sies 
gingen hin. Wieder ging er aus um die sechsſte und neunte Stunde und tat 
ebenso. Als ΕΓ aber um die elfte Stunde ausging, fand er andere stehen und ὁ 
δαρί ihnen: Was stenht ihr hier den ganen Tag müßigꝰ Sie sagen ihm: Es μαΐ τ 
10 uns niemand gemietet. Sagt er ↄu ihnen: Gehet ἀπο ihr in den Weinberg. Alss 
es nun spät war, sagt der Herr 465 Weinbergs ↄ2u Sseinem Verwalter: Rufe die 
Arbeiter und zuhle den Lohn aus, von den letaten angefangen bis au den ersten. 
Da Kamen die von der elften Stunde und erhielten je einen Denar. Und als 9.10 
die ersſsten kKamen, meinten sie, daß sie meſit erhalten würden, und auch sie er- 
1*NhHielten je einen Denar. Als sie es erhalten hatten, murrten sie wider den Hauſsi 
vater und sagten: Diese letaten haben nur eine Stunde gearbeitet, und ἀπ. hast i 
sie uns gleichgestellt, die des Tages Laust und die Hitze getragen haben. ΕΤ τὸ 
aber antwortete einem von ihnen und βαρίο: Kamerad, ich ἐμ dir nicht unrechit. 
Hast du dich nicht mit mir auf einen Denar verständigt? Nimm das Deineu 
20 und geh. Ich will diesem Letaten geben wie dir. [δ es mir nicht erlaubt, was 15 
ich will, mit dem Meinigen ↄu tunꝰ Oder ist dein Auge böse, weil ich σι binꝰ 
So werden die Leteten Erste und die Ersten Letete sein. 16 


1 Wie die Gleichniſſe in Kap. 16, mit einziger Ausnahme des Gleichniſſes vom 1 
Sämann, und wie das vom Schalksknecht 18:25 ſagt auch dieſes, wem δὶς 
25 Herrſchaft δὲς himmels gleicht. Diesmal einem ἄνθρωπος οἰκοδεςπότης wie 
18:25 einem ἄνθρωπος βαειλεύς, alſo wohl auch einem „menſchlichen haus— 
herrn“. Der mietet ſich Arbeiter für ſeinen Weingarten (ἀμπελών —29)) 


gleich morgens (ἅμα πρωΐ 1) und um die ὅ., 6., θ. und 11. Stunde. Die 
Arbeiter ſtehen am Markte ἐν τῇ ἀγορᾷ 8, ſie ſind zufrieden mit einem ὅ 
so Denar für den Tag (2 ἐκ δηναρίου τὴν ἡμέραν). Man muß wohl an— 
nehmen, daß δίς Arbeit drängt — ſonſt holte der Hausherr nicht noch 6 um 6 
δίς 11. Stunde ſich Arbeiter, δίς er dann verhältnismäßig teuer bezahlt. 
8. Am Abend werden die Arbeiter durch den ἐπίτροπος GBerwalter) bezahlt. 8 
Da bekommen s die letzteingetretenen Arbeiter τοῖς δίς erſten 10 einen 9.10 
86 Denar. Alles Gewicht des Gleichniſſes liegt nun αἰ der Kechtfertigung des 
hausherrn 18. 16 gegenüber der begreiflichen Unzufriedenheit der früh an- 165-16 
geworbenen Arbeiter. δίς erhalten den ausbedungenen Lohn und ſollten 
nicht über ſeine Güte klagen, wenn er den letzten von ſeinem Eigentum 
einen gleichen Lohn gewährt. Das iſt deutlich εἶπε KRechtfertigung der 
40 Sünderliebe Jeſu. Fromme Leute ſollten nicht böſe ſein, wenn auch buß— 
fertige Sünder noch die Liebe Gottes erfahren. Damit geht ihnen nichts 
ab, und es iſt häßlich, wenn ſie Gottes Güte bemängeln. Das Wort mit 
dem Mt 16 das Gleichnis beſchließt, hat er beigefügt, weil hier die Letzten 
den Erſten gleich werden, ja er erzählt ſogar, daß mit der Auszahlung an 
45 δίς Letzten begonnen wird und daß die Erſten ihren Lohn zuletzt erhalten. 
Die Sache dürfte ſo liegen, daß δας Wort Mt 1950 dem Evangeliſten δας 
Gleichnis ins Gedächtnis rief, bei dem nicht die erwartete Keihenfolge und 
Abſtufung der Belohnung eingehalten wird, und ſo hat εὐ dieſen Vers in 16 
nochmals wiederholt. Immerhin iſt uns ſo das Gleichnis erhalten geblieben, 
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und wir haben volle Sicherheit, daß es nicht von dem Evangeliſten herrührt; 
ſonſt hätte er es da nicht eingefügt. 


1 Μί 820:1τ1.19: Als Jesus nun nach Jerusalem hinaufgehen wollte, nahm er die 

18 Zwölf für sich und Sprach zu ihnen unterwegs: Siehe, wir ziehen hinauf nach 
Jerusalem, und des Menschen Sohn wird den Hohepriestern und Schrift- δ 

19 gelehrten übergeben werden, und sie werden ihn zum Tode verurteilen und 
hn den Heiden übergeben zum Verspotten und Geißeln und Kreuzigen, und 
am dritten Tag wird er auferstehen. 


Wie bei Mk 1052--54, ſo ſchließt auch ΠῚ hier δίς dritte Leidensweisſagung 
απ (-- ΣᾺ 185:--54). hier zum erſtenmal iſt vom ἀναβαίνειν εἰς ᾿Ιεροςόλυμα 

17. 18 in Erzählung 17 und Wort Jeſu 18. δίς Rede; aber wieder läßt Mt alles 
weg, was menſchlich anſchaulich iſt (mk erzählt, daß Jeſus vorausgeht, ſo 
daß ſie ſtaunen, und die Nachfolgenden fürchten ſich: οὐ {ΠῚ in Ekſtaſe und 
ſchildert den Zwölf δας ihm drohende Leiden und δίς künftige herrlichkeit). 
Mt 17 weiß nur, daß er die Zwölf [τ ſich nahm (παρέλαβεν — κατ᾽ ἰδίαν). 15 
Aber wie bei δεῖ Verheißung 198--.δ0, ſo lebt er auch jetzt in der Zukunft. 
Kein Wunder, daß ſeine Jünger ebenſo darin leben. 


"Ὁ. 


20 Μί 200-28: Da trat zu ihm die Mutter der Sohne des Zebedaus mit ihren Söhnen 
21 ihm huldigend und etwas von ihm erbittend. ΕΓ aber sprach zu ihr: Was willst 
du? Sie sagt ihm: Sage, daß diese meine zwei Söhne sitzen sollen einer 20 
22 zu deiner Rechten und einer zu deiner Linken in deiner Herrschaft. Ant- 
wortete Jesus und sprach: Ihr wißt nicht, was ihr bittet. Könnt ihr den 
28 Kelch trinken, den ich trinfen werde? Sie sagen ihm: Wir können es. Da 
sagt er ihnen: Meinen Kelch werdet ihr trinken, aber das Sitzen zu meiner 
Rechten und Linken, das zu geben ist nicht mein, sondern wem es von 25 
24 meinem Vater bereitet ist. Und als sie es hörten, waren die Zehn unwillig 
25 über die z2wei Brüder. Jesus aber rief sie herbei und sprach: lhr wißt, 
daß die Herrscher der Völker sie niederhalten und daß die Großen sie ver- 
26 gewaltigen. Nicht so ist es unter euch, sondern wer unter euch groß sein 
21 will, der wird euer Diener sein, und wer unter euch will ein erster sein, 50 
28 der wird euer Knecht sein: wie des Menschen Sohn nicht gekommen ist, 
um bedient zu werden, sondern um zu dienen und sein Leben als Lösegeld 
für viele hinzugeben. 


Nach Mk 10 55--456 erzählt auch ΠῚ von der Bitte der Sebedäusſöhne. Bei 
Mk 1055 kommen ſie ſelbſt, etwas verlegen, mit ihrer Bitte, δία ihnen, δὰ 
20 ſie doch zwei ſind, nach Mt 1810 gewährt werden müßte. Mt 20 läßt die 
Bitte durch die Mutter der beiden, die alſo auch mitzieht, Jeſus vortragen. 
21 21 Die beiden ſollen im Reiche des Meſſias zu ſeiner Kechten und Linken 
ſitzen. Von einem Kangſtreit der Jünger war ja ſchon Mt 181 δίς Rede. 
22 22 Im folgenden ſchiebt aber auch Mt die Mutter ſofort wieder beiſeite; 20 
ſie ſollte nur die unangenehme Ehrſucht der Jünger verdecken. Wie bei 
M verhandelt Jeſus mit den beiden ſelbſt. Er verſteht ſie; es war mehr 
Liebe zu ihm als törichte Citelkeit, die ſie ſo bitten ließz: „ihr wißt nicht, 
was ihr bittet“, ſagt er mit Recht. Und nun fragt er ſie, ob ſie mit ihm 
den Leidenskelch werden trinben können. Es iſt dasſelbe Bild τοῖς ſpäter ὡς 
in Gethſemane Mt 2630.42. ὅπ demſelben hochgefühl, in dem ſie ihm zur 
23 Seite zu ſitzen begehren, erwidern ſie jetzt: wir können es. 28 Da ſagt ihnen 
Jeſus, daß ſie ſeine Leiden mit ihm teilen werden — das zweite Bild von 
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der Leidenstaufe läßt Mt weg — aber δία Verteilung der Ehrenplätze ſei 
nicht [εἶπε Sache (οὐκ ἔετιν ἐμὸν τοῦτο δοῦναι). Das hat der Vater anderen 
beſtimmt — Jefus wird kaum überlegt haben, wem; aber an Engelweſen 
hat er ſicher gedacht. Das ὑπὸ τοῦ πατρός μου iſt ſchon Zufügung δὸς 
Mt. — 24 Nun muß noch der ärger über die Anmaßung der Zwei im 
Jüngerkreiſe geſtillt werden. Mt hat δὰ den Ausdruck geglättet. Wichtig 
iſt in dem erſten Satz 585 das doppelte κατα -- (niederzwingen, niederknechtenſ. 
Nicht unwichtig {1 56 δίς Änderung des πάντων δοῦλος bei ΠῚΕ ἱπ ὑμῶν 
δοῦλος bei Mt: Der Dienſt an allen wird zum Dienſt an den Brüdern. 
Vgl. zu Joh 1334 1515. Der Schluß über das Vorbild δὸς Menſchenſohnes 
28. {{{ bei beiden Evangeliſten völlig gleich. 


Mt 2029--5εἐ: πὰ "415 sie aus Jericho weggingen, folgte ihm eine große 
Menge. Und siehe, zwei Blinde saßen am Weg, und als sie hörten, daß 
Jesus vorbeigehe, schrieen sie und Sprachen: Herr, erbarme dich über uns, 
Sohn Davids! Die Menge aber bedrohte sie, sie sollten schweigen. Sie 
aber schrieen nur lauter und sprachen: Herr, erbarme dich über uns, Sohn 
Davids! Und Jesus stand still, rief sie und Sprach: Was wollt ihr, 5011 ich 
euch tun? Sie sagten ihm: Herr, daß unsere Augen geöffnet werden. Da 
erbarmte es Jesus; er berührte ihre Augen, und sofort sahen sie und folg- 
ten ihm nach. 


Endlich ſchließt dieſer ganze Abſchnitt mit der letzten Wundererzählung bei 
Mk 10 46--52, der heilung des Blin den beim Verlaſſen von Jericho. Mtver— 
größert hier in derſelben einfachen Weiſe, wie bei der heilung des Gera— 
ſeners; bei ihm ſind es zwei Blinde, die aber einſtimmig rufen, einſtimmig 
antworten und auf einen Schlag geheilt werden. ΣῈ 1855--45 läßt δὶς heilung 
ſtattfinden, ehe Jeſus nach Jericho kommt. 


XXVIKampftage in Jerusalem Mt 511-22 46 (Ξ-- ΜΚ 11:-- 1251, Lk 1920-20 4), 
Μί 1: ττ-: πα 415 516 sich Jerusalem näherten und nach Bethphage an den 
Olberg kamen, da sandte Jesus z2wei Jünger hin und sagte ihnen: Geht in 
das Dort, das νοῦ euch liegt, und sofort werdet ihr eine Eselin angebunden 
finden und ein Füllen bei ihr: macht sie los und führt sie mir her. Und 
wenn einer euch etwas sagt, so erkläret: der Herr hat sie nötig, und sofort 
wird er sie schicken. Das ist geschehen, daß das Prophetenwort erfüllt 
werde: Saget der Tochter Zion; siehe, dein König kommt 2zu dir sanft und 
reitend auf einem Esel und auf einem Füllen, dem Jungen des Lasttiers. 
Die Jünger gingen hin und taten, wie ihnen Jesus geboten hatte, führten 
den Esel und das Füllen herbei und legten auf sie ihre Mäntel, und er 
setzte sich auf sie. πὰ die größte Menge breiteten ihre Kleider auf dem 
Wege aus, andere aber schlugen Zweige von den Bäumen und streuten sie 
auf den Weg. Und die ihm vorausziehenden und folgenden Massen schrieen 
und sprachen: „Iosanna dem Sohne Davids! Gepriesen sei, der da kommt 
im Namen des Herrn! Hosanna in der Höhe!“ Und als er nach Jerusalem 
kam, war die ganze Stadt in Bewegung und sprach: Wer ist der? Und die 
Massen sagten: Das ist der Prophet Jesus von Nazareth in Galiläa. 


Den Einzug in Jeruſalem ſchildert Mt nach Mk, indem er deſſen Erzählung 
erleichtert. So nennt er 1 ſtatt Bethphage und Bethanien nur Bethphage, die 
letzte vor Jeruſalem liegende häuſergruppe beim Olberg. Die Beſtellung 
des Eſelsfüllens iſt ſchon bei mMk wunderbar, δα Jeſus vorausweiß, daß δὶς 
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vorausgeſandten zwei Jünger das Tier angebunden finden und zwar ein 
junges Tier, das noch keinen Keiter getragen hat, und δὰ er ihnen ſagen 
kann, wie fie hindernde Menſchen etwa beruhigen. Das ließe ſich ja auch 
ſonſt erklären, ſoll aber als Wunder betrachtet werden. Mt kürzt 2, ver— 
doppelt aber hier die Eſel, weil in der von ihm angeführten Sacharjaſtelle 
durch den hebräiſchen Parallelismus ſcheinbar von Eſel und Eſelsfüllen die 
Rede iſt. Der Prophet wußte aber nach der Vorſtellung unſeres Evangeliſten 
beſſer als der Evangeliſt Mk, τοῖς der Meſſias in Jeruſalem einzog. Die 
wohl nach dem Gedächtnis zitierte Stelle Mt 5. iſt εἶπε Kombination von 
Jeſ 621: εἴπατε τῇ θυγατρὶ (ειών - ἰδοὺ und Sach 99 ἰδοὺ ὁ βαςειλεύς ςου 
ἔρχεταί «οι -- πραὺς καὶ ἐπιβεβηκὼς ἐπὶ ὑποζύγιον καὶ πῶλον νέον. Ein— 
fach ungeſchickt iſt es nun, wenn δίς Jünger nach Mt 27 nicht bloß απ 
beide Tiere ihre Kleider legen, ſondern auch Jeſus ſich auf beide ſetzt (ἐπε- 
κάθιςεν ἐπάνω αὐτῶν: alſo die Mutter etwa der Stuhl und das Füllen der 
Schemel). ΠΙᾺ ſagt nun, daß „viele“ ihre Kleider auf den Weg breiteten, 
„andere“ Grün, das ſie von den Feldern hieben. Die einen gingen voraus, 
die anderen folgten. Aus den „Vielen“ macht Mt 8 ὁ πλεῖςτος ὄχλος. 
Aus den ςτιβάδες δὲς ΠΊΕ werden „Sweige von den Bäumen“, und δὶς 
Vorausgehenden und δίς Nachfolgenden werden 9 im voraus als οἱ ὄχλοι 
bezeichnet. Alſo δας Ganze hat ſich vergrößert. Auch ΣῈ redet 1957 von 
ἅπαν τὸ πλῆθος τῶν μαθητῶν, und endlich Joh 12:2 zieht δίς ganze Menge, 
δίς zum Feſt gekommen war, mit Palmzweigen Jeſus entgegen. Der Zuruf 
aus Pſ 11825. 20 iſt bei Mk vierzeilig. Dem Wallfahrtslied iſt ein Preis 
der „jetzt kommenden herrſchaft unſeres Vaters David“ beigefügt: es iſt 
das erhoffte jüdiſche Weltreich, das man vom Meſſias erwartet. An das 
zweite: „hilf doch“ (κ 3  »}}Π) iſt εἶπε Anrede an Gott, der doch nicht ge— 


nannt werden darf, angefügt, in dem δια: ἐν τοῖς ὑψίετοις, Da läßt 
Mt 9 die Erwähnung des „Keiches unſeres Vaters David“ wohl als allzu 
jüdiſch weg und gibt dafür zu dem erſten ὥςαννά das Dativobjekt τῷ 
υἱῷ Δαυείδ (ΣῈ und Joh ſetzen ſtatt der βαςιλεία den βαςιλεύς, ΣῈ mit 
Weglaſſung des fremden ὡὥςαννά, Joh mit dem δια τοῦ IcponM, Ck 
fügt dann noch eine eigene liturgiſche Formel bei). Bei Mt 10 wird zuletzt 
πο εἶπε gewaltige Erregung von ganz Jeruſalem erwähnt (écecicon πᾶςα 
ἣ πόλις), wovon ΠΕ nichts weiß. Die Jeruſalemer fragen τίς ἐςτιν οὗτος; 
was ſie erregt, iſt alſo der meſſianiſche Einzug als ſolcher, nicht das Kommen 
Jeſu. 11 Die „Maſſen“ (ὄχλοι), die mit Jeſus kommen, erwidern: „Das iſt 
der Prophet Jeſus von Nazaret in Galiläa.“ Von der Geburt Jeſu in 
Bethlehem (Mt 21) wiſſen ſie alſo nichts, und ſie würdigen Jeſus als Pro— 
pheten, τοῖς Jeſus ſelbſt den Täufer (mt 119) fürs erſte gewürdigt hat. — 
Mit dieſer Schilderung der Erregung Jeruſalems erreicht ΠῚ οἶποπ weit wirk— 
ſameren Abſchluß, als wenn Mk ſachlich trocken erzählt, daß Jeſus ſich dieſen 
Abend noch im heiligtum alles angeſchaut habe, um dann mit den Zwölfen 
nach Bethanien zuruͤckzukehren. Daran, daß nun bei Mt διε Tempel—-— 
reinigung auf den Tag des Einzugs ſelbſt fällt, während ſie bei Mk ſicher 
geſchichtlich richtig auf den Tag nachher gelegt iſt, liegt dem erſten Evan— 
geliſten nichts, wie er mit dem chronologiſchen und geographiſchen Aufbau 
ſeiner Erzählung von Anfang an durchaus ſorglos verfährt. 


Mt 211217: Und Jesus ging in das Heiligtum und verjagte alle Verkäufer 
und Käufer im Heiligtum, und die Tische der Aufgeldnehmer warf er um 
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und die Stuhle der Taubenverkaufer und sagte ihnen: Es steht geschrieben: 
mein Haus wird ein Bethaus heißen, ihr aber macht es zur Räuberhöhle. 
Und es Kamen ↄu ihm Blinde und Lahme ins Heiligtum, und er nheilte sie. Da 
die Hohenprieſter und die Schriftgelenrten die Wunder sanen, die er tat, und 

s die Kinder, die im Heiligtum schrieen und Sprachen: Hosanna dem Sonne 
Dauvids!, wurden sie unwillig und sagten ihm: Hörst du, was diese sagenꝰ Und 
Jesus δαρί ihnen: 7α; habt ihr niemals gelesen: aus dem Munde Unmündiger 
und ſSäuglinge haſst du ein Lob dir bereitetꝰ Und er verließ sie und ging 
aus der Stadt nach Bethanien und übernachtete dort im Freien. 

10 Erzählt wird 12 die Cempelreinigung ganz nach ΠΊΕ, nur wird ihr Ein— 
druck erhöht durch Einfügung von πάντας vor τοὺς πωλοῦντας καὶ ἀγο- 
ράζοντας, durch ἐξέβαλεν für ἤρξατο ἐκβάλλειν. Dagegen kürzt Mt, indem 
er die Worte ſtreicht: „er ließ nicht zu, daß man ein Geräte durch das 
heiligtum trug“. 18 Die Anführungen Ποῖ 567 und Jer 71 ſind voll— 

15 kommen gleich gegeben. Nur fragt bei ΠΕ Jeſus: οὐ γέγραπται; bei Mt 
ſagt er beſtimmt: γέγραπται. Dieſer Markt mit ſeinen gewinnſüchtigen 
händlern macht auf Jeſus nicht den Eindruck einer Gebetsſtätte. 15. Mt 
hat nun aber δας Bedürfnis, ein poſitives handeln Jeſu dieſer Negation 
des Vorhandenen entgegenzuſtellen. So heilt nach ihm Jeſus Blinde und 

20 Lahme im heiligtum und verteidigt ſich 15. 16 gegen Hoheprieſter und 
Schriftgelehrte, weil er δίς Kinder ὡςαννὰ τῷ υἱῷ Δαυείδ rufen läßt, mit 
ὉΠ 85. Der meſſianiſch verſtandene Ὁ] 8 iſt hier für den Evangeliſten 
wieder Quelle des Lebens Jeſu, wie das ΕΓ in der Vorgeſchichte (128 
26. 15. 18) und 215 gebraucht wurde. Immerhin tauchen auch ΠΊΕ 1118 ſchon 

25 Hoheprieſter und Schriftgelehrte als Gegner Jeſu auf. Bei ΣῈ iſt δίς Erzählung 
auf einen Satz (ΞΕ 19 45. 46) zuſammengeſchrumpft, bei Joh, der ſie ganz απ 
den Anfang ſeines Evangeliums ſtellt (Joh 2 15--22), liegt εἶπε gute Sonder— 
tradition vor, δὰ δας Wort von Serſtörung und Wiederaufrichtung des 
Tempels damit verbunden iſt Joh 210 — Mk 1468 1520 Apg 61. Dadurch, 

50 daß Mk dieſes Wort bei ſeiner Erzählung der Tempelreinigung ausließ, 
hat εὐ die Bedeutung dieſes Augenblickes nicht zur Darſtellung gebracht. 


Mt 2118-22: In der Frühe z0g δῦ wieder in die Stadt, da hungerte ihn, und 
er sah einen Feigenbaum am Weg und trat zu ihm hin und fand nichts an 
ihm außer Blättern und sagt ihm: Nimmermehr soll von dir eine Frucht 

55 Kkommen in Ewigkeit. πα sofort verdorrte der Feigenbaum. Und seine 
Jünger sahen es und staunten und sSprachen: Wie verdorrte der Feigenbaum 
auf einmal? Jesus gab ihnen zur Antwort: Wahrlich, ich sage euch, wenn 
ihr Glauben habt und nicht 2zweifelt, werdet ihr nicht bloß das mit dem 
Feigenbaum tun, sondern es wird auch geschehen, wenn ihr zu diesem Berg 

40 Sprecht: hebe dich und wirf dich ins Meer. Und alles, was ihr im Gebet 
mit Vertrauen bittet, werdet ihr empfangen. 


Durch die Verlegung der Tempelreinigung auf den erſten Jeruſalemer Tag 
kann Mt die Verfluchung des Feigenbaumes nicht auf den Morgen 
vor der Tempelreinigung feſthalten; das iſt bedauerlich, weil dadurch ein 
45. Bild der Stimmung verlorengeht, mit der Jeſus απ die Tempelreinigung 
ging. Er verlegt alſo die Verfluchung auf den folgenden Morgen und reiht 
daran ſofort die Beobachtung und Beſprechung des eingetretenen Wunders 
(Ξ- ΠΙᾺ 11 12.1.4. 20--2}, 18 ἐπαναγαγών -- zurückkehrend (ſo ſchon bei 
Xenophon). 19 εὐκῆν μίαν -- τινάς, Er findet an ihm nur Blätter; das 
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Caub verführt ihn, auch Früchte zu ſuchen. Das Fluchwort iſt vorſichtiger 
geformt als bei mk: „nimmermehr ſoll von dir eine Frucht kommen!“ für: 
nimmermehr ſoll von dir jemand εἶπε Frucht eſſen!“ (5 7011 auch der 
Anſchein vermieden werden, als ob Jeſus keinem anderen die Srucht gönnte, 
die οὐ ſelbſt nicht fand. Was nun bei Mk der heiße Frühlingstag wirken 
kann, muß hier ohne ſolche Vermittelung ſofort (παραχρῆμα) geſchehen. 

20 20 Der Baum verdorrt vor den Augen der ſtaunenden Jünger. Da ſpricht 

1 Jeſus das Wort vom bergeverſetzenden Glauben 24. Dabei fehlt der bei 
m̃tk voranſtehende Satz ἔχετε πίετιν θεοῦ, und es fällt auf, δαβ θεοῦ nicht 
in den von mt gebildeien Vorderſatz ἐὰν ἔχητε πίετιν eingeſchoben iſt. 
Nnimmt man hinzu, daß Jeſus mit ſeinem Volk gewöhnt war, δας. Wort 
„Gott“ zu vermeiden, und daß es bei dem hier ausgeſprochenen Gedanken 
nicht unmittelbar nötig iſt, ſo ſcheint hier der Text des ΠΙᾺ ſpäter erſt den 
Zuſatz erhalten zu haben, den εὐ πο nicht hatte, als ihn Mt benutzte. 
τῷ ὄρει τούτῳ bezieht ſich auf den Olberg, απ dem Bethanien lag und um 
den herum der Weg nach Jeruſalem führte. Die θάλαςςα {ΠῚ das von δεῖ 
höhe des Olberges aus ſichtbare, 1200 m tiefer liegende tote Meer. Das 
Wort machte tiefſten Eindruck. Schon Paulus weiß von einer πίςτις ὥςτε 
ὄρη μεθιετάναι Kor 132. Daß ſolchem Glauben Gebetserhörung zuteil 

22 werde 22, reiht ſich ſchon bei mk (1124) απ das Wort. Schon das ſieht 
πα) ſpäterer theologiſcher Überlegung aus; vollends wenn bei ΠΊΕ hier 
auch wie im Vaterunſer die ſittliche Vorbedingung geſtellt wird: Vergebung 
darf nur erbitten, wer ſelbſt vergibt. Mt hat dieſen Zuſatz (mk 1125) nicht. 
Jetzt folgt bei Πα das große Frage- und Antwortſpiel im 
Tempel' mk 11:1--1254. Ebenſo bei ΠῚ: 23-46: δεῖ Abſchluß {ΠῚ aus 
beſonderem Grunde von Mt drei Verſe weiter, bis hinter ΠΊΕ 1251, ver— 
ſchoben. Bei ΣΕ reicht es ſo weit wie bei Mk (Ek 20:-- 4). 


25 Mt 2123-227: Und als er in das Heiligtum kam, traten zu ihm, als er lehrte, 
die Hohenpriester und die Altesten des Volkes und sprachen: Mit welchem 

24 Recht tust ἀπ das? und wer hat dir dieses Recht gegeben? Jesus gab ihnen 
zur Antwort: Auch ich will euch eine Sache fragen. Wenn ihr sie mir sagt, 

25. werde ich euch auch mitteilen, mit welchem Recht ich das tue. Woher war 
die Taufe des Johannes? Vom Himmel oder von Menschen? Sie über— 
legten bei sich und Sprachen: Wenn wir sagen: vom Himmel, wird er sagen: 

26 warum habt ihr ihm also nicht geglaubt? und wenn wir sagen: von Menschen, 
so fürchten wir die Menge; denn alle halten den Johannes wie einen Pro— 
pheten. Und sie antworteten Jesus: Wir wissen es nicht. Da sagte er 
ihnen: Auch ich sage euch nicht, mit welchem Recht ich das tue. 


Das erſte Stück iſt die Anfrage des Hohenrates wegen Jeſu Berechtigung 
23 Mt 21:5--221.. 28 Οἱ ἀρχιερεῖς ſind nicht bloß die wenigen abgeſetzten 
hohenprieſter neben dem regierenden, die damals durch Eingriff der Kömer 
allerdings nebeneinander lebten, ſondern es ſind die Prieſter im Hohenrate, 
die eben dadurch den anderen überlegen waren. δὶς kommen mit Schrift— 
gelehrten, die wohl allein zu einem Kedekampf mit dem Propheten aus 
Nazaret fähig erſchienen. Sie fragen, wer Jeſus die Erlaubnis zu dieſem 
Auftreten gegeben habe. ταῦτα, τὴν ἐξουςίαν ταύτην bezieht ſich nicht auf 
das jedermann erlaubte Lehren, ſondern auf die gewaltſame Tempelreinigung. 
Zum Verſtändnis der Frage gehört die Erkenntnis, daß der Tempelplatz unter 
der Aufſicht des Hohenrates und weiterhin der römiſchen Beſatzung ſtand. Jeſus 
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erklärt 22, er wolle εἶπε Gegenfrage ſtellen und erſt nach ihrer Beant- 24 
wortung ſelbſt Antwort geben. Seine Meinung iſt, daß in der Beantwortung 
ſeiner Frage auch die Antwort auf ihre Frage gegeben iſt. (τ fragt 55, 25 
woher der Cäufer ſein Kecht gehabt habe, vom himmel (δ. ἢ. von Goth) oder 

s von Menſchen. Darauf will er δὶς Antwort: der Täufer hatte ſein Kecht nicht 
von Menſchen, ſondern von Gott; und ſo will Jeſus ſchließen: „ebenſo habe 
auch ἰῷ mein Kecht nicht von euch, ſondern von Gott“. Schon ΠΕ gibt hier nun 
nicht bloß die Antwort der Leute des Hohenrates wieder, ſondern will auch 
den Gedankengang klar machen, durch den ſie zu dieſer Antwort kommen 

10 25: διελογίζοντο ἐν ἑαυτοῖς. Den Mann, um den ſie ſich nicht kümmerten, 
wollen ſie nicht als gottgeſandt hinſtellen; aber 26 ſie wollen auch nicht 
ſeine Sendung von Gott verneinen, δὰ δίς Maſſe (ὃ ὄχλος — πάντες) ihn 
als Propheten hochhält. Alſo fällt die Antwort kurz aus: οὐκ οἴδαμεν. 
Da verſagt ihnen Jeſus 22 die Antwort auf ihre Frage. Daß er ſich 27 

is innerlich von der Autorität dieſer Volksälteſten losgeſagt hat, wiſſen wir 
ſeit Mt 15520 (mk 764215). Jetzt tritt er ihnen unmittelbar entgegen. Bei 
Mk ſchließt ſich daran ſofort das deutliche Weingärtnergleichnis. Mt bringt 
vorher noch ein anderes, ſonſt nicht überliefertes Wort von dem Mann, 
δεῖ ſeine Söhne zur Arbeit im Weinberg ſchickt. 


— 


6 


20 Mt 2128-232: Was dünſct euch aberꝰ Ein Mensch hatte χινοὶ Söhne; da trat er 28 
zum einen und δαρίε: Kind, geh heute, arbeite im Weinberg. Und er antwor- 29 
tete: Gewiß, Herr; und ging nicht hin. Und er trat Ζι1πὶ aweiten und sSprachi 50 
ebenso. Der antwortete: [ἢ will nicht; bereute es später und ging. Wer von 51 
den Zweien hat den Willen des Vaters getanꝰ? Sie sagen: Der letete. Spricht 

25 Ζ11 ihnen ſJesus. Die Zöllner und Dirnen Kommen ΝΟΥ euch zur Gottesherrschaft. 
Denn ſohannes Καπὶ ꝛu euch απ} dem Veg der Gerechtigkeit, und {ἢ glaubtet 52 
ἱμπὶ nielt; aber die Zöllner und die Dirnen glaubten ihm, und ihr, da [ΗΓ es 
sauhet, bereutet auch ſSpäter nicht, daß ihr ihm geglaubt πα οί, 


Der erſte ſagt ja und geht nicht hin, der andere ſagt nein und geht doch 
50 hin. Das iſt für Jeſus ein Bild der Schriftgelehrten und der von ihnen 
verachteten Menge, die hier nach ihren geſetzesfernſten Vertretern als Zöllner 
und Dirnen bezeichnet wird. Die Schriftgelehrten bejahen Gottes Willen, 
aber erfüllen ihn nach Jeſu Überzeugung nicht; ihre Wiſſenſchaft zeigt, wie 
man moͤglichſt bequem Gottes Willen umgeht; Zöllner und Dirnen erklären 
55 ſich um Gottes Willen nicht zu kümmern, aber ſie fühlen ſich doch oft in 
ihrem Gewiſſen an das heilige Gottesgebot gebunden und erfüllen es. Mt 
nimmt 32 eine beſondere Gelegenheit ins Auge: die Bußpredigt δὸς Jo- 52 
hannes. Da kamen die Hohenprieſter und Schriftgelehrten nicht, die Gottes 
Willen angeblich ſo hoch halten; Zöllner und Dirnen hörten auf ihn (ἐπί- 
40 «τευςαν αὐτῷ), wenn οὐ ihnen den Weg der Gerechtigkeit (ὁδὸς δικαιοςεύνης) 
vorausging (ἦλθεν ἐν —) Beſonders hervorgehoben wird, daß auch das 
Bild δὲν Beſſerung von Zöllnern und Dirnen δίς Hohenprieſter und Schrift— 
gelehrten nicht zur Beſinnung auf den Wert des Johannes brachte (οὐδὲ 
μετεμελήθητε ὕετερον). Jetzt erſt gibt Mt δας Gleichnis von den 
45 böſen Weingärtnern ΠῚ 21 55--46. 


Μί 2155--.6: Höret ein anderes Gleichnis: 65 war ein menschlicher Hausherr, der 55 
einen Weinberg pflanzte und einen Zaun um ihn ΖΟρ und eine Kelter in ihm 
grub und einen Turm baute; und er gab ihn an Bauern und verreiste. Als 5ς 
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aber die Zeit der Früchte sich nahte, Sandte er seine Knechte zu den Bauern, 

55 seine Frũchte zu holen. πὰ die Bauern ergriffen seine Knechte, den einen 
36 prũgelten sie, den anderen töteten sie, den dritten steinigten sie. Wieder 
sandte er andere Knechte, mehr als die ersten. Und sie taten ihnen ebenso. 

81 Später aber sandte δ΄ zu ihnen seinen Sohn und sagte: Sie werden sich 
3s vor meinem Sohn scheuen. Aber als die Bauern den Sohn sahen, sSprachen 
sie bei sich: Das iſst der Erbe; auf! wir wollen ihn töten und sein Erbe er— 

89 halten. πα faßten ihn, warfen inn zum Weinberg hinaus und töteten ihn. 
40 Wenn also der Herr des Weinbergs kommt, was wird er diesen Bauern tun? 
41 Sie sagen ihm: Er wird die Schlimmen schlimm verderben und den Weinberg 
an andere Bauern ausgeben, die ihm die Früchte zu ihren Zeiten ablietern. 

42) Sagt ihnen Jesus: Habt ihr niemals in der Schrift gelesen: der Stein, den 
die Bauenden verworfen haben, der wurde zum Kopf an der Eche. Vom 

48 Herrn ist er's geworden und ist wunderbar in unsern Augen. Deshalb sage 
ἴσῃ euch: von euch wird die Hmmelsherrschaft genommen werden und wird 

44 einem Volke gegeben, das ihre Früchte bringen wird. Und wer auf diesen 
Stein fällt, wird zerquetscht werden; auf wen er aber fällt, den wird er zer- 

45 ϑίδιι θη, Und als die Hohenpriester und die Pharisäer seine Gleichnisse 
ab hörten, erkannten sie, daß er von ihnen redete; und sie suchten ihn zu 
greifen und fürchteten die Massen, weil sie ihn für einen Propheten hielten. 
33 88 ἄνθρωπος οἰκοδεςπότης wie 20 (ἄνθρωπος βαειλεύς 1825 222). Bei 
Mk iſt δίς Erzählung ohne Gleichniseinleitung gegeben (ἀμπελῶνα ἄνθρωπος 
ἐφύτευςεν). handgreiflich iſt hier der Anſchluß Jeſu an δας. berühmte 
Weinberggleichnis δὲς Jeſaja 5148, das eine furchtbare Gerichtsdrohung 
enthielt. Die erſten Worte ſind ganz daher entnommen. Aber Jeſus richtet 
ſeine Rede nicht gegen das Gottesvolk ſelbſt, ſondern gegen ſeine Führer, 
die Gott als Arbeiter (γεωργοί) in ſeinen Weinberg geſetzt hat. ἐξέδετο 
für ἐξέδοτο, ſ. Kadermacher 811, εὐ gab ihn aus, überantwortete ihn. Bei 
Mk wird der erſte Knecht geprügelt und leer fortgeſchickt, der zweite geköpft 
und entehrt, der dritte αἰ) getötet, dann viele andere teils geprügelt, teils 
ὅ6 getötet. ΠΤ faßt δας. zuſammen: eine erſte Gruppe 35 wird geprügelt 
36 oder getötet oder geſteinigt, εἶπε zweite größere Gruppe 86 erfährt dasſelbe 
Los. hier haben wohl beide Evangeliſten nicht δίς Erzählung Jeſu, bei 
Mt liegt die allegoriſche Deutung auf die erſten und ſpäteren Propheten 
51 des AT nahe. Zuletzt ſchickt der Herr ſeinen Sohn 37, aber den töten ſie 
88 als den Erben, um das Erbgut απ ſich zu bringen 88. Man fand dieſe 
Rechnung der Meuterer ſehr töricht, aber hier handelt es ſich um leiden— 


40. 41 ſchaftliche und ungebildete Menſchen. Das KReſultat ſteht feſt 40. 21: dieſe 


Meuterer werden übel umgebracht; der Weinberg wird anderen gegeben, 
δίς rechtzeitig δίς Frucht abliefern. — Das heißt αἴο, daß der Hoherat die 
Sührung des Gottesvolkes verlieren wird. Was Jeſus aus der Vergangen— 
heit vor Augen ſteht, iſt nach dem Vorausgehenden hauptſächlich der Tod 
des Täufers; daß er aber auch ſeinen eigenen Untergang erwartet, zeigt er 
42 auch noch 42 durch die Anführung des 118. Pſalmes, aus deſſen vorauf⸗ 
gehenden Verſen das ὡςαννά bei ſeinem Einzug entnommen war: der von 
den Bauleuten verworfene Stein wurde zum Eckkopf (zum Schutzſtein der 
Ecke) nach dem Willen des herrn, aber wunderſam für den Betrachter. Das 
ſind Verſe δὲς Pſalmes, δίς gerade den τέκτων innerlich beſchäftigten. So wird 
er verworfen, und doch erhält er zuletzt εἶπε hohe Bedeutung. Die Ver— 
heißung Mt 1928. 20 zeigt, wem Jeſus δίς Führung des Gottesvolkes von 
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Gott beſtimmt glaubt. Aber der Evangeliſt Mt hat bereits εἶπ anderes 
Zeitbild vor Augen. So fügt er 28 gegen Mk hinzu, daß δας Keich Gottes 45 
gegeben werde ἔθνει ποιοῦντι τοὺς καρποὺς αὐτῆς, Das iſt ein unmiß— 
verſtändlicher Ausdruck: das Reich Gottes kommt an bußfertige heiden. 
Daran hat aber Jeſus πα Mt 1928.20 ſicher nicht gedacht. Nicht von Mt 
ſtammt der Suſatz 44, der mindeſtens zu 42 unmittelbar gefügt ſein müßte, 44 
daß wer απ den Prellſtein ſtößt, zertrümmert wird, und auf wen er fällt, 
den wird οὐ worfeln (zerſtäuben? λικμᾶν). Der Vers kehrt ΣΕ 2018 wieder, 
dort als Zuſatz zu dem Zitat Mt 2142. Wie bei Mk, ſo wird nun auch 


bei Mt 45. 88 hervorgehoben, daß die Gegner die gegen ſie gerichtete 45. 46 


Spitze wohl erkannten, aber die Maſſe fürchteten. Denn, fügt Mt hinzu, 
dieſe hielt ihn εἰς προφήτην (ogl. 42 ἐγενήθη εἰς κεφαλὴν γωνίας: δὶς 
Präpoſition drückt das Siel aus, zu welchem das Verbum hinführt. Nun 
ſchiebt Mt hier noch ein Gleichnis απ, das er ähnlich dem Weingärtner— 
gleichnis deutet, das Gleichnis von der hHochzeit des Königsſohnes 
Mt 221 (ΞΞ ΣΕ 1416- 24). 


Μί55:-ι4: Und anknüpfend sprach Jesus wieder 2u ihnen in Gleichnissen: 
αἰδο.: Gleich ward die Himmelſsherrschaft einem menschlichen König, der seinem 2 
Sohn Hochæeit machte. Und er sandte seine Knecite aus, die Eingeladenen ΖΕ s 
Hochæeit ↄ2u rufen, und sie wollten nicht Kkommen. Wieder sandte er anderes 
Knechte aus und ließ sagen: Saget den Geladenen: Siehe, mein Frühmabil ist 
bereit, meine Stiere und das Mastvien ist geschlachtet und alles bereit; Kommt 
zur Hochæeit. Aber sie kümmerten sich nicht darum und gingen weg, der eines 
auf seinen Acker, der andere 2u Sseinem Handel, die übrigen ergriffen seine 6 
Knechte, verhöhnten und töteten sie. Der König aber wurde zornig, sandte τ 
seine Heere, vernichtete jene Mörder und zündete ihre Stadt απ. Dann sagt 6Γ 8 
zu seinen Knechten: Meine Hochæeit ἰδέ bereitet, aber die Eingeladenen waren 
es nicht wert; geht nun an die Nebendusgönge der Straßen und rufet ↄu (ΘΓ 9 
Hochæeit, wen ihr findet. Und jene Knechte gingen auf die δίγαβοπ und bracſhten τὸ 
alle z2usummen, die sie fanden, Schlechte und Gute, und der Hochæeitssaul wurde 
von Gäsſsten gefüllt. Da trat der König ein, die Gäſte ↄu betrachten, und sah dortein 
einen Menschen, der nicht mit Hochæeitskleid gekleidet war, und er sagt inm 12 
Kaomerad, wie Καπιδέ du ohne Hochæeitskleid hierherꝰ Dem aber war der Mund 
geschlossen. Da sagte der König zu seinen Dienern: Bindet ihm Hände und 15 
Fuũße und werft ihn in die Finsſsternis draußene da wird sein Heulen ἀπά 
Ζάμποκιαρρεπ. Denn viele sind berufen, aber wenige auserwölilt. 


Aus der Überlieferung bei Ek ſieht man, wie ſtark Mt, vielleicht auch ſchon 
εἶπε απὸ vor Mt, das Usrſprüngliche verändert hat. Mt erzählt 2 von 2 
einem ἄνθρωπος βαειλεύς, der ſeinem Sohn hochzeit (γάμους) machte. Da— 
von weiß ΚΕ nichts; εὐ ſagt nur ἄνθρωπός τις ἐποίει δεῖπνον μέγα. Tat— 
ſächlich hat der Begriff γάμος ſpäter keine Bedeutung mehr, und ebenſo 
wenig {ΠῚ vom Sohn des Gaſtgebers ſpäter noch die Rede. Gleich {ΠῚ nun, 
daß 3 die geladenen Gäſte auf den Ruf zum Mahle nicht kommen. Das 3 
wird bei ΣῈ ausführlich geſchildert, wie einer nach dem andern ſeinen Grund 
vorbringt, weshalb er nicht kommen kann. Dabei hat der herr einen 
Knecht zur Einholung der Gäſte geſchickt. Bei Mt 8. 4 werden zweimal 4 
mehrere Knechte ausgeſandt, das zweitemal iſt die Aufforderung beſonders 
dringlich. τὸ ἄριετόν μου iſt „das Frühmahl“; damit beginnt die Hochzeit. 
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οἱ ταῦροί μου καὶ τὰ εἰτιςτά laſſen die Größe der Feier erkennen; viele 
Stiere und mehreres Maſtvieh. Aber δίς königliche Einladung wird aus— 
geſchlagen. 5 Daß der eine auf ſeinen Acker und der andere zu ſeinem 
Handel geht, konnie ΣᾺ 1418.19 entnommen werden; daß aber die übrigen 
8 gar die Knechte verhöhnen (ὕβριςαν) und töten, geht weit über das bei 
ΣᾺ Geſagte hinaus. So begreift man auch wohl, daß nach 7 der König 
erzürnt; freilich daß er „ſeine Heere“ ausſchickt, um dieſe Morder zu ver—⸗ 
derben und daß er „ihre Stadt“ verbrennt, geht auch wieder über das Vor— 
hergeſagte hinaus; man ſollte meinen, polizeiliche Seſtnahme der einzelnen 
8 Perſonen zum 3weck der Aburteilung hätte genügt. Merkwürdig aber iſt 8, 
daß der König nach ſolcher Beſtrafung der Schuldigen zu ſeinen Knechten 
ſagt: „meine hochzeit {ΠῚ bereit“; man ſollte meinen, dieſes Seſt ſei ſchon vor 
9 dem Feldzug voruͤber. Jetzt ſollen 9. die Knechte, wen ſie finden, von den 
διεξόδοι τῶν ὁδῶν (Wegkreuzungen, Durchquerungen der Straßen) zu der 
Hochzeitsfeier rufen. Das entſpricht ungefähr dem Befehl, δὲν Ck 142122 dem 15 
10 Knechte des Hausherrn gegeben wird. Da bringen ſie 10 dann „Böſe und 
Gute“ im Hochzeitsſaal (G vupdv) zuſammen — man fühlt ſich ſofort an das 
Unkrautgleichnis und Gleichnis vom Netz erinnert. Alles weitere hat nun 
11 nur Mt. 11 Der König kommt und betrachtet ſich die zu Tiſch Liegenden 
1 (τοὺς ἀνακειμένους). Da findet er einen ohne Hochzeitskleid und 18 läßt ihm 
hände und Füße binden und ihn draußen in die Finſternis werfen, wo es 
offenbar ſehr kalt iſt. Dort wird ſein Heulen und Zähneklappen. — Das 
iſt alſo ein übel überarbeitetes Gleichnis. Die Erzählung bei Lukas ſagt, daß an Stelle 
der durch allerhand Geſchäfte verhinderten Erſtgeladenen das Gaſſenvolk und die Bettler 
der Landſtraße zu dem Feſtmahl kommen. Darin ſieht Jeſus ein Gleichnis des Erfolges 25 
ſeiner Wirkſamkeit: nicht δίς Phariſäer, ſondern das Volk im Land gewinnt οὐ für δὶς 
herrſchaft Gottes. Bei Mt iſt überall eine Allegorie erſtrebt: die Hochzeit δὲς Königs— 
ſohnes iſt δὶς Vereinigung des Meſſias mit ſeiner Gemeinde, vgl. δας Bild 2 Kor 112. 
Die zweimalige Ausſendung mehrerer Knechte iſt wie im Weingärtnergleichnis des Mt 
die Ausſendung der erſten und zweiten Propheten; die Sendung der heere gegen die 30 
Mörder und Verbrennung ihrer Stadt iſt der Untergang Jeruſalems 70 n. Chr. Die dann 
Eingeholten ſind δὶς Heiden; aber nur δίς dürfen beim Meſſias bleiben, die ein hochzeit— 
liches Gewand angelegt haben, alſo des Meſſias würdig erſcheinen. Das iſt alles ſehr durch— 
ſichtig, aber ſtammt ſo nicht von Jeſus, ſondern aus einer heidenchriſtlichen Gemeinde, 


die das Ereignis von 70 n. Chr. ſchon einige Zeit hinter ſich hat. Der Schluß „biele 
ſind berufen, wenige aber ſind auserwählt“ findet ſich in einigen handſchriften 
ſchon 2016. (τ paßt beſſer απ das Ende des Hochzeitsgleichniſſes, iſt aber 
ein Spruch, deſſen Wahrheit ſich einer miſſionierenden Gemeinde immer 
wieder aufdrängen wird. 
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is Mt 2215.22: Da gingen die Pharisäer hin und faßten einen Beschluß, wie 40 

16 sie ihn mit einem Wort in eine Falle brächten. Und sie schicken ihm ihre 

Juünger mit den Herodianern, um zu sagen: Meister, wir wissen, daß du 

wahrhaftig bist und den Weg Gottes mit Wahrhaftigkeit lehrst und daß dir 

an niemand etwas liegt; denn du siehst nicht auf das Cußere der Menschen. 

11 Sage uns also, was dir gut dunkt: darf man dem Caesar Census geben oder 

18 nicht? Als Jesus ihre Bosheit erkannte, sagte er: Was versucht ihr mich, 

19 Heuchler? Zeiget mir die Censusmunze. Sie brachten ihm einen Denar. 

20. 21 Und er sagt ihnen: Wessen Bild und Aufschrift ist dies? Sie sagen: Des 

Caesar. Da sagt δ΄ ihnen: 50 gebt, was dem Caesar gehört, dem Caesar, 

22 und was Gott gehört, Gott. Und sie hörten es mit Staunen, ließen ihn undeso 
gingen weg. 


— 
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(5 folgt δίς Geſchichte vom Zinsgroſchen — Mk 121521 ΣᾺ 200. 56. 
Nach Mk ſchickt der Hoherat ſelbſt einige von den Phariſäern und hero— 
dianern; bei Mt 15 iſt es δίς Phariſäerpartei, die zuſammen beſchließt, τοῖς 
ſie Jeſus εἶπε Falle (παγίς) ſtellen könne. Auch θεῖ Mk wollen ſie einen 
5 δαπᾷ tun (ἀγρεύειν). Ihre Jünger bringen 16 herodianer mit, Kinhänger 
des als jüdiſch geltenden Herrſcherhauſes, δας. freilich durchaus Rom ergeben 
war. Jetzt ſpielen ſie die Nationalen, die jede Fremdherrſchaft über das 
Gottesvolk ablehnen. So beginnen ſie bei Mt wie bei Mk mit dem Lob 
der Wahrhaftigkeit und Freimütigkeit Jeſu. Wenn Mt die beiden poſitiven 
10 HAusſagen vorausſtellt und die beiden negativen folgen läßt, ſo beweiſt δας 
größere Redegewandtheit; der Ausdruck „dir liegt an niemand etwas“ wird 
erträglich, wenn zuerſt das große Ziel genannt iſt: du lehrſt den Weg Gottes 
(die dem Menſchen von Gott gewieſene Straße) mit Wahrheit. Ehe die ent— 
ſcheidende Frage kommt, wird nur bei ΠῚ 17 betont, daß die Frager ge— 
is rade ſeine Meinung wiſſen möchten (εἰπὸν — helleniſtiſch für ane — οὖν 
ἡμῖν τί ςοι δοκεῖ). Die Frage ſelbſt lautet τοῖς bei ΠΊΕ; es iſt ſeit 6 n. Chr. 
die brennende politiſche Frage Judäas; die abgeleitete zweite Frage δῶμεν 
ἢ μὴ δῶμεν; bleibt weg. Vor δεῖ Antwort ſetzt Mt 18 zuerſt ſtatt ὑπό- 
xpici allgemeiner πονηρία: tatſächlich ſoll ja die Heuchelei nur δίς Bosheit, 
20 mit der ſie ihn zu Fall bringen wollen, zudecken. So [αἱ ΠῚ 19 απ δας 
τί με πειράζετε, den Ausdruck ὑποκριταί απ, der den Gegnern nicht erſpart 
werden ſoll. Nun verlangt Jeſus bei Mk unmittelbar einen Denar, bei Mt 
τὸ νόμιεμα τοῦ κήνεου. ὅπ Jeruſalem unterſchied man altheiliges Cempel— 
geld ohne Bild eines Lebenden und römiſche Münzen mit herrſcherbildern. 
25 Die Tempelſteuer wurde in Tempelgeld, der Cenſus mit römiſcher Münze 
bezahlt. Doch iſt der Ausdruck des Mt ſeltſam und gezwungen, da im täg— 
lichen Verkehr römiſches Geld gebraucht wurde. So reicht man Jeſus einen 
Denar, δίς in römiſcher Münzſtätte geprägte Silbermünze. Da zeigt er 20 20 
auf das Bild und δίς Aufſchrift. Das Bild eines Lebenden war im Dekalog 
80 verboten, und der hier abgebildete Mann war ein heide: der Cäſar Tiberius. 
Alſo dieſe Münze war etwas durch und durch Heidniſches, nichts, was mit 
dem Gott Iſraels irgendwie zuſammengehörte. So entſcheidet Jeſus 21: 
ſo gebt dem Cäſar, was ihm gehört, und Gott, was Gott gehört. (εἶπε 
weittragende Theorie über das Verhältnis von Staat und Religion darf 
56 man hier nicht ſuchen. Mt läßt δίς Fragenden erſtaunt weggehen. 
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Μί 23:5. 5: An jenem Tag kamen zu ihm die ϑααάιιοᾶθγ, die sagen, 65 28 
gebe keine Auferstehung, und fragten ihn: Meister, Moses hat gesagt, wenn 24 
einer stirbt, ohne Kinder zu haben, soll sein Bruder sein Weib als Schwager 
heimführen und seinem Bruder Kinder schaffen. Es waren nun bei uns 28 
40 sieben Brũder; der erste heiratete und starb, und da er keine Kinder hatte, 
ließ er sein Weib seinem Bruder: ebenso auch der zweite und der dritte, 26 
alle sieben. Zuletzt von allen starb das Weib. Bei der Auferstehung wird 27. 28 
sie nun wessen Weib von den sieben sein? denn 816 hatten sie alle. Jesus ant- 29 
wortete und sprach zu ihnen: Ihr irrt, weil ihr die Schrift und Gottes Macht nicht 
45. kennt. Denn bei der Auferstehung werden sie weder freien noch gefreiet, so 
sondern sind wie Engel im Himmel. Uber die Auferstehung der Toten aber, habt ὅ1 
ihr nicht das Gotteswort an euch gelesen: ich bin der Gott Abrahams, der Gott 32 
Isaaks und der Gott Jakobs Ὁ Er ist kein Gott von Toten, sondern von Lebenden. 
Und als die Massen es hörten, waren sie durch seine Lehre erschüttert. zs 
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Die Sadducäerfrage -- Mk 1218..9.170 ΣΕ 20:1--ο. Statt eines einfachen καὶ 
28 bei mk fährt Mi 28 der Abwechſelung halber mit ἐν ἐκείνῃ τῇ ἡμέρᾳ 
fort. Über die Auferſtehungsleugnung der Sadducäer vgl. Apg 42 268. 
Die Jeſus vorgelegte Frage konnte ebenſo gut einem Phariſäer vor— 
αοἴοαί werden; über εἶπε Zurückweiſung der Sadducäer mußten ſich auch 5 
24 die Phariſäer freuen. 24 Die Stelle Dt 255. 6 wird nur dem Sinn, nicht 
dem Wortlaut nach angeführt. ἐπιγαμβρεύειν iſt eigentlich „ſich verſchwä— 
gern“. hier ſoll es heißen „als Schwager nehmen“, die Derbindung des 
Schwagers mit der Witwe gilt nicht als neue Ehe, das Kind ſoll ja den 
Namen des erſten Mannes führen. Rechtlich wäre alſo die hier geſtellte 
29 Frage ohnehin zugunſten des erſten Mannes entſchieden. Jeſus erklärt 29, 
daß den Fragern Kenntnis der Schrift und Kenntnis der Macht Gottes ab— 
zo geht. Zuerſt zeigt er δὶς Macht Gottes 30: die Auferſtandenen ſind ehelos 
wie Engel im himmel. Daß Gott für die Engel keine Weiber geſchaffen 
31. 32 habe, betont namentlich δας äthiopiſche Henochbuch (156.7). Dann 81. 82 15 
beruft ſich Jeſus auf Ex 36, το ſich Gott als den Gott der Stammväter 
Iſraels bezeichnet. Dabei ſpricht er nur ganz kurz den ihn leitenden Ge— 
danken aus: Er iſt kein Gott Coter, ſondern Lebender. Gott ſchützt jeden, der 
zu ihm gehört. Damit iſt der Grund aller Auferſtehungshoffnung auf— 
gezeigt: niemand kann aus der hHand Gottes reißen. Mt gibt απ hier 
33 88 die Wirkung des Wortes Jeſu απ: δίς Maſſen waren von ſeiner Lehre 
„erſchüttert“ (ἐξεπλήςςοντο). 


"Ὁ 
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34 Μί 2254. 420: Als aber die Pharisäer hörten, daß er die Sadducäer zum 

ὅ5 Schweigen gebracht hatte, versammelten sie sich, und ein Gesetzeslehrer 
ὅδ von ihnen fragte ihn versuchend: Meister, welches Gebot ist hervorragend 25 

37 ἴῃ Gesetz? Da sagte er ihm: Du sollst lieben den Herrn deinen Gott mit 

deinem ganzen Herzen, mit deiner ganzen Seele und mit deinem ganzen 

38. ὅ9 Gemũute. Das ist das große und ersſste Gebot. Ein 2weites ist ihm gleich: 

40 Du sollsſst deinen Nachsten lieben wie dich selbst. Ἀπ diesen zwei Geboten 
hängt das ganze Gesetz? und die Propheten. 30 


Mt verbeſſert geſchickt die Anknüpfung der Frage nach dem höchſten 
Gebot, die bei ΠΊΕ wieder ganz locker iſt: der Schriftgelehrte hat δὶς 
Auseinanderſetzung gehört, und weiß, daß Jeſus gut geantwortet hat. Bei 
34. 35 Mt 34. 35 ſchicken ihn die Phariſäer vor, δα ſie gehört haben, wie Jeſus 
ihre Gegner, δίς Sadducäer, zum Schweigen gebracht hat. Merkwürdig iſt, 55 
36 daß Mt 86 ſtatt des leichtverſtändlichen πρώτη πάντων δες Mk den fremder 
klingenden Ausdruck μεγάλη ἐν τῷ νόμῳ geſetzt hat. Daß ΠΕ auch hier 
urſprünglicher iſt, zeigt vor allem, daß er den Spruch über δίς Gottesliebe 
Dt 64.5 in der Form des jüdiſchen Bekenntniſſes mit dem ἄκουε ᾿Ιςραήλ 
37 und dem Satz über die Einheit Gottes eröffnet; das hat Mt 37 — ebenſo 40 
ΣῈ 1021 — als den ſpäteren Chriſten nicht mehr ſo bedeutſam geſtrichen. 
38 Dieſes Gebot wird 88. ſcharf als ἣ μεγάλη καὶ πρώτη ἐντολή bezeichnet, 
was ΠΊΕ nicht ebenſo hat. Mk ſagt dann in Anfügung des Gebotes der 
69 Nächſtenliebe nur: δευτέρα αὕτη; dafür hat Mt 89 δευτέρα ὁμοία αὐτῇ. 
Das Ganze ſchließt bei mk ab mit den Worten: Kein anderes Gebot iſt 5 
40 größer als dieſe. Dafür ſagt Mt 20: „an dieſen zwei Geboten hängt δας 
ganze Geſetz und die Propheten“. Man ſieht hier nur, mit welcher Freiheit 
δίς Evangeliſten die Worte Jeſu behandelt haben. Mu berichtet noch von 
der Zuſtimmung des Schriftgelehrten und von dem Lob, das Jeſus ihm 
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ſpendet; das läßt Mt aus. Dagegen ſchließt er nun ſofort δίς Frage 
Jeſu über die herkunft des Meſſias an. 


Mt 2241-46: Als nun die Pharisder versammelt waren, fragte sie Jesus: 
Was meint ihr von dem Messias? wessen Sohn ist er? Sie sagen ihm: 
5 Davids. Er sagt ihnen: Wie nennt ihn nun David im Geist einen Herrn, da 
er sagt: „Es sSprach der Herr zu meinem Herrn: setze dich zu meiner Rech— 
ten, bis ich deine Feinde unter deine Füße lege“. Wenn also David ihn 
einen Herrn nennt, wie ist δ΄ sein Sohn? Und keiner konnte ihm ein 
Wort antworten, und niemand wagte von dieser Stunde an ihn noch zu fragen. 


10 Nur bei ΠῚ A fragt Jeſus danach δίς verſammelten Phariſäer. Bei mk 
und ΣΕ beginnt Jeſus mit einer rhetoriſchen Frage ſeine Belehrung: οἷς 
ſagen die Schriftgelehrten, daß der Meſſias Davids Sohn iſt (mk 1259), 
weiſt dann auf Davids eigene Worte hin Pſ 1101, δα David den Meſſias 
herr nennt, um dann mit einem πόθεν αὐτοῦ ἐςτιν υἱός; zu ſchließen. Mt 

is läßt 42 die Phariſäer den Meſſias als Davids Sohn bezeichnen. Da wendet 
Jeſus Ζ8 εἶπ: „wie nennt ihn dann David 44 Ὁ] 1101: herr? Und 45 
τοῖς iſt er Davidos Sohn, wenn ihn David hHerr heißt?“ Bei allen drei 
Evangeliſten kann dieſes Wort nur bedeuten, daß Jeſus nichts davon wiſſen 
will, daß der Meſſias Davids Sohn iſt. Es iſt nicht geſagt, was ihn ge— 

20 trieben hat, das zu betonen. Nur das Johannesevangelium erzählt, daß 
man an der Meſſianität Jeſu gezweifelt habe, weil er nicht von David her— 
ſtamme (Joh 74.42). Mt ſchließt jetzt dieſes große Frage- und Antwort— 
ſpiel feierlich 6 ab: „niemand konnte ihm ein Wort antworten, und es 
wagte von dieſem Tage απ niemand mehr ihn zu fragen“. Die letzte Satz— 

25 hälfte bringt ΠΕ ſchon τοῦ δεῖ Meſſiasfrage Jeſu, ΣῈ ſogar ſofort nach 
der Sadducäerfrage. Es iſt wahrſcheinlich, daß bei Mk hinter 1255 δὶς nur 
bei Joh 758-811 überlieferte Erzählung von der Ehebrecherin ausgefallen 
iſt, ſo daß die Meſſiasfrage erſt αὐ den folgenden Tag fällt; ΣῈ hat auch 
δίς Frage nach dem höchſten Gebot ſchon im zehnten Kapitel gebracht. 

50 Mt ſchiebt nach dem Wegfall der Ehebrecherinperikope den Abſchluß hinter 
δίς Meſſiasfrage, um nun noch zwei große KReden zu bringen, δίς Rede 
gegen Phariſäer und Schriftgelehrte Mt 26 (-- ΠΕ 1238240) und die Wieder— 
kunftsrede Mt 24. 25 (SMk 16). Die kleine Perikope vom S«cherflein der 
Witwe (mk 124144) kommt dabei in Wegfall. 


55 XXVII Gegen Schriftgelehrte und Pharisäer Mt 28 (-- ΜΚ 1258-- 40, Lk 20 45-- 47 
Lk 1130-52). 281-12: δα sagte Jesus ↄ2u den Massen und seinen Jüngern: 
Auf den Stuhl Moses setaten sich die Schriftgelehrten und die Pharisäer. Tut 
und haltet nun alles, was sie euch sagen: aber nach ihren Verken ἐπί nicht; 
denn sie sagen 65 und tun 65 nicht. Sie binden schwere Lasſten und legen sie δεῖ 

40 die Schultern der Menschen, aber selbſt wollen sie nicht mit einem Finger an 
sie rũhren. Alle ihre Verſe tun sie, um von den Menschen gesehen au werden; 80 
machen sie ihre Gebetsriemen breit und die Quasten lang. Sie lieben den ersten 
Platz? bei den Mahlzeiten und den ersten Stuhl in den Synagogen und die 
Grüße auf den Märkten und von den Menschen Rabbi genannt zu werden. 

as Aber ihr sollt nicht Rabbi heißen, denn Οἱ ΠΟΥ ἰδί euer Meister, aber {ΠῚ alle 
seid Brüder. Und Vater nennt einen von euch auf der Erde: denn einer ist 
euer Vater, der himmlische. Und nennt euch nicht Führer: denn einer ist 
euer Führer, der Messias. Aber der Größere unter euch wird euer Diener 
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12 56π. Wer sich selbst erhöht, wird erniedrigt werden, und wer sich selbet er— 
niedrigt, wird erhöhet werden. 


Die Rede wird von vornherein 1 als Volksrede bezeichnet; Jeſus redet τοῖς 
ὄχλοις καὶ τοῖς μαθηταῖς αὐτοῦ. Anlaß zu dem Ausdruck gab vielleicht 
Mk 1258 ὁ πολὺς ὄχλος ἤκουεν αὐτοῦ ἡδέως. Das geht bei Mk der Rede 
voraus. Die erſten drei Verſe hat Mt für ἰῷ. 2 „Auf den Lehrſtuhl des 
Moſes ſetzten ſich die Schriftgelehrten und Phariſäer“: ſchriftliches und münd— 
liches Geſetz des Moſe geben δίς Schriftgelehrten als heilige Überlieferung 
weiter; die Phariſäer ſind die Partei, die für die Schriftgelehrten eintritt. 
Sehr ſeltſam iſt in Jeſu Mund 8. „Tut und haltet alles, was ſie euch 
ſagen“ — wenn Jeſus ſo dachte, durfte εὐ nicht den Streit wegen der Rein— 
heitsgebote führen (mt 161--20); auch wenn den Phariſäern der Vorwurf 
gemacht wird: ſie ſagen und tun's nicht, ſo mag das entſprechend --- ΣῈ 1116 
von manchen einzelnen Fündchen der Schriftgelehrſamkeit gelten; im ganzen 
trifft auch 4 nur deshalb zu, weil der Spürſinn der Schriftgelehrten immer 
wieder Auswege zur Umgehung der läſtigen Gebote fand. Aber es iſt 
Übertreibung, wenn geſagt wird, die Phariſäer rührten keinen Finger, um 
die dem Volk auferlegten Laſten zu tragen; im ganzen ſuchte man das 
Geſetz zu halten. Es folgt 5. der Vorwurf der Schauſtellung der Frömmig— 
keit mit breiten Gebetsriemen (φυλακτήρια) und langen blauweißen Quaſten 
am Gebetsmantel (κράςπεδα). Bei Mk heißt es 1258. von den Schriftgelehrten, 
ſie wollten ἐν «τολαῖς περιπατεῖν, alſo jedenfalls auch: durch ihre Kleidung 
auffallen. Daß ſolche Dinge Eindruck machten, ſieht man an der Schilderung des 
TCäufers Mt ὅς 118. Die Schriftgelehrten fühlen ſich als der erſte Stand; das ent— 
ſpricht der Stellung der Religion im jüdiſchen Volksleben. So fordern ſie 8 den 
erſten Platz bei Tiſch (πρωτοκλιεία), den erſten Stuhl in den Synagogen (πρωτο- 
καθεδρία), wollen auf den Märkten Ζ als „Kabbi“ gegrüßt ſein. Das wird 
8-10 auch Mk 12.58.59 ihnen vorgeworfen. Mt 8. 10 ſchließt daran eine Mahnung 
απ die Jünger, auf die Titel Lehrer (ῥαββεί), Vater (πατήρ) und Führer 
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(καθηγητής) zu verzichten, [16 hätten nur einen Lehrer und Führer, Chriſtus 5 


(ὁ Χριετός) : als Selbſtbezeichuung im Munde Jeſu ganz fremdartig; und 
nur den einen himmliſchen Vater. Es iſt verſtändlich, daß Mt ſich hier απ 
11 das Wort von der Größe im Dienen (11 — 2026.27) erinnert und απ δας 
12 allgemein religiöſe Wort von der Demütigung Hoffärtiger (12. vgl. ΣῈ 18 14). 


Daran ſchließen ſich ſieben (mit Ὁ. 14 acht) Weherufe gegen Schriftgelehrte 5 


und Phariſäer. 


is Mt 23 15222: Wehe euch, Schriftgelehrte ἀπά Pharisaer, ihr Heuchler, denn ihr 
schließt die Himmelsherrschaft vor den Menschen; denn ihr kommt nicht hinein 
14 ππὰ laßt die Hineingehenden nicht hineinkommen. Wene euch, Schriftgelehrte und 
Pharisäer, inr Heuchler, weil ihr unter dem Vorwand langer Gebete der Witwen 
Hduser νεγζο γε! : darum werdet ihr ein außergewonnliches Urteil empfangen. 
15 Wehe euch, Schriftgelenrte und Pharisäer, ihr Heuchler, denn ihr durcnheient 
das Meer und das Festland, um einen ↄum Proselyten ↄu machen, und wenn er 
16 es wird, macht ihr ihn ↄ2u einem Höllenkind im doppelten Maß von euen. Wene 
euch, blinde Wegweiser, die ihr δαρί: wer beim Tempel schwöort, das ist nichts 
11 wer aber bei dem Gold des Tempels schwort, ist verpflichtet. Narren und Blinde, 
is was ἰδί denn größer, das Gold oder der Tempel, der das Gold heiligt? Und wer 
beim Altar schwört, das ist nichts, aber wer bei der Gabe auf ihm schwört, ist 
19 verpflichtet. Ihr Blinden, was ist denn größer, die Gabe oder der Altar, der die 
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Gabe heiligtꝰ Ver also beim Altar schwört, schwört bei ihm und allem, was 20 
auf ihm ist und wer beim Tempel schwöort, schwört bei ihm und bei dem, der a 
ihn bewohnt. Und wer beim Himmel schwört, schwört bei dem Throne Gottes 22 
und dem, der auf ilim sitet. 


s Der erſte Weheruf 18 entſpricht ΣῈ 1152, wo εὐ εἶπε Rede gegen Phariſäer und 13 
Geſetzeslehrer (ΣᾺ ſagt gerne ſtatt γραμματεὺς — νομικός) abſchließt. Die 
Schriftgelehrten verſchließen den Menſchen das himmelreich: gemeint iſt, ſie 
verbauen ihnen mit dem Vielerlei ihrer Vorſchriften den Zugang. Vor lauter 
Geſetzerfüllung kann Gott in ihnen und ihren Anhängern nicht zur herrſchaft 

10 kommen. So ſind ſie nur ſcheinbar fromm, ὑποκριταί. 15. iſt ein ΠΊΕ 14 
1240 nachgebildetes Wehe, das in den beſſeren Texten fehlt: Klage über 
Ausnützung der Frömmigkeit armer Leute zu eigenem Gewinn. ΕΑ δας 
iſt Heuchelei. Ein weiterer Weheruf 15 trifft δὶς Arbeit zur Ausbreitung 
des Judentums. Meer und Land durchziehen dieſe Pioniere des Judentums, 

15. um einen heiden dem Judentum zu gewinnen. Aber auch das iſt Heuchelei. 
Und bitter wird hinzugefügt: er wird durch euch nur ein Kind der hölle 
in doppeltem Maße von euch (διπλότερον ὑμῶν: das Gute der jüdiſchen 
Erziehung fehlt ihm). — Da gibt Jeſus den Beelzebulvorwurf reichlich zu— 
rück. Dieſen Vers hat nur Mt. Jetzt wird die falſche Frömmigkeit der 

0 Schriftgelehrten gekennzeichnet. δίς ſind blinde Führer, die den rechten Weg 
nicht weiſen können. Das zeigt 16 -- 22 ἰῇτε Stellung zum (ἰδ. Sie erklären 
den Eid beim Tempel 16, beim Altar 18 für nicht bindend (οὐδέν écriy), 16. 18 
aber für bindend den beim Gold des Tempels 16 und bei der Opfergabe 18. 

Und doch iſt 17 das Gold des Cempels nur heilig, weil es am Tempel, und 17 

25 die Opfergabe 19 nur, weil ſie auf dem Altar iſt. So wird der Schwur beim 19 
Altar, Tempel und himmel 20-- 22 für einen Schwur bei Gott und deshalb 20-22 
für bindend erklärt. Das war ſchon in der Bergpredigt 535287 beſprochen. 


Mt 23 25-32: Wehe euch, Schriftgelehrte und Pharisaer, ihr Heuchler, denn ihr ver-23 
zehntet die Minze, den Dill und den Kummel und habt das Schwerere des Gesetzes 

80 aufgegeben, 445 Recht, die Barmherzigkeit und die Treue: das sollte man leisten 
und jenes nicht aufgeben. Blinde Wegweiser, die ihr die Mücke herausholt, aber 24 
das Kamel hinunterschluckt. Wehe euch Schriftgelehrte und Pharisaer, ihr Heuchler, 25 
denn ihr reinigt das Außere des Bechers und der Schüssel, aber innen sind sie voll 
Raub und Unmaßigkeit. Blinder Pharisäer, reinige zuersſt das Innere des Bechers, 26 

85 damit auch sein Außéres rein werde. Wehe euch, Schriftgelehrte und Pharisäaer, ihr 27 
Heuchler, denn ihr gleichet geweißten Gräbern, die von außen schön erscheinen, 
aber innen sind sie voll Totenknochen und jeder Unreinigkeit. So scheint auch 28 
ihr von außen den Menschen gerecht, innen aber seid ihr voll Heuchelei und Un- 
gesetzlichkeit. Wehe euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler: denn ihr 29 

40 bauet die Gräaber der Propheten und schmuckt die Denkmaäler der Gerechten und 50 
sagt: wenn wir in den Tagen unserer Väter gelebt hätten, so wären wir nicht ihre 
Genossen gewesen beim Blut der Propheten. So bezeugt ihr für euch, daß ihr Kinder 51 
der Prophetenmôrder seid, und machet das Maß eurer Vater voll! 


28 Scheinfrömmigkeit, Heuchelei iſt die hochgehaltene Genauigkeit der Ge- 26 

45 ſetzeserfüllung: ſie geben den Zehnten von Minze (ἡδύοςμος), Dill (ἄνηθος) 
und Kümmel (κύμινος) απ den Tempel; aber die ſchweren Geſetzespflichten: 
Recht (κρίεις), Barmherzigkeit (ἔλεος) und Treue (πίετις) haben ſie aufge— 
geben. Nun ſollte man umgekehrt dieſe ſchweren Geſetzespflichten (ταῦτα) 
erfüllen und jene leichteren nicht aufgeben (μὴ ἀφεῖναι: Jeſus will die Tempel— 

50 pflichten nicht einfach aufheben ſ. Mt 17124--2τὸ. Jeſus kennzeichnet 22 dieſes 24 
Achten auf δας Kleine beim Überſehen des Großen mit der treffenden hy— 
perbel: „ſie holen die Mücke mit dem Sieb aus ihrem Getränk, aber das 
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Ramel trinken [16 hinunter.“ Dann folgt' εἶπ neues Beiſpiel dieſer Schein— 


25 frömmigkeit 25 (ὑποκριταί): Becher und Schüſſel halten ſie äußerlich rein: 


aber imen ſtarrt beides von Raub und Unmäßigkeit; alſo δὲν Keinheit der 
Sachen entſpricht nicht die Keinheit der die Speiſe erwerbenden und ge— 


27 nießenden Perſonen. 80 folgt 52 der Vergleich dieſer ſcheinbar frommen 
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Leute mit weißgetünchten Gräbern, deren ſchöne Außenſeite nichts davon 
verrät, daß im Innern Totengebein und jede Unreinheit (πᾶςα ἀκαθαρεία) 
iſt. Das führt ſchließlich zum letzten dieſer Weherufe über die phariſäiſche 
Scheinfrömmigkeit 529-- 81. Die Gräber δὲν Propheten und Denkmäler der 
Gerechten werden gebaut und geſchmückt, und dieſe heutigen Frommen ver— 
ſichern, daß ſie niemals das Blut der Propheten vergoſſen hätten. Aber 
Jeſus ſieht in dieſen Denkmälern nur die Erinnerung daran, daß die heu— 
figen Führer δίς Kinder der Prophetenmörder ſind. Und er fordert ſie 
geradezu auf, jetzt das Maß ihrer Väter zu erfüllen; das zu vollenden, was 
die Väter begonnen haben (82). Vgl. Gottes Abſicht Mk 412. 


Mt 2335-39: Schlangen, Otterngezuchte, wie wollt ihr dem Gericht der Gehenna ent— 
gehen? Darum sende ich zu euch Propheten, Weise und Schriftgelehrte: von ihnen 
werdet ihr toten und kreuzigen, und von ihnen werdet ihr geißeln in euren Synagogen 
und werdet verfolgen von Stadt zu Stadt: daß komme auf euch alles gerechte auf 
Erden vergossene Blut vom Blut des gerechten Abel bis zum Blut des Zacharias, 
des Sohns des Barachias, den ihr zwischen dem Altar und dem Tempel ermordet habt. 
Wahrlich, ich sage euch, das alles wird über dieses Geschlecht kommen. Jerusalem, 
Jerusalem, die du tôtest die Propheten und steinigest die zu dir Gesandten, wie oft 
wollte ich deine Kinder zusammenbringen, wie ein Vogel seine Brut zusammenbringt 
unter seine Flügel; und ihr habt nicht gewollt. Siehe, euch wird euer Haus auf— 
gegeben. Denn ich sage euch: ihr werdet von jetzt mich nicht sehen, bis ihr sagt: 
Gepriesen, der da Kommt im Namen des Herrn! 


ὅπου folgt εἶπε (δ ετ Ισδτοῆιπα 88--86 -- ΣΕ 11 4--οσ᾽. Sie beginnt 33 mit 
der aus δεῖ Täuferrede ὅτ bekannten Anrede απ δίς Phariſäer γεννήματα 
ἐχιδνῶν, dem ſachgemäß noch ὅφεις vorgeſetzt iſt. Auch der Sinn des Satzes 
entſpricht dem des Cäufers. Nun beginnt mit 32 eine Rede, bei der offenbar 
nicht Jeſus, ſondern Gott ſelbſt als Subjekt gedacht iſt: ἐγὼ ἀποετέλλω — 
προφήτας. Huffällt, daß das in keiner Weiſe geſagt wird. Auch die copoi 
und Ὑραμματεῖς {πὸ gottgeſandt — und doch iſt die Rede gegen γραμματεῖς 
gerichtet. Aber die gottgeſandten Bußprediger werden teils getötet, teils 
gekreuzigt (beſonders martervoll getötet), teils in den Synagogen gegeißelt 
und von Stadt zu Stadt gejagt (5. B. das Los des Paulus), damit die Ver— 
folger 35 ſchließlich für alles auf Erden unſchuldig vergoſſene Blut beſtraft 
werden. Da folgt noch εἶπ geſchichtlich ſchwer zu deukendes Wort. Als der erſte 
unſchuldig Getötete gilt verſtändlicherweiſe Abel; aber Sacharja, der Sohn 
des Barachja, iſt der bekannte Prophet, über deſſen Tod nichts bekannt iſt 
und mit dem doch die Keihe der unſchuldig Getöteten nicht ſchließen kann. 
Man hat nun an einen der Serſtörung Jeruſalems kurz vorhergehenden 
Mord gedacht: ein Zacharias, Sohn des Bariskaius, der mit Veſpaſian wegen 
Sriedens verhandelt haben ſollte, aber vom Gericht freigeſprochen war, 
wurde im Jahre 68 mitten im Tempel niedergehauen: Joſephus Β. J. IV 
334-344. Dann redet hier freilich jemand, dem dieſer Mord ſchon Ver— 
gangenheit war (ἐφονεύςατε). Möglich iſt noch, daß alle bibliſchen Morde 
hier zuſammengefaßt ſind und als letzter im hebr. AT der 2 Chron 240. 21 
erzählte an Sacharja, dem Sohn des Jojada, gemeint iſt, der mit dem be— 
kannten Propheten verwechſelt wäre. Ek läßt 1151 den Vaternamen aus. Un— 
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zweifelhaft iſt δίς Kede ſeit 32 nicht mehr allein απ Phariſäer und Schriftgelehrte 
gerichtet, ſondern ganz allgemein an das prophetenmörderiſche Judenvolk. An 
„dieſem Geſchlecht“ [011 8.6 alle Schuld heimgeſucht werden. Den δι 82. 89 
hat auch ΣΕ 134. 6. Auch hier iſt nicht ſicher, wer als der Redende in Mt 37 
5 gedacht iſt. neben dem ἐγὼ ἀποςτέλλιὼ 564 kann man ſehr wohl auch hier 
Gott als redend denken, da an dieſe Sendung von Propheten und Gerechten 
ja unmittelbar erinnert wird. Dann darf man aber aus dem ποςάκις ἠθέ- 
Anco ἐπιουναγαγεῖν τὰ τέκνα cou nicht απ öfteren Aufenthalt bzw. Wirkſam— 
keit Jeſu in Jeruſalem ſchließen, da jeder Prophet die Kinder Jeruſalems 
10 in Gottes Auftrag ſammeln ſollte. Das Wort ſchließt 38 mit: „preisgegeben 
wird euch euer Haus.“ Gott verläßt ſeine Wohnung in Jeruſalem, τοῖς δας 
Ezechiel vor der babyloniſchen Eroberung zu ſchauen glaubte (Ez 11:25). Auch 
89. iſt zwar in den Mund des Meſſias gelegt, aber doch auch Drohung 
der Abkehr Gottes in ſeinem Meſſias von der Stadt — οὐ μή με ἴδητε ἀπ’ 
is ἄρτι. Die Begrüßung nach Ὁ] 11826 wird bei der herrlichkeitsoffenbarung 


δὸς Meſſias erwartet. — die Kede gegen die Phariſäer und Schriftgelehrten Mt 26 
enthält mehr als alle früheren Keden bei Mt Beſtandteile, deren herkunft von Jeſus 
mindeſtens ſehr zweifelhaft ſind; beſonders zu betonen iſt, daß auch das Drohwort an 
Jeruſalem zu dieſer Gattung gehört, obgleich es auch bei ΣᾺ in anderem ZSuſammenhang 

20 vorkommt, alſo wohl aus δεῖ Redequelle ſtammt. Sonſt dürften ſich ja gerade δία auch 
bei ΣᾺ 1159. 5020 überlieferten Stücke als echt erweiſen. Aber bei ihnen zeigt ſich 
zwiſchen Mt und ΣῈ vielfach εἶπε große Verſchiedenheit im einzelnen. 


XXVIII Die Wiederkunftsredde Mt 22. 25. (-- Μκ 13, Lk 215-56) 241. 2 Und 
Jesus verließ das Heiligtum und ging weg, und seine Jünger traten zu ihm, 

25 inm den Bau des Heiligtums zu zeigen. ΕΓ aber gab ihnen 2zur Antwort: 
Sehet ihr nicht das alles? Wahrlich, ich sage euch, kein Stein soll hier 
auf dem Stein gelassen werden, der nicht herabgerissen würde! 


Beim Weggang vom Tempel zeigen Jeſus δίς Jünger den großen Bau; 
er aber erklärt, kein Stein davon werde auf dem andern bleiben. Viel 

50 lebendiger iſt mk 131. 2; ΣΕ redet weniger ſachgemäß von ſchönen Steinen und 
dem Schmuck der Weihgeſchenke. Gerade die Unterbauten δὸς Tempels 
und ein großer Teil der Cempelmauer iſt aber noch heute vorhanden Geitg. 
S. 150). Das Wort iſt alſo nicht in Erfüllung gegangen. 


Mt 22Ζ.5--8: Als er aber auf dem Olberg saß, traten zu ihm die Jünger be— 

3s sSonders und sagten: Sage uns, wann das sein wird und was das Zeichen 
deiner Erscheinung und des Weltendes sein soll. πᾶ Jesus gab ihnen zur 
Antwort: Sehet, daß euch niemand verführe. Denn viele werden kommen 
in meinem Namen und sagen: ich bin der Messias, und werden viele ver- 
führen. Ihr werdet aber Kriege und Erzählungen von Kriegen hören; seht 

40 zu, erschrecket nicht, denn es muß geschehen, aber noch ist nicht das Ende. 
Denn Volk wird sich erheben wider Volk und Reich wider Reich, und es 
werden Hungersnöte und örtliche Erdbeben sein. Alles das ist der Anfang 
der Wehen. 


Jeſus ſitzt 3 am Olberg, „dem Tempel gegenüber“ läßt Mt weg; die 
45. Jünger — nicht bloß wie bei Mk die beiden Brüderpaare Simon und 
Andreas, Jakobus und Johannes — fragen ihn. Es iſt alſo vorausgeſetzt, 
daß noch mehr Volk zugegen iſt. Die Frage iſt bei Mt ſchärfer als bei 
m. Jeſus wird nach dem Zeitpunkt und Zeichen ſeiner Erſcheinung (πα- 
ρουςία) und der Weltvollendung gefragt. Da warnt er zuerſt vor Irre— 
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4.5 führung ΖΦ. 56. Das iſt genau τοῖς bei Mk, nur der Satz der Verführer 


15. 


ΤΟῸΞ 


ὅτι ἐγώ εἰμι wird vollſtändig: ἐγώ εἰμι ὁ Χριετός. Auch im folgenden ändert 
{πὶ kaum den Wortlaut des Mk. Nur daß der Zeitſatz ὅταν — ἀκούςητε 
in einen Βαιφίίαβ μελλήςετε — ἀκούειν verwandelt wird. 


9 Μί 22.9..κ.: Dann werden sie euch in Trübsal bringen und werden euch 
tõten, und ihr werdet von allen Volkern wegen meines Namens gehaßt werden. 

10 Und da werden viele Anstoß nehmen und einander ausliefern und einander 

11 hassen. Und viele falsche Propheten werden aufsſstehen und viele verführen, 

12 und weil die Ungesetzlichkeit sich mehrt, wird die Liebe der meisten er— 

14 kalten. Wer aber ausharrt bis ans Ende, der wird gerettet werden. πὰ 
dieses Evangelium von der Herrschaft wird gepredigt werden in der ganzen 
Welt zum Zeugnis allen Völkern, und dann wird das Ende kommen. 


9-- 14 geht über den parallelen Abſchnitt bei mk 169-15 weit hinaus. Nach 
Mk ſollen δίς Jünger vor Gericht geſchleppt, in Synagogen gepeitſcht, vor 
Statthalter und Könige geſtellt werden — nach Mt 9. in Drangſal und Tod 
überantwortet, um Chriſti willen von allen Völkern (ἐθνῶν) gehaßt werden: 
δα iſt die Verfolgung ſchwerer (ἀποκτενοῦςιν ὑμᾶς) und univerſell geworden. 
Den Troſt bei Mk, daß der heilige Geiſt ihnen ihre Verteidigung eingeben 
werde, hat Mt ſchon bei der Jüngerbelehrung Kap. 10, wo εὐ überhaupt dieſen 
15 Mkabſchnitt vorwegnimmt, gebracht (1017-222). ΠῚ weiſt hier 10 — 18 auf δὶς 
Schwierigkeiten in den Gemeinden bei der äußeren Verfolgung hin: Viele 
kommen zu Fall, gegenſeitiger Verrat und haß, falſche Propheten von großem 
Einfluß, ihre Wirkung iſt wohl die Geſetzloſigkeit, die dann wieder die 
Liebe erkalten läßt. Da gilt es bis zum Ende auszuharren. Da ſpricht 
ſich ein Erleben der Chriſtenheit aus, wie es etwa in der Offenbarung 
Johannis zutage tritt, während Mk 16 etwa die Erlebniſſe der Apoſtelgeſchichte 
widerſpiegelt. Daß das Evangelium zu allen Völkern gebracht werden muß 
14 Mk 1610, wird 12. πο ſchärfer geſagt: δίς herrſchaft Gottes wird verkündigt 
werden ἐν ὅλῃ τῇ οἰκουμένῃ εἰς μαρτύριον πάςειν τοῖς ἔθνεειν. Paulus ſchreibt 
Rom 18 nach RKom, daß der Glaube dieſer Gemeinde ἐν ὅλῳ τῷ κόσμῳ ver- 30 
kündet wird; nach RKom 1526 hat εὐ für ſeine Miſſion im Oſten ſchon keinen 
Kaum mehr und will deshalb über RKom nach Spanien reiſen. Der En— 
thuſiasmus der jungen Chriſtenheit ſah alſo in der Vorbedingung, daß das 
Evangelium zu allen Völkern komme, kein hindernis für ein baldiges 
Kommen des Endes. 


Φ 


is Μί 2Ζι15-.28: Wenn ihr nun den Greuel der Verwüstung, der durch den 
Propheten Daniel genannt ist, an heiliger Stelle stenen seht, — der Leser 


. 1 merke darauf! — dann sollen die in Judâa in die Berge fliehen, wer auf 


dem Dach ist, 5011 nicht herabſteigen, die Dinge in seinem Hause zu holen, 
18 und der auf dem Acker soll nicht sich nach hinten wenden, seinen Mantei 
is zu holen. Wehe aber den Schwangeren und Säugenden in jenen Tagen! 
20 Betet, daß eure Flucht nicht im Winter und nicht am Sabbat geschehe. 
21 Denn es wird dann eine große Trübsal sein, wie sie seit Anfang der Welt 
22 bis jetzt nicht gewesen ist und nicht sein wird. πὰ wenn jene Tage nicht 

verkurzt worden wären, waãre kein Fleisch gerettet worden. Aber wegen der 45 
25 Auserwählten werden jene Tage verkürzt werden. Wenn dann einer zu euch 
24 sagt: „Siehe, hier ist der Messias oder hier“, glaubet es nicht; denn aufsſtehen 

werden Lügenmessiasse und Lügenpropheten und werden große Zeichen und 


"Ἢ 


ΠῚ 


Matthäus 24 15-851 199 


Wunder vorweisen, so daß sie, womöglich, auch die Auserwählten verführen. 
Siehe, ich habe es euch vorher gesagt. Wenn sie also zu euch sagen: „Siehe, 25 
er ist in der Wuste“, geht nicht hinaus; „Siehe, er ἰδὲ in den Kammern“, glaubi 26 
es nicht: denn wie der Blitz? von Osten kommt und bis Westen scheint, so wird 27 
5. die Erscheinung des Menschensohns sein: wo die Leiche ist, da werden sich auch 28 
die Geier versammeln. 
Nun folgt 15--58 ein langes, Mk und Mt beinah völlig gemeinſames Stück — 15--28 
ΤῈ 1614--25 mit ſtreng paläſtinenſiſchem Charakter: in Judäa ſoll man ins 
Gebirge fliehen τ. zw. unverzüglich, ſobald der Dan 921 vorhergeſagte Greuel 

10 der Verwüſtung an heiliger Stätte ſteht; bei Mt a20 heißt es ſogar, die 20 
Jünger ſollen darum beten, daß ihre Flucht nicht bloß wie bei Mk nicht 
im Winter, ſondern auch, daß ſie nicht am Sabbat geſchehen müſſe; δίς 
Gemeinde Paläſtinas war, ſolange ſie judenchriſtlich war, auch an die Heilig— 
haltung des Sabbats gewöhnt. Merkwürdig iſt nur, daß Mt hier einen 

is judenchriſtlichen Zuſatz zu Mk hat. Aber εὐ hat auch allein Mt 105. Die 
falſchen Meſſiaſſe und Propheten, δίς große Zeichen oder Wunder tun, 24 24 
— Mk 1522 waren bis über den hadrianiſchen Krieg hinaus vorhanden. 
Mt fügt 26 -- 28 noch εἶπε Warnung hinzu, den Meſſias in der Wüſte oder 
in irgendeinem Verſteck aufzuſuchen; die Erſcheinung des Meſſias werde wie 

20 δὲς Blitz überall ſichtbar ſein. Das iſt ein auch ΚΕ bekanntes Wort 
(ΣῈ 17 25.20). ΣῈ trennt davon das andere Wort, δας ausſagt, daß das Gericht 
überall dahin komme, wo Frevel zu ſtrafen ſei: (wo eine Leiche iſt, da ſammeln 
ſich die Geier ΣῈ 1757); Mt hat δας unmittelbar mit dem Wort von δεῖ 
allgemeinen Sichtbarkeit des Meſſias verbunden; er meint, dem Kichter muß 

2s man nicht nachlaufen, der kommt von ſich aus zu jedem. 


Μί 22:29. 56: Sofort aber nach der Drangsal jener Tage wird die Sonne ver-20 
finstert werden, und der Mond wird seinen Schein nicht geben, und die 
Sterne werden vom Himmel fallen, und die Mächte des Himmels werden er— 
schũüttert werden. Und dann wird das Zeichen des Menschensohnes am Him- 50 
80 mel erscheinen, und dann werden alle Stämme der Erde klagen, und sie 
werden den Menschensohn auf den Wolken des Himmels mit Macht und 
großer Herrlichkeit kommen sehen. πὰ er wird seine Engel aussenden mit 51 
großer Posaune, und sie werden seine Auserwählten zusammenbringen von 
den vier Winden von einem Ende des Himmels bis zum andern. Lernt vom ὅ2 
55 Feigenbaum das Gleichnis: wenn einmal sein Zzweig weich wird und die 
Blàtter hervorsprossen, so merkt ihr, daß der Sommer nahe ist; so auch ihr, 56 
wenn das alles geschieht, erkennt, daß er nahe an der Tür ist. Wahrlich, 51 
ich sage euch, dieses Geschlecht wird nicht hingegangen sein, bis das alles 
geschieht. Himmel und Erde werden vergehen, aber meine Worte werden ὅδ 
40 nicht vergehen. Aber uüber jenen Tag und die Stunde weiß niemand, auch 56 
nicht die Engel des Himmels und nicht der Sohn, sondern nur der Vater. 


Daran ſchließt ſich 29 die Schilderung der himmelszeichen nach Mk 1324. 25 29 
Jeſ 1310 344. Im folgenden Vers wird die Erſcheinung des Meſſias ge— 
ſchildert nach Mk 1626; aber Mt fügt hinzu, daß zuerſt das Zeichen des 
45 Menſchenſohnes am himmel offenbar wird, daß dann alle Geſchlechter der 
Erde klagen werden (κόψονται πᾶςαι αἱ φυλαὶ τῆς γῆς); dann erſt werden 
ſie 80 den Menſchenſohn auf den Wolken mit großer Macht und herrlich- 30 
keit kommen ſehen. Das Zeichen des Menſchenſohnes iſt vielleicht wieder 
der Stern δὸς Meſſias ſ. zu 22. Die erſte Aufgabe des Meſſias iſt 31 δίς 51 
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Sammlung der Auserwählten durch ſeine Engel (mk 16:27); daß das mittels 
einer Poſaune geſchieht, iſt auch von Paulus her bekannt, der ſich dafür auf 
ein herrnwort beruft 1Theſſ 4161 Kor 1582; ſo ſchiebt 31 εἶπ μετὰ 
ςάλπιγγος μεγάλης. Aus der Rede δὲς Mk ſtammt nun auch die Gleichnis— 
rede 82. 3838: wenn δεῖ Z3weig des Feigenbaums weich wird und knoſpet, 
erkennt man die Nähe des Sommers. Aber was heißt hier: ebenſo ſehet ihr, 
daß εὖ (der Meſſias) vor der Cür iſt, wenn ihr das alles ſehet? — nachdem 
ſchon geſchildert iſt, wie der Menſchenſohn durch die Engel ſeine Auserwählten 
ſammelt. Das iſt ſchon bei Mk ungeſchickt. Ebenſo iſt 34 von Mk 1330 
die feierliche Ausſage übernommen, daß dies alles geſchieht, ehe dies Ge— 
ſchlecht vorüber iſt. Das entſpricht dem Wort Mk 91: -- Mt 1628. Die Worte 
ſtanden der erſten Gemeinde viel zu ſtark im Gedächtnis, als daß ſie aus 
der Überlieferung hätten getilgt werden können. Sie werden bei Mk 91 
und Mt 85. διιιῷ) das Wort geſtützt, daß Jeſu Worte mit himmel und Erde 
nicht vergehen werden, dann folgt 36 eine Milderung: Tag und Stunde 
weiß nur der Vater (ΠΊΕ 1552). Man ſpürt dieſer Zuſammenfügung ſchon 
bei Mk etwas von δεῖ Sorge απ, δίς durch das Ausbleiben der Erfüllung 
hervorgerufen wurde 2 Petr 34. 


Μί 2437—51: Denn wie die Tage Noahs, 80 wird die Erscheinung des Menschen- 
sohnes sein. Denn wie sie in den Tagen der Sintflut aßen und tranken, heirateten 
und freiten, bis Noah in die Arche ging, und nicht erkannten, bis die Sinttflut kam 
und alle wegnahm, so wird auch die Erscheinung des Menschensohns sein. Dann 
werden zwei auf dem Acker sein, einer wird angenommen, und einer wird auf- 
gegeben, z2wei werden an der Mühle mahlen, eine wird angenommen, und eine wird 
aufgegeben. Wachet also, denn ihr wißt nicht, wann euer Herr Kommt. Merkt euch 
aber das: wenn der Hausherr wüßte, in welcher Nachtwache der Dieb kommt, 50 
würde er wachen und nicht leiden, daß in Sein Haus eingebrochen werde. Deshalb 
seid auch ihr bereit, da des Menschen Sohn kommt in der Stunde, da ihr es nicht 
meint. Denn wer ist der treue und kluge Knecht, den der Herr über seine Diener- 
schaft setzt, um ihnen rechtzeitig ihre Nahrung zu geben? Selig der Knecht, den 
der Herr bei seinem Kommen so beschäftigt findet; wahrlich, ich sage euch, über 
alle seine Habe wird er ihn setzen. Wenn aber jener schlechte Knecht in seinem 
Herzen spricht: „mein Herr bleibt lange aus‘ und fängt δὴ seine Mitknechte zu 
schlagen, und ißt und trinkt mit den Trunkenen, so wird der Herr dieses Knechts 
kommen an einem Tag, δὴ dem er inhn nicht erwartet, und in einer Stunde, die er 
nicht kennt, und wird ihn entzweispalten und sein Teil bei den Heuchlern geben; 
da wird sein Weinen und Zähneklappen. 


Mt ſchiebt hier nun Worte aus ΣῈ 1726-.55 εἶπ, die ſtark zuſammengedrängt 
werden; auch zur Zeit Noahs lebten δίς Menſchen bis zum Einkritt δεῖ 
Sintflut gleichgültig hin; das Gericht aber wird die jetzt eng Verbundenen 
auseinanderreißen. Dann folgen Gleichniſſe, die ΣῈ an anderer Stelle bringt: 
88. 42 entſpricht ΣῈ 1230. 20. Schon Paulus weiß 1 Theſſ 52, daß der Tag 
δὲς. herrn kommt wie der Dieb in der Nacht. Ζ:8. 51 iſt gleich EkK 12,42. «6: 
Die Belohnung des treuen, die Beſtrafung des untreuen Oberknechtes. Be— 
achte 45 οἰκετεία Dienerſchaft (auch bei Strabo und Lucian), διχοτομεῖν 50: 
Das Cöten mit der Axt; ὑποκριτῶν 54: vor ſeinem herrn zeigte er ſich 
anders, als nach deſſen Abreiſe. Daran reiht Kap. 25 noch drei groöße Stücke, 
von denen das erſte und dritte nur Mt eigen iſt: das Gleichnis von den 
zehn Jungfrauen, das Gleichnis von den Pfunden und die große Gerichtsrede. 


Mt 25: 15: Dann vird die Himmelsherrschaft gleien werden zenn Jungfrauen, 
die ihre Lampen nahmen und dem Bräutigom entgegenzogen. Fünf von ihnen 
waren töricht und fünf lug. Die Térichten nahmen nämlich Κοὶπ ΟἹ mit, da 


-- 


ν᾿ 


* 


σι 


0 


0 


0 


Matthäus 28 1-- 15 201 


816 inhre Lampen nahmen,; aber die Κίμιροπ nahmen ΟἹ in den Krügen mit θοὶ 4 
ihren Lampen. Als nun der Bräutigam launge ausblieb, wurden alle müde und 5 
schliefen ein. Aber um Mitternaceht gab es ein Geschrei: Siene, der Broutigam, 6 
geht inm entgegen! Da erwachten diese Jungfrauen alle und ordneten inren 

5 Laumpen. Aber die Törichten prachen au den Klugen: Gebt uns von eurem Οἱ, s 
da unsere Lampen verlöschen. Da antworteten die Klugen und sagten: Danns 
reicht es für uns und euch nicht; geht lieber aꝛu den Verſäufern πὰ Καμ ! eucn. 
Wanrend 516 nun zum Kaufen weg waren, kam der Bräutigam, und die Bereiten τὸ 
gingen mit ihm ΖΓ Hochæeit, und die Tür wurde geschlossen. Später aberen 

10 Kommen auch die andern Jungfrauen und sprechen: Herr, Herr, öffne uns. ΕΤ 13 
gab ΖΓ Antwort Wahnrlich, ich sage euch, ich kKenne euch nicht. Wachet dulso, 18 
denn ihr wisset nicht Tag und Stunde. 


Das Jungfrauengleichnis 1243 erzählt von zehn Jungfrauen 1513 
(παρθένοι), die mit GOllampen (λαμπάδες) dem Bräutigam entgegenzogen 

is (ἐξῆλθον εἰς ὑπάντηςιν): ſie erwarten ihn nachts αὐ der Straße. Die 
fünf Klugen haben außer den Lampen noch Olkrüge bei ſich. Der 
Bräutigam bleibt unerwartet lange aus, alle zehn ſchlafen ein und wachen 
erſt über dem Geſchrei, daß der Bräutigam komme, auf. Da wollen die 
Cörichten von dem ΟἹ der Klugen haben; aber die ſchicken ſie zu den 

20 Krämern, ſonſt reiche auch ihnen das ΟἹ nicht. Der Bräutigam kommt, 
die Klugen gehen mit ihren Lampen zum Hochzeitsfeſt, die Tür wird ge— 
ſchloſſen und den Verſpäteten nicht geöffnet. So gilt es, jeden Augenblick 
fertig und bereit zu ſein. Das iſt εἶπε gewiſſe Parallele zu dem auch ΠΕ 
1654. 571 vorliegenden Bild der auf ihren ſpät heimkehrenden Herrn warten— 

26 den Knechte; noch näher verwandt iſt Ek 12,55. 58 (οἱ λύχνοι καιόμενοι) ; die 
Abweiſung an der verſchloſſenen Tür ſ. ΣῈ 1525. »1. 


Mt 25.:4-.-50: Denn [65 ist; wie wenn ein Mensch bei seiner Abreise seine τ 
Knecſie rief und ihnen seine Habe übergab, und dem einen gab er fünf Talente, 15 
dem andern awei, dem dritten eines, jedem nach seiner Kraft. Und er reiste 
50 weg. Sofort ging der mit den fünf Talenten hin, arbeitete mit ihnen und gewonn τὸ 
andere fünf; ebenso der mit den ↄweien gewann andere ↄwei. Aber der mit dem 11. 18 
einen ging fort, grub Erde duf und verbarg das Silber seines Herrn. Ναεῆῇ 19 
langer Leit Lommt der Herr dieser Knechte und hält mit ihnen Abrechnung. 
Da Καπὶ der, der die fünf Talente empfangen hatte, und brachte andere fünf 20 
55 Talente und sprache Herr, fünf Talente hast du mir gegeben;, siehe, fünf andere 
Talente habe ich gewonnen. Sagte ↄ2u ihm sein ΠΟΙ͂Γ: Schön, guter, treuer a 
Kneclit; bei wenigem warst du treu; ũber viel werde ich dich δοίζοπ: nimm teil 
απ der Freude deines Herrn. Nun Καπὶ der mit den awei Talenten und sadgte: 22 
Herr, du hast χυνοὶ Talente mir anvertraut, siehe, andere ↄwei Talente habe ich 
40 gewonnen. Sagte ihm sein ΠΟΙ͂: Schön, guter, treuer Knecht; bei wenigem 25 
warst du treu; ũber viel werde ich dich setaen. nimm teil an der Freude deines 
Herrn. Nun Kkam aber noch der, der das eine Talent erhalten hatte, und sprach: 24 
Herr, ich kenne dich, du bist ein harter Mensch, erntest, wo du πίοπί gesöät hast, 
und saummelsſt, wo du nicht ausgesſtreut haſst; da fürchtete ich mich und ging 25 
as weg und harg dein Talent in der Erde, sieh, da παϑδί du dein Geld. Da απΠί- 26 
wortete sein Herr und sprach au ihm: Schlechter und fauler Knecht, wußtest 
du, daß ich ernte, wo ich nicht gesät habe, und sammle, wo ich nicht adusgestreut 
habe? Also hättest du mein Geld auf die Bank tragen sollen, und gekommen 21 
nhãtte ich das Meinige mit Lins abgeholt. Nehmt ihm also das Talent und gebt 28 


16. 


10- 


26. 


202 Matthäus 25 τ4--ὅ0 


29 es dem, der die zehn Talente παΐ; denn jedem, der hat, wird gegeben werden, und 
er wird Oberfluß bekommen; aber von dem, der nicht hat, wird man auch 

80 nehmen, was er hat. Und den unbrauchbaren Knechit werft in die Finsternis 
draußen, da wird sein Weinen und Zähneklappen. 


Das Gleichnis von den Pfunden (Talenten) Mt 20 τ4-- δ iſt εἰπε Be—- δ 
arbeitung δεῖ auch bei ΣῈ vorliegenden Erzählung von der Rückkehr des 
14 herodes Archelaus aus Rom (Ck 191:2..). Eigentümlich iſt 15 die UAn— 
knüpfung mit ὥςπερ ohne entſprechenden Hauptſatz; außerdem beachte 14. 15 
ἴδιος αἷς pron. possess. δεῖ dritten Perſon. Auch bei ΣῈ ſind alle Namen 
geſtrichen; bei Mt fällt alles weg, was nur den Erben des Königtums τὸ 
angeht. Ein Mann, der acht Talente, alſo etwa 40000 M. Vermögen 
beſitzt, verteilt das bei ſeiner Abreiſe zur Verwaltung an drei Sklaven, 
15 gibt 15. einem 25000 M., dem andern 10000, einem dritten 5000. Der 
17 erſte 16 und zweite 12 gehen ſofort απ die Arbeit, der erſte gewinnt da⸗ 
18 mit wieder 25000 M., der zweite wieder 10000. Der dritte 18 vergräbt τ5 
die 5000 M. in δία Erde. Mit den beiden erſten iſt der Herr bei der 
25 Wiederkehr 19. 28 ſehr zufrieden; εὐ wird ſie über viel ſetzen, „tritt ein in 
die Freude deines Herrn“ — nimm teil an der Freude deines herrn: der 
24 Ausdruck fällt nicht aus dem Bild heraus. Der dritte 25 hält dem herrn 
eine Rede: εὐ wolle ohne Arbeit reich werden (θερίζων ὅπου οὐκ ἔσπειρας 20 
25 καὶ ευνάγων ὅθεν οὐ διεςεκόρπιςας): 25 dem harten (cxAnpéc) Mann bringt 
27 οὐ ſein Geld wieder. Aber der herr 26 iſt damit nicht zufrieden; 27 δας 
Geld hätte ihm mindeſtens bei den τραπεζείταις δϊπ5 (τόκος) bringen müſſen. 
28 So gibt οὐ jetzt 28 die 5000 M. dem, der δίς 25000 ſo glücklich umge— 
50 trieben hat, der unbrauchbare Knecht 30 wird hinausgeſtoßen. — Das 25 
εκότος τὸ ἐξώτερον ſtammt ja aus dem Bild des Mahls der Patriarchen 
Mt 812.15; hier wäre eine andere Strafe zu erwarten, aber der Evangeliſt 
bleibt bei ſeiner Formel. Bei ΣῈ iſt von weiterer Strafe dieſes Knechts 
überhaupt keine Rede (1924-26). Das Gleichnis iſt wichtig, auch weil es 
zeigt, wie unbefangen Jeſus dem Geldgeſchäft gegenüberſtand. Jeder hat 50 
ſeine Aufgabe, über deren Erfüllung er Kechenſchaft ſchuldig iſt. Die Aus— 
nützung der gegebenen Mittel iſt die hier geheiligte Kulturaufgabe. 


5:1 Mt 28 51:--46: Wenn aber der Menschensohn in seiner Herrlichkeit Kommen wird, 
52 {πα dlle Engel mit ihm, dann wird ΟΥ̓ auf seinem herrlichen Thron sitaen, und ΝΟΥ͂ 
ihm werden alle Völker versammelt werden, und ΕΥ̓ wird sie von einonder scheiden, 55 
wie der Hirt die Schafe von den Ziegen scheidet, und wird die Schafe zu seiner 
Rechten stellen und die Liegen 211 Seiner Linkſen. Dann wird der König zu 
denen zu seiner Rechten sagen: Kommet, ihr Gesegneten meines Vaters, ererbet 
55 die euch seit Grundlegung der Welt bereitete Herrschaft. Denn ich hungerte, 
36 uUnd ihr gabt mir Ζ11 essen; ich litt Durst, und ihr tränktet mich, ich war fremd, 
und ihr nahmt mich απ; entblößt, und ihr habt mich gekleidet; ich war kraunk, 
und ihr habt nach mir gesehen; ich war im Gefängnis, und ihr Καπιΐ zu 
ὅ1 mir. Dann werden ihm die Gerechten antworten: Herr, wann sahen wir dich 
z3s hungern und speiſten dich oder dursſstig und tränkten dichz wann sahen wir 
59 dich αἷδ Fremden und nahmen dich αἰ} oder entblößt und leideten dich; wann as 
40 sahen wir dich krank oder in Haft und Kamen zu dirꝰ Und antwortend wird 
der König ihnen sagen: Wabprlich, ich sage euch, soviel ihr getan habt einem 
41 dieser meiner geringsten Brüder, habt ihr mir getan. Dann wird er sagen quenh 
denen ↄur Πίπκοπ: Geht von mir, Verfluchte, in das ewige Feuer, das dem 
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Teufel und seinen Engeln bereitet ἰδί. Denn ich hungerte, und ihr gabt mir 
nicht ↄu essen; ich litt Durst, und ihr tränktet mich nicht; ich war fremd, und 
ihr nahmt mich nicht auf; ich war entblößt, und ihr habt mich nicht geſleidet, 
krank und in Haft, und ihr besuchtet mich nicht. Dann werden qaucn sie αἀπί- 

s worten: Herr, wann haben wir dich hungrig oder durstig oder fremd oder ent- 
blößt oder krank oder gefangen gesehen und nhaben dir nicht gedient? Dann 
wird er ihnen antworten und sagen: Wabrlich, ich sage euch, soviel ihr nichit 
getan habt einem dieser meiner Geringsten, habt ihr auch mir nicht getan. Und 
sie werden ꝛur ewigen Strafe gehen, die Gerechten aber ꝛum ewigen Leben. 


10 Endlich bringt Mt 26 5:1--46 die große Gerichtsrede. 31 Vor dem herrlichen 
Thron des Menſchenſohns, der von allen Engeln umgeben iſt, ſtehen 32 
πάντα τὰ ἔθνη. Irgendeine Bevorzugung des Gottesvolkes erſcheint von 
vornherein ausgeſchloſſen. Der Richter ſcheidet ſie wie der hirte δίς Schaf— 
herde und die Ziegenherde, weiſt jedem Teil ſeinen beſonderen Platz an und be— 

is lohnt 82. nun δίς einen durch Aufnahme in die ihnen ſeit der Weltſchöpfung 
beſtimmte hHerrſchaft (königliche Stellung); δίς andern ſtraft εὐ Ζ4, indem 
er ſie von ſich weiſt in das dem Teufel und ſeinen Engeln beſtimmte Feuer 
(ogl. Zeitg. 408 -- 410). Soweit entſpricht das Bild im ganzen der jüdiſchen 
Vorſtellung. Nun handelt es ſich aber um den Maßſtab des KRichters. Da iſt das 

20 Wichtige, daß εὐ nicht nach dem Geſetz und nicht nach der Zugehörigkeit 
zu Iſrael fragt. Scheinbar fragt er nur nach dem Verhalten zu ihm ſelbſt. 
Er erzählt 85. 86. Ζ2. 28 von ſeiner Not: εὐ war hungrig, durſtig, heimat— 
los, nackt, krank und gefangen. Da haben ihm die einen geholfen, δίς andern 
nicht. Aber weder die einen 87 noch δίς andern erinnern ſich απ dieſe 

25 Hilfe oder Vernachläſſigung des Meſſias. Da iſt ſein Spruch: æ0 was ihr getan 
habt απ einem dieſer meiner geringſten Brüder, das habt ihr mir getan, æ5 was 
nicht, das habt ihr mir nicht getan. Hilfsbereitſchaft, tätige Hilfe bei jeglicher 
Not iſt das einzige, was Jeſus verlangt, aber von jedem verlangt. Nichtstun 
iſt Sünde. Alles Kituelle, alles Partikulare iſt abgeſtreift. Formell iſt die Rede 

50 ein kleines Kunſtwerk in ihrem harmoniſchen Aufbau. Poſition und Negation ſtehen ſich 
ähnlich wie im Gleichnis vom klugen und unklugen Baumeiſter gegenüber. Die Wieder— 
holung dient der Behältlichkeit und der Einprägung. Der feine Gedanke, daß man ἱπὶ 
Notleidenden dem Meſſias hilft, iſt dadurch vorbereitet, daß ſchon jüdiſcherſeits die An— 
ſchauung vorlag, daß δὲν Meſſias alle Leiden Iſraels teilt (vielleicht ſchon Jeſ 53). Daß 

85 Jeſus in ſich ſelbſt den Meſſias ſieht, kommt hier gar nicht zum Ausdruck, iſt alſo auch 
für die Beurteilung gleichgültig. 


XXIX Die Leidensgeschiehte Mt 26. 27 (-- ΜΚ 14. 15 --- Lk 22. 23). 26 156: 
Und 65 geschah, als Jesus alle diese Worte vollendet hatte, sagte er zu seinen 
Juũngern: Ihr wißt, daß nach zwei Tagen das Passah stattfindet, und des Menschen 
40 Sohn wird zur Kreuzigung hingegeben. Da versammelten sich die Hohen-— 
priesſster und die Altesten des Volkes im Hof 465 Hohenpriesters, der Kajaphas 


hieß, und berieten, daß sie Jesus mit List griffen und töteten; sie sagten 3. 


aber: Nicht beim Fest, damit keine Unruhe eintritt beim Volk. 


Einleitung Π1|26:- 5- ΠΕ 14:1. 2 --- ΣῈ 221. 2. Während Mk und ΣῈ nur εἶπε 
45 kurze Zeitbeſtimmung geben, läßt Mt 14. 2 Jeſus ſelbſt ſeine Jünger auf die nahe 
Entſcheidung hinweiſen. Zum letztenmal begegnet die Formel καὶ ἐγένετο ὅτε 
ἐτέλεςεν δ᾽ ΙἸηςοῦς πάντας τοὺς λόγους τούτους 728 111 1353 191. μετὰ δύο ἡμέρας 
— ſo liegt zwiſchen der Rede Kap. 24. 26 und dem Paſſah noch ein Tag. Das ἐπί- 
ſpricht wohl der geſchichtlichen Chronologie, wonach Jeſus am ſelben Cag gekreu⸗ 
80 zigt wurde, απ dem die Paſſahlämmer geſchlachtet wurden, aber nicht der Erzäh— 
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5.5 lung 26:1τ-:ο. Nach Mk 141.2, was ΠῚ 8- δ nun zum Bericht über εἶπε regel— 
rechte Synedriumsſitzung im hofe der Wohnung des Hohenprieſters Kajaphas 
umgeſtaltet, wollen die Führer gerade die kurze noch ausſtehende Sriſt 
benutzen, um Jeſus mit Eiſt zu faſſen und zu töten. Das „mit Liſt“ wird 
begründet (Πτ γάρ) damit, daß εἶπε Feſtnahme beim Feſt Unruhen ver— 
anlaſſen würde. Bei Mtſs beſteht die Liſt auch darin, daß er nicht bei 
der Feſtfeier verhaftet wird (δέ). 


6 Mt 26618: Als Jesus in Bethanien im Hause des aussätzigen Simon war, 
kam zu ihm ein Weib mit einem Fläschechen teurer Salbe und goß 516 auf 
8 sein Haupt, während er zu Tische lag. Als seine Jünger es sahen, wurden 
o sie unwillig und sSprachen: Wozu diese Vergeudung? Denn das hätte teuer 
10 verkauft und den Armen gegeben werden können. Jesus merkte es und 
sagte ihnen: Was macht ihr dem Weib Beschwerden? Sie hat ja an mir 
11 ein schönes Werk getan; allezeit habt ihr Arme bei euch, mich aber habt 
12 ihr nicht allezeit. Als sie diesse Salbe auf meinen Leib brachte, hat sie es 
18 getan für meine Bestattung. Wahrlich, ich sage euch, wo dieses Evangelium 
in der ganzen Welt verkündet wird, wird auch, was sie getan hat, zu ihrem 
Gedachtnis erzäãhlt werden. 


Die Salbung in Bethanien Mt 2665 —Mk 14520, Joh 12:-.-.ο. Wann 
Jeſus in Bethanien im Hauſe eines Ausſätzigen zu Tiſche lag, ſagt weder 
Mk noch Mt; wenn die Reden des letzten Tages ſchon mitgeteilt ſind, 
ſo kann dieſe Salbung nicht erſt an dieſem Tag erfolgt ſein, da offen— 
bar zwiſchen dieſem Mahl und dem letzten Abendmahl Jeſu unterſchieden 
wird. Man könnte dagegen anführen, daß Paulus die Einſetzung des 
heiligen Mahles 1 Kor 1124 ganz beſtimmt in δίς Nacht verlegt, während 
das δεῖπνον meiſt ſofort nach Sonnenuntergang eingenommen wurde; doch 
heißt es 1 Kor 1126, den Becher habe Jeſus μετὰ τὸ δειπνῆςαι beſonders 
bezeichnet. Das Joh-Evangelium verlegt δίς Salbung in Bethanien 12:1 aus— 
drücklich noo ἕξ ἡμερῶν τοῦ πάεχα, alſo auf Sonntag abend, wenn Freitag nach— 
mittag das Paſſah geopfert wurde, und hat damit vielleicht recht. Mkſerzählt. 
die Geſchichte als ECingangsbild für das Leiden Jeſu. Das Hhaus des Aus— 
ſätzigen galt als unrein und wurde von phariſäiſchen Frommen ſicher ge— 
7 mieden. 2 Die Salbung mit dem wertvollen Ol (μύρου — nach ΠΕ Narden— 
8.9 waſſer) iſt etwas Außergewöhnliches, 8. 9 δίς Jünger hätten das lieber 
10.11 Armen gegeben. 10. 11 Jeſus iſt für die freundliche Siebe dankbar. Aller— 
12 dings weckt ſie auch in ihm eigene Gedanken. 12 Solche Salbung kennt 
er als Begräbnisſitte. S. zu Mk 148 5. 6210. Er hat jetzt ſchon δίς Liebe er— 
16 fahren, die man ſonſt Toten erweiſt. So ſoll man 18. auch von dieſer Tat 
der Frau ſagen, ſo lange man von ſeinem Wirken etwas erzählt. Auch 
die Liebestat am Toten hat neben der Liebe am Armen ihr Recht. 


1 Mt 261-16: Da ging der eine von den 2wölf, der Judas Iskariotes hieß, 
is zu den Hohenpriestern und sagte: Was wollt ihr mir geben, so will ich 

ihn euch in die Hand liefern. Und sie bestimmten ihm dreißig Silbermünzen. 
16 Und von da ab suchte er eine gute Gelegenheit, um ihn auszuliefern. 


Wie τᾷ ſchließt Mt hier an den Gang δὲς Judas zu den Hoheprieſtern. 
14 ἯΚΕ ται alles, um die Tat in ihrer Häßlichkeit aufzuzeigen. Er ſtellt 14 
15 εἷς τῶν δώδεκα vor den Namen; 15 er läßt ihn geldgierig fragen τί θέλετέ 

μοι δοῦναι. Das Blutgeld — Mk ſagt nur ἐπηγγείλαντο αὐτῷ ἀργύριον 


— 
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δοῦναι, ohne daß Judas das begehrt hätte — wird παῷ Sach 11:12 απ 
dreißig Silberſtüche beſtimmt. Das können 30 Denar ebenſo gut ſein wie 
60 «τατῆρες -- 60 Χ 4 Denar — alſo 24 M. oder 96 M. (Etwas mehr: 
δείϊᾳ. 112 ---116). 16 ἀπὸ τότε — Auch der Gang des Judas iſt zeitlich 

s nicht genau beſtimmt, τοῖς δίς Salbung in Bethanien. Das ſind Vorbe— 
reitungen der Leidensgeſchichte. Nun folgt δὲς Bericht über δας Abend— 
mahl 0 261τ- 19. (ΞΞ᾿ 22 


Mt 526:1τ.29: Aber am ersten Τὰρ der sußen Brote traten die Jünger 8Π 17 
Jesus heran und sagten: Wo, willſt du, sollen wir dir das Passah zu essen 
10 bereiten? Er sagte: Gehet in die Stadt zu dem und dem und sagt ihm: 18 
Der Meister sagt, meine Zeit ist nahe, bei dir halte ich das Passah mit 
meinen Jüngern. Und die Jünger taten, wie ihnen Jesus geboten hatte, und 19 
bereiteten das Passah. Als es aber βρᾶϊ war, legte er sich mit seinen Jüngern 20 
zu Tisch. πὰ als sie aßen, Sprach er: Wahrlich, ich sage euch, daß einer 21 
is von euch mich verraten wird. πὰ sehr betrübt fingen sie an ihm zu sagen, 22 
jeder einzelne: lch bin's doch nicht, Herr? ΕΓ aber sprach zu ihnen: Der 26 
mit mir die Hand in der Schüssel eintaucht, der wird mich verraten. Des 24 
Menschen Sohn geht hin, wie über ihn geschrieben steht; wehe aber dem 
Menschen, durch den des Menschen Sohn verraten wird, ihm wäre gut, wenn 
20 dieser Mensch nicht geboren wäre. Da fragte ihn anknüpfend auch sein 25 
Verrâter Judas: Doch nicht ich, Rabbi? Er sagt ihm: Du hast es gesprochen. 
Als sie nun aßen, nahm Jesus Brot, brach es nach dem Segen und sprach, 26 
da ΘΓ 658 seinen Jüungern gab: Nehmet, esset! das ist mein Leib. Und er 27 
nahm den Becher und gab ihn nach dem Dankgebet ihnen und sprach: 
25 Trinket aus ihm alle, denn das iſst meines Bundes Blut, das für viele aus- 28 
gegossen wird zur vergebung der Sünden. lch sage euch aber, daß ich 29 
von jetzt ab von diesem Gewächs des Weinstocks nicht trinke bis zu dem 

Tag, da ich neu in der Herrschaft meines Vaters mit euch trinke. 


Schon bei Mk iſt hier 12 -- 16 ein Abſchnitt, der das letzte Mahl Jeſu als 
80 Paſſahmahl bezeichnet und der bei mt 26:1:1--ιο, bei ΣῈ 22τ..15 beibehalten 
iſt. Aber nur bei ΣᾺ 2215. 16 iſt der Gedanke des Paſſahmahls auch in die 
Abendmahlsworte Jeſu eingedrungen. Dagegen iſt bei Paulus ] Kor 1124. 28 
und bei Joh 131.2 ſicher von einem gewöhnlichen Abendeſſen (δεῖπνον) δίς 
Rede, und auch ΠΕ 141.2 ſowie δίς ganze ſpätere Leidensgeſchichte ſetzt den 
85 Eintritt des Paſſahfeſtes nach Jeſu Tod voraus. Alſo iſt Mk 141226 ein 
zwar ſehr früher, ſchon vor Niederſchrift des Mt-Evangeliums entſtandener 
Nachtrag, der aber ungeſchichtlich iſt. Die Erzählung erinnert ſtark an die 
Beſtellung des Eſelsfüllens Mk 11:--6; ein märchenhaftes Vorherwiſſen Jeſu 
— die beiden werden in der Stadt GJeruſalem!) einen Menſchen mit einem 
40 Waſſerkrug finden; dem gehen ſie nach; in dem haus, in das er eintritt, 
finden ſie im Oberſtock den Abendmahlsſaal — das gefällt ſchon Mt 18 18 
nicht; er läßt Jeſus einfach in Jeruſalem bei dem und dem (πρὸς τὸν δεῖνα) 
den Abendmahlsſaal beſtellen; ΣῈ dagegen weiß, daß Petrus und Johannes 
die Abgeſandten waren, und bringt das Wunder wie Mk. Nur das Motiv 
45 ὃ καιρός μου ἐγγύς ἐςτιν, das freilich keine Beſchleunigung des geſetzlich 
durchaus beſtimmten Paſſahmahls bedeuten kann, bringt einen beſonderen 
Zug in dieſe Paſſahvorbereitung, bei der alle Evangeliſten vergeſſen zu 
haben ſcheinen, daß das Paſſah im Tempel geſchlachtet werden mußte. Das 
Abendmahl ſelbſt bringt zuerſt δίς Kennzeichnung des Verräters 30-- 25 20-25 
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(-- ΠΙᾺ 14:τ:-.21 -- ΣῈ 222:--25); nur Ek ſtellt dieſe Worte hinter die ſog. Ein⸗ 
ſetzungsworte. Bei Mk redet Jeſus nur im allgemeinen davon, daß einer 
ſeiner Ciſchgenoſſen ihn verrate (Ic ἐξ ὑμῶν; εἷς τῶν δώδεκα ὁ ἐμβαπτόμενος 
μετ᾽ ἐμοῦ εἰς τὸ τρυβλίον); bei Mt wird Judas ſelbſt als Verräter bezeichnet; 
zuerſt 21 εἷς ἐξ ὑμῶν, dann auf die Einzelfragen 23 ὁ ἐμβάψας μετ᾽ ἐμοῦ 
τὴν χεῖρα ἐν τῷ τρυβλίῳ; zuletzt dem Judas 25 εὺ ἐΐπας; ΣῈ hat wie 
Mk nur die allgemeine Vorherſage. Bei Johannes 1521:--50 folgt αι δίς 
allgemeine Vorherſage als Zeichen an den Lieblingsjünger und als Be— 
ſtimmung zum Verräter die Darreichung des Biſſens an Judas, in den da⸗ 
mit der Satan eingeht und der deshalb von Jeſus hinausgewieſen wird in 
δίς Nacht. 82.252. Mit der Kennzeichnung iſt in der Synopſe das Wehe über 
den Verräter verbunden. DieAbendmahlseinſetzung 26-T20 (-- ΠΠ1Ε1 422-25 
— ΣῈ 2215-20) iſt bei Mt nur wenig gegen ΠΕ verändert. Beim Brot iſt 
nur der Einſchub des Imperativs φάγετε bedeutſam. Beim Kelch iſt dem 
φάγετε entſprechend, aus den Worten des Mk καὶ ἔπιον ἐξ αὐτοῦ πάντες 
ein πίετε ἐξ αὐτοῦ πάντες geworden und πα ὑπὲρ πολλῶν iſt noch hinzu— 
gefügt εἰς ἄφεςιν ἁμαρτιῶν. Daß für ὑπὲρ δίς Präpoſition nwegpi geſezzt iſt, 
hat wie ſonſtige Veränderungen nur ſtiliſtiſche Bedeutung. Naheézu gleich 
mit den Worten δὲς Mk iſt auch 29 der Ausblick auf δας Trinken eines 
neuen Weines im Reiche des Vaters, aber Mt rückt die Wiedervereinigung 
mit den Jüngern in den Vordergrund (μεθ᾽ ὑμῶν), die bei Mk nicht er— 
wähnt wird. Was die Bedeutung der Einſetzungsworte anlangt, ſo iſt zu 
bemerken, daß der Wein nicht als Blut Jeſu, ſondern αἷς ΕΠ δὲς Bundes 
Jeſu bezeichnet wird: zu τὸ αἷμά μου τῆς διαθήκης vgl. 3. B. 1 Kor 92 ἧ 
ςφραγίς μου τῆς ἀποεςτολῆς δας Siegel meiner Sendung. Für den Bund 
Jeſu tritt der Wein an Stelle des beim Sinai ausgegoſſenen Opferblutes. 
Dazu gehört nun, daß der Wein ausgegoſſen wird — απ ein Blutvergießen 
Jeſu iſt hier nicht gedacht. Andererſeits wird δας Brotbrechen Jeſus aller— 
dings απ ſeinen nahen Tod gemahnt haben. Paulus hat freilich ſKor 1124. 25 
das Wort beim Kelch weſentlich anders. Er redet nach Jer 3181 von dem 
„neuen Bunde“ und läßt Jeſus ſagen, daß der geſchloſſen ſei ἐν τῷ ἐμῷ 
αἵματι — ſo daß ja wohl der Wein als Blut Chriſti verſtanden werden muß. 
ΣΕ hat dieſe pauliniſche Formel in ſeinen ſynoptiſchen Text eingefügt ΣᾺ 220. 
Auch die Wiederholungspflicht kennt nur Paulus bei beiden handlungen, 
ΣᾺ nur beim Brot; Mk und Mt haben ſie gar nicht. 


Μί 2.650. 55: Und nachdem sie gesungen hatten, gingen sie hinaus an den 
Olberg. Da sagt ihnen Jesus: Alle werdet ihr in dieser Nacht an mir Απ- 
stoß nehmen; denn es steht geschrieben: ich werde den Hirten schlagen, 
und die Schafe der Herde werden sich zerstreuen. Aber nach meiner Juf— 
erweckung werde ich vor euch nach Galiläa gehen. Antwortend sagte ihm 
aber Petrus: Wenn alle an dir Anſstoß nehmen, so werde ich niemals Anstoß 
nehmen. Sagte ihm Jesus: Wahrlich, ieh sage dir, in dieser Nacht wirst 
du mich, ehe ein Hahn kräht, dreimal verleugnen. Sagt ihm Petrus: Auch 
wenn ich mit dir sterben muß, werde ich dich nicht verleugnen. In gleicher 
Weise sprachen alle Jünger. 


Der Gang nach Gethſemane Mt 260-55s (8 ΠΕ 1426-- 51) wird ſtiliſtiſch 
gegen ΠΙᾺ erweitert. Mt ſchiebt 81. εἶπ hinter „ihr werdet euch alle ärgern“: 
ναπ mir in dieſer Nacht“; in der Anführung αἷς Sach 137 wird hinter „die 
Schafe“ noch eingefügt: „der herde“. Sagt Petrus bei Π1Ὰ: „wenn auch alle 
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ſich ärgern, ſo doch nicht ἰῷ“, ſo heißt das bei Mt: 88 „wenn auch alle 56 
ſich an dir ärgern, ſo werde ich niemals mich ärgern“. Die merkwürdigſte 
Anderung iſt nun, daß Mt die Vorausſagung Jeſu 34 vereinfacht. Nach 54 
Mk wird Petrus ſeinen Herrn dreimal verleugnen, ehe der hahn zweimal 

5 kKräht, nach Mt wird οὐ ihn vor dem hahnſchrei dreimal verleugnen. Das 
iſt dieſelbe Ablehnung des Wunderbaren, wie beim Bringen des Eſels und 
Finden des Abendmahlsraumes. So weiſt Jeſus nur darauf hin, wie bald 
Petrus ſeinem Verſprechen untreu wird. Der Schluß 38 iſt ungefähr gleich. 35 


Mt 26 56-46: Dann geht Jesus mit ihnen zu einem Gut, das Gethsemane heißt, 56 
10 und sagt seinen Jüngern: Sitzet hier, bis ich dorthin gehe und bete. Und 57 
ΘΓ nahm Petrus und die zwei Sohne des Zebedäus mit und fing an, in 
Kummer und Angst zu sein. δ sagte er ihnen: Meine Seele ist tiefbetrübt 58 
bis zum Τοά: bleibet hier und wachet mit mir. πα er ging ein wenig vor- 89 
wärts und fiel auf sein Angesicht im Gebet und sprach: Mein Vater, wenn 
15 es möglich ist, gehe dieser Keleh δὴ mir vorbei; doch nicht wie ich will, 40 
sondern wie du. Und er geht zu den Jüngern und findet sie schlafend und 
sagt zu Petrus: Habt ihr so nicht eine Stunde mit mir zu wachen vermocht? 
Wachet und betet, daß ihr nicht in Versuchung fallet. Der Geist ist willig, αι 
aber das Fleisch ist Schwach. Wieder zum 2weitenmal ging er hin und 42 

20 betete: Mein Vater, wenn das nicht vorbeigehen kann, ohne daß ich es 
trinke, so geschehe dein Wille. Und zurückgekommen, fand ΘΓ sie wieder 45 
schlafend; denn ihre Augen waren schwer, und er ließ sie, ging wieder hin 44 
und betete zum drittenmal wieder dasselbe Wort sprechend. Dann kommt 45 
er zu den Jüngern und sagt ihnen: Schlaft späterhin und ruht euch aus; 

25 siehe, die Stunde ist gekommen, und des Menschen Sohn wird in die Hände 
von Sündern ausgeliefert; auf, laßt uns gehen; siehe, mein Verräter hat 46 
sich genaht. 


Das Gebet in Gethſemane Mt 26 56--46 (ΞΞ ΠΙΆ 1452--2 ΣῈ 2259--46) wird 
wieder von Mt ziemlich genau πα Mk erzählt, während ΣῈ neue ſagen— 

50 hafte Züge einflicht. Gethſemane iſt εἶπ χωρίον, ein Candgut vgl. Apg 
118,19 484 55.4 281 Joh 45. Der Name heißt „Olkelter“. Nun bleiben δίς 
Jünger in zweifachem Abſtand zurück. Die Mehrzahl ſitzt 86. απ dem ge— 36 
wöhnlichen Vereinigungsplatz, Petrus und die Sebedäiden begleiten Jeſus 
37. 38 noch etwas weiter, er ſelbſt geht 39 ſchließlich auch von ihnen, 

85 die mit ihm wachen ſollen, etwas weg, um zu beten. Statt λυπεῖςθαι 812 37 
hat Mk ἐκθαμβεῖεθαι „ganz betäubt ſein“ neben  ἀδημονεῖν“ in Angſt ſein. 
Plötzlich bemächtigt ſich ſeiner εἶπε furchtbare Aufregung. Er iſt 38 „bis 568 
zum Tode betrübt“ (περίλυπος ἕως θανάτου). So fordert er die drei auf, 
δα zu bleiben und mit ihm zu wachen. Aber in ſeiner Unruhe geht er 89 39 

40 ſelbſt etwas weiter vor, dann ſinkt οὐ zur Erde und betet (mk); Mt läßt 
ihn betend auf ſein Antlitz fallen (in der Form der προςκύνηςις). Das Gebet 
hat Mt verändert nach der voraufgehenden Inhaltsangabe des ΠΙΆ, die εὖ 
als ſolche nicht bringt: Das aramäiſche ἀββᾶ, das δεῖ erſten Gemeinde be— 
ſonders lieb war (Kom 815 Gal 46), laͤßt er weg, ſetzt ſtatt der gewöhnlichen 

as Überſetzung ὁ πατήρ den Vokativ πάτερ μου. Wichtig iſt nun, daß Mt aus 
dem Gebel bei ΠΊΕ δας πάντα δυνατά «οι getilgt und durch den bei ΠΙᾺ 
in der vorhergehenden Inhaltsangabe ſtehenden Bedingungsſatz erſetzt hat 
εἰ δυνατόν ἐςτιν; ebenſo nimmt οὐ aus derſelben Quelle die Form παρ- 
ελθέτω ἀπ᾿ ἐμοῦ τὸ ποτήριον τοῦτο für παρένεγκε τὸ ποτήριον τοῦτο ἀπ 
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ἐμοῦ; der Schluß iſt dann gleich. Man wird ſagen müſſen, daß das Gebet 
bei ΠΕ vertrauensboller und herzlicher iſt; das bei Mt rechnet mehr und iſt 
unperſönlicher. Mt wird dieſe Form als Jeſu würdiger empfunden haben. 
Dann 40 glättet er wieder δίς Erzählung. Hinter ἔρχεται ſchiebt er das 
bei mk fehlende πρὸς τοὺς μαθητάς εἶπ. Die freundlich tadelnde Frage 
(ίμων, καθεύδεις; fällt weg; dagegen richtet ſich der Vorwurf ſofort gegen 
alle: οὕτως οὐκ ἰεχύςεατε für οὐκ icxucoc des ΠΙΆ. Nach Ὑρηγορῆςαι folgt 
noch ein die Schuld verſtärkendes μετ ἐμοῦ, Die folgende Mahnung zum 
Wachen und ihre Begründung ſind völlig gleich. Nach der Erzählung des 
Mk betet nun Jeſus das zweite Mal wieder dieſelben Worte. Mt 42 än— 
dert δας Gebet εἰ οὐ δύναται (beachte οὐ) „wenn es εἶπε Unmöglichkeit 
iſt“. rodro — αὐτὸ sc. τὸ ποτήριον; der Kelch ſteht vor Jeſus; er geht 
nicht weg, verſchwindet nicht, wenn ihn Jeſus nicht austrinkt — alſo auch 
für Gott ein unabwendbares Schickſal. Aber das iſt Gottes Wille, unter den 
ſich Jeſus fügt: γενηθήτω τὸ θέλημά cou Mt 610 Apg 211. Uuch jetzt 28 
findet Jeſus die Jünger ſchlafend; für καταβαρυνόμενοι, das ΠΊΕ 1440 von 
den Augen der Jünger geſagt iſt, wählt Mk das leichter zu ſprechende und 
doch gewichtigere βεβαρημένοι; den Zuſatz „ſie wußten nicht, was ſie ihm 
antworten ſoüten“ läßt οὐ weg, und doch konnten ſie dieſe Überlieferung 
nur vermitteln, wenn οὐ ſie geweckt hatte. Nun läßt ΠΊΕ das dritte Weg— 
gehen und Beten Jeſu aus, erzählt nur, wie Jeſus das dritte Mal zurück— 
kommt. Mt fühlt dieſe im Grunde ſehr begreifliche Lücke und füllt ſie aus 424. 
Dann fällt 45 τὸ τρίτον aus. Dieſe letzte erregte Anſprache Jeſu απ ſeine 
Jünger bringt Mt ganz nach Mk; nur das ἀπέχει (es iſt aus) hinter ἀνα- 
παύεςθε läßt Mt weg. 


Mt 266: Und wäahrend er noch sprach, siehe, da kam Judas, einer der 
Zzwölf, und mit ihm eine große Menge mit Schwertern und Keulen von den 
Hohenpriestern und Altesten des Volkes. Sein Verräter aber gab ihnen ein 
Zeichen und sagte: Wen ich küsse, der ist es; ergreifet ihn. πᾶ sofort 
trat er auf Jesus zu, und sagte: Grüße dich, Rabbi, und küßte ihn. Jesus 
aber sagte inm: Kameéerad, wozu du da bisſt! Da traten sie an ihn und legten 
die Hände an Jesus und ergriffen inn. Und siehe, einer derer bei Jesus 
streckte seine Hand aus, z2og sein Schwert und schlug den Knecht des 
Hohenpriesters und hieb ihm sein Ohr ab. Da sagt ihm Jesus: Bring dein 
Schwert wieder an seinen Platz; denn alle, die zum Schwert greifen, werden 
durch das Schwert umkommen. Oder meinst du, daß ich nicht meinen 
Vater anrufen kann {πα er mir jetzt mehr als zwölf Legionen Engel zur 
Seite stellen wird. Wie würde dann die Schrift erfüllt, daß es so geschehen 
muß? In jener Stunde sprach Jesus zu den Massen: Wie gegen einen 
Rauber seid ihr ausgezogen mit Schwertern und Keulen, um mich zu fangen; 
täglich saß ich lehrend im Heiligtum, und ihr habt mich nicht gegriffen. 
Das ist alles geschehen, damit die Schriften der Propheten erfüllt werden. 
Da ließen ihn alle Jünger im Stich und flohen. 


Es folgt δίς Verhaftung Jeſu 22. 58 — ΤᾺ 1445-50 ΣῈ 2247-68 
Joh 185-15», Mt gibt der Erzählung des Mk gefälligere Form. Statt εὐθὺς 
Mk 1445. ſetzt er 2.2 εἶπ απ das immer wieder Erſtaunliche hinweiſendes 
ἰδού, den Hohenrat bezeichnet er etwas weniger ſchwerfällig αἷς ΠΕ nur 
durch zwei ſeiner drei Stände, ſetzt aber hinter πρεοβυτέρων, das ihm zu 
allgemein iſt, noch den Genitiv τοῦ λαοῦ, Auch im folgenden erzählt Mt 


- 
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28 moͤglichſt flüſſig mit Aoriſt und gewohnter Wortſtellung, Mk hat unter 48 
dem Eindruck des Fürchterlichen, das εὐ ſchildert, δίς Worfſtellung und da— 
mit auch das Tempus geändert δεδώκει δὲ ὁ παραδιδούς, Auch ςημεῖον iſt 
εἶπ geläufigeres Wort αἷς coccyuovy, und δὶς Worte ἀπάγετε ἀεφαλῶς 

s ſchienen Mt über δίς Aufgabe δὸς Judas hinauszugehen. Aber οὐ hebt 29 49 
die Bedeutung des Judaskuſſes hervor, indem er dem Verräter noch den 
Gruß χαῖρε in den Mund legt und Jeſus mit einem kurzen: ἑταῖρε ἐφ᾽ ὃ 
πάρει! (Kamerad, wozu du da biſth ihn abwehren läßt (ergänze τοῦτο ποίει: 
das tu!l). 50 Die Feſtnahme wird bei Mt ſtärker hervorgehoben (τότε προςελ- 50 

10 θόντες - ἐπὶ τὸν Ιηςοῦν). 51 Auch die Abwehr durch den einen, der das Schwert 51 
zieht, leitet Mt mit ἰδοὺ εἶπ. Das lääͤngere Diminutiv ὠτάριον erſetzt er durch das 
einfache ὠτίον. Dagegen bringt er 52. 53 eine breitere Abweiſung ſolcher 52 
Abwehr. Das Wort, daß Jeſus ſeinen Vater anrufen könnte (παρακαλέςαι) 
und der ihm jetzt (ἄρτι) über 12 Legionen Engel zur Verfügung ſtellte 

15 (παραςτήςει μοι), iſt nach dem Gebet in Gethſemane auffallend. 53 Der 56 


fataliſtiſche Hinweis auf δίς Schrift Mk 1440 ſteht bei Mt zweimal 54. 56. 54. 


ὅπ den auch aus ΠΕ übernommenen Worten 5ss iſt nur δας unanſchauliche 55 
ἤμην durch das anſchauliche ἐκαθεζόμην erſetzt. Am Schluß läßt Mt die 
Erwähnung des nackt entfliehenden Jünglings weg und gibt deshalb dem 

20 Satz Mk 1450 etwas mehr Körper durch ZSeitbeſtimmung τότε, Einfügung 
des Subjekts οἱ μαθηταί und andere Wortſtellung. Daran ſchließt ſich wie 
bei Mk δας Verhör Jeſu durch Kajaphas, umrahmt von der Er— 
zählung der Verleugnung des Petrus Mt 265τ--τὸ (ΞΞ ΠΕ 1455-.τ2 — 
ΣῈ 2258ι--τἱ Ξ-Ξ- Ποἢ 1812). 


25 Μί 20 51.585: Die, welche Jesus ergriffen hatten, führten ihn zum Hohen-57 
priester Kajaphas, wo die Schriftgelehrten und αἷς Altesten versammelt 
waren. Petrus aber folgte ihm von ferne bis zum Hof des Hohenpriesters, 58 
und hineingekommen saß ΘΓ innen bei den Dienern, das Ende zu sehen. 


Mt 527 ſtellt den fliehenden Jüngern „die, welche Jeſus verhaftet haben“, 57 

50 gegenüber. Er nennt den Hohenprieſter Kajaphas, δεῖ während der ganzen 
Regierungszeit δὲς Pilatus und ſchon einige Seit vorher ſein Amt hatte 
(Seitg. 122), bei Mk aber πίε mit Namen genannt wird (ogl. ſchon 3). 
Bei der Nennung des Hohenrates läßt Mt diesmal δίς ἀρχιερεῖς weg, nach— 
dem οὐ eben von dem (regierenden) ἀρχιερεύς geſprochen hat vgl. 59. Dann 

55 wird 58 wie bei Mk von Petrus erzählt. Statt ἕως ἔσω εἰς τὴν αὐλὴν 68 
ſagt Mt ἕως τῆς αὐλῆς καὶ εἰςελθὼν ἔεω. Wegläßt Mt θερμαινόμενος πρὸς 
τὸ φῶς, dafür ſetzt er den Zweck ἰδεῖν τὸ τέλος. 


Μί 2650 8: Die Hohenpriester aber und das ganze Synedrium suchten Falsch- 59 
zeugnis gegen Jesus, um ihn zum Tode Ζιι bringen, und fanden nicht trotz 60 
40 des Auftretens vieler Falschzeugen. Später aber traten zwei auf und sagten: 61 
ΕΓ hat erklärt: ich kann den Tempel Gottes zerstören und in drei Tagen 
aufbauen. Und aufſtand der Hoheprieſster und sagte ihm: Antwortest du 62 
nichts auf das, was diese gegen dich zeugen? Und Jesus schwieg. Und 6ὅ 
der Hohepriester sagte ihm: lch beschwöre dich bei dem lebendigen Gott, 
45 daß du uns sagest, ob du der Messias, der Sohn Gottes, seiest. Sagt ihm 61 
Jesus: Du hast es gesprochen; nur sage ich euch: Jetzt werdet ihr sehen 
den Menschensohn sitzen zur Rechten der Allmacht und kommen auf den 
Wolken des Himmels! Da zerriß der Hohepriester seine Kleider und sprach: 65 
14 


holtzmann, Neues Teſtament 
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Er hat geläsſstert; was brauchen wir noch Zeugen? Siehe, jetzt hörtet ihr 
66 die Läsſerung. Was meint ihr? Und sie gaben zur Antwort: Er ist dem 
617 Tode verfallen. Da spieen sie ihm in das Gesicht und beohrfeigten ihn, 
68 andere schlugen ihn mit Stöcken und sprachen: Weissage uns, Messias: Wer 

hat dich geschlagen? 


59 Nun folgt Verhör, Urteil und Verſpottung. Statt μαρτυρίαν Mk 1456 ſagt Mt 59 
ψευδομαρτυρίαν. Mt glaubt nicht απ Irrtum, ſondern απ böſen Willen des Hohen— 
60 rates (οἱ ἀρχιερεῖς ergänzt 57). Den Grund, weshalb man 80 trotz vieler falſcher 
Zeugen kein zu einem Todesurteil ausreichendes Zeugnis fand, läßt Mt 
weg (mk ἴςαι αἱ μαρτυρίαι οὐκ ἦταν: das klingt Mt unwahrſcheinlich, weil 
falſche Zeugniſſe leicht übereinſtimmend abgegeben werden). Nun wird auch 
τοῖς bei ΠΕ δας Wort von zweien angefuͤhrt, δίς nach Mt auch überein— 
bmſtimmen. Aber 81 iſt aus dem großen meſſianiſchen Wort bei Mki,ich will 
dieſen von händen gemachten Tempel zerſtören und in drei Tagen einen 
anderen bauen, der nicht von Menſchenhand gemacht iſt“ bei Mt ein 
großſprecheriſches „ich kann den Tempel Gottes zerſtören und in drei Cagen 
aufbauen“ geworden; auch jetzt ſagt Mt nicht, daß das Zeugnis der beiden 
62 trotzdem nicht gleich war (mk 1450). Dagegen ſagt auch Mt 62 wie ΠΊΕ, 
daß Jeſus αἰ δίς Aufforderung, ſich gegen dieſe Anklage zu verteidigen, 
geſchwiegen habe. Neben ἐειώπα läßt Mt das ἰαιπίοϊοαίϊ ᾧς καὶ οὐκ ἀπε- 
κρίνατο οὐδέν weg. Während nun bei Mk der Hoheprieſter, offenbar in 
Anknüpfung an das fragliche Wort Jeſu, ihn kurz fragt: εὖ εἰ ὁ Xpicròoc 
ὁ υἱὸς τοῦ εὐλογητοῦ; mit Vermeidung unmittelbarer Gottesbezeichnung, 
65 läßt Mt 63 den Hohenprieſter Jeſus feierlich beſchwören (ἐξορκίζω ce κατὰ 
τοῦ θεοῦ τοῦ ζῶντος), wobei der Hhoheprieſter zweimal das Wort „Gott“ 
64 gebraucht (nachher ὁ Xoicròc ὁ υἱὸς τοῦ θεοῦ). Die Antwort Jeſu 88. hat 
Mt nicht geändert. Es kann ſogar ſein, daß er in dem ἀπάρτι vor ὄψεςθε 
eine θεῖ ΠΊΕ ſpäter ausgefallene, aber urſprünglich überlieferte Zeitbeſtimmung 


65-67 feſthielt. Vgl. ΣῈ 2269 ἀπὸ τοῦ νῦν. Das Weitere iſt bei τὶ 85-- 62 nur 


etwas dramatiſcher aus den Worten des ΠΊΕ ſelbſt ausgeſponnen. Bei δεῖ 
ſofort nach dem Todesurteil einſetzenden Verhöhnung läßt Mt δας Verdecken 
des Hauptes Jeſu aus; es iſt nicht deutlich, weshalb. 


eo Mt 5.669. τό: Petrus aber saß draußen im Hof; und eine Magd trat zu ihm 
τὸ und sagte: Warst du nicht mit dem Galilaer Jesus? Und er leugnete vor 
allen und sagte: lch weiß nicht, was du meinst. Wie er in das Torgebäude 
wegging, sah ihn eine andere und sagt denen dort: Der war bei Jesus von 
12 Nazaret. Und wieder leugnete er mit Eid: lch kenne den Menschen nicht. 
18 Nach kurzem aber traten die Dastehenden zu Petrus und sagten inm: Wahr- 
14 Παῖτρ gehörst auch du zu ihnen; denn deine Sprache verrät dich. Da fing er an 
zu fluchen und zu schwören: lch kenne den Menschen nicht. Und sofort 
τ krâhte der Hahn. Da erinnerte sich Petrus an das Wort Jesu, der gesagt 
hatte: ehe ein Hahn kraht, wirst du mich dreimal verleugnen; und ging 
hinaus und weinte draußen bitterlich. 


69 Bei der Derleugnung δὲς Petrus kürzt Mt. Wieder bleibt 89. weg, daß 
Petrus ſich wärmte. Aus μία τῶν παιδιοκῶν τοῦ ἀρχιερέως wird μία παι- 
δίςκη (μία --- τιο). Auch das ἐμβλέψαςα bleibt weg. Statt τοῦ Ναζαρηνοῦ 
wird τοῦ Γαλιλαίου geſetzt, wohl um ſofort δας Sprachmotiv 73 wirkſam 

70 werden zu laſſen. Die erſte Verleugnung geſchieht Zo0 ἔμπροεθεν πάντων 
aber ſtatt der ſtarken Form οὔτε οἶδα οὔτε ἐπίεταμαι ſagt Mt bloß οὐκ 


-- 


0 
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οἶδα, Nach Mk geht Petrus jetzt ἱπ δας προαύλιον, πα Mt Ζ1 in den πυλών; ΤΙ 
bei Mk iſt es dieſelbe (ἡ παιδίεκη), bei Mt εἶπε andere (ἄλλη), die ihn απ-ὶ 
gibt. Bei Mk heißt es nur ὁ δὲ πάλιν ἠρνεῖτο, bei Mt 72 ἠρνήςεατο 72 
μετὰ ὅρκου. Nun erkennen ihn δίς Beiſtehenden nach ΠΊΕ als Galiläer. 
s Das ſagt Mt 738 deutlicher aus: nach ihm erkennen ihn die Beiſtehenden 73 
απ der Sprache (ἣ λαλιά cou δῆλόν ςε noich). Jetzt beginnt εὐ bei ΠΊΕ 
ἀναθεματίζειν καὶ ὀμνύειν, bei τί ΖΦ. καταθεματίζειν καὶ ὀμνύειν. Sonſt 74 
ſagt εἰ bei Mt nur οὐκ οἶδα τὸν ἄνθρωπον, δεὶ ΠΊΕ [1 noch dabei 
τοῦτον ὃν λέγετε. Nach Mk kräht jetzt zum zweiten Male, wahrſcheinlich 
10 1468 fin. zum erſten Male, der hahn, bei Mt kräht er jetzt zum erſten und 
einzigen Male. So ſchließt bei beiden die Erzählung mit der Erinnerung des 
Petrus απ das warnende Wort Jeſu; Mk ſagt zuletzt καὶ ἐπιβαλὼν ἔκλαιεν, 
Mt 75: ἐξελθὼν ἔξω ἔκλαυςεν πικρῶς. 15 


" 


Mt 271.2: Als es Morgen wurde, faßten 4116 Hohenpriester und Altesten des 
15 Volks einen Beschluß wider Jesus, wie sie inn zu Tode brächten, und banden 
ihn, führten inn weg und übergaben ihn dem Statthalter Pilatus. 


ὅπ zwei Verſen gibt Mt 1. 2 (Sk 151) die Übergabe Jeſu απ pila— 
tus. 1 πρωίας γενομένης in der Morgenfrühe, doch jedenfalls ſo, daß die 
Mitglieder des hohenrates inzwiſchen geſchlafen haben. Die breite Bezeichnung 
20 des ganzen Synedriums Mk 151 ſchrumpft bei ΠῚ weſentlich zuſammen 
οἱ ἀρχιερεῖς καὶ οἱ πρεεβύτεροι τοῦ λαοῦ. Beibehalten wird das charakte- 
τἰ ἃς ευμβούλιον; Mt erklärt es näher ὥςτε θανατῶςαι αὐτόν: es handelt 
ſich um einen Beſchluß wegen Ausführung des Todesurteils. 2. Statt ἀπ- 2 
ἤνεγκαν (ſie brachten ihn weg) hat Mt ἀπήγαγον — δία Vorſtellung des 
25 willenloſen Wegſchleppens wird vermieden. Pilatus wird von Mt mit ſeinem 
Titel ἡγεμών bezeichnet, während Mk ihn αἷς der Gemeinde bekannt vor— 
ausſetzt. procurator iſt ſonſt griechiſch ἐπίτροπος. Aber απ) die Apg ſagt 
ἡγεμών 2324. 26. 85 241. 10 2680. 


ν 


— 


οι 


Μί 2715. το: Als nun Judas, der ihn ausgeliefert hatte, sah, daß er verurteilt 
80 war, reute es ihn, und er brachte die dreißig Silbermünagen den Hohnepriestern 
und Alteſsten und sprache Ich παῦε gesundigt, da ich unschuldiges Blut aus- 
geliefert habe. Sie sagten: Was ἰΚοπιπιδί du damit, ↄu uns? Du masst dicn 
vorsehen. Und er warf die Silbermünzen in den Tempel, χορ sich ↄurũck, ging 
fort und erhängte sich. Die Hohenpriesſter nanmen die Silbermünzen und δαρίεπ: 
85 Man darf sie nicht ↄum Opfergeld werfen, denn es ἰδί der Preis für Blut. Und 
sie faßten einen Beschluß und kauften von ihnen den Acker des Töpfers Ζιιπι 
Begräbnis für die Fremden. Deshalb nannte man bis heute diesen Acker Blut- 
deſer. Daumals wurde das Prophetenwort des Jeremid erfüllte Und sie nahmen 
die dreihig Silbermunzen, den Preis des Eingeschätaten, den sie einschäteten 
ao von den Kindern Isrdels, und sie gaben sie für den Töpferacker, wie der Herr 
mir verordnet hatte. 


nun ſchiebt Mt ein ihm eigenes Stück über den Tod des Judas ein 
Mt 27210. Er bringt in [εἶπον Keue das Blutgeld zurück (ἔετρεψεν 8), 
wirft es, δα der hoherat Φ es nicht nimmt, 5 εἰς τὸν ναόν; das heißt 4.5 
45 eigentlich: in das Tempelhaus. Da ihm dieſes aber zweifellos unzugänglich 
war, ſo müßte man απ den Tempelſchatz denken oder an die davor liegen— 
den hallen (δεἰίᾳ. 155); dann iſt eben der ganze innere Vorhof als ναός 


bezeichnet. Judas erhängt ſich (ἀπάγχεςθαι). Der Hoherat will aber 6 das 6 
11» 
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Blutgeld nicht in dem κορβανᾶς, dem Opferſchatz des Tempels, haben. Auch 
1.8 darüber wird 7 ein ευμβούλιον wie 27: gefaßt, und es wird S der Cöpfer— 
acker als Fremdenfriedhof gekauft, der ſeitdem „Blutacker“ heißt. das iſt 


eine Variante der auch in Apg vorliegenden Erzählung über den Ausgang des Judas 
(Apg 118. 19: dort kauft Judas ſelbſt von dem Blutgeld den Acker, kommt darauf in 
ſchrecklicher Weiſe zu Sall, und ſo heißt das Grundſtück x57 Ὁ5ῚῚ Chakeldama Blutacker. 
9.10 Mt 9. 10 unterläßt nicht, εἶπε Stelle aus Jeremia, in der von den dreißig Silberlingen, 
auf die jemand eingeſchätzt wurde, und von dem damit gezaäahlten Töpferacker die KRede iſt, 
als wunderſam erfüllt zu bezeichnen. Nun iſt Jer 182--12 davon δίς Rede, daß δεῖ Pro— 
phet einem Töpfer bei ſeiner Arbeit zuſieht, aber nirgends von einem Töpferacker; und 
Sach 1112. 15 iſt von den dreißig Silberlingen δία Rede. Ὅα! heißt es 15: „Und Jahve 
befahl mir: Wirf ihn in die Schatzkammer, den herrlichen Preis, deſſen ich wert geachtet 
ward. Da nahm ich die dreißig Silberlinge und warf ſie im Tempel Jahves in die Schatz— 
kammer.“ Damit ſcheint hier kombiniert zu ſein der Fluch des Jeremia über das Tal 
Ben hinnom, das nach Jer 192 vor dem „Scherbentore“ liegt, wo es 1912 heißt, der herr 
werde die Stadt wie Töpfergeſchirr zerbrechen, und man werde in dieſem Tal begraben, 
weil kein Raum zum Begraben mehr vorhanden iſt. Aber δὶς 9. 10 angeführten Worte 
finden ſich ſo weder bei Jeremia noch Sacharja. Einwirkt noch ein Wortſpiel: ſtatt 
ΟΧΊΝΠτΟΝ hat ſchon die Maſſora 959 zum Cöpfer (LXX: χωνευτήριον). 


1Mt 271126: Jesus aber stand νοῦ dem Statthalter. πὰ der Statthalter 
fragte ihn und sagte: Du bist der König der Juden? Jesus sagte: Du 
12 sSprichſst es. Und als er von den Hohenpriestern und Altesten verklagt wurde, 
18 antwortete er nichts. Da sagt ihm Pilatus: Hörsſst du nicht, wie viel sie 
iugegen dich vorbringen? Und er antwortete ihm auch nicht auf ein Wort, 
is so daß sich der Statthalter sehr wunderte. Am kFest pflegte der Statthalter 
16 der Menge einen Gefangenen freizulassen, den sie wollten. Sie hatten aber 
17 damals einen besonderen Gefangenen mit Namen Barabbas. Als sie nun ver- 
sammelt waren, sagte ihnen Pilatus: Wen, wollt ihr, soll ich euch freilassen, 
18 Barabbas oder Jesus, den sogenannten Messias? Denn er wußte, daß sie 
is ihn aus Neid ausgeliefert hatten. Als er qauf dem Richterstuhl sSaß, sandte zu 
ihm sein Weib und ließ ihm sagen: Mische dich nicht in die Sache dieses 
20 Gerechten; denn viel litt ich heute im Traum seinethalben. Die Hohenpriester 
aber und die Altesten bestimmten die Massen, den Barabbas freizubitten und 
21 Jesus 2u verderben. Anknüpfend aber sagte ihnen der Statthalter: Wen, 
wollt ihr, soll ich euch von den Zweien freilassen? Sie sagten: Barabbas. 
22 Sagt ihnen Pilatus: Was soll ich also mit Jesus tun, dem sogenannten Messias? 
258 Alle rufen: Er werde gekreuzigt! Da sagte er: Was hat er denn Böses ge⸗ 
24 tan? Sie aber schrieen über die Maßen: Er werde gekreuzigt! Da βαΐ 
Pilautus, daß er nichts ausrichte, sondern eher Unruhe eintrete, nanm Wasser, wuscn 
sSich die Hände vor der Menge und Sprache Unschuldig bin ieh an diesem Blut: 
25 ihir möget euch vorsehen! Und das ganze Volſ rief zur Antwort. Sein Blut 
26 Komme auf uns und unsere Kinder. Da gab er ihnen Barabbas frei, aber 


Jesus übergab er, nachdem er ihn hatte geißeln lassen, daß er gekreuzigt 
werde. 


Uun ſteht Jeſus vor Pilatus ΠῚ 11. 56 (-- ΠΕ 15::.:ι5 ΣᾺ 255. 55 
11 Joh 1828--19:16). 11 ἐςτάθη εὖ war geſtellt, das Paſſiv iſt δοίοπί, Aus der 
Srage εὺ εἰ ὁ βαςιλεὺς τῶν ᾿Ιουδαίων erfahren wir δῖε Anklage δος Syn⸗ 
edriums gegen Jeſus. Zum Recht dieſer Anklage vergleiche man δας Gleich⸗ 
nis von den Pfunden in der Faſſung δὲς. Lukas (ΣᾺ 191220) und δας 
12-14 Weingärtnergleichnis ΠΙᾺ 121212. Jeſus bejaht die Frage. 15. 18 Auch 
das Schweigen auf die Anklagen des Hohenrates trotz der Aufforderung 

ſich zu rechtfertigen (mt 27172219) konnte von pilalus bei εἴποπι θὲς 
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kannten freimütigen Volksredner nur αἷς Eingeſtändnis ſeiner Schuld 
aufgefaßt werden, auch wenn der Gedanke εἶπες. Mißverſtehens nahe lag. 
Bis dahin folgt Mt dem Mk in ſeiner Weiſe ohne weſentliche Zuſätze oder 
Abſtriche. Bei der Barabbasepiſode 15 --26 läßt Mt die Schuld δὲς Parab- 15 

5. θα5 (Mord bei einem Aufſtand) weg, 16 nur αἷς bemerkenswerter Ge— 16 
fangener (δέεμιος ἐπίςημος) wird Barabbas bezeichnet. 17 ᾿Ιηςοῦς ὁ λεγόμενος 17 
Χριςτός, vgl. 22, iſt für Pilatus kaum möglich, dagegen ſ. Joſ. ant. 20200. 
Nach Mk weiß Pilatus auch bei Mt 18, daß der hoherat Jeſus aus Cifer— 
ſucht (auf ſeinen großen Einfluß und Erfolg) ausgelieferf hat. Nur Mt 

1019 weiß, daß die Frau des Pilatus ſich durch εἶπε Botſchaft bei ihrem 19 
Mann für Jeſus infolge eines Traumes eingeſetzt habe. 20: Die Aufhetzung 20 
der Volksmaſſen durch den hohenrat und δὶς Loſung, Barabbas loszu— 
bitten, kennt ſchon Mk. Sein iſt, daß bei Mt die Maſſen dem pilatus 
πἰῶϊ «ταύρωςον (kreuzige)) zurufen, ſondern 22. 23 paſſiviſch: «ταυρωθήτω 22 

is (er werde gekreuzigt! ans Kreuz mit ihm). Seltſame KRechtspflege iſt es, 
wenn nun 28 der Kichter dieſe aufgeregte Volksmaſſe fragt τί γὰρ κακὸν 23 
ἐποίηςεν; (ſo Mt mit Umſtellung der zwei letzten Worte gegen Mk). Ant— 
wort iſt die Wiederholung desſelben wüſten Gebrülls vgl. Apg 2222, wo aber 
Paulus bei den römiſchen Offizieren beſſeren Schutz findet als hier Jeſus. 

20 οὐδὲν ὠφελεῖ 22: er richtet nichts aus (ogl. Joh. 1210). Die ſinnbildliche 24 
händewaſchung δὲς Pilatus hat nur Mt mitſamt 25 der Antwort des 25 
ganzen Volkes (πᾶς ὁ λαός), die aus der Erinnerung an die furchtbare 
Strafe bei dem Untergang Jeruſalems erwachſen iſt. Mk ſagt nur, daß 
Pilatus der Maſſe das Mögliche leiſten wollte. So wird 26 Barabbas frei— 26 

25 gegeben, Jeſus nach Geißelung (φραγελλώςας von flagellum) zur Kreuzi— 
gung hingegeben (παρέδωκεν, πα 27 den Soldaten — er iſt richtig preis— 
gegeben, ſie können ihr Spiel mit ihm treiben). 

Die Kreuzigung Mt 27266(Mk 1516--4,͵, ΣᾺ 2626-.49ο, Joh 192-30). 


Μί 27:1--5:1:: Da nahmen die Soldaten des Statthalters Jesus in das Präto-2— 

50 rium und versammelten wider ihn die ganze Kohorte. Und 516 zogen ihn 28 
aus und legten ihm einen Scharlachmantel um und flochten aus Dornen 29 
einen Kranz und setzten ihm ihn auf den Kopf und gaben ihm ein Rohr in 
die Rechte, und das Knie vor ihm beugend spotteten sie über ihn und sprachen: 
Gruüßen dich, Judenkönig! und nach ihm speiend nahmen sie das Rohr und 50 

55 schlugen auf seinen Kopf. Und als sie ihn verspottet hatten, zogen sie ihm 51 
den Mantel aus und zogen ihm seine kleider an und führten ihn zur 
Kreuzigung. 


Der Scherz der Soldaten mit dem verurteilten Judenkönig iſt dem 
Spott im Synedrium mit dem verurteilten Propheten (2661. 68) parallel. Mt 
40 überarbeitet δίς Sätze des ΠΊΕ. 27 „Die Soldaten“ werden genauer als 27 
Soldaten des Statthalters bezeichnet; ſtatt „ins Innere des Hofes ὃ. ἢ. das 
Prätorium“ heißt es nur „in das Prätorium“, womit der Palaſt des herodes 
im Nord-Weſten der Stadt nahe beim Jaffator gemeint {ΠῚ (δεἰίᾳ. 78). ὅλη 
ἣ «πεῖρα iſt die ganze bei Anweſenheit des Statthalters in dieſer Kaſerne 
45 liegende Abteilung; cacipo iſt — cohors, hier eine Kohorte aus Cäſareaq, 
Zeitg. 83; die Jeruſalemer Kohorte lag in der Burg Antonia im Nordweſten 
des Tempels. 28. Hus der πορφύρα des ΠΕ wird εἶπε χλαμὺς κοκκίνη 28 
ein ſcharlachroter Umwurf. 29 crépovoc ἐξ ἀκανθῶν iſt wohl Dornenkranz; 29 
doch heißt ſo auch der Bärenklaukranz, der Schmuck des korinthiſchen Ka— 
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pitäls. Im ΤΏ Βοπίποπ ἄκανθαι noch vor im Sämannsgleichnis als Un— 
kraut, das den Weizen erſtickt, als der Dornbuſch, von dem man keine 
Trauben leſen kann (mt 716 137), als wertloſes Gewächs ebr 68); δαβ 
Jeſus durch δας Eindringen der Dornen gemartert worden wäre, deutet 
nichts απ. Mk ſagt übrigens ἀκάνθινος «τέφανος, ſo daß das Wort von 
ἄκανθος und ἄκανθα herruhren kann (in den handſchriften ebenſo ἈΚΑΝΘΩ͂Ν 
ohne Akzent). Eine hinzufügung des Mt iſt es, daß Jeſus ſelbſt den 
Kohrſtab ſtatt eines Szepters in δίς Rechte bekommt. Bei Mk heißt es 


nur ἔτυπτον αὐτοῦ τὴν κεφαλὴν καλάμῳ. 


52 Mt 227 32-2500: Hinausgehend aber fanden sie einen Mann 8115 Kyrene namens 
3s Simon; den zwangen sie sein Kreuz zu tragen. Und an den Platz? gekommen, 
54 der Golgotha, d. h. Schadelstätte, heißt, gaben sie inm Wein mit Galle ge— 
56 mischt zu trinken; und als er es schmeckte, wollte er nicht trinken. Nach 
36 der Kreuzigung verteilten sie seine Kleider, wobei sie das Los warfen, und 
51 sitzend hüteten sie inn dort. Und über seinen Kopf setzten sie seine Schuld 
38 in der Aufschrift: Das ist Jesus, der König der Juden. Dann werden mit 
30 ihm zwei Räuber gekreuzigt, einer rechts und einer links. Und die Vorüber- 
40 gehenden lästerten ihn und schüttelten die Köpfe und sagten: Der du den 
Tempel abbrichſst und in drei Tagen baust, rette dich! Wenn du Gottes 
41 Sohn bist, so steige vom Kreuz herab. Ahnlich spotteten die Hohenpriester 
42 mit den Schriftgelehrten und Altesten und sagten: Andere hat δ gerettet; 
sich kann er nicht retten. Er ist Iſsraels König: Mag er jetzt vom Kreuz 
45 herabſteigen, und wir glauben an ihn. Er hat auf Gott vertraut, der rette 
44 ihn jetzt, wenn er will; denn er sagte: lch bin Gottes Sohn. In derselben 
45 Weise schmähten ihn auch die mit ihm gekreuzigten Räuber. Von der 
sechſsten Stunde an war Finsternis über das ganze Land bis zur neunten 
46 Stunde. Um die neunte Stunde rief Jesus mit lauter Stimme und sprach: 
Eli, Eli, lema sabachthani d. h. mein Gott, mein Gott, warum hast du mich 
41 verlassen! Einige aber von den dort Stehenden sagten, als sie es hörten: 
48 Er ruft den Elias. Und sofort lief einer von ihnen, nahm einen Schwamm, 
49 füllte inn mit Essig, setzte inn um ein Rohr und tränkte ihn. Die andern 
ὅ0 aber sagten: Laß, wir wollen sehen, ob Elias kommt, ihn zu retten. Jesus 
aber schrie wieder mit lauter Stimme und gab seinen Geist auf. 


32 Beim Gang nach Golgatha läßt ΠῚ 85 weg, daß Simon von Uyrene, 


bei Mk zuerſt als unbekannt mit τις eingeführt, dann doch den erſten Leſern ὅ 


des Mk-Evangeliums nähergebracht als „der Vater des Alexander und Kufus“, 
vom Felde kam, eine zur Beſtimmung des Todestages Jeſu wichtige Be— 
merkung, da am Morgen nach dem Paſſahmahl niemand vom Felde kam. Mt 
bezeichnet ihn nur als ἄνθρωπον Κυρηναῖον ὀνόματι (ίμωνα. Der wird von 
den Soldaten zum Tragen des Kreuzes Jeſu gezwungen (ΠῚ: ἠγγάρευςαν, 
Mk ἀγγαρεύουειν vgl. Mt 541. Daß das geſchah, weil Jeſus zu matt war, 
ſein Kreuz zu tragen, wird nirgends geſagt. Nur Joh 19:17 wird erzählt, 
daß Jeſus ſelbſt ſein Kreuz trug: βαςτάζων ἑαυτῷ τὸν croupèv ἐξῆλθεν. 
Aber gerade hier wird Simon von Kyrene nicht erwähnt. Den Ausdruck 
33 φέρουειν Mk 1522, vgl. 161 ἀπήνεγκαν, vermeidet Mt 33 durch εἶπε andere 
Ronſtruktion. ſolooãa ⸗xnꝰaöäy δεῖ Schädel (nicht wie Mt nach Mk über— 


ſetzt „Schädelſtätte“) hat wohi ſeinen Namen von der FSorm, wie wir viele 
höhen „Köpfe“ nennen. Nun erzählt ΠΕ 1625: ſie wollten ihm ἐςμυρ- 


10 


8 
σι 


Matthäus 27 58--50 215 


νιεμένον οἶνον geben: mit Myrrhe gewürzten, wohl betäubenden Wein; er 
aber nahm ihn nicht. Daraus macht Mt 824 Wein mit Galle vermiſcht. 
Das weiß Mt aus Ὁ] 6922, wo allerdings die Feinde Galle in δὶς Speiſe 
des Frommen gemiſcht haben. Aber jetzt iſt es nicht wunderbar, daß Jeſus 
s„es nicht trinken will, nachdem οὐ es gekoſtet hat“. Daß 88 der τοῆς Akt 
der Kreuzigung nicht breit ausgemalt wird, mag man verſtehen: daß Mt 
das καὶ «ταυροῦςιν αὐτὸν καὶ διαμερίζονται δὲς Mk gar in εἶπ «ταυρώ- 
ςαντες δὲ αὐτὸν διεμερίςαντο zuſammenzieht, iſt doch ein übles Zurſeite— 
ſchieben der Hauptſache. Unnötig [απὸ Mt απ) hinter βάλλοντες κλῆρον 
τὸ das ἐπ᾽ αὐτὰ τίς τί ἄρῃ. Auffällt, daß die Zeit der Kreuzigung ausgelaſſen 
wird. Dagegen findet es Mt 88 nötig, über die weitere Beſchäftigung der 
Soldaten das Nötige zu ſagen: „Und ſitzend hüteten ſie ihn dort“. Mk fügt 
ziemlich unvermittelt hinzu, was „die Aufſchrift ſeiner Schuld war“; bei Mt 
37 wird die Befeſtigung dieſer Aufſchrift zu Häupten Jeſu erzählt, und 
is ſtatt des kurzen „der König der Juden“ lautet ſie ausführlich: „Das iſt 
Jeſus, der Juden König“. Die traditionelle Aufſchrift hat erſt Joh 19:19 völlig. 
88. Selbſt ſo kurze Sätze τοῖς über δίς Kreuzigung δεῖ beiden Räuber hat 
Mt nicht unüberarbeitet gelaſſen. 39— 44 folgt δίς Verhöhnung des Ge— 
kreuzigten, der ja gewiſſermaßen am Pranger ausgeſtellt war. 89 οἱ παρα- 
20 πορευόμενοι läßt darauf ſchließen, daß δας Kreuz an beſuchter Straße ſtand. 
859. 20 iſt genau τοῖς bei Mk, der nur vor ὁ καταλύων noch δὶς Inter— 
jektion οὐά hat und am Schluß hinter cocov ςεαυτόν noch καταβὰς ἀπὸ 
τοῦ «ταυροῦ, wo Mt ſchließt εἰ υἱὸς εἶ τοῦ θεοῦ καὶ κατάβηθι ἀπὸ τοῦ 
«ταυροῦ. ΖΦ2Ά-. 48 wird eine regelrechte Verhöhnung durch den Hohenrat 
25 mitgeteilt; mMk hat nur οἱ ἀρχιερεῖς — μετὰ τῶν γραμματέων. Gegen ſeine 
Gewohnheit fügt hier Mt καὶ πρεεβυτέρων hinzu; diesmal ſoll keiner der 
drei Stände im Hohenrat vergeſſen ſein (061. 265τ 271). ὅπ den hohnworten 
läßt Mt χριετὸς vor βαειλεὺς ᾿Ιεραήλ weg und glättet auch hier den Aus— 
druck. δ hat Mt ganz für ſich. Die Verhöhnung durch die Mitgekreuzig— 
50 ten Ζιζε 701] durch einen etwas volleren Satz mehr zum Bewußtſein kommen 
(Einfügung von τὸ δ᾽ αὐτὸ — οἵ λῃςταί). Die Vorgänge beim Tode Jeſu 
ſchildert &S —50. Wenn die Finſternis bei Mt 25 ἐπὶ πᾶςαν τὴν γῆν ſtatt 
ἐφ᾽ ὅλην τὴν γῆν δεῖ Mk ſich erſtreckt, ſo dürften δα tonmaleriſche Motive 
mitwirken. Weniger genau will er As6 die Seit des Gebetes des 22. Pſalms 
55 angeben (περὶ τὴν ἐνάτην ὥραν für τῇ ἐνάτῃ ὥρᾳ). ἠλεὶ ἠλεί des Mt ent— 
ſpricht dem hebr. Cext δὲς 22. Pſalms und erleichtert zweifellos das Miß— 
verſtändnis ᾿Ηλείαν φωνεῖ οὗτος 47 gegen das ἐλωΐί ἐλωΐί des ΠΊΕ, das 
einem aramäiſchen ny entſpräche. λεμὰ ςαβαχθανεί iſt 3 Ψ ΧΡ, 


alſo aramäiſch. Auch die griechiſche UÜberſetzung ändert Mt; wie er beim 
“0 Gebet in Gethſemane das ἀββᾶ mit πάτερ μου, nicht mit ὁ πατήρ, wieder— 
gegeben hat 2659, ſo ſagt εὖ jetzt nicht ὁ θεός μου, ὁ θεός μου mit Mk, 
ſondern θεέ μου, θεέ μου, Im folgenden 48 wird ſtatt des einfachen τις ein 
εἷς ἐξ αὐτῶν geſetzt. Wichtiger iſt, daß dieſer ſelbſt bei Mk ſagt: „laßt, wir 
wollen ſehen, ob Elias kommt ihn herabzuholen“, während Mt das Φ9 δεῖ 
45 abwehrenden andern in den Mund legt (οἱ δὲ λοιποὶ εἶπαν). Bei ΠΙᾺ ver- 
teidigt er ſeine Handlung damit, daß Jeſus noch nicht ſterben darf, weil 
Elias ſonſt keine Zeit hat, ihn zu retten, bei Mt meinen die andern, er 
ſolle es doch dem Elias überlaſſen, ob εὐ Jeſus retten will. Das Urſprüng— 
liche iſt die Form des Mk, zu der kaum jemand von Mt aus gekommen 
o wäre. 560 Den Tod Jeſu bezeichnet Mk mit ἐξέπνευςεν (er hauchte aus), 
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Mt mit ἀφῆκεν τὸ πνεῦμα er gab ſeinemn (δ εἰ} αἰ; den letzten Aufſchrei 
gibt Mk durch ἀφεὶς φωνὴν μεγάλην wieder, Mt durch πάλιν κράξας 
φωνῇ μεγάλῃ zurückblickend auf 46, wo ja ſchon von einem Aufſchrei 
(ἀνεβόηςεν) φωνῇ μεγάλῃ δίς Rede war. 


51 Μί 2.775:. 56: {πὰ 516 Π6, der Vorhang 465 Tempels zerriß von oben bis unten 58 
52 entzwei, und die Erde bebte, und die Felsen spalteten sich, und die Gräber 
wurden geöffnet, und viele Leiber der entschlafenen Heiligen wurden er— 
ss weckt, und herauskommend aus den Gräbern kamen sie in die heilige Stadt 
54 nach seiner Erweckung und erschienen vielen. Der Hauptmann aber und, 
die mit ihm Jesus bewachten, erschraken sehr, als 816 das Erdbeben und 
55 die Vorgänge sahen und sagten: Das war wahrhaft Gottes Sohn. Es waren 
s6 aber dort viele Frauen und schauten in der Ferne zu, die Jesus von (48 
ihm dienend gefolgt waren. Unter ihnen war Maria von Magdala und Maria, 
die Mutter des Jakobus und Joseph, und die Mutter der Sohne des Zebedaus. 


51 ΠΕ hat nun πο, das ZSerreißen des Tempelvorhangs, das Mt 561 ebenſo 
bringt, aber Mt fügt Erdbeben, Bildung von Felſenſpalten, Aufgehen der 
Grabſtätten und Erweckung vieler σώματα τῶν κεκοιμημένων ἁγίων, δὶς 
aber merkwürdigerweiſe erſt πα der Erweckung Jeſu in der heiligen Stadt 
(ἁγία πόλις τοῖς 45) vielen erſchienen, hinzu. Da hat alſo die Legende in— 
zwiſchen kräftig gearbeitet. Nach Mk 1559 iſt wieder δας Urteil δὸς Centurio 

54 als eines Augenzeugen des Todes Jeſu auch bei Mt 52 wiedergegeben, 
nur daß bei Mt der ἑκατοντάρχης und ſeine Wachmannſchaft am Kreuz nicht 
mit Rückſicht auf die Art ſeines Sterbens (mk: ἰδὼν ὅτι οὕτως ἐξέπνευςεν), 
ſondern mit Rückſicht απ die begleitenden Wunder ἰδόντες τὸν ςειεμὸν καὶ 
τὰ γινόμενα erſchreckt (ἐφοβήθηςαν ς«φόδρα) ihr Urteil abgeben. UÜberlegt iſt 25 
auch die Änderung des οὗτος ὁ ἄνθρωπος υἱὸς θεοῦ ἦν in θεοῦ υἱὸς ἦν 
οὗτος. Mk 16 40.4«1 zählt die Frauen απ, die als Galiläerinnen von ferne 

ss den Tod Jeſu ſchauten. Mt ſchiebt 55 πολλαί ein, das bei ΠΕ erſt 41 
ſteht, wie er überhaupt alles über δίς Frauen zu Sagende vor ihren Namen 
mitteilt. Dabei fällt die wichtige Bemerkung des Mkweg, daß dieſe Frauen 

56 ſchon in Galiläg Jeſu folgten und dienten; geſagt wird 56 nur, daß ſie aus 
Galiläa Jeſu dienend gefolgt waren. Drei werden bei beiden Evängeliſten 
genannt, gemeinſam Maria von Magdala und Maria, die Mutter δὲς Kleinen 
Jakobus und Joſes (mt Joſeph), die der Gemeinde des Mk ſo bekannt 
waren wie δίς 21 genannten Söhne des Simon von Kyrene; Mi hat nun 55 
noch den Namen Salome, Mt die Mutter der Söhne des Zebedäus, die er 
ſchon 2020.21 auftreten ließ. Der Ausdruck ἧ μήτηρ τῶν υἱῶν Ζεβεδαίου 
iſt unnatürlich, beſonders δὰ auch die beiden Söhne der zweiten Maria mit 
Namen genannt ſind. 
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Μί 5751. ο1: Als 65 βρᾶί wurde, kam ein reicher Mann von Arimathaea mit 40 
58 Namen Joseph, der auch Jesu Jünger geworden war; der kam 2zu pPilatus 

59 und bat um die Leiche Jesu. Da befahl Pilatus sie ihm zu geben. Und 

60 JoSseph nahm den Leib und wickelte ihn in reine Leinwand und legte ihn 
in sein neues Grab, das er in den Felsen hatte hauen lassen, wälzte einen 
großen Stein an die Τῦγ des Grabes und ging weg. Maria von Magdala aber 45 
und die andere Maria sassen dem Grab gegenüber. 


57561 wird die Grablegung Jeſu erzählt (SMk 1542247 ΣᾺ 2580. 56 
Joh 1958--..2)), Während ΠΕ über den Grund der Bitte δος Joſeph von 
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Arimathäa, des wohlſtehenden Ratsherrn (εὐσχήμων βουλευτής ΠΙᾺ 1545), 
keinen Zweifel läßt (65 iſt Freitag παραςκευή, προςάββατον, und es iſt ſpät 
ἤδη ὀψίας γενομένης), läßt Mt 5.2 jede Bezugnahme auf den nahen Sabbat 
aus. Dagegen betont er den Reichtum des Mannes (ἄνθρωπος πλούειοο) 
5 und führt eine ſchon bei ΠΊΕ angedeutete Linie kräftiger aus. Mk ſagt: 
auch er erwartete δίς herrſchaft Gottes; er nähert ihn alſo der Anſchauung 
Jeſu, bei Mt wird daraus: ἐμαθητεύθη τῷ ᾿Ιηςοῦ, εὐ war ein Jünger Jeſu. 
58 Er bat Pilatus um den Leib Jeſu, der πα dem Geſetz nicht über NKacht 
am Kreuz hängen ſollte (Dt 2122.28 vgl. Joſ 820 1026.27). Die Erkundigung 
10 des Pilatus über den Cod Jeſu ΠΊΕ 1544. 45 läßt Mt aus; ebenſo iſt es 59 
ihm zu klein zu erzählen, daß Joſeph die Leinwand kaufte. Wichtig iſt, 
daß Mt ΘΟ das aus dem Felſen gehauene Grab des ΠΊΕ 1546 in „ſein 
neues ταῦ, das εὐ im Felſen ausgehauen hatte“ verwandelt. Mt bringt 
alſo zwei bei Mk nicht vorhandene Beziehungen herein: 1. das Grab ge— 
15 hört Joſeph; 2. es iſt εἶπ neues (bisher nicht belegtes) Grab. Damit werden 
zwei Vorſtellungen eingeführt, die der Gemeinde gefielen, aber doch wohl 
geſchichtlich nicht richtig ſind: Jeſus iſt in eines der in der Nähe vorhandenen 
älteren Felſengräber gelegt worden. Den Stein, den ſchon bei Mk Joſeph 
der Sitte gemäß vor δίς Grabestür wälzt (mk 1546 vgl. Joh 11 58) bezeichnet 
20 Mt als „groß“ 60, die beiden Frauen von 566 ſehen nach ΠΕ 1547, wo 
er beigeſetzt wird; Mt 61 macht daraus „ſie ſaßen dem Grab gegenüber“. 


Mt 2762-6: Am folgenden Tag — also nach dem Freitag — versammelten sich 
die Hohenprieſster und Pharisöer bei Pilatus und sagten: Herr, wir erinnern 
uns, daß dieser Verführer sagte, da ΕΥ̓ noch ἰοϑίε: nach drei Tagen werde icnh 
25 erwecſt werden. Befielil also, daß das Grab bis zum dritten Tag gesichert werde, 
damit nicht etwa seine Jünger ihn stehlen und dem οὶ sagen: „Er ist von 
den Toten erweckt worden“, und wäre der letate Trug schlimmer als der erste. 
Pilautus erklärte innene Ihr habt eine Vachmannschaft;, gelit, sichert, wie ihr 65 
versteſtt. Und sie gingen und sicherten das Grab, nachdem sie den Stein ver- 
50 ſsiegelt hatten, mit der Vachmannschaft. 


Nun hat Mt noch εἶπε beſondere Erzählung vom nächſtfolgenden Cag. Er 
nennt dieſen Tag ſehr merkwürdig ἥτις ἐςτὶν μετὰ τὴν παραςκευήν, obwohl 
er 57 die Erwähnung δεῖ παραςκευή gegen Mk gar nicht gebracht hat 
und obwohl der Tag nach der παραςκευή für jeden im Judentum einiger— 

55 maßen bekannten Mann den Namen ςάββατον führt. Aber freilich am 
Sabbat gingen Hoheprieſter und Phariſäer ſchwerlich gemeinſam zu pila— 
tus 62. Doch tat Eile not, wenn δίς Jünger die Leiche nicht ſtehlen und 
dem Volk εἶπε Auferſtehung Jeſu lügneriſch predigen ſollten 64. Da gibt 
ihnen Pilatus 65 einen Wachpoſten (lateiniſch-militäriſch: coucrudio) πὸ befiehlt 

40 ihnen auch ſonſt das Grab zu ſichern (ἀςφαλίζεςθαι), 66 Das geſchieht, indem 
der Stein verſiegelt wird (ςφραγίςαντες). Das iſt durchaus der Stil der 
apokryphen Evangelien. 


ΧΧΧ Die Auferstehung Μί 28 (-- Μκ 16, L 24, Joh 20. 21). 28:- το: Spät 
aber am Sabbat, am Vorabend (65 erſsten Vochentags, Καπὶ Μαγία von Magdalo 
45 uUnd die andere Μαγία, das Grab ↄu Sehen. {πα sieſie, da geſchah ein großes 
Erdbeben; denn ein Engel des Herrn stieg vom Himmel herab, trat hinau und 
wölate den Stein weg und setate sich απ} inn. πα sein Aussehen war wie ein 
Blitæ und sein Kleid weiß wie Schnee. Aus Furcht vor ihm bebten die Wäehnter 
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5 und wurden wie tot. Aber anknũüpfend sprach der Engel ↄ2u den Frauen: Fuürchtet 

oeuch nicht; ich weiß, daß ihr den gekreuzigten Jesus sucht. Er ist nicht 
hier; er ist namlich auferweckt worden, wie er gesagt hat; kommt und sehet 

den Platz, wo er lag. Und gehet schnell hin und erzählt es seinen Juüngern, 
daß er von den Toten erweckt ist, und siehe, er geht euch voraus nach 

s Gaſiläaa; dort werdet ihr ihn sehen. Siehe, ich sagte es euch. Und Γαδ ἢ 

9 νοπὶ Grabe weggenhend liefen sie, es seinen Jüngern ↄu sagen. Und sienhe, Jesus 
begegnete ihnen und ſSprache Seid gegrüßt! Da traten sie πογαπ und faßten 

io δοίπο Fuße und huldigien inmm. Da βαρί ihnen Jesus: Fürcntet euch nicht; genit 
hin und meldet meinen Brüdern, daß sie nach Galiläo gehen, und dort werden τ0 
sie mich sehen. 


Der Auferſtehungsbericht des Mt ruht deutlich auf Mk 16155, iſt aber reich— 
lich weitergebildet. Zunächſt überraſcht 1 die Zeitbeſtimmung für den Gang 
der Frauen zum Grab: ὀψὲ ςαββάτων τῇ ἐπιφωςκούςῃ εἰς μίαν ςαββάτων 
heißt nur „ſpät am Sabbat beim Sternaufgang für den erſten Wochentag“. 
Die Bedeutung von ἧ ἐπιφώεκουςα ergibt ſich aus der Zuſammenſtellung 
mit ὀψὲ εαββάτων und aus ΣᾺ 2ὅδε, wo es bei der Grablegung Jeſu heißt: 
καὶ ἡμέρα ἦν παραςκευῆς, καὶ ςάββατον ἐπέφωςκεν. 726]. Miſchna Peſachim 11 
Ἵν ΠΡ Δ ΝΡ ἽΝ -ΞΞ beim Anbruch des 14. (MNiſan) 1. Beer zu ὃ. 51. 
Statt der drei Frauen Mk 161.2 nennt Mt auch hier nur die beiden 2761 20 
bei der Grablegung Genannten. Sie kommen δεῖ ihm nur „um das Grab 
zu ſchauen“, nicht wie bei mk 16: ἵνα ἐλθοῦςαι ἀλείψωςειν αὐτόν. ὅτ 
Salbung der Toten, die törichterweiſe von jüdiſchen und chriſtlichen Gelehrten 
beſtritten wurde, ſiehe M. Sabbat 255 und vgl. ὅ.171.1:.}1.1ν 181. 2 Am Grabe 
erleben nun die Frauen ſelbſt das Wunder der Auferſtehung: großes Erdbeben, 
ein Engel des herrn ſteigt vom himmel, wälzt den Stein weg und ſetzt ſich dar— 
auf. 8. er ſelbſt τοῖς der Blitz, ſein Kleid wie Schnee. ἃ Da helfen auch δίς 
römiſchen Wachen nichts: ſie ſind von Furcht geſchüttelt und dann wie tot. 
Jetzt 5 ſpricht der Engel zu den Frauen ungefähr die Worte von ΠΕ 166. 1. 
Statt des ſtarken μὴ ἐκθαμβεῖςεθε, ſagt er μὴ φοβεῖεθε ὑμεῖς; Furcht ſollen so 
die römiſchen Soldaten empfinden; hervorgehoben wird, daß der Engel die 
Abſicht der Frauen kennt: οἶδα Ὑὰρ ὅτι iſt eingeſchoben. Dagegen iſt die 
Hheimatbezeichnung Jeſu τὸν Ναζαρηνὸν als unnötig ausgelaſſen. Logiſch 
genau heißt es 6. zuerſt οὐκ ἔςτιν ὧδε und dann ἠγέρθη (τάρ), während 
Mk die umgekehrte Solge gewählt hat. Statt ἴδε in der Einzahl wird rich— 
tiger δεῦτε ἴδετε und danach der Akkuſativ, nicht der Nominativ geſetzt. 
Statt ἔθηκαν αὐτόν iſt für den Augenblick wichtiger: ἔκειτο, Nun der Auf— 
trag 7, verſtärkt durch ταχύ. Ausgelaſſen wird der bei Mk hervorgehobene 
Petrus, der nach 1 Kor 155 ΣΕ 245 die erſte Erſcheinung des Auferſtandenen 
gehabt hat. Die Meldung δὲς Auferweckung ὅτι ἠγέρθη ἀπὸ τῶν νεκρῶν 40 
wird als unumgänglich nötig ergänzt. Aber es bleibt, „daß δεῖ Aufer— 
ſtandene vor den Jüngern nach Galiläa kommt“. Nun konnte auch hier 
der Engel auf Jeſu Wort 2652 verweiſen, aber Mt gefällt es beſſer, ihn 
die Frauen auf ſeine eigene Vorausſagung aufmerkſam machen zu laſſen. 
Aus dem, καθὼς εἶπεν ὑμῖν des ΠΊΕ wird ein ἰδοὺ εἶπον ὑμῖν. Nun iſt aber der 
Schluß dieſer Erzählung 8. wieder weſentlich anders als bei mk. Aus dem 
ἔφυγον wird ein ἀπελθοῦςαι ταχὺ — ἔδραμον; ſtatt τρόμος und ἔκεταεις 
εὐ ΠῚ 11 φόβος und χαρὰ μεγάλη. Ihr Ziel iſt bei Mt, ſeinen Jüngern 
das Wunder zu melden, bei Mk heißt der Schluß: καὶ οὐδενὶ οὐδὲν εἶπαν: 
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ἐφοβοῦντο γάρ. Und δας Wichtigſte Θ: Jeſus begegnet ihnen, grüßt ſie, [16 9 
faſſen ſeine Füße, huldigen ihm; er aber ſagt ihnen 10 wieder, ſie ſollen 10 
die Jünger πα Galiläg weiſen; dort werden ſie ihn ſehen. Von dieſer Er— 
ſcheinung Jeſu vor den Frauen weiß Paulus 1 ον 155-.-8 nichts; ſie fällt 

s auf, δα der Bericht ſelbſt, wie Jeſu früheres Wort, Galiläa αἷς den Ort 
der Erſcheinungen des Auferſtandenen angibt. Andererſeits iſt es verſtänd— 
lich, daß die Gemeinde den Auferſtandenen gerne ſchon in der Nähe ſeines 
Grabes geſehen haben wollte. Der Auferſtandene ſagt freilich nichts, was 
nicht auch ſchon der Engel geſagt hätte. — Noch folgen zwei nur Mt eignende 

10 Abſchnitte. Der erſte 2811--ἰ ſetzt δίς 27 62-26 begonnene Epiſode fort. 


Mt 28 1-15: Als sie hingingen, siehe, da kKamen einige von der Wachmann- τὶ 
schaft in die Stadt und meldeten den Hohenpriestern alles Geschehene, und mit τ 
den Altesten versammelt faßten sie einen Beschluß und gaben den Soldaten 
reichlich Gelder und erklärten: Sagt, daß seine Jünger nachts gekommen seien 15 

is Und ihnm gestohlen haben, während ihr schliefet, und wenn das beim Statthalter τὰ 
gehört werden sollte, 80 werden wir ihn bestimmen und euch von Sorge frei 
machen. Da nahmen sie Gelder und taten, wie sie unterwiesen wurden. Und 15 
diese BRede wurde bei den Juden verbreitet bis απ} den heutigen Tag. 


11 Nach den Frauen gehen doch αὐ) einige von der custodia des Pilatus in 11 
20 δίς Stadt und melden zunächſt den Hohenprieſtern das Geſchehene, die 12 12 
mit den ülteſten zuſammen jetzt δας. dritte ευμβούλιον faſſen (271.7 28 12). 
Die Soldaten erhalten Geld dafür, daß ſie fälſchlich ausſagen 18 1. ſie 16 
ſelbſt hätten geſchlafen 2. δὶς Jünger hätten δίς Leiche geſtohlen. 15 Wegen 14 
Beſtrafung durch Pilatus brauchten ſie ohne Sorge (ἀμερίμνους) zu ſein. 15 15 

25 50 gehe dieſes Gerede „bis heute“. Alſo ein nahe liegender heidniſcher Ein— 
wand ſoll durch dieſe wenig glaubliche Geſchichte entkräftet werden. 


Mt 28 1620: Die elf fünger aber gingen nach Galiläa auf den Berg, wonin i6 
sie Jesus bestellt hatte, und als sie ihn sahen, huldigten sie, einige aber awei- 17 
felten. Und Jesus ἱγαΐ heran und sprach ↄu ihnen und sagte: Mir ἰδί gegeben 18 

50 alle Gewalt im Himmel und auf Erden; hingehend nun machet alle Völker zu 19 
Iüngern, sie taufend απ} den Namen des Vaters {πὰ des Sohnes und des hei- 
ligen Geistes, sie lehrend alles au halten, was ich euch geboten habe. Und siehne, 50 
ich bin mit euch alle Tage bis zur Weltvollendung. 


Den Abſchluß des Evangeliums bildet die Rede des HAuferſtandenen an die 

85 Jünger in Galiläa. Jeſus hat ſie auf einen Berg beſtellt; das wird hier 
vorausgeſetzt (τὸ ὄρος), vorher aber nicht geſagt. 12 Seine Erſcheinung 17 
treibt die einen zur huldigung, die anderen zum 3weifel (auch wenn ſie 
ihn mit Augen ſchauen, glauben ſie nicht an die Wiedererweckung eines 
Toten). Da tritt οὐ ihnen 18. als König der Weit entgegen, der jede Mög- 18 

40 lichkeit, jedes Recht (πᾶςαν ἐξουςίαν) hat im himmel und auf Erden. Er 
iſt nach phhil 2021 jetzt „der herr“. So weiſt er 19 die Elf αὐ die Wander— 
ſchaft (πορευθέντες): alle Völker ſollen [εἶπε Jünger werden (μαθητεύειν 
auch 1552 2751 Apg 14:1); von einer Beſchränkung auf Iſrael wie 108 iſt 
jetzt keine Rede mehr. Dieſes Jüngerwerden geſchieht 1. durch die Taufe 

45 auf den Namen des Vaters, des Sohnes und des Geiſtes — Paulus tauft 
ſicher auf den Namen Chriſti 1 Kor 115217 vgl. Apg 258. 816 1048 195 
Rom 65 Gal 327. Die drei Namen finden ſich zuerſt vereint bei Paulus 2 Kor 
1515 im ſogenannten apoſtoliſchen Gruß. Die Taufe απ die drei Namen findet 
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man bei Juſtin 1 Apol 61, Didache 7, Tertullian adv. Praxeam 26, alſo ver— 
hältnismäßig ſpät. Zur Taufe tritt dann 20 2. die Lehre alles deſſen was 
Chriſtus befohlen hat: die ἐντολαὶ κυρίου ſind für den Wandel der Chriſten 
maßgebend. Das Chriſtentum iſt in dieſem Evangelium der Bergpredigt 
weſentlich neues Geſetz. Aber nicht bloß für die ausgeſandten Elf, ſondern 
für die ganze Gemeinde aller Seiten wiederholt der Verklärte zuletzt die 
Verheißung von 1820 ἐγὼ μεθ᾽ ὑμῶν εἰμι: der Meſſias der lebendige Schutz— 
herr ſeiner Getreuen. Und zwar „alle Tage bis zur Vollendung der Welt— 
zeit“ (εςυντέλεια τοῦ αἰῶνος Mt 1340.40 245 hebr 926). Das klingt freilich 
nicht mehr τοῖς Mt 1025 1628 2664, als ob δεῖ Tag δὲς herrn unmittelbar 
nahe ſei. Das Chriſtentum hat ſchon ſeine erſte große Wandlung erfahren. 
ὅν Sache iſt Gal 2110 zu vergleichen. Nach Gal 2729 wußten δὶς häupter δεῖ Jeru— 
ſalemer Gemeinde, Jakobus, Petrus und Johannes noch 17 Jahre nach des Paulus Be— 
kehrung, daß ſie nur zu den Juden αἷς. Miſſionare des Chriſtentuüms gehen ſollten, wobei 
Petrus noch einen ganz beſonderen Beruf hierfür zu haben ſchien; aber unter die heiden 
wollten ſie nicht als Miſſionare gehen. Alſo der Befehl μαθητεύςατε πάντα τὰ ἔθνη 
mar ihnen ſo unbekannt wie die Taufe auf die drei Namen, und δίς gegenwärtige Chriſtus-— 
gemeinſchaft hatte noch nicht die Sehnſucht nach dem Tage δὲς herrn verdrängt. 
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C. Lukas: Von den Erlebniſſen unſerer Gemeinde. 


Vgl. ΣῈ 1, περὶ τῶν πεπληροφορημένων ἐν ἡμῖν πραγμάτων. 


Erſtes Buch: Evangelium des Lukas. 


Vgl. Apg 1,. Κατὰ Λουχᾶν: κατὰ ο. Acc. Erſatz δὲς Genitivs (Kadermacher 116). 


51 Widmung ΓΚ 11:4: Πα 65 ja doch viele unternommen haben, eine geordnete 
Erzũhlung über die unter uns vollbrachten Dinge azu geben, wie sie uns die ur-2 
sprüũnglichen Augenzeugen und Diener des Wortes überliefert haben, habe ἀποῇ 5 
ich mich entschloſssen, nachdem ich von vornherein allem nachgegangen bin, dir 
genau der Reihe nach 211 schreiben, edler Theophilus, damit du die Sichernheite 

10 der Dinge, über die du unterrichtet wurdest, genau erſenntest. 


Die Widmung bildet ein wohlabgerundeter Satz: zwei Vorderſätze 1. 2, ein 
Hauptſatz 3, ein abhängiger Nachſatz 4. 1 Zuerſt wird der Grund δὲς 
Unternehmens angegeben: ἐπειδήπερ „da ja doch“: „Viele haben es unter— 
nommen, eine geordnete Erzählung zu geben“. ΣῈ bezeichnet ſich alſo ſelbſt 
15 als einen Nachfolger vieler Vorgänger, damit meint er ſicher mehr als die 
Redequelle, Mk und unſern Mt, falls er den letzteren kannte. Inhalt δεῖ 
Erzählung (διήγηςις) ſind die unter uns „vollbrachten“ Dinge (πληροφορεῖν voll- 
bringen 2 Tim 45. 117): unſre Erlebniſſe. 2Die ſollen geordnet dargeſtellt werden, 
wie ſie die urſprünglichen Augenzeugen und „Diener des Wortes“ überliefert 
20 haben (ὑπηρέτης eigentlich der Diener einer Behörde, hier: die durch δας Wort 
wirkenden Diener der Gemeinde). Alſo unterſcheidet ΣῈ εἶπε erſte Über— 
lieferung durch die zu Predigern gewordenen Augenzeugen von dem Unter— 
nehmen ſeiner vielen Vorgänger, die dieſe erſte Überlieferung ſchriftlich zu 
ordnen ſuchen. 3 Ihnen reiht οὐ ſich nun απ: „ſo gefiel es auch mir“, 
25. genau (ἀκριβῶς, mit Eingehen auf einzelnes) der Reihe nach (καθεξῆς πη 
Einhaltung der Seitfolge) zu ſchreiben. Das kann ΣῈ nur, „weil er allem 
von Anfang an nachgegangen iſt“ — er glaubt alſo mehr bieten zu können, 
als ſeine Vorgänger. So übergibt er ſein Buch einem einflußreichen Gönner: 
„dir, edler Cheophilus“ (κράτιετε deutet auf einen Mann von Macht und 
50 Anſehen Apg 245 26:25 vgl. Joſ. c. Ap. Widmung 11). Der ſoll aus dieſem 
Buch, τοῖς der Nachſatz ΖΦ ausſpricht, δίς Sicherheit (ἀ- φάλεια Untrüglich- 
keit) der Dinge (λόγων — bezeichnet δίς Sachen, die die Rede beſpricht) 
erkennen, die er gelehrt wurde (κατηχήθης {. t. des Unterrichts in den 
Glaubenswahrheiten Apg 1825 2121. 244 Rom 218 1 Kor 1410 Gal 66). Was 
56 dem einen nützt, kann ebenſo vielen nützen. 
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II Verkündigung und Empfängnis 465 Täufers ΓΚ 156-25: Es war in (6Π 5 
Tagen des Königs Herodes von Judäd ein Prieſster namens Zacharias aus der 
lasse Αϑία, und er hatte ein VWeib aus den Töocitern Aarons, und ihr Name 
Elisobet. Beide waren gerecht vor Gott, wandelnd in allen Geboten und ὁ 
40 Satzungen des Herrn untadlig. Und sie hatten Κοὶπ Kind, da Elisabet un-7 
fruchtbhar war, und beide waren vorgerückt an Jahren. Es geschah aber, als ΟΥ̓ 8 
ἱπ der Ordnung seiner Klausse νοῦ Gott Priesterdienst tat, traf inn nach der Sittes 
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des Prieſstertums das 1.05 ↄu röuchern, wobei er in den Tempel 465 Herrn ein- 
τὸ trat. Und die ganze Menge des Volſes stand ↄur Stunde der Räucherung betend 
i draußen. Da erschien ihm ein Engel des Herrn, aur Rechten des Räucheraltars 


.15 δίομοπά. Und Zacharios erschrak, als er ihnm sah, und Furchit befiel inn. Da 


sSprach ↄu ihm der Engel: Fürcnhte dich nicht, Zacharias, denn dein Gebet wurde 
erhört, und dein Weib Elisabet wird einen Sohn gebären, und seinen Namen 
14 wirſst ἀπ Johannes heißen. Und er wird dir Freude und Vonne sein, und 
is viele werden sich seiner Geburt freuen. Denn er wird groß νοῦ dem Herrn sein, 
und Vein und Rauschtrank wird er nicht trinken, und mit heiligem Geist wird 
16 ΟΥ̓ erfüllt werden noch von Mutterleib an, und viele der Kinder Israuel wird er 
11 zum Herrn ihrem Gott beſehren, und ΟΥ̓ wird νοῦ ihm heræiehen in Geist und 
raft des Elius, die Herↄæen der Väter den Kindern ζιζιηνοπάοπ und Ungenhor- 
18 same 2um Denſen der Gerechten, dem Herrn ein gerüstet νος zu schaffen. πὰ 
Zacharias ſSprach zu dem Engele Woran soll ich das erkennen? [εἰ bin alt, 
19 und meine Frau ist απ Jahren vorgerückt. Und antwortend sagte ihm der 
Engel: Ich bin Gabriel, der νοῦ Gott steht, und bin gesandt, dir das 211 sagen 
20 Und Freudenkunde ↄu bringen. Und siehe, du wirst schweigend bleiben und 
nicht reden kKönnen bis ↄ2u dem Tag, da dies geschieht, dafür daß du meinen 
οἱ Worten nicht geglaubt hast, die 2u ihrer Zeit sich erfüllen werden. Und das 
οί erwartete Zacharias, und sie wunderten sich, weil er im Tempel verzog. 
22 Heradustretend Konnte er aber nicht ↄu ihnen reden, und sie erkannten wolil, daß 
er im Tempel ein Gesicht gehabt hatte, und ΟΥ̓ winſte ihnen au und blieb stumm. 
25 Und es geschuſi, als die Tage seines Dienstes vollendet waren, ging ΕΥ̓͂ nach 
244 Hause. Und nach dieser Zeit empfing Elisobet sein Weib, und sie verbarg sich 
25. Fünf Mondte und sprachi: So tat mir der Herr in den Tagen, da er darauf sah, 
meine Schmach unter den Menschen wegaunehmen. 
Mk beginnt mit dem Kuftreten δὸς Cäufers, Mt mit Jeſu Stammbaum und 
Geburt, es gehört zur Genauigkeit des ΣΕ (ἀκριβῶς 3), daß εὖ mit δεῖ Ver— 
kündigung der Geburt des Vorläufers Jeſu beginnt, alſo einen Beginn ab ovo 
weit übertrumpft. Das ſind im Gemeindeleben gewachſene, ſicher nicht von ΣῈ 
erfundene Erzählungen. Der 5 genannte König herodes iſt wie Mt 21:1- 19 
der Begründer der idumäiſchen Dynaſtie herodes 1 (40 [517]--4 υ. Chr.). 
Zacharias — ——— ἐφημερία Ἀβιά, εἶπε der 24 pPrieſterklaſſen, δίς wöchent— 


lich abwechſelnd den Tempeldienſt verſahen 1 Chr 241. 19; δίς Frau iſt auch 
aus dem Prieſterſtamm des Haron; das verlangt das Geſetz nicht, das nur 
für den Hohenprieſter εἶπε reine iſraelitiſche Jungfrau, für den Prieſter nur 
eine reine Jungfrau als Gattin fordert Lev 211. 15. u. Eliſabeth iſt der 
Name der Frau Aarons ——— Ex 628 (LXX ᾿Ελειςεάβεθ, ᾿Ελειςάβε[τ]}. 


6. δίκαιοι ἐναντίον τοῦ θεοῦ πα ihrem jüdiſch erzogenen Gewiſſen, nicht 
nach dem ſtrengen Urteil etwa des Paulus Kom ὅ1ο. 20; ebenſo gilt δας 
ἄμεμπτος von ihnen nur nach relativem Maßſtab — wobei aber der Er— 
7 zähler, τοῖς es ſcheint, nicht nach dem höheren Maßſtab fragt. 7 καθότι 
gemäß dem, daß; προβεβηκότες ἐν ταῖς ἡμέραις αὐτῶν vorgerückten Alters. 
Nach δεῖ allgemeinen Vorführung dieſes Prieſterpaares beginnt s die eigent— 
liche Erzählung. Die Prieſterklaſſe Abia hatte den Wochendienſt ἔναντι τοῦ 
θεοῦ — der Tempel gilt als Wohnort Gottes 2 Chr 71.2; den Zacharias 
beſtimmt morgens das Los zur Darbringung δὲς Kauchopfers im Tempel— 
9 ſaal vor dem Allerheiligſten (Tamid 12 61) 8. θυμιᾶςαι δας Rauchopfer 
darbringen; die ὥρα τοῦ θυμιάματος iſt für die Gemeinde δίς Gebetsſtunde 
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im Tempel 10, δίε αἰ) von Juden außerhalb Jeruſalems eingehalten 
wird (Judith 91). Der Engel erſcheint ihm 11 rechts vom Räucheraltar, 
der nach Ex 405 wohl in der Mitte des hintergrundes des Tempelſaales 
vor dem Vorhang des Alllerheiligſten ſtand. Die Beſtimmung gilt für 
5. den dem Altar zugewandten Prieſter. Bei der Orientierung des Tempels 
von Weſt nach Oſt wäre alſo der Engel zwiſchen Käucheraltar und Nord— 
ſeite des Cempelſaales erſchienen. Das iſt ein Schrecken für Zacharias 12. 
So iſt hier, wie häufig bei überirdiſchen Erſcheinungen, δας. erſte Wort μὴ 
φοβοῦ 18, vgl. 30. 210 ΠΕ 166. Dann folgt die Verheißung des Sohnes: 
10 εἰτηκούςθη, die paſſive Form entſpricht der jüdiſchen Denkweiſe, die 
Gottes Erhabenheit darin ſieht, daß die Weltregierung, wie die Regierung 
des Perſerreiches, vor, nicht eigentlich durch den König der Welt geſchieht 
(Seitg. 665. 366) vgl. Apg 104. 15 Die beſondere Frömmigkeit des ver— 
heißenen Sohnes hat das Kennzeichen der Enthaltung von berauſchenden 
is Getränken, entſprechend dem Wort Jeſu ΣῈ 755 (-- Mt 1118 heißt es ganz 
allgemein μήτε ἐςεθίων μήτε πίνων). Dieſe Enthaltung kam im ſpäleren 
Judentum ziemlich häufig vor, Zeitg. 351. 352; dazu verpflichtet ſind nach 
dem jüdiſchen Geſetz die Naſiräer Num 63. 4 und δίς Prieſter im Dienſt 
Lev 109; δὶς Mutter Simſons ſollte ſie vor der Geburt ihres Sohnes üben 
20 Richt 164. 5. 7. 14; von Simſon ſelbſt heißt es nur, daß εὐ vom Mutterleib 
απ ein Naſiräer ſein ſolle 165. Bei Samuel heißt es in der ΧΧ 1Sam 11: 
καὶ οἶνον καὶ μέθυςμα οὐ πίεται, was im hebr. Text fehlt. cixcpo iſt 
aramäiſch 8 hebr. ἽΣΨ. Dazu kommt δίς Verheißung, daß εὐ auch 


vom Mutterleibe an mit heiligem Geiſt erfüllt werden wird. Wie das ge— 
25 meint iſt, ſieht man aus der Wirkung, δίς nach 16 von ihm ausgehen ſoll: 
er wird υἱοῖς Iſraeliten zum herrn ihrem Gott bekehren (ἐπιςτρέψει — um— 
kehren machen): alſo er ſelbſt lebt mit und bei ſeinem Gott, das iſt ſein 
Erfülltſein mit dem heiligen Geiſt. Und doch wird er nur 17 vor ihm 
(ἐνώπιον — πρὸ προεώπου 721) ein Vorläufer ſein (προελεύςεται nach 
50 Mal 31. 25. 256, was Jeſus auf den Cäufer gedeutet hat ΣῈ 727 —Mt 1110 
Mk 915): δεῖ wiederkehrende Elia, deſſen „Kraft und Geiſt“ in Johannes 
wirkſam ſein ſoll, wird nach Maleachi δίς herzen der Eltern ihren Kindern 
zukehren und Ungehorſame zum Denken Gerechter (ἐν φρονήςει δικαίων 
eigentlich: durch das Denken Gerechter) bekehren (ἐπιςτρέψαι gehört zu bei— 
3s den Satzgliedern): alſo εὐ bekehrt δίς Ungehorſamen dadurch, daß er das 
Denken Gerechter ihnen bringt. So richtet er dem herrn ein für ſeinen 
Empfang bereites Volk zu. Es fällt nun nicht auf, daß nach 18 der alte 
Zacharias dieſe großen Worte des Engels über ſeinen künftigen Sohn erſt 
erproben möchte. „Woran werde ich das erkennen?“ fragt er mit Abraham 
40 (Gen 158). Und er verſchweigt nicht den Grund ſeines Zweifels: das Alter 
beider Eltern. Da nennt ſich der Engel 19 mit einem der beiden aus dem 
Buch Daniel bekannten Engelnamen: Gabriel (Dan 8:10 921), „der vor dem 
Angeſichte Gottes zur Seite ſteht“, alſo ein Thronwächter Gottes. Die 
fromme Phantaſie des Judentums hat ſich ungemein gerne mit der Vor— 
45. ſtellung von den Engeln beſchäftigt, ohne zu feſten Anſchauungen zu kommen. 
Aber Gabriel iſt immer einer der höchſten vier oder ſieben Engel (Seitg. 575). 
Der iſt nun geſandt worden, Zacharias δίς frohe Botſchaft von der Geburt 
ſeines „vor Gott großen“ Sohnes zu bringen (υα]. 15); ſo iſt der 3weifel 
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απ dieſer Botſchaft ein ſtrafwürdiges Vergehen 20: ZSacharias [01 bis zu 20 


so ihrer Erfüllung ſtumm bleiben; δίς Erfüllung aber kommt „auf ihre δεῖ." 
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εἰς τὸν καιρὸν αὐτῶν (Sc. τῶν λόγων μου). Auch da iſt die Vorſtellung 
von einem δὶς ins Einzeine genau berechneten Plan aller Ereigniſſe. — Damit 
bricht 21 die Erzählung über die Vorgänge im Innern des Tempelhauſes 
ab: vor dem Brandopferaltar draußen — öſtlich vom Tempelhaus — er— 
wartet ὁ λαὸς -- die Caiengemeinde die Rückkehr des Zacharias. Vach 5 
Miſchna Tamid 54-72 waren freilich im ganzen fünf Prieſter θεῖ Dar⸗ 
bringung δὲς Rauchwerks und Bedienung des Leuchters gleichzeitig im 
Tempelſaal tätig; ſie treten dann zuſammen, heraus und ſegnen das Volk. 
Davon weiß EK nichts; es würde εἶπε ſolche Kenntnis [εἶπ ganzes Bild 
unheilbar zerſtört haben. Wahrſcheinlich hat die Miſchna Recht: C kennt 
alſo den Tempelbrauch nicht und fand auch ſeine erſten Leſer nicht in 
Ceuten, die dieſen Tempelbrauch kannten. Nach 22 war Zacharias nach 
ſeinem Heraustreten ſtumm. (Aus der ganzen Art, wie er ſich gab,) er— 
kannte man aber, daß er im Tempelhaus eine Viſion gehabt hatte. So 
konnte er ihnen den Prieſterſegen nicht geben (οὐκ ἐδύνατο λαλῆςαι αὐτοῖς). 15 
Trotzdem hielt er παῷ 28. mit ſeiner Klaſſe ſeine Woche Prieſterdienſt 
durch. Dann tritt die erſte Erfüllung des Engelwortes εἶπ 22: ευνέλαβεν 
— concepit. Aber Eliſabet verbarg ſich die erſten fünf Monate: die alte 
Frau ſcheut ſich (des Geſpöttes halber) ihren Zuſtand zu zeigen, auf den 
ſie doch ſtolz iſt: 25. οὕτως μοι πεποίηκεν κύριος — Gott hat ein Wunder 20 
απ ihr getan in den Tagen, δὰ er darauf ſah (ἐπεῖδεν — das Siel im 
Auge halte), „meine Schmach (S δίς Schmach meiner Unfruchtbarkeit: ἦν — 
ςτεῖρα) unter den Menſchen wegzunehmen“ vgl. δίς Geſchichte von Samuels 
Mutter hanna 1 Sam 7:-- 18, 


- 
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26 III Marià Verkündigung Lk 126-.-58: Im sechsſten Monat wurde der Engel 25 
21 Gabriel von Gott in eine Stadt Galiläus, namens Naozareth, gesandt ↄzu einer mit 


einem Mann vom Haus Dauvid namens Joseph verlobten Jungfrau, und der 


28 Name der Jungfrau war Maria. Und eintretend bei ihr sprach en: Schönen 
29 Gruß, Begnadigte, der Herr ist mit dir. Die erschrax über dem Wort und über- 
50 legte, was für ein Gruß das sei. Und der Engel sagte ihr: Fürchte dich nicht, so 
51 Maria; denn ἀπ fandest Gnade bei Gott. Und siehe, du wirst schwanger werden 
52 “ΠῚ einen Sohn gebären und seinen Namen Jesus heißen. Der wird groß sein 


und ein Sohn des Höchsſten heißen, und Gott der Herr wird ihm den Thron seines 


55 Vaters David geben, und er wird ewig über das Haus Jakob herrschen, und 
84 seine Herrsſchaft wird Κεὶπ Ende haben. Sprach Marid ↄ2um Engel: Wie wird 55 
86 das geschehen, da ich einen Mann nicht erkenne? Und der Engel erwiderte 


ihr und δασίο: Heiliger Geist wird über dich Kommen, und Kraft des Höéclisten 
wird dich überschatten? so wird das Heilige, das geboren wird, Gottes Sohn 


56 heihen. Und siehe, deine Verwandte Elisabet hat auch einen Sohn empfangen 


ἐπ ihrem Alter, und das ἰδὲ für sie, die als unfruchtbar gilt, der Ssechſste Monadte 40 


. ὅ8. denn vor Gott wird nichts unmöglich sein. Da sprach Μαζία: Siehe, des Herrn 


Magd! mir geschehe nach deinem ὑοῦ. Und der Engel ging von ἢ. 


26 28 ἐν τῷ μηνὶ τῷ ἕκτῳ vgl. 25 μῆνας πέντε. ἀπεςτάλη τα. 19 und wegen 


des Paſſivs eicnxovcon 16. Alſo ἀπὸ (räumlich), nicht ὑπὸ ο. gen. subj. δοί. 
Γαλιλαία der Bezirk zwiſchen Leontes und Karmel, Jordan und Mittelmeer. as 
Ναζαρὲθ heute En Naſira in einem Seitental δὲν Kiſonebene, nordweſtlich 


21 vom Tabor. 27 παρθένος Jungfrau, geſchlechtlich reif, aber unberührt; 


ἐξ οἴκου Δαυείδ gehört als nähere Beſtimmung zu ᾿Ιωςήφ, vgl. ὅ2:-5!. 
Μαριὰμ — 5), die anderen Evangeliſten ſagen Μαρία, Der „engliſche 
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Gruß“ 28 δας. griechiſche χαῖρε, nicht das ſemitiſche εἰρήνη «οι, vgl. 2456. 28 
κεχαριτωμένη „Begnadigte“, „die du Gnade gefunden haſt“. ὁ κύριος μετὰ 
ςοῦ ſonſt Zeichen göttlichen Schutzes vgl. Jeſ 71 — Δ"). 329. διεταράχθη 29 


vgl. 12. Aber der Gruß ſcheint ſie πο mehr aufzuregen als die Erſcheinung; 

s ſie ahnt ihr Schickſal. Auch μὴ φοβοῦ 80 — 13. Die Verkündigung der 50 
Empfängnis, δίς Mitteilung des Namens iſt 31 ähnlich der von Johannes 13. 31 
Auch daß er „groß“ (μέγας) ſein wird 82, hat Jeſus mit Johannes gemein 15. 52 
Aber über dieſes hinaus wird er „ein Sohn des höchſten genannf werden“, 
und dann wird ſein hoher Beruf mitgeteilt: ewiges, zeitlich unbegrenztes 

10 Königtum auf dem TChrone ſeines Vaters David (62. 88). Zunächſt inter- 3 
eſſiert das letzte. Da der Freier der Maria Joſeph allein nach 27 aus dem 
Hauſe Davids ſtammt, ſo kann David nur als Vater Jeſu bezeichnet werden, 
wenn Jeſus als Sohn Joſephs angeſehen wird. Dieſer Gruß ſetzt alſo voraus, 
daß Maria Joſeph nicht abweiſt, ſondern von ihm dieſes Kind empfängt. 

is Da überraſcht nun το ὦ 82, daß Maria fragt, wie denn das ſein ſoll, 
δα ſie einen Mann nicht erkenne (γινώεςκειν — ν᾽ Gen 31). Das ſieht aus, 


als wehre ſie ſich gegen δίς verheißene Ausſicht, indem ſie Joſeph abweiſt. 
Aber obgleich dieſe Abwehr eine ſtärkere Vergehung gegen die Pläne Gottes 
zu ſein ſcheint, als der kaum ſich äußernde Zweifel δὲς Zacharias 18, wird 

20 ſie nicht mit Stummheit beſtraft, ſondern erhält εἶπε Aufklärung, gegen δὶς 
ſie freilich wehrlos {ΠῚ (85-- 82). „Heiliger Geiſt wird auf dich kommen, 
und Kraft des Höchſten wird dich überſchatten“: trotz aller Vergeiſtigung 
wegen des Bildes und der ihm entſprechenden Wirkung eine heidniſche Pro— 
fanierung der Gottheit. Das Gegenſtück dazu iſt die in jüdiſchen Kreiſen 

25 erzählte Verführung Evas durch die Schlange, wobei der unſtete und flüch— 
tige Brudermörder Kain - der Satan erzeugt wird, vgl. 2 Kor 113 Joh 84. 
Die Verheißung 52. 56 kann nicht anders als politiſch verſtanden werden. 
86 wird δίς Glaublichkeit der 56 geſchilderten Empfängnis απ der Schwanger- 56 
ſchaft δεῖ alten Eliſabet wahrſcheinlich gemacht, δία hier zuerſt als ευγγενίς 

50 der Maria bezeichnet wird, nicht bloß als Volksgenoſſin, wie Paulus die 
Juden regelmäßig ſeine εὐγγενεῖς nennt, δα ſie ſo Maria nicht zu kennen 
brauchte, ſondern als Anverwandte. Endlich wird auf die Allmacht Gottes 
hingewieſen (37). Da bleibt Maria nichts anderes übrig, als ſich zu fügen, ὅ7 
und der Engel geht (88). 38 
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56 ΓΝ Maria bei Elisabet ΠῚ 150--σ6: [)ὰ macſite sich Maria in diesen Tagen 39 
απ und ging in das Bergland eilig in eine Stadt Judas und Καπὶ in das Haus 40 
des Zacharias und begrüßte Elisabet, und als Elisobet den Gruß der Mariam 
hörte, hüpfte das Kind in ihrem Leibe. Und Elisabet ward voll heiligen Geistes 
und rief mit lauter Stimme und ſsprach Gepriesen δ δέ du unter den Weibern, 12 

ao und gepriesen ἰδί die Frucht deines Leibes. Und wonhner kommt mir das, daß 45 
die Mutter meines Herrn ↄu mir Kommtꝰ Denn sienhe, als der Ton deines Grußes a 
in mein Olr kam, hüpfte νοῦ Vonne das Kind in meinem Leib. Und selig ist, 45 
die geglaubt hat, daß das vom Herrn ihr Gesagte Erfüllung finde.“ πα Marid 16 
sSprache Es erhebt meine Seele den Herrn, und mein Geist jauchet ũber ΟΟΙ ἢ 

as meinen Heiland; denn er sah die Erniedrigung seiner Magd; siehe, von jetat 18 
απ werden michn selig nennen alle Geschlechter, der Mächtige tat Großes an mit, 49 
und nheilig ist sein Name, und sein Erbarmen gehit von Geschlecht ↄu Geschlechi 50 
über die, die ihn fürchten. Er tat Gewaltiges durch seinen Arm, ꝛersprengte δὶ 

15 


holtzmann, Neues Teſtament. 


44, 
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52) αἷο in der Gesinnung ihres Hera2ens Obermütigen, er riß Herrscher von ihren 
ss Thronen und erhöhte Niedrige; Hungrige sättigte er mit Gütern, und Reiche 
μᾷ entsandte er leer. Er παΐμπὶ sich an Isrdels seines Kindes, des Erbarmens zu 
ss gedenſen, wie er ↄu unsern Vätern gesprochen hatte, æu Abraham und seinem 
56 Samen in Ewigkeit.“ ΕΞ blieb nun Marid bei ihr etwa drei Mondte, dann 


elrte sie nach Hause zurũck. 


39 39 εἰς τὴν ὀρεινήν, εἰς πόλιν ᾿Ιούδα: im Gebirge liegt auch Nazaret (660 m 
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ü. M), aber das Land ſteigt gegen Süden bedeutend: Jeruſalem liegt 740 
bis 786, hebron 927 m über dem Mittelmeer. Die Prieſter wohnten größten— 
teils nicht in Jeruſalem, ſondern auf dem Lande und kamen nur zu ihrem 
Dienſt in die hauptſtadt. μετὰ «πουδῆς; ſie wünſcht die Wahrheit des 
Engelwortes 86 feſtzuſtellen. 44 Auf Marias Gruß hin hüpfte das Kind 
in Eliſabets Leib — die erſten Bewegungen des Kindes ſind ja im 6. Monat 
ſpürbar; wunderbar iſt, daß das Kind an den Geſchehniſſen der Außenwelt 
teilnimmt. Eliſabet wurde vom heiligen Geiſt erfüllt: nach 15 ſcheint das 
von dem Kinde ausgehen zu ſollen. Aber der heilige Geiſt iſt hier der 
Geiſt der Prophetie, in dem ſie δίς Beſtimmung Marias erkennt. 42 ἀν- 
εφώνηςεν κραυγῇ μεγάλῃ ὃ. i. überhaupt Kennzeichen der Erfüllung mit 
gutem und böſem „Geiſt“, vgl. ΣῈ 455. Die Anrede iſt zuerſt gleich der 
der Jaél im Deboralied: „geſegnet ſei unter den Weibern Jaël!“ hier 
wird ſachgemäß auch Marias Kind „die Frucht ihres Leibes“ geprieſen: 
103." Gen 302 })᾽] 1275. 48 πόθεν μοι τοῦτο -- womit habe ἰῷ es 


verdient? ἣ μήτηρ τοῦ κυρίου μου: Vorbild und erſtes Zeugnis des Marien— 
dienſtes. Die Bewegung ihres Kindes offenbarte Eliſabet die Bedeutung ihres 
Beſuches 44. Noch beſonders preiſt ſie Eliſabet ſelig 2.5, weil ſie απ die Er— 
füllung (τελείωςις) des ihr vom herrn Geſagten (παρὰ c. gen.: bezeichnet den 
Urheber, nicht den Bringer der Botſchaft) geglaubt habe. — Wenn der Erzähler 
darauf Wert legte, durfte er Maria die Frage 34 nicht an Gabriel richten 
laſſen. Nun antwortet Maria 426—-55 mit einem Lied (dem Magnificat δεῖ 
römiſchen Kirche). Das erinnert an das Lied Hannas, der Mutter des Samuel 
1 Sam 2:--το, aber ohne beſondere Anklänge. Nur das haben beide Lieder 
außer dem ähnlichen Anlaß miteinander gemein, daß ſie die beſondere Gelegen— 
heit, aus der ſie entſtanden ſein wollen, nur eben leicht ſtreifen. Die Form 
iſt der aus dem ΕΣ bekannte parallelismus membrorum. So entſpricht 2.8 
μεγαλύνει dem nur πο Apk 197 aktiv gebrauchten ἠγαλλίαςεν ἀ.Ζ; nur 
hat δας Aufjauchzen ſchon bei der Erkenntnis der Gottestat ſtattgefunden, 
das μεγαλύνειν dauert im Präſens fort. ἧἣ ψυχή μου iſt — τὸ πνεῦμά μου, 
nur daß ψυχὴ mehr das ruhig wirkende, πνεῦμα mehr das aufſprudelnde, 
erregte Ich bezeichnet. Für das allgemeine τὸν κύριον ſteht im zweiten 
Glied neben ἐπὶ τῷ θεῷ als Appoſition der Grund δὲς Erhebens und Auf— 
jauchzens τῷ εωτῆρί μου. θεὸς «ωτήρ kommt im NC außer hier nur im 
Judasbrief 25 und in den Paſtoralbriefen vor: 1 Tim 11 25 410 Tit 210 34. 
Ζεὺς εὠτὴρ καὶ νίκη war δας Coſungswort der Griechen bei Kunaxa Xen. 
Anab. 1, 816. Aber auch ſonſt iſt bei den Griechen oft von θεοὶ εωτῆρες die 
Rede. Grund des Rühmens und der Freude iſt nun nach dem zweiten Paar 
von Verſen 48: Gott hat geſchaut auf δίς Erniedrigung ſeiner Magd (τα- 
πείνωςις iſt nicht — ταπεινότης, es bezeichnet εἶπε handiung, keinen Zu— 
ſtand; nun iſt hier freilich nicht klar, wer Maria früher erniedrigt hat; der 
Ausdruck paßt auf die lange unfruchtbare und deshalb verſpottete Hanna 
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oder auch Eliſabet: — hier liegt eins der ſtärkſten Motive, δας. Magnificat 
nicht Maria, ſondern mit einigen handſchriften Eliſabet zuzuſchreiben. Um ſo 
beſſer paßt für Maria δεῖ Parallewers: „ſiehe, von jetzt werden mich ſelig— 
preiſen alle Geſchlechter“, was wieder auf Eliſabet nicht paßt. So könnle 

s man an ein alternierendes Sprechen der beiden Frauen denken. Aber ſicher 
iſt hier gar nichts. Das dritte Parallelenpaar 29. 50 begründet δας vorher- 49. 50 
gehende. Den erſten Satz „denn Großes tat mir der Mächtige, und heilig 
iſt ſein Name“, kann ebenſowohl Eliſabet wie Maria ſprechen, und ebenſo 
den zweiten: „und ſein Erbarmen geht von Geſchlecht zu Geſchlecht über 

10 die, die ihn fürchten“: δὰ iſt weder von der Geburt δὸς Cäufers noch δεῖ 
Jeſu δίς Rede. Und ſo iſt das Folgende 51- 68 eher ein Siegeslied, als 51--55 
ein Danklied der werdenden Mutter des Meſſias. „Er wirkte Siege durch 
ſeinen Arm, zerſprengte, wer im Gedanken ſeines herzens übermütig war; 
εὐ ſtürzte Herrſcher von Thronen und erhöhte Niedrige, hHungrige ſättigte 

is er mit Gütern, und KReiche entſandte εὐ leer.“ Man könnte das auf Jeſu 
künftiges Geſchick beziehen; Jeſu Sache kommt zum Sieg, dadurch werden 
die bisher geltenden Größen zerſprengt und geſtürzt, und die Geringen 
kommen zu einer von ihnen nicht erhofften Geltung; 53 erinnert απ ΣᾺ 
620.283; vgl. auch Mk 102031. Das letzte Parallelenpaar 52. 55 paßt 54. 55 

20 wieder unmittelbar in die Lage der Maria: „Gott αὶ ſich angenommen 
ſeines Kindes (oder Knechtes) Iſrael, um des Erbarmens zu gedenken“ — 
der Anfang in Erinnerung απ Jeſ 418. 9 εὺ δὲ ᾿Ιεραὴλ παῖς μου, οὗ ἀντε- 
λαβόμην geſprochen, „wie er es geſagt hat zu unſeren Vätern für Abraham 
und ſeinen Samen in Ewigkeit“. Alſo jetzt iſt erfüllt, was Abraham und 

25 ſeinem Samen ([. Gal 316) verheißen war. Dieſe Verheißung war „unſeren 
Vätern“ αἷς ihre hoffnung gegeben. — Nach ss bleibt Maria die letzten 56 
Monate vor der Geburt δὲς Cäufers bei Eliſabet, dann kehrt ſie in ihr 
haus nach Nazaret zurück. 


V Die Geburt des Täufers ΓΚ 151-80: ΝΠ erfüllte sich für Elisabet die 51 
80 Zeit, daß sie gebären sollte, und sie gebar einen δοῆπ. Und ihre Nachbarn 58 
und Verwaundten hörten, dabh der Herr sein Erbarmen an {ΠῚ groß gemachit 

hatte, und freuten sich mit ihtr. πα es geschahte am acihten Tag amen sie, 59 
das Kind zu beschneiden, πὰ nannten seinen Namen nach dem Namen seines 
Vaters Zacharias. Darauf erwiderte aber seine Mutter: Nein, sondern ΕΥ̓ wird 60 
55 ohannes heißen. {πα sie sagten ↄu ihre Es gibt Keinen in der Verwandtschaft, οι 
der 50 heißt. Sie winſten nun seinem Vater, wie ΕΓ es genannt wissen wolle. 62 
Und er bat um ein Täfelchen und schrieb αἰδο: ohannes ἰδί sein Name. Da 65 
wunderten sie sicii alle. Aber plötalich wurde sein Mund und seine Zunge frei, 6. 
und er sprauch Gott preisend. Und über alle Nachharn Καπὶ Furcdit, und im 65 
40 ganzen Bergland Judäus wurden alle diese Dinge besprochen, und alle, die es 66 
hörten, nahmen es sich au Herzen und Sprachen: Vas wird demnach mit diesem 
Kind werden? Denn die Hand des Herrn war mit ihm. Und sein Vater Ζα- 61 
charias wurde voll heiligen Geiſstes und sprach prophetische „Gepriesen sei der 68 
Herr, der Gott Isruels, weil er aufsuchte und Erlösung schuf seinem Volſ und 69 
as hat uns aufgerichtet ein Horn des Heils im Hause seines Sohnes David, wie τὸ 
er durch den Mund seiner heiligen vorzeitlichen Propheten geredet hat, einen 
Rettung von unseren Feinden und aus der Hand aller, die uns haßten, um Er- Τ2 
barmen 211 erweisen unsern Vätern und seines heiligen Bundes ↄu gedenken, des 
Scwurs, den ΟΥ̓ unserm Vater Abraham geschworen hat, uns ↄ2u geben, daß wir 15. τι 
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15. furchtlos, von der Hand von Εοὶπάοπ befreit, ihm dienen in Heiligkeit und Ge- 

16 rechtigkeit vor ihm in allen unsern Tagen. Und du, Kindlein, wirst ein 
großer Prophet des Höchsten heißen; denn du wirst hergenen νοῦ dem ΠΟΙ 

71 δοῖπο Wegé χίι bereiten, um Erſenntnis des Heils seinem Volſ zu geben bei 

γ8 Vergebung ihrer Sünden, wegen des erbarmenden Herzens unseres Gottes, wenn 

19 uns qufsſsuchen wird der Morgenſtrohl aus der Höôhe ↄu erscheinen denen, die 
in Finsternis und Schatten des Todes sitzen, um zu richten unsere Füße απ] 

80 den Weg des hriedens.“ Das Kind aber wuchs und xräftigte sich im Geist und 
war in der Wüste bis 2um Tage seines Auftretens vor Isradel. 


57 ἐπλήεθη ὁ χρόνος 57 — 124. 26.66. ἐγέννηςεν -- ἔτεκεν vgl. 115; LXX 
58 Gen 4615 Lucian 46 sacrific. 6 Plutarch de liber. educ. δ. 568. Die Mitfreude 
der Nachbarn und Verwandten beweiſt die Liebe, die Eliſabet ſich erworben 
hat. κύριος ohne Artikel Eigenname wie πη. Die Formel ἐμεγάλυνεν 
τὸ ἔλεος αὐτοῦ μετ᾽ αὐτῆς erinnert απ 48. 50, was wieder dazu führt, das 
59 Magnificat Eliſabet zuzuſchreiben. 59 Beſchneidung am 8. Tag nach Gen 
1712. 15. Die Vorwegnahme des folgenden Verbs mit ἐγένετο ſchon 18. 25. 41 
wie 59. ἐπὶ τῷ ὀνόματι auf Grund des Namens — nach dem Namen. 
Die Nachbarn und Verwandten handeln etwas übermäßig ſelbſtändig. Da 
60 erklärt 60 die Mutter ſtatt des ſtummen (22) Vaters, der aber ſeiner Frau 
den Befehl des Engels 183 ſchriftlich mitgeteilt haben muß, welchen Namen 
61 das Kind tragen ſoll. Aber damit iſt nach 61 der Familienrat nicht ein— 
62 verſtanden, weil ſo ein neuer Name in δίς Familie kommt. 62 Da legen 
ſie durch Zunicken dem Vater die Frage vor. Der ſchriftkundige Prieſter 
65 ſchreibt 63 αι ein πινακίδιον (ein Täfelchen mit Wachs überzogen). λέγων 
die — hier eigentlich unpaſſende — Formel für wörtliche Anführung einer 
64 Rede. Aber gleichzeitig damit öffnet [1 62. ſein Mund und ſeine Zunge 
ſofort (παραχρῆμα): zu ἀνεῴχθη vgl. Mt 950 2055 ΠΊΕ 755, aber bei Mt 
handelt es ſich um blinde Augen (ſo auch Joh 910-52), bei Mk um taubes 
Gehör. Das untaugliche Werkzeug iſt gebunden Mk 755; ἐλύθη ὁ δεεμὸς 
τῆς γλώςςης vgl. ΣΕ 1316. Sacharias geht der Mund auf zum Lobpreis 
Gottes; εὐλογεῖν --- ὙἼ3: Wieder {Π| δίς Folge des Kundwerdens δὸς Wunder— 


65 baren, daß über alle Umwohner Furcht kam, 6s dasſelbe Erſchrecken wie 
66 bei der Erſcheinung Gabriels 112. 28. So wurden 66 all dieſe Dinge (πάντα 
τὰ ῥήματα ταῦτα — ΠΡΧΠ ὮἼ2 17:29) im ganzen Bergland Judäas be— 
ſprochen (vgl. 69); wer es hörte, „nahm es ſich zu Herzen“ (ἔθεντο ἐν τῇ 
καρδίᾳ αὐτῶν) und fragte, was „alſo“ dieſes Kindlein ſein werde; denn die 
hand (der Schutz) δὲς herrn war mit ihm: das Nähere zeigt 80. Ein— 
geſchoben iſt nun εἶπ zweites Lied 88. 79, das ſog. Benedictus δεῖ katho-— 
liſchen Kirche, es hat mit dem Magnificat gemein, daß es das beſondere 
Ereignis, das gefeiert werden ſoll, zu einer gewiſſen Allgemeinheit empor— 
hebt; immerhin geht es in ſeiner zweiten Hälfte viel deutlicher darauf ein. 
Die erſten Verſe klingen bewußt an das von der erſten Kirche, und zwar 
gerade von der heidenkirche mit Begeiſterung eingeprägte AT απ. 80 be— 
68 ginnt das Lied 68: Geprieſen [οἱ der Herr der Gott Iſraels, daß er heimſuchte 
(ἐπιεκέπτεεθαι --- ἼΡ9) und Loskaufung (λύτρωεις -- λύτρον δας Löſegeld) 


69 erwirkte ſeinem Volk und 69 erweckte uns ein horn des heils im hauſe 
Davids ſeines Knechtes (ἤγειρεν bezieht ſich auf die Berufung einer Perſön— 


lichkeit, beſonders eines Propheten; κέρας iſt regelmäßig Bild δὲς Kraft; 
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κέρας curnpioc εἶπε Kraft der hilfe oder einen kraftvollen helfer). Nun 
erweckte Gott dieſen Hhelfer aber „im hauſe Davids, ſeines Knechtes“. Da 
das Lied die Geburt des Cäufers feiern ſoll, ſo müßte er alſo auch dem 
Hhauſe Davids entſtammt gedacht werden. Aber Jeſus ſtammt nach 127 ὅ5ι 
5 durch Joſeph von David ab; Eliſabet aber {ΠῚ δὶς ευγγενίς δεῖ Maria 156. 
Alſo ſcheint Johannes nicht von David abzuſtammen. Dazu iſt auch der 
Ausdruck ἐποίηςεν λύτρωςιν τῷ λαῷ αὐτοῦ nach allen neuteſtamentlichen 
Analogien auf das Volk Jeſu, nicht auf δας. des Johannes zu beziehen 
(mk 1045 Ebr 912 Apg 7:5 ΣᾺ 2421 Tit 211 Rom ὅ24 Eph Ta Ἠοΐ 214). 
τὸ Dann beginnt alſo Zacharias mit dem Lobpreis wegen δὲς Eintritts δὸς 
meſſianiſchen Heils. Dazu allein paßt auch δεῖ folgende Satzteil 70— 75. 
Das jetzige Heil entſpricht (καθώς) der Verheißung (ἐλάληςεν sc. κύριος διὰ 
«τόματος) δεῖ altheiligen (ἁγίων ἀπ’ αἰῶνος) Gottespropheten. Da ſprach 
Gott 71 über εἶπε Rettung von unſeren Feinden und von der hand aller, δίς 
is uns haſſen“: das iſt die auch in der Verheißung Gabriels 152. 55 anklingende 
politiſche Erwartung. 72 „Um Erbarmen zu üben an unſeren Vätern“. 
Die meſſianiſche Hoffnung gründet ſich immer απ die Liebe Gottes zu den 
Stammvätern Iſraels, nicht auf die Vorzüge des Volkes, zu dem die Pro— 
pheten ſprechen; „und zu gedenken ſeines heiligen Bundes“: neben die Liebe 
20 zu den Stammvätern kommt als zweiter Grund der meſſianiſchen Hoffnung 
der Bund am Sinai. Deſſen Inhalt wird nun 76--ΤὉ ausführlicher be— 
ſchrieben. 73 ὅρκον: δεῖ Akk. erklärt ſich durch Attraktion απ den Relativ— 
ſatz ὅν, ſonſt müßte der Genitiv αἷς. Appoſition zu διαθήκης ſtehen: „des 
Schwurs, den εὐ Abraham unſerem Vater geſchworen hat, 72 uns zu geben, 
25 daß wir furchtlos, aus der hand der Feinde befreit, 75 ihm dienen in 
Hheiligkeit und Gerechtigkeit vor ihm in allen unſeren Cagen“. Das iſt 
der Inhalt der meſſianiſchen Hoffnung, die ihres politiſchen Charakters in 
keiner Weiſe entkleidet iſt, aber ihre ſittliche Höhe trotzdem einhält. Jetzt 
erſt 76 wendet ſich die Rede απ das neugeborene Kind. Sacharias weiß, 
zo daß es „ein Prophet des höchſten“ heißen wird, durch den nach 67 in ihm 
redenden heiligen Geiſt, nicht bloß aus den Worten Gabriels 17; die Auf— 
gabe dieſes Propheten iſt allerdings ſchon dort πα, Mal 31. 25. 2a beſtimmt; 
vgl. I προελεύςεται ἐνώπιον αὐτοῦ -- — ἑτοιμάςαι und 1τ6 προπορεύεῃ 
ἐνώπιον αὐτοῦ ἑτοιμάςαί, δας Objekt ὁδοὺς αὐτοῦ entſpricht dem von Jeſus απ 
56 den Cäufer bezogenen Vers Mal 31 vgl. ΞΕ 721 --- 1110. Dieſe Wegbereitung 
wird Ζ7 näher gedeutet: „um Erkenntnis des heils ſeinem Volk zu geben 
in Erlaß ihrer Sünden“: alſo durch Johannes erfährt das Volk (es erhält 
Erkenntnis), wie es gerettet wird durch Vergebung der Sünden. Alſo δὶς 
γνῶεις, δίς Johannes bringt, zeigt, wie die Gefahr durch die Sünde ab— 
40 gewandt wird und Gott δίς Sünde vergibt. 50. tritt Johannes auf 78 
zwegen der erbarmungsvollen Liebe unſeres Gottes, in der uns heimſuchen 
wird, der von der Höhe aufſtrahlt, 79 zu erſcheinen denen, δίς in Finſternis 
und Schatten des Todes ſitzen, um zu richten unſere Füße auf den Weg 
des Friedens“. Alſo das Auftreten des Johannes iſt ein Ceil der göttlichen 
45 Liebesoffenbarung, die τοῖς eine Sonne im Dunkel der Welt aufleuchtet 
(ἀνατολή der „Rufgang“ der Geſtirne). «κιὰ θανάτου ſchon in der LXX 
AÄberſetzung des althebräiſchen Wortes y99528, das auch die Maſſora δας 


ΤῚΣ vohkaliſiert. Das letzte Ziel dieſer goͤttlichen Liebesveranſtaltung iſt 
„unſere Füße zu richten auf den Weg des Friedens“ d. h. unſeren Wandel 
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ſo zu ordnen, daß wir mit und von Gott und Menſchen Frieden haben. 
Aus dem bellum omnium contra omnes ſoll ſchließlich ein allgemeiner 
80 Friedenszuſtand im Reich des Meſſias werden. Nun ſchließt 80 die Vor— 
geſchichte des Johannes ab: ἐκραταιοῦτο πνεύματι — πα 15 ſoll Johannes 
ἶα vom Mutterleib mit heiligem Geiſt erfüllt ſein; aber ein Wachstum und 5 
εἶπε Kräftigung auch απ Geiſt will der Evangeliſt damit nicht ausgeſchloſſen 
haben. Seine Beſonderheit iſt aber ſchon jetzt: er war in der Einſamkeit, ab— 
geſchieden von den Menſchen bis zum Tag ſeiner ἀνάδειξις απ Iſrael. Zu 
ἀνάδειξις vgl. ἀνέδειξεν ΚΕ 101 „aufweiſen, ernennen, beſtimmen“. Apg 124 
wird Gott angerufen, von zwei ausgeſuchten Männern einen zum Apoſtel 
zu beſtimmen: ἀνάδειξον ὃν ἐξελέξω. ἀνάδειξις iſt alſo „die Berufung“. 


— 


0 


1] Die Geburt Jesu ΓΚ 321-21: Es geschah aber, in jenen Tagen ging ein 
2 Befehl dus vom Kaiser Augustus, daß alle Welt aufgezeichnet werde. Das war 
5 eine erste Aufzeichnung, als Quirninius Legat von Syrien war. Und alle gingen 
4 δίῃ aufꝛzeichnen ↄzu lassen, jeder in seine Stadt. Und auch ſJoseph zog hinduf 15 
von Galilo dqus der Stadt Ναζαΐείῃ nach Judäo in die Stadt Duvids, die 
s Bethlehem heißt, weil er vom Haus und Geschlecht Davids war, um δίῃ mit 
6 Μαγία, seinem gefreiten VWeibe, das schwanger war, aufgeichnen ↄ2u lassen. Es 
geschah αϑοῦ: während sie dort waren, wurden die Tage voll, daß sie gebären 
sollte, und sie gebar ihren erstgeborenen Sohn und wickelte ihn und legte ihn 20 
8 bequem in einer Krippe, weil in der Herberge für sie Kein Raum war. {πὰ 
Hirten waren in eben jener Landschaft auf dem Feld und hielten des Nachits 
9 Wache bei ihrer Herde. Und ein Engel des Herrn traut au ihnen, und Glanzg des 
10 Herrn umstrabſlte sie, und sie fürchteten sich senhr. {πὰ der Engel sSprach zu 
ihnen: Fürchtet euch nicht; denn siehe, ich verkündige euch große Freude, 
11 die allem Volk zuteil werden 8011: denn euch ἰδὲ heute ein Heiland geboren, 
12 das ἰδέ der Messias, der Herr, in der Stadt Davids. Und das sei euch ein 
Ζείεπεπ: finden werdet ihr das Kind gewickelt und in einer Krippe liegend. 
18 Und plötelich war mit dem Engel eine Menge himmlischen Heeres von solchen, 
14 die Gott lobten und sprachen; Herrlichſeit sei Gott in der Höhe und αἰ Erden 50 
is Friede unter Menschen, die (Gott gefallen. Und es geschan, als die Engel von 
ihnen in den Himmel weggegangen waren, sagten die Hirten zueinander: Wir 
wollen doch bis Bethlehem gehen und sehen die Sache, die da geschenen ist, 
16 die der Herr uns Κιπαροίαπ hat. πα 516 Kamen eilend und fanden Μαγία 
1 und Joseph und das Kind in der Krippe liegend. Und als sie es sahnen, 55 
18 verkündeten sie von der Sache, die ihnen über das Kind gesagt war. Und 
dlle, die es hörten, wunderten sich über das, was von den Hirten ihnen erzälilt 
19 wurde; Marid aber behielt alle diese Erzählungen und beschäftigte sich damit 
20 in ihrem Herzen. Und die Hirten Kehrten ↄ2urück, Gott preisend und lobend 
21 über allem, was sie gehört und gesehen hatten, wie es 2u ihnen gesagt war. Und a0 
als die dcht Tage voll waren, um ihn zu beschneiden, wurde sein Name 
Jesus geheißen, wie er vom Engel genannt war, vor seiner Empfängnis im 
Mutterleib. 


1.1 ἐγένετο -- ἐξῆλθεν ſ. zu 100. δόγμα Beſchluß, Befehl nach der Formel: δοκεῖ, 
ἔδοξεν ἡμῖν vgl. Apg. 1528. ἀπογράφεεθαι „aufgeſchrieben, gebucht, ein 
geſchätzt werden“, πᾶςαν τὴν οἰκουμένην — δίς gänze (römiſche) Welt: für 
den damaligen Verkehr war dem Römer das Reich ται δίς Welt. 
Ausfuhr und Einfuhr über die Keichsgrenzen waren verhältnismäßig gering. 
Ein allgemeines kaiſerliches Edikt beſtimmte alſo nach 1 die Einſchätzung ſämtlicher Pro— 
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vinzialen: davon wiſſen wir ſonſt πί ἐς, wohl aber, daß unter Auguſtus in ſehr vielen 
Provinzen ſolche Einſchätzungen vorgenommen wurden, freilich nicht in allen; die Vor— 
nahme einer Einſchätzung gehörte alſo doch wohl nach δεῖ nſchauung des Kaiſers zu 
den Erforderniſſen einer guten Verwaltung. S hebt hervor, daß „dies eine erſte 
5 Einſchätzung“ war, als — der Mann hieß Ὁ. Sulpicius — Quirinius Statt— 
halter in Syrien war. von dieſer Einſchätzung Syriens und auch Judäas erfahren 
wir bei Joſephus ant. 17 555 18 124. 26 20102 bell. J. 7256, vgl. auch 2 118. Eine 
genaue Sſeitbeſtimmung gibt ant. 1826: δίς Einſchätzungen (ἀποτιμήςεις) fanden ſtatt im 
37. Jahre nach der Niederlage des Antonius durch den Cäſar (Octavianus Auguſtus) bei 
10 Aktium ὃ. ἢ. 617 π. Chr. Nach 17555 wurde damals das Land des (abgeſetzten Sohnes 
herodes 1.) Archelaus (4 v. bis 6 π. Chr.) als ſteuerpflichtig (ὑποτελής) dem Lande der 
Syrer zugeteilt, und Quirinius hatte vom Cäſar (Auguſtusſ den Auftrag, die Vermögen 
in Syrien einzuſchätzen. Dasſelbe wiederholt 181; 182 fügt hinzu, daß Quirinius auch nach 
Judäa kam, das εἶπε προςθήκη — Beigabe, Zufügung, Erweiterung von Syrien ge— 
15 worden war, um die Vermögen abzuſchätzen. Nach 183 ertrug man anfangs das Verhör 
bei den Eintragungen ſchwer, fügte ſich aber auf die Mahnung des hHohenprieſters hin; 
nur der Gaulanite (oder Galiläer) Judas nahm nach 184 die Schätzung zum Unlaß δεῖ 
Aufreizung der Maſſen, weil ſie ein klares Seichen der Rnechtſchaft ſei. ὅπ ſeinem Auf— 
ſtand ſieht Joſephus den Anfang des Unterganges ſeines Volkes. Ganz kurz redet Jo— 
20 ſephus auch bell. Jud. 2118 von dieſem ΕΠ} απὸ. Aber ant. 20102 bell. Jud. 7 256 
iſt noch von Söhnen und Abkömmlingen dieſes Judas die Rede, die den Römern zu 
ſchaffen machen. ὅπ δεῖ Apg wird 537 von dem Galiläer Judas geſprochen, der „in den 
Tagen der Schätzung“ (ἐν ταῖς ἡμέραις τῆς ἀπογραφῆς) aufſtand. Offenbar kennt nach 
dieſer Stelle Gamaliel und der Hhoherat nur dieſe εἶπε Schätzung, die ja auch δεῖ Statt— 


25 halter von Syrien Quirinius im Auftrag des Kaiſers vornahm. Allerdings paßt die 
Geburt Jeſu zur Seit dieſer Schätzung in keiner Weiſe zu der Schwanger— 
ſchaft der Maria in den Tagen herodes J. (nach 11), δα zwiſchen herodes 
und dieſer Schätzung δίς zehnjährige Regierung des Urchelaus liegt. 3265 
bringen eine neue Schwierigkeit. „Und alle reiſten, um ſich aufſchreiben zu 

50 laſſen, jeder in ſeine Stadt.“ So reiſt Joſeph von Nazaret in Galiläag nach 
Bethlehem in Juda, weil οὐ vom Hhauſe und Vaterſtamm (πατριὰ) Davids 
war, mit Maria, die von ihm gefreit und ſchwanger war. Daß jeder in 
den Stammort ſeiner Familie reiſt, war eine unmögliche Maßregel. Nach 
ΣῈ 334 ſtammte Joſeph auch von Jakob, von Iſaak, von Abraham: alſo 

85 konnte er auch nach hebron, Beerſeba und Bethel als in ſeine Vaterſtädte 
reiſen müſſen. Aber in Nazaret traf ihn die römiſche Maßregel gar nicht, 
δα Galiläg nicht wie Judäa zu Syrien geſchlagen war, ſondern πο unter 
einem einheimiſchen Hherrn, Herodes Antipas, ſtand; alſo hatte die galiläiſche 
Bevölkerung nicht απ RKom unmittelbar Steuer zu zahlen. Vollends Maria 

40 hatte mit dieſer Einſchätzung nichts zu tun; ſie hatte in ihren Umſtänden 
die mehrtägige beſchwerliche Wanderung ins Gebirge gewiß nicht zu machen 
(zu Fuß ſind es 324 Tagereiſen, vgl. Joſ. vita 269 ΣῈ 244). Aber durch 
das Mittel der Schätzung bringt ΣῈ Maria von Nazaret πα Bethlehem, 
wo nach Mt 25 Joh 742 δεῖ Meſſias geboren werden ſollte. Die aus— 

45 führliche Bezeichnung von Joſeph und Maria zeigt, daß dieſe Erzählung 
von der in Kap. J doch wohl verſchiedenen Urſprung hat. Wer von 
Quirinius und der Schätzung wußte, der wird ſie nicht in die Tage des 
herodes verlegt haben. 6. 7 In Bethlehem gebiert nun Maria ihren 
erſtgeborenen Sohn — der Verfaſſer ſcheut ſich nicht, noch andere Kinder 

50 Marias vorauszuſetzen, vgl. ΠΊΕ 65. Sie wickelt ihn (ςπάργανον die Windel) 
und bettet ihn (ἀνέκλινεν — legte das Köpfchen hoch) ἐν φάτνῃ ἱπ einer 
Krippe, daher die Vorſtellung eines Stalles mit Ochſe und Eſel wegen Jeſ 15: 
denn in einer herberge (κατάλυμα) fanden ſie keinen Raum: offenbar gab 
es andere, die den hohen Adel davidiſcher Abſtammung mit reicheren Mitteln 
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ausnutzen konnten. Nun war David in Bethlehem ein hirte; ſo fordert 
ſozuſagen δας Lokalkolorit von Bethlehem εἶπε hirtengeſchichte S—20. 
8 ἐν τῇ χώρᾳ τῇ αὐτῇ in derſelben „Gegend“. ἀγραυλεῖν auf dem Selde 
wohnen,; die Poeſie des hirtenlebens iſt das Weilen unter freiem himmel. 
Sie halien nachts Wache über ihre Herde: gerade nachts ſchleichen ſich δὶς 
Raubtiere, heute vor allem Schakale, απ die herden heran. 8 Da tritt 
ein Engel des herrn in der Klarheit des herrn zu ihnen, ſo daß dieſe 
Klarheif ſie umleuchtet: das {ΠῚ Anſchauungsmaterial auch zu Mk 858, Die 
große Furcht (vgl. 112. 29. 65) iſt δίς Scheu vor dem Wunderbaren, Äber— 
irdiſchen. 10 Daher wie 115. τὺ μὴ φοβεῖςεθε. χαρὰν μεγάλην {Π Akk. des 
Inhalits zu εὐαγγελίζομαι für εὐαγγέλιον μέγα, aber innerlicher. παντὶ 
τῷ λαῷ: dem ganzen Gottesvolk, womit alle erwählten Gotteskinder 
aus Juden und Heiden gemeint ſind. 11 «ωτήρ allgemein, δας. Genauere 
Χριςτὸς κύριος — αἷς. Meſſias {ΠῚ οὐ zum herrn über alle Weſen, auch die 
Engel, beſtimmt Phil 29--τι. ἐν πόλει Δαυείδ gehört natürlich auch zu 
ἐτέχθη. 12 Nun werden ihnen δὶς Kennzeichen dieſes Kindes, vor allem 
δίς Krippe, genannt. 13 Auf δίς Einzelſtimme des Engels folgt der Chor 
πλῆθος ςτρατιᾶς οὐρανίου; παῷ Mt 2655 ſtünden Jeſu auf Gottes Wunſch 
zur Verfügung mehr als zwölf Legionen Engel. Jetzt aber iſt es „eine 
Menge himmliſchen heeres von Gott Lobenden“. Der himmliſche Lobgeſang 
15. {ΠῚ nun zweiteilig. ὅπου δόξα ἐν ὑψίςτοις θεῷ, wobei δόξα doch wohl 
ebenſo 31 verſtehen iſt wie 9 δίς δόξα κυρίου -- nicht ſowohl Ehre, als 
vielmehr: Glanz, herrlichkeit, Klarheit. Herrlichkeit iſt das Vorrecht Gottes 
in der höhe (vgl. Rom 1156). Der zweite Teil lautet: „und auf Erden 
Frieden bei den Menſchen des Wohlgefallens“. Schon im Benedictus ΣῈ 170 
iſt „Friede“ das letzte Ziel der meſſianiſchen Rettung. Solcher Friede wird 
auf Erden ſein bei Menſchen, die (Gottes) Wohlgefallen haben, wie Gott bei 
der Taufe Jeſu (ΠΕ 322) zu ihm ſpricht ἐν εοἱ εὐδόκηςα. Das ſetzt natürlich 
eine Wegräumung des Böſen aus der Menſchheit voraus, die weſentlich das 
Werk δὲς. neugeborenen „Ketters“ (curno) ſein wird. 15 καὶ ἐγένετο — 
ἐλάλουν vgl. zu 100. ἴδωμεν τὸ ῥῆμα τοῦτο -- ΠΤ 9275: „was δεῖ herr 


uns kundtat“, {1 ja zunächſt „Kede“, hinter der freilich ein objektives Ge— 
ſchehen ſteht. 16 ςπεύςαντες vgl. 159 μετὰ «πουδῆς. „Sie fanden Maria, 
Joſeph und das Kind in der Krippe liegend“: das in der Chriſtenheit 
lebendig gebliebene Weihnachtsbild. Daß die hirten erzählen 17, alle er— 
ſtaunen 18, Maria aber 19 alle dieſe Geſchichten (ῥήματα vgl. 165. 215) im 
herzen bewahrt, — ſo daß ſie wohl als δὶς Quelle für dieſe Erzählung 
gelten ſoll, — wird behaglich breit ausgeführt. ουμβάλλουςα iſt „verbindend“, 
„zuſammenſtellend“ auch: „überdenkend“. Aber nicht bloß für die Mutter, 
auch für die hirten 20 bleibt ein Beſitz bei ihrer Kückkehr zur Herdeé 
(ὑπέετρεψαν). Das wiſſen ſie, wenn ſie für alles Gehörte und dem Ge— 
hörten gemäß Geſchaute Gott preiſen. 21 erzählt, entſprechend 160, von 
der Beſchneidung Jeſu, bei der auch οὐ ſeinen Ramen erhält. Der breite 
Ausdruck πρὸ τοῦ ευλλημφθῆναι αὐτὸν ἐν τῇ κοιλίᾳ paßt heute nicht mehr 
in eine gemeindemäßige Darlegung. Auch das „Feſt der Beſchneidung ἽΝ 
das am Neujahrstag im Kalender ſteht, hat kaum jemals irgendwo in der 
Chriſtenheit beſonderen Anklang gefunden. 


22 VII Darstellung Jesu im Tempel Lk 2:22. 59: Und alſs nach dem Geset 


Mose's die Tage ihrer Reinigung erfüllt waren, brachten sie ihn nach Jerusalem, 
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um ihn dem Herrn daræustellen, wie es im Geseta des Herrn ποὶβέ: ,Alles 25 
Männliche, das den Muttermund öffnet, soll dem Herrn heilig heißen“, und 24 


{πὶ als Opfer 211 geben nach dem Wort im Gesetę des Herrn ein Paar Turtel- 


tauben oder ↄ2wei junge Tauben. Und siehe, in Jerusalem war ein Mann 28 


5 namens Symeon, und dieser Mann war gerecht und fromm, wartend αἰ Isrdels 


Trost. Und heiliger Geist war auf ihm, und ihm war vom neiligen Geist Be- 36 


scheid gegeben, er werde den Tod nicht sehen, bevor er den Gesalbten des Herrn 


sehe. Und er Καπὶ θεροϊδίογί in das Heiligtum, und als die Eltern das [685118- 21 


kind hereinbrachten, um nach der Gewohnheit des Gesetzes seinethalben zu tun, 


10 (ἃ nahm auch ΕΓ es in seine Arme, pries Gott und sprache Jetet entlũüssest du 28. 


[9] 


9 


deinen Diener, Herr, nach deinem Wort im Frieden; denn meine Augen sahen 50 


dein Heil, das du angesichts aller Völſer bereitet haſst, ein Licht χα Offenbarung 51. s 


[δὰ 
[Ὁ] 


für die Heiden und eine Verherrlichung deines Volſkes Isrdel.“ Und sein Vater 55 
und seine Mutter waren verwundert über dem, was über ihn gesagt wurde. Und 51 


15 es Segnete sie Symeon und sprach zu Maria seiner Mutter: Siene, dieser ἰδέ be- 
stimmt, daß viele in Israel durch ihn fallen und aufstehen, und ↄu einem Zeichen, 
dem widersprochen wird; und durch deine eigene Seele wird ein Schwert gehen, 
daumit die Gedanſen vieler Heraæen offenbar werden. Und es war eine Prophetin 
Haunnad, die Tochter Prunuels vom Stamm Asser, die war sehr vorgerückt απ 

20 Jahren, da sie nach ihrer Jungfrauenzeit sieben Jahre mit ihrem Manne gelebt 
natte, und sie war Witwe schon von 84 Jahren, die nicht vom Heiligtum wegging, 
mit Fasten und Beten Nacht und Tag dienend. Und sie ἱγαΐ in derselben Stunde 
herau, danſte Gott und sprach ũber ihn aↄu allen, die eine Erlösung Jerusdlems 
erwarteten. Und wie sie alles nach dem Gesetↄ des Herrn vollendet hautten, Lehrten 

25 Sie nach Galiläd in ihre Stadt Naozureth zurũck. 

22 „Als die Tage ihrer Reinigung erfüllt waren“: nach Lev 122.4 dauert δίς 
Zeit der „Keinigung“ der Frau nach der Geburt eines Sohnes 7 43340 Tage; 
nach dieſen Stellen erwartet man ſtatt αὐτῶν αὐτῆς oder τῆς Μαρίας. Aber 
αὐτῶν bezieht ſich wahrſcheinlich gar nicht auf δίς Eltern, das Subjekt δὲς 

50 Hauptſatzes, ſondern auf „die Juden“, deren Reinigungsſitte von den Eltern 
das Opfer verlangte. ἀνήγαγον, bei dem Säugling erwartet man ſtatt 
ἀνάγειν „hinaufführen“ eher ἀναφέρειν „hinaufbringen“. „hHinauf“ iſt δίς 
gewöhnliche Beziehung bei Keiſen nach Jeruſalem; Bethlehem liegt aber 
mindeſtens ebenſo hoch (777 m). παραςτῆςαι τῷ κυρίῳ ,δεπι herrn dar— 

55 ſtellen“ iſt kein altteſtamentlicher Ausdruck. 28. 225 Lev 125--8 reden nur 
von einem Opfer der Mutter nach der Geburt, das bei Armen nach Lev 128 
ſtatt in einem Lamm in zwei Turteltauben oder zwei jungen Tauben be— 
ſtehen mag (Ek 224). Daß αἷς männliche Erſtgeburt vom Menſchen bis 
zum Tier dem herrn heilig ſei, ſteht Ex 162. 12; nach Ex 1615 [01] die der 

40 Tiere geopfert, die der Söhne losgekauft werden. Das Bringen des Neu— 
geborenen in den Tempel wird alſo nirgends gefordert (auch nicht Num 138 15) 
ünd iſt auch kein ſonſt nachweisbarer Brauch geweſen, gehört hier vielmehr 
ganz der chriſtlichen Legende απ. Die aber ermöglicht ſo die Begrüßung 
durch die Frommen Jeruſalems in ihren Vertretern Symeon und hanna. 

45. 35 εὐλαβής fromm (eigentlich vorſichtig, religiös-bedenklich vgl. J. Ὁ. Hauß— 
mann: „ich kann allein nicht gehen, nicht einen Schritt“ und Apg 25 
82 2212; εὐλάβεια Ebr δ1 12:28). προςδεχόμενος παράκληςιν τοῦ ᾿Ιεραήλ: 
die meſſianiſche Hilfe als Tröſtung Iſraels nach Jeſ 401; ſonſt erinnert der 
Ausdruck απ das, was ΠΊΕ 1545 — ΚΕ 2361 von Joſeph von Arimathäa 

50 ausſagt, vgl. 2586, πνεῦμα ἅγιον ἐπ’ αὐτόν τοῖς im Täufer vom Mutter— 


26. 24 
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leibe an 115 und in Eliſabet 14: und in Zacharias 167: alſo ἱπ dieſem Evan⸗ 
26 gelium iſt heiliger Geiſt ſchon vor Pfingſten in vielen lebendig. 26 Dieſer 
heilige Geiſt hatte dem Symeon Beſcheid gegeben, „er ſolle den Tod nicht 
ſehen, bis er den Meſſias des herrn geſehen hätte“. Das iſt εἶπε bedeutungs— 
volle Umwandlung des Wortes Mk 91 -- ΣΕ 921; das erſehnte Schauen des 
Meſſias iſt urſprunglich — der meſſianiſchen Vollendung; hier wird es auf 
27 das Erdenleben Jeſu bezogen. 27 ἦλθεν ἐν τῷ πνεύματι: der Geiſt treibt 
ihn der volkstümlichen Borſtellung gemäß. εἰσαγαγεῖν für εἰςενεγκεῖν vgl. 
28 22 ἀνήγαγον. 38. Symeon nimmt das Kind auf die gekrümmten Arme 
(ἀγκάλη). Er ſpricht δας 3. Lied δὲ Evangeliums 29-- 85, das „Nunc 
29 dimittis“. 29 Zu νῦν ἀπολύεις gehört ἐν εἰρήνῃ: jetzt gibſt δι frei im 
Frieden; das Leben iſt eine Zeit der Dienſtbarkeit, aus der Symeon jetzt 
(nach 26) freigelaſſen wird „im Frieden“, ohne Serwürfnis zwiſchen Herrn 
30 unnd Diener; 80. „denn meine Augen ſahen dein Heil“; Symeon ſtirbt anders 
als δίς Ebr 11:5. zuſammengefaßten Glaubenszeugen: er ſieht ſchon und faßt 
31 in ſeinen Händen den Bringer des heils. Das iſt aber ein heil, 31 δας 
Gott vorbereitet hat „für“ alle Völker. κατὰ πρόσωπον heißt „angeſichts, 
vor“, hier muß aber „vor“ — „für“ ſein; die Erklärung gibt die nächſte 
32 Zeile, 32 „ein Licht zur Offenbarung απ die Völker und zur Ehre 
deines Volkes Iſrael“. Alſo der Meſſias iſt allen Völkern beſtimmt, aber 
Iſrael wird durch ihn verherrlicht, weil er eben aus Iſrael hervorgeht. In 
33 88 fällt zum erſtenmal ὁ πατὴρ αὐτοῦ als Bezeichnung des Joſeph auf. 
34 Sonſt vgl. 18. 82. Nun erhält Maria noch einen beſonderen Spruch: οὗτος 
κεῖται dieſer liegt — iſt beſtimmt. εἰς πτῶςειν καὶ ἀνάςταειν πολλῶν, daß 
viele fallen und aufſtehen, wie 1 Kor 125. der gekreuzigte Meſſias bezeichnet 
wird als den Juden ein Stein, über den man fällt, während er den anderen 
εἶπε Kraft Gottes iſt. Er wird ein Seichen, das Widerſpruch erfährt. 
Während alſo der erſte Spruch Symeons nur von Frieden, Rettung, Licht 
und herrlichkeit erzählt, hebt der zweite den Kampf um dieſes Heil hervor. 
35 85 Durch Marias eigene Seele (cob αὐτῆς τὴν ψυχήν) wird ein Schwert gehen: 
ſie wird entzweigeſchnitten werden, wenn des Sohnes herrlichkeit nur durch 
ſein Leiden erkauft wird — ſo ſollen ſich vor Jeſus offenbaren vieler herzen 
Gedanken. In dem Für- und Wider-ihn tut ſich das innerſte Denken der 
86 Menſchen kund. Neben Smmeon tritt 86-- 88. εἶπε Prophetin Anna (2 Π 


wie die Mutter Samuels), bezeichnet nach ihrem Vater und nach ihrem 
Stamm, τοῖς ja 3. B. auch Paulus ſich noch aus dem alten Stamm Ben— 
jamin herleitet (Phil ὅ5). προβεβηκυῖα ἐν ἡμέραις πολλαῖς vorgerückt in 
hohem Alter vgl. 17. Mit ihrem Manne hatte ſie nur ſieben Jahre gelebt 
ἀπὸ τῆς παρθενίας αὐτῆς - ſie war alſo nur einmal verheiratet und offenbar 
kinderlos, und jetzt war ſie Witwe „ſchon von“ 84 Jahren. Sie lebte ganz 
im Heiligtum (οὐκ ἀφίετατο τοῦ ἰεροῦ). Ihr Gottesdienſt war Faſten und 
Beten, wie das Faſten oft als Unterſtützung oder Vorbereitung des Gebetes 
im Judentum und Urchriſtentum betrachtet wurde. νύκτα καὶ ἡμέραν: δα 
die Juden den Tag mit Sonnenuntergang ſchließen, ſo beginnt den neuen 
Tag immer die Nacht: ſie geht alſo im ΤΙΣ durchweg dem Tag voraus. 
Aber nachts kann hanna nicht im Tempel ſein, der jeden Abend geſchloſſen 
88 wurde. So 88 war ſie auch in eben der Stunde (δα die Eltern δας Kind 
in den Tempel brachten) zugegen (ἐπιςτᾶςα), pries Gott dafür (ἀνθωμο- 
λογεῖτο ſie dankte für die Geburt des Meſſias) und war zugleich die erſte 
Verkünderin des neuen heils: ſie redete über ihn zu allen, die die — 
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löſung Jeruſalems“ erwarteten. λύτρωςιν “Ιερουςαλήμ ſteht hier für παρά- 
κληςιν τοῦ ᾿Ιςραήλ 25 oder τὴν βαειλείαν τοῦ θεοῦ 2651. Es mag richtig 
ſein, daß in den Kreiſen der ſonderlich Frommen neben den Geſetzesforſcherñ 
auch die Apokalyptiker εἶπε große Kolle ſpielten. 30 bringt die Eltern ὅ9 

s wieder in ihre Stadt Nazareth in (δα [ἃ α zurück, nachdem nochmals hervor— 
gehoben iſt, wie ſie treulichſt das jüdiſche Geſetz befolgt haben. 


VIII Die Entwicklung Jesu Lk 2.10--52: Das Kindlein aber wuchs und οΓ- 10 
Starſcte, erfüllt von Weisheit, und Gottes Freundlichſeit Ram απ} es. Und seinen 
Eltern gingen jedes Jahr am Passahfesſst nach Jerusalem. Und als er wölf 12 
io Jahre alt war und sie nach der Sitte des Feſstes hinaufaogen und die Tage zu 45 
Ende gefeiert hatten, blieb bei ihrer Rückkehr der Knabe Jesus in Jerusalem 
zurũck, und seine Eltern merſcten es nicht. Da sie aber glaubten, er sei unter 41 
den Mitreisenden, kamen sie einen Tageweg und suchten ihn unter den Ver- 
wandten und Bekannten, und da sie ihn nicht fanden, kehrten sie ihn suchend nach 415 
is Jerusolem ↄzurũck. Und es geschah nach drei Tagen, fanden sie ihn im Heilig- 16 
tum sitrↄend inmitten der Lehrer, auf 816 hörend und sie fragend. Es erstaunten ΕἸ 
aber alle, die ἱᾷπ hörten, über seine Klugheit und seine Antworten. Und sie 18 
sdhen ihn und waren entsetat, und seine Mutter sprach ↄæu ihm: Kind, wie hast 
du uns 80 getanꝰ Siehe, dein Vater und ich suchen dich mit Schmeraen. Und 49 
20 en Sprach 211 ihnene Vie Kommt es, daß ihr mich suchtꝰ Vußtet ihr nicht, daß 
ich im Hause meines Vaters sein mußꝰ Und sie verſstanden das Wort nichit, 50 
das er ↄ2u ihnen sagte. Und er ging mit ihnen hinab und am nach Naozareth 51 
und war ihnen gehorsom. Und seine Mutter behielt alle Worte in ihrem Herzen. 
Und Jesus Καπὶ vorwärts in Weisheit Und Größe und Gunst bei Gott und 52 
25 Menschen. 
40 und 52 ſind allgemein gehalten; dazwiſchen liegt eine typiſche Erzählung. 
20 iſt genaue Parallele zu 1800. Die Worte τὸ δὲ παιδίον ηὔξανεν καὶ 40 
ἐκραταιοῦτο wiederholen ſich. Dort (180) heißt es πνεύματι, hier 240 πλη- 
ρούμενον ςοφίᾳψ. Der hinzugefügte Ausdruck καὶ χάρις θεοῦ ἦν ἐπ’ αὐτό 
50 kann: nur von Gottes ſchützender Gnade reden, kann: aber auch von der 
Lieblichkeit reden, die Gott über das Kind ausgoß. Das wäre ein an— 
genehmes Gegengewicht gegen die „Weisheit“ in einem Kinde. 41 iſt 41 
wieder von Joſeph und Maria als οἵ γονεῖς αὐτοῦ δίς Rede, vgl. 33. Die 
einmalige alljährliche Keiſe zum Paſſahfeſt genügt ja der geſetzlichen Vor— 
55 ſchrift nicht Ex 2317 ὅ425. Dt 1616; πα dieſen Stellen ſoll jeder iſraelitiſche 
Mann dreimal im Jahre zu den großen Feſten nach Jeruſalem kommen. 
Das war von Nazareth aus nicht durchzuführen; aber das eine Mal reiſte 
auch Maria mit. Nach 422 nahmen ſie den 3wölfjährigen mit, vielleicht 42 
zum erſtenmal, da er mit dem Eintritt der Keife ein Sohn des Geſetzes 
40 wurde (nidda 611; andere waren ſtrenger, aber auch nach Chagiga ἰ 1 
lehrte zwar das haus Schammai, daß nur ein Knabe befreit ſei, δεῖ 
nicht auf δὲς Vaters Schultern reitend von Jeruſalem auf den Cempel-⸗ 
berg kommen kann, aber das Haus hillel befreite jeden, der nicht an 
des Vaters hand dieſen Weg machen kann. Die Keiſe von Nazareth 
45 nach Jeruſalem, δίς δο wohl zu Fuß gemacht wurde, konnte man einem 
Kind unter zwölf Jahren nicht wohl zumuten). 48 Als ſie nun die Tage 46 
(des Feſtes, εἶπε volle Woche) vollendet hatten, blieb bei der Kückkehr der 
Eltern der Knabe Jeſus in Jeruſalem zurück (ὑπέμεινεν kann aber auch 
heißen: er harrte aus). Es faͤllt ja auf, daß ſeine Eltern das nicht merkten 


4 


2566 Cukas 245-52 


(οὐκ ἔγνωςαν οἱ γονεῖς αὐτοῦ). Das läßt immerhin απ εἶπε nicht ſehr 
aͤngſtliche Erziehungsweiſe ſchließen, die dann wieder die frühe Selbſtändig⸗ 
κοΐ δὲς Knabeu erklärt. Nach 42 glaubten ſie, er ſei unter denen, die 
mitwanderten (ἐν τῇ ευνοδίᾳ, δεῖ der die Jungen wohl ſich zuſammen— 
geſchloſſen hatten). Nach einem Tagemarſch, wohl des Abends, ſuchen ſie 
ihn bei Verwandtien (ευγγενεῦςειν Dafiv von ευγγενὴς, Analogiebildung von 
γονεῦειν; zur Bedeutung von ευγγενής vgl. 156) und Bekannten. Am απ- 
deren Morgen gehen ſie nach Jeruſalem zurück, was natürlich wieder eine 


"ἣν 


45 Tagereiſe iſt (456). So finden ſie ihn μετὰ ἡμέρας τρεῖς — post diem 
46 teruum δ. ἢ. am nächſtfolgenden Cag 46 im heiligtum ſitzend, inmitten 
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der Lehrer, ſie hörend und fragend: die ungewohnte geiſtige Anregung der 
1 hauptſtadt hat ihn feſtgehalten. Daß nach 4.2 αἴ[ε über [εἶπε Einſicht und ſeine 
Antworten außer ſich waren, entſpricht der Darſtellung 40. διά) die Eltern 
8 ſind nach 48. bei dieſem Unblick beſtürzt; das hindert Maria nicht, ihm 
ſtreng Vorwürfe zu machen: τί ἐποίηςας ἡμῖν οὕτως (Was haſt du uns ſo 
gehandelt?) Das Gebot, die Eltern zu ehren, hat εὐ ſcheinbar übertreten: 
„Dein Vater und ἰῷ ſuchen dich mit Schmerzen“. Aber Jeſus verteidigt 
9 ſich 429: εὖ war einem höheren Vater gehorſam. τί ὅτι — „was iſt es, 
daß“ — „warum“. Sie wüßten doch, daß er im Hauſe ſeines Vaters ſein 
muß. τὰ τοῦ πατρός μου -- δεῖ Tempel. Wenn nun die Eltern dieſes 
0 Wort nicht verſtanden haben (50), ſo haben ſie weder von Gabriels Beſuch 
bei Maria, noch vom Gruß der Eliſabet, noch von der Erzählung der hirten 
wetwas gewußt. 51 hebt hervor, daß Jeſus in Nazareth ſeinen Eltern ſich 
unterordnete, was einen unbehaglichen Eindruck der vorangehenden Ge— 
ſchichte tilgt. Maria behält nun wieder, vgl. 210, alle dieſe Dinge in ihrem 
herzen: 219 iſt bis auf διετήρει für εὐνετήρει und Weglaſſung von cou— 
βάλλουςα hier wiederholt. 52 nimmt 40 wieder απ und hebt das gleich— 
zeitige Wachstum απ Körper (ἡλικία Länge, Größe) und Geiſt (εοφία) her— 
vor, aber auch απ Beliebtheit (χάρις) bei Gott und den Menſchen. Eine 
ühnlichkeit mit der Bemerkung über Samuel 1 Sam 226 beſteht gewiß 
nicht zufällig; aber der griechiſche Satz iſt ſelbſtändig geformt. 
Dieſe ganze Vorgeſchichte ſind „heidenchriſtliche Erzählungen aus dem Wunderlande der 
—— genauer Kenntnis wird jüdiſche und chriſtliche Frömmigkeit hier nicht 
unterſchi 


Ὁ] 


ΙΧ Auftreten 465 Tãufers, Taufe und Stammbaum Jesu Lk 831-58 (-- ΜΙ 81- 17 
1Mxk Ii-u. ΝΕ. ΜΕ11- 11). θτ- 20: Im 15. Jahre der Herrschaft des Kaisers 
Tiberius, als Pontius Pilutus Judädu verwaltete, Herodes als Tetrarch Galiläd, 
sein Bruder Philippus als Tetrarch das ituräische und trachonitische Laund, 
2 Lysunidus als Tetrarch Abilene beherrschten, unter den Hoheprieſstern Hannas 
und Kajaphos ſam Gottes Wort ↄu Johannes, dem Sohn des Zacharids, in der 
5 Wüste. Und er Καπὶ in den ganzen Jordangau, predigend eine Taufe der Buße 
4 211 Vergebung der Süũnden, wie geschrieben ist im Buche der Reden des 
Jesaja: Ruf eines Predigers in der Wüste: „Bereitet den Weg des Herrn, 
omacht gerade seine Pfade. Jede Schlucht 5011 ausgefüllt und jeder Berg und 
Hüũgel erniedrigt werden, und die krummen sollen ↄzu geraden, und die rauhen 


72u glatten Wegen werden, und alles Fleisch wird das Heil Gottes sehen.“ Er 


Sprauch nun ↄu den Massen, die hindusgingen, sich von ihm taufen ↄu lassen: 
Ihr Schlangengezuchte, wer unterwies euch Vor dem kommenden Zornesgericht zu 
8 entfliehen? Schafft also Früchte wert der Buße; ἀπά hebt nicht an béi euch zu 
sagen: Wir haben den Abraham zum Vater; ich sage euch ἴα, daß Gott aus diesen 
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Steinen dem Abraham Kinder erwecken kann. Aber schon liegt auch die Axt an der9 
Wurzel der Bäume; jeder Baum nun, der nicht gute Frucht bringt, wird abgehauen 


und ins Feuer geworfen. Und es fragten ihn die Massen: Was sollen wir also 10 

tunꝰ Er antwortete und sprach ↄu ihnen: Ver ↄwei Unterkleider hat, gebe dem, τὶ 
s der keines hat, und wer Speise hat, tue ebenso. Es ſaumen aber απο Zöllner, 12 

um sich taufen ↄu laſssen, {πα Sprachen ↄ2u ihm: Meister, was sollen wir tun? 


Und er sprach ↄu ihnen;. Treibt nicht gegen eure Verordnung melir ein. Es 15. 


fragten ihn auch Soldaten und sagten: Und was sollen wir tunꝰ {πα er 

spruch ↄu ihnen: Legt euch nicht aufs Quälen und Anzeigen und begnügt eucnh 
10 mit eurem Sold. Als nun das Volſ wartete und alle in ihren Herzen überlegten 15 

über Johaunnes, οὔ er etwa selbſt der Messias sei, antwortete Johunnes allen und 16 


Spruch Ich taufe euch mit Wasser; es kommt aber, der stärker ist als ich, dessen 

Schuhriemen zu lösen ich nicht zureiche; er wird euch durch heiligen Geist und 

Feuer taufen, dessen Worfschaufel in seiner Hand ist, um seine Tenne zu reinigen 17 
15 und den Weizen in seiner Scheune zu sammeln, aber die Spreu wird er mit unaus- 


lõöschlichem Feuer verbrennen. Noch vieles andere mahnend verkündete er dem 18 
Volkx Freude; aber der Tetrarch Herodes, ↄurechtgewiesen von ihm wegen Herodids, 19 
des Weibes seines Bruders, und wegen alles Schlechten, das Herodes beging, tat 20 
zu allem noch das und schloß ſohannes in ein Gefängnis ein. 


γενὸ 


20 Zunächſt wird 4 mit dankenswerter Genauigkeit εἶπε Jahreszahl gegeben: 
„im 15. Jahr der herrſchaft des Kaiſers Tiberius“. Dieſes Jahr dauert 
genau vom 19. Auguſt 28 bis zum 19. Auguſt 29; wenn nach bürgerlichen 
Jahren gerechnet wird, ſo iſt das Jahr 28 nach δεῖ von äügypten aus— 
gehenden, ſpäter allgemein gültigen Rechnungsweiſe gemeint. Damals war 

25 Stäatthalter von Judäa Pontius Pilatus, der faſt bis zum Tode des Tiberius 
(16. März 57) zehn Jahre lang εἰπε Prokuratur innehatte (GJoſ. ant. 148 89), 
Tetrarch von Galiläa war herodes (Antipas), der 4 v. Chr. ſeinem Vater 
folgte und erſt vom Nachfolger des Tiberius, dem Kaiſer Gajus Caligula, 
abgeſetzt wurde. (Joſ. ant. 18218). Neben ihm war ſein Bruder Philippus 

50 Tetrarch von Ituräa und Trachonitis (im Quellgebiet des Jordans); er 
ſtarb im 20. Jahr des Tiberius nach 37 jähriger Regierung (Joſ. ant. 18106), 
regierte alſo 4 v. — 33 π. Chr. Noch erwähnt Ek einen Tetrarchen Lyſanias 
von Abilene, von deſſen Tetrarchie Joſephus ant. 18257 19215 20 158 redet; eine 
Inſchrift aus Abila im Libanon, von einem Freigelaſſenen des Tetrarchen 

55ᾳ Cyſanias, ſtammt aus den Jahren 14--29 π. Chr. Geitg. 122). Dieſes 
Abila lag nordweſtlich von Damaskus. 5 Auffallend iſt δίς Angabe zweier regie- 2 
render Hoheprieſter, da es geſetzlich immer nur einen ſolchen gab. Das 
war zweifellos im Jahr 28 Joſeph Kajaphas, der während der ganzen 
Regierungszeit des Pilatus ſein Amt verwaltete, vom Vorgänger des Pilatus 

40 eingeſetzt und erſt nach der Entfernung des Pilatus abgeſetzt (Joſ. ant. 
1855. 95). Der neben ihm genannte ' Avvoc iſt zweifellos derſelbe, den Jo— 
ſephus Ananos, Sohn des Sethi, nennt, eingeſetzt von Quirinius 6 π. Chr. 
und abgeſetzt durch den erſten Statthalter des Tiberius, Valerius Gratus; 
Joſephus nennt ihn den glücklichſten Mann ſeines Volkes, weil er ſelbſt 

45 hoherprieſter war und [εἶπε fünf Kinder im Beſitz desſelben Amtes geſehen 
habe (ant. 18:6.54 20198). Nach Joh 1815. ταῦ εἴ der Schwiegervater des 
Kajaphas; das Johannesevangelium erzählt allein von einem Vorverhör 
Jeſu durch Hannas; Apg 46 läßt ihn als Haupt des hohenprieſterlichen 
Hauſes απ erſter Stelle εἶπε Unterſuchung führen; ſo konnte Cukas wohl 

50 ünlaß haben, ihn neben Kajaphas als regierenden Hohenprieſter zu nennen. 
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Alſo im Jahr 28 π. Chr. erging das Wort Gottes απ Johannes, den Sohn 
des Zacharias. Die Formel iſt dieſelbe wie etwa Jer 12.4 τὺκ ΠῚ ἽΔΤ "ΠῚ 


Ungewöhnlich iſt, daß neben dem Genitiv des Vaternamens noch beſonders 
υἱόν ſteht. Das Wort Gottes kam απ ihn in der Wüſte (ἔρημος - εἶπ: 
ſame, nicht angebaute Gegend). Schon 180 war ἴα geſagt, δαβ er ἐν ταῖς 
ἐρήμοις war bis zu ſeiner Berufung für Iſrael. Die erreichte ihn jetzt. Da 
kam εὖ nach 8 in den ganzen Jordangau, predigend eine Caufe der Um— 
kehr zur Vergebung der Sünden. Das iſt anders als ΠΊΕ 14 Mt 31, wo— 
nach Johannes in der „Wüſte“ predigend auftritt; nach Mt ὅ5. kommt „die 
ganze Umgegend des Jordans“ zu ihm. Der Unterſchied iſt der, daß nach 
ΣῈ Johannes im ganzen Jordangau die Menſchen aufſucht, während πα den 
anderen Synoptikern die Menſchen ihn aufſuchen. Das letztere iſt nach 724--26 
geſchichtlich richtig. Er verkündigt alſo eine Taufe, die er von denen fordert, 
απ die ſich ſeine Predigt richtet. Sie ſoll ein Zeichen der μετάνοια, der {{|- 
lichen Umkehr, ſein. Nur wo dieſe Umkehr ſtattfindet, darf nach ihm εἶπε 
Vergebung der Sünden erhofft werden. Ζ. 5 Nun wird ſein KAuftreten wie 
bei ΠΕ und Mt als Jeſ 405 entſprechend gewertet; aber ΣΕ ſchreibt die 
Stelle ausführlicher aus, Jeſ 405--5, wohl namentlich wegen des Schluſſes, 
wonach „alles Fleiſch δας Heil Gottes ſchauen wird“. Nun werden 72--17 
Reden des Täufers vorgeführt; dagegen läßt ΣῈ die Bemerkungen des Mk 
über das Zuſtrömen und δίς Taufe der Zuhörer und über Nahrung und 
Kleidung δὲς Täufers (ΠΊΕ 15. 6) weg. Zuerſt 729 gibt er eine Rede απ 
die zur Taufe (nämlich aus Dörfern und Städten an den Taufplatz am 
Jordan) herauskommenden Maſſen wieder; nach ΠῚ ὅτ--ἰοὸ [01 ſie an die 
vielen Phariſäer und Sadduzäer gerichtet geweſen ſein. Die Abweichungen ſind 
geringfügig: Mt καρπὸν ΣῈ καρπούς; Mt δόξητε ΣῈ ἄρξηςεθε. Leute, die 
ſich als Abrahams Kinder vor Gottes Gericht (der μέλλουςα ὀργή) geſchützt 
glauben, ſind Kinder der giftigen und verführeriſchen Schlange, die Früchte 
(Taten) zeigen müſſen, entſprechend (ἀξίους) einer wirklichen Umkehr (μετά- 
νοια). Das Gericht ſteht unmittelbar bevor; die Axt iſt ſchon am Baum 
angeſetzt. Gottes Verheißung απ Abraham kann οί! wahrmachen, απ 
wenn alle jetzigen Abrahamskinder im Gericht untergehen. Sondergut des ΚΕ 
10 ſind nun die 10- 13. Τοίσεπδεπ Einzelratſchlaͤge auf die Frage: τί ποιήσωμεν 

was ſollen wir tun? (Zuerſt mit οὖν — alſo S,wenn die Dinge ſo ſtehen“). 
11 Den Maſſen wird 11 die Antwort: Überfluß gehört dahin, wo Mangel iſt 
16 (as zweite Hemd χιτών, die Speiſe); den Zoͤllnern 18: haltet euch an euren 
14 Tarif und treibt nicht mehr εἶπ; die Soldaten 14. ὃ. i. heiden, denn die 

Juden waren vom Militärdienſt frei (δεῖίᾳ. 44. 45. 231. 257. 238), ſollen 

niemand διαςείειν (durchſchütteln — Raubens halber quälen), „anzeigen“ 

cuxopovreiy εἶα. als Feigenſchmuggler angeben) und ſich mit ihrem vold 

(ὀψώνια vgl. Kor 917) begnügen. Daß auch Heiden zur Taufe δὲς Johannes 

kamen, iſt bei der damaligen Pölker- und Keligionsmiſchung nicht undenk— 

bar. Sie gehörten dann in die große Zahl der mannigfach abgeſtuften 

φοβούμενοι τὸν θεόν (να. ΣῈ 72-:|οὸ Apg 101.2). Jetzt 16. 17 fügt ECk 

den zweiten Teil der bei Mt auch wiedergegebenen Cäuferrede an, der 

bei Mk im Uuszug vorliegt und im Johannesevangelium benützt iſt; ΣᾺ 
16 gibt dazu εἶπε beſondere Einleitung (15): „das Voſk erwartete, und alle 

überlegten bei ſich über Johannes, ob er der Meſſias ſei“: das iſt wenig 

wahrſcheinlich, δα ihm das Rommen der Gottesherrſchaft keine Freudenbot 

ſchaft, ſondern eine Drohrede iſt und ſein eigenes entſagungsvoiles Büßer⸗ 
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leben ängſtliche Vorbereitung αὐ das Kommen des Gerichtes iſt. „Da ant— 
wortete allen Johannes“ (16 nämlich auf ihre Gedanken). Dieſen Teil der 
Rede hat Lk ſtiliſtiſch vereinfacht und erleichtert: im erſten Satz fehlt εἰς μετά- 
νοιαν, und die Worte ſind umgeſtellt; ob ἐν vor ὕδατι παῷ μὲν abſichtlich oder 
s durch Schreibfehler ausfiel, iſt fraglich, δὰ nachher ἐν πνεύματι beibehalten 
iſt. Dann heißt es bei Mt „der πα mir Kommende iſt ſtärker als ich“. 
Dafür ſagt ΣῈ πα ΠΙᾺ bequemer: „es kommt aber, der ſtärker iſt als ἰῷ" 
und läßt das bei Mk noch gebliebene ὀπίσω ganz weg. Mit Mk hat ΣῈ 
auch gemein, daß er das Bild vom Löſen des Schuhriemens an Steile des 
10. „Tragens der Schuhe“ τὰ ὑποδήματα βαςτάςαι hat. Statt des Futurums 
„und οὐ wird reinigen“, ſetzt ΣῈ den Infinitiv „um zu reinigen“, ebenſo 
nachher für „und οὐ wird ſammeln“ εἶπ: „und zu ſammeln“. Alſo dem 
Meſſias gegenüber fühlt ſich der Täufer geringer αἷς ein Hausſklave; ſeine, 
δὲς Täufers, Waſſertaufe hat nicht δίς Wirkung der Geiſtes- und Feuertaufe 
is δὲς Meſſias: der 172 reinigt ſeine Tenne, ſammelt ſeinen Weizen und 
verbrennt die unnütze Spreu. Solche Mahnreden (παρακαλῶν 18), δὶς ἴα 
nicht immer denſelben Inhalt hatten, (πολλὰ καὶ ἕτερα) faßt ΣῈ doch als 
Freudenbotſchaft auf, weil ſie eben vom Kommen des Meſſias handeln 
(εὐηγγελίζετο). 19 Aber der Tetrarch herodes (vgl. 61). ἐλεγχόμενος — 
20 „ſeiner Schuld überführt“, dann einfach „getadelt“, “Ηρῳδιάς war δίς Nichte 
des Vierfürſten Herodes, die als Gattin ihrem anderen Onkel, ſeinem Bruder, 
entflohen und von ihm nach Entlaſſung ſeiner bisherigen Frau geheiratet 
worden war Joſ. ant. 18:09--125. 20: beachte die Konſtruktion: zu allem 
(Böſen, was εὐ getan hatte) fügte er noch dies: οὐ ſchloß Johannes in Haft 
25 ein: ein ähnliches Aſyndeton τοῖς nach καὶ ἐγένετο (1 59). 


LKk 321-38: Es geschah aber δοὶ der Taufe des gesamten Volſes, als quch Jesus 
getauft war und betete, daß der Himmel sich öffnete und der heilige Geist 
in körperlicher Gestalt wie eine Taube auf ihn herabsſtieg und daß eine 
Stimme vom Himmel rief: Du bist mein lieber Sohn, an dir fand ich Wohl- 

50 gefallen. Und er, Jesus, war bei seinem Anfang etwa dreißig Jahre alt, ein 
Sohn, wie man glaubte, von Josepli, Eli, Matthut, Levi, Melchi, Jannai, Josepli, 
Mattathias, Amos, Nahum, Esli, Ναρραὶ, Madth, Mattathias, Semein, Joſsech, 
ſoda, Jounan, Resd, Serubabel, Sedlthiel, Neri, Melchi, Addi, Kosom, Εἰπια- 
dam, Er, Jesu, Eliezer, Jorim, Mautthaut, Levi, Symeon, Juda, Joseph, Jonaum, 

85 Eliakim, Meleq, Μεππα, Mattatha, Natham, Dauvid, Jessai, Jobed, Βοαδ, 
Sala, Nausson, Aminadab, Admein, Arnei, Eſsrom, Phares, Juda, Juſob, ISGux, 
Abraham, Thara, Nachor, Seruch, Rhagau, ῬΠαίοίς, Eber, Sala, Kainaum, 
Arphaxad, Sem, Nodh, Lamech, Mathusala, Henoch, Jaret, Malelel, Kainum, 
Enos, Seth, Adaum, Gott. 

40 Jetzt erſt wird δίς Taufe Jeſu erzählt (21. 22) in einem Satz, der ganz 
auf die Gottesoffenbarung zugeſpitzt iſt. Voranſteht eine allgemeine und 
eine beſondere Gelegenheitsbeſtimmung: alles Volk wurde durch Johannes 
getauft; Jeſus war getauft und betete (den letzteren Gedanken ſpricht nur 
ΣᾺ aus: δία göttliche Offenbarung tritt ein während der Zuwendung zu 

45 Gott). Da geſchah ein dreifaches: 1. Der himmel öffnete ſich: man ſah durch 
die Wolken in den blauen äther. 2. Der heilige Geiſt ſtieg in leiblicher Geſtalt 
wie eine Caube auf ihn herab: das erinnert an Gen 12 wo der Geiſt 
Gottes über den Waſſern des Chaos ſchwebt τοῖς Gen 88--12 die Taube des 
Noah über den Waſſern der Sintflut. Das Einzelne, wie dieſer Gottesgeiſt 
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nun in Jeſus einging, iſt wie bei Träumen ein unvollziehbares Bild. Sum 
dritten kam eine Stimme aus dem himmel: „Du biſt mein lieber Sohn, 
an dir habe ich Wohlgefallen.“ Alſo eine Anrede an Jeſus, und zwar 
zweifellos eine Gottesſtimme. Sie iſt genau nach Mk wiedergegeben. Bei 
int iſt die Rede nicht an Jeſus gerichtet, Nun folgt 23 nach εἶπεν Alters— 
angabe Jeſu: — δεῖ ſeinem Anfangen (ἀρχόμενος) war er etwa dreißig— 
jährig (das führte ohne Berückſichtigung des ὡςεὶ auf das Jahr 2/1 vor 
unſerer ἄτα αἷς Geburtsjahr Jeſu, während nach 11. 20 das Geburtsjahr vor 
4 υ. Chr. und nach 21.2 in δας Jahr 6,17 n. Chr. fallen müßte) — Jeſu 
Stammbaum 58. 88 in rückwärts bis αὐ Adam, ja Gott ſelbſt aufſteigen— 
der Linie, wie er Mt 1121 in vorwärts von Abraham bis Jeſus abſteigen— 


der Linie gegeben iſt. verhältnismäßig gleich iſt hier aber nur die entferntere Reihe 
von Abraham bis David, nur daß Mt zwiſchen Esrom und UAminadab nur ein Glied: 
Aram, ΣΕ dagegen zwei Glieder Arnei und dmein hat. Der Stammbaum 1 (τ 29. 10 
gibt hier Mt recht. Verſchiedenheit der Ausſprache δὲν einzelnen Namen bleibt hier un— 
berückſichtigt. Dagegen ſind in der RKeihe von David bis Joſeph nur die beiden aus der 
Zeit der Kückkehr uünter Cyrus bekannten Namen Sealthiel und Serubabel gemeinſam. 
Aber Davids Sohn, von dem Jeſus abſtammt, iſt bei Mt Salomo, bei ΣῈ Nathan; der 
Vater δος Sealthiel iſt bei Mt Jechonjah, bei ΣΕ Neri, τό wieder 1 Chr 317 dem Mt 
recht gibt; als Sohn Serubabels nennt Mt Abiud, ΣῈ Keſa, beide im AT nicht er— 
wähnt; der Vater Joſephs heißt bei Mt Jakob, bei ΣῈ Eli. Es gab und gibt zwar 
Rünſtler, δίς mit hilfe des jüdiſchen Geſetzes über die Schwagerehe απ hier die ſchönſte 
Harmonie zwiſchen den Evangelien herzuſtellen wiſſen (Dt 255. 6). Die KReihe zwiſchen 
dam und Abraham fand ΣΕ 1 Chr 11- 4. 24.217. Nur ſteht zwiſchen Sala und Arphaxad 
der Name Kainam, der erſt zwiſchen Maleleel und Enos nach 1 (Ὧν 12 ſeinen Platz hat, 
wo ihn ΣΕ noch einmal bringt. Seltſam genug {ΠῚ das τοῦ θεοῦ hinter ᾿Αδάμ, das wie 
alle vorangehenden Genitive den Vater bezeichnet, alſo eine Jeſus mit allen Menſchen 
gemeinſame Gotteskindſchaft hervorhebt. 


X Versuchung Jesu ΕΚ 4:- 15 (-- Μί 4:- τι, ΜΚ 112. 15. 113: Jesus kehrte 
voll heiligen Geistes vom Jordan zurück und wurde im Geiste in der Wüste umge- 
trieben vierzig Tage, vom Teufel versucht. Und er aß nichts in jenen Tagen, und 
als sie herum waren, hungerte ihn. Da sagte ihm der Teufel: Wenn du Gottes Sohn 
bist, sSprich zu diesem Gestein, daß es Brot werde. Und Jesus erwiderte ihm: Es steht 
geschrieben, daß der Mensch nicht vom Brot allein leben wird. Und ihn empor— 
führend zeigte er ihm alle Reiche der Welt in einem Augenblick, und der Teufel 
sagte ihm: Dir gebe ich alle diess Macht und ihre Herrlichkeit — denn mir ist sie 
ubergeben, und ich gebe sie, wem ich will —; wenn du also vor mir anbetest, wird 
sie ganz dein sein. Und Jesus antwortete und sprach zu ihm: Es steht geschrieben: 
du sollsſt anbeten Gott deinen Herrn und ihm allein dienen. Und er führte ihn nach 
Jerusalem und stellte ihn auf den Flügelbau des Heiligtums und sagte inm: Wenn 
du Gottes Sohn bist, wirf dich von hier hinab; denn es steht geschrieben: Er wird 
seinen Engeln deinethalben befehlen, dich zu behüten, und daß sie dich auf den 
Händen tragen werden, daß du deinen Fuß nicht an einen Stein sſstoßesſst. Und ant- 
wortend sagte ihm Jesus: ΕΒ ist gesagt: du sollsſst den Herrn deinen Gott nicht ver—- 
suchen. Und nachdem er jede Versuchung beendet hatte, trat der Teufel von ihm 
weg bis zu einer Gelegenheit. 


1 πλήρης πνεύματος ἁγίου nach 322; aber nach 155 vgl. 115 dauernde Eigen— 
art Jeſu. Er kehrt zurück vom Jordan, aber wurde durch den Geiſt — der 
ruheloſen Art jedes Geiſtes entſprechend — in der Wüſte (Einſamkeit) um— 
getrieben τα]. ΠΊΕ 112 Mt 41. Sonſt iſt δίς „Wüſte“ der Wohnort un— 
reiner Geiſter, daher wird am Verſöhnungstag dem Aſaſel ein Bock in δὶς 
Wüſte geſchickt (Cev 1610). Kein Wunder alſo, daß Jeſus dieſe vierzig Tage 
vom Teufel verſucht wird (Mk 115 ὑπὸ τοῦ corovc). Während nun hier und 
bei Mk die Verſuchung 40 Tage lang dauert, ſagt Mt, Jeſus habe 40 Tage 
und Nächte gefaſtet — was nicht notwendig eine Enthaltung von aller 
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Nahrung bedeutet, und dann ſei mit dem Hunger der Verſucher απ ihn her— 
angetreten. ΣῈ verbindet beides. Während der vierzigtägigen Verſuchung 
aß Jeſus πα 2 nichts (οὐκ ἔφαγεν οὐδέν); δα reiht ſich durch den hunger 
neue Verſuchung απ. Das gehört zu der beſonderen Chriſtologie δὲς Ek und 
5 iſt keineswegs bloß ungeſchickte Verſchmelzung des Mt- und Mk-Textes τα]. 
16: der Verſucher verläßt Jeſus nur bis zu ihm günſtiger Zeit (ἄχρι καιροῦ) 
und 2228. Dieſelbe Vorſtellung liegt vor Hebr 218 41. ὅπ 8 iſt τῷ λίθῳ 
τούτῳ kollektiv vgl. Mt 45 οἱ λίθοι οὗτοι: Jeſus befindet ſich alſo in einer 
Steinwüſte vgl. das Wort des Cäufers 38. Jeſus weiſt die Verſuchung zu— 
io rück mit Dt 85, Dieſe Stelle gibt aber auch den Fingerzeig für die Ent— 
ſtehung der ganzen Verſuchungsgeſchichte; Moſes ſagt Dt 82.5. zu Iſrael: 
Gedenke, wie dich dein Gott vierzig Jahre lang in der Wüſte geführt hat, 
um dich — zu verſuchen. — — Er — ließ dich hungern — — um dir kundzu— 
tun, daß der Menſch nicht lebe von Brot allein uſw. Es iſt klar, daß die 
15 erſte Verſuchung Jeſu danach gebildet iſt. Jeſus erkannte im Geſchick ſeines 
Volkes ſein eigenes Geſchick wieder, aus dem er dieſelbe Lehre ziehen ſollte. 
Εν hat in Tagen der Entſagung gelernt, daß es höheres gibt' αἷς die 
Befriedigung der Bedürfniſſe δὲς Magens. In 5 führt der Teufel 
ihn empor (ἀναγαγών: bei Mt 48 εἰς ὄρος ὑψηλὸν λίαν; im hebräerevan— 
20 gelium entführt ihn δὸς heilige Geiſt auf den Tabor, den höchſten Berg 
in der Umgebung von Nazareth Neſtle Suppl. ΠΣ. 5. 177) und zeigt ihm alle 
Reiche der Welt (mt τοῦ κόσμου ΣῈ τῆς οἰκουμένης vgl. 21) in einem 
Augenblick. Da iſt alſo der geographiſche Begriff der Erdſcheibe, nicht der 
Erdkugel vorhanden. 6 behauptet nun der Teufel, daß ihm dieſer ganze 
25 Machtbereich und ſeine herrlichkeit gegeben ſei und daß er beides nach Be— 
lieben weitergeben könne. Das entſpricht der Vorſtellung, daß Gott die Welt 
απ δίς Engel verteilt habe, die dann von ihm abfielen (Dt 328.0 LXX, 
οἷν 170 Jubil 1551.32 Teſt. Naphtali 8--10 [ἢε81], vgl. auch Juſtin 
Il Apol. 5). So fordert der Teufel von Jeſus Anbetung; um dieſen Preis will 
50 εὐ ihm δὶς herrſchaft über die Welt geben. Es iſt alſo δὶς düſtere An— 
ſchauung, daß nur der in der Welt Erfolg hat, der ſich den böſen 
Mächten unterwirft. Und doch erſcheint δίς hHerrſchaft über die Welt 
Jeſus als ein lockendes Ziel. Aber er überwindet die Verſuchung mit dem 
Bibelſpruch Dt 615 (der freilich in B LXX nicht ganz dieſen Wortlaut hat: 
55 Κύριον τὸν θεόν cou φοβηθήςῃ καὶ αὐτῷ λατρεύςεις; aber in Α lautet er 
ſo: κύριον τὸν θεόν cou προςκυνήςεις καὶ αὐτῷ μόνῳ λατρεύεεις; freilich 
der hebräiſche und aramäiſche überlieferte Text entſprechen dem cod Β).ὕ 
Zuletzt — bei Mt iſt δας die mittlere Verſuchung — ſtellt der Verſucher Jeſus 
πα Jeruſalem auf den Flügelbau des Heiligtums (9), εἶπε ſonſt nirgends 
40 ſo benannte Ortlichkeit. Der Name weiſt aber απ einen dreiteiligen Bau 
hin, Mittelbau mit zwei Seitenflügeln. Das paßt auf das dem einfachen 
Iſraeliten unzugängliche Tempelhaus, deſſen Dach nicht betreten wurde, und 
auf die Baſilika (königliche Halle) im Süden des Tempelvorplatzes, von der 
Joſephus ant. 15418 ausdrücklich ſagt, der Bau habe ſich auf einer ſo 
45. hohen Untermauerung aus der tief unten laufenden Schlucht erhoben, daß das 
Auge nicht, ohne Schwindel zu empfinden, vom Dach bis zum Grunde habe 
hinabblicken können. hier fordert der Verſucher nach 10. 11 Jeſus αἰ, 
ſich im Vertrauen auf Pſ 91.11.12. ἱπ δίς Tiefe zu ſtürzen. Das Sitat ent— 
ſpricht genau der LXX, abſichtlich iſt ἐν ταῖς ὁδοῖς cou weggelaſſen. Da 
50 wird alſo das Gottvertrauen ſelbſt zur Verſuchung. Mit Gott glaubt 
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man alles wagen zu dürfen. Aber Jeſus weiſt auch dieſe Verſuchung mit 

is Dt 616 zurück (genäu nach LXX). Der Abſchluß der Erzählung 13 ſtammt 
wohl ſicher vom Evangeliſten vgl. zu πειραζόμενος 2. Im Hebräerevan— 
gelium erzählt Jeſus ſelbſt ſeine Verſuchungen ([. Neſtle Suppl. ΤΣ, 5. 11), 
wobei perſönliche Erlebniſſe (Cabor, Jeruſalem) und Deutung der Schrift 
auf δας eigene Schickſal (Dt 82.5) nach ernſter Vertiefung in den Abſchnitt 
ὍὌϊ 628 zu der einheitlichen Konzeption zuſammenwirkten, in der ſich δὶς 
Erfahrungen eines längeren Zeitraumes ſpiegeln. 


14 ΧΙ In Galiläa und Nazara LkK 211. τ0: Und Jesus Lehrte in der Kraft des 
Geisſstes nach Galiläo ↄ2urũck, und das Gerede von ihm ging aus in 416 ganze 


.16 Umgegend, und er lehrte in ihren Synagogen, von allen gepriesen. Und er kam 


nach Ναζαγα, wo er aufgewachsſen war, und ging nach seiner Gewohnheit am 
1 Sabbattag in die Synagoge und stand απ}, um vorzulesen. Und man gab ihm 
das Buch des Propheten [656]α; er öffnete das Buch und fand eine Stelle, wo 
18 geschrieben steht. der Geiſst des Herrn Καπὶ auf mich, weil er mich gesalbt Παΐ, 
Armen Freude ↄzu predigen; er hat mich gesandt, Gefangenen Freilassung und 
Blinden das Augenlicht ↄu verkünden, Zerschmetterte in Freilassung zu 6Πί- 


. 20 ſSenden, ein angenehmes Jaſu des Herrn ↄu verkünden. Und er schloß das Bucſi, gub es 


dem Diener ↄurũck und setate sich, und aller Augen in der Synagoge waren 
21 auf ihn gerichtet. Da begann er 211 ihnen au reden: Heute ist dieses Sclrift- 
22 wort erfüllt in euren Ohren. Und alle bezeugten es ihm und wunderten sich 
25 über die anmutigen Worte, die aus seinem Munde kamen, und sprachen: Ist 
das nicht Josephs Sohnꝰ Und er sagte ↄæu ihnen: Jedenfalls werdet ihr aↄu mir 
diesen Spruch sagen: ΑΥ̓Ζί, heile dich selbst. Was wir als in Kapharnaum 
24 geschehen gehört haben, tu auch hier in deiner Vaterstadt. Er sagte aber: Valſr- 
25 lic, ich ſSage euche Kein Prophiet findet Aufnahme in seiner Vatersſstadt. In 
Wanrheit aber sage ich euch, viele VWitwen waren in den Tagen des Elias in 
Isrdel, als der Himmel drei und ein halb Jahre geschlossen war, da große 
26 Hungersnot über alles Land hereinbrach, und Ζ11 ſkeiner von ihnen wurde Elids 
21 gesondt außer nach Sarepta im Sidonierland ↄ2u einer Vitwe. {πα viele Aus- 
säütaige waren in [δαὶ ΖΓ Leit des Propheten Elisa, und ſeiner von ihnen 
28 wurde gereinigt außer dem Syrer Naeman. Und alle wurden von Zorn erfüllt 
29 in der Syndgoge, da sie dies hörten, standen απ, jagten ihn vor die Stadt hindus 
und führten inn bis zum Rand des Berges, απ} dem ihre Stadt gebaut war, um 
50 Inn hinabæustür 2en. Er aber schritt mitten durch sie hindurch und ging fort. 


14 14. 15 ſind Übergangsverſe. Jeſus kehrt „in der Kraft des Geiſtes“ (wie 41) 
zurück πα) Galiläa. Das iſt ſchwierig, δὰ er ſchon 41 vom Jordan zurück— 
kehrte, aber δὰ wurde εὐ vom Geiſt noch in der Einſamkeit umgetrieben, 
was doch τοῦ! Einſamkeit in Galiläa ſein muß (ogl. Mk 145 ἔξω ἐπ᾽ 
ἐρήμοις τόποις), δα ſonſt von εἶπεν Rückkehr nicht hätte geſprochen werden 
können; jetzt handelt es ſich um die eigentliche Heimkehr. Da iſt es merk— 
würdig, daß zuerſt davon die Rede iſt, daß in der ganzen Umgegend von 

15 ihm geſprochen wurde (καὶ φήμη ἐξῆλθεν — περὶ αὐτοῦ) und dañnn, 15 daß 
er in ihren Synagogen lehrte, von allen geprieſen. Man ſollte die umge— 

16 kehrte Reihenfolge erwarten. So kam er 16 nach Ναζαρά — für Ναζαρέθ 
126 24. 39; heute heißt die Stadt En Naſira — οὗ ἦν τεθραμμένος: hier 
zeigt ſich die ἀκρίβεια δὲ5 ΣᾺ (1. 15); denn ΠΊΕ 61 und ΠῚ 15354 heißt der 
Ort Jeſu Vaterſtadt, was ja nach ΣῈ 259 απ) anginge, aber ΣᾺ will doch 
lieber Bethlehem, die Stadt Davids, als Vaterſtadt des Meſſias feſthalten 
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24.11 doch ſ. 26. 24. Die Synagoge von Nazareth ſcheint für δας erſte Auf— 
treten Jeſu paſſender als die Synagoge von Kapernaum (ΠΊΕ 1:1). Der 
Vo gang wird genau geſchildert, der Evangeliſt hat die jüdiſche Sitte ſich 
gemerkt. Jeſus meldet ſich durch Aufſtehen zum Vorleſen (16 ἀνέετη ἀνα- 
5 γνῶναι). 17 Das geſchah wohl nach der Geſetzesvorleſung, denn der Prophet 
Jeſaja wird ihm gereicht (ἐπεδόθη durch den Synagogendiener). Da verlieſt 
er 18. 19 Jeſ 611.2. Der Evangeliſt hat δίς Stelle jedenfalls nach ſeinem 18. 19 
Text ausgeſchrieben, aber nach ἀπέεςταλκέν με fehlt ἰάεαςεθαι τοὺς εὐντε- 
τριμμένους τὴν καρδίαν; dafür iſt eingeſchoben ἀποςτεῖλαι τεθραυςμένους 

τὸ ἐν oꝙẽcei (Zerſchmetterte durch Loslaſſung zu entſenden). Statt δος 2 οἰτεπ κηρῦξαι 
haben die LXX καλέςαι. 20 Dann faltet er das Buch wieder zuſammen 20 
(πτύξας τὸ βιβλίον) und gibt es dem Diener zurück und ſetzt ſich. Von 
dem Sitzenden erwarten jetzt alle eine Anſprache, aufmerkſam nach ihm 
hinblickend. Man ſpürt aus den Worten δίς Freude des dieſen Dingen 

is fremden Erzählers. Jeſus hebt nun πα 21 απ, ihnen zu ſagen, daß heute 
dieſes Schriftwort (ἣ γραφὴ αὕτη die einzelne Schriftſtelle) vor ihren Ohren 
erfüllt iſt — alſo der hier Redende iſt der, auf dem Gottes Geiſt ruht, der 
Geſalbte Gottes, den Gott zur Predigt einer Erlöſung von allem Übel ge— 
ſandt hat. Das iſt natürlich αἷς Inhaltsangabe, nicht αἷς Wortlaut der 

20 Predigt gedacht. Aber ſo wenig τοῖς Mt weiß Ek etwas davon, daß Jeſus 
nicht ſogleich als Meſſias auftrat. Im Gegenteil, ihm iſt — wie nachher Jo— 
hannes — die Verkündigung der Meſſianität der eigentliche Inhalt der Predigt 
Jeſu. 22 Nun iſt es aber auch nicht dieſer Inhalt, ſondern der anmutige 22 
„Zauberfluß ſeiner Rede“, was alle ihm bezeugen und bewundern. 23 Und 26 

25 hier fragen ſie gerade das, was ſie bei Mk nicht fragen. Mk 65 fragen 
ſie: iſt das nicht der Baumeiſter, der Sohn der Maria und Bruder uſw. 
Daraus macht Mt 1555: iſt δας. nicht des Baumeiſters Sohn, heißt nicht 
ſeine Mutter Maria und [εἰπε Brüder Jakobus uſw. Bei Ek heißt es: οἰ 
das nicht Joſephs Sohn?“ Da ſagt er (23): „jedenfalls ſagt ihr zu mir 

50 dies Gleichnis: Arzt, heile dich ſelbſt!“ Das kann hier nur heißen ſollen: 
ſchaffe dir die Ehre, die wir jetzt dir noch nicht zuerkennen. Und nun wird 
auf Taten Jeſu in Kapernaum hingewieſen, von denen nichts erzählt iſt: 
— ein deutlicher Beweis, daß auch ΣᾺ bei der Predigt in Nazareth, wie ΠΕ 
und Mt, ſchon εἰπε längere Wirkſamkeit in Kapernaum vorausſetzt. Die 

56 Verſe 414. 10 bieten für dieſe Verſchiebung keinen genügenden Erſatz. 22 iſt 
nun δας Wort, um deswillen dieſe Erzählung bei Mk 64 Mt 1651: über— 
haupt weiter überliefert wurde; ſiehe auch Joh 4μ. Die Form iſt gegen 
Mk und Mt flüſſiger geworden: am längſten iſt der Satz bei Mk, Mt läßt 
ein Satzglied aus; bei ΣΕ und Joh iſt durch änderung des Satzbaues in 

40 verſchiedener Weiſe ungefähr gleiche Kürze und Schärfe erreicht. Nun ſchiebt 
hier ΣᾺ ein Wort Jeſu ein, das ihm als Beleg des Satzes 24 paſſend er— 
ſcheint, während es ſichtlich in andere Situation gehört: das Schickſal des 
Elias und Eliſa 25--257: beide Propheten mußten Heiden helfen, wäh— 
rend es genug hilfsbedürftige Iſraeliten gab; 25. 26 Elias während 28. 26 

45 ὅ1|5 jähriger Hungersnot wegen mangelnden Regens (ἐκλείεθη ὁ οὐρανός) 
half in Zärpath im Gebiet von Sidon einer Witwe (1 Kön 17:.9 181), und 
21 Eliſa heilte den Syrer Naeman vom Ausſatz und keinen Iſraeliten 
(2 Kön 514). Das Wort redet allerdings vom Rätſel des Prophetenſchickſals, 
hat aber ſeinen Platz in der Geſchichte Jeſu erſt da, wo er ſelbſt den 

so jüdiſchen Boden verlaͤßt, um mit ſeinen Getreuen auf heidniſchem Boden 
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28.29 umherzuziehen mk 72. Nun wird 28. 29 εἶπε ſchlimme Wirkung dieſer 
Predigt Jeſu mitgeteilt, wopon Mk ἀπὸ Mt nichts wiſſen. Voll Zornes 
darüder, daß εὐ bei ihnen nicht tut, was er in Kapernaum getan hat) 
lreiben ihn ſeine hörer vor die Stadt bis zur Berghöhe, an deren Lehne 
die Stadt gebaut iſt, um ihn δὰ vom Felſen zu ſtürzen. Aber er geht, 5 
wunderbar ſicher, miiten durch ſie hinweg. Man ſieht, wie die Legende die 
einfache Erzählung des ΠΊΕ weitergeſponnen hat. Trotz 425 wird jetzt nach— 
getragen: 


ΧΙ Der erste Sabbat in Kapernaum Lk Ζ.51:-- 4 (ΞΞ- ΜΚ 121--8ὅ9, Mt 415 814-16). 
31 Ζι5:-. 44: πα er kam hinab nach Kapharnaum, einer Stadt Galiläas. πα er 10 
52 lehrte sie am Sabbat. Und sie waren bestürzt über seine Lehre, weil sein 
88 Wort gewaltig war. Und in der Synagoge war ein Mann, der den Geist 
84 eines unreinen Dämons hatte, und schrie auf mit lauter Stimme: Pah! Was 
haben wir mit dir zu tun, Jesus von Nazaretn! Du kamst uns 2zu verderben. 
55 Ieh kenne dich, wer du bist, der Heilige Gottes. Und Jesus bedrohte ihn 15 
und sprach: Schließ deinen Mund und geh von ihm. πὰ der Dämon νναγὶ 
56 ihn in αἴθ Mitte und ging von ihm aus, aber schadete ihm nichts. πα Staunen 
ergriff alle, und sie Sprachen zueinander also: Was ist das für eine Rede, 
daß er mit Gewalt und Kraft den unreinen Geistern gebietet, und sie gehen 
51. 38 aus? Und das Gerücht von ihm drang in jeden Ort der Umgegend. Auf-Zo 
stehend aus der Synagoge kam er in das Haus Simons. Und Simons Schwieger- 
89 mutter lag in heftigem Fieber, und sie fragten ihn ihretwegen. Und er trat 
oben an ihr Lager, bedrohte das Fieber, und es verließ sie; sofort stand sie 
40 auf und bediente sie. Als nun die Sonne untergegangen war, brachten alle, 
die Kranke mit mannigfaltigen Krankheiten hatten, sie zu ihm; und er ſegte 25 
41 einem jeden von ihnen die Hände auf und heilte sie. Es gingen aber auch 
Dämonen von vielen aus, schreiend und sagend, du bist der Sohn Gottes. 
Und er bedrohte sie und ließ sie nicht reden, weil sie wußten, daß er der 
42) Messias war. Und als 65 Tag geworden war, ging er hinaus an einen ein— 
samen Platz: und die Massen suchten ihn und kamen bis zu ihm τα wollten 50 
as ihn festhalten, daß er nicht von ihnen gehe. Aber er sagte zu ihnen: Auch 
in den andern Städten muß ich die Freudenkunde der Herrschaft Gottes ver- 
ᾳ künden, weil ich dazu gesandt bin. Und er predigte in den Synagogen 
Judãàas. 


51 81 κατῆλθεν: Nazareth liegt 3z60m hoch, δεῖ See von Tiberias 208 m unter 55 
dem Mittelmeer. Καφαρναούμ, heute Tel hum an der Nordweſtſeite δὸς 
Seeufers, in der Luftlinie etwa 30 km nordöſtlich von Nazareth. Nun kürzt und 
glättet EK den Markustext (mk ἦν διδάσκων αὐτοὺς ὡς ἐξουςείαν ἔχων 

52.564 82 ἐν ἐξουςίᾳ ἦν ὁ λόγος αὐτοῦ). Die Worte des Beſeſſenen 82. und δίς Jeſu 

85 85. ſind bei Mk und ΣῈ gleich. Aber «παράξαν mag ΣῈ von dem durch 40 
Jeſus vertriebenen Dämon nicht ausſagen, „zerreißen“ darf er den Kranken 
nicht; ΣῈ ſetzt dafür 85. ῥῖψαν αὐτὸν -- εἰς τὸ μέςον -- μηδὲν βλάψαν αὐτόν. 

56-58 δι im folgenden 86. 82 iſt der Husdruck veredelt. 88. Von der Syn— 
agoge geht Jeſus in das haus des bei ΣῈ noch nicht τοῖς bei ΠῚῈ 116 ein— 
geführten Simon. So läßt ΣῈ auch die Namen der drei anderen, ſeinen 45 
Leſern noch unbekannten Jünger weg. Aber δας Fieber der Schwieger— 
mutter Simons, δας Mk nur nennt (κατέκειτο πυρέςεουςα), war nach ΣᾺ 
groß (πυρετῷ μεγάλῳ); man erzählt Jeſus nicht davon wie bei mk (λέτου- 
ciu), ſondern man fragt und bittet ihn deshalb (ἠρώτηςαν). Bei Mk tritt 
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Jeſus heran, faßt ihre απὸ, richtet ſie απ; bei ΣᾺ 89 ſteht er zu ihren 39 
häupten und bedroht das Fieber (nicròèc ἐπάνω αὐτῆς ἐπετίμηεεν τῷ 
πυρετῷ). Während ΣῈ ſonſt die εὐθύς δὲς Mau ſtreicht, ſetzt er hier ein 
παραχρῆμα εἶπ: ſofort ſteht ſie auf und dient ihnen. 320 Von dem 40 

s doppelten Ausdruck des Mk ὀψίας γενομένης ὅτε ἔδυςεν ὁ ἥλιος behält 
Mt, der in dieſem Zuſammenhang überhaupt von einem Sabbat nichts er— 
zählt, nur ὀψίας γενομένης, ΣῈ mit beſſerem Grund, weil οὐ den Sabbat bei— 
behält, δύνοντος δὲ τοῦ ἡλίου: abends werden δίς Kranken zu Jeſus gebracht. 
Bei ihrer heilung hebt ΣῈ hervor, daß Jeſus jedem einzelnen (ἑνὶ ἑκάστῳ 

io αὐτῶν) δίς hände aufgelegt habe. Auch die Bemerkung des ΠΊΕ, daß die 
Dämonen Jeſus erkannten, aber nicht reden durften, wird 24. nur breiter 41 
und deutlicher als bei Mk erzählt. Dabei iſt ὁ υἱὸς τοῦ θεοῦ ſichtlich — 
Χριςτός, 42 Das morgendliche Weggehen aus Kapernaum wird farbloſer 42 
mitgeteilt; aus πρωὶ ἔννυχα λίαν ἀναςτὰς wird γενομένης ἡμέρας; für Ci- 

is μὼν καὶ οἱ μετ᾽ αὐτοῦ, δὶς Jeſus ſagen: πάντες ζητοῦςίν ce ſteht οἱ ὄχλοι 
ἐπεζήτουν αὐτόν. Auch die Rede Jeſu 43 iſt umgearbeitet; beachte, wie 46 
aus dem einfachen εἰς τοῦτο γὰρ ἐξῆλθον ein bedeutſames ἐπὶ τοῦτο ἀπε- 
«τάλην geworden iſt. ΖιΖε Und das Gebiet ſeiner Predigt iſt für ΣῈ kurz 44 
„Judäa“, womit er das Judenland im ganzen meint, ohne einzelne Bezirke 

20 311 unterſcheiden. 


XIII Die ersten Jünger und der Aussätzige Lk ΒΘ :- 16 (Ξ-Ξ Mk τ6--20. 40--.45 

Mt 418-22 81-- 4). 5S121: Es geschoh, als die Menge ihm anlag und das Wort 
Gottes hörte, und er stand am See Gennesaret, da sah er χινοὶ Schiffe am 866 2 
stehen; die Fischer waren dusgestiegen und wuschen die Netze. Da trat er ἱπ 5 

25 eines der Schiffe, das Simon gehörte, und bat ihn, vom Laund ein wenig wegeu- 
fahren, und sitaæend belehrte er vom Schiff aus die Massen. Wie er aber zu 4 
reden aufgenhört hatte, gprach er au Simon: Faulire hin, wo es tief ist, und lasset eure 
Νείχζο ↄ2ꝛum Εαπρ hinab. Und Simon antwortete: Gebieter, die ganze Nachts 
arbeitend haben wir nichts gefangen; aber απ} dein Wort will ich die Netze 

50 hinablassen. Und als sie das taten, umschloſssen sie eine große Menge von6 
Fischen; ihre Netaze zerrissen. Und sie winſten den Mitarbeitern in dema 
anderen Schiffe, daß 516 kämen und mit ihnen angriffen. Und sie amen und 
füllten beide Schiffe, daß 816 Sanken. Als Simon Petrus das δαΐ, fiel er {6511 zus 
Fũßen und sSprach: Gehe von mir, denn ich bin ein süũndiger Mensch, Herr! 

85 denn Staunen hnielt ihmn befangen und alle, die bei ihm waren, über dem Fang απ 9 
Fischen, den sie gemacht hatten. Ebenso aber auchi Jakobus und Johannes, τὸ 
die Söohne des Zebedäus, die Genossen des Simon waren. Und Jesus spraci azu 
Simon: Fürchte dich nicht, von jetat αὖ wirst du Menschen fangen. Und sien 
brachten die Fahraeuge απ das Land, verließen alles und folgten iſm. 

40 Die Auswahl der Jünger ſetzt gegenſeitiges Bekanntſein zwiſchen Jeſus und 
ihnen voraus. Das mag der Grund ſein, weshalb ΣῈ dieſe Erzählung erſt 
jetzt bringt. ὅπου! 123 entwirft εὐ ein Bild gleich dem ΠΊΕ ὅ9 41, das 1 
aber mit Mk 116.10 verſchmolzen wird: Jeſus lehrt am See (λίμνη nur bei 
ΣᾺ, ſonſt θάλαςςα), nun ſind zwei Schiffe am Ufer, deren Fiſcher mit ihren 

45 Netzen am Land beſchäftigt ſind; Jeſus tritt in das Schiff Simons, fährt 
etwas in den See hinaus und lehrt im Schiff ſitzend von dort aus: da mag 
man den „Maler“ ΣῈ am Werk ſehen. Dazu gehört auch, daß nach 2 die 2 
Fiſcher ihre Netze waſchen, während Mk 119 Zebedäus mit Söhnen und 
Taglöhnern im Schiff die Netze herrichtet. Jeſus verlangt nun ΖΦ von Simon, 4 


246 Cukas 5.4--16 


daß er mit ſeinen Gehilfen an εἶπε tiefe Stelle δὲ Sees fahre und [εἶπε 

δ Netze auswerfe (ἐπανάγαγε Sing., χαλάςατε — ὑμῶν Plur. ) Simon tut es δ, 

obgleich er die ganze Nacht umſonſt gearbeitet hat, dem Gebieter (ἐπιετάτης 

6 πεῖ bei ΣΕ) gehorſam, und fängt in ſeinen Netzen 6. εἶπε ſo große Menge 

von Fiſchen, daß die Netze reißen. Die Fiſcher des anderen Bootes helfen 

7.8 mit; beide Boote werden ſo voil, daß ſie ſinken (7). Jetzt 8. ergreift Simon 

der Schrecken vor dem wunderbar Überirdiſchen, wie Zacharias 112, Maria 

129, die Nachbarn von Zacharias 165, die Hirten 29; er fürchtet als ſündiger 

Menſch in Gegenwart des Göttlichen vergehen zu müſſen τοῖς Jeſ 65. nach 

einem auch ſonſt bezeugten Volksglauben (wer die Lade Gottes berührt 

2 Sam 66.7, Gideon Kicht 622.25, Manoah Kicht 1322; die Belehrung 

9 Moſes durch Gott Ex 3320). 9 wird Simons Bruder Andreas nicht erwähnt; 

Jakobus und Johannes heißen hier κοινωνοί, 7 μέτοχοι des Simon. Im 

10 uürſprünglichen Text 10 erhält Simon für alle Troſt (μὴ φοβοῦ) und Ver— 

heißung (ἀνθρώπους ζωγρῶν -- {ΠῚ 1:11: ἁλιεὺς ἀνθρώπων). 50 iſt der große 

11 Fiſchzug ein Bild der ſpäteren Miſſionstätigkeit. 11. entſpricht der Erzählung 
des Mk. 


12 LK 5 12216: Und es geschah, als er in einer der Städte war, und siehe, da war 
ein Mann voll Aussatz; als er Jesus sah, fiel er auf sein Angesicht, bat ihn und 

is sSprach: Herr, wenn du willſt, kannst du mich rein machen. Und er streckte 
seine Hand aus und faßte ihn und sprach: lch will, werde rein! πὰ sofort 

14 ging der Aussatz? von ihm fort. Und er gebot ihm es niemand zu sagen, 
sondern: Geh hin, zeige dich dem Priester und bringe für deine Reinigung 

is dar, wie es Moses angeordnet hat, ihnen zum Zeugnis. Aber die Rede von 
ihm drang weiter, und es kamen viele Massen zusammen, um zu hören und 

16 von ihren Krankheiten sich heilen zu lassen. Er selbst aber lebte in der Ein— 
samkeit zuruckgezogen und betete. 


Um Mk im übrigen zu folgen, ſchließt ΣῈ δὶς HAusſätzigenheilung jetzt απ. 
12 12 Sie findet ſtatt ἐν μιᾷ τῶν πόλεων, wo ſich Husſätzige ſicher befanden, 
obwohl das Geſetz ſie vor δίς Städte verweiſt Lev 1346. Auch hier genügt 
ΣῈ nicht das einfache λεπρός Mk 1.40, ſondern οὐ ſagt ἀνὴρ πλήρης λέπρας. 
1 12. 18 Bitte, Zuſage und heilung werden von Mk und ΣᾺ mit denſelben 
Worten erzählt. Dann aber tilgt ΣῈ alle Außerungen der Erregung bei 
Jeſus; nach ΣῈ kann Jeſus im Gelingen der heilung nichts Beſonderes 
14 ſehen; ſo tritt 15 απ Stelle des ἐμβριμηςάμενος αὐτῷ εὐθὺς ἐξέβαλεν αὐτόν 
εἶπ ruhiges: „und er befahl ihm, es niemand zu ſagen“ mit den poſitiven 
15 Anweiſungen der Geſetzespflicht zu genügen wie bei mk. 15 Während nun 
Mx von einfacher Nichterfüllung des Gebotes Jeſu erzählt, ſagt ΚΕ nur, daß 
das Gerede über Jeſus ſich weiterverbreitet habe, daß große Maſſen ihn 
aufſuchten, um ihn zu hören und ſich von ihm heilen zu laſſen. Aber daß 
16 Jeſus 16 ſich zurückzieht, geſchieht bei ΣῈ nur des Gebetes halber (mk 155: 
er konnte nicht mehr offen in eine Stadt gehen, ſondern war außen an 
einſamen Plätzen; und man kam von allen Seiten zu ihm). 


XIV Allerlei Απϑίοβ an Jesus ΓΚ B 611 (Ξ- ΜΚ 21-86, Mt 9121 121-14). 
117 δ11--26: Und es geschah an einem der Tage, und er lehrte, und da saßen 
Pharisäer und Gesetzeslehrer, die aus jedem Dorf Galilaas und Judäas und 
is Jerusalem gekommen waren, und Kraft des Herrn war da, daß er heilte. πὰ 
siehe, Männer brachten auf einem Bett einen Menschen, der gelähmt war, 
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und sie suchten ihn nineinzubringen und νοῦ ihn zu stellen. Und da sie 
keine Τῦγ fanden, durch die sie inn wegen der Menge hätten bringen können, 
stiegen sie auf das Dach und ließen ihn durch die Ziegel mitsamt dem Bett- 


19 


chen in die Mitte νοῦ Jesus hinab. πὰ da er ihren Glauben sah, sprach er: 20 
5 Mensch, dir sind deine Süunden vergeben. Und die Schriftgelehrten und die 21 


Pharisder fingen an zu überlegen und zu sagen: Wer ist der, daß er Läste- 
rungen redet? Wer kann Sünden vergeben außer Gott allein? Jesus aber 
merkte ihre Gedanken wohl, und antwortend sprach er zu ihnen: Was über- 
legt ihr in euren Herzen? Was ist müheloser zu sagen: Dir sind deine Sünden 
10 vergeben, oder zu sagen: Stehe auf und wandle? Damit ihr aber wißt, daß des 
Menschen Sohn auf der Erde ein Recht hat, Sünden zu vergeben, sprach er 
zu dem Gelaàhmten: Dir sage ich: stehe auf, nimm dein Bettchen, und geh in 
dein Haus. πὰ sofort stand er auf vor ihnen, nahm, worauf er lag, und ging 
weg in sein Haus, Gott preisend. πα alle gerieten außer sich und priesen 
156 Gott und wurden voll Furcht und sagten: Unglaubliches sahen wir heute! 


ΣῈ überarbeitet Mk. Zunächſt die Erzählung vom Gichtbrüchigen ΣᾺ 
δ11--.26. 17 Der Ort, das haus in Kapernaum, wird nicht genannt; das Ge— 
dränge im Haus wird umſchrieben: „da ſaßen Phariſäer und Geſetzeslehrer, 
die aus jedem Dorf Galiläas, Judäas und Jeruſalem gekommen waren“, 
20 während Mk οὐ ὅτ von SBuſtrom aus nichtgaliläiſchem Gebiet berichtet. 
πᾶςα κώμη iſt εἶπε kaum überbietbare hHyperbel. Sehr gewählt iſt der Aus— 
druck: „und Kraft des Herrn war δα, δαβ er heilte“. Von anderen Kranken 
iſt allerdings nicht die Rede. 18. bleibt δίς (hohe) Zahl vier der Träger 
weg; ſtatt κράβαττον des ΠΊΕ ſetzt ΣΕ (wie Mt) κλίνη (19. 24: κλινίδιον, 
2525 ἐφ᾽ ὃ κατέκειτο). 19 zu ποίας ergänze θύρας, Breit wird hinzugefügt 
ἀναβάντες ἐπὶ τὸ δῶμα: ſie ſtiegen auf das Hhaus. Da „ließen ſie ihn durch 
die Ziegel mitſamt dem Bettchen herab“ καθῆκαν für χαλῶςι des ΠΊΕ, διὰ 
τῶν κεράμων für ἀπεετέγαςαν τὴν ετέγην — καὶ ἐξορύξαντες des Mk- 
mit verſchiedenem Bild δὲς Gebäudes, aber ἴο, daß das Bild δὸ5 ΠΊΕ den 
50 einfachen Fiſcherhäuſern in Kapernaum entſpricht (Dach aus Keiſig und 
Cehm). 20 redet Jeſus den Kranken nicht τέκνον απ, ſondern ἄνθρωπε, 
weil ΣῈ das zum Alter Jeſu (625) und des erwachſenen Kranken eher zu 
paſſen ſchien. Die Form ἀφέωνται für ἀφίενται Mk 25 ſteht außer 520. 28 
auch ΚΕ 747. as und ebenſo Joh 2025 1 Joh 21:12. Es iſt 3. p. pl. ind. perf. 
ss pass. (υα]. Joh 2025 Gegenſatz κεκράτηνται). Die entſprechende Form von 
ἀνίημι (ἀνέωνται) ſteht ſchon herodot 2166. Die Angſt des hilfloſen Kranken, 
deſſen Erſcheinen Störung und Zorn bei den Anweſenden auslöſt, beſtimmt 
Jeſus zu dem Wort. Nach 21 überlegen ſich nun aber Schriftgelehrte 
und Phariſäer, wer der ſei, der ſo läſterlich rede, daß εὐ Gottes Vorrecht, 
40 Sünden zu vergeben, ſelbſt ausübe. τίς ἐςτιν οὗτος; ſie zweifeln um 
des angeblichen Frevels willen daran, daß er überhaupt ein Kecht zu 
predigen habe. Jeſus erkennt 22 ihre Bedenken (dazu brauchte er kein 
Prophet zu ſein) und legt ihnen 23 die Frage vor, was leichter ſei die 
Sündenvergebung auszuſprechen oder den Gelähmten zu heilen (ihm zu 
45 ſagen: ſtehe auf und wandle). Nun 2 leiſtet er auch das Schwerere, da— 
mit ſie erkennen, daß der Menſchenſohn (er trotz ſeiner menſchlichen, von 
der Gottes verſchiedenen Art), αὐ das Leichtere ſagen darf, alſo ein Kecht 
hat, auf Erden Sünden zu vergeben: auf ſein Wort ſteht der Lahme 25 
auf, nimmt ſein Bett und geht Gott preiſend (das ſagt nur ΣΕ) πα Hauſe. 
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26 Die Wirkung 26. {ΠῚ ziemlich ebenſo οἷε- bei Mk geſchildert (ἐξίεταςθαι, 
δοξάζειν τὸν θεόν); aber ΣᾺ fügt wieder (übrigens wie Mt 98 ἐφοβήθηςαν) 
die Furcht vor dem Wunderbaren hinzu (ἐπλήεθηςαν φόβου) vgl. 58.9. 
Der Gedanke {ΠῚ bei Mk negativ wiedergegeben οὕτως οὐδέποτε εἴδαμεν, 
bei ΣᾺ poſitiv: εἴδομεν παράδοξα εήμερον. Der zweite Anſtoß {ΠῚ Jeſu Ver— 
kehr mit Zöllnern 522. 


21 Lk 551. 52: Und nachher ging er aus und sah einen 2Zöllner namens Levi an 

28 der Zollſtätte sitzen und sSprach zu ihm: Folge mir. Und er verließ alles, stand 

29 auf und folgte inm. Und Levi machte ihm einen großen Empfang in seinem 
Hause, und es war eine große Menge von Zöllnern und anderen, die mit ihnen 

80 zu Tische lagen. Und die Pharisäer und ihre Schriftgelehrten murrten gegen 
seine Jüunger und Sprachen: Warum eßt und trinkt ihr mit den zöllnern und 

81 Sündern? Und Jesus antwortete und sagte zu ihnen: Die Gesunden brauchen 

52 den Arzt nicht, aber die Kranken: ich bin nicht gekommen, Gerechte, sondern 
Sünder zur Buße zu rufen. 


21 Die Anknüpfung 22 iſt kürzer und bequemer als bei Mk. Aber für das 
28 farbloſe εἶδεν ſteht das eindrucksvolle ἐθεάςατο. 28 Der Gehorſam in der 
Nachfolge wird unterſtrichen durch Cinfügung von καταλιπὼν πάντα. Aber 
29 29: bei Mu ſchließt ſich das Eſſen im hauſe des Zöllners mit vielen anderen 
Zöllnern faſt wie ein zufälliges Ergebnis an die Berufung Levis an, bei 
ΤᾺ veranſtaltet οὐ — offenbar in Freude über [εἶπε Zugehörigkeit zu 
Jeſus — einen großen Empfang (δοχὴν μεγάλην), wie er von Paolo Vero— 
50 πεῖς wohl ziemlich im Sinne des Evangeliſten gemalt worden iſt. 30 KHuch 
der ſchwerfällige Satz Mk 216, in dem der Nebenſatz mit ὅτι zweimal mit 
genau demſelben Wortlaut ſteht, nur daß das Verbum ἐςθίει einmal gleich 
nach ὅτι und einmal ganz am Schluß ſteht, iſt 30 in flüſſiges Griechiſch um— 
geſetzt, wobei verſtändlicherweiſe der Vorwurf ſich nicht bloß gegen Jeſus, 
ſondern ebenſo gegen δίς Jünger kehrt (ἐεθίετε καὶ πίνετε). καὶ niverée iſt 
wohl hinzugefügt ſchon mit Rückſicht auf den ſpäter von Jeſus ſelbſt mit— 


31. 32 geteilten Vorwurf 754. ὅπ dem Wort Jeſu 81. 82 ſetzt ΣΕ für icxbovrec 


das beſtimmtere ὑγιαίνοντες und gibt als Ziel des Rufes Jeſu deutlich απ 
εἰς μετάνοιαν. Den nächſten Anſtoß wegen des Faſtens 33-39, δεῖ bei 
Mk 218222 Mt 9n deutlich εἶπε beſondere Erzählung iſt, ſchließt ΣῈ un— 
mittelbar an das Vorhergehende an, was ſachlich möglich iſt, aber das 
Gewicht des einzelnen Wortes Jeſu verringert. 


85 Lk S33-30: Sie aber sagten zu ihm: Die Jünger des Johannes fasten häufig 
und sprechen Gebete, ebenso auch die der Pharisäer, aber deine essen und 

84 trinken. Jesus aber sprach zu ihnen: Könnt ihr die Hochzeitleute, solange der 

85 Bräutigam bei ihnen ἰβί, Ζιιπὶ Fasten bringen? Es werden Tage kommen, und 
wenn der Bräutigam von ihnen genommen ist, dann werden sie fasten in 

36 jenen Tagen. Er sagte aber auch zu ihnen ein Gleichnis: Niemand reißt von 
einem neuen Mantel einen Flicken ab und setzt ihn δι einen alten Mantel; 
wo nicht, so wird er den neuen zerreißen, und auf den alten wird der Flicken 

51 vom neuen nicht passen. πὰ niemand füllt neuen Wein in alte Schläuche; 
wo nicht, wird der neue Wein die Schlauche zerreißen, und er wird διι8- 

38 geschũuttet werden, und die Schläuche werden verderben; sondern neuen Wein 
muß man in neue Schläuche füllen; und keiner, der alten getrunken hat, will 
neuen: denn er sagt: der alte ist brauchbar. 
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Der neue Einwand 33 erſcheint als Erwiderung αὐ das vorausgehende Wort 55 
Jeſu (οἱ δὲ εἶπαν πρὸς αὐτόν). Auch wenn man den Verkehr mit Zöͤllnern und 
Sündern hingehen läßt, ſo erſcheint ſchon das Eſſen und Trinken als ſolches 
anſtößig gegenüber dem Brauch der Johannesjünger, die oft faſten und 
s beten (beides gehört zuſammen ſ. ſchon Esr 821-25 Dan 95), und den Phari— 
ſäern, von denen mancher nach Ek 1812 „zweimal in der Woche faſtet“. 
85. Wenn nun Jeſus in dieſem KAugenblick erwidert, daß man Hochzeitsgäſte 
doch nicht zum Faſten veranlaſſen könne, ſo liegt es nahe, die Sache ſo auf— 
zufaſſen, Jeſus vergleiche den „Empfang“ (δοχή — das Gaſtmahl) des Levi 
10 mit einer hochzeit. Wie bei der Hochzeit der Bräutigam mit feſtlichem Mahl 
empfangen wird (mt 26 τ--15), ſo hier Jeſus; die Verbindung Jeſu mit ſeinem 
Jünger wird dann mit einer Ehe verglichen. Das liegt für ΣᾺ um ſo näher, 
als zweifellos Paulus 1 Kor 102 δας Bild ſo gebraucht. Immer weiſt 35 35 
auf eine Zeit der Trennung Jeſu von ſeinen Jüngern hin als auf eine ge— 
is gebene Zeit für das Faſten. Urſprünglich bezieht ſich aber das Bild Jeſu 
nicht auf das einzelne Feſtmahl des Levi, ſondern allgemein auf die Feſt— 
ſtimmung der Gemeinde δὲς Gottesreiches. Aber bei ΣᾺ ταῦ bisher nur 445 
δίς Predigt Jeſu als Freudenbotſchaft von der herrſchaft Gottes bezeichnet; 
δίς Herrſchaft Gottes dauert auch fort, wenn Jeſus von den Seinigen ge— 
20 trennt wird; δίς individuelle Deutung der Bildrede (dieſes Gaſtmahl iſt eine 
Hochzeit) iſt der allgemeinen (meine Jünger ſind Hochzeitsgäſte) wegen des 
klar gegebenen tertium comparationis (das feſtliche Mahl) vorzuziehen. Die 
Freude, δίς beim Gaſtmahl des Levi ſich äußert, findet beim Tode Jeſu 
ein Ende, auch wenn in ſeiner Gemeinde Gott immer Herr bleibt. Die 
255 Rede Jeſu ſchließt nun ſchon bei Mk mit den beiden Gleichniſſen vom 
Kleiderflicken und Weinabfüllen. Das erſte 36 hat ΣΕ mißverſtanden. (τ 
ſagt: „niemand ſetzt einen Flichen von einem neuen Mantel, den er zer— 
reißt (Ἱματίου καινοῦ εχίςας), auf einen alten Mantel; ſonſt zerreißt er den 
neuen, und zum alten paßt nicht der Flichen vom neuen“. Solche Torheit 
50 weiſt Jeſus nicht zurück. Bei Mk handelt es ſich um einen Flicken von 
ungewalktem Stoff (δάκους ἀγνάφου); näht man den απ einen alten Mantel, 
ſo „nimmt δίς Füllung von ihm, δίς ποιὸ vom alten, und der Riß wird 
ſchlimmer“. Das iſt bekannte häusliche Erfahrung: der ſtarke neue Stoff 
zieht und zerreißt den dünnen alten. 872--89 Beſſer verſtand ſich der dritte 
86 Evangeliſt auf den Wein. Da behält er 37 die Worte des Mk bei und 37 
ſchiebt nur ſachgemäß, nachdem die alten Schläuche zerriſſen ſind, hinter 
αὐτὸς (ὅ οἶνος) εἶπ: ἐκχυθήςεται; auch ergänzt οὐ 38 richtig hinter οἶνον 58 
νέον εἰς ἀσκοὺς καινούς: βλητέον. Dann aber fügt er 89 πο ein Wort 39 
απ, das δία Liebe zum Alten verſteht: „niemand, der alten getrunken hat, 
40 will jungen; denn er ſagt: der alte iſt brauchbar“ (χρηςτός — πότιμος 
trinkbar Plutarch, mor. 911 Ε, 1073 A). Ob das echte Überlieferung von 
Jeſus her iſt, möchte man bezweifeln, δα im ganzen doch Mk die Quelle iſt 
und eine derartige Erweiterung eher der ſpäteren Gemeindeerzählung angehört. 


Folgen noch die beiden Sabbatverletzungen aus Mk 225-ὅ6: ΣῈ 61-- 1: 


Δ LK 6Θι- τι: Es geschah aber, daß er am 2weitersſsten] Sabbat durch ein Saat-1 
feld ging, und es rauften seine Jünger aus und aßen, indem sie mit den 
Händen die Ahren zerrieben. Einige aber von den Pharisdern sagten: Was 2 
macht ihr, das am Sabbat nicht erlaubt ist? πα antwortend sagte Jesus zu 3 
ihnen: Auch das habt ihr nicht gelesen, was David tat, als er hungerte und 
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seine Begleiter? wie er in das Haus Gottes eintrat und die Schaubrote nahm 

und δ und seinen Begleitern gab, die nur die Priester allein essen dürfen. 
5.6 Und er sagte ihnen: Ein Herr über den Sabbat ist des Menschen Sohn. Und 
an einem anderen Sabbat geschah es, daß er in die Synagoge eintrat und 

lehrte; und da war ein Mann, und seine rechte Hand war abgestorben. [πᾶ ὃ 
die Schriftgelehrten und die Phariser beobachteten inn, ob er am Sabbat 

8 heile, damit sie gegen ihn eine Anklage fänden. Aber er wußte ihre Ge— 
danken und sagte zu dem Mann mit der abgestorbenen Hand: Stehe auf und 

»tritt in die Mitte. Und aufsſstehend trat er hin. Da sprach Jesus zu ihnen: 
lch frage euch, ob man am Sabbat Gutes tun darf oder Böses, ein Leben τὸ 

τὸ retten oder verderben. Und sie alle ringsum anschauend, sagte er ihm: Strecke 
deine Hand aus. Und er tat 65, und seine Hand wurde wiederhergestellt. 

1 Sie aber waren voll Unverstand und besprachen miteinander, was sie Jesus 
tun sollten. 

11 hat ſchon hieronymus (ep. δά Nepotianum 8) δίς Seitbeſtimmung ἐν 
ςαββάτῳ δευτεροπρώτῳ (am zweiterſten Sabbat) geleſen und nicht verſtanden, 
auch keine Erklärung von anderen erhalten können. So fehlt das Zahl— 
wort in 5 B und einzelnen Altlateinern. Seit der Reformationszeit erklärt 
man zwar: am erſten Sabbat nach dem zweiten Paſſahtag; das iſt ver— 
führeriſch, auch weil es in die Erntezeit weiſt. Aber das Wort δευτερόπρωτος 
heißt ſicher „der erſte in einer zweiten Reihe“. Das weiſt auf eine Reihen— 
folge der Perikopen hin. Bei ΣῈ war nun vorgeführt: 11 δεῖ Sabbat in 
Nazara, 12 δεῖ Sabbat in Kapernaum; jetzt folgt II1 der Sabbat des 
hrenausraufens, I12 der Sabbat der heilung der gelähmten hand. Alſo 
Sabbate der Predigtwirkſamkeit und Sabbate des Anſtoßes ſind die beiden 25 
Keihen, die hier unterſchieden werden. Im übrigen hät ΚΕ οἷς Mt δας 
erzählte Erlebnis falſch wiedergegeben. Beide meinen, die Jünger hätten 
δίς Körner gegeſſen (Mit 121 ἐπείναςαν -- ἐεθίειν, ΣῈ 6: ἤεθιον -- ψώχοντες 
ταῖς χερείν). Aber Mk ſagt deutlich, daß ſie ſich durch das Getreide eine 
Bahn machten (ἤρξαντο ὁδὸν ποιεῖν). Vereinfacht iſt die Frage der Gegner, 50 

2 die Πἰὦ 2 ebenſo wie 550 an Jeſus und [εἶπε Jünger richtet, während 
ΠΕ 216 die Jünger über Jeſus gefragt werden, 2524 Jeſus über ſeine 

3.4 Jünger. Die Antwort Jeſu 3. ΖΦ iſt gekürzt und geglättet. Jeſus meint, 
daß die Gegner die bibliſche Erzählung nicht kennen; ſonſt müßten ſie 
gleich ihm urteilen. So kommt die Geſetzesübertretung Davids ſcharf zum 55 

ὅ Ausdruck. Aber, aus ihr allein zieht Jeſus 5 den Schluß, δαβ δος 
Menſchen Sohn (der Menſch) ein herr über den Sabbat ſei, wie David 
ſich gegebenenfalls als herr über die Schaubrote erwies. Den Satz, daß 
der Sabbat um des Menſchen willen geſchaffen ſei und nicht δεῖ Menſch 
um des Sabbats willen, läßt ΣῈ wie Mt wohl mit Rüchkſicht αὐ δία Ge— 40 
neſis (25) aus. Damit geht eine wertvolle Erkenntnis Jeſu verloren. Die 
zweite Sabbatverletzung, die mk 31 und ΠῚ 129 im unmittelbaren Anſchluß 

6 α΄ das vorhergehende am ſelben Sabbat geſchehen ſein laſſen, verlegt ΚΕ 8 
als zweites Glied der zweiten Sabbatreihe auf einen anderen Sabbat (ἐν 
ἑτέρῳ ςαββάτῳ). Bei dieſer Erzählung iſt ΣῈ breiter als Mk. Die lahme 45 
Hand iſt die rechte, alſo die eigentliche Arbeitshand, die Gegner ſind wieder 

1.8 7 die Schriftgelehrten und die Phariſäer. Zu dem Befehl S ἔγειρε εἰς τὸ 
μέζον wird ein καὶ «τῆθι hinter ἔγειρε eingeſchoben und die Erfüllung mit— 
geteilt: καὶ ἀναςτὰς ἔςτη. Schon vorher hat ΣῈ bemerkt, daß Jeſus δὶς 

9 Gedanken der Gegner kannte. Vor die Frage ἴοι ſeizt εὐ εἶπ breites so 
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ἐπερωτὼ ὑμᾶς, Dann ſcheint ihm aber plötzlich [εἶπε Erzählung zu lang 
zu werden. Er läßt weg, daß die Gegner auf Jeſu Frage ſchweigen, 
10 vor αὐτοὺς ſchiebt er noch einmal πάντας ein, aber von Jeſu Zorn und 10 
Schmerz über ihre Verſtockung ſagt εὐ nichts (es fehlt μετ᾽’ ὀργῆς ευνλυπού- 

ὅ μενος ἐπὶ τῇ πωρώςει τῆς καρδίας αὐτῶν — wohl als allzu menſchlich). 
Die heilung wird bei ΣῈ gleich kurz wie bei ΠΊΕ οὐρά. 11 Der Schluß 1 
läßt die ΣῈ wohl nicht bekannten herodianer weg und benennt die Gegner 
einfach mit οἱ δέ. Die Beſchlußfaſſung bei mk (ευμβούλιον ἐδίδουν) wird 
zu einer Beſprechung (διελάλουν), der nur das Urteil des ΣῈ vorausgeht: 

10 ſie wurden voll Unverſtandes (ἐπλήςθηςαν ἀνοίας). δε der Beratung {ΠῚ 
noch nicht ausgeſprochenermaßen das Verderben Jeſu (mk ὅπως αὐτὸν 
ἀπολέςωςειν), ſondern nur τί ἂν ποιήςαιεν τῷ ᾿Ιηςοῦ. 


XV Vorbereitung der groben Rede Lk 612-19 (ΞΞ- ΜΚ 315-19. τ--12, ΜΙ 102--4 
4γ5-δ51). 612-10: Es war aber in jenen Tagen, daß er ausging auf den Berg, 
15 um zu beten, und er blieb die Nacht über im Gebet zu Gott. πὰ als es 
Tag wurde, rief er seine Jünger herzu und wählte von ihnen 2zwölf aus, die 
ΘΓ auch Apostel nannte: Simon, den er auch Petrus nannte, und Andreas 14 
seinen Bruder, Jakobus und Johannes, Philippus und Bartholomäus, Matthàaus 15 
und Thomas, Jakobus, den Sohn des Alphaeus, und Simon, den sogenannten 
20 Eiferer, Judas, den Sohn des Jakobus, und Judas Iskarioth, der der Verräter 
wurde. Und mit ihnen herabkommend, trat er auf einen ebenen Platz und 
eine große Masse seiner Jünger und eine große Menge des Volks von ganz 
Judäàa und Jerusalem und der Meeresküste von Tyrus und Sidon, die ge- 18 
kommen waren ihn zu hören und von ihren Krankheiten geheilt zu werden, 
25 und die von unreinen Geistern Geplagten ließen sich heilen; und die ganze 19 
Masse suchte ihn zu berühren, weil eine Kraft von ihm ausging und alle heilte. 
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15 Das große Unternehmen der Jüngerwahl und der Programmrede leitet 12 
Jeſus bei ΣΦΕ mit einer feierlichen Gebetsnacht auf dem Berge εἶπ, wovon 
Mk Zis nur weiß: καὶ ἀναβαίνει εἰς τὸ ὄρος, 18 Am nächſten Morgen 13 
50 ruft οὐ ſeine Jünger herbei und wählt aus ihnen δὶς 3wölf aus, die er auch 
Apoſtel nannte. Bei ΠΕ ruft εὐ gerade δίς Zwölf auf den Berg, und ein 
Zweck ihrer Ausſonderung iſt, ἵνα ἀποςτέλλῃ αὐτούς; δεῖ Name ergibt ſich 
dann aus dem Beruf ΠΙᾺ ὅτο vgl. 67. Die Ordnung der Jünger 1546 iſt 14-16 
etwas anders als bei Mk: zu Simon Petrus kommt gleich ſein Bruder Andreas; 
55 das vorletzte Paar ſind Jakobus, der Sohn des Alphäus, und Simon, der ſog. 
Ciferer (Cukas überſetzt ſo ὁ Καναναῖος -- 8X37): ſtatt Chaddäus nennt 


Ek einen anderen Judas, den Sohn des Jakobus, der mit dem Verräter 
das letzte Paar ausmacht (προδότης 16 nur hier von Judas, ſonſt werden 
Formen von παραδιδόναι gebraucht Mt 104 2615. 16. 21--25. 46. 45 275. 4 

40 Mk 310 1410. 11. 18. 21. 42. 44 ΣῈ 224. 6 21. 22. 48 Joh 664. τι 124 102. 21 182. 5 
21:0). 17 geht Jeſus mit ſeinen δτοῦίζεπ αἰ einen ebenen Platz. Nun 11 
werden unterſchieden 1. die Zwölf, 2. der ὄχλος πολὺς μαθητῶν αὐτοῦ͵ 
ὅ. πλῆθος πολὺ τοῦ λαοῦ. Da benützt ΚΕ die Stelle mk 317.8, δο 0, 
daß er das ganze Judenland mit ſeiner hauptſtadt für ſich nimmt, ſo daß 

45. δίς Teile Galiläag, Judäa, Idumäa und Peräa nicht beſonders aufgezählt 
werden. Nur die beſondere „Küſte von Tyrus und Sidon“ als heidniſches 
Gebiet wird feſtgehalten (ἡ παράλιος zeigt δίς geographiſche Kenntnis, δὲν 
Ausdruck fehlt bei Mk). Auch δας Bild 18. 10 ſtammt aus ΠΊΕ 38-12. 18. 19 


25: 


46. 
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Das Verbum ἰάεθαι hat ΣᾺ zwölfmal, Mk nur einmal. Ungewöhnlich iſt 
auch δεῖ Ausdruck fuͤr die Beſeſſenen: οἱ ἐνοχλούμενοι ἀπὸ πνευμάτων 
ἀκαθάρτων. Echt orientaliſch iſt das Herandrängen der Menge an den 
Wundermann. 


XVI Die grobe Programmrede ΓΚ G20-240 GRahmenrede zu Mt 527). 620-40: 
20 Und er hob'seine Augen auf zu seinen Jungern und sprach: Selig ihr Armen, denn 
21 die Gottesherrschaft ist euer! Selig ihr jetzt Hungernden, denn ihr werdet satt 
22 werden, selig ihr jetzt Weinenden, denn ihr werdet lachen; selig seid ihr, wenn euch 

die Menschen hassen und wenn sie euch absondern und schmähen und euren Namen 
25 verwerfen als schlecht wegen des Menschensohnes. Freuet euch dann und springet; 

denn seht, euer Lohn im Himmel ist groß;, denn grade so behandelten ihre Väter 
25 die Propheten. Aber wehe euch Reichen, denn ihr habt euern Trost weg; wehe euch, 
die ihr jetzt satt seid, denn ihr werdet hungern wehe euch, die ihr jetzt lacht, denn 
26 ihr werdet trauern und weinen; wehe euch, wenn euch alle Menschen wonhlreden, 
27 denn gerade so behandelten ihre Väter die falschen Propheten. Doch zu euch rede 
28 ich, die ihr zuhört: Liebet eure Feinde, tut wohl denen, die euch hassen, segnet, 
29 die euch fluchen, betet für die, die euch verwunschen. Dem, der dich auf den Backen 
schlägt, halte auch den anderen hin, und dem, der dir das Oberkleid wegnimmt, 
50 verwehre auch dein Unterkleid nicht. Gib jedem, der dich bittet, und verlange das 
81 Deinige nicht von dem, der es wegnimmt. Und wie ihr wollt, daß die Menschen 
32 euch fun, so handelt an ihnen. Und wenn ihr die liebt, die euch lieben, was habt ihr 
δδ dann für einen Vorzug? Auch die Sunder lieben ja die, die sie lieben. Namlich 
auch wenn ihr Gutés tut denen, die euch Gutes tun, was habt ihr dann für einen 
34 Vorzug? Auch die Sunder tun dasselbe. Und wenn ihr leiht, von wem ihr zu be— 
kommen hofft, was habt ihr für einen Vorzug? Auch Sünder leihen Sündern, damit 
δῦ sie, das Gleiche wieder bekommen. Aber liebet eure Feinde, tut wohl und leihet, wo ihr 
nichts wieder erhofft; und euer Lohn wird groß sein, und ihr werdet Sohne des 
86 Höchsten sein, denn er ist gütig gegen die Undankbaren und Schlechten. Werdet 
37 barmherzig, wie euer Vater barmherzig ist. Und richtet nicht, so werdet ihr nicht 
gérichtet werden; verurteilt nicht, so werdet ihr nicht verurteilt werden, sprecht 
38 frei, 580 werdet ihr freigesprochen werden; gebt, und euch wird gegeben werden; 
ein schönes, gedrücktes, geschütteltes Maß, das überfließt, wird man in euren 

Schoß geben; denn mit welchem Maß ihr messet, wird euch dagegen ge— 
ὅ9 messen werden. ΕἸ sagte ihnen aber auch ein Gleichnis: Kann ein Blinder 
40 einem Blinden den Weg weisen? werden nicht beide in eine Grube fallen? Ein 
41 Schũler ἰδὲ nicht üUber den Lehrer; jeder wird wie sein Lehrer ausgerüstet sein. Was 

siehest du den Splitter im Auge deines Bruders, aber den Balken im eigenen Auge 

merksſt du nicht? Wie kannst ἀπ zu deinem Bruder sagen: Bruder, laß mich den 
Splitter in deinem Auge herausnehmen, während du selbsſt den Balken in deinem 

Auge nicht siehſt? Heuchler, nimm zuerst den Balken aus deinem Auge, und dann 

wirst du klar sehen, um den Splitter im Auge deines Bruders herauszunehmen. Denn 
456 es iſst kein guter Baum, der faule Frucht bringt, und wieder kein fauler Baum, der 

gute Frucht bringt; es wird ja jeder Baum an seiner Frucht erkannt: denn nicht 
44 von Baärenklau liest man Feigen, und nicht vom Dornstrauch schneidet man Trauben. 

Der gute Mensch bringt aus dem guten Schatz seines Herzens das Gute hervor, und 
45 der bôse bringt aus dem bösen das Böose: denn aus der Oberfülle des Herzens redet 

sein Mund. Was ruft ihr mich: Herr, Herr, und tut nicht, was ich sage? Jeder, der 
41 Ζι mir kommt, meine Morte hört und sie tut — ich will euch zeigen, wem er gleich 

ist. Er ist gleich einem Menschen, der ein Haus baut, der grub und in die Tiefe 
48 ging und den Grundstein auf den Felsen legte. AIs nun Uberschwemmung kam, 
stieß der Strom an dieses Haus und vermochte es nicht zu erschüttern, weil es wohi 
gebaut war. Wer aber hört und nicht tut, der ist gleich einem Menschen, der ein 
49 Haus auf die Erde baut ohne Grundstein; stieß der Strom daran, so fiel 68 sofort 
zusammen, und der Zusammenbruch dieses Hauses war groß. 


Mt und ΣῈ beginnen mit einer Gebärde Jeſu: Mt 52 ἀνοίξας τὸ ετόμα 
20 αὐτοῦ, 20 ἐπάρας τοὺς ὀφθαλμοὺς αὐτοῦ εἰς τοὺς μαθητάς: beides hebt δὶς 
Bedeutſamkeit der nachfolgenden Worte hervor. Da tritt zunächſt 20 -- 26 
εἶπ vierfaches μακάριοι einem vierfachen οὐαὶ gegenüber. Beiderlei Sätze 
drücken keinen Wunſch, ſondern Tatſachen aus, nicht Segen und Fluch, ſon— 
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dern Teilnahme an Freude und Leid. Da lautet die erſte Seligpreiſung: 
20 ſelig ſeid ihr Armen, denn euer iſt die Gottesherrſchaft. Das heißt: 
wenn Gott [εἶπε herrſchaft über δίς Welt antritt, werdet ihr αἷς ſein Volk 
mit ihm herrſchen, τοῖς etwa δίς Perſer mit Cyrus zur herrſchaft kamen. 
5 Die nächſten Seligpreiſungen legen das etwas breiter dar: 21 die jetzt 
hungernden werden [αἰ werden, die jetzt Weinenden werden ſich freuͤen; 
22 δίς jetzt von den Menſchen Gehaßten, Ausgeſtoßenen (ἀφορίζω — ab— 
ſondern: wie die Phariſäer ſich von den Sündern abſonderten, vgl. auch 
Gal 212) und Geſchmähten, deren Name wegen δὲς Menſchenſohnes, (der 
10 mit Sündern verkehrt 754. und frei über den Sabbat verfügt 65), als 
ſchlecht verworfen wird, 28. ſollen απ jenem Tage — am Tage, δα Gott 
πα jüdiſchem Glauben die Hherrſchaft über die Welt antritt, ſich freuen 
und jauchzen, weil ihr Lohn, der ihnen „im himmel“ als dort nieder— 
gelegter Schatz bewahrt wird (1255), reich ſein wird, wie der der alten 
15 Gottesmänner, der Propheten, δίς ähnliches τοῖς ſie erduldet haben. hier 
verheißt Jeſus unleugbar den Verſtoßenen der Geſellſchaft eine große 
wirtſchaftliche Umwälzung. Das wird durch das Gegenſtück, die Wehe— 
rufe, πο deutlicher: 225. Unglücklich ſind δίς Reichen, weil ſie weg— 
haben, was ſie tröſtet: der Keichtum, deſſen ſie ſich getröſten, iſt ſchon jetzt 
20 in ihrer Hand; er wird ihnen aber nicht helfen können. Zu ἀπέχουειν 
vgl. Mt 62. 5.16, 25 die jetzt Satten werden dann hungern, die jetzt 
Cachenden werden dann trauern und weinen, 26 die von allen freundlich 
Beſprochenen mögen ſich merken, daß das ehemals auch den falſchen Pro— 
pheten zuteil wurde. Das ΣῈ 1330 — Mt 19:0 2016 mitgeteilte Wort von 
25 den letzten, welche δίς erſten, und den erſten, welche δίς letzten werden 
ſollen, iſt in dieſen Seligpreiſungen und Weherufen deutlichſt veranſchaulicht. 
Aber nun wird, wie es eine Programmrede verlangt, der Weg zu dieſem den 
Armen, hungernden, Weinenden hochwillkommenen siel beſchrieben, freilich 
in einer ganz unpolitiſchen, durchaus nicht umſtürzleriſchen, deshalb unerwar— 
50 teten Weiſe: 27 Aber euch ſage ich, δίς ihr zuhört (das ſind offenbar die 
anfangs Seliggeprieſenen): liebet euere Feinde (von denen 22 δὶς Rede war), 
tut wohl denen, δίς euch haſſen (vgl. 22 μιςήςεωειν), 28 ſegnet, die euch 
fluchen (ἐκβάλωςιν τὸ ὄνομα ὑμῶν ὡς πονηρόν), betet für die, welche euch 
verwünſchen. 29. 80 Aber die „Armen“ haben auch ſonſt zu leiden: man 
85 ſchlägt ſie auf den Backen, man nimmt ihnen den Mantel, bald bittet man, 
bald beraubt man ſie. Aber Jeſus empfiehlt ſtille Nachgiebigkeit: nicht ſich 
wehren, nicht ſeine Ehre und ſeinen Beſitz verteidigen, ſondern bereit ſein 
auf den erſten Schlag noch einen zweiten zu empfangen, das hemd dem 
geben, der den Mantel nimmt, δίς Bitte erfüllen, den Raub nicht wieder— 
40 fordern! 31 Die allgemeine Kegel ſoll ſein: ſo απ den Menſchen zu handeln, 
wie man wünſchte, daß ſie an uns handelten. Wer mißhandelt wird, 
weiß, wie die Menſchen an ihm handeln ſollten; alſo weiß er auch, wie 
er ſelbſt an den Menſchen handeln ſoll. Das iſt das große Glück der 
Unterdrückten. Aber die Pflicht der hilfe und Liebe gegen den Unter— 
45 drücker iſt abſichtlich in [ἄτα] ον Ubertreibung ausgedrückt, nachdem δίς 
Weherufe über δίς Keichen, Satten, Lachenden und Geprieſenen δίς natür— 
lichen Vergeltungs- und Kachewünſche ſcheinbar vollauf befriedigt hatten 
und zu ganz anderem handeln zu treiben ſchienen. Gerade nach dieſer Ein— 
leitung iſt die Paradoxie um ſo wirkſamer. Nun erſt folgt 82.-- 86 die Be— 
50 gründung. 32 Liebe für Liebe mag Dank ſein, aber weckt keinen beſonderen 
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Dank (χάρις wohl genau nach dem Aramäiſchen; Mt überſetzt beſtimmter und 
deutlicher 5.7 περιζςόν, vgl. Rom 31: beſonderer Vorzug), das leiſten auch 


33.34 Sünder; ebenſo ſteht es 88. mit Wohltat für Wohltat, 88 mit Leihen, wo 


3 


Χο] 


45 man 31: empfangen hofft. 85. Aber Jeſu Jünger ſollen ihre Feinde lieben, 
wohltun und leihen, wo εἶπε Vergeltung nicht zu hoffen iſt; dann wird 
ihr CLohn groß (nämlich wenn Gott ſeine herrſchaft antritt); die Ver⸗ 
heißungen der Seligpreiſungen werden erfüllt, dann ſind ſie Kinder des 
höchſten — nur hier gebraucht Jeſus dieſen Namen für Gott, um eben ſeine 
ſittliche Hoheit auszudrücken —: denn Gott iſt gütig gegen die Undankbaren 
und Schlechten. Nach dem hierher gehörigen, bei Mt erhaltenen Worte zeigt 
ſich Goites Größe darin, daß εὐ Sonnenſchein und Regen Böſen und Guten, 
Gerechten und Üngerechten in gleicher Weiſe zuteil werden läßzt (π|ι 5.6), 
alſo in ſeinem großen Tun ſich nicht durch Würdigkeit oder Unwürdigkeit 
der Menſchen beſtimmen läßt. Sein Weſen iſt barmherzige Güte, und 

36 darin ſollen [εἶπε Kinder ihm gleichen (86). Man muß alſo Gott gleichen, 

37 wenn man mit ihm herrſchen will. Damit iſt aber auch 37 das dem 
Geplagten und Unterdrückten ſo natürliche Beurteilen und Verurteilen der 
anderen zurückgewieſen. Mit dieſem Jammern und Schmähen verurteilt 
man nur ſich ſelbſt; damit iſt man von Gottes unabläſſig hilfreicher Güte 

38 weit entfernt. 88. Wer den andern freiläßt (ἀπολύειν), alſo ſein eigenes Kecht 
nicht verfolgt; wer gibt, ohne ſeinen eigenen Genuß ſich zu wahren, der 
darf auch für ſich auf Gottes freilaſſende und reichlich ſpendende Güte hoffen: 
ein ſchönes, gepreßtes, geſchütteltes, überfließendes Maß wird ihm in ſeine 
Taſche (κόλπος δίς Buſenfalte am Kleid) gegeben; δώςουςιν: Subjekt ſind 
die bei Gottes Gericht tätigen Engel, die Vollſtrecker des göttlichen Willens. 
580. wird jedem nach ſeinem eigenen Maße gemeſſen. Schwierig iſt δὶς 


.40 Einreihung des 89. 20 folgenden Gleichniſſes in den Zuſammenhang. Es 


ſcheint ſich gegen die gewöhnlichen Volksführer, Aufhetzer, die zu Kache 
und Vergeltung auffordern, zu richten: das ſind Blinde, die den Blinden 
den Weg zeigen wollen; von ihnen kann man nicht mehr erhoffen, als 
was ſie ſelbſt beſitzen; jeder iſt ſo ausgerüſtet, wie ſein Lehrer ihn aus— 
rüſten kann. Auch hier verurteilt Jeſus nicht, ſondern erklärt, warum er 
41 mit ſeiner Forderung allein ſteht. Dann Ζ4 wendet er ſich wieder gegen 
das Richten und Verurteilen der anderen: man ſieht den Splitter im frem— 
42 den, aber nicht den Balken im eigenen HAuge, a2 bietet ſich auch wohl απ, 
den anderen vom Fehler zu reinigen, während man ſelber größere Fehler 
45 hat. 28 Faule Frucht kommt aber nicht vom geſunden Baum und geſunde 
44 Frucht nicht vom faulen Baum, 2 Feigen nicht von Bärenklau und Trau— 
45 ben nicht vom Dornbuſch; 2 5 ſo entſpricht δίς Außerung eines Menſchen ſeinem 
Inneren. Das iſt derſelbe Gedanke, den Jeſus Mk 715 im Streit über Kein 
und Unrein geltend macht. hier iſt das Wort gegen δὶς böſen Reden ge— 
richtet, die Jeſus gerade im Kreiſe der Armen und Unterdrückten hört. Wer 
46 ſo redet, ſollte ihn nicht ſeinen Herrn nennen (5.8). Und nun zeigt er πο 


47-49 Ζ.7. 29 in den beiden Bildern vom klugen und unklugen Baumeiſter, was 


der für einen Gewinn hat, der ſeine Worte nicht bloß hört, ſondern auch 
tut. Der kluge Baumeiſter legt den Grundſtein auf den tief in der Erde 
liegenden Felsboden, δὰ kann auch bei einer Überſchwemmung (πλημμύρα) 
der Strom das Haus treffen, ohne daß es zum Wanken kommt; wer aber 
nur hört, aber nicht tut, der baut ein haus auf die Erde ohne feſten Grund— 
ſtein (χωρὶς θεμελίου); das hält einem Sturm nicht ſtand, ſondern ſtürzt ſo— 
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fort in ſchlimmem Zuſammenbruch (δῆγμα) εἶπ. Jeſus meint alſo, daß auch 
der ein haus baut, der ſeine Rede nur hört: auch er glaubt απ δίς Liebe 
und Güte Gottes, die Böſen und Guten ſich mitteilt und die bald die Armen 
und Unglücklichen reich und glücklich macht. Aber dieſes Gebäude ſtürzt in 

s den Stürmen des Lebens ein, wenn man ſich nicht gewöhnt, trotz dem Übel 
und der Bosheit der anderen unabläſſig hilfreich tätig zu ſein und das 
Gute zu wirken. Nur der zielbewußte, arbeitsfreudige Menſch kann auch 
im allgemeinen Zuſammenſturz am Glauben an die alles überwindende 
Güte Gottes feſthalten. 


10 XVII Hauptmann von Kapharnaum, Jüngling von Nain Lk z1. Ζ:1. 10: 
Als er nun alle seine Worte vollendet hatte zu Ohren des Volkes, ging er nach Kaphar- 
naum. Und ein Knecht eines Hauptmanns war krank und lag am Sterben, der ihm 
wert war. Als er nun von Jesus hörte, sandte er Alteste der Juden zu ihm und ließ 
ihn bitten, er möchte kommen und seinen Knecht retten. Die erschienen bei Jesus 

15 und mahnten ihn eifrig und sagten: Er ist wert, daß du es ihm gewährst: denn er 
liebt unser Volk und hat uns selber die Synagoge gebaut. Jesus ging nun mit ihnen. 
Als er schon nicht mehr weit vom Hause weg war, schickte der Hauptmann Freunde, 
ihm zu sagen: Herr, plage dich nicht: ich tauge ja nicht dazu, daß du unter mein 
Dach kommst; deshalb habe ich mich auch nicht wert geachtet, zu dir zu kommen; 

20 sondern befiehl mit einem Wort, und mein Junge soll geheilt sein. lch bin doch auch 
ein Mensch, einer Obrigkeit unterstellt, und habe Soldaten unter mir: und ich sage 
zu dem: Geh, so geht er; und zu einem anderen: Komm, 80 kommt er, und 2zu 
meinem Knecht: Τὰ das, 50 tut er's. Als Jesus das hörte, wunderte er sich über 
ihn, und siech umkehrend sprach οἵ zu der ihm folgenden Menge: lch sage euch, 

25 auch in Israel fand ich so starken Glauben nicht. Und in das Haus zurückkehrend 
fanden die Ausgesandten den Knecht gesund. 

Nach δεῖ großen Rede (4 ἐπειδὴ ἐπλήρωςεν πάντα τὰ ῥήματα αὐτοῦ, τα]. 
den anderen Ausdruck Mt 728 111 1655. 7191 261: καὶ ἐγένετο ὅτε ἐτέλεςεν) 
bringt ΣῈ zwei Wundergeſchichten; δίς erſte, vom Hauptmann von 

Ὁ Kapharnaum, folgt auch bei Mt bald auf die Bergpredigt (ΠῚ 856-15). 
ΣῈ erzählt ausführlicher. Jeſus iſt in Kapharnaum (ſ. 425. 31); 2 δα liegt 
der Knecht eines ἑκατοντάρχης 6 (S centurio δεῖ römiſchen Hilfstruppen 
des Vierfürſten Herodes Antipas, ein heide, δα die Juden vom Militär— 
dienſt frei waren) am Sterben (ἤμελλεν τελευτᾶν — bei ἢ iſt δεῖ παῖς 

58 — Junge, Sohn oder Diener, des ἑκατόνταρχος gelähmt mit ſchweren 
Schmerzen): 3 für den centurio bitten „Gemeindeälteſte der Juden“ (πρες- 
βύτεροι iſt nicht bloß δεῖ dritte Stand des hohenrats von Jeruſalem, ogl. 
ΣῈ 922 201 2252. 66, ſondern auch δίς Behörde der jüdiſchen Einzelgemeinde, 
vgl. Joſ. ant. 414. 287, δὶς aus 7 Männern beſtand). — Die Bittenden 

40 rühmen den Wert δὸς Mannes, der 5 als Seichen ſeiner Liebe für die 
Juden δίς Synagoge (nicht δὶς große Baſilika, deren bedeutſame Keſte noch 
vorhanden ſind, die aber jünger iſt, ſondern die ältere, öſtlich davon ge— 
legene) ſelbſt — αὐτός -- auf eigene Koſten — gebaut habe. Der Mann 
gehörte danach zu den ſog. „Gottesfürchtigen“, ὃ. ἢ. Nichtjuden, die den 

45 jüdiſchen Gottesdienſt mitmachten, vgl. Apg 101... 68. Wie Jeſus ſich απ 
macht, kommen ihm als zweite Geſandtſchaft Freunde des centurio entgegen. 
Jeſus — angeredet in unterwürfiger Weiſe mit κύριε, vgl. Apg 1630 — ſoll 
ſich nicht bemühen (μὴ cxöAMMou, vgl. 849: „tu dir nicht weh“). Wie nach 
Zis δεῖ Täufer nicht genug iſt, dem Meſſias den Schuhriemen zu löſen, ſo 

50 iſt nach 8 der centurſo nicht genug, daß Jeſus unter ſein Dach tritt; 2 er 
hat ſich ſogar nicht für wert gehalten (οὐδὲ ἐμαυτὸν ἠξίωςα), perſoönlich zu 
ihm zu kommen (er kennt die jüdiſche Scheu vor der Unreinheit der heiden, 
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die Jeſus namentlich von dem Betreten des heidniſchen hauſes abhalten 
könnle). Aber das Merkwürdige iſt nun, daß der centurio auf δὶς Macht— 

8 wirkung eines Wortes Jeſu vertraut. 8. KUuch ihm, der einer Befehlsſtelle 
untergeordnet iſt (ἄνθρωπος ὑπὸ ἐξουςείαν ταςςόμενος), gehorchen ja ſeine 

9. Soldaden und Sklaven aufs Wort. Da rühmt Jeſus 9 die Größe dieſes 

10 Glaubens, die εὐ ſo unter den Iſraeliten nicht gefunden habe. 10 Und 
ohne daß ein entſprechendes Wort Jeſu mitgeteilt wäre, erzählt ΣΕ, daß 
die zurückkehrenden Abgeſandten des centurio den Knecht geſund gefunden 
hätten. Mtehat erſte und zweite Botſchaft geſtrichen; bei ihm trägt der 
centurio ſelbſt vor, was hier δία zweiten Abgeſandten ſagen. Das Wort 
Jeſu hat Mt um ein anderes, Ek 1328. 29 in anderem Zuſammenhang 
wiedergegebenes, vermehrt; dann iſt bei Mt die Erfüllung der Bitte ausdrücklich 
verheißen und ihr gleichzeitiges Eintreten (ἐν τῇ ὥρᾳ ἐκείνῃ) mitgeteilt. 
hierin ſcheint ΣῈ die ältere Überlieferung zu haben. „Jeſus kam nicht zu 
den heiden und brachte ihnen dennoch das heil, und zwar durch ihr Ver— 
trauen auf ſein Wort.“ 


Lk 7zuAH: Und es geschaſn, in der Folge ging er in eine Stadt, die Nain neißt, 
12 und mit ihm ꝛogen Seine Jünger und eine große Menge. Wie er sich aber dem 
Stadttor nônerte, da, siehe, wurde ein verstorbener einaiger 80Π}Π seiner Mutter 
herausgetragen, und sie war Witwe. Und eine stattliche Menge aus der Stadt 
is war bei ihr. Und der Herr sah sie und erbarmte sich über sie und sprach zu 
14 ihre Weine nicht. Und hinzutretend faßte er den Sarg, und die Träger machten 
is Halt, und er sprauch Jüngling, dir sage ich, wache auf! Und der Tote setaæte 
16 Sich und fing απ ↄu reden, und er gab ihn seiner Mutter. Da erfaute alle Furcht, 
und sie priesen Gott und sprachen: Ein großer Prophet ἰδέ unter uns erweckt 
17 worden, und Gott hat seines Volſes sich angenommen. Und diese Eræählung 
über ihn verbreitete sich in gane Judäd und der ganzen Umgegend. 


Die Auferwechkung des Jünglings von Nain (71:--1τ erzählt nur 
11 ΣῈ. ἐν τῷ ἑξῆς 11 Wielleicht neutriſch: „in der Folge“, vielleicht zu er— 
gänzen καιρῷ oder χρόνῳ: „in der folgenden Zeit“, vielleicht auch ἐν τῇ ἑξῆς 
80. ἡμέρᾳ: „am nächſten Tage“). πόλις καλουμένη Ναίν, nicht ganz εἶπε Stunde 
ſüdöſtlich von Nazareth am Nordfuß δὲς kleinen Hhermon, an deſſen Südfuß 
Sunem liegt, wo Eliſa πα 2 Kön 48--ὅ᾽ den Sohn der Sunamitin erweckte. 
Jeſus wandert mit großer Begleiterſchar (οἱ μαθηταὶ αὐτοῦ καὶ ὄχλος πολύο). 
1215 Da kommt in der Nähe δὲς Tores δὲς Stadt gewiſſermaßen ſeinem 
heer ein anderes heer entgegen: herausgetragen — Gräber als unreine 
Orte ſind vor der Stadt — wird ein verſtorbener einziger Sohn einer Witwe 
(μονογενής iſt bei ΣῈ auch δας Cöchterlein δὲς Jairus 842 und der epi— 
leptiſche Knabe 958: die Trauer um den einzigen Sohn wird Sach 1210 als 
beſonders bittere Crauer erwähnt) — und wieder iſt ὄχλος ἱκανὸς εὺν αὐτῇ. 
Die Erzählung des ΣῈ hat, nun mehrfach δας Beſondere, daß Jeſus mit 
16 ſeinem Gemeindenamen ὁ κύριος bezeichnet wird 18 τα]. 19 101 1242 176 
2255. 61. „Er erbarmte ſich über [16 und ſprach zu ihr? weine nicht.“ Das 
paßt zu der Seligpreiſung 621: δίς dort gegebene Verheißung wird hier im 
14 voraus erfüllt. Jeſus faßt 15. die Bahre (qCcopéc der oben offene Sarg), 
und veranlaßt ſo die Träger zu halten. Das Wort an den Toten deckt ſich 
bis auf das eingeſchobene «οἱ λέγω mit der Mk 54 gegebenen Überſetzung 
des Wortes απ das Töchterchen des Jairus; nur ſetzt ΣᾺ hier richtiger ſtatt 
15 des aktiven tranſitiven ἔγειρε das paſſive ἐγέρθητι, Vgl. zu ΚᾺ 854. 15 ,„Und 
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der Tote ſetzte ſich auf und begann zu reden.“ Da er getragen wird, iſt 
das die nächſtliegende Betätigung ſeines Lebens. Das Mitleid Jeſu aber 


äußert ſich vollends darin, daß Jeſus „ihn ſeiner Mutter gab“. 16 Wie 16 


immer, löſt auch hier δας Wunder bei ΣῈ Furcht aus (zuletzt 526), aber auch 
Lobpreis Gottes: jetzt gilt Jeſus als großer Prophet — eben nach dem 
Muſter Eliſas 2 Kön 48..5᾽ —, und „Gott hat ſein Volk heimgeſucht“ (nach 


σι 


168. 18 --- ſich ſeines Volkes angenommen). ὅπ 42 iſt ὅλη ἣ ᾿Ιουδαία wieder 17 


— das ganze Judenland (. zu 617. Die Erzählung hält δίς Mitte zwiſchen 
Mk 555-25. und Joh 11 1--44. 


XVIII Auseinandersetzung Jesu mit dem Täufer und über ihn Lk 218. 55 
(S Μι 112---τ9). Z18-23: Und es meldeten dem Johannes seine Jünger alle diese 18 
Dinge. Und Johannes rief z2wei seiner Jünger zu sich und schickte 516 zu dem Herrn, 19 
um Ζι! sagen: Bist du der Kommendeée, oder sollen wir einen anderen erwarten? Die 20 
Maänner erschienen bei ihm und sprachen: Der Täufer Johannes sandte uns 2zu dir 
15 und läßt sagen: Bist du der Kommende, oder sollen wir einen anderen erwarten? 
In jener Stunde heilte er viele von Krankheiten, Plagen und bösen Geistern, und 21 
vielen Blinden schenkte er das Gesicht. Da sagte er ihnen als Antwort: Gehet und 22 
meldet dem Johannes, was ihr gesehen und gehört habt: Blinde sehen, Lahme gehen, 
Aussatzige werden rein, Taube hôren, Tote stehen auf, Arme erhalten frohe Kunde, 
20 und selig ist, wer an mir keinen Anstoß nimmt. 2ὅ 


1 


Eine Erzählung der Redequelle. 18 Iuévei, ebenſo 22: als ob der Name nach δεῖ 18 


3. Dekl. ginge (auch Mt 114 — alſo ſchon in der griechiſchen Quelle). Seine 
Jünger melden alles dem Gefangenen, wie ſpäter Paulus in ſeiner Gefangen— 
ſchaft durch ſeine Gefährten Nachrichten, Briefe, Gelder bekommt (Apg 2516 2423 
25. 2850. 51 Phil 210-30 4 10. 16. 21. 22). 19 3wei ſeiner Jünger ſchickt οὐ zu „dem 
herrn“, vgl. 16. Die Frage iſt genau wie bei Mt. Zu ὁ ἐρχόμενος τα]. 5:6. 


"Ὁ 


Etwas ſchwerfällig iſt der Einſchub 50, der Geſagtes wiederholt, und 21, 20. 


der das Wort Jeſu 22 in ſeltſam naiver Form vorbereitet: τυφλοῖς πολλοῖς 
ἐχαρίςατο βλέπειν geht über δίς Schilderungen Mk 15: 310. 1:1 doch hinaus. 
3 


— 


der Blinde von Bethſaida Mk 8.22--26 und der Blinde von Jericho Mk 1046-62; 
der Gichtbrüchige Mk 21-12; der Ausſätzige Mk 140--45; der Taubſtumme 
Mk 732237; das Töchterchen des Jairus 555--45; der Jüngling zu Nain ΣῈ 
7u—; CLazarus Joh 11124; die Seligpreiſung der Armen ΣῈ 620. Aber 
ſehr nahe liegt die bildliche Auffaſſung dieſer Schilderung ſeiner Wirkſam— 
keit, δὰ Jeſus απ rechter Erkenntnis, mutigem Draufgehen, Keinheit des 
Willens, Achtſamkeit αἰ die Forderungen der Stunde, Lebensbetätigung, 
Freude auch in Armut und Elend mehr gelegen war, als an der doch immer 


δ 


σι 


vergänglichen Heilung einer Anzahl von Kranken. So iſt auch 28 das letzte 26 


40 Glied zu verſtehen „ſelig iſt, wer ſich nicht απ mir ärgert“, ὃ. ἢ. wer keinen 
Anſtoß απ mir nimmt, wie ſolcher Anſtoß ΣῈ 51-61 vorgeführt war. Wer 
zu Jeſus hält, ohne ſich an ihm zu ſtoßen, der genießt ein ungetrübtes Glück. 
Das iſt kein Ja und kein Nein auf die Frage des Johannes, aber Jeſus 
ſagt, daß er und die Seinigen die Erfüllung der Verheißung erleben und 

45. nicht nach einem kommenden Mann fragen und auf ihn warten. So gehen 
die Boten des Johannes fort. 


LKk 72 36: Als aber die Boten des Johannes weg waren, fing er an zu den Massen 24 

von Johannes zu reden: Was seid ihr in die Wuste gegangen zu sehen? Ein vom 

Wind bewegtes Rohr? Nein, aber was wolltet ihr draußen sehen? Einen in weiche 25 
50 Gewander gehullten Mann? Seht, wer in prächtiger Gewandung und Uppigkeit lebt, 


wonnt in den Köonigsschlössern. Aber was wolltet iht draußen sehen? Einen Propheten? 26 


holtzmann, Neues Teſtament. 17 


9 


Das Wort 22 iſt genau — Mt 115. Beiſpiele bei wörtlicher Auffaſſung: 22 


21 
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21 Ja, ich sage euch, noch mehr als einen Propheten. Der ist 68, von dem geschrieben 
steht: Siehe, ich sende meinen Engel vor dir, der deinen Weg vor dir bereiten wird. 
28 leh sage euch: Größer als Johannes ἰϑί unter den Weibgeborenen keiner; aber der 
29 Kleinere ist bei Gottes Herrschaft größer als er. Und alles Volk, das ihn hörte, auch 
die Zollner, gaben Gott recht und ließen sich mit der Taufe des Johannes taufen; 
80 aber die Pharisäer und die Gesetzeslehrer ließen Gottes Willen nicht für sich gelten 
51 und nicht von ihm sich taufen. Wem soll ich also die Menschen dieses Geschlechtes 
32 vergleichen? Und wem sind sie gleich? Kindlein sind sie gleich, die am Markt 
sitzen und einander zurufen, was lautet: Geflötet haben wir euch, und ihr habt 
33 nicht getanzt; gejammert haben wir, und ihr habt nicht geweint! Denn da kam der 
84 Taufer Johannes, aß kein Brot, trank keinen Wein; so sagt ihr: Er hat einen Dämon. 
Nun kam der Menschensohn, ißt und trinkt; so sagt ihr: Seht, ein Mensch, der 
35 schmaust und Wein trinkt, ein Freund von Zöllnern und Sundern. πὰ die Weisheit 
fand ihr Recht bei allen ihren Kindern. 


24 22 redet Jeſus zu „den Maſſen“ über Johannes ΚΕ 724 — Mt 111 (beachte 
δὶς Kleinigkeiten der Stilverſchiedenheit ſelbſt hier). Die Worte Jeſu 2527 
ſind bei beiden Evangeliſten beinahe dieſelben. Nur fehlt bei Mt hinter ἐν 

25 μαλακοῖς 25 das Subſtantiv ἱματίοις, und gleich darauf ſagt Mt für οἱ ἐν 
ἱματιεμῷὼ ἐνδόξῳ καὶ τρυφῇ ὑπάρχοντες nur kurz οἱ τὰ μαλακὰ φοροῦντες 

26 und läßt ſogar das ſchließende εἰςίν weg. Im folgenden 526 ſteht bei Mt 
ἰδεῖν hinter προφήτην, ſo daß man trennen muß: „Was ſeid ihr hinaus— 
gegangen? Einen Propheten zu ſehen?“ Sachlich zeichnet Jeſus in ſcharfen 
Zügen das Bild des unerſchütterlichen und ſich ſelbſt harten Mannes, in 

27 dem εὐ 27 den verheißenen Gottesboten ſieht, der den Weg bereiten muß, 

ehe Gott kommt, um ſeine herrſchaft anzutreten Mal 313. Die απ Johannes 

gerühmten Eigenſchaften braucht man alſo auch da, wo Gott herrſchen will. 

Dazu gehört aufs engſte auch 28, ein Satz, den Mt nur durch vorgeſtelltes ἀμὴν 

und δίς Appoſition τοῦ βαπτιςτοῦ hinter dem Namen des TCäufers erweitert 

hat. In ſtärkſter Weiſe wird Johannes als der „Größte der Weibgeborenen“ 
gefeiert. Darin ſpiegelt ſich der gewaltige Eindruck auf Jeſus. Zugleich 
aber wird, genau der angeführten Prophetenſtelle entſprechend, geſagt, daß 

Johannes noch vor Beginn der Gottesherrſchaft ſeinen Platz hat: jeder, δεῖ 

unter (in) der Herrſchaft Gottes lebt, alſo jeder, in dem SGott herrſcht, iſt 

größer als Johannes. Die Frage des Cäufers zeigt, daß er wartet; δίς 

Antwort Jeſu hat gezeigt, daß er in dem durch ihn gebrachten Leben δίς 

Zeit der Erfüllung ſieht, die kein Warten mehr zuläßt. Und nun redet 

Jeſus noch über die Aufnahme dieſes von ihm hochgeprieſenen Mannes. 

29 28 Da unterſcheidet er αἰ der einen Seite πᾶς ὁ λαὸς καὶ οἱ τελῶναι 
und auf der anderen Seite οἱ Φαριςαῖοι καὶ οἵ νομικοί. Der Unterſchied iſt 
damit gegeben, daß eine große Partei ſich „die Abgeſonderten“ X 


nennt. Sie werden von den „Geſetzesleuten“ geführt; denn ihre Abſonde— 
rung hat das δίεί der Geſetzeserfuͤllung, während die große Maſſe des 
Volkes die Forderungen des Geſetzes mit den Notwendigkeiten des Lebens 
auszugleichen ſucht, wobei die τελῶναι als beſonders ſchlimm gelten, weil 
ihnen ἀπ ihrem Erwerb mehr lag als απ dem Geſetz. Jeſus betoni, daß 
der Täufer gerade auf die von den Phariſäern nicht erreichten Maſſen großen 
Einfluß hatte: ſie „gaben οί! recht“ (ἐδικαίωςαν τὸν θεόν) und beſtätigten 
ὅ0 das, indem ſie ſich der Bußtaufe des Johannes unterzogen; 30 die Phari— 
ſäer haben für ihre Perſon (εἰς ἑαυτούς) den Willen Gottes außer Geltung 
geſetzt und ſich nicht taufen laſſen. Die Verſe 29. 30 hat Mmi hier nicht; 
er erſetzt ſie durch Worte Jeſu, die ΣῈ ſpäter bringt. Aber ſie bilden den 
notwendigen Ubergang zum Folgenden. Weil die Phariſäer und Geſetzes⸗ 
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leute auch auf Johannes nicht hörten, wie ſie auf ihn ſelbſt nicht hören, 
ſucht Jeſus für ſie nach einem paſſenden Gleichnis. 31 τίνι ὁμοιώεω -- -- 31 
τίνι εἰεὶν ὅμοιοι; τοῖς 1318. 20. i γενεὰ αὕτη ſind die Zeitgenoſſen Jeſu 
(oweit ſie in ſeine Gedankenwelt hereinſpielen; hier vor allem Soĩ Φαριςαῖοι 

s καὶ οἱ νομικοί), 32 Jeſus vergleicht ſie mit trutzenden Gaſſenkindern, die 52 
das Leben der Großen nachahmen wollen. Sie ſind miteinander unzufrieden. 
Sie ſitzen am Markt, d. h. hier auf dem freien Platz, wo ſie ſpielen, und 
die einen rufen: „wir haben euch geflötet, und ihr habt nicht getanzt“, und 
die anderen „wir haben geklagt, und ihr habt nicht geweint— Es kommt 

10 alſo zu keinem Zuſammenſpiel, weil keines ſich in das andere finden und 
fügen mag. So konnten ſich die Phariſäer nicht in Johannes und können ſie 
ſich jetzt nicht in Jeſus finden. ΣῈ 51, 52 iſt bei Mt verkürzt, ſofern nur 
εἶπε Frage einleitet, und δίς knapper gefaßt iſt als bei ΣΕ; ſtatt τοῖς ἐν 
ἀγορᾷ καθημένοις ſagt Mt ἐν ταῖς ἀγοραῖς καθημένοις; aus der Wechſelrede 

16 (ἀλλήλοις) macht Mt εἶπε einfache Rede (τοῖς ἑτέροις). Aus „ſie rufen 
einander zu, was lautet“ wird: „ſie ſagen den anderen zurufend“. Endlich 
ſteht in der Wechſelrede für ἐκλαύςατε -- ἐκόψαςθε („Wir haben geklagt, und 
ihr habt euch nicht — die Bruſt — zerſchlagen“). Das letztere könnte bei 
Mt urſprünglicher ſein. Nun werden Johannes und „des Menſchen Sohn“ 

20 in ſcharf gezeichnetem Bilde einander entgegengeſetzt (88. 82). Der Cäufer 
33 ißt kein Brot und trinkt keinen Wein (da hat er zwei auch ſonſt von 33 
Juden bezeugte Gelübde απ ſich genommen Nedarim 66 72); ſo gilt er den 
Zeitgenoſſen als beſeſſen (δαιμόνιον ἔχει). 825: Wenn Jeſus ſich hier αἷς. 34 
„des Menſchen Sohn“ bezeichnet, ὃ. ἢ. als einzelnes Exemplar der Menſchen— 

28 gattung, ſo iſt δας ſo viel wie ein einfaches τις; gekommen iſt einer, ißt 
und trinkt — alſo übernimmt nicht δίς am Täufer getadelten Gelübde; ſo 
tadeln δίς Zeitgenoſſen auch das. Nicht ohne Bitterkeit führt Jeſus δίς 
gegen ihn erhobenen Vorwürfe an, die ſich etwa an die Erzählung vom Mahl 
beim Zöllner Levi (527-30) anſchloſſen: ἄνθρωπος φάγος καὶ οἰνοπότης, ein 

50 wichtiges Zeugnis dafür, daß Jeſus gottgegebene Güter mit Freuden ge— 
noſſen hat, φίλος τελωνῶν καὶ ἁμαρτωλῶν — alſo kein Phariſäer, nicht 
abgeſondert. Schwierigkeit macht nun noch 35. Der Satz kann heißen: 
„Und gerechtfertigt wurde die Weisheit von allen ihren Kindern“. Während 
„die Menſchen dieſes Geſchlechtes“ von Johannes und Jeſus ſich gleichmäßig, 

55 trotz ihrer Verſchiedenheit, abwenden, wurde recht gegeben der Weisheit 
(ogl. 29 ἐδικαίωςαν τὸν θεόν) von allen ihren Kindern, (die alſo zu den 
„Menſchen dieſes Geſchlechts“ im Gegenſatz ſtehen: es ſind die ſeltenen Leute, 
welche für die Weisheit ein klares Auge und offenes Ohr haben). Vielleicht 
aber iſt ἀπὸ πάντων κτλ. auch zu verſſehen „abſeits von allen ihren Kindern“ 

40 ſofern Phariſäer und Geſetzesleute ſich vor allem für „Kinder des Weisheit“ 
halten. Entſcheiden läßt ſich nichts. Ἀεὶ Mt heißt es ἀπὸ τῶν ἔργων 
αὐτῆς; „die Weisheit wurde gerechtfertigt aus ihrem Wirken“. Die Er— 
folge, auf die Jeſus δίς Sendlinge des Täufers hinwies 22, ſind die Kecht— 
fertigung ſeiner Weisheit. 


— 


5 


45 XIX Die Sünderin im Hause des Pharisäers ΓΚ “256--ὃ0: Und es θαΐ ihn 56 
einer der Pharisäer, daß er θοὶ ihm esse. Und er trat in des Pharisders Haus 
und legte sich ↄ2u Tisch. Und siehe, ein Weib, das als Sünderin in der Stadt 51 
lebte und erfahren hatte, daß er im Hause des Pharisders ↄu Tische liege, brachte 
ein Salbenfläsehchen und trat hinten απ seine Füße weinend; da fing sie an 88 

17: 
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mit ihren Tränen seine Füße ↄu benetaen und suchite 516 mit ihren Kopfhaaren 

59 zu trocknen und Κι βίο seine Fũße und salbte mit der Salbe. Als der Pharisũer, 
der ihn eingeladen hatte, das sah, sprach ΕΥ̓ hei siche· Wenn das ein Propliet 
wäre, erkennte er, wer und was für ein Weib es ist, das ihn anfaßt, daß sie eine 

40 Sünderin ist. Und Jesus antwortete und sprach ↄu ihm: Simon, ich habe dir 

41 etwas 2u sagen. πὰ er δαρί: Sprich, Meiſster. „Ein Geldausleinher natte 2wei 

42 Schuldner, der eine schuldete fünfnundert Denar, der andere fünfaig. Sie Konnten 
nicht ↄ2ahlen, und er schenkte es beiden. Wer von ihnen wird inn αἰδ0 me lir 

45 liebenꝰ“ Simon gab zur Antwort:. Ich vermute, wem ΟΥ̓ die größere Summe ge- 

44 δομοπκί hat. Der sagte inm. Du hast recht, und ↄau dem Weibe sich wendend 
sagte er Simon: Sienſt du dies Weibꝰ In dein Haus bin ich gekommen, Wasser 
für meine Fũße houſst du mir nicht gegeben: 516 aber hat mit ihren Tränen meine 

45 Füße benetat und mit ihren Haaren getrocknet. Einen Kuß nhast du mir nichit 

46 gegeben; sie hat nicht aufgehört meine Füße ↄ2u Küssen, Seit ich eintrat. Meinen 

41 Κορ Παδί ἀπ nicht mit ΟἹ gesalbt; sie hat meine Füße mit Salbe gesalbt. Des- 
halb ſuge ich dir: Ihr sind die vielen Sünden vergeben, weil sie viel geliebt Παΐ; 

48 wem wenig vergeben wird, der liebt wenig. Und er sprach ↄu [ΠΥ : Deine ſSünden 

40 sind vergeben. πὰ die Tischgenossen fingen απ bei sich Ζι sagen: Wer ἰδὲ 

50 das, der auch Sünden vergibtꝰ Er sprach aber au dem Weib: Dein Glaube hat 
dich gerettet; gehe hin in Frieden. 

36 Die Geſchichte iſt 36 ohne Beſtimmung von Ort und Seit nur mit δὲ 
angefügt. Mit der Salbung in Bethanien Mk 145--ι, die bei ΣΕ fehlt, 
δαὶ ſie die Salbung durch eine Frau im hauſe eines Simon gemein; die 
Salbe iſt beide Male in einem ἀλάβαςτρος μύρου (Salbenfläſchchen); die 
Tiſchgäſte ſind beidemal mit dem Tun der Frau nicht einverſtanden, wäh— 
rend ſich Jeſus des Liebeserweiſes freut. Deutlich iſt Joh 112 auf unſere 
Erzählung hingewieſen (ἐκμάξαςα τοὺς πόδας αὐτοῦ ταῖς θριξὶν αὐτῆς), was 
dann erſt Joh 125 als eben in Bethanien geſchehen mitgeteilt wird. Aber das 
Ziel dieſer Geſchichte iſt durchaus δίς Betonung δεῖ Sünderliebe Gottes und 
Jeſu, δὶς Salbung in Bethanien hat zum Siel den Nachweis des Kechtes 
einer mit Aufwand verbundenen, keinen materiellen Nutzen bringenden 
Liebestat. 50 ſcheinen zwei verſchiedene Begegniſſe früh miteinander vermiſcht 
worden zu ſein. Der Liebeserweis der Sünderin iſt ſicher das erſte Ereignis, 
die Salbung in Bethanien iſt ein Glied der Leidensgeſchichte. — Jeſus ißt 
bei dem Phariſäer 86, deſſen Name Simon erſt 40. 44 hervortritt. Phariſäer 
loben Jeſus auch in Jeruſalem (mk 1214). Aber ΣῈ allein erzählt auch 1137 
von einem Frühſtück Jeſu bei einem Phariſäer und 141 von einem Sabbatmahl 

37 im hauſe eines phariſäiſchen Beamten. κατεκλίθη — 1151 Guénécev, — 37 
κατάκειται: in der römiſchen Zeit aß man in Paläſtina, wie in Italien und 
Griechenland, auf Polſtern ausgeſtrectht. Bei dem Ausdruck γυνὴ ἥτις ἦν 
ἐν τῇ πόλει ἁμαρτωλός 37 und nachher 39 ποταπὴ ἣ γυνή — ὅτι ἁμαρτωλός 

68 ἐςτιν wird man wohl an εἶπε Dirne zu denken haben. 88. «ςτάςα ὀπίεω, 
— κλαίουςα, τοῖς δάκρυςειν ἤρξατο βρέχειν: das kann doch nur vorgeſtellt 
werden, wenn ſie ſich herabbeugt oder niederkniet. „Sie trocknete es mit den 
haaren ihres hauptes“: ſie erſchrickt, als ſie die Tränen auf ſeinen Füßen 
ſieht. Nachdem zuerſt ihre Tränen, dann ihr Haar ihn berührt hat, über— 

39 wältigt ſie ihre Erregung: ſo küßt und ſalbt ſie δίς Füße. Nun 39 δας 
faſt ſelbſtverſtändliche Selbſtgeſpräch des Phariſäers. προφήτης: dafür gilt 
Jeſus 716 und will εὐ nach 424. gelten. Zur Eigenart des Propheten gehört 
die Erkenntnis deſſen, was anderen verborgen iſt. ἅπτεται αὐτοῦ: τοοῖ Un— 
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reines anfaßt oder von Unreinem berührt wird, wird unrein, vogl. 2. Β. 
Σοῦ 15412. 19--27; dagegen Jeſu Wort Mk 715. 41 500 bzw. 50 Denar (ſ. Zeitg. 
113) — 465 bzw. 43. 50 M. 48 ὑπολαμβάνω — ἰῷ nehme απ; δεῖ vor— 
ſichtige Phariſäer weiß, daß die Not bei einer Schuld von 43.50 M. größer 
sſein kann, als bei einer von 465 Πῖ. Ζζ:-- ΖΦ. Jeſus zeigt zunächſt, wie 
ſein Gaſtgeber ihn abſcheulich unhöflich behandelt hat: Ζᾷ kein Waſſer für 
ein Fußbad, 45 keinen Kuß, 26 kein Ol für den Kopf (vgl. ΠῚ 61) hat 
er ihm zugewieſen; die Frau hat ihm alles gegeben, was der Gaſtgeber 
hätte leiſten ſollen. 27 Nun zeigt ja das Gleichnis, daß größere Liebe απ 
10 Empfang größerer Wohltat zurückweiſt, alſo: weil dieſe Frau ſo υἱοῖς Liebe 
hat, (ieht man daraus, daß) ihr ihre vielen Sünden vergeben ſind (ἀφέ- 
ὠνται Ind. Pf. Paſſ., ſchon altjoniſch bei herodot ἀνέωνται); weil Simon wenig 
Liebe zeigt, iſt ihm wenig vergeben. Das iſt keine Kränkung, ſondern 
eher eine Ehrung Simons, der ſo viel Vergebung nicht nötig hat; das Wort 
15 erklärt nur, daß gerade δὶς Sünderin Jeſum, der ſie Vergebung hoffen läßt, 
mehr lieben muß, als ein anderer. Da ergibt ſich 49 wieder der An— 
ſtoß wie 5231. Aber Jeſus kümmert ſich darum nicht: 50 „Dein Vertrauen“ 
(zu mir, dem Sünderfreund) „hat dich gerettet“ (dir Glauben an Gottes Ver— 
gebung eingeflößt); gehe hin εἰς εἰρήνην „in den Friedenszuſtand mit Gott 
20 aus dem Kampf des böſen Gewiſſens“. 


XX Gleichnisrede, Seesturm, Gerasener, Jairus ΓΚ 8:- 56 MK 41-643 
— Mt 181-26 825-34 918-. 26). ὅ51- 5: Und es geschah in der Folge, da χορ ΕΥ̓ hin 
in Städten und Döorfern als Freudenbotschaft die Herrschaft Gottes verkündend 
und die Zwöolf mit ihm und einige Frauen, die von unreinen Geisſtern und 
25 Krankheiten geheilt waren, Maria mit der Berzeichnung „von Magdala“, von 
der sieben Dämonen ausgefahren waren, und Johanno, das Weib des Verwalters 
des Herodes Chuæↄus, und Susanna und viele andere, die ihnen mit ihrer Haube 
dienten. 
1 ἐν τῷ καθεξῆς vgl. Tu ἐν τῷ ἑξῆς „in der Folge“, „im Anſchluß daran“. 
50 καὶ αὐτὸς — καὶ οἱ δώδεκα -- καὶ γυναῖκές τινες vgl. 22. 38: von 
Begleiterinnen hören wir ſonſt nur beim Tode Jeſu Mk 150. 41. 
διώδευεν κατὰ πόλιν καὶ κώμην — εὐ zog hin durch Städte und Dörfer. 
Das hat bei ΠΕ εἶπε Parallele nur 159, bei Mt 425 955; die letztere Stelle 
liegt hier vielleicht zugrunde, wenn das Verhältnis nicht umgekehrt iſt. 
585 ΣῈ zeichnet δὶς Wirkſamkeit Jeſu möglichſt umfaſſend. Seine Aufgabe iſt zu 
predigen und die Freudenbotſchaft von der Gottesherrſchaft zu verkünden, 
vgl. 445. 2 Die begleitenden Frauen ſind geheilte Beſeſſene und Kranke. 
Drei werden genannt, von denen nur Maria aus Magdala (an der brei— 
teſten Stelle des Sees am Weſtufer, πο heute Medſchdeêl) aus Mk 1540. 47 
40 161 und Parallelen bekannt iſt. Die ſieben aus ihr vertriebenen Dämonen 
nennt auch der unechte Mk-Schluß (mt 160). 8 Aber „Johanna, das Weib 
des Chuzas, des Verwalters des herodes (Antipas?), und Suſanna“ ſind ganz 
unbekannt. Dagegen fehlen δίς ΠΕ 154 genannten: Maria, die Mutter 
des kleinen Jakobus und Joſes, und Salome, δίς auch Mk 161 wieder— 
45 kehren. Statt Salome ſteht Mt 2756 δίς ihm auch ſonſt wichtige Mutter 
der Söhne des Zebedäus (ſ. Mt 2020). „Die ihnen dienten mit ihrer habe“ 
vgl. ΤΕ 1541: ὅτε ἦν ἐν τῇ Γαλιλαίᾳ, ἠκολούθουν αὐτῷ καὶ διηκόνουν 
αὐτῷ. Das verändert Mt in ἠκολούθηςαν τῷ ᾿Ιηςοῦ ἀπὸ τῆς Γαλιλαίας 
διακονοῦςαι αὐτῷ, ſo daß es ausſieht, als ob [16 nur auf dem Codeszug 
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mit Jeſus gegangen wären. Die nur nachträgliche Erwähnung bei Mk 
und Mti und dieſe Veränderung des Mt gegen Mu ſollen wohl böſe Nach— 
rede fernhalten; Johannes läßt 1925 nur Mutter und Tante Jeſu am 
Kreuze ſtehen. Wenn ΣῈ gerade vor dieſer Notiz über die Frauen von 
dem Tiebeserweis der großen Sünderin gegen Jeſus erzählt, ſo {ΠῚ es gewiß 
höchſt bemerkenswert, daß unſeres Wiſſens Jeſu Gegner niemals aus dieſem 
Heleite der Frauen gegen Jeſus Stoff zur Verleumdung genommen haben. 


LKk S448: Als eine große Menge auch von denen, die in jeder Stadt zu ihm 
s kamen, zusammenlief, sprach er im Gleichnis: Der Säemann ging aus, seine 
Aussaat zu streuen. πᾶ wie er säte, fiel das eine neben den Weg und 
6 ward zertreten, und die Vögel des Himmels fraßen es auf. πα anderes fiel 
τ αιΐ den Felsen, und gewachsen verdorrte es, weil es keinen Saft hatte. Und 
anderes fiel mitten unter die Dornen, und mitaufwachsend erstickten es die 
s Dornen. Und anderes fiel auf das gute Land, und gewachsen brachte es 
hundertfache Frucht. Bei diesen Worten rief er: Wer Ohren hat zu hören, 


io der höre! Es fragten ihn nun seine Jünger, was dieses Gleichnis sei. Da 


sagte er: Euch ist es gegeben, die Geheimnisse der Gottesherrschaft zu 
wissen, den übrigen aber in Gleichnissen, damit sie sehend nicht sehen und 
11 hörend nicht verstehen. Dies ist das Gleichnis. Die Saat ist das Wort Gottes. 
12 Die neben dem Weg sind die, die gehört haben; dann kommt der Teufel 
und nimmt das Wort von ihrem Herzen, damit sie nicht durch ihren Glauben 
ι8 gerettet werden; die aber auf dem Felsen die, welche das Wort mit Freude 
annehmen, wenn sie es hören, und sie haben keine Wurzel, die bei Ge— 
14 legenheit glauben und im Augenblick der vVersuchung abfallen. Aber das 
in die Dornen Gefallene sind die, die gehört haben, und sie ersticken bei 
ihrem Wandel vor Sorgen, Reichtum und Lebensgenüssen und bringen nicht 
15 zur Reife. Aber das auf dem guten [πα sind, die das Wort, das sie ge- 
hört haben, in edlem und gutem Herzen festhalten und mit Ausdauer Frucht 
is bringen. — Keiner, der ein Licht anzündet, bedeckt es mit einem Τορῖ oder 
setzt es unter das Bett, sondern auf den Leuchter setzt er es, damit wer 
11 hereinkommt, das Licht sehe. Denn es gibt nichts Heimliches, was nicht 
offenbar werden wird, und nichts Verborgenes, was nicht bekannt wird und 
18 ans Licht Kommt. Sehet also, wie ihr höret: denn wer hat, dem wird ge- 
geben werden; und wer nicht hat, von dem wird genommen werden, auch 
was er zu haben glaubt. 


Bei ΣΕ dient 1--ὖ nur zur Einleitung der Gleichnisrede 5—18, die bei 
Mk 41 vor einem ὄχλος πλεῖςτος, bei Mt 132 vor ὄχλοι πολλοὶ geſprochen 
4 υοἷτδ, So erzählt jetzt auch ΣῈ Ζι „als große Menge zuſammenkam und δὶς 
Leute jeder Stadt ihm zuwanderten“, habe er durch ein Gleichnis geredet. 
Vielleicht iſt der 2. Genitiv von ὄχλου abhängig, vgl. die Überſetzung. Nun 
folgt 5.--8 das kurze Gleichnis vom Sämann, auf die einfachſte und bequemſte 
5. Form gebracht. 5 Den Samen am Weg zertreten δίς Menſchen und freſſen 


7 die Vögel, s auf dem Selſen fehlt ihm der Saft (ἰκμάς); Z das mitwachſende 


8 Unkraut erſtickt ihn, 8. aber auf dem guten Land bringt er hundertfach 
Srucht. Dazu ruft Jeſus (ἐφώνει): wer Ohren hat zu hören, höre. Zum 
ſtillen Uberdenken iſt die Form des ΣῈ faſt zu kurz. Von δεῖ Erklärung 

9 απ die Jünger Mk 410220 gibt ΣΕ 9. 15. εἶποη laͤngeren Auszug. Ver— 

10 kürzt iſt die allgemeine Kede über die Gleichniſſe (10): die Jünger dürfen 
die Geheimniſſe der Gottesherrſchaft erbkennen, δίς übrigen mögen δας an— 
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ſchauliche Gleichnis ſehen und hören, ohne es zu begreifen. Das iſt nach 
Jeſ 69. 190 εἶπ dunkler Gotteswille, in den ſich Jeſus findet; er gibt δας 
Bild, damit es begriffen wird. So folgt die Einzelausdeutung auf viererlei 
Menſchenarten. Dabei wird auch geglättet. 11 Für „der Sämann ſät δας 
Wort“ heißt es: „die Saat {ΠῚ das Gotteswort“. Pronomina und Neben— 
ſätze werden möglichſt beſeitigt. Für ὁ corovoc ſteht griechiſch: ὁ διάβολος, 
Der hat δίς Abſicht: ſie ſollen nicht durch Glauben gerettet werden 12. ὅπ 12 
18 bleibt aus Mk ῥίζαν οὐκ ἔχουςιν ſtehen, obgleich im Gleichnis ſelbſt 16 
6 das Fehlen der Feuchtigkeit betont war. Aus dem πρόςκαιροι δὸς ΠΝ 
macht ΣῈ πρὸς καιρὸν πιςτεύουςειν und fügt entſprechend απὸ kürzend hinzu: 
ἐν καιρῷ πειραςμοῦ ἀφίςετανται. Kichtiger iſt auch, wenn 15. nicht mit mk 14 
von „den unter das Unkraut Geſäten..“ δίς Rede iſt, ſondern geſagt wird: 
„der unter das Unkraut gefallene (Same), das ſind. .“. Für ἄκαρπος γίνεται 
heißt es mit gewählterem Ausdruck οὐ τελεςφοροῦειν: „ſie bringen nicht zur 
Reife“. Auch 15 ſteht nicht οἱ δὲ ἐν τῇ καλῇ γῇ, ſondern puͤnktlicher τὸ 
δὲ ἐν τῇ καλῇ γῇ. Seigt dieſe Kede, wie δίς Gottesherrſchaft im Einzelnen 
zur Reife kommt, ſo fügt ΣῈ 16 nach Mk 421228 unmittelbar (mk ſchiebt 
εἶπ: καὶ ἔλεγεν αὐτοῖς ὅτι, ΣῈ genügt Fortführung mit δέ) hinzu, daß die 
Gottesherrſchaft im Innern δὲς Menſchen nach außen offenbar werden muß, 
wie εἶπ angezündetes Licht nicht zugedeckt oder unter das Bett geſtellt wird. 
17 Jedes im Verborgenen Angelegte will ſich entfalten und auswirken. 17 
Und 18. mahnt zu aufmerkſamem hören, da geiſtiger Beſitz weiterwächſt; 18 
aber ohne richtiges Erfaſſen verliert man auch, was man zu haben glaubt 
(zum letzteren vgl. das zuſammenſtürzende Haus am Schluß der Programm— 
rede ΣῈ 649). 


LKk 8 19..525: Es erschien aber bei ihm seine Mutter und seine Brüder. Und 19 
sie konnten wegen der Menge nicht mit inm zusammenkommen. Da wurde 20 
ihm gemeldet: Deine Mutter und deine Brüder stehen außen und wollen 
dich sehen. Er aber sagte antwortend zu ihnen: Meine Mutter und meine 21 
Brüder sind die, die das Wort Gottes hören und tun. Es geschah aber an 22 
einem der Tage, da stieg er in ein Schiff und seine Jünger, und er sagte 
zu ihnen: Wir wollen auf die andere Seite des Sees fahren. Und sie fuhren 
dahin. Als 516 aber fuhren, schlief er ein. Und eine Windsbraut bohrte sich 26 
in den See, und ihr Schiff füllte sich, und sie kamen in Gefahr. Da traten 24 
sie heran und weckten ihn und riefen: Gebieter, Gebieter, wir verderben! 
Wie er nun erwacht war, bedrohte er den Wind und die Wasserwoge, und 
sie ließen nach, und Meéeresstille trat ein. Da sagte er ihnen: Wo ist nun 25 
euer Glaube? Voll Furcht aber wunderten sie sich und sprachen zu ein-— 
ander: Wer ist also der, daß er auch den Winden und dem Wasser gebietet, 
und sie gehorchen ihm? 


Gewiſſermaßen als Abſchluß des Gedankenganges der Gleichnisrede bringt 
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k 19-.- 21 die bei Mk 351235 δεῖ Gleichnisrede vorangehende Erzählung 19-21 


von Mutter und Brüdern Jeſu. Daß ſie ihn aus ſeinem Predigtberuf zurück— 
rufen wollen (mk 5:21), weiß ΣᾺ nicht mehr; ihm genügt es, daß Jeſus in 
denen, δίς Gottes Willen hören und tun, alſo in denen Gott herr iſt, [εἶπε 
Mutter und ſeine Brüder ſieht. Nun ſagt Mk 41, daß Jeſus εἰς πλοῖον 
ἐμβάντα ſeine Gleichniſſe geſprochen habe, und ſo erklärt εὐ am Abend dieſes 
Tages, er wolle über den See fahren ΠΕ 435. Sk hat die Geſchichte von 
Mutter und Brüdern dazwiſchengeſchoben; jetzt erzählt er 22, daß „an einem 22 
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δεῖ Tage“ (alſo ganz unbeſtimmt, wann) wieder καὶ αὐτὸς -- καὶ οἱ μα- 
θηταὶ αὐτοῦ (υαΐ. 81) ἱπ ein Schiff trat (ἐνέβη εἰς πλοῖον). FSür orts- 
unkundige Leſer wird hinter τὸ πέραν πο geſetzt τῆς λίμνης. Dann wird 

26 hübſch δὸς Keihe nach 23 ſein Einſchlafen (ἀφύπνωςεν gewähltes Wort, 
das freilich manchmal auch „erwachen“ bedeutet), das herabſtürzen des 
Sturmwindes in den See, das Sichfüllen δὸς Schiffes, die Gefahr mitgeteilt, 

24 doch kürzer als die anſchauliche Schilderung des Mk. 24 Statt mit di— 
δάεκαλε rufen die Jünger Jeſus απ mit einem doppelten enicröro (ſchon 
ΤῈ 55 und 845 955.49 17:5); ſtatt ihm aus ſeiner ſcheinbaren Achtloſigkeit 
einen Vorwurf zu machen, ſagen ſie nur: ἀπολλύμεθα, Nur ganz kurz ſagt 
ck, daß Jeſus „erwacht, Wind und Waſſerwoge geſtraft habe (ἐπετίμηςεν) 

25 und ſie abließen und εἶπε Stille eintrat“. 25. Natürlich fehlt auch diesmal 
nicht δίς „Furcht“ vor dem Wunderbaren (ſ. zu 112). τίς ἄρα ſtellt „alſo“ 
die Frage, die ſich aus dem Wunder notwendig ergibt. 


26 Lk 8:26. 59: Und sie fuhren in das Land der Gerasener, das Galiläaà gegen- 
21 über liegt. Als δ΄ an das [πα ausstieg, kam ihm ein Mann aus der Stadt 
28 entgegen, der Däamonen hatte. πα seit geraumer Zeit z0g er kein Uberkleid 
an und blieb nicht im Haus, sondern in den Gräbern. Als er Jesus sah, 
schrie er auf, fiel vor {ππὶ nieder und rief mit lauter Stimme: Was habe ich 
mit dir zu tun, Jesus, ἀπ Sohn des höchsſten Gottes? ich bitte dich, quäle mich 
29 nicht! Denn er gebot dem unreinen Geist, von dem Menschen auszufahren. 
Denn seit langen Zeiten hatte er ihn fortgerissen, und man fesselte ihn mit 
Ketten und Fußfesseln und bewachte ihn, und die Bande zerreißend wurde 
80 ΘΓ von dem Dämon in die Einsamkeit getrieben. Da fragte ihn Jesus: Wie 
ist dein Name? Er aber sagte: Legion: denn viele Dämonen waren in ihn ge- 
51 kommen. πα sie mahnten ihn, daß er ihnen nicht gebiete in den Abgrund zu 
52 fanren. Nun weidete dort eine Herde von zahlreichen Schweinen im Gebirge, 
und sie mahnten ihn, er möchte ihnen erlauben, in jene zu fahren, und er er- 
58 laubte es innen. Als nun die Däamonen den Menschen verlassen hatten, fuhren 
in die Schweine, und 65 stürmte die Herde die Klippe hinab in den See und sie 
84 ertrank. Als die Hirten das Geschehene sahen, flohen sie und meldeten es in 
85. Stadt und Land. Da kamen sie heraus, das Geschehene zu sehen, und kamen 
zu Jesus und fanden den Menschen sitzen, aus dem die Damonen ausgefahren 
86 waren, im Mantel und vernuünftig zu Jesu Füßen, und sie fürchteten sich. Die, 
welche es gesehen hatten, teilten innen mit, wie der Besessene gerettet wurde. 
51 Und es bat ihn die ganze Menge der Umgegend der Gerasener, von ihnen 
zu gehen, weil sie von großer Furcht beklemmt waren: er aber bestieg ein 
ss Schiff und kehrte zurück. Und der Mann, aus dem die Dämonen gefahren 
waren, bat ihn, bei ihm sein zu dürfen; aber δ΄ verabſschiedete ihn mit den 
89 Worten: Kehre zurück in dein Haus und erzähle, was Gott dir getan hat. Und 
ΕΓ ging fort, in der ganzen Stadt verkündigend, was Jesus ihm getan hatte. 


Ganz nach Mk folgt nun die Hheilung des Geraſeners EK 826-89 (-- Mk 
51220 Mt 828-34). Im Gegenſatz zu dem überaus ſtark kürzenden Mt, der 
26 nur den Kranken verdoppelt, erzählt ΣῈ noch breiter als Mk. 26 Das 
Land der Geraſener απ der Galiläag gegenüberliegenden Küſte: ΣῈ ver— 
wechſelt das kleine Kurſi oder Kerſa ſichtlich (vgl. 69) mit der großen, mächtigen 
Stadt Geraſa im fernen Gebiet des Jabok. Kurſi liegt etwa Medſchdel gegen— 
21 über. 27 Der Kranke, von mehreren Dämonen (δαιμόνια) beſeſſen, trägt 
ſchon lange kein Überkleid (ἱμάτιον) und bleibt in keinem Hauſe, ſondern in den 
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(unreinen) Gräbern (δίς ihrer Bauart nach ein Aufenthaltsort ſein können). 
28 Wie er Jeſus ſieht, ſchreit er auf (ἀνακράξας), fällt vor ihm nieder 28 
(προςέπεςεν αὐτῷ), ruft laut, was εὐ mit Jeſus, dem Sohne des höchſten 
Gottes — ein heidniſcher Ausdruck! — zu ſchaffen habe (S ΠΕ 57); er bittet 

s ihn, ihn nicht zu quälen, während er bei Mküihn bei Gott beſchwört. Genau 
wie θεῖ ΠΕ δ8 wird auch von ΣῈ 29 nachtraͤglich geſagt, daß Jeſus dem 29 
unreinen Geiſt (Einzahl) geboten habe, ihn zu verlaſſen; aber δίς Form, in 
der das erzählt wird, iſt verſchieden. Erſt jetzt bringt ΣΕ nach, was ΠΕ ſchon 
ὅ5-6 erzählt hatte: ευναρπάζω iſt „fortreißen“, πέδη Fußfeſſel, ἐδεςμεύετο 

10 impf. conatus „man wollte ihn feſſeln“. ἠλαύνετο ἀπὸ τοῦ δαιμονίου εἰς τὰς 
ἐρήμους: δεῖ böſe Geiſt hat εἶπ unruhiges, ſcheues Weſen: ſo treibt er den 
Kranken in der Einſamkeit umher; αἱ ἔρημοι — δίς einſamen Gegenden. 
80 απ die Frage πα ſeinem Namen antwortet er nun nicht wie bei Mk: 30 
λεγιὼν ὄνομά μοι ὅτι πολλοί ἐςμεν, ſondern nur kurz λεγιών, und der 

1ι6 Evangeliſt fügt ſchwerfällig hinzu: „denn υἱεῖς Geiſter waren in ihn ge— 
kommen“. 31 Die nicht ganz durchſichtige Sorge der böſen Geiſter, außer 51 
Landes geſchickt zu werden (Mk 510), verwandelt ΣῈ in δίς Sorge, in den 
Abgrund (äßuccoc — ihre heimat und ihr Ziel) geſandt zu werden. 32 Ek 32 
ſagt ἐν τῷ ὄρει, ΠΊΕ πρὸς τῷ ὄρει; μεγάλη δὲς ΠΊΕ οὐοδί ΚΕ mit ἱκανῶν 

20 πα) χοίρων; δίς direkte Rede δὸς Mk gibt ΣῈ indirekt wieder. 88. Die 56 
ὅσῃ! ὡς διςχίλιοι läßt ΣῈ weg und kürzt: καὶ ἀπεπνίγη für καὶ ἐπνίγοντο 
ἐν τῇ θαλάςςῃ. Nun folgt auch bei ΣΕ noch ein ſehr breit gehaltener Schluß 
825. 89 im ganzen genau nach ΠΕ. Aber die ſchon von dieſem berichtete 34 
Furcht über das Wunder ΣΕ 85 -- Mk5üu -- {{{ bei ΣῈ 82 noch υἱεῖ ſtärker 35. 51 

25 ausgeſprochen. „Die ganze Menge der Umgebung von Geraſa bat ihn, von 
ihnen fortzugehen, weil [1 φόβῳ μεγάλῳ ευνείχοντο“ Da kehrt Jeſus 
(αὐτός) zurück, befiehlt aber 88 dem Geheilten, die erfahrene Gottestat den 38 
Seinigen zu erzählen. Was dieſer auch 30 — καθ᾽ ὅλην τὴν πόλιν! — tut. Die 39 
Erzählung zeigt in anderer Weiſe, als die vom hauptmann von Kapernaum, 

80 warum Jeſus ſelbſt nicht zu den Hheiden kam. Sein Kampf gegen die in der 
Hheidenwelt herrſchenden Dämonen hätte zu furchtbare Wirkung hervorgebracht. 


LKk 810-56: Bei Jesu Rückkehr empfing ihn die Menge: sie erwarteten ihn 40 
näamlich alle. Und siehe, es kam ein Mann mit Namen Jairus, und der war 41 
Synagogenvorstand und fiel Jesu zu Füßen und mahnte ihn in sein Haus zu 
ὅ6 kKommen, weil ΘΓ eine einzige Tochter von etwa zwölf Jahren hatte, und die 42 
war am Sterben. Wie er nun hinging, drängten sich um ihn die Massen. Und 45 
ein Weib, das seit zwölf Jahren blutflüssig war, die von niemand hatte geheilt 
werden können, trat von hinten hinzu und faßte die Quaste seines Oberkleides, 44 
und sofort hielt der Fluß ihres Blutes ein. πα Jesus sprach: Wer faßte mich 45 
40 da? Als alle leugneten, sagte Petrus: Gebieter, die Massen umschließen und 
umdrangen dich. Aber Jesus sSprach: Es faßte mich jemand; denn ich merkte, 46 
daß eine Kraft von mir ausging. Als nun das Weib sah, daß sie nicht ver-4 
borgen blieb, kam sie zitternd, und niederfallend teilte sie inm vor allem Volk 
mit, aus welchem Grund sie ihn angefaßt habe und wie sie sofort geheilt 
as wurde. ΕΓ aber sagte ihr: Tochter, dein Glaube hat dich gerettet: Gehe hin 48 
im Frieden. Als er noch sprach, kommt einer von dem Synagogemnvorsteher 49 
und sagt: Deine Tochter ist gestorben, plage den Meister nicht. Jesus hörte so 
es und antwortete ihm: Fürchte dich nicht, glaube nur, und sie wird gerettet 
werden. Wie er aber in das Haus ging, ließ er niemand mit sich eintreten, 51 
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als Petrus, Johannes und Jakobus und dem Vater des Kindes und die Mutter. 
62 Es weinten aber alle und zerschlugen sich ihrethalben. Da sagte er: Weinet 
55 nicht; sie ist nicht gestorben, sondern schläft. Und sie verlachten ihn, da 516 
za wußten, daß sie gesſtorben war. Er aber ergriff ihre Hand, rief πὰ sprach: 
55 Kind, erwache! Und ihr Geist kehrte zurück, und sie stand sofort auf, und er 
56 verordnete, daß ihr zu essen gegeben werde. Und ihre Eltern waren außer 
sich; er gebot ihnen aber, niemand das Geschehene 2zu sagen. 


Endlich reiht σὰ mit Mk hier απ δίς Erweckung der Tochter des 
40 Jairus ΚΕ 840.-.δ6 (-- ΠΊΕ 521-45 Mt 9 18--26). Nur ΣῈ weiß, 20 daß Jeſus 
bei ſeiner Rückkehr von allen erwartet und demgemäß empfangen wurde. 
41 21 Jairus (S ν}ν „er erweckt“ oder — ΝΟ οὐ erhellt, beides altteſt. 


Namen) iſt bei ΠΕ εἷς τῶν ἀρχιευναγώγων : das ſetzt Bekanntſchaft mit 
dieſem Amt bei den Leſern voraus; E (ἄρχων τῆς ευναγωγῆς) erklärt 
42 auch dem heidniſchen Leſer die Stellung des Mannes. ΖΦ die Tochter wird 
ſofort als μονογενής (οἷς der Jüngling zu Nain 712 und der epileptiſche 
Knabe 958) und zwölfjährig (mk 542) bezeichnet. ἀπέθνηςκεν Impf.: ſie 
war im Sterben. Auch hier kürzt ΣῈ durch indirekte Rede. Das Gedränge 
um Jeſus bei Mk δ2ε cuvéoMßov, ΣΕ 42 εὐυνέπνιγον αὐτόν. Die Hus— 
beutung und Drangſalierung der Blutflüſſigen durch δὶς äürzte bleibt weg: 
45 δ nur hatte ſie von niemand geheilt werden können. Εἰ) ſonſt wird 
44 gekürzt. ΖΦ. Für „ſofort vertrocknete die Quelle ihres Blutes“ ſetzt ΣΕ: 
„augenblicklich hielt ein der Fluß ihres Blutes“: ich halte beide Ausdrücke 
für ſo allgemeinverſtändlich, daß keiner den „Arzt“ verrät; nur redet ΣῈ 
immer eine etwas gehobene Sprache. Daß ſie ihre heilung merkte, läßt 
ΣΕ weg, ebenſo hier, daß Jeſus die von ihm ausgehende Wirkung verſpürte 
45 (mk 529. 5). Aber 45 nur er berichtet das allgemeine Leugnen auf δὶς 
Frage, wer ihn anfaſſe; ſtatt der Jünger antwortet bei ΚΕ Petrus, und 
zwar wieder höflicher als bei Mk (vgl. ΣῈ 824. mit ΠΊΕ 458, auch δὰ bei 
46 ΣᾺ ἐπιςτάτα). Jetzt ſagt Jeſus 46, wie εὐ zu ſeiner Frage kam. Da ge— 
47 ſteht die Frau 2.2, δα ſie ſieht, daß ſie nicht verborgen bleiben kann. Die 
48 Antwort Jeſu 28, die ihr Vertrauen als den Grund ihrer heilung angibt, 
iſt dieſelbe wie bei Mk, nur bleibt der Schluß („und [οἱ geſund von deiner 
49 Plage“) als unnötig weg. Nach ΣῈ ΖΦ9 meldet τις ἀπὸ τοῦ ἀρχιευναγώγου 
den Tod der Kranken, bei Mk ſind es mehrere Boten. Wieder wird die 
Form des Vorwurfs τί ἔτι ςκύλλεις in den einfachen Imperativ μηκέτι 
50 ςκύλλε verwandelt. Jeſu Antwort 50 wird, nach Rürzung des einführenden 
Satzes, um die Verheißung καὶ ς«ωθήςεται verlängert. Nun wird δὶς Räu— 
mung des lärmerfüllten Trauerhauſes nicht erzählt; nur daß außer den Eltern 
noch die drei hauptjünger (Petrus und δίς Zebedäiden) der Erweckung bei— 
51 wohnen durften, wird feſtgehalten (51). An ſie richtet ſich nun das Wort 
Jeſu, daß das Kind nur ſchlafe; ſo ſind es — etwas peinlich — auch ſie, 
τῦ4 die ihn verlachen (562. 68 vgl. Mk 558240). δᾷ Die Erweckung geſchiehi 
ganz wie bei ΠΕ; die agaramäiſche Gloſſe bleibt weg, in der Überſetzung 
ſteht ἡ παῖς für τὸ κοράςσιον, und das eingeſchobene «οἱ λέγω fällt weg, 
ΣΕ hat es in der Geſchichte des Jünglings von Nain verwendet (ΣᾺ 714. 
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ΒααιἝεπ könnte, daß das aktive ἔγειρε (Παἰξ des eigentlich notwendigen 


Paſſivs ἐγέρθητι) blieb. Dielleicht {ΠῚ ἐγείρου zu leſen, τοῖς Tiſchendorf aller— 
dings gegen xBCD mit AEF uſw. las. Die Rückkehr des Lebens hebt nur 
55 ΣῈ δ5 hervor (ἐπέετρεψεν τὸ πνεῦμα αὐτῆς: πνεῦμα wohl Atmung). Spe— 
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zifiſch dem ΣῈ gehört παραχρῆμα für εὐθύς; 844. 41.565. Daß Jeſus ihr 
Nahrung 31: geben verordnet (διέταξεν von Anordnungen Jeſu TKor 914), 
klingt nicht, als ob der Erzähler ΣῈ ein Arzt wäre, ſondern αἷς ob er 
Jeſus als Arzt beurteilte. Auffällt bei ΣῈ 566, daß er die Erregung δεῖ 
5 Eltern durch Weglaſſung von εὐθὺς ἐκετάςει μεγάλῃ zu mildern ſcheint. 
Das VHerbot απ ſie, von dem Ereignis zu ſprechen, wird in beſſerem Griechiſch 
feſtgehalten. 


— Von der Aussendung der Jünger bis zum Aufbruch nach Jerusalem 
Θτ--δ0. 


io Die Predigt in Nazareth Mk 61--ὁ nahm ΣῈ vorweg (ΚΕ 416:.50); ſo kommt 
er jetzt an die AUsſendung der Jünger ΠΕ 61:--15. 


Lk 9: 6: Da rief er die Zwölf zusammen und gab ihnen Macht und Gewalt 
uber alle Damonen und Krankheiten zu heilen und sandte sie aus, die Gottes- 
herrschaft zu verkbünden und gesund zu machen und sprach zu ihnen: Nehmt 
15 niehts auf den Weg, weder δία noch Ranzen noch Brot noch Geld und daß 
keiner zwei Unterkleider habe. Und in dem Haus, in das ihr eintretet, bleibt, 
und von da geht ihr aus. Und bei allen, die euch nicht aufnehmen, schüũttelt 
den Staub von euren Füßen, wenn ihr aus der Stadt weggeht, zum Zeugnis 
wider sie. Und ausziehend durchzogen sie die Dörfer, überall Freudenkunde 
20 bringend und heilend. 


Die Einleitung 1. 5 iſt breit zuerſt im Anſchluß απ Mk gegeben (ευγκαλεῖςθαι 
ΣῈ für προςκαλεῖςθαι ΠΕ; vor ovciov ſchiebt ΣῈ ein δύναμιν καί; nur εἴ 
hat πάντα vor δαιμόνια; ſein Zuſatz iſt auch καὶ νόςους θεραπεύειν), Weg 
läßt Ek, daß Jeſus δίς Jünger paarweiſe (δύο δύο) ausſendet, dafür fügt 
25 er 2 nochmals den 3weck der Ausſendung δεῖ (I erzählt nur ihre be— 
ſondere Ausrüſtung): die Verkündigung der Gottesherrſchaft und das heilen; 
die Ausſendungsrede gibt οὐ von Anfang απ (gegen ΠΕ 68) direkt (8. 4. 5). 
Dabei wird 8 der Befehl „nichts mitzunehmen“ gegen Mk auch auf den 
Wanderſtab ausgedehnt, das Geld wird nach Gewöhnung der Leſer des ΣῈ 
80 mit ἀργύριον, nicht nach δὲς Gewöhnung der Juden Paläſtinas mit χαλκός 
bezeichnet; auch der Gürtel als Geldbeutel bleibt weg; dagegen das Verbot 
von je zwei hemden (ἀνὰ δύο χιτῶνας) bleibt. Die von ΠΊΕ vorgeſehenen 
Sandalen ſind ΣῈ vielleicht ein Luxus wie der Wanderſtab; er hat ſie ge— 
ſtrichen. ἃ Die Inanſpruchnahme der Gaſtfreiheit eines hauſes απ jedem 
85 Ort, ſo lange man dort weilt, wird wie bei ΠΊΕ empfohlen; daß ἕως ἂν 
ἐξέλθητε ἐκεῖθεν zu καὶ ἐκεῖθεν ἐξέρχεςθε umgewandelt iſt, iſt zwar eine 
bequemere, aber weniger deutliche Sprechweiſe. 5 Das Abſchütteln des 
Staubes von den Füßen dient bei Mk der ungaſtlichen Stadt zum Zeugnis, 
daß die Jünger nichts mit ihr gemein haben wollen; θεῖ ΣῈ {ΠῚ es ein 
40 Zeugnis wider ſie, das etwa wie δας Blut Abels nach Kache ſchreit. 6 er— 
zählt dann kürzer αἷς ΠΊΕ 612. 156, daß die Ausgeſandten „in den Dörfern 
hingezogen ſeien“ (nicht wie Jeſus 81 κατὰ πόλιν καὶ κώμην), überall δίς 
Freudenbotſchaft bringend und heilend (anders als ΠΊΕ 612). Kurz folgt 
nach Mk εἶπε Bemerkung über δίς Stellung des Vierfürſten herodes 
4531 Jeſus ΚΕ 91-9 (vgl. ΠΊΕ 614--τοὸ Mt 14:1. 2). 


Lk 91-.ο: Es hörte aber der Tetrarch Herodes 1165, was geschah, und wußte 
nicht Rat, weil von einigen gesagt wurde, daß Johannes von den Toten er- 
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9 weckt wurde, von einigen, daß Elias erschienen 86], von anderen aber, daß ein 
ο Prophet der Urzeit erstanden sei. Herodes aber sagte: Johannes habe iech 
enthauptet; wer aber ist der, über den ich solches höre? und suchte ihn zu 
sehen. 

ck nennt 27 den richtigen Titel ὁ τετραάρχης ſtatt βαςιλεύς des Mx. Ge⸗ 
meint iſt Antipas, Sohn herodes J., Tetrarch von Galiläg und Peräa 4 v. 
bis 59 (402) n. Chr. Der hörte alles, was geſchah: ſein Wohnſitz, Tiberias, 
lag etwa 8 Stunden ſüdlich von Kapernaum. Aber „er war im Unklaren“ 
(διηπόρει), und zwar weil die Anſichten über Jeſus verſchieden waren, drei 
werden genannt: 1. Jeſus iſt der auferſtandene Täufer, 2. Jeſus iſt 8. der 
erſchienene Elias (υαἷ. Mal 5:25. 24), 3. Jeſus iſt εἶπ auferſtandener Prophet 
der Vorzeit (τῶν ἀρχαίων). Während mk (und ΠῚ) beſtimmt ausſagt, 
Antipas habe Jeſus far den auferſtandenen Täufer gehalten, ſagt ΣῈ 9, 
daß er dieſe Meinung abgelehnt habe: „den Johannes habe ich ſelbſt (ἐγὼ) 
enhaupten laſſen“, das will ſagen: der kann es ſicher nicht ſein. Nun 
fragt er: „Wer iſt aber der, über den ich ſolches höre?“ Um darüber ein 
Urteil zu gewinnen, ſuchte οὐ ihn zu ſehen. Man ſollte meinen, daß herodes 
δας hätte erreichen können. Das τίς bezieht ſich auf die, einem halb— 
heidniſchen Juden geläufige, Vorſtellungswelt von himmliſchen, irdiſchen und 
unterirdiſchen Weſen (Phil 210). Den Glauben απ εἶπε Auferſtehung des 
enthaupteten Täufers traut Lk dem vVierfürſten herodes nicht zu. Nun läßt 
ΣᾺ die Erzählung über δίς hinrichtung des Täufers weg und ſchließt ſofort 
απ δίς Speiſung der FSünftauſend ΣῈ 910--ἰτ (ΞΞ- ΠΕ 650--«« Mt 1415221 
Joh 6:--18). 


1 11 Θ.1το--ἰτ: πὰ die Apostel kehrten zurũck und erzählten ihm, was 516 getan 

hatten. Und er nahm sie und zog sich zurück, um für sich zu sein, in eine 

Stadt namens Bethsaida. Die Massen aber merkten es und folgten ihm, und 

ΘΓ nahm sie auf und sprach zu ihnen über die Gottesherrschaft, und die 

12 Pflege nöôtig hatten, heilte er. Der Tag aber begann sich zu neigen; da kamen 
die Zwölf heran und sagten ihm: Entlaß die Menge, damit sie in die Dörfer 
und auf die Güter ringsum gehen und einkehren und ihren Unterhalt finden, 

is denn hier sind wir an einsamem Platz. Da sprach er zu ihnen: Gebt ihr ihnen 
zu essen. Sie sagten: Wir haben nicht mehr als fünf Brote und zwei Fische, 
wenn wir nicht etwa hingehen und für dieses ganze Volk Speisen kaufen. 

14 Es waren naämlich etwa fünftausend Mann. Er sprach aber zu seinen Jüngern: 

is Verteilt sie in Tischgesellschaften etwa zu fünfzig, und sie machten es so 

16 und gaben allen ihren Platz. Da nahm er die fünf Brote und die zwei Fische, 
blickte auf gegen den Himmel, segnete und zerbrach sie und gab sie den 

1 Jüũngern der Menge vorzulegen, und sie aßen und wurden alle gesättigt, und 
aufgehoben wurde, was ihnen übrig blieb, an Brosamen zwölf Körbe. 

10 Auch hier iſt gekürzt. Gleich der erſte Satz 10 hat durch Partizipial— 
konſtruktion nur noch ein hauptverbum, und der zweite Objektſatz καὶ ὅκα 
ἐδίδαξαν fällt weg. Die Erholungsfahrt in δίς Einſamkeit hat hier merk— 
würdigerweiſe das beſtimmte Ziel der πόλις Βηθεαιδά 10. (εἶπε kleine, ſtille 
Stadt bietet nach der Meinung δὲς. ΣῈ auch ſolche Erholung. ὅπ die Ge— 
gend dieſer Stadt führt aber auch das geographiſche Bild Mk 62-28., wo 
die Anwohner des Sees Jeſus in die Einſamkeit fahren ſehen und zu Fuß 
von allen Städten zuſammenlaufen und ihm zuvorkommen, vgl. 11. Kach 
12 befindet er ſich mit den Jüngern auch bei ΣᾺ ἐν ἐρήμῳ τόπῳ. Beth— 
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ſaida, auf dem öſtlichen Jordanufer kurz vor dem Einfluß des Jordans in 
den Genneſaretſee, gehörte dem Tetrarchen Philippus; Jeſus fuhr mit ſeinen 
Jüngern wohl nicht den Jordan hinauf, was kaum angeht, ſondern an das 
einſame Seeufer im Nordoſten, von dem aus man Bethſaida zu erreichen 

5 pflegte. Der usdruck des ΣῈ iſt nur verfehlt hinſichtlich der Präpoſition 
εἰς 10. In 11 iſt zu der bei ΠΊΕ allein erwähnten Lehrtätigkeit noch δίς 
Heiltätigkeit hinzugefügt, die Mt 1414 ſogar allein erwähnt wird. Dem ΣᾺ 
eigen iſt 12 δεῖ Ausdruck ἣ ἡμέρα ἤρξατο κλίνειν, vgl. 2420. Die Rede 12 
der Jünger iſt nur wenig verändert: καταλύειν iſt „einkehren“. Die ἀγροὶ 

10 {πὸ einzelſtehende Gutshöfe. Im folgenden (18) iſt wieder zuſammen— 
gezogen: dabei ſind die 200 Denar als HAuſwandsberechnung für genügende 
Speiſung δεῖ Fünftauſend weggefallen. 15. 15 Nun werden hundert Tiſch- 14. 15 
geſellſchaften zu fünfzig Perſonen gebildet, die ſich geſondert lagern. Das 
Wunder wird wie bei Mk erzählt 16. 17. Behutſam ſtellt ΣῈ im erſten 16 

is Satzteil von 17 πάντες hinter ἐχορτάεθηςαν; Mk erzählt ἔφαγον πάντες 17 
καὶ ἐχορτάςθηςαν. Ebenſo überlegt {ΠῚ 65, wenn ΣᾺ δίς Fiſchbrocken — καὶ 
ἀπὸ τῶν ἰχθύων ΠΕ 645 — wegläßt. hier folgt nun εἶπε ſchmerzlich empfundene 
Lücke im Ek-Evangelium, ob ſie beabſichtigt oder nicht beabſichtigt eingetreten iſt. Der 
Verfaſſer gibt nur dieſe eine Speiſunggeſchichte und übergeht alles, was Mk von ihr αὖ 

20 bis zum Bekenntnis des Petrus erzählt, einen für die Entwicklung der Geſchichte Jeſu 
äußerſt wichtigen Abſchnitt: nach Seewandel und heilungen in Genneſaret den entſcheidenden 
Streit um δίς Reinheit, die Wanderung im Phönikerland und in der Dekapolis, die zweite 
Speiſungsgeſchichte, den Verſuch δας Judenland wieder zu betreten, δίς hHeilung δὲς Blinden 
von Bethſaida Mk 645-826. 50 iſt auch das Petrusbekenntnis ΣΕ 918227 ganz von 

25 ſeinem geſchichtlichen Ort losgeriſſen (ΠΊΕ 827-91 Mt 16 15--28). 
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ΚΘ 1827: Und 65 geschah, als er zum Gebet allein war, waren seine Juünger 18 
bei ihm, πὰ er fragte sie 80: Für wen halten mich doch die Massen? 516 19 
sagten ihm zur Antwort: Für den Täufer Johannes, andere für Elias, andere 
sagen, daß ein Prophet der Urzeit erstanden sei. Sprach er zu ihnen: Ihr 20 

ὅ0 aber, für wen haltet ihr mich? Petrus sagte als Antwort: Für den Messias 
Gottes. Da bedrohte er sie und gebot, niemand das zu sagen; denn er er- 21. 22 
klärte, daß des Menschen Sohn viel leiden und von den Altesten, Hohen- 
priestern, Schriftgelehrten verworfen und getötet werden und am dritten Tag 
erweckt werden muß. ΕΓ sagte aber zu allen: Wenn einer mir nachtolgen 26 

55 will, verleugne er sich und nehme sein Kreuz täglich und folge mir. Denn 24 
wer sein Leben retten will, wird es verlieren; wer aber sein Leben meinet- 
wegen verliert, der wird es retten. Denn was wird ein Mensch gefördert, wenn 25 
ΘΓ die ganze Welt gewonnen, aber sich selbſt verderbt oder verloren hat? 
Denn wer sich meiner und meiner Worte schämt, dessen wird sich der 26 

40 Menschensohn schämen, wenn ΘΓ kommt bei seiner Herrlichkeit, bei der des 
Vaters und der heiligen Engel. lch sage euch wahrhaft, es sind einige von 27 
denen, die dastehen, die den Tod nicht schmecken werden, bis sie die 
Gottesherrschaft gesehen haben. 


ΣᾺ bildet εἶπε beſondere Einleitung. 18 Wie ſpäter in Gethſemane war 18 
45. Jeſus „im Gebet mit ſeinen Jüngern allein“, ὃ, ἢ. von δεῖ umdrängen— 

den Menge geſchieden; da fragt er ſie nach der Meinung der Maſſen 

über ihn, und ſie ſagen ihm 10 die drei ſchon 7. 8 mitgeteilten Anſchau- 19 

ungen; 20 die Meinung der Jünger ſelbſt ſpricht Petrus aus, er iſt der 20 

Meſſias Gottes — τοῦ θεοῦ hat nur ΚΕ, 21 Strafend befiehlt Jeſus, das 21 
50 niemand zu ſagen. Wie das ΚᾺ verſteht, drückt er aus, indem er die erſte 
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Ceidensweisſagung mit einem εἰπὼν ſofort απ dieſen Satz anſchließt; viel⸗ 
leicht iſt ſchon bei Mk mit dem anſchließenden καὶ ἤρξατο διδάεκειν κτλ. 
dasſelbe gemeint: Jeſus erſchrickt vor der Meſſiaserkenntnis des Petrus, 
weil er weiß, daß der Meſſias von den prieſterlichen Machthabern nur ver—⸗ 
worfen wird. So ſollen ſeine Jünger von dieſem Glauben ſchweigen. Die 
Abmahnung des Petrus und ſeine Zurückweiſung Mk 8 52. 56 läßt ΣΕ weg. 
22 Das δεῖ 22 weiſt hin απ den göttlichen Katſchluß, wie er aus dem Wort 
der Propheten erkennbar iſt, vgl. ΣῈ 2426228. πρεςβύτεροι, ἀρχιερεῖς, 
γραμματεῖς {πὸ die drei Beſtandteile δὲς hohenrates (ευνέδριον ΠΙᾺ 151). 
Der dritte Tag {ΠῚ Auferſtehungstag nach Hoſ 62. Die Rede 28-- 27 iſt 
πρὸς πάντας αοτίϊεί, ΠΊΕ 854. an den zu den Jüngern herbeigerufenen 
25 ὄχλος; ſo will es auch ΣᾺ verſtanden haben. Der erſte Satz 28 mit der Sorde— 
rung der Selbſtverleugnung und des Kreuztragens in der Nachfolge Jeſu iſt 
genau nach ΠΙᾺ wiedergegeben, aber mit dem Zuſatz καθ᾽ ἡμέραν beim Kreuz- 
tragen, worin das den alten Chriſten beſonders wichtige und ſchwierige 
24 Moment der Ausdauer zum Ausdruck kommt. 224. Uuch das KRätſelwort 
von Rettung und Verluſt der Seele lautet wie bei Mk, nur bleibt δὲν Kürze 
25 halber hinter ἕνεκεν ἐμοῦ der Zuſatz καὶ τοῦ εὐαγγελίου weg. 25 Den 
Gedanken, daß keine Welt den Verluſt des Lebens aufwiegt, drückt ΣῈ deut— 
26 licher im Paſſiv aus ſtatt des Aktivs des Mk. 26 Bei der Warnung ſich 
Jeſu und ſeiner Worte zu ſchämen, läßt ΣῈ δίς Verſuchung zu ſolcher blöden 
Scham, nämlich das ehebrecheriſche und ſündige Geſchlecht, in deſſen Mitte 
man lebt, weg (mk 858); ſeltſam iſt die ünderung, daß δὲς Menſchenſohn 
kommt (nach Dan 715), nicht wie bei Mk in der (ihm verliehenen) herr— 
lichkeit des PBaters mit den heiligen Engeln, ſondern bei eigener herrlichkeit 
und bei herrlichkeit des Vaters und der heiligen Engel: der Tag des Menſchen— 
ſohnes iſt der Cag, δα δεῖ Vater die herrſchaft antritt und mit ihm [εἶπε 
21 Diener, δίς heiligen Engel. Statt ἀμὴν λέγω ὑμῖν ſagt 5 22 gut griechiſch 
λέγω — ὑμῖν ἀληθῶς, für ὧδε τῶν ἑετηκότων ſagt er τῶν αὐτοῦ 
ἑετηκότων. Dann kürzt ΣΕ οἵτινες in οἵ und läßt am Schluß ἐληλυθυῖαν 
ἐν δυνάμει weg, das ihm vielleicht ſchon ſprachlich ein Rätſelwort war (ἐν 
δυνάμει „in Kraft“ heißt auf gut griechiſch „im Keim“, was etwa das 
Gegenteil iſt). Die geſchichtliche Bedeutung des Petrusbekenntniſſes kann 
bei ΣῈ nicht recht zur Geltung kommen, weil die Vorgeſchichte und αὐ δὶς 
bisher geſchilderte öffentliche Wirkſamkeit Jeſu ihm ſeine Bedeutung rauben 
und weil auch die Beſonderheit des Augenblicks — Jeſus iſt verworfen und 
zieht wie ein Flüchtling umher — ganz und gar verwiſcht iſt durch die voraus— 
gehende große Lücke. 


28 Lk Θ28. 56: Es geschah aber etwa acht Tage nach diesen Reden, da nahm 
29 ΘΓ Petrus, Johannes und Jakobus und ging auf den Berg, um zu beten. πὰ 
65 wurde, wäahrend er betete, das Ausſsehen seines Gesichtes ein anderes und 
50 seine Gewandung weiß blitzend. Und siehe, zwei Männer sprachen mit ihm, 
51 das waren Moses und Elias, die in Herrlichkeit erschienen und seinen Ausgang 
32 erzahlten, den er in Jerusalem erfüllen sollte. Petrus aber und die bei ihm 
waren von Schlaf gedrückt; aber sich wach haltend sahen sie seine Herrlich— 
58 keit und die zwei Männer, die bei ihm standen. πὰ es geschah, als 516 
von ihm schieden, sprach Petrus zu Jesus: Gebieter, schön ist es, daß wir 
hier sind, und wir wollen drei Zelte aufschlagen, eins für dich, eins für Moses 
84 und eins für Elias, ohne zu wissen, was er sagte. Als δ΄ dies sagte, kam 


σι 


-- 
[-- 


— 
σι 


— 
Θ 


[Ὁ] 
σι 


οὶ 
Θ 


οι 
σι 


* 
σι 


σι 


κὸ 
Θ 


μ- 
σι 


— 
δι 


οἱ 
Φ 


οὶ 
σι 


Cukas 928.-.42 271 


eine Wolke und beschattete sie. Sie fürchteten sich, als δία in die Wolke 


eintraten. Und eine Stimme kam aus der Wolke, die rief: Das ist mein aus- 35 
erwahlter Sohn, ihn höret! Und während diese Stimme kam, wurde Jesus 56 


allein gefunden. Und sie schwiegen und sagten in jenen Tagen niemand 
etwas von dem, was sie gesehen hatten. 


Auch hier folgt nun die Verklärung ΣΕ 928..:6 (Ξ- ΠῚΚ 92-.9 Π͵τι 171-50), 
noch deutlicher als θεῖ ΠῚῈ (μετὰ ἡμέρας ἕξ) die nächſte Sonntagsperikope 
(ἐγένετο — ὡςεὶ ἡμέραι ὀκτώ: ſprachlich ungenau). Zunächſt 28. kürzt ΣᾺ, 
fügt aber αἷ5 διε der Beſteigung des Berges hinzu προςεύξαςθαι, Das 
Beten Jeſu hebt Ek immer wieder hervor ὅζ21: 516 612 918 (8. 29) 111 2241. 44. 
Die Schilderung der Verklärung 29. 30 iſt kürzer, verſtändiger, weniger 
duftig als δίς δὲ5 ΠΙΆ, Aber ΣῈ weiß, weshalb Moſes und Elias bei Jeſus 
erſchienen ſind (81: ſie ſagten ihm ſeinen Ausgang, den οὐ in Jeruſalem 
erfüllen ſollte — und den οὐ δο 22 ſchon deutlich ſeinen Jüngern geſchildert 
hat und gerade nach δὲς ΣῈ Auffaſſung mindeſtens ebenſo απ wiſſen mußte, 
τοῖς ſie). Die Hauptſache, daß Jeſus in δίς Reihe der erſten Gottesmänner 
emporgerückt und durch die Gottesſtimme auch über ſie hinausgehoben er— 
ſcheint, ΠῚ ΣῈ entgangen. Aus der Gethſemaneſzene entnimmt Ek 82, daß 
Petrus und die Zebedäiden (οἱ εὺν αὐτῷ) vom Schlafe gedrückt waren, vgl. 
Mk 1440; trotzdem bleiben ſie wach: δίς Viſion erſcheint wie ein Traum— 
geſicht. 38 Erſt wie Moſes und Elias verſchwinden, will Petrus ihnen mit 
Jeſus drei hütten bauen, δος aufſchlagen, wie es δίς Wanderer in Palä— 
ſtina πο heute tun. ἐπιςτάτα iſt 33 Überſetzung von ῥαββεί. Wie die 
göttliche Wolke ſie überſchattet, zeigt ἢ 825: wieder δίς Furcht vor dem 
Wunderbaren (ἐφοβήθηςαν vgl. 112). Das Gotteswort 35 bezeichnet Jeſus 
als den „auserwählten“ (nicht als den „geliebten“ Mk 97) Gottesſohn, απ 
den die Jünger — mehr als auf Moſes und Elias — hören ſollen. Was 


Mk 99 ihnen von Jeſus befohlen wird, das leiſten ſie nach ΣῈ 86 von ὅ 


ſelbſt: „ſie ſchwiegen und ſagten in jenen Tagen niemand etwas von dem, 
„was ſie geſehen hatten“. Das Geſpräch beim Abſtieg läßt ΣῈ weg. Zu 
dieſer Erzählung gehört urſprünglich auch die von der Heilung des epi— 
leptiſchen Knaben ΣῈ 951-45 (ΞΞ- ΠΕ 914--.29 „Mt 17114--21). 


LKk 951. 15: Es geschah am folgenden Tag, als sie vom Berg herabgekommen 
waren, begegnete ihm eine große Menge. Und siehe, ein Mann von der Menge 
schrie: Meister, ich bitte dich, auf meinen Sohn zu sehen, denn er ist mein 
einziger, und siehe, ein Geist ergreift ihn, schreit plötzlich auf, zerrt ihn mit 
Schaum und verläßt ihn nur mit Mühe, ihn zerreibend, und ich bat deine 
Jünger, daß sie ihn austreiben, und sie konnten es nicht. Da antwortete 
Jesus und sprach: O ungläubiges und verkehrtes Geschlecht, wie lange soll 
ich bei euch sein und euch ertragen! Bring deinen Sohn hierher. Noch 
während er hinzukam, riß und verzerrte inn der Däamon; aber Jesus bedrohte 


den unreinen Geist und heilte den Knaben und gab ihn seinem Vater zurück. 


Aber alle waren bestũürzt über die Größe Gottes. 


ΣῈ verlegt δίς Hheilung auf den folgenden Cag 37. ὄχλος πολύς ſchon bei 
Mk die hilfsbedürftige Menge. 88. Ζ0 folgt die Schilderung δὲν Not, die 
auch δίς Jünger nicht heben konnten. 414 Jeſus klagt über das ungläubige 
„und verkehrte“ (nur ΣΕ) Geſchlecht, bei dem οὐ ſein und das er ertragen 
muß, 42 läßt ſich den noch auf dieſem Gang vom Dämonion geriſſenen und 
geſchüttelten Knaben bringen, ſchilt den unſauberen Geiſt, heilt das Kind, 
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45 gibt es ſeinem Vater, und 28 alle „ſind erſchüttert“ ([. 112) von der Größe 
Gottes. — Das {ΠῚ äußerſt kurz gegenüber der Breite des Mk. 


4 Lk Θ 44-.-50: Als alle sich üuber alles wunderten, was er tat, sagte er zu seinen 
Juüngern: Nehmt diese Worte in euer Ohr: des Menschen Sohn soll nämlich 
45. in die Haände der Menschen übergeben werden. Sie aber verstanden das 5 
Wort nicht, und es war vor ihnen verhüllt, daß sie es nicht merkten, und 
46 sie scheuten sich ihn wegen dieser Sache zu fragen. πὰ es erhob sich ein 
41 Zwist unter ihnen, wer unter ihnen der Größte sei. Jesus wußte den Ge— 
as danken ihres Herzens, nahm ein Kind, stellte es neben sich und sprach 
zu ihnen: Wer dieses Kind um meines Namens willen aufnimmt, nimmt 10 
mich auf, und wer mich aufnimmt, nimmt den auf, der mich gesandt hat. 
49 Denn wer unter euch allen der Kleinste ist, der ist groß. Aber Johannes 
antwortete und sprach: Gebieter, wir sahen einen in deinem Namen Dämonen 
austreiben, und wir wehrten ihm, weil er nicht mit uns folgt. Aber Jesus 
sprach zu ihm: Wehrt ihm nicht: denn wer nicht wider euch ist, ist für euch. 15 
Auch von dem heimlichen Zug durch Galiläa Mk 950 ſchweigt ΣΕ; er gibt 
456-45 der zweiten Leidensweisſagung 43 45 (-- Mk 951. 22 Πι 
1722. 25) εἶπε Begründung in der allgemeinen Bewunderung der Taten Jeſu 
und δίς denkbar kürzeſte Form. Aber das Unverſtändnis der Jünger ΖΦ 5 
kann er nicht breit genug mitteilen (Suſatz: τοῦτο, καὶ ἦν παρακεκαλυμ- 20 
μένον ἀπ’ αὐτῶν ἵνα μὴ αἴεθωνται αὐτό — περὶ τοῦ ῥήματος τούτου). Weg 
fällt dann δίς Rückkehr παῷ Kapernaum Mk 955. Aber ΣῈ bringt δίς 
Geſpräche, die Jeſus nach Mk 955--40 dort mit den Jüngern führte, 
46 ΣῈ 46-50 (υαΐ. Mt 18:-.-5. 46 Während die Jünger ſich über ihren 
48 Wert miteinander ſtreiten, 2.8. nimmt Jeſus εἶπ Kind απ ſich (παῤ ἑαυτῷ 
— ἐναγκαλιςάμενος αὐτὸ bei mk): in dieſem Kinde nimmt man ihn und 
Gott auf, wenn man es um ſeinetwillen aufnimmt, und ſo iſt der Kleinſte 
von allen Jüngern groß — eben weil er zu Jeſus gehört. Das iſt hier alſo 
keine Mahnung zur Demut, ſondern εἶπε Hhervorhebung des Wertes, der 
jedem ſeiner Jünger zukommt, ſo daß ein Streit über δίς Größe unter τὺ 
ihnen grundlos iſt. Dazu paßt dann die Entſcheidung Jeſu über den, der 
in ſeinem Namen Dämonen austreibt, ohne zu ſeinen Nachfolgern zu ge⸗ 
49. 50 hören 498. 50. Wer nicht wider [εἰπε Jünger iſt, der iſt [τ ſie; ſie ſollen 
ihn alſo gewähren laſſen. Jede Art Anſchluß an ihn iſt Jeſus willkommen. 
Von 9505181 bringt ΣῈ lauter nicht von ΠΕ entlehnte Stoffe. 


51 XXII Aufnahme Jesu und Jüngerreden Uk Θ61:- -1024. ΘΙ. 56: Es geschan 
ΑΕΓ, als sich die Tage seiner Himmelfaſrt erfüllten, da richtete er sein Angesicht, 

52 nach Jerusalem zu reisen, und sandte Boten vor sich her. Und wandernd amen 

56 Sie in ein Dorf von Samaritern, um ihm Herberge zu schaffen; und die nahmen 

54 ihm nicht auf, weil sein Ziel die Reise nach ferusalem war. Als die Iünger 10 
υακοῦϑιιδ und Johannes das suhen, sagten sie: Herr, willſt du, sollen wir sagen 

55 daß Feuer vom Himmel herabkommt und sie verzehreꝰ Da mandie er Sich nà 
tadelte sie. Und sie ↄzogen in ein anderes ΠΟΥ]. 


Das erſte mitgeteilte Stück iſt eine Parallele zu der eben aus ΠΊΕ vor— 
54 gebrachten Anfrage des Johannes. Αι jetzt handelt ες ſich 57 um eine 
Frage des Johannes und ſeines Bruders Jakobus, auch jetzt weiſt Jeſus 
51 ihre harte Anſchauung milde zurück. 51 „Die Tage ſeiner Aufnahme er— 
füllten ſich“: ευμπληροῦςεθαι Apg 2: vom Pfingſttag, ἀνάλημψις kaun nach 
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Apg 12.11.22 Mk 1619 1 Tim ὅ16, vgl. Ἀνάλημψις Μωυεέως --- Assumptio 
Mosis, Ἀνάληψις ᾿Ηςαίου --- Ascensio Jesajae nur von der Aufnahme Jeſu 
in den himmel als Siel ſeiner Erdenlaufbahn gemeint ſein. Ein gewählter 
Ausdruck verhältnismäßig ſpäter Anſchauung. καὶ αὐτὸς τα]. 8Siczz. hier 

5 ſtehen ihm ſeine vorausgeſandten Boten gegenüber. τὸ πρόσωπον ἐεςτήριςεν 
„er richtete ſtarr ſein Geſicht“ — εὐ entſchloß ſich feſt. 52 ἀπέετειλεν ἀγ- 52 
γέλους πρὸ προςώπου αὐτοῦ, vgl. Mal 31 ΣῈ 727. Die Boten ſchlugen 
den gewohnten Pilgerweg durch Samarien εἶπ Joh 44 Joſ ant. 20118 ἔθος 
ἦν τοῖς Γαλιλαίοις ἐν ταῖς ἑορταῖς εἰς τὴν ἱερὰν πόλιν παραγινομένοις ὁδεύειν 

10 διὰ τῆς (ζαμαρέων χώρας; vita 200. 58 ,ἕ(ὥετε ἑτοιμάςαι αὐτῷ“ um ihm 56 
Quartier zu machen: Folge und Abſicht werden im Spätgriechiſchen oft ver— 
wechſelt. οωιτὸ πρόετωπον αὐτοῦ ἦν πορευόμενον“ πα dem Bild 561. Der 
heilige Berg der Samariter war ſeit der Zeit Nehemias δὲς Garizim (Neh 
136. 28. 20 Joſ ant. 11502ff. Wegen eines Irrtums des Joſephus ſ. Zeitg. 20). 

ι5. 52 Die beiden Jünger reden Jeſus κύριε απ, wie die ſpäteren Chriſten. 54 
Das Vorbild der beiden Jünger iſt ſicher Clias nach 2 Kön 110. 12, ob ὡς 
καὶ HAcioc ἐποίηςεν in den Terxt gehoͤrt oder nicht. Ebenſo iſt es ſachlich 
gleichbedeutend, ob 55 der kürzere oder längere Text als urſprünglich be— 55 
frachtet wird. 56 εἰς ἑτέραν κώμην — nach ΠΊΕ 101 nahm Jeſus ſeinen 56 

20 Weg πέραν τοῦ ᾿Ιορδάνου — nicht durch Samarien. 


LKk Θ51--ὁ2: Und als sie auf dem Weg dahinzogen, sprach einer zu ihm: leh ΜΙ] 57 
dir folgen, wo du hingehsſst. Und Jesus sagte inm: Die Füchse haben Gruben und 58 
die Voôgel 468 Himmels Nester, aber des Menschen Sohn hat nicht, wo er sein Haupt 
hinlegt. Zu einem andern sprach er: Folge mir! Der sagte: Erlaube mir zuerst 59 
25. hinzugehen und meinen Vater zu begraben. Da sagte er ihm: Laß die Toten ihre 60 


Toten begraben; du aber gehe und verkündige die Gottesherrschaft. Es sdgte aber οι 

ein ΠΩ ΘΓ: Ich will dir folgen, Herr, zuerst aber erlaube mir, mich von denen 

in meinem Hause 211 verubsſchieden. Jesus aber sprach ↄu ihm: Keiner, der die 62 

Hand απ einen Pflug gelegt hat und nach hinten blickt, ἰδέ für die Gottesherrschaft 
50 Leeignet. 


hier ſchließt ΣῈ drei Beſcheide Jeſu απ ſolche, δίς ihm nachfolgen 
wollen, απ (ΞΕ 957-62; δίς zwei erſten bringt auch Mt 8105-22): 57 Der 57 
erſte will Jeſus folgen, wohin εὐ geht; 58 er wird απ δίς heimatloſigkeit 58 
des Menſchenkindes hingewieſen, da Fuchs und Vögel ihre Unterkunft haben. 

556 hier ſind Fuchs und Vogel wohl Bilder gieriger und leichtfertiger Menſchen,; 
das Menſchenkind iſt der ſeiner Beſtimmung getreue, edle Menſch. Der hat 
keine heimat. 58 Den zweiten fordert Jeſus zur Nachfolge auf; der will 59 
zuvor ſeinen Vater begraben; aber Jeſus ſagt ihm, 60 er ſoll es den Toten 60 
überlaſſen, ihre Toten zu beſtatten; ἐγ aber ſoll aus dem Kreiſe dieſer Toten 

40 weggehen und δὶς Herrſchaft Gottes verkünden (der πα 2058 kein Gott 
der Toten, ſondern der Lebenden iſt, weil ihm alle leben). 61 Der dritte 
erbietet ſich Jeſus zu folgen, nur will οὐ ſich zu Hauſe verabſchieden; 
62 aber Jeſus meint, wer zurückblicke, nachdem er die hand απ den Pflug 62 
gelegt — alſo δίς Arbeit übernommen hat, tauge nicht für δίς herrſchaft 

45 Gottes. Die drei Worte paſſen ſicher beſſer in δίς ihnen von ΣῈ gegebene Lage, als in 
die bei Mt vor dem ganz vorübergehenden Ausflug in das Geraſenerland. Aber auch 
der ὅπᾳ nach Jeruſalem drängte nicht ſo, daß die Beſtattung des Vaters verſäumt werden 
mußte; auch hören wir, daß Jeſus Quartiermacher vorausſchickt, alſo immerhin mit einem 
Platz rechnet, δα εὐ ſein haupt niederlegt. Bei Zakchäus, in Bethanien findet εὐ Uuf— 

50 nahme. Aber anders war es δεῖ dem Weggang aus Kapernaum Mi 724, als Jeſus mit 
dem Geſetz gebrochen hatte und in das heidniſche Land ging. Dahin gehören dieſe Worte 

Holtzmann, Neues Teſtament. 18 
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(und der hinweis auf Elias und Eliſa ΣᾺ 425..,χ). Schon δας ſind Anweiſungen 
απ Jünger. ΚΕ ſchließt daran die Ausſendungsrede, die deutlich auch 
Mmk 6τ-15 als Vorlage gedient hat, alſo ſchon ΖΕ 9140 verwendet war. 


1LKk 10 1216 (8 Μι 957. 38 107-16): Nachher bestimmte der Herr andere siebzig und 
sandte sie zu zweien νοῦ sich her in jede Stadt und δὴ jeden Ort, wohin er selbsſts 

2 kommen wollte. Er sagte aber zu ihnen: Die Ernte ist groß, und die Arbeiter sind 

8 wenig; bittet also den Herrn der Ernte, daß er Arbeiter in seine Ernte bestelle. Geht; 

4 seht, ich sende euch wie Schafe mitten unter die Wolfe. Tragt keinen Geldgurt, keinen 

5. Ranzen, keine Schuhe, und grüßt niemand auf dem Weg. In welches Haus ihr kommt 

6 — sprechet zuerst: Friede 861 diesem Hause! Und wenn dort ein Friedenskind ist, 10 
so wird euer Friede auf inm zur Ruhe kommen; Wo nicht, so wird er δι euch zurück- 

7 kehren. In eben dem Hause bleibt und nehmt Essen und Trinken von ihnen; denn 

8 der Arbeiter ist seines Lohnes wert. Geht nicht von Haus zu Haus. Und in welche 
Stadt ihr eintretet — nehmen sie euch auf, so eßt, was euch angeboten wird, und 

9 heilt die Ktanken in ihr und sagt ihnen: Nahe zu euch gekommen ist die Gottes- 15 

10 herrschaft! In welche Stadt ihr aber eintretet und sie nehmen euch nicht auf, da 

11 tretet hinaus auf ihre Straßen und sprecht: Auch den Staub, der sieh uns von eurer 
Stadt an die Füße gehängt hat, schütteln wir ab für euch; nur wisset das, daß Gottes 

12 Herrschaft nahe gekommen ist. lch sage euch, daß es Sodom an jenem Τὰρ erträg- 

is licher gehen wird als dieser Stadt. Weh dir, Chorazin, weh dir, Bethsaida! denn 20 
wenn in Tyrus und Sidon die in euch geschehenen Wunder geschehen wären, sie 

14 hätten laängst in Sack und Asche sitzend Buße getan. Aber Tyrus und Sidon wird 

15. es beim Gericht erträglicher gehen als euch. Und du, Kapharnaum! Wirst du bis 

16 zum Himmel erhöht werden? Bis zum Hades wirst du hinabsſsteigen. Wer euch hört, 
hört mich, und wer euch nicht gelten läßt, läßt mich nicht gelten. Wer mich nicht 25 
gelten läßt, läßt den nicht gelten, der mich gesandt hat. 


1 Zur Einführung der Jüngeranweiſung wird 1 angegeben, daß „der herr“ — 
ΣῈ ſpricht als Gemeindeglied — andere 70 beſtimmt (ἀνέδειξεν) und paarweiſe 
(ἀνὰ δύο) vor ſich ausgeſandt habe, wohin οὐ ſelbſt kommen wollte. Zugrunde 
liegt die Vorſtellung von der Beſtimmung der Z3wölf für die zwölf Skämme 80 
Iſrael ΣῈ 2228-80 und der Siebzig [τ die Völkerwelt. So iſt auch das Voraus— 
ſchicken in die Städte und Orte, wohin Jeſus ſelbſt kommen will, von der 
ſpäteren Miſſion zu verſtehen, wo die menſchlichen Boten erſcheinen, um das 
Kommen des Verklärten in δίς Hherzen der Menſchen vorzubereiten. Die 

2 Rede beginnt mit dem Bild von der für den Schnitt reifen Ernte (2). 
Jeſus ſieht, daß die Menſchen überall für ſeine Predigt reif ſind. Aber 

5 die fordert Umkehr (μετάνοια); zunächſt {πὸ δίς Jünger 8. unter den 

4Menſchen τοῖς Schafe unter den Wölfen, vgl. 956. Troßdem ſollen ſie — 
ohne Beutel (βαλλάντιον nur bei ΣΕ, αὐ griechiſch), Ränzen und Schuhe 
hinausziehen, unterwegs niemand grüßen, d. ἢ. hier wohl: niemand um eine 40 
Gabe anreden. Jeſus will, daß ſeine Jünger vom Evangelium leben 
JKor 9n, ohne doch als Bettler unangenehm aufzufallen. Das wird 5. 2 

5 gezeigt. 56. ὅπ das haus, in δας ſie eintreten, ſprechen ſie den Friedens— 

6 gruß; 6 wird εὐ freundlich aufgenommen „von einem Sohn des Friedens“, 
ὃ, ἢ. von einem, der mit ihnen Srieden halten will, ſo [01] ihm der Segen as 
dieſes Friedens, das Zuſammenleben mit den Apoſteln, zuteil werden (ἐπανα- 
παήτςεται---ἐπαναπαύςεται geb. von aor. Il pass. ἐπάην); ſonſt kehrt ihr Friedens- 
gruß zu ihnen zurück, prallt an dem ungaſtlichen Utanne ab, ohneẽ ihm zu 

7 nützen. Jeſus will nun 7, daß die Jünger in dem einen hauſe unbekümmert 
die Gaſtfreundſchaft genießen; durch ihre Arbeit in der Gemeinde verdienen so 
ſie als ἐργάται dieſen Lohn. Daß dabei ein haus beſonders belaſtet wird, 
ſoll ihnen keine Sorge machen; Jeſus hält das für ein geringes Übel gegen— 
über dem Gehen von haus zu haus. So ſollen ſie in jeder Stadt, wo ſie 
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Aufnahme finden, nach s eſſen, was man ihnen vorſetzt — Jeſus denkt in 8 
den Verhältniſſen Paläſtinas nicht daran, daß ihnen jüdiſch unreine Speiſe 
vorgeſetzt werde; nur das Annehmen des Geſchenkes könnte ihnen peinlich 
ſein. Aber dafür heilen ſie die Kranken (vgl. noch Paulus Apg 288- τ) 

s und 9. verkünden ihnen das Kommen der GSottesherrſchaft. 10. 11 11π|ι- 9-11 
gekehrt ſollen ſie auch den Staub einer ungaſtlichen Stadt nicht απ ihren 
Füßen mitnehmen. Aber auch ihr verkünden ſie, daß die Gottesherrſchaft 
ſich genaht hat. 12 ἐν τῇ ἡμέρᾳ ἐκείνῃ — am Tage, δα die Gottesherr— 
ſchaft in der Welt ſich durchſetzt. Den Grund für die harte Beſtrafung 

10 dieſer ungaſtlichen Stadt bringt 16: im Boten wird δεῖ Auftraggeber geehrt 
oder verachtet (hier: Jeſus und Gott). Eingeſchoben hat ΣᾺ δία von Mt απ 
anderer Stelle (1121228) gebrachten Verſe 18 15: das Wehe über Chorazin, 
Bethſaida, Kapharnaum, die hauptwirkungsſtätten Jeſu. 13 Chorazin 
— Keraꝛze (εἶπε Stunde nördlich von Kapharnaum auf ſteiler Höhe). Wegen 

is Bethſaida ſ. 10, wegen Kapharnaum zu 451. 12. Tyrus und Sidon ſind δίς heid— 
niſchen Städte, δίς Jeſus nach Mk 724. 5.1 bei ſeinem Weggange vom jü— 
diſchen Gebiet zuerſt berührt hat. Das Bild einer heidniſchen Stadt, die in 
Sack und Aſche ſitzend Buße tut, ſtammt aus dem Buch Jona 36. 15 
Kapharnaum ſchien bis zum himmel erhöht werden zu ſollen durch das 

20 lange, bedeutſame Wirken Jeſu in ihr; nun wird dieſe Stadt bis zum 
Hades hinabſteigen. Das Wort ſtammt aus Jeſ 14:15. 15, dem Jubelgeſang 
über den Sturz des Weltherrſchers in den Formen einer uralten Mytho— 
logie. Dieſer Weheruf über Kapharnaum paßt nicht zu dem friedlich, wenn 
auch erfolglos verlaufenden letzten Aufenthalt Jeſu in Kapharnaum, ſondern 

25 gehört auch zu dem Aufbruch von dort πα dem Streit über δὶς Keinheits— 
gebote (mk724). Übrigens erlebten Chorazin und Kapharnaum um 200 π. Chr. 
noch eine Blüte, die ſie zur Zeit Jeſu nicht hatten. Davon zeugen die Syna— 
gogen aus dieſer δεῖ. Es folgt die Parallele zu der Rückkehr der 
Jünger (mk ὅ50 ΣῈ 910). 


so Lk 10 -20: Die Siebaig Lelirten ↄ2urück und eræühlten mit Freude: Herr, αποἢ τι 
die Dämonen gehorchen uns in deinem Namen. Da sagte er ihnen: Ich 56} 18 
den Satan wie einen Blitàè vom Himmel fallen. Siehe, ich habe euch die Μδρ- 19 
lichkeit gegeben, auf Schlangen und Skorpionen au treten und auf alles Heer 
des Feindes, und nichts wird euch schaden. Aber darüber freut euch nicht, daß 

85 die Geiſster euch gehorchen, sondern freut euch, daß eure Namen im Himmel 
eingeschrieben sind. 


17 Von der Vertreibung der Dämonen durch die Jünger erzählt Mk 65. 17 
ἐν τῷ ὀνόματί cou: nach δεῖ Vorſtellung ſchon des ΠΕ fürchten die Dä— 
monen den Gottesſohn Jeſus (mk 124. ὅ1: 51), alſo vertreiben δίς Jünger 

40 durch den Namen Jeſu δίς Dämonen. 18 Jeſus ſieht nun im Wirken 18 
ſeiner Jünger die Vernichtung der bisherigen Satansherrſchaft: „ich ſah den 
Satan wie einen Blitz vom Himmel fallen“, δας {ΠῚ dieſelbe Mythologie wie 
15 (εἴ 1415--15), vgl. Apk 120. 19 ὅπ anderem, ähnlichem Bild ſagt Jeſus 
nun ſeinen Jüngerñ den göttlichen Schutz zu: „ich habe euch die Möglich— 

45 keit gegeben zu treten auf Schlangen, Skorpionen und das ganze heer 
des Feindes, und nichts wird euch ſchaden“. Sie gehören ſchon jetzt in die 
herrſchaft Gottes; δα hat die herrſchaft der böſen Mächte (der „Feind“ und 
ſein heer — auch die giftigen Tiere) εἶπ Ende. 20 Aber nicht die Macht über 
die böſen Geiſter, ſondern die Zugehörigkeit zu den Bürgern des himmels 
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[011 ihre Freude ſein (,δαβ ihre Namen im himmel eingetragen ſind“, ταί. 
Phil 45. Zeitg 566). An dieſem höhepunkt des Wirkens Jeſu überliefert 
ΣῈ den jubelnden Lobpreis Jeſu ΣΕ 1021424. 


21 Lk 10 21-.24: In eben der Stunde jauchzte er im heiligen Geist und sprach: lch 


danke dir, Vater, Herr des Himmeis und der Erde, weil ἀπ das den Weisen und 
Verstäàndigen verborgen und es Unmundigen offenbart hast. Ja, vVater, denn so war 


22 es WMonlgéfallen vor dir. Alles ist mir von meinem Vater übergeben, und keiner weiß, 


wer der Sohn ist außer dem Vater und wer der vVater ist außer dem Sohn und wem 


25 es der Sohn offenbaren will. πα zu den Jüngern besonders gewandt, sprach er: 
24 Selig die Augen, die sehen, was ihr seht. Denn ich sage euch, daß viele Propheten 
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und Köônige sehen wollten, was ihr sehet, und sahen 65 nicht, und hören, was ihr 
hört, und haben es nicht gehört. 

21 τῷ πνεύματι τῷ ἁγίῳ verdankt auch Jeſus ſeine Begeiſterung. ἐξομο- 
λογοῦμαί ςοι εἷᾳ.: „ich bekenne“, dann auch „ich danke“ dir. Gott wird 
als herr der Welt angeredet, weil von ſeiner wunderbaren Führung der 
Menſchen geſprochen wird, die durch den Zuſammenhang alles Geſchehens 
vermittelt iſt. „Weiſen und Klugen haſt du das verborgen, Unmündigen 
haſt du es offenbart“, nämlich die durch Jeſus vermittelte tiefere Erkenntnis 
des Gotteswillens, die dem kindlichen Gemüt natürlich iſt, während der in 
beſtimmter Richtung gedrillte Geiſt ihr verſchloſſen bleibt. Aber gerade ſo 
wollte es Gott („ſo war es Wohlgefallen vor ihm“): Unmündige bedürfen 
der Hhilfe. 22 Jeſus iſt alles vom Vater überliefert (gävro — αὐτὰ --- ταῦτα, 
alles was εὐ neues bringt); nur der Vater kennt den Sohn (cerſteht ſein 
Denken und Wollen), aber auch nur der Sohn den Vater — Jeſus rühmt 
ſich Gott zu kennen, wie kein anderer: Gott herrſcht in ihm; ſo darf εὐ auch 
das heilige Herkommen, das Geſetz, ändern; οὐ kann ſeine Gotteserkenntnis 
αἰ andere übertragen („und wem es der Sohn offenbaren οἱ“). 58 Da 
wendet οὐ ſich wieder απ [εἶπε Jünger (κατ᾽ ἰδίαν — δας iſt ein Wort nur 
für ſie, nicht für die Menge): 22 er preiſt ihre Augen glücklich, weil ſie 
ſehen können, was viele Propheten und Könige (auch dabei denkt er an 
Gottesmänner τοῖς David, Salomo, hiskia τι. a.) trotz heißen Begehrens 
nicht ſehen konnten: Gottes herrſchaft im Menſchen. Das war eine Kunde, 
die ſie vergebens zu hören wünſchten. Das Wort läßt uns, wie kein anderes, 
in das Innerſte Jeſu ſehen. 


XXIII Höchstes Gut, Samaritergleichnis, Maria und Martha Lk 105. 49. 
1025. ὅ1:: Und siehe, ein Gesetzeslehrer Stand auf, versuchte ihnm und ſSprach: 
Meister, was muß ich tun, um ewiges Leben ↄu erlangenꝰ Der sagt ↄ2u ἱῃπι: Was 
δίεπί im Gesetↄ wie liesest duꝰ Der gab zur Antwort: Du sollst lieben den 
Herrn deinen Gott von deinem ganzen Herzen und mit deiner ganzen Seele und 
deiner ganzen Kraft und mit deinem gonzen Gemüt und deinen Nächsten wie 
dich selbst. Da sprach er Ζι ihm: Du Παδί recht geantwortet; tu das, 50 wirst 
du leben. Er aber wollte sich rechtfertigen und Sprach 2u Jesus: Und wer ist 
mein Nächſterꝰ [δὰ nahm Jesus das Wort und sprache Ein Mensch ging von 
Jerusalem hinab nach Jericho und fiel unter Räuber, die ꝛogen ihn aus, gaben 
dazu Schlãge und gingen davon und ließen ihn halbtot liegen. Nun traf es sicn, 
ἀαβ ein Priester hinabging auf dieser δίγαβο; er Sah ihn und ging απ iſm vor 
bei. Ebenso αἰαῖ ein Levit: als er απ die Stelle kam und inn san, ging er an 
iſim vorbei. Aber ein Samariter ΚαΠῚ auf der Wanderung zu ihm, san ihn, er- 
barmte sich, ging hinzu, verband seine Vunden, goß Ol und Wein darduf, ποῦ 
ihn auf sein eigenes Tier und brachte inn 2u einer Herberge und sorgle für ihn. 
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Und für den nächsſten Tag nahm er awei Denar herdus, gab sie dem Wirt und 56 

Sprach Nimm dich seiner απ, und was du dazu aufwendest, werde ich dir er— 

Statten, wenn ich ꝛurũckkehre. Ver von diesen dreien, meinst du, sei der Nächste 56 

geworden dem, der unter die Räuber gefallen warꝰ Er sprache Der die Βαγπι- 51 
5 Heraigkeit απ ihim geübt hat. Da sprach Jesus ↄu ihm: Geh πὰ handle du ebenso. 


Zuerſt wird δίς Erzählung vom höchſten Gebot Mk 122823 in ſeltſamer 
Verſchiebung mitgeteilt. SS Der νομικός (mk εἷς τῶν γραμματέων) fragt 25 
nicht nach dem hoͤchſten Gebot, ſondern wie der Reiche mk 1011, was er tun 
müſſe, um das ewige Leben zu ererben. Wie dieſen Keichen, verweiſt Jeſus 
io auch ihn auf das Geſetz, ſtellt ihm aber δίς allgemeine Frage, 26 was οἵ 26 
im Geſetz leſe (natürlich als Antwort auf ſeine Frage). Danach müßte eigent— 
[ἰῷ die Antwort folgen, daß Segen und Sluch Dt 28 je nach Erfüllung oder 
Nichterfüllung des ganzen Geſetzes in Ausſicht geſtellt ſei. Aber der Geſetzes— 
lehrer antwortet 27 nach ΣῈ ſofort mit den beiden Mk 1229- δ᾽ von Jeſus 
is ſelbſt aus dem ganzen Geſetz herausgehobenen und verbundenen Geboten. Das 
iſt ganz unwahrſcheinlich, da das Judentum zwar Dt 6s αἷς ſein Glaubens— 
bekenntnis zweifellos über alle Gebote ſtellt, aber Lev 1918 in keiner Weiſe 
beſonders bevorzugt hat. 28 Sicher kann Jeſus alſo mit dieſer Entſcheidung 
zufrieden ſein. Nach einem auf Gottes Satzungen und Kechte überhaupt be— 
20 zogenen Wort Lev 185 ſagt εὐ: „CTu dies, und du wirſt leben“. 29 Da will 
der Frager ſich doch rechtfertigen, das Recht ſeiner jetzt ſcheinbar unnötigen 
Frage erweiſen, indem er δίς neue Frage ſtellt: „und wer ſteht mir nahe“ 
(genug, daß ἰῷ ihm zur Liebe verpflichtet bin)? Jeſus antwortet mit dem 
Samaritergleichnis. ὑπολαβών 80 „das Wort aufnehmend“. κατέβαινε: 50 
25 Jeruſalem liegt c 740 πὶ über, Jericho c 250m unter dem Mittelmeer. ληςταῖς: 
Räuber haben in den Hhöhlen und Schluchten δὲς Kalkgebirges reichlichen 
Unterſchlupf. 81 κατὰ cuyxupiov διιτὦ Zuſammentreffen“, „zufällig“ ἀντιπαρῆλ- 51 
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θεν „ging gegenüber vorbei“. 33 ἦλθεν κατ᾽ αὐτὸν kam „zu ihm hin“ 82. 55. 34 


ἔλαιον καὶ οἶνον vermiſcht oder getrennt als heilmittel auch Schabbat 192. 

850 τὸ ἴδιον κτῆνος: gemeint iſt εἶπ Eſel. πανδοχεῖον noch heute {ΠῚ in der Mitte 
δεῖ Straße εἶπε herberge (Chan). 35 ἐκβαλών εὐ „warf aus', ſtellte zur Ver- ὅδ 
fügung. 36 πληείον γετονέναι --- „nahe gekommen ſein“. Alſo die Regel: 36 
durch Barmherzigkeit bringe dir auch den Fremden nahe“. Des geographi— 
ſchen Bildes halber iſt das Gleichnis wohl in Jeruſalem erzählt, wo auch der 

55 Gegenſatz Prieſter, Levit und Samariter ſchärfer als in Galiläa empfunden wurde. 


LKk 10 28-42: Als δἰ reiſsten, Cam er in ein Dorf, und eine Frau, namens Martha, 58 
nahm ihn in ihr Haus auf. πα sie hatte eine Schwester, die Maria hieß, die 59 
δοίχίο sich ꝛu den Füßen des Herrn und hörte auf sein Wort. Martha aber 10 
war viel umgetrieben durch viele Bedienung, und sie trat heran und ſsprach: Hert, 

40 liegt dir nichts daran, daß meine Schwester mich allein dienen [16β2 Sage {ΠΥ 
also, daß 516 mit mir anfaßt. Aber der Herr gab ihr zur Antwort.: Marthau, α 
Martha, ἀπ quälſt dich und regst dich ἀπ um vieles, aber nur weniges oder 42 
eins ἰδί not. Maria hat sich nämlich das gute Teil erwälilt, das ihr nicht ge- 
nommen werden soll. 

45. Die Erzählung von Maria und Martha Ek 1058.-42 verlegt das Johannes- 
evangelium 111 nach Bethanien (El'Azarte) am Olberg. 88. Martha, die ihn 38 
aufnimmt, erſcheint als die ältere und Leiterin des Hausweſens. 89 πρὸς τοὺς 59 
πόδας τοῦ κυρίου — wieder Erzählung des Gemeindegliedes. ἤκουεν Impf. 
des Verſuchs und der dauernden handlung; ebenſo περιεςπᾶτο „ſie mühte 
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40. 41 ſich“' und 20 κατέλειπεν (dienen laſſen wollte). Ζ4 θορυβάζῃ „du beunruhigſt 
42 dich“ περὶ πολλά --- περὶ πολλὴν διακονίαν um vielerlei (Dienſtleiſtung). 22 


Nötig iſt aber nur weniges oder ein einziges (zur Befriedigung der Gäſte). 
τὴν ἀγαθὴν μερίδα das gute Los — das ſchließt keinen Cadel Marthas ein; 
aber dieſes Glückslos kann einer der Schweſtern zufallen, und Jeſus denkt δ 
nicht daran, es ihr zu nehmen. Martha ſollte durch einfachere Bedienung 
ſich das auch verſchaffen. Dieſer Gaſt will nicht umſtändlich bewirtet, aber 
gehört ſein. Das „eins iſt not“ (ἑνὸς δέ écriv χρεία Α it vg Chrysost. August.) 
bezieht ſich nicht auf das gute Teil der Maria, ſondern auf das Beduͤrfnis 
der Gäſte. 10 


IXXIV Vaterunser, Gebet und Erhörung Lk 11:- 15: πα 65 geschan, als er 
απ einem Ort betete und aufhörte, prach einer seiner Jünger ↄu ihm: Herr, 


2 lehre uns beten, wie Johannes seine Jünger gelehrt hat. Er aber sagte a2u ihnen? 


Wenn ihr betet, sprecht: Vater, geheiligt sei dein Name! Es kommé deine Herr- 


5.4 Schaft! Unser Brot für den kommenden Tag gib uns täglich. Und erlaß uns unsere 15 


Sunden: denn auch wir erlassen jedem, der uns schuidet; und {πῆγα uns nicht in 
5 Versuchung. {πα ΕΓ Sprach ↄu ihnen: Wer von euch wird einen Freund nhaben, 
und er kommt ↄu ihm um Mitternacht und sagt ihm: Freund, leih mir drei Brote, 


6 denn ein Freund von mir kam von der Wanderung au mir, und ich habe nicht, was 
ich ihm vorsetze, und der drin spräche. mach mir keine Mühe: die Tür ist schon 20 


geschlossen, und die Kinder sind mit mir im Bett, ich kann nicht aufstenen 


8 und es dir geben. Ich sage euch, wenn er nicht aufstent, und es ihm gibt, weil 


ΕΥ̓ sein Freund ist, 80 wird er sich erheben und ihm geben, was er braucht, um 


9 Sich nicht ↄu Schümen. Und ich sage euch: Bittet, und euch wird gegeben werden; 
10 suchet, und ihr werdet finden; klopfet, und euch wird geöffnet weräen. Denn jeder 25 


Bittende empfängt, und der Suchende findet, und dem Klopfenden wird geöffnet 


11 werden. Welchen Vater unter euch wird sein Sohn um einen Fisch bitten, wird er 


1 


2 ihm statt eines Fisches eine Schlange darauf geben? oder er wird um éin Εἰ bitten, 


16 wird er ihm einen Skorpion darauf geben? Wenn also ihr trotz eurer Schlechtigkeit 
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euren Kindern gute Gaben zu geben versteht, um wie viel mehr wird der Vater vom 30 
Himmel heiligen Geisſt geben denen, die ihn bitten. 

1 ἐν τόπῳ τινὶ προςευχόμενον (ugl. zu 918. 28: häufige Betonung δὲ5 Gebetslebens 
Jeſu bei ΣΕ) an einem zum Gebet ausgeſuchten Ort. καὶ ᾿Ιωάννης ἐδίδαξεν 
— es exiſtierte alſo εἶπε Gebetsformel δὲς Täufers. In der Zeit Jeſu und 
dem folgenden Jahrhundert ſtellte auch das offizielle Judentum ſeine Gebets⸗ 
formeln (das „höre Iſrael“ und δίς „Achtzehn Bitſen“) feſt (ſ. Einleitung 
zu Miſchna Berakot 1). Im Vaterunſer δὸς ΚΕ 2. 5 fehlen die ſog. 3. und 
7. Bitte, die näheren Beſtimmungen zur Anrede und die abſchließende Doxo— 
logie. Aber 2 ἁγιαςθήτω τὸ ὄνομὰ εου iſt zur Deutung des πάτερ ausreichend. 
Die Kernbitte iſt die Bitte um die Gottesherrſchaft; daß Gott überall herr 
ſei, iſt das höchſte Sehnen δὸς Frommen. Dem ſteht entgegen 3 die Augſt 
{πὶ das Kußere, die das Streben nach höherem lähmt, und 4 die Angſt 
um begangene und verſucheriſch lockende Sünde, δίς εἶπε herrſchaft Gottes 
auszuſchließen ſcheint. 3 ἐπιούειος kann nur von ἐπιέναι, nicht von ἐπεῖναι 
abgeleitet werden; ἡ ἐπιοῦςα iſt — ἡ αὔριον der kommende, nächſte Tag Apg 7 26 
161: 2015 2118 261. Im Hebräerevangelium ſtand dafür vollkommen deut— 
lich ny (Hieron in ΜΙ 61). So heißt alſo διε Bitte „Unſer Brot für den 


kommenden Tag gib uns täglich“ (damit wir von der ſtörenden Sorge um das 
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4Morgen Mt 6 frei ſeien). — Die fünfte Bitte lautet beſtimmt: Erlaß uns 


unſre Sünden“ (nicht wie ΠΕ 612 τὰ ὀφειλήματα ἡμῶν). Die anſchließende 50 


Lukas 11 .4--14 279 


Begründung hält nicht etwa Gott das Vorbild des frommen Menſchen vor, 
ſondern gelobt Erfüllung einer für das Vorbringen dieſer Bitte nötigen Be—⸗ 
dingung. Die Bitte, uns nicht in Verſuchung zu führen, kann durch Kräfti— 
gung des guten Willens oder durch Fernhalten der lockenden Gelegenheit 
5 erfüllt werden. Gekürzt iſt δας Gebet von σὰ kaum; die Heiligkeit der von Jeſus ein⸗ 
geprägten Formel und das Streben nach liturgiſcher Abrundung ließ das nicht zu. Gregor 
von Nuſſa (de ογδί. dominica 3) las bei ΣῈ ſtatt der Bitte um δίς Gottesherrſchaft eine 
Bitte um den heiligen Geiſt: ἐλθέτω τὸ ἅγιον πνεῦμά cou ἐφ’ ἡμᾶς καὶ καθαριςάτω ἡμᾶς, 
Das ſcheint auf Marcion zurückzugehen, aber ſo, daß Marcion dieſe Bitte der Bitte um 
10 das Reich nur vorausſchickte (Tertullian adv. Marc. 426, wobei allerdings Tertullian die 
Bitte um den heiligen Geiſt in keiner Weiſe als Zuſatz Marcions bezeichnet). Möglich iſt, 
daß man um ΣῈ 1115 willen δίς Bitte in das Vaterunſer δὸς ΣᾺ meinte einſchieben zu 


müſſen. Ein Gleichnis über Gebetserhörung ſchließt ΚΕ απ 5.9: 

Ein Freund bittet um Mitternacht um drei Brote für einen Gaſt, dem er 
15 nichts vorſetzen kann. 3war iſt δίς Tür geſchloſſen, und δίς Kinder liegen 
beim Vater im Bett; trotzdem tut man's, wenn nicht aus Freundſchaft, ſo doch 
um ſich nicht vor ihm ſchämen zu müſſen (das heißt hier S διὰ τὴν ἀναιδίαν 
αὐτοῦ; die Unverſchämtheit des anderen könnie einen hart machen). Das 
auch ΣῈ allein eignende Parallelgleichnis ſteht EK 181456. Die foilgenden 
kürzeren Worte über Gebetserhörung nahm Mt 771 in ſeine Bergpredigt 
auf. Sie drücken zunächſt das Vertrauen aus, daß jeder ernſten Bemü— 
hung ein Erfolg beſchieden iſt: 9.10 Der Suchende findet, dem Klopfen— 
den wird geöffnet, der Bittende empfängt. Das iſt eine Grundanſchauung 
Jeſu. (τ begründet ſie aus den Vorgängen des Menſchenlebens: 11 εἷπ 
Vater gibt ſeinem Kinde nicht ſtatt eines Fiſches eine Schlange und 12 ſtatt 
eines Eies einen Skorpion; 18. auch wenn εὐ ihm Fiſch und Εἰ nicht zu geben 
weiß, gibt εὐ ihm doch gute Gaben (δόματα ἀγαθά). So handeln ſchlechte 
Menſchen (ὑμεῖς πονηροὶ ὑπάρχοντες). Viel mehr wird der himmliſche Vater 
(ὁ πατὴρ ὁ ἐξ οὐρανοῦ — der himmel die heimat des Guten, alſo vor allem 
Gottes) heiligen Geiſt geben denen, die ihn — nicht immer gerade um heiligen 
Geiſt — bitten. Ek ſieht in dem heiligen Geiſt, δὸς auf das Gebet hin dem 
Bittenden geſchenkt wird, δίς Gebetserhörung. Bei Mt ſteht ſtatt Εἰ und 
Skorpion: Brot und Stein, und ſtatt „heiligen Geiſtes“ allgemein „Gutes“ 
(ἀγαθά). Der Text des Κα iſt hier zweifellos feiner; ob er dem Worte Jeſu 
mehr entſpricht, läßt ſich nicht ſagen. Ein Gebet um heiligen Geiſt brauchte 
deshalb nicht in das Vaterunſer zu kommen. 


XXVJesus und die Besessenheit; die Mutter Jesu; Zeichen des Jonas, Licht 


LKk 111:4|--86. 1114-. 58: Und er vertrieb einen Dämon, und der war stumm: Es geschah 
aber, nachdem der Dämon gewichen war, redete der Stumme, und die Massen wun— 
derten sich, einige aber von ihnen sagten: Durch den Dämonenfürsten Beelzebul 
treibt er die Damonen aus; andere aber verlangten von ihm ein Zeichen vom Himmel, 
indem sie ihn versuchten. ΕἼ aber kannte ihre Gedanken und sagte ihnen: Jede in 
sich gespaltene Herrschaft verödet, und ein Haus fällt auf das andere. Wenn aber 
auch der Satan in sich gespalten ist, wie wird seine Herrschaft bestehen? Weil ihr 
meint, ich vertreibe die Damonen durch Beelzebul. Wenn ich durch Beelzebul die 
Damonen vertreibe, durch wen vertreiben sie eure Sohne? Deshalb werden sie eure 
Richter sein. Wenn ich aber durch Gottes Finger die Dämonen vertreibe, ist ja 
schon im voraus Gottes Herrschaft zu euch gekommen. Wenn der Starke gerüstet 
seinen Hof bewacht, ist sein vermögen im Frieden; wenn aber ein Stärkerer über ihn 
kommt und πη besiegt, nimmt er seine Rüstung, auf die er vertraut, und verteilt seine 
Beute. Wer nicht mit mir ist, ist wider mich, und wer nicht mit mir sammelt, zerstreut. 


15. Die neue Perikope beginnt mit der heilung (ἦν ἐκβάλλων hier nicht für 
Impf, ſondern AKoriſt) eines durch Beſeſſenheit Stummen (Π1| 1222 fügt noch 


2 


Φ 


2 


σι 


3 


— 


3 


οι 


4 


Θ 


4 


οι 


5 


[-Ὁ 


5 


9.10 


11 
12 
16 


14 


10 
16 
17 
18 


19 
20 
21 
22 


26 
14 


280 Cukas 1115-26 


15 Blindheit hinzu). 15 Während die Maſſen bewundern (kürzer als bei Mt), 
ſagen einige bon ihnen (πα) Mt 1224 die Phariſäer; nach Mk 322 die aus 
Jeruſalem herabgekommenen Schriftgelehrten, vgal. mk 71), daß er durch den 

16 Dämonenfürſten Peelzebul die Dämönen austreibe. 16 Ek laäßt gleich hier 
noch das Verlangen nach einer himmliſchen Beglaubigung — nach Mk 8 
ausſprechen, um nachher 29 -- 52 als Antwort darauf zu bringen. 17 αὐτὸς 
δὲ fiarker Gegenſatz zu den verſchiedenen Meinungen. Er „wußte ihre Ge— 
danken“ wie 522 68 94. Nun haben ΠῚ 1225 Mk ὅ24.25 3wei parallel ge⸗ 
bildete Sätze, die zuerſt δίς Verödung eines in ſich geſpaltenen Reiches, 
dann die Ünbeſtändigkeit eines in ſich geſpaltenen Hauſes ausſagen. Den 

17 erſten Satz gibt ΚΕ 117 ziemlich genau wie Mt wieder, den zweiten kürzt οὐ 

18 ziemlich unüberlegt „und haus fällt auf Haus“. Dagegen gibt er 18 ſehr 
ſcharf und kurz die Anwendung auf die herrſchaft des Satans. Ganz gleich 

19 wie bei Mt iſt 10 der hinweis auf die Dämonenaustreibungen der Phariſäer 
ſelbſt (οἱ υἱοὶ ὑμῶν — die Angehörigen eurer Partei); δὶς werden eure Kichter 

20 ſein: ſie werden es zurückweiſen, daß ein Beſeſſener Beſeſſene heile. 20 Jeſus 
treibt die Dämonen aus ἐν δακτύλῳ θεοῦ (mit Gottes Finger — mit Gottes 
Macht); damit iſt die Herrſchaft Gottes ſchon vorläufig — vollendet iſt ſie 
noch nicht — zu den Zeitgenoſſen Jeſu gekommen: Gott erobert ſich ſchon 
durch Chriſtus δίς Welt. Das wird 22 noch anſchaulich gezeigt. Bisher hat 20 

21 21 Satan wie ein ſtarker Bewaffneter ſeinen Hof bewacht, und ſein Beſitz 

22 blieb ungeſtört (ἐν εἰρήνῃ). Jetzt 22 iſt in Jeſus ein Stärkerer über ihn 
gekommen und beſiegt ihn, nimmt ihm ſeine Rüſtung, auf die er vertraute, 
und verteilt ſeine Beute. Das iſt ſchön geſagt; tiefer iſt doch die Ausſage 
bei Mk, daß nur wer ſelbſt den Satan gebunden hat, ihn berauben darf 25 

28 (mk 327). Der Spruch 23 kann in dieſem Zuſammenhang nur als Sprich— 
wort beigezogen ſein: wenn Jeſus nicht mit den Dämonen iſt, iſt er gegen 
ſie. — Daran reiht ΣᾺ Jeſu Wort über δίς Rückkehr des Dämons in 
δὶς Kranken Ek 1124-28 --- Mt 12 .45- 45. 
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24 Lk 1121-263 Wenn der unreine Geist vom Menschen ausgeht, durchwandert er 50 
wasserlose Gegenden, sucht Ruhe und findet sie nicht; da sagt er: lech will in mein 

25 Haus zurückkehren, von wo ich ausging; und wenn er kommt, findet er es gekehrt 

26 und geschmückt; da geht er und holt sieben andere Geister, die schlimmer sind als 
ΘΓ; die kommen und wohnen dort, und das Ende dieses Menschen wird schlimmer 
als seine erste Zeit. 35 


24 22 Der vertriebene unreine Geiſt „durchwandert waſſerloſe Orte, ſucht Er— 
quickung und findet ſie nicht“: die Dämonen lieben die Wüſte, ſind aber immer 

25 von Durſt geplagt (ΠΊΕ 52215). 25. 50 kehrt der vertriebene Dämon in ſein 
gefegtes und geſchmücktes Haus zurück, das auch ihm gefällt, wenn es von 

26 der ihm anhaftenden Unreinheit befreit iſt. 26 Da holt οὐ ſich ſieben Ge— 
ſellen, die noch ſchlechter ſind als er ſelbſt, und durch ihr Wohnen in dem 
Kranken wird deſſen Ende ſchlimmer als ſein Anfang. Dieſer Ausbau der 
Dämonenlehre gibt deutlich Jeſu Erfahrung mit Rückfälligen wieder, δίς 
weder απ die alten noch die neuen ſittlichen Normen ſich halten. 


- 
ΘΦ 


21 Lk 1121.28: Es geschah, während er das sagte, ernob eine Frau aus der Menge as 
ihre Stimme und rief: Selig der Leib, der dich getragen hat, und die Brüsie, 

28 ΩΠ denen du gesäugt wurdest! Er aber sagte: Also Selig, die das Wort Gottes 
hören und beobachien! 
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Bei Ὧ1Ὰ 1 εβὲ ſich an die Beelzebulsanklage die Ausſage Jeſu über ſeine 
wahren Verwandten (mk ὅ20--55). ähnlich ſchließt EkKhier ein Wort über 
Jeſu Mutter απ 27. 28. Der Leib, der ihn trug, die Bruſt, δίς ihn ſäugte, 27. 28 
iſt ihm das Wort Gottes. Und auch Jeſus preiſt ſelig, wer Gottes Wort hört 

5 und beobachtet. μενοῦν iſt: alſo. Dann folgt die Abweiſung der Zeichen— 
forderung, die durch 16 begründet iſt Ck 1129. 52 (-- ΠῚ 1258. 4)). 


LKk 11,9. 52: Als sich die Massen herandrängten, fing ΘΓ δὴ zu sagen: Dieses Ge- 29 
schlecht ist bose: es sucht ein Zeichen, und ein Zeichen wird ihm nicht gegeben 
außer dem Zeichen des Jona. Denn wie Jonas den Nineviten ein Zeichen ward, 850 50 
10 wird auch des Menschen Sohn 68 diesem Geschlechte sein. Die Königin aus dem 31 
Suden wird beim Gericht mit den Männern dieses Geschlechts erweckt werden und 
wird sie verurteilen. Denn sie kam von den Enden der Erde, die Weisheit Salomos 
zu hören, und siehe, mehr als Salomo ist hier. Die Männer von Nineve werden beim 52 
Gericht mit diesem Geschlecht aufstehen und es verurteilen; denn sie taten Buße 
15 auf Jonas' Predigt hin, und siehe mehr als Jonas ist hier. 


Nach 29 ſpricht Jeſus das Wort „da die Maſſen ſich drängten“: „Zeichen“, 29 
handgreiflichen Nachweis wunderbarer Ausſtattung, verlangt immer der große 
haufe. Aber Jeſus will dieſer übeln Art (πονηρά) nur das Zeichen des Jonäs 
zukommen laſſen. Das iſt nun nicht etwa ein Zeichen, das an oder für Jona 

20 geſchah — etwa die KRettung aus dem Seeungeheuer, an δίς ſchon Mt (1240) 
gedacht hat, ſondern 80 Jonas ſelbſt iſt den Leuten von Nineve Zeichen 50 
genug dafür geweſen, daß Gott von ihnen Buße forderte. Das ſagt nach— 
her 32 deutlichſt aus: ſie taten Buße (μετενόηςαν — ſie kehrten um, be— 
reuten) auf δίς Predigt (τὸ κήρυγμα) des Jonas hin. Tatſächlich ſagt das 

25. Buch Jona nichts davon aus, daß Jona in Nineve ſeine wunderſamen See— 
erlebniſſe erzählt hat. Daneben nennt Jeſus noch ein anderes altteſtament— 
liches Beiſpiel, bei dem jeder hinweis αἰ ein Wunder unmöglich iſt. 31 Die 31 
Rönigin des Südens (paciſucco νότου 1 Kön 101}. immer βαείλιεςα Σαβά LXX) 
kam von den Enden der Erde, Salomos Weisheit zu hören; der Ruf dieſer 

50 Weisheit genügte ihr, δὶς große Reiſe anzutreten. Mit ſicherem Selbſtbewußt— 
ſein ſagt Jeſus, daß bei ihm mehr als bei Jonas und Salomo zu finden ſei. 
31. 32 So wird δίς Unſchauung ausgeſprochen, daß „beim Gericht“ δίς 52 
Königin δὲς Südens und die Leute von Nineve gegen Jeſu Zeitgenoſſen eine 
Verurteilung ausſprechen werden; ihr richtiges Verhalten wird eine Verurtei— 

ὅ5 lung des unrichtigen Verhaltens von Jeſu Seitgenoſſen ſein, weil dieſe ſich 
mit Jeſu Weisheit und Bußpredigt nicht genügen laſſen. Das Wort paßt 
mindeſtens ganz in δίς Situation Mk 812, es kann natürlich auch zu anderer 
Zeit geſprochen ſein. 


LKk 1133-36: Keiner, der ein Licht anzundet, setzt es ins Versteck und unter das 33 
40 Maßgefäß, sondern auf den Leuchter, damit die Eintretenden das Licht sehen. Das δ4 
Licũt des Leibes iſst dein Auge. Wenn dein Auge schlicht ist, 50 ist auch dein ganzer 
Leib helle. Wenn es aber schlecht ist, so ist auch dein ganzer Leib dunkel. Siehe 35 
also, daß das Licht in dir nicht Finsternis ist! Wenn nun dein ganzer Leib helle ist, 56 
ohne eine dunkle Stelle, wird es ganz hell sein, wie wenn dich ein Licht mit dem 

45 Blitæstrahl erhellte. 
52 betont Jeſus den Wert ſeiner Predigt. 33 verlangt εὐ, daß das α΄- 33 
gezündete Licht nicht in den Verſteck (εἰς κρυπτήν) oder unter das 
Maßgefäß, ſondern auf den Leuchter geſtellt wird, vgl. 8156 nach Mk 421: 
Die von ihm gebrachten Gedanken ſollen bekannt werden. Den Grund da— 

50 für gibt 82:-. 86 das Wort vom KHRuge als dem Licht des Leibes; 88 34 
δας geſunde Auge erhellt den ganzen Körper, das kranke läßt ihn ganz im 
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35 Dunkeln. 35 So darf das Licht in dir nicht Finſternis ſein, δίς Sonne deines 
Lebens dürfen keine Güter ſein, die nicht wirklich erhellen und erwärmen; 

36 86 wenn der rechte Lichtkörper in dir iſt, dann {ΠῚ dein ganzes Weſen blitz— 
artig erhellt (nämlich dann, wenn Gott in dir Herr iſt). Das iſt der Sinn 
von 36, το am Anfang ſtatt τὸ cud cov zweifellos τὸ φῶς ςου zu leſen iſt. 
Dieſes τὸ φῶς cou entſpricht dem eben vorangehenden τὸ φῶς τὸ ἐν coi. 
Dann muß aber nach ὅλον nochmals τὸ εὦμά cou geleſen werden. 


8 XXVI Pharisderrede ΓΚ 1151. 564 Mt 23:- 56). 115:-.-:;3ἃ: Während er sprichi, 
bittet inn ein Pharisäer, daß er bei ihm frühsſstücke. Er trat ein und legte sich 
88.211 Tisch. Der Phaurisäer δαΐ 65 und wunderte sich, daß er nicht auerst vor 


89 dem Früſistũck gebadet hätte. Da saugte der Herr 211 ilim: Jetaæt reinigt ihr Phari- 
sàer das Außere des Bechers und des Tellers, aber das Innere ist voll eures Raubes 

40 und eurer Schlechtigkeit. Toren! hat nicht, der das Außere machte, auch das Innere 

41 gemacht? Aber gebt, was darin ist, als Almosen, und siehe, alles ist euch rein. 

42 Aber wehe euch Pharisaäern, denn ihr verzehntet die Minze, die Raute und jedes Ge- 
müse und geht vorüber an Recht und Liebe zu Gott: das sollte man leisſsten und 

15 jenes nicht versaumen. Wehe euch, Pharisaäern, ihr liebt den Vorsitz? in den Syn- 

44 agogen und die Grüße δὴ den Μᾶγκίθη. Wehe euch, denn ihr seid wie die unerkenn- 
baren Gräber, und die Menschen gehen daruũber, ohne es Ζι wissen. 


ὅ1. ὅ8 87. 38 verſucht ΣῈ εἶπε Situationsſchilderung, ohne δίς Worte Jeſu wirk— 


lich anders als nach zufälligen Geſichtspunkten zuſammenzureihen. Während 
Jeſus ſpricht, lädt ihn ein Phariſäer zum Frühſtück; ohne weiteres, auch ohne 
ſich gewaſchen (gebadet?) zu haben — οὐ πρῶτον ἐβαπτίεθη — legt er ſich 
zum Mahl. Und nun beginnt er mit herbſter Kritik an ſeinem die herrſchende 
gute Sitte vermiſſenden Gaſtgeber. Der Anlaß der Auseinanderſetzung iſt ja 
38 derſelbe wie ΠΊΕ 725 der der großen Erklärung Jeſu über Rein und 
und Unrein ΠΊΕ 715. Der Kedner {ΠῚ wieder ὁ κύριος (89); die Quelle δὲς ΣᾺ 
{πὸ ἰα die λόγια κυριακά des Apoſtels Matthäus (in griech. Überſetzung). 39. 20 
entſpricht Mt 26:25.26. Für πίναξ — Teller hat Mt παροψίς kleine Schüſſel. 
Das entſpricht vielleicht verſchiedener Sitte. Wichtiger iſt, daß ΣᾺ δεῖ Sorge 
für das üußere von Becher und Teller δας. eigene Innere der Phariſäer 
(τὸ δὲ ἔςτωθεν ὑμῶν) entgegenzuſtellen ſcheint, Mt dagegen δας Innere von 
Becher und Schüſſel (ἔσωθεν δὲ γέμουςιν). Das letztere iſt natürlich gemeint. 
Dem entſprechend wird auch der Satz des ΣᾺ überſetzt werden müſſen. Das 
iſt möglich, indem ὑμῶν als abhängig von ἁρπαγῆς καὶ πονηρίας verſtanden 
wird: „Das Innere aber iſt voll von eurem Raub und eurer Schlechtig— 
keit“. Da {πὸ 40 die töricht (ἄφρονες), die nur für das üußere ſorgen, 
als ob es Gott nicht ebenſo αὐ δας αἰ) von ihm geſchaffene Innere απ- 
komme. Gerade 40 beweiſt, daß auch bei EK τὸ ἔξωθεν und τὸ ἔεωθεν 
gleich zu beziehen ſind. Mt hat allerdings 26 einen ganz anderen Schluß— 
ſatz. ΣῈ gibt 21 εἶπε jedenfalls in ihrer Anſchaulichkeit zu Jeſus paſſende 
Anweiſung: „nur gebt den — von Raub und Schlechtigkeit zeügenden In— 
halt von Becher und Schüſſel als Almoſen, und ſiehe, alles ijt euch rein“. 
Alſo was Raub und Schlechtigkeit gewonnen haben, ſoll barmherzige Liebe 
hingeben, dann iſt „alles“ rein: iſt das Herz rein geworden, ſo iſt auch die 
Hand, und die Schüſſel vor Gott rein. So entſpricht δας Wort dem Grund— 
ſatz Mk 715, den αἰ) Mt 2326 inhaltlich wiedergibt. 22 Neben die Sorge 
um die Reinheit tritt dem Phariſäer die Zehntenpflicht, die dem Tempel in 
Jeruſalem geleiſtet wurde. ἀλλά im Gegenſatz zu denen, die δας Innere 
reinigen — ἡδύοςμον Wohlgeruch — Garteñnminze, πήγανον Raute: Während 
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alle Gartenpflanzen pünktlich verzehntet werden, gehen δίς Phariſäer απ 
Recht (κρίςις) und Liebe zu Gott (gen. obj. denn es handelt ſich um Pflichten: 
ταῦτα ἔδει ποιῆςαι) voruber. Was man leiſten ſoll, ſteht Jeſus höher, als 
was man nach ihm nicht unbeachtet laſſen darf. παρεῖναι iſt dem Sinne 
5 nach — παρέρχεςθαι. Alſo haben δίς Phariſäer ſchlimmer gehandelt, als wenn 
ſie das rechte Verhältnis der Pflichten nur umgekehrt hätten. Bei Mt 2625 
ſteht neben „Kecht“ noch Barmherzigkeit (ἔλεος) und Treue (nicric). Jetzt 
züchtigt Jeſus 28. die Eitelkeit der Phariſäer, δίς den Vorſitz in den ϑηπα- 
gogen und den Gruß auf den Märkten begehrt —Mt 251 ogl. den Vor— 

τὸ wurf απ die Schriftgelehrten Mk 1259. Ζᾷ Endlich vergleicht Jeſus δίς 
Phariſäer mit unſichtbaren Gräbern, über welche die Menſchen hingehen, 
ohne es zu wiſſen. Das iſt bei Mt 232. 28 deutlicher. Es handelt ſich wieder 
um innere Unreinheit bei äußerer genauer Geſetzlichkeit. 


ΠΩΣ 
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1125. γι: Da antwortete einer der Gesetzeslehrer und sagte ihm: Meister, mit 45 
16 diesen Worten kränksſt du auch uns. Er aber sagte: Auch über euch Gesetzeslehrer 46 
wehe, denn ihr belastet die Menschen mit schwer tragbaren Lasten und rühret selbst 

nicht mit einem Finger an die Laſsten. Wehe euch, denn ihr baut die Grabmäler der 47 
Propheten, aber eure Väter haben sie getötet. Also seid ihr Zeugen und habt Wonl- 48 
gefallen an den Taten eurer Väter: denn sie haben sie getöôtet, und ihr bauet. Des- 49 
20 halb sprach auch die Weisheit Gottes: ich will Propheten und Apostel zu ihnen 
schicken, und von ihnen werden sie einzelne tôten und verfolgen, damit heimgesucht 50 
werde das Blut aller Propheten, das von Grundlegung der Welt an vergossen wurde, 
an diesem Geschlecht vom Blut Abels an bis zum Blut des Zacharias, der umkam 51 
zwischen dem Altar und dem Tempelhaus; ja, ich sage, es wird heimgesucht werden 
25 an diesem Geschlecht. Wehe euch, ihr Gesetzeslehrer, denn ihr habt den Schlüssel 52 
der Erkenntnis weggenommen; ihr kamt nicht hinein, und gehindert habt ihr die, 
welche hineingehen wollten. Und als er da wegging, fingen die Schriftgelehrten und 56 
Pharisäer απ, ihm gewaltig aufaulauern und ihm auf den Mund ꝛu seſten, ihm 


naenstellend, etwas 211 erjagen aus seinem Munde. 


50 Seltſamerweiſe ſagt nun ΚΕ, daß ſich auch τις τῶν νομικῶν (ein Geſetzes— 
lehrer) durch das letzte Wort Jeſu gekränkt gefühlt habe. Das kann ſein, 
wenn Jeſus den 44 ausgedrückten Gedanken weiter ausführte. Jeſus ant— 
wortet 26, indem οὐ δας Wehe über δίς Phariſäer auch auf die Geſetzes— 
lehrer ausdehnt, die (mit ihrer kniffigen Geſetzesauslegung) die Menſchen 

55 mit kaum tragbaren Laſten belaſten, ohne ſelbſt mit einem Finger dieſe 
Laſten zu berühren. „Sie treiben reine Wiſſenſchaft, und überlaſſen die der 


—2 


6 


Wiſſenſchaft entſprechende Praxis anderen.“ Das nächſte Wehe (42. 48) 41. 


gilt den Erbauern von Prophetengräbern — mit denen Paläſting πο heute 
ſo reich bedacht iſt, wie die griechiſche Welt je mit den ebenſo verehrten 
40 heroendenkmälern. Bitter ſagt Jeſus, daß Töten und Gräberbau natürlich 
zuſammengehören. Das erſte hätten die Väter geleiſtet, das zweite leiſteten 
mit Wohlgefallen am Werk der Väter die Kinder. Deshalb trifft Söhne 
und Väter nach 29. 51 dasſelbe Strafgericht. Ob 40 mit ἡ ςοφία τοῦ 49 
θεοῦ εἶπε apokryphe Schrift angeführt wird, iſt ſtrittig, doch naheliegend. 
45 Zweimal wird betont, daß alles unſchuldige Blut an dieſem (dem lebenden) 
Geſchlecht heimgeſucht werde; alſo werden δίς Kinder für die Schuld der 
Väter beſtraft. 51 Wer der zwiſchen Altar und Tempelhaus hingemordete 51 
Sacharja iſt, ob der Letztermordete der hebr. Bibel II Chron 2420222 oder δεῖ 
68 π. Chr. im Tempei erſchlagene Sacharja, δὲς Sohn Baruchs Joſ. bell. 
so Jdud. 4 558-- 544, iſt natürlich nur fraglich, wenn man die Echtheit des Wortes 
bezweifelt. Das letzte Wehe 52 gilt den Geſetzeslehrern, die den Schlüſſel 52 
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der Erkentnis, die Auslegung des Gotteswillens, weggenommen haben (ἤρατε): 
ſie erklären allein dazu berechtigt zu ſein; aber ſie kommen nicht hinein 
(ἰπ die Erkenntnis) und hindern andere, denen ſie nur ihr Verſtändnis er— 


53.54 lauben wollen. Die Perikope ſchließt ΣῈ 58. 52. mit dem verſtändlichen 


Satz, „daß Schriftgelehrte und Pariſäer anfingen ihm gefährlich aufzulauern 
(δεινῶς ἐνέχειν) und ihm auf den Mund zu ſehen“ (ἀποςτοματίζειν erklärt 
54: „ihm nachſtellend, etwas zu erjagen aus ſeinem Munde“) περὶ πλειόνων 
„wegen mehrerer Worte“ Swegen dieſer und anderer Worte. 


XXVII Eine Mahnung zum Freimut ΓΚ 12 12 iſt gewiſſermaßen Jeſu 
Antwort auf das Lauern ſeiner Feinde auf ſeine Worte ΣῈ 171 55. 54. 


118 12112: Während sich die Myriaden der Menge dazu versammelten, 
80 daß 516 einander niedertraten, fing er an zuersſst zu seinen Jüngern zu 


sagen: Hütet euch vor dem Sauerteig, d. i. der Heuchelei, der Pharisäer. 
2 Nichts ist zugedeckt, was nicht enthüllt werden wird, und verborgen, was nicht be— 
ὅ kannt werden wird. Was ihr im Dunkeln gesagt habt, wird im Licht gehört werden, 
und was ihr in das Ohr gesprochen habt in den Kammern, wird auf den Dächern 
4 verkundigt werden. Ich sage aber euch, meinen Freunden: Fürchtet euch nicht vor 
5. denen, die den Leib toten und nachher nichts weiter zu tun wissen. lech will euch nach— 
weisen, wen ihr fürchten 5011: Fürchtet den, der nach dem Töten noch die Möoglichkeit hat, 
6 in die Gehenna zu werfen. Ja ich sage euch, den müßt ihr fürchten. Werden nicht 
fünf Sperlinge für z2wei As verkauft? Und keiner von ihnen ist νοῦ Gott vergessen. 
7 Aber sogar die Haare eures Hauptes sind alle gezählt. Fürchtet euch nicht. Ihr 
8 seid mehr wert als viele Sperlinge. leh sage euch: Jeder, der βίοῃ vor den Menschen 
zu mir bekennt, 2u dem wird sich auch des Menschen Sohn bekennen νοῦ den Engeln 
9 Gottes, und wer mich vor den Menschen verleugnet, wird vor den Engeln Gottes 
10 verleugnet werden. πὰ jeder, der eine Rede führen wird gegen den Menschensohn, 
wird Vergebung erhalten; aber dem, der gegen den heiligen Geist gelästert hat, 
11 wird es nicht vergeben werden. Wenn sie euch aber zu den Synagogen und vor 
die Beamten und Behôrden bringen, so ängstigt euch nicht, wie oder womit ihr euch 


12 verteidigen oder was ihr sagen werdet: denn der heilige Geist wird euch in der 80 


Stunde selbsſt lehren, was ihr sagen müßt. 


ΣῈ hat die Rede aus drei geſonderten Stücken zuſammengeſetzt Mk 815 
1 τὶ 1026-233 Mk 328.29. Auch die Einleitung 1 vom großen Gedränge um 
Jeſus hat Parallelen bei mk 22 320 41 531 101 — aber δας wird hier 
überboten „während Myriaden der Menge ſich dazu verſammelten, ſo daß 
ſie einander niedertraten“. Da warnt Jeſus vor dem Sauerteig der Phari— 
ſäer — das tat εὐ nach Mk 85 in freilich ganz anderer Situation (bei der 
traurigen Rückfahrt in die Dekapolis mit ſeinen Jüngern nach vergeblichem 
Verſuch einer Wirkſamkeit auf jüdiſchem Boden), und da war unter dem 
Sauerteig der Phariſäer deren ängſtliches Hängen an den jüdiſchen Formen 
gemeint. hier wird der Sauerteig der Phariſaͤer kurz als „Heuchelei“ be— 
zeichnet. Gemeint iſt das Verſtecken δὲς Mangels απ Frömmigkeit hinter 
2 frommen Sormen. Jeſus hebt 2 hervor, daß alles Verborgene aufgedeckt 
ὅ und alles VDerſteckte erkannt werden wird. 8 Dem gegenüber betont er, 
daß, was ſeine Jünger in der Finſternis und ins Ohr in der Kammer reden, 
im Licht auf den Dächern verkündet werden wird — alſo werden ſie nichts 
ſagen, was das Licht ſcheuen muß. ἃ Und bei ſolcher Offenheit ſollen ſie 
ſich nicht fürchten. Als ſeine Geſinnungsgenoſſen nennt er ſie ſeine Freunde. 
Menſchen können nur den Leib töten, darüber hinaus können ſie nichts tun, 
vgl. Sophokl. Antig. 497, 498, darum braucht man ſie nicht zu fürchten. 
5 δ Anders den, der töten und hernach in die — qualenvolle (πιὰ 944- 48) — 
Gohenna zu werfen vermag, das in die überſinnliche Welt übertragene, bon 
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Jeremia 751-55. 19 verfluchte Tal hinnom, δίς Stätte δὲς Kinderopfers, ſchon 
Jeſ. 6621 als Stätte göttlicher Strafe dem neuen Jeruſalem gegenübergeſtellt 
(Seitg. 409). So darf man nicht aus Menſchenfurcht Gottes Willen über— 
treten. 6 Aber vor dieſem Gott iſt auch keiner vergeſſen — perſiſche Kanz- 
5 leiſprache! — auch nicht ein Sperling, deren fünf zwei üs (etwa 10 0.) koſten,; 
7 bei Gottes genauer Weltregierung iſt jedes haar am Hhaupte gezählt. Das 
iſt eine Abwehr des dem Judentum nicht fremden deiſtiſchen Gedankens, daß 
Gott viel zu groß ſei, als daß er nach den kleinen Kümmerniſſen eines Menſchen 
frage. Und nun folgt 8. die wohl mit ΠΙᾺ 8 58 urſprünglich identiſche Verheißung, 
10 daß der Meſſias (des Menſchen Sohn nach Dan 715) ſich vor den Engeln Gottes 
(alſo am Tag ſeiner Verklärung) zu denen bekennen, die als ſeine Freunde 
anerkennen wird, die ſich vor den Menſchen zu ihm bekannt, ihn als ihren 
Meiſter offen bezeichnet haben; 9. umgekehrt wird er dann von denen nichts 
wiſſen wollen, die von ihm vor den Menſchen nichts haben wiſſen wollen. 
is Daran iſt 10 das Wort aus der Abwehr δεῖ Beelzebulanklage Mk 628. 29 
hier angereiht, daß jeder Vergebung erfährt, der gegen den Menſchenſohn 
redet, nicht aber wer den heiligen Geiſt ſchmäht — der einzelne Menſch 
kann verkannt werden, das Gute als ſolches verlangt Ehrfurcht. Endlich 
ſchließt 11 δας Wort entſprechend dem 3weck, für den es zuſammengeſtellt 
20 wurde, mit dem Troſt απ δίς zur Verantwortung in die Synagogen, vor 
δὶς Beamten und Machthaber geführten Chriſten: 12 der heilige Geiſt werde 
ihnen zur rechten Zeit das rechte Wort in den Mund geben. Alſo das Ganze 
iſt ein Gefüge von Sprüchen Jeſu für δὶς Zeit der Verfolgung. 


XXVIII Eigentumsfragen Lk 12 15.5.4. 15215.-.21: Es sagte aber einer von der 

25 Menge zu ihm: Meister, sage 21 meinem Bruder, daß er mit mir das Erbe teile. 
Der aber sagte 2zu ihme Menscii, wer hat mich ↄum Riclſiter oder Teiler über 
euch bestelltꝰ Und er sprach ζιι ihnen;e Sehet ↄ2u und hütet euch vor jeder Art 
Habsucht; denn nicht ἰδί bei größerem Besita durch die Habe das Leben ver—- 
bürgt. ΕἾ Sprach ein Gleichnis, indem er ↄu ihnen sagte: Eines reichen Mannes 

50 Gut hatte viel getragen. Und er überlegte bei siche Vas soll ich tunꝰ Denn ich 
habe keinen Raum, meine Frucht unterzubtringen. Und er Sprach.e Das will 
ich tun:e ich will meine Speicher abbrechen und größere bauen und will dort 
allen Weizen und meine Güter aꝛusammenbringen und will au meiner Seele sagen: 
Liecbe Secele, du hust viele Güter daliegen auf viele Jahre, ruhe aus, iß, trink, 

55 ἰαβ dir woſil sein! Aber Gott sagte 2u ihm: Tor! in dieser Nacht fordern sie 
deine Seele von dir. VWem wird dann genhören, was du bereitet hastꝰ So geht es 
dem, der sich Schätae sammelt und nichit für Gott reich ist. 


Die Anknüpfung 13 verdeckt nur den gänzlichen Mangel απ Zuſammen— 
hang. Wenn Jeſus 12 es ablehnt αἷς Kichter und Erbteiler zwiſchen zwei 
40 Brüdern aufzutreten, ſo hebt οὐ hervor, daß er dieſen Beruf nicht hat: τίς με 
κατέττηςεν; Einer ſeiner Jünger kann dieſen Beruf haben. 15 Dieſe Ge— 
legenheit bringt ihn zur Warnung vor der Erwerbsſucht, dem Mehrhaben— 
wollen (ἀπὸ πάςεης πλεονεξίας). Der Grund der Warnung iſt: das Leben 
keines Menſchen ruht auf dem Überfluß an dem, was ihm zur Verfügung 
as ſteht (ἐν τῷ περιςςεύειν τινὶ — ἐκ τῶν ὑπαρχόντων αὐτῷ). Immerhin gab 
es Leute, δίς verhungerten, und ſolche, δίς durch kluge Verwendung vor— 
handener Mittel ihr Teben verlängerten. Aber die Länge dieſes Lebens iſt 
Jeſus auch nicht das höchſte. 16 ὅπ anſchaulichem Bild (παραβολή) legt er 
ſeinen Gedanken dar: ἣ χώρα das Grundſtück vgl. χωρία Apg 281. 17 διελο- 
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γίζετο ἐν ἑαυτῷ er ſprach, überlegte bei ſich 129 310 521. 22 2014, ebenſo bei 

20 Mt und Mk. 20 ἀπαιτοῦειν: als Subjekt ſind wohl die von Gott dazu 
beſtellten Engel gedacht; eine andere Form des Monotheismus würde ſagen: 
ἀπαιτήςω ἀπὸ «οὔ, ἡτοίμαςας „zu Nutzen und Gebrauch bereit geſtellt haſt“. 

21 τίνι — die Antwort iſt: anderen, aber nicht dir ſelbſt. ὅπ 21 iſt ſchwierig 5 
εἰς θεὸν πλουτῶν. Ἰαῷ Rom 101: {ΠῚ Gott ſelbſt reich für alle, die ihn 
anrufen (πλουτῶν εἰς); ſo wäre hier ein Mann gemeint, der nicht reich iſt 
für Gott (ſo daß οἵ ſeinen Beſitz für Gott, im Dienſte Gottes verwendet) 
vgl. 33. „Keich in Gott“ iſt etwas ganz anderes. 


22 Lk 1222-234: Er sagte aber zu seinen Jungern: Deshalb sage ich euch: angstigt 10 
euch nicht um euer Leben was ihr essen sollt, und nicht für euren Leib, was ihr 
258 anziehen sollt. [51 nicht das Leben mehr als die Speise und der Leib mehr als die 
24 Kleidung? Betrachtet die Raben, daß sie weder süen noch ernten; sie haben keine 
Kammer und keine Scheune, aber Gott nährt sie. Wie viel mehr habt ihr einen Vor- 
25 zug vor den Vögeln. Wer unter euch kann mit seiner Angst eine Elle zu seiner 15 
26 Lange hinzufügen? Wenn ihr also auch nicht das Geringste vermögt, was quält ihr 
27 euch wegen des übrigen? Betrachtet die Lilien, wie sie weder Spinnen noch weben; 
und ich sage euch, daß Salomo bei all seiner Herrlichkeit nicht wie eine von ihnen 
28 gekleidet war. Wenn aber Gott das Gras auf dem Feld, das heute sſteht und morgen 
29 in den Ofen geworfen wird, so umkleidet, wie viel mehr euch, Kleingläubige! Und 20 
30 ihr, suchet nicht, was ihr essen oder trinken sollt πὰ schwanket nicht haltlos. Denn 
all das suchen die Volker der Welt. Aber euer Vater weiß, daß ihr das noôtig habt. 
.32 Nur sucht seine Herrschaft, und das wird euch hinzugegeben werden. Fürchte dich 
nicht, du kleine Herde, denn eurem Vater gefiel es euch die Herrschaft zu geben. 
56 Verkauft eure Habe und gebt Almosen; macht euch nicht alternde Beutel, einen un- 25 
erschôpflichen Schatz? im Himmel, wo ein Dieb nicht naht und eine Motte nieht frißt. 
34 Denn wo euer Schatz ist, da wird auch euer Herz sein. 


ΣῈ ſchließt 22231 δίς Warnung vor δεῖ Sorge απ, die Mt 625--55. einen 
22 Teil der Bergpredigt bildet. Der Abſchnitt wird zuerſt 22 als Jüngerrede 
(πρὸς τοὺς μαθητὰς αὐτοῦ) gekennzeichnet; die Verſe 15. 16 beziehen δας 
Vorangehende auf die angeredeten Maſſen (πρὸς αὐτούς; 16 τις ἐκ τοῦ 
ὄχλου). Mit διὰ τοῦτο λέγω ὑμῖν wird δίς Warnung doch als Folgerung 
aus dem Bisherigen bezeichnet, wie in ganz anderem Zuſammenhang ΠῚ 65. 
μεριμνᾶν τινι ſich um etwas ängſten. Die Angſt um Nahrung und Kleidung 
ſtützt ſich darauf, daß das Leben von der Nahrung, δὶς Erhaltung des 55 
26 Körpers von der Kleidung abhänge. Jeſus verneinf das. 28 Das Leben 
iſt mehr αἷς. δίς Nahrung vgl. 44: der Menſch lebt nicht vom Brot allein. 
Der Körper iſt mehr als die Kleidung: der Täufer war kein Mann in 
weichen Kleidern und mehr als εἶπ Prophet (725.:6). Soweit iſt δας Wort 
bei Mt und ΣῈ ziemlich gleich, nur daß ſtatt der rhetoriſchen Frage Mt 625 40 
24 bei ΣῈ 23 ein poſitiver Satz mit γάρ angefügt iſt. Jetzt 22. weiſt Jeſus 
auch hier auf die Naturweſen hin, von denen man lernen kann, bei ΣΕ απ 
die Raben, die am Schluß des Verſes nach der Gattung τὰ πετεινά genannt 
werden; bei Mt ſteht ſtatt der Raben gleich anfangs τὰ πετεινὰ τοῦ οὐρανοῦ. 
Ogl. Gen 130 219 64 uff. Ὁ] 89. Daß die Vögel nicht ernten, könnte be— 45 
ſtritten werden; deshalb wird der Gedanke genauer gefaßt: ſie haben keine 
Kammer und kein Vorratshaus (ταμεῖον das verſchließbare Innengemach 
Mt 66 ΣῈ 125, in dem Koſtbarkeiten verwahrt werden; ἀποθήκη δεῖ 
Lagerraum, in dem die Ware bis zum Gebrauch aufgeſtapelt ἢ). Und 
Gott nährt ſie! Die ſelten ſichtbaren Bilder von verhungertien Vögeln ſtören τὸ 
Jeſus ebenſo wenig τοῖς δίς kaum beſtreitbare Tatſache, daß δας Leben der 
„Raben“ doch ganz weſentlich im Suchen nach Nahrung aufgeht. Namentlich 
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will Jeſus πο zeigen, daß δίς Angſt der Menſchen doch nicht υἱεῖ erreicht: 
25 keiner kann damit ſeiner Länge εἶπε Elle zuſetzen (62 οπΠΊ nach dem in 25 
Paläſtina verbreiteten Maß). Das Groteske des Wortes paßt ganz in die 
Sprechweiſe Jeſu. 26 Dieſe Verlängerung des Wuchſes beurteilt Jeſus als 26 
s etwas ſehr Geringes (ἐλάχιετον). Erſt jetzt 27 wird bei Mt wie bei ΣῈ, 27 
alſo gewiß in der gemeinſamen Quelle, auf δίς Lilien (τὰ κρίνα --- ΡΣ ΨΩ, 


τοῖς ſie z. B. in den Ebenen des hauran noch heute zu Tauſenden wachſen) 
hingewieſen, die, ohne zu ſpinnen und zu weben, ein ſchöneres Kleid tragen 
als je Salomo in allem ſeinem Glanze. Das ſcheint ja eigentlich εἶπ hin— 
τὼ weis darauf zu ſein, daß δίς gottgegebene Geſtalt ſchöner iſt als aller Putz, 
mit dem die Menſchen ſie zu verſchönern meinen. Aber 28 bezieht ſich doch 
wohl auf den eigentlichen Kleiderſchmuck, der dem Menſchen in jedem nicht— 
tropiſchen Klima einfache Lebensnotwendigkeit iſt. Und doch iſt Jeſus von 
dem höheren Wert δὲς Menſchen gegenüber den wunderbar gekleideten 
15 Lilien — dieſem Gras (χόρτος), das heute ſteht und morgen in den Ofen 
geworfen wird: als Brennmaterial in dem holzarmen Paläſtina — ebenſo ſehr 
überzeugt, τοῖς gegenüber den Sperlingen 7 und den Raben 24. Dabei lebt 
Jeſus des Vertrauens, daß dem höheren Wert ſicher keine kleinere Fürſorge 
Sottes entſpricht, und tadelt den Mangel απ ſolchem Vertrauen (ὀλιγόπιετοι). 
20 μὴ μετεωρίζεςθε 29: verliert den feſten Boden nicht unter euren Füßen 29 
(ſchwebt nicht in der συ). Dieſen Rusdruck läßt Mt 681 aus. 30 Solches 30 
Suchen kennzeichnet das Leben der Völker der Welt; Jeſu Jünger wiſſen, 
daß der Valer im Himmel ihre Bedürfniſſe kennt; 81 wenn nur er zur 51 
herrſchaft kommt, ſind ſie wohl geborgen. Bei Mt ſchließt hier εἶπε War— 
28 nung vor der Angſt vor dem Morgen; das fällt bei ΣΕ weg. Dafür hat 
er 82 εἶπε Tröſtüng, die Jeſus an [εἶπε kleine Schar (Herde) wohl beim 
Verlaſſen der jüdiſchen Heimat oder in der Verbannung gerichtet hat: ihrem 
Vater hat es gefallen, ihr ſeine herrſchaft zu geben. Das iſt eine Parallele 
zu den Seligpreiſungen ΣᾺ 620--22. 88 Dann ſchließt er hier das Wort απ 
50 bon dem waähren Keichtum, das bei Mt 620.21 der Warnung vor, unnötiger 
Angſt vorangeht. Die erſten Sätze ſind bei ΣῈ ganz anders: 88 εἶπε FSorde— 
rung απ die Seinigen, ihre habe zu verkaufen und im Dienſt der Wohl— 
tätigkeit zu verſchenken (δότε MMenuochvny): ein Wort, das Jeſus bei Mk 1021 
απ den Keichen richtet, δὸς ihm nachfolgen will; ἀπὸ hinterher Mk 1028 
56 ſagt Petrus, δίς Jünger hätten geleiſtet, was der εἶπε nicht zu leiſten ver— 
mochte. Alſo wird das Wort wohl echt ſein und etwa in die Zeit des letzten 
Aufenthalts in Kapharnaum gehören. Auch Mk 1021 lautet die Verheißung 
απ den Reichen καὶ ἕξεις θηςταυρὸν ἐν οὐρανῷ, Dem enſſpricht hier bei 
cEk die Wendung: „ſchafft euch nicht alternde Beutel, einen nie verſagenden 
40 Schatz im himmel, wo kein Dieb naht und keine Motte frißt: denn 82 wo 
euer Schatz iſt, da wird auch euer Herz ſein (Sda ſind auch eure Gedanken). 
Daß δεῖ Menſch durch gute Tat ſich εἶπ im himmel aufbewahrtes und am 
Tag der Abrechnung ihm zugute kommendes Kapital ſammele, iſt ein dem 
ifraelitiſchen handelsvoik mit alter Geldwirtſchaft früh geläufiges Bild 
45 (Seitg. 404 Anm 2). 


ΧΧΙΧ Bereitschaft zur Verantwortung ΓΚ 135-59, 135-40: Euere Lenden 65 
seien umgũrtet und euere Lichter brennend und ihr gleich Leuten, die ihren 86 
Herrn erwarten, wenn er aufbricht vom Hochæeitsfest, damit sie ilim bhei seinem 

Kommen und Klopfen sofort öffnen. Selig sind die Knechte, die der Hert wachend ὅτ 
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findet, wenn er kommt. Vanrlich, ich sage euch, daß er sich umgürten wird 
58 ππὰ wird Sie sich ausstrecken lassen und wird ommen und sie hedienen. Und 

Man er in der æweiten oder dritten Nachtwache Commt und sie 80 findet, selig 
89 οἰπα οἷο. Aber das merkt euch, wenn der Hausherr wüßte, ↄ2u welcher Stunde 
40 der Dieb Κοπιπιΐ, so ließe er nicht in sein Haus einbrechen. So seid iſr bereit, 

denn des Menschen Sohn Kommt 2au der Stunde, in der ihr 65. nicht glaubet. 


An δας Wort vom Schatz im himmel reiht Ckuohne jede Verbindung eine 
Mahnung zur Bereitſchaft, die wieder aus mehreren Sprüchen zuſammen— 
gefügt zu ſein ſcheint. Zuerſt 352ÿ38 δὶς auf ihren herrn wartenden 
55 Zklapen. 35 Das Bild von dem zur Arbeit umgürteten und mit brennen— 
dem Licht den herrn erwartenden Sklaven entſpricht als Parallele dem nur 
bei Mt erhaltenen von den den Bräutigam erwartenden Jungfrauen 
56 (mt 251415). 86 Die Sklaven warten, wann ihr Herr von der Hochzeit 
(τάμοι, Hochzeitsſchmaus, bei dem er Gaſt iſt) aufbricht und nun kommt 
und anklopft: — Das iſt ein ſchon Apk 320 weiter verwertetes Bild; ogl. 
37 auch Mk 1356.56. 37 Daß nun der herr ſich ſelbſt umgürten und ſie bei 
Tiſche bedienen wird, erinnert zunächſt an das meſſianiſche Mahl, vgl. auch 
hierzu Apk 320 199; dabei ſind ſonſt die Jünger die Anklopfenden, wie die 
38 föriäſten Jungfrauen Mt 2511, ſo ΣῈ 162ι--0. 38 ſtimmt dann überein mit 
mk 1555, nur daß ΚΕ die griechiſch-orientaliſche Rechnung πα) drei, Mk δίε 
römiſche nach vier Nachtwachen zugrunde legt. Ein ganz anderes Bild liegt 
59 wieder 89 vor: der Dieb in der Nacht, ſchon Paulus und den jungen 
Chriſten in Saloniki geläufige 1 Theſſ, 52. Wie man allezeit ſich vor Dieben 
ſchützen muß, ſo muß man allezeit den Meſſias erwarten. Vom Kommen 
des Menſchenſohnes — Meſſias konnte Jeſus reden, ehe ſeine Jünger in ihm 
den Meſſias ſahen. 


4 ΓΚ 121-48: Es Sprauch aber Petrus: Herr, δαρϑδί du ↄu uns dieses Gleichnis oder 
42 211 allenꝰ Und der Herr antwortete: Wer ἰδὲ denn der treue, verständige Hauus- 
halter, den der Herr über sein Gesinde setat, daß er das Getreidemaß zur rechten 
48 Zeit gebe? Selig der Knechit, den sein Herr bei seinem Kommen so beschäftigt 
44. as findet. Wahnrlich, ich sage euch, er wird ihn über allen seinen Besit? setaen. Venn 
aber der Knecht in seinem Herzen βαρ: mein Herr zögert 2u kKommen und fängt 
απ, Bursche und Mädchen zu schlagen, Ζ11 essen und au trinken und sich zu 
46 herauschen, so wird der Herr jenes Knechts Kommen an einem Tag, da er es 
nicht erwartet, und in einer Stunde, die er nicht kennt, und wird ihn entawei- 
41 spalten und ihm sein Teil bei den Ungetreuen geben. Der Knecht wird viele 
Schläge erhalten, der den Willen seines Herrn σοκαππί hat, aber nicht gerüstet 
48 hat und nicht nach seinem Willen getan; dagegen wird der nur wenige Schläge 
49 empfangen, der in Unkenntnis getan hat, was Schläge verdient. Wem viel ge— 
geben war, von dem wird man viel fordern, und wem man viel anvertraute, von 
dem wird man melir verlangen. 


41 hier läßt ΣῈ 21 die Rede durch Petrus unterbrechen mit der Frage, οὗ 
42 dies Gleichnis den Jüngern oder allen gelte. Jeſus (der herr) erwidert 2.2 
mit einer Gegenfrage nach dem treuen, klugen Oberknecht oder haus— 
halter (Ck 42-46 Mt 24 45--δι die Texte in beiden Evangelien ſind nahezu 
gleich). 42 ἣ θεραπεία --- δίς Dienerſchaft, δας Geſinde. τὸ ειτομέτριον --- δας 
44 Getreidemaß, das jedem zuſteht. Die Belohnung δε {ΠῚ ebenſo überſchweng— 
45 lich, wie 37. 45 Dem treuen wird der nachläſſige, pflichtvergeſſene Ober— 
knecht gegenübergeſtellt, der δας lange Ausbleiben δὸς herrn zum Anlaß 
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nimmt, δίς Knechte und Mägde zu ſchlagen, zu eſſen und zu trinken und 
ſich zu berauſchen. Gewiß liegt es nahe, χρονίζει ὁ κύριός μου ἔρχεεθαι 
als Wort der Gemeinde und nicht Jeſu zu betrachten. Aber wenn doch 
Jeſus nach 1 Theſſ 52 ſicher den Zeitpunkt des Kommens des Meſſias un— 

5 gewiß ließ, ſo paßt auch ebenſo ſicher dieſes Wort in den Mund Jeſu. 46 46 
ἡμέρα und ὥρα auch ΠΕ 1332. διχοτομεῖν entzweiſpalten, τοῖο das wohl ein 
herr απ ſeinem Sklaven tat. μετὰ τῶν ἀπίετων bei den Ungetreuen, Gegen— 
ſatz zu 42 ὁ πιςτὸς οἰκονόμος. τὸ μέρος αὐτοῦ θήςει --- εὐ wird ihm teil 
geben -- ihn in εἶπε Linie ſtellen vgl. Pſ 6022 Joh 168 Ηρα 218: er be— 

io kommt als ſeinen Anteil den Anteil eines Ungetreuen. Weiter folgt ein 
Wort über den Grundſatz göttlicher Vergeltung 22. 48: der Schuldige 47 
wird mit vielen oder wenigen (Schlägen πληγάς) geſchunden (δαρήςεται — 
blutig geſchlagen), je nachdem er, der der Schläge Wertes getan hat (ποιήςας 
ἄξια πληγῶν), vorher des herrn Willen wußte oder nicht. 28. Denn je mehr 18 

is einem gegeben und anvertraut wurde, deſto mehr verlangt man von ihm. 


Lk 12 4963: Ich Καπι, ein Feuer auf die Erde ↄ2u werfen, und wie wollte ich, 49 
wenn es schon entaündet wäre; mit einer Taufe soll ich getauft werden, und wie 50 
bin ich eingeengt, bis sie vollendet ἰδέ} Glaubt ihr, ich sei gekommen, Frieden 51 
auf Erden zu stiften? Nein, ich sage euch, aber wohl Scheidung. Denn von jetet 52 

20 ab werden fünf in einem Hause geschieden sein, drei wider zwei und zwei wider 
drei: geschieden sind dann vVater wider Sohn und Sohn wider Vater, Mutter wider 58 
Tochter und Tochter wider Mutter, Schwiegermuter gegen die junge Frau ἀπά die 
junge Frau gegen ihre Schwiegermutter. 

Ohne Verbindung mit dem Vorangehenden ſpricht Jeſus über ſeine ent— 
2s ſcheidungsvolle Aufgabe und ſein Schickſal: 49 er kam, ein Feuer 49 
auf die Erde zu werfen, und wünſchte durchaus, daß es brennte: eine Er— 
regung muß durch ihn in die menſchlichen Verhältniſſe kommen; es darf 
nicht alles ruhig bleiben. 50 Aber das iſt auch ſein Schickſal: „ich muß 50 
mit einer Taufe getauft werden, und τοῖς bin ἰῷ zuſammengehalten (ευν- 

50 έχομαι — ganz in Anſpruch genommen), bis ſie vollendet iſt.“ Wegen βάπ- 
τιςμα vgl. Mk 1058. 59 — gemeint iſt wohl das ganze leidensvolle Geſchick 
Jeſu, der nach 51 nicht Frieden, ſondern Spaltung mit ſeinem Auftreten 51 
brachte, und zwar nach 52. 53 in das einzelne Haus, zu dem Vater Mutter 52. 56 
Sohn Tochter und Schwiegertochter, alſo fünf gehören, von denen immer drei 

85 gegen zwei ſtehen ſollen vgl. Mich 76. Parallel iſt hier Mt 1034-6. 


Lk 125450: Und er sagte zu den Massen: Wenn ihr eine Wolke im Westen auf- 54 
steigen seht, so sagt ihr sofort: es kommt Regen, und so kommt es. Und wenn 55 
ihr den Sudwind wehend spürt, sagt ihr: es wird heiß, und so kommt es. Heuchler, δ6 
das Aussehen der Erde und des Himmels wißt ihr abzuschâätzen, aber diesen Zeit- 
40 punkt, wie schatzt ihr den gar nicht ein? Und was urteilt ihr nicht von euch selbst 57 
das Rechte? Wenn du mit deinem Gegner vor den Beamten gehst, so gib dir unter- 58 
wegs Muhe, von ihm frei zu werden, daß er dich nicht vor den Richter schleppe 
und der Richter dich dem Gerichtsvollzieher übergebe und der Gerichtsvollzieher 
dich in Haft bringe. Ich sage dir: du kommst von dort nicht heraus, bis du auch 59 
45 das letzte Lepton bezauhlt hast. 


Endlich ſchließt ΣᾺ 12542600 mit dem Wort über Zeichen und Lehre der 
Zeit. 54. Jeſus ſpricht zu den ὄχλοι, die bei Wolken im Weſten KRegen δ4 
uud 55 beim Wehen des Südwinds (νότος) Εἶδε vorausſehen, 56 aber den 55. 56 
jetzigen Augenblick nicht verſtehen, da Gott ſeine herrſchaft antreten will. 
50 Ὅα müßte nach 512 jeder von ſich aus das Kechte finden. 58. Denn wer 57. 58 
mit ſeinem Gegner zum Beamten geht (ἄρχων. hier wohl gleichbedeutend 
holtzmann, Neues Teſtament. 19 
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mit dem folgenden κριτής, der mit ſeinem πράκτωρ -- Exekutivbeamten und 
der Verfügung über die Schuldhaft ſicher Beamtenrecht hat), der tut gut, 
ſich Mühe zu geben, unterwegs von ihm loszukommen, ehe er vor Gericht 
geſchleift (καταςύρειν) vom Kichter durch den πράκτωρ in ſtrengſte Haft ge— 
59 bracht wird, bis er 569 das letzte λεπτόν, das eben noch gefehlt hat, be— 
zahlt (λεπτόν — 0,7 Pfennig Zeitg. 114). Angeſichts des nahen Gottes— 
gerichtes ſollte jeder alles tun, damit ihn niemand am Gerichtstag verklage. 


XXX Mahnung zur Umkehr durch fremdes Schicksal; Gottes Zuwarten 
ILK 13120: Gerade in dieser Zeit kamen Leute, die erzählten inm von den Gali- 
2 läern, deren Blut Pildtus mit dem ihrer Opfertiere vermengt hatte. Und er gab 

hnen ΖΓ Antwort.: Glaubt ihr, daß diese Galiläer sündiger waren als alle 
5. Galilder, weil sie dies erlitten ſabenꝰ? Nein, sage ich euch, sondern wenn ἰδ 
nicht Buße tut, werdet ihr alle gleich umkommen. Oder die achtaehn, auf die 

der Turm in Siloan stürate und tötete sie, meint ihr, sie seien schuldiger gewesen 
s als alle, die in Jerusalem wohnen?ꝰ Nein, Ssage ich euch, sondern wenn ihr nicht 
6 Buße tut, werdet ihr alle ebenso umkommen. Er sdgte aber dieses Gleichnis: 

Einen Feigenbaum natte jemand gepflanet in seinem Weinberg und Καπὶ, απ 
ihm Fruchi ↄ2u suchen, und fand sie nicht. Da δαρίε ΟΥ̓ 2u dem Weingärtner: 

Siehe: drei Jahre sind 65, Seitdem ich komme, eine Frucht an diesem Feigen- 

haum 2u sſsuchen, und nichts finde. hau ihn dus, wozu ermattet er noch den 
8 Boden! Der gibt ihm Antwort und δαρί: Herr, laß ihn noch dieses Jauſir, bis ich 
ο {πὶ inn herum gegraben und gedüngt habe, und wenn er für die Zukunft Fruchit 

bringt; wonicht, magst du ihnm herauſsnehmen. 


11 ἐν αὐτῷ τῷ καιρῷ gehört zu den Veranſchaulichungsmitteln des ΣῈ, Das 
angeführte Ereignis iſt unbekannt. Jeſus erfährt von galiläiſchen Cands⸗ 
leulen, die Pilafus mitſamt ihren Opfern hinſchlachten ließ. Über Pilatus, 
den Prokurator von Judäa und Samaria, ſ. Zeitg. 55. 56. μετὰ τῶν θυειῶν 
αὐτῶν kann geſagt werden, auch wenn δὶς Tiere erſt auf der Wanderung 
zum Tempel nach Jeruſalem waren. ἀποκριθείς 2 ſetzt keine Frage, ſondern 
nur die Meldung der Tatſache voraus. Jeſus teilt nicht die dem Volks— 
glauben zunächſt entſprechende Meinung, daß wer ſolches litt, ſchuldiger war, 
αἷς alle andern ſeines Kreiſes (hier: Galiläer), ſondern hält 8 das Schickſal 
dieſer [τ eine Warnung an alle gleichſchuldigen andern. 4. 5 Genau ſo 
beurteilt er den Tod von achtzehn Jeruſalemern durch Einſturz eines 
Turmes in oder απ dem Siloah ((ἰλωάμ vgl. Joh 9τ..11: ein 16 πὶ ἰαπαεῖ, 
faſt 6m breiter Teich ſüdlich von Jeruſalem im Kidrontal mit alten baulichen 
Anlagen). Da parallele Ausſagen von den Galiläern und Jeruſalemern ſprechen, 
ſo iſt wahrſcheinlich, daß der Galiläer Jeſus das Wort in Jeruſalem geſprochen 
hat. Das hier angeſchloſſene, auch nur ΣῈ eignende Gleichnis vom Feigen— 
baum iſt auch eine Mahnung zur Buße G—9. G εὐκῆν πεφυτευμένην ἐν τῷ 
ἀμπελῶνι: das widerſpricht nicht dem ſog. Kil'ajimgeſetz, das nur Zweierlei im 
Weinberg zu ſäen verbietet Dt 229. Vielmehr zogen die Iſraeliten δὶς Wein— 
ſtöcke öfters über Feigenbäume M. Kil'ajim ΝῚ 4. 7 Wenn der Beſitzer 
ſchon drei Jahre vergebens Frucht an dem Baum ſuchte, ſo handelt es ſich 
um einen mindeſtens fünfjährigen Baum, da man in den zwei erſten Jahren 
auf Feigen nicht rechnet. τὴν γῆν καταργεῖ er erſchlafft δὶς Erde, ſaugt 
nutzlos die Kraft aus dem Boden. Als Träger der Kebe hatte man freilich 
oft ſog. „leere“ Bäume. Aber an ſeiner Stelle könnte ein fruchttragender 
8 Feigenbaum ſtehen. 8. Der Weingärtner erbittet ihm noch dieſes Jahr Friſt: 


do 


σι οἱ 


σ' 


- 


σι 


δὶ 


[πὰ 
σι 


τῶν 
σι 


LCukas 158-20 291 


er will das Erdreich durch Graben lockern und ihm durch Dung (κόπρια) 9 
Nahrung zuführen, Θ᾽ „und wenn er Frucht in Zukunft bringt“ (o iſt's gut). 
Alſo „aufgeſchoben, iſt — auch bei Gottes Gericht — nicht aufgehoben“. 


XXXI Heilung einer Gebückten am Sabbat Lk 1810. 11: Er lehnrte in einer 10 

s Syndgoge am Sabbat. Und sienhe, ein Weib, das achtaehn Jahre einen Geist der in 
Krankheit hatte und gebückt war und sich durchaus nicht aufrichten Κοππίο, 
die sali Jesus, rief 516 herbei und ſsprach ↄu ihr. Weib, du bist befreit von deiner i 
Krankheit, und legte die Hände auf sie, und sofort war sie aufrecht und pries τ5 
Gott. Aber der Syndgogenvorsteher war unwillig, daß Jesus am Sabbat heilte, τα 

10 und δαρίο 2u der Menge: Es sind sechs Tage, an denen man arbeiten 8011; ommt 
also απ ihnen und ἰαβί euch heilen und nicht am Sabbattag. Da antwortete is 
ihm der Herr und δαρίε: ΠῚ Heuchler! Jeder von euch bindet am Sabbat seinen 
Ochsſen oder seinen Esel los von der Krippe und führt ihn ΖΓ Tränke. Aber τς 
diese Tocliter Abrahams, die der Satan jetet achtaehn Jahre gebunden Παίΐο, 

15 sollte von ihrer Fessel am Sabbattag nicht gelöst werden? Und da er das sagte, 11 
schämten διε alle seine Gegner, und die ganze Menge freute sich über all dem 
Herrlichen, das durch ihn geschan. 


10 iſt auffallend breit. 11 πνεῦμα ἔχων ἀεθενείας vgl. Paulus II Xor 127-0 10. 11 
cuyxonrouco „zuſammengebeugt“. ἀνακύπτειν „ſich aufrichten“. εἰς τὸ 

20 παντελές adv. „ganz und gar“. 12 ἀπολέλυςαι pf. pass. ind. für imp. 
Die fertige Tatſache wird ihr mitgeteilt: „du biſt befreit“; die ſegenver— 
mittelnde Handauflegung vollzieht dann das Wunder. 18 καὶ ἐδόξαζεν τὸν θεόν 16 
vgl. den Zuſatz des ΣῈ 5825 bei der heilung δὲς Gichtbrüchigen. 15. Ὅα 14 
nimmt der Synagogenvorſteher — in Kapharnaum gab es nach Mk 522 

25 deren mehrere — Anlaß (ἀποκριθείς) zu ſagen, daß man wohl an den ſechs 
Werktagen, nicht aber am Sabbat ſich heilen laſſen ſolle (vgl. M. Schab— 
bat 142.5 185 226 uſw.). 45 Jeſus erklärt das Verbot für Heuchelei, weil 15 
jeder für ſein Eigentum (Ochſen oder Eſel) den Sabbat breche: Ἠποίοπ 
löſen {ΠῚ die 22. von den 39 am Sabbat verbotenen Arbeiten (Π|. Schabbat 72). 

z0 46 Die Gebückte war εἶπε Tochter Abrahams, Volks- und Glaubensgenoſſin. 16 
Sie band Satan, wie Paulus von einem Engel des Satan geſchlagen wird 
2 Kor 127. Da darf ſie doch mit υἱεῖ größerem Kecht als Ochſe und Eſel 
am Sabbat losgebunden werden. 17 erzählt verhältnismäßig breit den 
großen Erfolg Jeſu. τὰ ἔνδοξα δας herrliche. 
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56 XXXII Gleichnisse vom Senfkorn und Sauerteig Lk 18 18. 57: Ετ sagte 4180: 18 
Wem ist die Gottesherrschaft gleieh, und wem 5011 ich sie vergleichen? Sie ist 19 
gleich einem Senfkorn, das einer nahm und in seinen Garten warf, und es wuchs 
und wurde zum Baum, und die Vogel des Himmels nisteten in seinen Zweigen. Und 20 
wieder sprach er: Wem 5011 ich die Gottesherrschaft vergleichen? Sie ist gleich 21 

40 einem Sauerteig, den ein Weib nahm, und barg ihn in drei Seah Menhl, bis das 
Ganze durchsãuert war. 


18. Mit οὖν angeknüpft, aber ganz ohne inneren Zuſammenhang gibt ΣῈ 18 
hier δίς beiden auch Mt 165:--.55 überlieferten Gleichniſſe, Mk 40--86 hat nur 
das erſte. Aber wie Mk hat auch ΣΕ, nur etwas kürzer, die beiden charakte— 

as riſtiſchen parallelen Fragen vgl. 7si. 19 Sonſt läßt er mit gutem Grund 
die übertreibende Bemerkung über die Kleinheit des Senfkorns weg, macht 
aber dafür aus der Staude, die alle Gemüſe überragt, einen Baum (δένδρον). 
20 Daß „wenig Sauerteig den ganzen Teig durchſäuert“ und deshalb zum 20 
Backen der Oſterkuchen untauglich macht, iſt ein dem Paulus von ſeinem 
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Lehrer Gamaliel tief eingeprägtes Bild (Orla 212 vgl. 1 Kor 56 Gal 59); 
Jeſus redet unbefangen vom häuslichen Backen des wöchentlichen (Ὁ) Brot⸗ 
21 dorrats. Nach ΠΕ 6s hatte Maria 5 Söhne und einige Cöchter. 21 Drei 
Seah (aram. ΧΩΧΌ) iſt αἰετδίπαϑ εἶπ Βαἱ -- 66,721. -- Beide Gleichniſſe ſagen 


daß Gottes Herrſchaft nach kleinen Anfängen [ὦ weit ausdehnt. 


XXXIII Nicht Bekanntschaft mit Jesus, sondern Erfüllung des Gottes- 
"5 willens entscheidet ΠΗ 1822. 50: Und er durchwanderte Städte und Dörfer 
25 lehrend auf der Reise nach Jerusalem. Da sprach einer ↄ2u ihm: Herr, ob es 
54 wenige ſsind, die gerettet werdenꝰ Und er sprach ↄu ihnen: Ringt hineinau- 
commen durcenh die enge ΤΊ; denn viele, sage ich euech, werden hineinaukommen 
25 Suchen und es nicht vermögen von dem Augenblick απ, da der Hausherr απΐ- 
sSteht und die Tür abschließt und ihr anfangt draußen au stehen und an die 
ΤΙ ↄu Klopfen und ↄu rufen: Herr, mach uns αι} πα er wird euch æur 
26 Antwort geben: Ich kenne euch nicht, woher ihr seid. Dann werdet ihr anfangen 
zu sagen: Wir aßen und tranken vor dir, und auf unsern Straßen Παδί du ge- 
21 lehrt. Und er wird euch sagen: Ich weiß nicht, woher ihr δεῖ. Tretet weg von 
28 mir adlle, die ihr Unrecht tut. Da wird Weinen und Zähneklappen sein, wenn ihr 
Abraham, Iſsaak und Jakob und alle Propheten in der Gottesherrschaft seht, euch 
29 aber hinausgestoßen. Und sie werden von Ost und West, Nord und Sud kommen 
50 und bei Gottes Herrschaft zu Tische liegen, und siehe, es sind letzte, welche die ersten 
sein werden, und sind erste, die werden die letzten sein. 
22 22 ſchildert gewiſſermaßen die ganze öffentliche Wirkſamkeit Jeſu als Zug 
25 nach Jeruſalem. Da fragt ihn 23 einer mit der ΣῈ kennzeichnenden An— 
rede „herr“, ob es wenige ſind, die gerettet werden. Bei einem numerus 
24 clausus iſt es für den einzelnen ſchwieriger, δας. Ziel zu erreichen. 22. be— 
ſtätigt Jeſus, daß die Tür enge iſt, daß υἱεῖς, δίς hereinkommen wollen, 
es nicht vermögen (ΠῚ 715. 19) und daß deshalb jeder darum einen Wett— 
25 kampf zu leiſten hat (ἀγωνίζεςθε). 25. Es kommt keiner mehr hinein, ſo— 
bald (ἀφ᾽ οὗ) δεῖ hausherr aufgeſtanden iſt (ἐγερθῇ — von ſeinem Polſter 
vgl. Joh 1431; er liegt nach 28 wohl beim Mahl mit den Patriarchen) 
und δίς Tür geſchloſſen hat (vgl. Mt 2510 ἐκλείεθη ἣ θύρα). Auch das 
Folgende iſt wie bei den törichten Jungfrauen bis zu dem: „ich kenne euch 
26 nicht“‘. Nun erinnern 26 die UAußenſtehenden daran, daß ſie „vor ihm ge— 
geſſen und getrunken haben und daß er ſie auf ihren Straßen gelehrt habe“ 
— hier iſt alſo Jeſus als der künftige Meſſias (der Hausherr in Gottes herr— 
ſchaft) vorausgeſetzt. Aber ſolche Bekanntſchaft begründet keine Gemeinſchaft. 
27 21 Der hausherr wiederholt: „ich weiß nicht, woher ihr ſeid“ (δ, ἢ. zu mir 
gehört ihr nicht), „Wer Unrecht tut, ſoll von ihm wegtreten, ſich ſcheiden“ 


.29 — das iſt mit den Worten von Ὁ) 69 wiedergegeben. Nun ſchildert 28. 29 


den Schmerz (Weinen und Zähneklappen) der Ausgeſchloſſenen, wenn ſie 
in der Welt, da Gott herrſcht, die Patriarchen und Propheten und Fremd— 
60 linge aus allen Weltgegenden zu Tiſch liegen ſehen. 80 Dann ſind die 
Letztherzugekommenen im Kang die Erſten, und die Erſtberufenen im Kang 
Letzte geworden. Dieſe Verſe gebraucht Mt 81u. in der Geſchichte vom 
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hauptmann von Kapharnaum. Echtheit und innere Zuſammengehörigkeit 15 


der Rede {ΠῚ mindeſtens fraglich. 


si XXXIV Herodes und Jerusalem ΓΚ 1951. 55: In eben der Stunde traten 
einige Pharisäer heran und ſSprachen ↄ2u ihm:. Geh απ und wandere weiter, 
ὅ2 denn Herodes will dich töten. Und er δαρίε ↄ2u ihnen: Geht und sagt diesem 
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Fuchs: Sienhe, ich treibe Dämonen aus und vollbringe Heilungen heute πὰ morgen, 
und am dritten Komme ich zu Ende. Nur muß ich heute, morgen und am 
folgenden Tag wandern; denn es geht nieht απ, daß ein Prophet außernalb 
Jerusalems umkomme: Jerusalem, Jerusalem, die du tôtest die Propheten und 
ὅ steinigst, die zu dir gesandt sind, wie oft wollte ich deine Kinder zusammenbringen, 
wie ein Vogel seine Brut unter den Flügeln zusammenbringt, und ihr wolltet nichti 
Siehe, verlassen wird euch euer Haus. lch sage euch, ihr sollt mich nieht sehen, 
bis kommen wird, wenn ihr sagt: Gepriesen iſst, der im Namen des Herrn kommti 
81 ἐν αὐτῇ τῇ ὥρᾳ Anknüpfung des ΣῈ wie 1. ἔξελθε καὶ πορεύου ἐντεῦθεν: 
10 Jeſus 701 das Gebiet des Antipas (Galiläa und Peräa) verlaſſen. Das 
dürfte ihm doch auf dem Weg durch Peräa geſagt worden ſein, denn nach 
Mk 930.31 zog Jeſus heimlich durch Galiläa, und erſt in Peräa 101 kamen 
wieder Maſſen zu ihm; bei früherer Warnung wäre er vielleicht doch die 
gewohnte Pilgerſtraße durch Samaria ([. zu ΣῈ 951- 56) gezogen. 82. τῇ 
16 ἀλώπεκι ταύτῃ; δεῖ Fuchs iſt hier τοῖς 9ss als das gierige Kaubtier gedacht; 
ἐκβάλλω δαιμόνια καὶ ἰάςεις ἀποτελῶ: Jeſus charakteriſiert ſeine Predigt als 
zweifellos nützlich und nicht ſtrafbar, in der Form wie ΣῈ 722 und die 
Wirkſamkeit ſeiner Junger Mk 67. εήμερον καὶ αὔριον καὶ τῇ τρίτῃ τελει- 
οῦμαι -- Jeſu Wirken wird ſehr bald zu Ende ſein. 88 Aber in dieſen drei 
20 Tagen wandert οὐ; denn ein Prophet darf nicht außerhalb Jeruſalems 
untergehen: Jeſus weiß, daß ihm noch eine Wirkſamkeit in Jeruſalem be— 
ſtimmt iſt, von der εὐ ſich bleibenden Erfolg verſpricht. 345. 88 -- Mt 251-59 
iſt als Wort des den Tempel verlaſſenden, aber zum Gericht wiederkeh— 
renden Gottes, nicht Jeſu, gedacht. Gott hat ſeine Propheten und Boten um— 
25 ſonſt ſo oft in dieſe Stadt geſchickt, um ihre Kinder — das ſind hier δίς 
Iſraeliten als Kinder der hauptſtadt — wie ein Vogel ſeine Jungen um ſich 
zu ſammeln; aber ſie wollten nicht, Jeruſalem tötet und ſteinigt die Boten 
Gottes. — Da wird ihr „haus“ (der Tempel) verlaſſen, und erſt wenn ſie nach 
ὉΠ 11826 den im Namen des herrn kommenden Meſſias begrüßen, werden 
50 ſie auch Gott wieder ſchauen. Solche Gottesworte zu verkünden, iſt ſonſt δὶς 
Art Jeſu, im Unterſchied von den alten Propheten, nicht. ἕως ἥξει ὅτε bis 
(der Augenblich) kKommt, wenn --. 


XXXV Heilung des Wassersuchtigen am Sabbat Lk 131. 6: ὕπα es ge- 
schauſi, als er in das Haus eines der Beamten der Pharisäer kam, Brot Ζ11 essen, 
3s und δῖ6 beobdcſiteten ihn, siehe, da war ein VWassersũchtiger vor iiim. πα Jesus 
sprach mit Beↄæug darauf ↄ2u den Gesetaeslehrern und Pharisderne Darf man 
am Sabbat heilen oder nichtꝰ Die regten sich nieht. Und er nahm ilin, neilte 
ihn und schickte ihn weg und sprach au ihnen: Vem von euch fällt ein Kind 
oder ein Rind in einen Brunnen, und er ꝛielit es nicht sofort heraus am 
40 Sabbattagꝰ {πα 516 onnten darauf ſeine Antwort geben. 
Jeſus Tiſchgaſt eines Phariſäers wie 756 1151. Sie beobachteten ihn nach 
11 55. 54. 2 ἄνθρωπός τις ὑδρωπικός ein Waſſerſüchtiger: δὰ der Mann ſchwer 
krank war, gehört er irgendwie in das Haus des einladenden Phariſäers. 
Nach 4 ſchwiegen (ἡςεύχαςαν) Phariſäer und Geſetzeslehrer auf δίς Frage 8, 
4506 am Sabbat heilen erlaubt ſei. Nach Mk ὅ2 ΣΕ 131 und vielen Stellen 
der Miſchna war es verboten; nur Lebensgefahr vertreibt den Sabbat 
(Joma 86). 5 Jeſus vollzieht δίς heilung und entläßt ihn (ἀπέλυςεν: zur 
Tiſchgeſellſchaft gehört der Mann nicht). So kann Jeſus zu dieſer ſprechen: 
ein Kind oder ein Rind zieht auch jeder Phariſäer am Sabbat aus einer 
50 Ziſterne trotz des Verbotes am Sabbat Laſten zu tragen Neh 1615. 
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1 ΧΧΧΥῚ Tischregeln ΓΚ 12 τ1.. 18:τ-.υ1: Er δαρίο aber 2u den Eingeladenen 
ein Gleichnis, da er wahrnahm, wie sie sich die erſten δι 126 dqusſssuchten und 

8 Sprach ↄu ihnen: Venn du von jemand ↄu einem Hochæeitsfeſst eingeladen 
wirst, so lege dich nicht αἰ! den ersſten δι ΐχ, damit nicht etwa, wenn ein 

9 Würdigerer als du von ihm eingeladen ἰδί, der komme, der dich und ihn ein- 6 
geladen hat, und dir δαρο: Mach diesem Plata, und dann würdest du mit 

10 Schande den letaten bhekommen. Vielmeſir, wenn du eingeladen wirst, σοι und 
nimm für dich den letaten Plata, damit der, der dich eingeladen hat, wenn 
er Kommt, dir δαρο: Freund, rüũcke hinauf, dann wirst du vor allen Ehre 

1 haben, die mit dir eingeladen sind. Denn jeder, der sich erhöht, wird erniedrigt τὸ 
werden, und wer sich erniedrigt, wird erhöht werden. 

7 Der erſte Platz 141-11 7 πρωτοκλιεία (von den Schriftgelehrten begehrt 
Mk 1259) iſt der neben dem hausherrn vgl. ΠΊΕ 1057 (ein Rangſtreit der 

10 Jünger wohl die geſchichtliche Situation dieſer Rede). 10 προςανάβηθι rücke 
zu mir heran („herauf“ iſt Wertbeſtimmung: ἀνώτερον). „Wen man ein- 15 
laden ſoll“ 141:..14. 


i2 Lk 1Ζ12. 11: ΕἸ sagte aber ↄu dem, der ihn eingeladen hatte: Wenn du ein 
Früſstũck oder Abendesſssen maclist, rufe nicht deine Freunde und nichit deine 
Brũder und nicht deine Verwandten und nicht reiche Nachbarn, damit nichit 
einmal auch sie dich wieder einladen und dir eine Gegengabe auteil werde; 

16 sSondern wenn du einen Empfang πα δέ, rufe Arme, Bucſlige, Lahme, Blinde. 

14 Und selig wirst du sein, weil sie es dir nicht erstatten können. Es wird dir 
nämlich erstattet werden bei der Aufersſstehung der Gerechten. 


Die Gaſtfreundſchaft ſoll nicht dem eigenen Vergnügen, ſondern der hilfe— 
leiſtung dienen: εἶπε Parallele zu ΣῈ 6 52--ὲ: die Tiebe ſoll den Fremden 25 
heranziehen. ΖῈ ἢαΐ nicht empfunden, τοῖς übel hier τοῖς 744-46 11 59.. 52 
ſolche Tiſchreden im haus eines Phariſäers gerade zu dem Grundſatz 14122214 
paſſen. Bei Phariſäern und Zöllnern 529 genießt Jeſus die Gaſtlichkeit εἰς 
ὄνομα προφήτου Mt 1041 ΣῈ 759. 


15. XXXVII Das Mahl ἱπὶ Gottesreich Lk 12ι15.-.»4: Einer von den Mitein- 50 
geladenen hörte dies und sprach ↄ2u ihm: Selig, wer in Gottes Herrschaft Brot 
16 ἰβί! [δα sagte er ihm: Ein Mann machite ein großes Manl und lud viele ein 
1 und sandte seinen Knecht ↄur Stunde des Mahls, den Geladenen zu sagen: 
is Kommi, denn jetet ist es fertig. Und sie fingen απ auf einmal alle sich χιι ent- 
schuldigen. Der erste sagte ἱππι: Ich habe einen Acker gekauft und bin genötigt, as 
hinausaugehen und ihn angusehen: ich bitte dien, nimm micn für entschuldigt απ. 
19 Und ein anderer sagte: Fünf Paur Rinder habe ich gekauft; und gene ſSie zu 
20 besichtigen, ich bitte dich, nimm mich für entschuldigt απ. Und ein anderer 
21 Sprach. Ein Weib habe ich geheiratet, und deshalb kann ich nicht kommen. Und 
der Knecht kam und meldete das seinem Herrn. {πα zornig Sprach der Hausherr ao 
21 seinem δ Κίανοπ: Genh rasch hinaus in Straßen und Gassen der Stadt und bring 
22 hierher die Armen, Buckligen, Blinden und Lahmen. Und der Knecht sprach. 
28 Herr, es ἰδέ geschehen, was du angeordnet haſt, und noch ist Raum da. Da 
sagte der Herr 2u dem Knechte: Geh hinaus an die Wege und die Zäune 
24 und nôtige sie, hereinaukommen, damit mein Haus voll werde; denn ien 8606 as 
euch, daß keiner der Männer, die eingeladen waren, mein Mahnl Schmecken wird. 


Die Vorſtellung vom Meſſiasmahl vgl. 1529 22:0; ΠΊΕ 14:5; Apk ὅ:0 — 
16 abgelehnt von Paulus Kom 141, 15 Auf die Seligpreiſung der Teilnehmer 
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απ dieſem Mahl hin erzählt Jeſus eine Geſchichte (εἶπ ΠΝ der Schrift⸗ 


gelehrten). Es iſt dieſelbe Erzählung, die Mt 22221 in eigenartiger Um— 
bildung mitgeteilt wird. Bei einem großen Feſtmahl 16 kommen die längſt 16 


geladenen Gäſte nicht 18, weil ſie ihre häuslichen 18. 10 τὸ perſönlichen 18. 
s 20 Ungelegenheiten ganz in Anſpruch nehmen. Da läßt δεῖ hausherr 21 20. 


Arme. Krüppel, Blinde und Lahme der Stadt, 28 dann πο von den Wegen 25 
und Zäunen holen, ſo daß ſein Haus voll wird, 35 ohne daß er δία un— 24 
würdigen Erſtgeladenen doch noch zuzulaſſen braucht. Letzteres iſt Illuſtration 
zu dem Täuferwort 38: „Gott kann dem Abraham aus dieſen Steinen Kinder 

10 erwecken“. Das Ganze veranſchaulicht δίς Erfahrung Jeſu, δαβ δίς Ver— 
kündigung δὲς Anbruchs der Gottesherrſchaft bei dem Alltagsgetriebe meiſt 
taube Ohren findet; nur δίς Armen und Unterdrückten und δὶς Söllner und 
Ausgeſtoßenen nehmen ſie gerne auf. Der Gegenſatz von Juden und heiden 
kommt für Jeſus nicht in Betracht. 


is XXXVIII Erfordernisse der Jüngerschaft Jesu Uk 18.25..-55: Es ΖΟρΡῸΠ aber 25 


mit ihm große Mengen; und sich umwendend sprach er 2u ihnen: Wenn einer 26 
zu mir kommt und seinen Vater und seine Mutter, sein Weib und seine Kinder, 
seine Brüder und seine Schwestern, dazu auch sein Leben nicht haßt, der kann nicht 
mein Juünger sein. Wer nicht sein Kreuz trägt und mir nachfolgt, kann nicht mein 27 


20 Jüunger sein. Denn wer unter euch, der einen Turm bauen will, setet sich nichit 28 
zuersſt hin und berechnet die Kosten, οὔ ΕΓ es hat ΖΓ Fertigsſtellung? Damit 29 
nicht einmal, wenn er den Grund gelegt hat und 65 nicht vollenden ann, alle, 
die es sehen, anfangen ihn au verspotten, indem sie sagen: Dieser Mann fing so 
zu hauen an und Κοππίο es nicht vollenden! Oder welcher König, der adusziehit, 51 

25 mit einem andern Köonig ↄzum Krieg zuS ammendutreffen, sitet nicht zuerst hin 
und berät sich, οὔ er imstande ist, mit χει πίαιδοπα dem entgegenzutreten, der 
mit ↄ2wanzigtausend gegen ihn rücktꝰ ΨΜοπίοπί, so Schickt er, solange er noch 52 
ferne ist, eine Gesandtschaft und bittet um Frieden. So also Cann ſCeiner von 85 
euch mein fünger sein, der nicht allem, was sein ἰδί, den Abschied gibt. 

50 Gut ἰδί also das Salæ, wenn aber das Salæ taub wird, womit Καππ es hergestellt 54 
werdenꝰ? WVeder in die Erde noch ↄum Düũngen ist es brauchbar, man wirft 88 
es weg. Wer Onren ꝛzu hören hat, höre! 


Τοῖς Mt an ſein Gleichnis vom Feſtmahl δίς Ausweiſung deſſen anſchließt, 
der kein hochzeitlich Kleid hat, weil er im Gleichnis jede Bedingung der 
86 Teilnahme απ der Gottesherrſchaft vermißte —, ſo fügt ΣΕ hier die ſchroffſten 
Worte über δίς Bedingung der Jüngerſchaft απ. Nach 26 ſagt Jeſus zu 
den großen Maſſen, die mit ihm ziehen, ſein Jünger könne nur ſein, 
wer Eltern, Weib und Kind, Geſchwiſter und ſein eigenes Leben haßt; 27 
ſeine Jünger müſſen den Verurteilten gleichen, δίς ihr eigenes Kreuz zur 
40 Kichtſtätte tragen. So urteilt Jeſus, τοῖς er von ſeinem Volk ausgeſtoßen 
iſt (σα. 961262 ΠΊΕ 834). UÜbrigens hat Jeſus nach ΠΙᾺ 1521 ſelbſt nicht 
ſein Kreuz getragen, nur Joh 191n erzählt das, der ebendeshalb die Er— 
zählung von Simon von Kyrene ausläßt. Es iſt alſo nicht ſo, daß dieſes 
Wort Jeſu erſt nachträglich Jeſu eigenem Erleben nachgebildet wäre. Zur 
45 Deranſchaulichung dienen zwei Gleichniſſe 28-232: Der Koſtenanſchlag 28 
bei einem Bau (Jeſu handwerk als τέκτων) und die Berechn ung der 
heeresſtärßke vor einem Krieg. ὅπ 31 fällt auf ἐν δέκα χιλιάειν — 31 
μετὰ εἴκοςι χιλιάδων ſtatt ἐν μυρίαις -- μετὰ διεμυρίων. Aber militäriſch iſt 
die χιλιάς unter dem χιλίαρχος δίς bekannte Einheit (ΞΞ «πεῖρα). 82 ἐρωτᾷ 32 
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τὰ πρὸς εἰρήνην: εὐ erfragt δὶς Friedensbedingungen — bittet um Frieden. 

55 88. iſt ἀποτάςςεεθαι: den Abſchied geben, was gerade eine feierliche Ver⸗ 
abſchiedung, wie ſie 961 in Kusſicht genommen iſt, ausſchließt (1. 962). 

84 32 Paſſend ſchließt dieſe, wie die Jüungerrede des Mk 955-50 mit dem Wort 
vom Salz, das ſeine Kraft nicht verlieren darf. Jeſus hat offenbar einmal 

55 geſehen, wie unbrauchbar gewordenes Salz weggeſchüttet wurde. 85. Es 
laugt weder in die Erde noch in den Dung — es kann weder unmittelbar 
noch mittelbar zur hebung der Fruchtbarkeit des Bodens benützt werden. 
Das leiſtet gutes Salz. Das Vorhandenſein ſchlechten Salzes ſcheint aller— 
dings neueren Erkenntniſſen zu widerſprechen. Jeſus iſt es ein Bild ſeiner 
Jünger, δίς ihren Wert — das Leben in Gottes herrſchaft — verloren 
haben. Um ſo wichtiger iſt es, daß ſie das Ohr recht gebrauchen, das ihnen 
zum Hören gegeben iſt. 


1XXXIX Drei Gleichnisse vom Verlorenen ΓΚ 15. 151. τ0ὸ: Es nabiten sich 
2 ihm aber alle Zöllner und Sünder, ihn au hören. Und die Pharisäer und Schrift- 
gelehrten murrten und sagten: Dieser nimmt Sünder an und ißt mit ihnen. 


5. Und er sagte ↄu ihnen dieses Gleichnis. Weleher Mensch unter euch, wenn er 
hundert Schafe hat und eins von ihnen hat er verloren, läßt nieht die neunundneunzig 

5 in der Einsamkeit und geht nach dem Verlorenen, bis er es findet? Und findet er 
6 865, 80 nimmt er es froh auf die Schultern, und nach Hause gekommen ruft er die 
Freunde und Nachbarn und sagt zu ihnen: Freut euch mit mir, denn ieh habe mein 


verlorenes Schaf gefunden. Ich sage euch, daß 50 im Himmel Freude sein wird 
über einen bußfertigen Sünder mehtt als über neunundneuneig Gerechte, die 

8 eine Buße nöõtig haben. Oder welches Weib, das zehn Drachmen hat, wenn 
sie eine Drauchme verliert, zündet nicht ein Licht an und kelirt das Haus 

ound sucht sorgfältig, bis sie δε findet; und wenn sie sie gefunden hat, ruft 
sie die Freundinnen und Nachbarinnen und sagt: Freut euch mit mir, denn 

io ich habe die Drachme gefunden, die ich verloren hatte. 80, sage ich euch, wird 
vor den Engeln Gottes Freude sein über einen bußfertigen Sünder. 


1 Einleitend ſpricht ΣῈ 1 von der aus 5552 751.56.50 bekannten Eigenart 
Jeſu. Daß S3öllner und Sünder auf ſie hörten, wünſchten auch δὶς Phariſäer, 
2 aber daß Jeſus πα 2. -- 550, ἰτο8 ihrer Ungeſetzlichkeit und infolge deſſen 
Unreinheit, auch mit ihnen ißt, ſie alſo „annimmt“ in ſeinen Jüngerkreis, 
verſtehen ſie nicht. Da erzählt Jeſus die Parallelgleichniſſe vom ver— 
ὅ lorenen Schaf (Smt 1812210) und von der verlorenen Drachme 8- 10. 
14 Der Mann hat eine herde von 100 Schafen; um ein Verlorenes zu 
ſuchen, läßt er δίς 99 in der Einſamkeit (ἔρημος für ΞΤ Trift, Mt ſagt 
ἐπὶ τὰ ὄρη auf den Bergen Mt 18:12), πορεύεται ἐπὶ τὸ ἀπολωλός εὐ geht 
πα dem Verlorenen. τίς ἐξ ὑμιῶῶν-οὐ: ſolches handeln erwartet man von 
5. jedem. s Bei ἐπιτίθηειν ἐπὶ τοὺς ὥμους αὐτοῦ wirkt auf den Evangeliſten 
vielleicht ſchon δας Bild des widdertragenden hermes ein, das in den Ἠαία- 
komben das Bild des guten hirten Chriſtus vertritt. Die Aufforderung zur 
6 Mitfreude 6. 9 {ΠῚ wichtig, weil auch Gott die Mitfreude der Frommen 
1 über Rettung des Sünders fordert vgl. auch 24. 32. Zu χαρά Ζ ergänze 
τοῦ ἢ: μείζων, ἐν τῷ οὐρανῷ — ἐνώπιον τιὺν ἀγγέλων τοῦ θεοῦ 10. Wenn 
über δίς 99 Gerechten εἶπε geringere Freude herrſcht, ἴο iſt οὐ χρείαν ἔχουςιν 
8 μετανοίας ironiſch nach der Selbſteinſchätzung dieſer Gerechten geſagt. 8. Die 
Erzählung von der Frau mit den zehn Drachmen (damals — Denar), die mit 
angezündetem Licht ihr haus fegt und ſorgſam durchſucht und ſich dann 9 
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mit Freundinnen und Nachbarinnen des wiedergefundenen Geldſtücks freut, 
predigt wie die vorhergehende, daß ein ſorgſamer Menſch ſein Eigentum 
nicht verloren gehen läßt: alſo auch Gott nicht εἶπε menſchliche Seele. Dann 
iſt aber die Rettung des Sünders ein wohlgefälliges Werk. Die Engel 10 10 
5 [πὸ wie der himmel 7 aus Scheu vor der Nennung Gottes genannt. τοῦ 
θεοῦ kommt dann auf Rechnung des Lk. 


Lk I5 -A: Er sagte aber: Ein Mann hatte awei Söohne, und der jüngere νΟΠ τι. 12 


ihnen sprach ↄum Vater: Vater, gib mir den zufallenden Teil des Vermöogens. 
Der verteilte innen das Nutaungsgut. πὰ nach nicht langer Zeit παΐπὶ der τό 
10 jüngere Sohn alles ↄ2usammen und reisſte in ein fernes Land, und dort ver- 
geudete er sein Vermöôgen in heilloſsem Leben. Als er nun alles verbraucht τὰ 
hnatte, kam eine schwere Hungersnot über jenes Land, und er fing απ Mangel 
2u leiden. Und ΕΥ̓ ging und δεἤϊοβ sich απ einen der Bürger jenes Landes an, 15 
und er schickte ihn απ} seine Felder, Schweine ↄ2u hüten; und er δ πίε sicli, τὸ 
16 sgeinen Magen mit den Schoten a2u füllen, welche die Schweine fraßen, und 
niemand gab sie ihm. Und in sich gehend sagte ere Wie viele Lohnknechte τὶ 
meines Vaters haben Oberfluß απ Broten, ich aber vergene hier vor Hunger. 
Ich will mich aufmachen und au meinem Vater gehen und ihm sagen: Vater, is 
iche habe gesündigt gegen den Himmel und ΝΟΥ dir; nicht meſr bin ich wert, dein τ9 
20 Sohn zu heißen; stelle mich wie einen deiner Lohnknechte. Und er machite 20 
sich απ} und kam ↄu seinem Vater. Und als er noch weit weg war, sah ihn sein 
Vadter, und es erbarmte ihn, und er lief, fiel ἱππὶ um den Hals und verſüßte 
ἱππ. Aber der Sohn sprach aↄæu ihm: Vater, ich habe gesündigt gegen den Himmel 2ι 
und νοῦ dir, nicht ΠΊΟΠΓ bin ich wert, dein Sohmn au heihen. Da sagte der 22 
25 Vater ↄ2u seinen Knechten: Bringt schnell das erſte Fesſstkleid und 2zieht es ihm 
απ, und gebt einen Ring απ seine Hand und Schuhe απ seine Füße, und nolt 25 
das gemästete Kalb, schlachtet es, und wir wollen beim Essen uns woſil sein 
lassen, denn dieser mein Soſm war tot und ἰδὲ wieder aufgelebt, er war verloren 24 
und ist wieder gefunden. Und sie fingen απ, es sich wohl sein au lassen. Es 25 
so war aber sein älterer Sohm auf dem Feld. Und wie er beim Kommen sich 
dem Hause nänherte, hörte er Musikx und Tane und rief einen von den Burschen 26 
und erkundigte sich, was das wolil wäre. {πα der sagte ihm: Dein Bruder ἰδί 27 
gekſommen, und dein Vater hat das gemäſstete Kalb geschlachtet, weil er ihn 
gesund ↄ2urũckhekommen hat. Da ward er zornig und wollte nicht hineingehen. 28 
ὅ6 Aber sein Vater kam heraus und ermahnte ihn. Er aber antwortete dem Vater 29 
und sprach. Siehe, 80 viele Jahre diene ich dir und habe nie dein Gebot über- 
treten, und mir haſt du niemals einen Bock gegeben, damit ich mir mit 
meinen Freunden es wolil sein lasse. Als aber dieser dein Sohn, der dein 50 
Nutↄæungsgut mit Dirnen verzehrt hat, gekommen ist, hast du ihm das gemästete 
40 Kalb geschlachtet. Der aber sagte 2u ihm: Kind, du bist allezeit bei mir, und all 5ι 
meine Habe ἰδέ dein; aber fröhlich ſSein und freuen solltest du dich, denn dieser 52 
dein Bruder war tot und ist wieder dufgelebt, und verloren und wurde gefunden. 


11. 82 folgt das breiteſt ausgeführte Gleichnis vom verlorenen Sohn. 


11 Von zwei Söhnen 42 fordert der jungere „das (ihm) zufallende Teil des Ver- 11. 


45 mögens“. Da teilt der Vater ihnen τὸν βίον, das iſt hier der juriſtiſche Begriff 
„des zur Beſtreitung des Lebensunterhaltes verfügbaren Eigentums“, der Sohn 
bekommt alſo, was ihm zur Beſtreitung des Lebensunterhaltes zuſteht. Das 
iſt nun [εἶπ „Vermögen“ (οὐεία 48), das εὖ in fernem Land — gedacht iſt 16 
wohl απ die reicheren und mit Genußmitteln beſſer ausgeſtatteten weſtlichen 
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Cänder (ogl. δίς χώρα μακρὰ 1912) — bei heilloſem Leben (ἀεώτως von 
14 ςώζειν) vergeudet. Vollends εἶπε hungersnot bringt ihn zurück 14 (ἤρξατο 
15 ὑςτερεῖςθαι), 15 Da vermietet er ſich als Schweinehirten bei einem Bürger 
16 δες heidniſchen Landes. 16 Die Schweine fraßen „hörnchen“ (κεράτια — 

Schoten des Johannisbrotbaumes); aber der hungernde Knecht durfte damit 

ſeinen „Bauch nicht füllen“ (γεμίςαι τὴν κοιλίαν αὐτοῦ — von kräftigender 

Nahrung iſt keine Rede). Nicht ganz klar iſt, wie man dem hirten die 
17 Nahrung ſeiner herde entziehen konnte. 17 Da „ging er in ſich ſelbſt“ - 

zuerſt hätte er απ) ſich ſelbſt verloren, jetzt findet er zuerſt ſich ſelbſt wieder. 

Sein VPater hat υἱοῖς Lohnknechte, wie er jetzt einer iſt, und die haben über— 

reichlich Brote, während er im heidenland (ὧδε) υοτῆνπαοτί (λιμῷ ἀπόλ- 


.19 λυμαι). Aus dieſer Erkenntnis entwickelt ſich ein Entſchluß (18. 19): er 


will Lohnknecht θεῖ ſeinem Vater werden. Um das zu werden, wird er ein 
Schuldbekenntnis vorher ablegen müſſen: Vater, ich habe geſündigt εἰς τὸν 
οὐρανὸν --- gegen den himmel (Gott) und vor dir; ἰῷ bin nicht mehr wert, 
dein Sohn zu heißen. So zieht er (20) nach hauſe. Der Vater ſieht ihn, 
wie οὐ noch weit weg iſt, und voll Erbarmen (über den halbverhungerten) 
eilt er ihm entgegen, fällt ihm um den hals und küßt ihn (061. den Emp— 
fang des Cobias (Tobit 114210). 21 Der Sohn kommt nun nur zum Schuld— 
bekenntnis; δίς Bitte, ihn zum Lohnknecht zu machen, bleibt unausgeſprochen. 
22 Der Vater gibt ſeinen Knechten Befehl: Das erſte Gewand (ςτολή) iſt 
das beſte Feſtkleid, der Ring bezeichnet den Reichen Jak 22; ohne Schuhe 
23 ſollten nach 104 δίς Apoſtel wandern. 23 Und nun wird das Feſtmahl 
24 gerüſtet: „Das gemäſtete Kalb“ ſoll jetzt geſchlachtet werden. Grund 254: 
dieſer mein Sohn war tot (νεκρός) und {ΠῚ wieder aufgelebt, war verloren 
und wurde gefunden. In der übergroßen Freude des Vaters zeigt ſich ſein 
ganzer bisheriger Schmerz. „Und ſie hoben απ ſich zu freuen“. 25. Da 
kommt noch ein Nachſpiel. Der ältere Bruder war auf dem Acker, (um dort 
zu arbeiten); 26 wie εὐ heimkehrt, hört εὐ Muſik (ευμφωνία auch im 
Hhebräiſchen, ſchon Dan 615) und Tanz; da erkundigt er ſich bei einem der 
28 Burſche (παίδων), was das ſei. 28 Der erzählt ihm, was geſchehen iſt; und 
29 auch der Vater mahnt ihn zunächſt umſonſt, einzutreten. 29 (τ hält dem 
VDater ſein vieljähriges gehorſames Dienen (δουλεύειν) vor, das nie damit 
belohnt wurde, daß er ſich mit ſeinen Freunden beim Mahl eines Ziegen— 
bocks (ἔριφος) erfreuen durfte. 80 (τ nennt den Zurückgekehrten ὁ υἱός 
cou οὗτος — er will ihn nicht mehr als ſeinen Bruder betrachten und ſieht 
mit Schmerz, daß der Vater ſo an ihm hängt; denn er hat den ßioc des 
Vaters (ogl. 12: das dem Lebensunterhalt dienende Gut) mit Dirnen (μετὰ 
πορνῶν — das war alſo 13 mit ζῶν ἀςώτως gemeint) verzehrt. Und dafür 
zum Lohn wurde ihm „das gemäſtete Kalb“, ein wertvolles Beſitztum, ge— 
ſchlachtet. 31 Aber der Vater redet auch zu ihm freundlich: τέκνον iſt ein 
Ausdruck der Zuneigung. „Du biſt allezeit bei mir, und alles Meinige iſt 
dein“: der Vater kennt den Wert des fleißigen, gehorſamen Sohnes. 82 Aber 
nun ſollte der Grund der Freude δὸς Vaters auch dem Sohne ein Grund 
zur Freude ſein. hat der Sohn den Zurückgekehrten faſt wegwerfend ὁ 
υἱός cou οὗτος genannt, ſo nennt jetzt der Vater ihn mit ſtarker Betonung 
ὁ ἀδελφός cou οὗτος: auch ihm iſt der nächſte Blutsverwandte zurück 
gekehrt. — Die den Phariſäern unverſtändliche Sünderliebe Jeſu wird hier 
an der iſraelitiſchen Liebe des Vaters zum Kind verſtändlich gemacht. 
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ΧΙ, Gleichnis vom ungerechten Haushalter ΓΚ 16:. 9: Er sagte aber auch 
z2u den Jüngern: Es war ein reicher Mann, der einen Verwalter hatte, von 
dem wurde ihm hinterbracht, daß er seine αὔθ verschleudere. Und er rief 
ihin und sagte ihm: Was höre ich da über dichꝰ Lege mir die Rechnung deines 

5 Haushalts νΟΓ; denn ἀπ Kannst nicht mehr den Haushalt führen. Da sprachs 
der Verwalter bei siche Was 8011 ich tun, da der Herr mir die Verwàltung 
nimmtꝰ Zum Graben habe ich keine Kraft; zu betteln schäme ich mich. [οἷ 4 
bin entschlossen, was ich tun will, damit, wenn ich von der Verwaltung wegſomme, 
sie mich in ihre Häuser aufnehmen. Und er rief einen jeden der Schuldnens 

10 seines Herrn ↄu Sich und Sprach zum ersten: Wie viel Schuldest ἀπ meinem 
Herrnꝰ Der sagte: Hundert Bat Ol. Er sagte ihm: Hier haſst ἀπ deine Rech-6 
nung, δείζ dich und schreib schnelle fünfaig. Dann sagte er einem anderen: 
Wie viel bist du schuldig? Der sagte: Hundert Kor Weizen. Er sagt ihm: 
Hier Παδί du deine Rechnung und schreib achtaig. — πα es lobte der Herrs 

is den ungerechten Verwalter, weil er klug getan habe. Denn die Kinder dieser 
Welt sind klũger als die Kinder des Lichtes für inr Geschlecht. Und ich sages 
euch: Machet euch Freunde von dem ungerechten Mammon, damit sie euch in die 
ewigen Hütten aufnehmen, wenn er versagt. 


—2 


ΣῈ fügt 4 das Gleichnis, ohne Herſtellung eines Zuſammenhangs, als απ 
20 δὶς Jünger gerichtet απ; δίς vom Verlorenen {πὸ nach 152.3 απ Phariſäer 
und Schriftgelehrte gerichtet. Nach 1 wird der haushalter eines reichen 
Mannes ihm als Verſchleuderer ſeiner habe — nach dem Folgenden nicht 
mit Unrecht — bezeichnet (διεβλήθη ſetzt böſen Willen der Angeber voraus). 
Der herr redet 2 offen mit dem Haushalter und ſtellt den Verluſt des 
25 Poſtens in HAusſicht. 8. δ ſchildern δίς Uberlegung δὲς haushalters (εἶπεν 
ἐν ἑαυτῷ). Verliert οὐ ſeinen Poſten, muß εὐ entweder graben, wozu er 
keine Kraft hat (οὐκ ἰεχύω), oder betteln, was er [τ εἶπε Schande hält 
(αἰεχύνομαι). ἃ Alſo ſichert εὐ ſich noch jetzt durch raſches, kluges hHandeln 
für ſpäter εἶπε Unterkunft: „ich will machen, daß ſie mich in ihre Hhäuſer 
50 aufnehmen, wenn ich mein haushalteramt verliere“. δ- 7 zeigt, wie εὐ das 
macht. 5 (τ verhandelt mit den Schuldnern ſeines herrn; 6 ſtatt 100 Bat 
ΦΙ — 36721 darf δεῖ erſte auf den ihm zurückgegebenen Schuldbrief (δέξαι 
cou τὰ γράμματα) nur δὶς hälfte ſetzen; 7 ſtatt 100 Kor Weizen —367201 
nur 80 Kor (-- 22 ὅ76 1)). Nun folgt ein überraſchender Schluß 8: der herr 
ὅ5 (der den Streich irgendwie erfährt) lobt den (haushalter der Ungerechtig— 
keit *) ungerechten Haushalter wegen ſeiner klugen handlungsweiſe: denn 
die Kinder dieſer Welt (τοῦ αἰῶνος τούτου -- “7 Ὁ») ſind klüger als 


δίς Kinder δὲς Lichts (ὑπὲρ c. Acc. über — hinaus —S hebr 12) „für ihr Ge— 


ſchlecht“ ὃ. ἢ. wenn es gilt, ſich in ihrem Geſchlecht weiter fortzuhelfen (nicht 
40 aber, wenn es gilt, die Zwecke der Kinder des Lichtes zu erreichen). An 
ſich könnte man 8 auch als Bemerkung des Evangeliſten verſtehen; dann 
wäre ὁ κύριος, wie 101 und oft bei ΣῈ Jeſus ſelbſt. Aber dazu paßt nicht 
die einfache Weiterführung mit καὶ ἐγὼ ὑμῖν λέγω ἱπ 9, dem mindeſtens 
εἶπ zu ἐπήνεςεν gehöriges λέγων vorausgehen müßte. 9 gibt ſicher δία 
45 Lehre des Gleichniſſes und zwar mit refrainartiger Anknüpfung απ 4. Auch 
Jeſus will, daß man ſich mit dem ungerechten Mammon Sreunde ſchaffe, 
damit ſie in δίς ewigen hütten aufnehmen, wenn er verſagt (ἐκλί η). — 
Um das Gleichnis recht zu verſtehen, tut man gut, auf die ſonſtigen Weiſungen Jeſu hin— 
ſichtlich irdiſcher Güter zu achten. Da liegt nur Mk 1021. 28 und ΣΕ 1255 vor: beidemal 
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wird hingabe des Beſitzes an die Armen als ein Mittel bezeichnet, ſich einen Schatz im 
himmel zu gewinnen. Genau ebenſo iſt hier geſagt, daß man mit dem μαμωνᾶς Cawn 
das Geld, Vermögen) ſich Freunde gewinnen ſolle. Die können natürlich in die ewigen 
hütten nur aufnehmen, wenn ſie für ihre Wohltäter beim Gericht Zeugnis ablegen, ſo 
wie die Männer von Nineve und δία Königin von Saba nach 1151. 52 gegen die Seit- 5 
genoſſen Jeſu Seugnis geben werden. μαμωνᾶς τῆς ἀδικίας iſt nun unrecht gewonnenes 
Gut. Das beſaßen unter den Jüngern Jeſu vor allem δίς SZöllner, denen hier eine Weiſung 
gegeben wird, im Sinn von: „Arbeiten und nicht verzweifeln“. 


XLI Von Mammon, Selbsſtüberhebung, Gesetz, Ehescheidung ΓΚ 16 10218: 
10 Wer im Kleinsten treu ist, ἰδέ aquch bei Vielem treu, und wer im Kleinsten τὸ 
1 ungerecht ἰδί, der ἰδί auch bei Vielem ungerecht; wenn 1ΠΓ also beim unge— 

rechten Mammon nicht ↄuverläsſsig seid, wer wird euch das Vahre anvertrauenꝰ 
12 Und wenn ihr bei dem Fremden nichit ↄuverläſsig Seid, wer wird euch das Unsere 


15 gebenꝰ Kein Diener kann zwei Herren dienen. Entweder wird er den einen hassen 
und den anderen lieben, oder er wird siech an einen halten und den anderen verachten. 15 


14 Ihr könnt nicht Gott dienen und dem Mammon. Es hörten das alles aber die 
is Pharisäer, die am Geld hängen, und rümpften die Nase über ihn. Und er 
sagte ihnen: Ihr seid 65, die sich selbst vor den Menschen gerecht nennen, Gott 
aber kKennt euere Heraen, denn was bei den Menschen nochü ἰδί, ἰδέ ein Greuel 


16 vor Gott. Das Gesetz und die Propheten (gelten) bis auf Johannes: von da aber er-20 

17 tont die Freudenkunde von Gottes Herrschaft, und jeder wird zu ihr gedrängt. Leichter 
ἰδί 65, daß Himmel und Erde vergehen, als daß ein Häkchen von dem Gesetz 2zu 

18 Fall kommt. Jeder, der sein Weib entläßt und eine andere freit, bricht die Ehe, und 
wer eine von ihrem Mann Entlassene freit, bricht die Ehe. 


Worte über Beſitz paſſen zwiſchen δίς Gleichniſſe vom ungerechten Haus- 25 
halter und von Lazarus 1610--ἰ6. 10-- 12 mahnt zur Treue in Verwal-— 
10 tung ir diſchen Gutes, das freilich 10 ein ἐλάχιςτον (Kleinſtes, Wertloſeſtes) 
11 iſt, 11 der „ungerechte Mammon“, nach Mk 10235225 das haupthindernis der 
12 Gottesherrſchaft, das was dem Jünger als ſolchem fremd iſt (12 τὸ ἀλλότριον), 
während εὐ in der Herrſchaft Gottes 11 das wahre Gut (τὸ ἀληθινόν) 12 
13 das Gut der Chriſtenheit (τὸ ἡμέτερον) erſtrebt. Nach 18 geht es aber nicht 
an, daß einer gleichzeitig Gott und dem Mammoön dient (δουλεύειν), ſo 
daß er zwei herrn hat: da haßt und verachtet er den einen, während er den 
14 andern liebt ἀπὸ ſich απ ihn hält. Nach 14 wollen das die geldliebenden 
(φιλάργυροι) Phariſäer nicht hören und rümpfen über ihn die Naſe (μυκτήρ): 
Geld- und Frömmigkeitshochmut gehen oft hand in hand. So redet Jefus 
16 gegen ſie 15: ſie rechtfertigen ſich ſelbſt vor den Menſchen (οἱ δικαιοῦντες 
ἑαυτούς: die ſich ſelbſt für rechtſchaffen, fromm erklären); aber gegen ſie 
ſpricht ihr hochmut, der dem ins herz ſchauenden Gott ein Greuel iſt. 
Zwiſchen Jeſus und den Phariſäern iſt nun Streit über das Geſetz. So 40 
16 folgen 16. 17 Husſprüche Jeſu über das Geſetz. Nach 16 iſt mit Johannes 
die große Wendung eingetreten: bis dahin die Weisſagung durch Geſetz und 
Propheten, von δα ab die Freudenkunde der Gottesherrſchaft und δας Drängen 
17 des einzelnen in dieſe herrſchaft. 17 betont, daß kein häkchen vom Geſetz 
hinfällig wird, leichter vergehe Himmel und Erde: δας bezog Jeſus entweder as 
auf die Gottesverheißungen, απ deren Erfüllung εὐ glaubte, oder auf den 
18 heiligen Gotteswillen, der nichts von ſich abbrechen laͤßt. Wenn daran 18 
das Verbot der Cheſcheidung durch Jeſus angeknüpft wird, ſo beſtätigt das für 
ΣῈ die letzte Deutung, zeigt aber auch, daß ihm ſich 17 nicht auf δῖε Geſetzes⸗ 
beſtimmungen des AT bezog, denn danach war die Eheſcheidung erlaubt Dt 241. 0 
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Wer ſein Weib entläßt und εἶπε andere freit, bricht ſeine che; wer die vom 
anderen Geſchiedene freit, die Ehe des anderen. Vgl. mk 10:--12. 


XLII Das Lazarusgleichnis ΓΚ 16:19. σ1: Es var ein reicher Mann und το 
cleidete sich in Purpur und Byssus und ließ sich's jeden Tag herrlich wonl 
s sein. Aber ein Armer namens Lauzarus war mit Geschwüren bedeckt an seinen 20 
Torbau gelegt und sehnte sich 211 sättigen von den Abfällen von des Reichen σι 
Tisſsch. Aber da kKamen gar die Hunde und beleckten seine Wunden. Und es 
geschah, daß der Arme starb und daß er von den Engeln in den Schoß Αὔγα- 22 
hums gebracht wurde; es δίαγθ auch der Reiche und wurde begraben. {πὰ in 
io der Unterwelt ποῦ er seine Augen auf, während er in Qualen war, und siehit 28 
in der Ferne Abraham und Lazarus in seinem Schoß. Und er rief und 524 
sprache Vater Abraham, erbarme dich mein und schicke Lazarus, daß er 
seine Fingersſspitæe in Wasser tauche und meine Lunge Lühle, denn ich werde 
in dieser Flamme gequält. Aber Abraham sprach: Kind, erinnere dich, daß 55 
15 du dein Gutes in deinem Leben bekommen hast und Lazarus ebenso das Böse; 
jetat wird er hier getrösſtet, und du wirst gequält. Und bei all dem ἰδέ awischen 26 
uns und euch eine große Kluft befestigt, damit die von hier 2,u euch hinüberæu- 
gehen wünschenden es nicht können, und sie auch nicht von dort 211 uns 
herübergelangen. Da sprach er: Ich hbitte dich also, Vater, daß du ihn in ꝛ 
20 meines Vaters Haus sendesſst; denn ich habe fünf Brüder, damit er ihnnen 28 
Zeugnis gebe, daß nicht auch sie απ diesen Ort der Qual kommen. Abrauham 29 
aber δαρί: Sie hahen Moses und die Propheten; möôgen sie auf sie hören. 
Der aber sprache Nein, Vater Abraham, aber wenn einer von den Toten 2zu 80 
ihnen Κοπιπιί, werden sie Buße tun. Aber er sagte ihme Wenn sie Moses 5ι 
s und die Propheten nicht hören, werden sie quch nicht folgen, wenn einer 
von den Toten auferstelit. 


—* 


19 Gegen alle Gewohnheit fügt ΣΕ δας Gleichnis απ das ganz andersartige Ehe- 19 
ſcheidungsverbot nur mit δέ απ. Voranſteht δίς Schilderung des fröhlichen 
Prunklebens δὸς Reichen. Purpur iſt ſeltene Farbe, Bnſſus ſeltener Stoff 

80 (Baumwolle). Allerdings war Byſſus meiſt „weiß“; manchmal wird ſogar 
feines weißes Linnen damit θεϑοἰπεί, εὐφραινόμενος von δεῖ Feſtfeier wie 
15:5.24. 20. 21 ſchildern dagegen das Elend des Cazarus: ὀνόματι Λάζαρος 20 
das einzige Mal, daß Jeſus eine Geſtalt ſeiner Gleichniſſe mit Namen nennt; 
auch ſo ſichert er dem Armen eine von ihm nicht erträumte Unſterblichkeit. 

3s Cazarus iſt — Eleazar (νι); ἐβέβλητο er war hingeworfen, [εἶπε Exiſtenz 


iſt rein paſſiv. ὁ πυλών, δας Torgebäude, läßt auf ein großes Haus ſchließen. 
εἱλκωμένος „vereitert“. 24 gibt zunächſt den Grund απ, weshalb er δα lag: 21 
ἀπὸ τῶν πιπτόντων ἀπὸ τῆς τραπέζης vgl. ΠῚ 15:1. Statt daß εὐ die Brocken 
bekam, kamen „aber ſogar“ noch die hunde, (δίε ſie gefreſſen hatten) und 
40 beleckten gierig ſeine CEiterwunden. Das war Leiden zum Leiden, keineswegs 
eine Wohſtat. Da kommt (22) der Tod als Erlöſer: „der Arme ſtarb und 22 
wurde von den Engeln in den Schoß Abrahams weggetragen“. Das Glück 
der alten Iſraeliten iſt, wenn ſie „zu den Vätern verſammelt werden“, ὃ. ἢ. 
im Familiengrab geborgen werden (2. Sam 21 1:1--4); Märtyrer des Juden⸗ 
45 tums nehmen nach 4 Makk 551 719 131 2625 1825 die Erzväter bei ſich 
auf. In welchem Teil der Welt Abraham mit ſeinen in ſeinen Schoß zu— 
rückgekehrten Kindern weilt, iſt aus dem Ausdruck ἀπενεχθῆναι nicht zu er— 
ſchließen, auch nicht daraus, daß Engel die Geleitsleute des toten Lazarus 
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ſind: dagegen ſagt 50. 561, δαβ απ Cazarus in der Totenwelt ſich befindet 
(ἀπὸ νεκρῶν, ἐκ νεκρῶν), δίς nach 26 3wei durch eine große Kluft (χάεμα 
μέτα) getrennte Orte umfaßt, auf der einen Seite den 28 genannten Ort der 
(μα (τόπος τῆς βαςάνου), deſſen Bewohner von Slammen gequält werden 
(24 ὀδυνῶμαι ἐν τῇ φλογί), auf der anderen ferne davon (ἀπὸ μακρόθεν 25) 
den Φτί, wo Abraham weilt und Lazarus in ſeinem Schoß (ἐν τοῖς κόλποις 
αὐτοῦ) getröſtet wird. Blick und Stimme dringen von einem zum anderen 
23. 24), aber hinüber- und herüberkommen kann niemand (26). Es iſt εἶπε 
aͤhnliche Vorſtellung wie ſchon 1328. 29, wo auch die Verſtoßenen das Glück 
der Seligen ſchauen, vgl. Weish. Sal. 4 τ6--8 15, während ſchon Jeſ 6624 die Seligen 
δίς Beſtrafung der Gottloſen ſehen (vgl. Zeitg. 384 -386. 408 --410). Vom 
Reichen heißt es 22 nur, daß εὖ ſtarb und begraben ward und 28. im hades 
in der Qual Abraham und Lazarus von ferne ſieht und anruft. Da ſoll nun 
24 Cazarus, der ſo lange vor ſeinem Torbau in Qualen gelegen iſt, ohne 
daß jemand hilfreich zu ihm kam, nur mit der feuchten Fingerſpitze ſeine 
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25.26 Zunge kühlen, aber die Bitte wird 25. 36 abgewieſen: das ἀπέλαβες 


τά ἀγαθά εου ἐν τῇ ζωῇ cou entſpricht 624 ἀπέχετε τὴν παράκληειν ὑμῶν. 
Genau dieſem Wort entſpricht ὧδε παρακαλεῖται. Die Schuld δὲς Keichen 
ſteht aus 19 -- 21 genügend feſt; der Arme iſt durch ſein Elend berechtigt, ge— 
tröſtet zu werden. Nun folgt auch hier wie im Gleichnis vom verlorenen 20 
Sohn εἶπε Verhandlung über den Bruder (hier: fünf Brüder) 27—34. Der 


27. 28 Reiche bittet: 27 Lazarus ſoll aus der Totenwelt 28 zu den fünf Brüdern 


860 ἴο werden ſie umkehren (80: μετανοήςουςιν) und nicht auch an dieſen Φτί 2 


in dem reichen haus gehen, vor deſſen Tür er ſo lange gelegen hat, und 
ihnen Zeugnis geben (ὅπως διαμαρτύρηται — über δίς Verhältniſſe der Toten); 


οι 


29 der Qual kommen. Allein Abraham verweiſt 28 auf δὶς Gottesmänner, δὶς 


3 


— 


zu ihnen reden: Moſes und die Propheten; auch eine Totenauferſtehung 
wird nicht eindringlicher zu ihnen ſprechen (81). Das {ΠῚ genau der Gedanke 
von 1129--ὅὃ2. Wer αι Weisheitsrede und Prophetenwort nicht hört, wird 
auch durch Gotteszeichen nicht auf beſſere Wege gebracht. Wer ſo hochmütig so 
iſt, das für trivial zu erklären, der iſt für das Evangelium zu geſcheit. 


1XLIII Argernis, Vergebung Glauben, Arbeitspflieht ΠΚ 171210: Er spracn 
ΑΘΓ ↄu seinen Jüngern: Es ἰδέ nicht angöngig, daß die Anſstöße nicht kommen, 

2 wehe aber, durch wen sie Kommen: Ihm ist es nützlicher, wenn ein Muhlsſtein um 
seinen Hals gelegt und er in das Meer geworfen ist, als daß er Anstoß gibt einem 55 

8 dieser Kleinen. Achtet auf euch selbſt! Wenn dein Bruder sundigt, 80 βίγαῖθ ihn, 

und wenn ΘΓ es bereut, vergib ihm; und wenn er siebenmal des Tages gegen dich 
sundigt und siebenmal mit dem Mort zu dir umkehrt: lech bereue es, 80 vollst du 


s ihm vergeben. Und es δαρίεπ die Apostel z2um Herrn: Gib uns πιο Glauben. 

6 ΠΗ͂ Herr aber sprache Wenn ihr Glauben habt wie ein Senfkorn, so sagtet 40 
ihr 2. diesem Maulbeerfeigenbaum: Entwurzele dich und pflanze dich ins 

Meer, 80 würde er euch gehorchen. Wer unter euch, der einen pflügenden 
oder hütenden Sklaven hat, sagt 2u ihm, wenn ΟΥ̓ vom Feld heimkommt: 

8 Gen ſsofort und lege dich ꝛum Essenꝰ ϑαρί er nicht vielmehr 2u ihm: Mach 
fertig, was ich χὰ Abend esse, und aufgesſchürat diene mir, bis ich gegessen as 

ο Πα getrunſen habe, und nachner magst du essen und ἱγίπκοπ. Danbt er 


io dem δκίανεπ dafür, daß er seine Aufgabe getan hatꝰ 80 sagt auch ihr, wenn 


ih alle eure Aufgaben geleistet habt. Wir sind unnütee Sclaven, was wir 
schuldig waren, haben wir getan. 
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1Beim Wort über das ärgernis {ΠῚ ἀνένδεκτον unſer: „nicht angängig“, vgl. 1 
1655 οὐκ ἐνδέχεται. Merkwürdig iſt auch der Infinitiv mit τοῦ (1 55 bloßer 
Infinitiv). Bei Mt, der das Wort 186.7 umkehrt, heißt dieſer Satz: ἀνάγκης 
— ἐλθεῖν τὰ «κάνδαλα — εἶπε Welt ohne ärgernis wäre eine Welt ohne Be— 
s währung. 2 Das Wort vom Mühlſtein auch Mk 942. Der gut griechiſch ge— 
baute Satz des ΣῈ läßt doch μᾶλλον vor ἢ ατι.5. τῶν μικρῶν τούτων ἕνα 
haben auch die Parallelſtellen (umgeſtellt). Gemeint ſind ſchlichte, einfache 
Leute, δίς den Anſtoß nicht bewältigen können. Die Verſenkung im See war 
ebenſo Verbrecherſtrafe wie die Kreuzigung. 8. προςέχετε ἑαυτοῖς gehört wohl 
10 als Warnung zum Vorangehenden: nehmt euch in Acht (daß ihr kein ärger— 
nis gebt). Nun folgt eine ganz kurze Parallele zu Mt 1815 21.22. Aus der 
Gemeindeordnung Mt 1815 bleibt nur die Weiſung, den fehlenden Bruder zu— 
rechtzuweiſen, æ und während Mt 1821. 22 Petrus εἶπ ſiebenmaliges Ver— 
geben am Tage genügend erachtet, Jeſus aber das ſiebenzigfache fordert, 
15 begnügt εὐ ſich bei ΣΕ δ mit ſiebenmal, aber immer mit ſtarker Betonung 
der Umkehr des anderen. Inhaltlich iſt beidemal dasſelbe, dauernde Bereit— 
ſchaft zum Vergeben, gemeint. Eigentümlich iſt ΣΦΕ, daß die Jünger εἶπε 
Stärkung des Glaubens verlangen. 6 iſt das Wort vom bergvoerſetzenden 
Glauben in ein Wort vom baumverſetzenden Glauben — ein Maul— 
20 beerfeigenbaum (ευκάμινος) ſoll ſich ins Meer pflanzen (wobei οὐ ja wohl 
verſchwinden würde) — verwandelt. Die Veränderung wird ſich aus der 
Gelegenheit erklären, bei der nach Mk das Wort geſprochen wurde: Die 
Verfluchung des Feigenbaums (ΠΊΕ 11 21--.25). Das Wort vom bergverſetzen— 
den Glauben kennt ſchon Paulus 1 Kor 132. 3u dem ſo entworfenen Bild 
25 chriſtlichen Charakters (keinen Anſtoß geben, immer vergeben, feſt ver— 
trauen) kommt noch δίς Pflicht unabläſſiger Arbeit (Ζ--10). 7 Der 
Sklave, der gepflügt oder Tiere gehütet hat, darf abends erſt eſſen, 8. nach— 
dem οὐ zu Hauſe ſeinem Herrn das Nachteſſen zugerichtet und ihn dabei be— 
dient hat. So bleiben 10 auch die Jünger nach Erfüllung aller ihrer Auf- 10 
80 gaben, δοῦλοι ἀχρεῖοι „unnütze“ (S unbedeutende) Knechte, δίς nur ihre 
Schuldigkeit tun, aber keinen beſonderen Dank verdienen (9 vgl. 652--6). 9 


XLIV Der dankbare Samariter ΓΚ 17 1-109: Und es geschah hei seiner Van-in 
derung nach Jerusulem, da 200 er mitten durch Samario und Galiläag. Und 12 
als er in ein Dorf kam, begegneten ihm zehn aussätaige Männer, die von ferne 

ὅδ Standen und ihre Stimmen erhoben und riefen: Jesu, Gebieter, erbarme dici 
unser πα er sah sie und sagte ↄ2u ihnen: Gelit, χερί euch den Prieſstern. τὰ 
Und es geschan, während sie hingingen, wurden sie rein. Einer aber von τὸ 
ihnen, als er sah, daß er geheilt war, kehirte 2urũck mit lauter Stimme Gott 
preisend und fiel αἰ} sein Angesicht ↄ2u seinen Füßen ihm dankend, und τὸ 

40 das war ein Samariter. Jesus aber antwortete und sprache Sind nicht αἴθ τὶ 
Zehn rein geworden? Wo sind die Neunꝰ Fand sich niemand, der ↄzurück- 18 
kehrte und Gott die Ehre gab, als dieser Fremde?ꝰ Und er sagte ihm: Stel το 
auf und geh; dein Glaube hat dich gerettet. 


11 Auf dem Weg nach Jeruſalem befindet ſich Jeſus ſeit 951 ἢ. 1322. καὶ αὐτός 11 
45 (061. 15 καὶ αὐτοί) iſt Lieblingsform des Ek (28 πιαΐ). Schwierig iſt διὰ 
μέεου (αμαρίας καὶ Γαλιλαίας, Die natürlichſte und wohl auch richtige UÜber— 
ſetzung iſt „mitten durch Samaria und Galiläa“. Da ſtimmt nun freilich 
nicht bloß δὶς Aufzählungsweiſe nicht: Jeſus müßte doch zuerſt durch Galiläa 


und dann durch Samarid ziehen, ſondern απῷ ΠΙᾺ 101 πέραν τοῦ Ιορδάνου 
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paßt dazu nicht, und Jeſus kommt ſchließlich über Jericho — alſo aus dem 
Jordantal — nach Jeruſalem (mk 1046). Aber die Geſchichte ſollte erzählt 
derden, und der ſamaritiſche Ausſätzige paßte nicht πα) Peräa. Vielleicht ließe 
12 ſich überſetzen: durch das Grenzland Samarias und Galiläas. 12 In einem 
Dorf trifft Jeſus zehn Ausſätzige (gegen σοὺ 1346), aber ſie ſtehen von ferne; 
14 48 ἐπιετάτα wie ΣᾺ δ5 824. 46 955.49. 12. Die Antwort entſpricht der Weiſung 514 
(Emk 1.μ). τοῖς ἱερεῦςιν; der Samariter einem anderen als die neun Juden. 
18 158 δοξάζων τὸν θεόν τα. den Zuſatz des ΣᾺ S2s und 1615. 18 ὁ ἀλλογενής 
freundliche Bezeichnung der heiden, vgl. die Stele aus dem Tempel des herodes 
(Stade Geſch. des V. Iſrael, II 5. 268). Cukas hat drei Samaritergeſchichten: 
Der barmherzige 100. 57, δίς abweiſenden 962-66 und der dankbare Samariter. 


Ὁ XLV Das Kommen der Gottesherrschaft ΓΚ 17 20-37: Gefragt von den 
Pharisäern, wann die Herrschaft Gottes Comme, antwortete er ihnen und sprach: 
21 Die Gottesherrschaft Kommt nicht mit Beobachtung, und man wird nichit 
saugen: Siehe, hier oder: da! Denn siene, die Gottesherrschaft ἰδέ inwendig 
22 in euch. Er sprach aber 2u den Jüngerne Tage werden kKommen, da ΠΥ 
euch sehnen werdet, einen der Tage des Menschensoſhnes ↄ2u sehen, und werdet 
25 ihim nicht sehen. Und sie werden euch sagen: Siehe dort, siehe hier; gelit 
24 nicht hin und lauft nicht nach! Denn wie der Blite aufstrahlend von einer 
Himmelsgegend ↄur anderen leuchtet, so wird des Mensſschen Sohn απ seinem 
25 Tage Sein. Zuerst aber muß er viel leiden und von diesem Geschlecht verworfen 
26 werden. Und wie es in den Tagen des Noah geschah, so wird es auch in den 
21 Tagen des Menschensohnes sein: sie aßen, tranken, freiten, ließen sich freien bis 
zu dem Tag, da Noah in die Arche ging und die Sintflut kam und alle vernichtete. 
28 Ebenso, wie es war in den Tagen des 1,οἱ: Siè aßen, sie tranken, Cauften, 
29 verkauften, pflanetten und bauten; aber απ dem Tag, da Lot Sodom verließ, 
so regnete es Feuer und Schwefel vom Himmel und vernichtete alle. Ebenso 
wird es sein απ dem Tag, an dem des Menscihen Soln enthüllt werden wird. 
51 Wer an diesem Tag auf dem Dach ist, und seine Gerätschaft ἰδί im Hause, 
der soll nicht herabsſteigen sie 2zu holen, und wer απ dem Felde ist, soll ebenso 


55 nicitt 2urũckkenren. Denkt απ das Weib des Lot. Wer sein Leben z2u gewinnen 

54 suchen wird, der wird es verlieren; wer es aber verliert, der wird es erzeugen. lch 
sage euch: in dieser Nacht werden zwei auf einem Bett liegen; der eine wird δη- 

ὅδ genommen, und der andere wird verlassen sein; zwei werden mahlen miteinander, 

36 die eine wird angenommen und die andere verlassen sein. Da sagten sie zu ihm: 
Wo Herr? Und er sprach zu ihnen: Wo die Leiche liegt, da werden sich die Geier 
versammeln. 


ΣῈ unterſcheidet eine Antwort auf die Frage der Phariſäer 20. 21 und εἶπε 
20 Rede απ die Jünger 22-37. 20 Nach δεῖ Antwort απ die Phariſäer 
kommt die Gottesherrſchaft nicht „mit Beobachtung“, παρατηρεῖν {Π ſonſt ge— 
21 rade die Lieblingsbeſchäftigung der Phariſäer ΣῈ 6τ14: 2020; 21 „man wird 
nicht ſagen: ſiehe, hier! oder: dort!“. Das wird begründet damit, daß die 
Gottesherrſchaft ἐντὸς ὑμῶν ἐςτιν. Die Überſetzung iſt ſtrittig: entweder: „ſie 
iſt inwendig in euch“, dann natürlich „vorausgeſetzt, daß ſie überhaupt da 
iſt“, oder: „ſie {ΠῚ unter euch“, ſofern ſie in der Gemeinde Jeſu bereits vor— 
handen iſt. Das erſte ſcheint mir richtiger, als das zweite; bei der zweiten 
Deutung müßte doch wohl ſtatt des einfachen ἐετιν ein ἤδη πάρεςτιν ſtehen. 
Die erſte Deutung paßt zu den Gleichniſſen vom Sämann, Samenkorn, Perle, 
Schatz im Acker, Senfkorn und Sauerteig. Den Phariſäern gegenüber war dieſer 
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Hhinweis beſonders wichtig, weil ihr Eintritt ἱπ die Herrſchaft Gottes davon ab— 50 


ΣΙ ας 1721--57 505 


hing, τοῖς ſie ſich zu der Frömmigkeit Jeſu ſtellten, in der ſich δίς Herrſchaft Gottes 
über den Menſchen zuerſt verwirklichen muß. Die Rede an die Jünger 
iſt dagegen apokalyptiſcher Art und denkt an die letzte Aufrichtung der herr— 
ſchaft Gottes in der Welt. 22 μίαν τῶν ἡμερῶν τοῦ υἱοῦ τοῦ ἀνθρώπου: 22 

5 heißt das „ihr werdet euch nach der Gegenwart zurückſehnen, δὰ ἰῷ bei 
euch bin“ oder: „ihr werdet euch nach der Zeit des Meſſias ſehnen“? 24 
ſchildert, wie des Menſchen Sohn ſein wird „an ſeinem Tage“, d. h. am Tage, 
der Dan 715 geſchildert iſt. Und darauf bezieht ſich auch 28 δας ἰδοὺ ἐκεῖ, 25 
ἰδοὺ ὧδε. Die Tage des Menſchenſohnes ſind die αἰ den Tag des Menſchen— 

10 ſohnes folgende Zeit. Dieſe Zeit wird ſo unverkennbar anbrechen, daß man 
deshalb nicht dahin oder dorthin wird gehen müſſen, 22: wie der ἈΠΕ von 24 
einer himmelsgegend zur anderen leuchtet. Ihr geht aber nach allgemein 
jüdiſcher Vorſtellung vorher eine Zeit der Not: Das ſind die Tage der Sehn— 
ſucht 22, 25 des Leidens und der Verwerfung des Menſchenſohnes durch 

is dieſes Geſchlecht. Jeſus klagt in dem Gleichnis vom großen Mahl (ΣᾺ 14 16--.24), 
daß ſein ἘΠῚ vom Kommen der Gottesherrſchaft im Alltagstreiben der 
Menſchen kein Gehör findet. So ſagt er auch jetzt, 26 daß dieſes Treiben 
bis zum Kommen „der Tage des Menſchenſohnes“ (hier wie 22 Plural) 
weitergehe 57 -- 29. So ſei es auch vor der Sintflut (in den Cagen Noahs) 27-29 

209 und vor dem Untergang Sodoms (in den Tagen des Lot) geweſen. Das 
Alltagstreiben beſteht im erſten Beiſpiel aus Eſſen, Trinken, Freien und Ge— 
freitwerden, zur Zeit δὲς σοί wird Kaufen, Verkaufen, Pflanzen und Bauen 
genannt, dagegen Freien und Gefreitwerden iſt weggefallen. Beide Male 
wird dieſes ganze Getriebe weggefegt (ἀπώλεσεν πάντας 27. 29). 30 Gleicher— 

25 maßen wird es gehen απ dem Tage, an dem des Menſchen Sohn offenbart 
(ſeine Herrlichkeit den Augen der Menſchen enthüllt) wird. Das geht zurück 
auf Dan 713. Das Beiſpiel δὲς Noah bringt auch Mt (2457. 58) in ſeiner Wieder— 
kunftsrede. Bei ΣῈ reihen ſich hier nun Verſe aus der Wiederkunftsrede des 
Mk an, die zu der Anſchauung von der plötzlich aufſtrahlenden Herrlichkeit 

zo δὸς Menſchenſohnes kaum paſſen (mk 1615. 16 --- ΣῈ 31. 32). Bei ΠΙᾺ ge- 31 
hören ſie zur Schilderung der vorausgehenden Drangſal; es ſind Mahnungen 
zu ſchleunigſter Flucht: man ſoll nicht erſt vom Dach in das Haus gehen, 
vom Acker nicht heimkehren, um ſein Gepäck zu holen, ſondern 82. α΄ das 32 
Weib Lots gedenken, das unzeitig ſich umſah (vgl. mk 1614 φευγέτωςαν εἰς 

85 τὰ ὄρη). Da aber ΣᾺ allein den hinweis auf Lots Weib hat, ſchöpft εὖ hier 
nicht aus Mk, ſondern aus einer gemeinſamen Quelle. Ebenſowenig wie 
dieſe Verſe paßt in dieſen Zuſammenhang 33 das freilich für das Gericht 
wichtige Mahnwort vom Gewinn des Lebens durch Opferung des Lebens (ogl. 920 
Ξ--- ΠΕ 855, wo δας Wort an richtiger Stelle ſteht). Beachte repiroicicoor und ζωογο- 

40 νεῖν für εώζειν. 34. 85 bringen zwei Beiſpiele über die Scheidung der Menſchen 34. 35 
durch das Gericht, δίς im Bett oder bei der Handmühle miteinander verbunden 
waren (mt 24.40.41 ſind ſie απ dem Acker wie in dem eingeſchobenen ΣῈ 86 36 
oder bei δεῖ Hhandmühle miteinander verbunden). Zuletzt wird 8.7 trotz 24 37 
nochmals gefragt, wo das zu erwarten ſei. Jeſus erwidert, daß die Geier 

45. ſich δα einſtellen, wo die Leiche liegt — δας Gericht trifft den Schuldigen, 
wo οὐ iſt. Eine einheitliche Konzeption iſt alſo dieſe Kede in ihrer Zuſammen— 
fügung bei ΣῈ nicht. 
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XLVI Gleichnisse vom ungerechten Richter und Pharisäer und Zöllner 
Lk 18 . 18: 9: ΕΥ̓ δαρίο ihnen aber ein Gleichnis, daß man allezeit beten müssen 
holtzmann, Neues Teſtament. 20 
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und nicht nachlassen. Ein Richter war in einer Stadt, der Gott nicht fürcltete 
und ſSich απ Menscnhen nicht kehrte. πα es war eine Witve in dieser Stadt, 
und sie ging ↄ2u ihm und sprach:. Schaffe mir Recht vor meinem Gegner. 
VUnd ον vohüte eine Zeitlang nicht; nachher aber sprach er bei sien: Wenn 
sen auch Gott nicht fürente und mich an Menschen nicht enre, will icn 
dieser Witwe docnh Recnt schaffen, weil sie mich quält, damit sie nicht χα οίσί 
ſomnt und mich mit Fäusten schlägt. Da sprach der Herr. Hört, was der 
7 ungerechte Richter sagt. Und Gott sollte seinen Auserwälilten nicht Rechit 
sclaffen, die 2u ihmm schreien Tag und Nacht, und er hat Geduld trota ihnenꝰ 
8 10 ſauge euch, er wird innen Recht schaffen in Bälde. Aber wenn des 
Menschen Sohn kommt, wird er die Treue finden auf Erdenꝰ 


21 3wei Gleichniſſe vom Gebete folgen. 2 führt das Muſter εἶπες ſchlimmen 
,Richters vor: οὐ fürchtet Gott nicht und kümmert ſich nicht um einen Menſchen. 
8 Ehre und Geld {πὸ wohl ſeine beiden Götter. 8 (εἰπε Witwe verlangt von 
ihm: „ſchaffe mir Kecht vor meinem Gegner“. Über den ἀντίδικος führt ſie 
4 ſelbſt Klage. Ζ ἐπὶ χρόνον „eine Zeitlang“. ἃ ſteht in dem Bedingungsſatz 
οὐ Πα μή, weil das Tatſächliche in der ſchärfſten Form hervorgehoben werden 
5 ſoll (2 überall μή). 5 διά γε τὸ παρέχειν μοι κόπον -- alſo aus Bequemlich— 
keit ſchafft εὐ ſich Ruhe. ὑπωπιάζειν: „Die ſchlägt mir zuletzt noch ins Ge— 
6 ſicht“ vgl. 1 Kor 927. 6 ὁ κύριος vgl. 101. ὁ κριτὴς τῆς ἀδικίας wie 168.9 
1 ὃ οἰκονόμος τῆς ἀδικίας, ὁ μαμωνᾶς τῆς ἀδικίας. Ζ Das Bild der Tag und 
Nacht Gott um Recht anflehenden Auserwählten ſ. Apg 610. Trotzdem hat 
8 Gott mit den Schuldigen Geduld. 8. πλήν: außer, nur, aber. ἐλθών vgl. 
1724.50 τὴν πίςτιν hier: die von den Auserwählten zu erwartende Treue. 
„Glauben“ braucht es der Erſcheinung 1724 gegenüber nicht mehr. Das Gleich— 
nis iſt δία Parallele zu 115--ὁ: Die Sehnſucht nach der Herrſchaft Gottes 
wird erfüllt. 


ΟΙΚ 189. κΧ: ΕἸ sagte aber auch zu einigen, die auf sich vertrauten, daß sie 
10 gerecht seien und die anderen verdchteten, dieses Gleichnis. Zwei Menschen 
gingen in das Heiligtum, um au beten, der eine ein Phaurisäer und der andere 
1 ein Zöllner. Der Pharisäer stellte sich hin und betete das inbezug quf sicli: 
Gott, ich danke dir, daß ich nicht bin wie die übtigen Mensſschen: Räuber, 
12 Ungerechte, Ehebrecher oder ἀμ wie dieser Zöllner: ich faste aweimal in 
18 der Woche und veraehnte alles, was ich einnehme. Der Zöllner aber stand in 
der Ferne, wollte auch nicht die Augen 2,um Himmel erheben, sondern schlug 
11 απ seine Brust und saugte: Gott, sei mir Sũüũnder gnädig! Ich sage euch, dieser 
ging in sein Haus hinab melr gerechtfertigt als jener, denn jeder, der sich 
erhöhnt, wird erniedrigt werden, und wer sich erhöht, wird erniedrigt werden. 


99 gibt für heidniſche Leſer den Begriff δὲς Phariſäers recht klar wieder. 
Das Gleichnis iſt kein Vergleich, ſondern ſcharfe Gegenüberſtellung zweier Typen. 

10 10 ἀνέβηςαν εἰς τὸ ἱερόν: das Gleichnis hat alſo als Schauplatz Jeruſalem, 
imiſt alſo wahrſcheinlich auch dort geſprochen. 11 Der Phariſäer ſetzt ſich ἐπ 
Poſition: «ταθείς; πρὸς ἑαυτόν --- in bezug auf ſich vgl. Hebr. 17; er dankt 
(εὐχαριςτῶ coi) -- zu bitten hat εὐ nichts. (τ iſt nicht, wie die anderen Menſchen, 
ein Käuber, ein Ungerechter, εἶπ Ehebrecher; ſtolz betont er auch ſeinen Vor— 
12 zug vor dem gleichzeitig mit ihm zum Gebet gekommenen Zöllner. 12 Zwei 
ganz beſondere Vorzüge dürfen auch vor Gott nicht vergeſſen werden: zwei— 
faches Faſten (montags und Donnerstags Caanith 20 Didache 81) in der 
Woche (caßßorov Woche vgl. ἣ μία τῶν «ςαββάτων ΠΙᾺ 162 ΚΕ 241: Apg 207— 
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μία «αββάτου 1 Kor 162) und genaues Verzehnten aller Einnahmen (ὅεα 
κτῶμαι). 13 Dagegen der Zöllner abſeits von den Menſchen (μακρόθεν écruuc), 15 
zaghaft, zum himmel, dem Wohnſitz Gottes, emporzublicken, klagt ſich an 
(er ſchlug ſeine Bruſt) und bittet um Verſöhnung mit dem durch ſeine Sünden 

5 verletzten Gott (Aciconti μοι τῷ ἁμαρτωλῷ). Der Erfolg 12: δεδικαιω- 14 
μένος παρ᾽ ἐκεῖνον für μᾶλλον ἢ ἐκεῖνος. Das objektive Goſtesurteil („mehr 
gerechtfertigt“) ſteht für das ſubjektive Empfinden („mehr beruhigt“). Der 
begründende Satz iſt ſchon den heidniſchen Griechen geläufig geweſen (vgl. 
Soph. Aias 122133). 

io Hier beginnt wieder δίς Benützung des Mk. 


XLVII Der Zug bis Jerieho nach Mk Ί1015--52 --ς ΜΙ1915--205ε: LK IS 165-45. 
18 15-17: Sie brachten ihm aber auch die Sauglinge, daß ΘΓ sie berühre. 15 
Als es aber die Jüũnger sahen, tadelten sie sie. Aber Jesus rief sie herbei 16 
und sprach: Lasset die Kindlein zu mir kommen und hindert sie nicht; denn 
15 solcher ist die Gottesherrschaft. Wahrlich, ich sage euch, wer die Gottes- 17 
herrschaft nicht empfängt wie ein Kind, kann nicht zu ihr kommen. 
ΣῈ kürzt δίς Kinderſegnung. Er ſetzt 15. zuerſt τὰ βρέφη (für das un- 15 
beſtimmte παιδία): die Säuglinge. Sonſt ἅπτηται für ἅψηται; ἐπετίμων : impf 
conatus für énériuncov. 16 Wegbleibt das äͤrgerlichwerden Jeſu; ſtatt 16 
20 εἶπεν αὐτοῖς das [τοιιπδί ἢς προςεκαλέςατο αὐτά. Die Worte ſind 16. 17 117 
genau wie δεὶ Mk; Mk 1016 (er umhalſte ſie, ſegnete ſie, legte δίς Hände 
auf ſie) fällt weg. 


Lk 18 18-30: Und es fragte ihn ein Beamter und sprach: Guter Meister, 18 
dureh welches Tun werde ich ewiges Leben erlangen? Jesus aber sagte 19 
25 inm: Was nennst du mich gut? Niemand ist gut außer einem, Gott. Die 20 
Gebote weißt du: Brich nicht die Ehe, töte nicht, stiehl nicht, gib kein 
falsches Zeugnis, ehre deinen Vater und Mutter. Er sagte: Das alles habe 21 
ich von Jugend auf gehalten. Als Jesus das hörte, sSprach er zu ihm: Noch 22 
eins bleibt dir übrig: Verkaufe alles, was du hast, und verteile es δὴ Arme: 
50 50 wirst du einen Schatz? im Himmel haben, und komme und folge mir. 
Als er dies hörte, wurde er sehr betrübt, denn er war sehr reich. Jesus 25. 24 
aber sah ihn und sagte: Wie schwer kommen die, die Geld haben, zur 
Gottesherrschaft. Leichter ἰδέ es, daß ein Kamel durch ein Nadelöhr komme, 25 
als daß ein Reicher zur Gottesherrschaft Komme. Da sagten, die es hörten: 26 
556 Und wer kann gerettet werden? Er aber sagte: Das bei Menschen Unmög- 27 
liche ist bei Gott möglich. Und Petrus sagte: Siehe, wir haben das Unsrige 28 
gelassen und sind dir gefolgt. Und er sprach zu ihnen: Wahrlich, ich sage 29 
euch: keiner ist, der Haus, Weib, Brüder, Eltern oder Kinder wegen der 
Gottesherrschaft gelassen hat, der nicht vVielfaches empfinge in dieser Zeit 50 
40 und in der künftigen Welt ewiges Leben. 


Auch die Erzählung vom Reichen, der den Weg zum ewigen Leben 
erfragt, iſt von ΣΕ gegen mk 101τ--ὃὺ nur gekürzt. 18 Gleich im Eingang 
fehlt δίς Beſtimmung des Augenblicks (ἐκπορευομένου εἰς ὀδόν), δίς Schil— 
derung der Erregung des Bittenden (προςδραμὼν — καὶ γονυπετήςας αὐτόν). 
45 Dafür wird er nicht bloß als εἷς, ſondern als τις ἄρχων bezeichnet: nur Beamte 
ſind ἱπ der Provinz reich. Die Frage iſt durch Partizipialkonſtruktion zuſammen— 
gezogen. 18. 20 Die Antwort Jeſu (Abweiſung des Prädikats gut, hinweis 19. 20 
auf die Gebote der 2. und das letzte der 1. Tafel) iſt gleich; nur gefiel ΣῈ δίε 
20* 
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Wiedergabe des letzten Gebots mit μὴ ἀποςτερήςῃς nicht; er ließ es ganz aus. 
Das ſechſte und ſiebente (urſprünglicher Zählung) iſt bei ihm gegen mk um⸗ 
geſtellt. So auch Philo de decem oraculis 24: τὴν ἑτέραν ἀναγραψόμενος 
-- ἀπὸ μοιχείας ἄρχεται, ebenſo Rom 169 (Ex 20 LXX Β: οὐ μοιχεύςεις, οὐ 
κλέψεις, οὐ φονεύςεις, ebenſo Dt δ Β) Zeitg. 328f. Die nächſten ἤπδετιπαεη 5 
21 in 21 ſind ganz unweſentlich (εἶπεν für ἔφη αὐτῷ, Weglaſſung von διδάςκαλε, 
ἐφύλαξα für ἐφυλαξάμην, μου nach νεότητος fehlt — überall ein paar Buch⸗ 
22 ſtaben weniger!). Farbloſer wird die Erzählung, wenn 22 auch ἐμβλέψας αὐτῷ 
ἠγάπηςεν αὐτὸν καὶ — durch ein vorausgeſtelltes ἀκούςας erſetzt wird. Die 
Weiſung ſelbſt wird ſogar durch Einſchub von ἔτι und πάντα͵ διάδος für δός, 
οὐρανοῖς für οὐρανῷ etwas verlängert; aber ἕν ςοι λείπει iſt Kürzer als ἕν ce 
25 ὑςτερεῖ und ὕπαγε fehlt. 23 Bei Schilderung der Wirkung ſteht wieder τοῖς 22 
ἀκούςας, diesmal mit ταῦτα; dafür fehlt ςτυγνάςας ἐπὶ τῷ λόγῳ, aber ἀπῆλθε 
λυπούμενος wird zu περίλυπος ἐγενήθη; das ungelenke ἔχων κτήματα πολλά 
iſt erſetzt durch Moöcioc εφόδρα. Während nun Mk ſchildert, wie Jeſus mit ſeinen 15 
Jüngern δας Erlebnis überdenkt (περιβλεψάμενος λέγει τοῖς μαθηταῖς αὐτοῦ), 
24 bleibt 24. zunächſt an den beiden Hauptperſonen hängen ἰδὼν δὲ αὐτὸν -- εἶπεν. 
Das Wort Jeſu zieht aber δίς bei Mk folgenden zwei Ausſagen in eine zuſammen 
mit Übergehung der Wirkung der erſten. Sonſt iſt ſtatt εἰςελεύςονται ge— 
25 ἴοδι εἰσπορεύονται, der Satz 25 mit γὰρ unmittelbar daran angeknüpft: für 20 
τρυμαλιὰ τῆς ῥαφίδος hat ΣῈ das gleichbedeutende τρῆμα βελόνης (mt τρῆμα 
ῥαφίδος). Daß er zweimal εἰςελθεῖν geſetzt habe, während ſchon Mk zuerſt 
26 διελθεῖν und dann εἰςελθεῖν hatte, {ΠῚ unwahrſcheinlich. 26 Ganz kurz iſt 
die Antwort der Jünger eingeführt änoy δὲ οἱ ἀκούςεαντες für οἱ δὲ περιςςεῶς 
21 ἐξεπλήςεοντο λέγοντες πρὸς ἑαυτούς; ebenſo fehlt bei der Antwort Jeſu 27 25 
das ἐμβλέψας αὐτοῖς. Zudem iſt dieſe Antwort faſt im Telegrammſtil ver— 
28 Kürzt: aus drei Sätzen {ΠῚ einer gemacht. Auch die Rede des Petrus 28 {{{ 
zuſammengezogen, außerdem iſt für πάντα geſetzt τὰ ἴδια (Erſatz des Poſſeſſiv— 
29 pron.), vielleicht im Gedanken, daß Petrus nicht viel beſeſſen habe. 29 wagt 
ΣῈ noch einmal die Erweiterung von ἔφη ὁ ᾿Ιηςοῦς zu ὁ δὲ εἶπεν αὐτοῖς, dann 50 
kürzt εὐ aber δίς Verheißung dadurch, daß er δίς Güter nur einmal aufzählt, 
ἀδελφούς als Geſchwiſter verſteht und ἀδελφάς ausläßt, Vater und Mutter 
als γονεῖς zuſammenfaßt, δίς, ἤμουν" (wohl als gar zu irdiſch) und das ſchon 
ihm unverſtändliche μετὰ διωγμῶν ſtreicht, dafür aber trotz der verheißenen 
Vervielfachung „die Frau“ (ἢ γυναῖκα) einſchiebt. Statt ἕνεκεν ἐμοῦ καὶ ἕνεκεν 55 
τοῦ εὐαγγελίου ſetzt er εἵνεκεν τῆς βαειλείας τοῦ θεοῦ; ſtatt hundertfachen 
50 verheißt Jeſus bei ΣῈ 80 vielfachen Erſatz. Den Schlußſatz von dem Tauſch 
zwiſchen Erſten und Letzten läßt er aus. Sachlich hat die Erzählung gegen 
ὯϊᾺ πί 5. eingebüßt, aber durch allzu große Knappheit iſt ſie weniger wirk— 
ſam geworden. 40 


— 
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51 Lk 18 51- σι: Und er nahm die 2zwölf heran und sprach zu ihnen: Siehe, wir 
ziehen hinauf nach Jerusalem, und vollendet wird alles durch die Propheten 

82 für den Menschensohn Geschriebene; er wird nämlich den Heiden übergeben 

ss und verspottet und mißhandelt und angespieen werden, und wenn sie ihn 
gegeißelt haben, werden sie ihn töten, und am dritten Tage wird er auf- δὲ 

84 erstehen. Und sie versſstanden nichts davon, und es war ihnen dieses Wort 
verborgen, und sie begriffen das Gesagte nicht. 


Auch die dritte Leidensverkündigung ΚΕ 183123 iſt aus Mk 1032234 
31 geſtaltet. Den eindrucksvollen Vers 32 δὲς Mk ſtreicht ΣᾺ völlig. 31 ὅπ der 
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Leidensverkündigung ſetzt er das fremd-anziehende* Ἱερουςαλήμ ἢϊτ΄ Ἱεροςόλυμα͵ 
hebt hervor, daß ſein Ende von den Propheten vorhergeſagt iſt, was ΠΙᾺ 
nicht hat; 82 bringt in der Leidensſchilderung ſofort die Auslieferung απ die 52 
Heiden, zu deren Spott und Anſpeien noch ſonſtige Vergewaltigung (oßpiconcerou) 
s tritt. Warum ΣῈ die Auslieferung απ den Hhohenrat und die Verwerfung 
durch ihn übergeht, iſt nicht ganz klar; 922 iſt beides geweisſagt, wie nachher 
die Erfüllung erzählt wird. Vielleicht hängt die Auslaſſung mit der Gleich— 
wertung jüdiſcher und chriſtlicher Frömmigkeit bei ΣῈ zuſammen, wie ſie in 
den erſten zwei Kapiteln deutlich vorliegt. 85: Daß die Jünger die Leidens— 
10 weisſagung nicht begriffen, iſt ſchon 9.45 ſtärker als bei Mk betont und wird 
hier ohne Vorgang des Mk kräftigſt in dreigegliedertem Satz unterſtrichen. 
Nun läßt ΣΕ die Bitte der Zebedäusſöhne (mk 1035245) offenbar als anſtößig 
weg. Wie die Zurechtweiſung des Petrus Mt 8.55. bei ΣῈ 925 fehlt, ſo ſollen 
auch dieſe Apoſtel nicht um ihres Ehrgeizes willen zurechtgewieſen werden. 
is So kommt nun die Hheilung des Blinden bei Jericho Ek 1856--45 
(SMk 1046-62 ΤΙ 2020-34). Die Erzählung {ΠῚ weniger als ſonſt πα dem 
Wortlaut des ΠΊΕ gegeben, und ΣῈ hat nicht bloß das Intereſſe zu kürzen. 


— 
μ- 


ἘΚ 18 55--..5: Es geschah aber, als δ΄ sich Jericho näherte, saß ein Blinder 86 
bettelnd am Weg. Als er die durchziehende Menge hörte, erkundigte er 56 

20 sich, was das wäre. Sie teilten inm mit, daß Jesus von Nazareth vorbei- 37 
zieht. πὰ er rief: Jesu, Sohn Davids, erbarme dich mein! πὰ die Vor- 58. 59 
ausgehenden tadelten ihn, daß er schweige. Er aber rief noch viel mehr: 
Sohn Davids, erbarme dich mein! Jesus blieb stehen und ließ ihn zu sich 40 
führen. Als er nahe gekommen war, fragte er ihn: Was, ψ 151 du, soll ich dir αἰ 

25 tun? Er sagte: Herr, daß ich sehe! Und Jesus sagte ihm: So sieh! dein 42 
Glaube hat dich gerettet. Und sofort sah er, und folgte ihm Gott preisend. 46 
Und alles Volk, das es sah, lobte Gott. 


Eine ſeltſame ünderung iſt, daß 85. dieſe heilung vor das Kommen πα ὅ5 
Jericho fällt, bei mMk erſt auf den Weggang von dort. Das ſcheint ſeinen 
50 Grund darin zu haben, daß ΣῈ nachher wieder aus anderer Quelle ſchöpft 
191.-27 und δὰ noch εἶπε Erzählung aus Jericho bringt. Der Name δὲς 
Bettlers fällt weg. Aus den Worten Mk 1041 ἀκούςας ὅτι ᾿Ιηςοῦς ὁ Ναζωραῖος 
ἐςτιν bildet ΣῈ ein Geſpräch 86. 87. 88. τ ἤρξατο κράζειν καὶ λέγειν 66-ὅ8 
ſagt ΣΕ ἐβόηςεν λέγων. 89 Statt εἰωπήςῃ hat ΖΕ εἰτήςῃ, 20 ſtatt «τάς: 589. 10 
8556 «ταθείς. Mk erzählt: Jeſus ſprach: ruft ihn! Ek: Jeſus befahl, ihn zu ihm 
zu führen. Das Abwerfen des Mantels, das Aufſpringen und Kommen er— 
ſetzt z1 ein froſtiges: ἐγγίσαντος αὐτοῦ, 24 ῥαββουνί iſt κύριε überſetzt. 22 41. 42 
Däß ſtatt ὕπαγε: ἀνάβλεψον ſteht, iſt zu ſachgemäß, um gelobt zu werden. 
4.8. Statt εὐθύς des ΠΕ ſetzt ΚΕ παραχρῆμα (das Wort ſteht bei ΣῈ zehn- 46 
0 mal). Auch hier τοῖς 525. 1313 1715 vergißt der Geheilte (nur bei ΣῈ) den 
CLobpreis Gottes nicht. Auch von dem des Volkes erzählt nur ΣΈ, 


XLVIII Zakehàãus; die Rüückkehr des Archelaus ΓΚ 191-51. 19 1- το: Und ein- 
tretend ↄꝛog er durch Jericho. πα siehe, da war ein Mann, mit Namen Laukchäus 2 
geneißen, und ΟΥ̓ war ein Oberæöllner, und er war reich. Und er suchte Jesus δ 
45 211 Sehen, wer er sei, und er ſonnte es nicht νοῦ der Menge, weil er von Vucſis 
Κιοὶπ war. {πὰ er lief voraus und δέον auf einen Maulbeerfeigenbaum, um {Πα 
zu sehen, denn da mußte er vorbeikommen. Und wie Jesus απ die Stelles 
Καπὶ, sah er auf und sprach ↄu ihm: Zakchuus, steig eilends herab, denn 
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6 heute muß ich in deinem Hause bleiben. Und eilends kam er herab und nahm 

ihn freudig auf. Und alle, die es Sahen, murrten, weil er bei einem sũndigen 

s Mann χιιπὶ Obernachten einkehre. Zakchäus aber trat hin und sprach zu 
dem Herrn: Siehe, die Hälfte meiner Habe gebe ich den Armen, Herr, und 
wenn ich etwas einem unrecht genommen habe, 80 gebe ich 65 vierfach wieder. 8 

Da sprach Jesus 2u ihm: Heute ist diesem Hause eine Rettung geworden, 

io weil auch er Abrahams Sohn ἰδέ: denn des Menschen Sohn kam, das Ver- 
lorene ↄ2u suchen und 2u retten. 


2 2 Die Erzählung von Zakchäus iſt Sondereigentum des ΣῈ, Ζακχαῖος --Ξ 557 
(in der Bibel nur Neh 320 als Keré) iſt Abkürzung von ΠΣ], wie "Δ 10 
von ΠΡΔΔΠ. ἀρχιτελώνης Oberzöllner; Jericho war berühmt durch [εἶπε Aus— 


fuhr von Datteln und Balſam (Strabo 164: Diod. Sic. II 484 Joſeph Ὁ. J. 

Δ 459.-.415}} ſo war hier größere Zollſtation. MMobcioc: das machte ihn der 
5.4 Bevölkerung verhaßt. 8. τῇ ἡλικίᾳ μικρός vgl. 1225. 2 εὐκομορέα iſt ſicher 
der Maulbeerfeigenbaum, der wahrſcheinlich auch mit εὐκάμινος ΣῈ 176 66- 15 
meint iſt. ἐκείνης (Sc. τῆς ὁδοῦ) auf jenem Weg ſ. 519. 5 δεῖ με μεῖναι: δεῖ 
Oberzöllner war reich genug, Jeſus aufzunehmen, zeigte große Teilnahme, 
und nach Jeruſalem empor war ἐδ ein guter CTagesmarſch. 8 Das erregt ebenſo 
große Freude bei dem Wirt, wie 7 Murren bei den anderen, weil Jeſus aus— 
gerechnet zu einem Mann geht, der ihn gut verpflegt, der aber nach jüdiſcher 20 
Anſchauung unrein iſt. 8. «ταθεὶς wie 181. 40; πρὸς τὸν κύριον ſ. zu 101. Die 
hälfte meiner habe; von ihm verlangt Jeſus nicht den Verzicht αὐ das Ganze 
wie 1822. τινός τι ἐευκοφάντηςα: δα εὐκοφαντεῖν eigentlich „einen bei δεῖ 
Behörde angeben (denunzieren) heißt — urſprünglich wegen verbotener Feigen— 
ausfuhr aus Attika —, ſo iſt der Ausdruck hier nicht leicht zu verſtehen, da 
es ſich offenbar um εἶπε Wegnahme von Beſitz (ἀποδίδωμι) handelt. Gemeint 
iſt eine unfreundliche Zolldeklaration, wodurch einem mehr abgenommen wird, 
αἷς bei freundlicherer Behandlung nach demſelben Tarife nötig wäre. Dem 
Vorgeſetzten wurde immer nur εἶπε Pauſchalſumme αθαοίοεετί. τετραπλοῦν: 
nach Lev 520 Num 56.7 iſt εἶπε ſolche Schuld durch Rückgabe mit einem 50 
Fünftel Zugabe geſühnt; nur im beſonderen Fall fordert Ex 21 57 und der 
Prophet Nathan 2 Sam 126 einen vielfältigen Erſatz. Das Schlußwort Jeſu 
9.10 9.10 zeigt ihn πα 532 741 152 als den Retter δὲς Verlorenen. καὶ αὐτὸς 

υἱὸς ᾿Αβραάμ — Jeſus betont das, δα δὶς Phariſäer „heiden und Zöllner“ in 

εἶπε Linie ſtellten ΤΙ 1817. Vgl. zur Stelle Mt 106. Es liegt kein Anlaß vor, 55 

δίς Geſchichtlichkeit dieſer Erzählung zu beſtreiten. 
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π Lk 10 17: Als sie dies hörten, prach er hinzufügend ein Gleichnis, weil er 
ndhe bei Jerusalem war und sie meinten, daß die Gotteshſerrschaft sofort er- 
12 Scheinen werde. ΕΥ̓͂ δαρίε also: Ein hochgeborener Mann reiste in ein fernes Land, 
is δί(ἢ eine Herrschaft au holen und ↄ2uruũckaæukehren. Da rief er zehn von seinen 
δκίανεπ und gab ihnen ꝛehn Minen und sprach χι ihnen: Treibet sie um, 
14 während ich fort bin. Seine Bürger aber haßten ihn und schickten ihm eine 
Gesundtschuft nach, die sagen sollte: Wir wollen nicht, daß dieser über uns 
is herrsche. Und es geschan, als er im Besita der Herrschaft wiederkeſirte, da 
ließ ΕΓ sich diese Sklaven rufen, denen er das Geld gegeben hatte, damit er 45 
16 erfanre, wer etwas erurbeitet habe und was. Es erschien der erste und Sprach. 
1 Herr, deine Mine hat ꝛehn Minen dazu erworben. Und er sagte ihm: Recht 


— 
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80, tüchtiger δκίανε, weil du ἱπὶ Κιοὶ πδίοη treu warst, sollst du ũüber zehn 
Städte Gewalt haben. πὰ der ↄweite Καπὶ und sagte: Deine Mine, Herr, hat 18 
fünf Minen gewonnen. Er sprach auch ↄu dem: Auch du sollſt über fünf 19 
Städten stehen. Und der weitere Καπὶ und sprauch: Herr, da ἰδί deine Mine, 20 

5 die ich im Schweißtuch verwahrt hielt. Denn ich fürchtete mich ΝΟΥ dir, denn a 
du bhist ein rauher Mann, nimmst, was du nicht hinterlegt haſst, und erntest, 
was du nicht gesät Παδί. Sagte er ↄ2u ihm. Nach deinen Worten richite ich 22 
dich, schlechter Sklavel Vußtest du, daß ich ein rauher Mann bin, der nimmt, 
was ΕΥ̓ nicht hinterlegt hat, und erntet, was er nicht gesät μαί2 πα warum Παδί 25 

10 du mein Geld nicht aur Bank gegeben? πὰ ich hätte nach meinem Kommen 
65 mitsamt dem Zins abgeholt. Und ΟἿ sprach ↄ2u den Dabeisſtehenden: Neſimt 24 
ihm die Mine und gebt sie dem, der die zehn Minen hat. Und 516 sagten 25 
ihm: Herr, er hat χοῆπ Minen. Ich sage euch, daß jedem, der hat, gegeben 26 
wird; von dem, der nicht hat, wird genommen werden, aduch was er Παΐ. 

15. Aber diese meine Feinde, die mich nicht über sich herrschen lassen wollten, 21 
führt hierher und schlachtet sie αὖ ΝΟΥ mir! 


11 Noch in δας haus des Zakchäus verlegt ΣῈ δίς Erzählung Jeſu von den 11 
anvertrauten Geldern mit der ausdrücklichen Motivierung, daß Jeſus 
nahe bei Jeruſalem war und ſie glaubten, δίς hHerrſchaft Gottes werde ſo— 
20 fort in δὶς Erſcheinung treten (ἀναφαίνεςθαι): „Als ſie dies hörten, erzählte 
er hinzufügend“ eine „Parabel“ (Geſchichte mit tieferem Sinn). Dieſelben 
Hoffnungen läßt auch Mk 10 28--5:. 55--.«0 deutlich erkennen. Die Geſchichte iſt 
nun durchaus individuell. Das iſt nichts Alltägliches, daß 12 ein hoch— 
geborener Mann (εὐγενής) in εἶπ fernes Land reiſt, um ſich Königsherrſchaft 
2s zu gewinnen und heimzukehren. Aber in neuteſtamentlicher Zeit taten δας 
von Paläſtina aus δίς herodianer Archelaus, Agrippal, Antipas, die beiden 
erſten mit, der letzte ohne Erfolg (Seitg. 50 -- 54). 18 Der Mann, von dem 16 
Jeſus erzählt, gibt bei ſeiner Abreiſe zehn Sklaven zehn Minen, jedem eine, 
zur Verwaltung (eine Mine — 100 Drachmen — 87 M.). Nun erzählt 14, daß 
50 ſeine Bürger εἶπε Geſandtſchaft hinter ihm dreinſchickten (deutlich an die das 
Königtum vergebende Stelle, alſo nach Rom) mit der Erklärung: „wir wollen 
nicht, daß dieſer über uns König ſei“. Das trifft zu auf die Familie des 
herodes nach dem Tode δὲς herodes, insbeſondere auf den haupterben 
Archelaus (Jos ant. 17300ff.). Nach 15 kehrt aber der hochgeborene Mann 
ss doch im Beſitz der Königsherrſchaft zurück; Archelaus erhält tatſächlich das 
ihm vom Vater beſtimmte Erbe, freilich nicht mit dem Titel „König“, ſondern 
„Ethnarch“, was ſich das Volk doch als „König“ verdolmetſchte (ſ. Mt 222). 
Da wird dann zuerſt δίς Abrechnung mit ſeinen Knechten 1915226, dann die 
mit den Gegnern ſeines Königtums 1928 mitgeteilt. 16 Ein Sklave, der 16 
40 mit 1 Mine 10 Minen gewonnen hat, wird zur Belohnung πα 12 über 17 
zehn Städte geſetzt (es werden ihm δὶς Einkünfte von 10 Städten zugewieſen, 
davon hat er einen beſtimmten feſten Betrag abzuliefern), ebenſo 18. 19 18. 
erhält einer, der mit ſeiner Mine fünf Minen gewonnen hat, fünf Städte. 
20 Dagegen bringt einer das Geld, wohl in ſeinem Schweißtuch (coudöpiov) 20 
45. verwahrt, aber ohne jeden Gewinn zurück, 21 weil er den rauhen (αὐςτηρόν) 21 
Mann fürchtete, der Geld abheben will, wo er nichts niedergelegt, und der 
ernten will, was οὐ nicht geſät hat. ἐφοβούμην ce: er fürchtete etwaige 
Verluſte, deshalb wagte εὐ nicht, das Geld arbeiten zu laſſen. 22 Aber 22 
der herr iſt damit durchaus unzufrieden. 23 Wollte οὐ es nicht ſelbſt um— 23 
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treiben, ſo mußte er es ἐπὶ τράπεζαν ---ἰ αι δίς Bank (den Wechſlertiſch) 
bringen; dann hätte es der herr bei [εἶπεν Rückkehr mit Sins „betätigt 
(ἔπραξα — eingezogen). 225. Nun wird dieſes Geld dem Umtriebigſten ge⸗ 
geben, der am meiſten erworben hat. Nach 16 müßte εὐ ſchon 11 Minen 
haben, nach 24. 25 hat er nur zehn; das iſt ungenau. 26 gibt den 
Grundſatz des herrn in ſentenzaärtiger Suſpitzung. Nur kurz wird 27 
noch δας Todesurteil über die Gegner geſprochen, δίς nach 14 ihn nicht 
zum König über ſich haben wollten. Das iſt alſo εἶπε hiſtoriſche Erzählung über 
δας letzte Kommen eines Königs nach Jeruſalem. Auch Jeſus findet dort Leute, denen 
er von ſeinem Gut anvertraut hat — wenn er nicht in Jeruſalem war, ſo hat man doch 
in Jeruſalem von ihm gewußt (ΠΊΕ ὅ8.22 11) --; ππὸ er findet dort Leute, die von 
ſeinem Küönigtum (als meſſianiſcher Statthalter Gottes) nichts wiſſen wollen (Mk 622). 
50 wird auch εὐ zu belohnen und zu beſtrafen haben. Die Überlieferung des Gleichniſſes 
bei ΣᾺ iſt nach Sikuation und FSorm urſprünglicher als die abgeſchliffene bei Mt (20 14--- 50). 
Es iſt 3. 8. ΣΕ πίᾷε zuzutrauen, daß er erſt zehn Knechte einführt, während doch nur 
mit dreien abgerechnet wird. 


IL Kampftage in Jerusalem Lk 196---2158 (-- Mk II1V6I1337, ΜΙ211--26 6). 
498. ,0: {πὰ als er das gesagt hatte, ging er voraus, emporsteigend nach 
Jerusalem. Und es geschah, als er nahekam nach Bethphage und Bethanien 
am sogenannten Olberg, sandte δ΄ zwei seiner Jüunger und sagte: Geht in 
das Dorf gegenüber. Wenn ihr eintretet, werdet ihr in ihm ein Füllen δη- 
gebunden finden, auf dem kein Mensch noch gesessen ist; macht es los 
und bringt es. Und wenn einer euch fragt: Warum macht ihr es los? dann 
sollt inr so sagen: der Herr hat es nötig. Die Abgeschickten gingen weg 
und fanden, wie er es gesagt hatte. Als sie das Füllen losbanden, sagten 
seine Herren zu ihnen: Was macht ihr das Füllen los? Und 516 sagten: 
Der Herr hat es nötig. πὰ sie führten es zu Jesus, warfen ihre Mäntel 
auf das Füllen und setzten Jesus darauf. Als er nun hinritt, breiteten sie 
ihre Mäntel auf dem Wege aus. Als er sich schon näherte am Fuß des Olbergs, 
fing die ganze Menge der Jünger an, froh Gott mit lauter Stimme wegen aller 
der Wunder zu loben, die sie gesehen hatten, indem sie riefen: Gepriesen 
sei, der da kommt, der König, im Namen des Herrn. [πὶ Himmel Friede 
und Herrlichkeit in der Höhe! Und einige der Pharisäer von der Menge 
sSprachen ↄ2u ihm: Meister, verweise es doch deinen Jüngern. Und er gab ꝛzur 
Antwort: Ich sage euch, wenn diese schweigen, werden die Steine schreien. 


28 erzählt den Aufſtieg von Jericho nach Jeruſalem, δας εἴα 1000 Meter 
höher liegt. Jeſus ging voraus, vgl. Mk 1052 (von ΣῈ ausgelaſſen). Dann 
ἴοίαι! 1928--48 Einzug in Jeruſalem und Tempelreinigung, genau nach 
Mk mit den üblichen Kürzungen erzählt. 20 Wenn ΣῈ zwiſchen τὸ ὄρος 
ἐλαιῶν ein τὸ καλούμενον einſchiebt, ſollte man ἐλαιῶν doch ſchon wegen 57 als 
gen. pl. feſthalten. Bemerkenswert iſt, daß bei ΣῈ 81 die Jünger nicht 
das Verſprechen geben, das Tier ſofort wieder zurückzuſchicken Mk 11 5. 
Weiter verhandeln 88. die Jünger mit den herrn des Tieres, nicht mit 
etlichen dort ſtehenden Leuten. Daß die herrn ſie gewähren ließen, iſt ΣῈ 
ſo ſelbſtverſtändlich, daß εὐ es auch 82: ausläßt. 36 Andererſeits ſind es 
nicht „viele“, ſondern einfach die Jünger, die ihre Mäntel unter ihm aus— 
breiten. Dagegen fällt das Streuen von Blättern (ςτιβάδες) weg. 812 Der große 
Jubel aber beginnt genau lokaliſiert am Fuße des Olberges. Es iſt ein Lobpreis 
Gottes wegen aller der Kraftwirkungen (Wunder), die ſie geſehen hatten. 
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38 88 διιῷ hier wie immer läßt ΣῈ die hebräiſche Form (ὡςαννά) weg. Ὅα- 50 
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gegen wird Jeſus ausdrücklich & βαςιλεύς genannt. Dafür fällt weg: 
geprieſen die kommende herrſchaft unſeres Valers David. Für δας unver— 
ſtandene ὡςαννά vor ἐν τοῖς ὑψίετοις wird ähnlich wie in der Weihnachts- 
geſchichte δόξα geſetzt und ein Parallelglied vorausgeſchickt: ἐν οὐρανῷ εἰρήνη. 

s Das wird ja wohl heißen, daß im himmel der Kampf mit den boͤſen Mächten 
bereits zum Siel gekommen iſt vgl. 1018. An Klarheit hat der Zuruf gegen 
den Wortlaut des Mk viel eingebüßt. 89. 40 iſt Mk verlaſſen. 39. 59 
Phariſäer wollen den Zuruf der Jünger getadelt, ſehen, aber Jeſus ſagt: 
20 „wenn dieſe ſchweigen, werden δίς Steine ſchreien“: alſo der große 

τὸ Augenblick des Einzugs des Meſſias in [εἶπε Hauptſtadt muß der Welt an— 
geſagt werden. HAuf δίς διεῖπε wird hier, wie in dem Täuferwort ὅ 8, als 
auf das Tote hingewieſen, das Gott belebt, wenn ſein Plan es fordert. 


— 


0 


κ19.:- ..: Und wie er sich nuüherte, δα er die Stadt und weinte über εἷθ, αἱ 
indem ΕΓ sagte: Wenn an diesem Tag auch du erkenntest, was 2um Frieden 43 
15 dient; jetat aber ἰδί es vor deinen Augen verborgen. Denn es werden über 15 
dich Tage Kommen, da werden deine Feinde ein festes Lager bei dir sehlagen 
und werden dich umschließen und von allen Seiten dich bedrängen und werden 41 
dich und deine Kinder in dir ↄ2u Boden schlagen und απ dir Keinen Stein 
auf dem anderen lassen, darum weil du die LZeit nicht erkannt hast, da Gott 
20 nach dir schaute. πα er trat in das Heiligtum und fing an die Verkaufer 45 
auszutreiben, indem er ihnen sagte: Es steht geschrieben: „und mein Haus 46 
wird ein Bethaus sein“, ihr aber habt es zur RAuberhöhle gemacht. Und ΟΥ̓ 4 
lehrte täglich im Tempel. Aber die Hohenpriester und Schriftgelehrten suchten 
ἱμπ æu verderben und die Ersten des Volſes und fanden nicht, was sie tun 48 
25 sollten. Denn das gange Volk hing απ ihm, um iln ꝛu hnören. 


44 ΣῈ ganz eigentümlich ſind δίς „Tränen Jeſu über Jeruſalem“ beim 41 
erſten Anblick der Stadt 4—1-44. Einigermaßen verwandt iſt ja 1354. 55 
Ξε Mt 2337—320. Ζ2 Der Jammer iſt, daß der Stadt an dieſem Tag ver- 42 
borgen iſt, was zu ihrem Frieden diente (nämlich die Annahme des Evan— 

50 geliums). 43 Dann wird ganz beſtimmt das feindliche Lager (παρεμβολή, 45 
χάραξ) vor δεῖ Stadt, ihre Umſchließung und allſeitige Bedrängnis, 24 ihre 44 
gänzliche Zerſtörung vorhergeſagt und zuletzt nochmals klagend der Grund 
hinzugefügt „weil du nicht erkannteſt den Augenblick deiner Beſichtigung 
(δα Gott ſein Auge dir zuwandte)“. Kein anderer Zeuge meldet uns von 

58 einer Weisſagung der SZerſtörung Jeruſalems aus dem Munde Jeſu. Die 
Zerſtörung des Tempels erwartete er im Meſſiasgericht vgl. Apg 614. Merk— 
würdig gekürzt iſt δίς unmittelbar hier angefügte Erzählung von der Tempel— 
reinigung 45. 46, die bei Mk erſt am Tag nach dem Einzug erfolgt 45. 46 
(mk 115. 12.15--17ὺ, während Mt ſie allerdings auch ſofort auf den Einzug 

40 folgen läßt (mt 21:2--15). Man wollte dramatiſche Steigerung, τοῖς ſie das 
wirkliche Leben bei der Steigung und Entfernung zwiſchen Jericho und 
Jeruſalem nicht erträgt. Alles Genauere fällt bei dieſer Notiz über δίς 
Tempelreinigung weg (ἐκβάλλειν τοὺς πωλοῦντας muß für alles genügen; 
der Gegenſaß der Beſtimmung und Verwertung des Tempels wird möglichſt 

as zugeſpißzt). Dann wird noch 272. 48 ein allgemeiner Satz über das tägliche 47 
Lehren Jeſu im Tempel, über die Vernichtungsabſicht des Hohenrates, die 
zunächſt an der Beliebtheit Jeſu ſcheitert, gegeben, weil eben die genaue 
Kechnung nach Tagen aufgegeben iſt, die bei ΠΙᾺ vorliegt. ὅπ 42 ſind 
οἱ πρῶτοι τοῦ λαοῦ die, welche ſonſt οἱ πρεεβύτεροι genannt werden; in 


οι 
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48 48 beachte die Form ἐξεκρέμετο von ἐκκρεμάννυμι, Die Geſchichte von der 
Verfluchung des Feigenbaumes bei ΠΙᾺ fällt weg, nachdem ΣῈ 13620 das 
Gleichnis vom Feigenbaum und 176 das Wort vom Glauben, dem alle 
Dinge gehorſam ſind, mitgeteilt wurden. 


1Lk 201..8: πᾶ es geschah an einem der Tage, da δ΄ das Volk im Tempel 8 
lehrte ἀπά die Freudenbotschaft brachte, da traten die Hohenpriester und 

2 die Schriftgelehrten mit den Altesten heran und sagten zu ihm: Sag uns, 
mit was für einem Rechte tust du das, oder wer ist es, der dir dieses 

5 Recht gegeben παῖ Antwortend sagte δῦ zu ihnen: Auch ich werde euch 

etwas fragen, und sagt mir: War die Taufe des Johannes vom Himmel oder 10 

svon Mensſchen? Da überlegten sie, bei sich sagend: Wenn wir erklären: 

6 vom Himmel, so wird er sagen: warum habt ihr ihm nicht geglaubt? wenn 
wir sagen: von Menschen, so wird uns alles Volk steinigen; denn es ist 

uberzeugt, daß Johannes ein Prophet war. πα sie antworteten, sie wußten 

s niceht woher. Und Jesus sagte ihnen: Auch ich sage euch nicht, mit was 15 
für einem Recht ich das tue. 


Die Frage des hohenrates nach dem Recht des Auftretens Jeſu 

1 τοῖτδ 1 nach der Verletzung der Chronologie des ΠΊΕ nur als ἐν μιᾷ τῶν 
ἡμερῶν geſchehen bezeichnet „als εὐ im heiligtum lehrte und Freudenkunde 

2 brachte“. Beachte die helleniſtiſchen Formen: 2 εἶπαν für εἶπον; die Frage 20 
iſt mit εἰπόν für εἰπέ eingeleitet, entſprechend ſteht in der Antwort Jeſu 8 

5 εἴπατε für εἴπετε. 5. ſteht ςυνελογίςαντο {τ διελογίζοντο des Mk. ὅπ 6 

6 iſt δίς direkte Rede fortgeführt, ſtatt des dem Mk charakteriſtiſchen (1. Mk 2.10) 

7 Übergangs in die objektive Erzählung. Die Antwort der Gegner 7 wird 
8 dann indirekt wiedergegeben. Die Antwort Jeſu beſteht aus Abweiſung 8 25 
und Gleichnis 9. 18, leßteres ſchon bei Mk 12: eingeleitet: καὶ ἤρξατο αὐτοῖς 

ἐν παραβολαῖς λαλεῖν. 


911 200. 1τ9ο: Und er fing an zum Volk dieses Gleichnis zu reden: Ein Mann 
pflanzte einen Weinberg und gab ihn δὴ Bauern und verreiſte lange. Und 
10 zur Zeit schickte er zu den Bauern einen Sklaven, sie sollten ihm von der 30 
Frucht des Weinbergs geben; aber die Bauern schickten ihn leer fort, nach- 

11 dem sie ihn geprügelt hatten. Und er schickte noch einen anderen Sklaven: 
sie schickten auch ihn leer fort, nachdem sie ihn geprügelt und beschimpft 
12 hatten. Noch einen dritten schickte er: den jagten sie fort, nachdem sie 
18 ihn verwundet hatten. Da sprach der Herr des Weinbergs: Was soll ieh ss 
tun? Meinen lieben Sohn will ich schicken; vielleicht werden sie vor ihm 
14 sich scheuen. Als die Bauern ihn sahen, sprachen sie zu einander: Das 
ist der Erbe, wir wollen ihn töten, damit das Erbe unser werde. πὰ sie 
is warfen ihn aus dem Weinberg und töteten ihn. Was wird ihnen also der 
is Herr des Weinbergs tun? ΕΓ wird kommen und diese Bauern verderben 40 
und den Weinberg andern geben. Als sie das hörten, sprachen sie: Möge 
11 das nicht geschehen! ΕΓ aber sah sie an und sprach: Was ist das doch, 
das geschrieben ist: der Stein, den die Bauleute weggeworfen haben, ist 
18 zum Schutz der Ecke geworden? Jeder, der auf diesen Stein fällt, wird 
19 zerschmettert werden, und auf wen er fällt, den wird er zerstäuben. Und 65 46 
suchten die Schriftgelehrten und die Hohenpriester in eben der Stunde die 
Hände an ihn zu legen; und sie fürchteten sich vor dem Volk; denn sie 
erkannten, daß er auf sie dieses Gleichnis geredet hatte. 
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9 Ungut wechſelt bei ΣᾺ δίς Adreſſe: das Gleichnis habe Jeſus πρὸς 9 

τὸν λαὸν geſprochen. Im Gleichnis läßt Ek die auch das Verſtändnis er— 
leichternden Bezugnahmen αἰ δας Gleichnis Jeſ δ weg als unnötige HAus— 

ſchmückung. Dagegen hebt οὐ hervor, daß das Fernſein δὲς Hherrn χρόνους 

5 ἱκανούς dauert. Im folgenden iſt δας Gleichnis bei ΣῈ mehr in den Grenzen 
des Wahrſcheinlichen gehalten; der herr ſchickt nacheinander 10. 11. 12 doch 10-12 
nur drei Knechte; von ihnen wird der letzte verwundet, keiner getötet (gegen 
Mk 124.5). ὅπ manchem läßt die Sprache eine ſemitiſche Vorlage vermuten 
(καρπός sg. collect. 10; προςέθετο πέμψαι 11. 12), doch kann das auch Nach— 

10 wirkung der Lektüre der LXX ſein. Die Rede des herrn 13. 12 erſetzt 13. 14 
3. T. die Erzählung des Mk. Im folgenden iſt außer kleinen Verbeſſerungen 
εἶπε ünderung des ΣΕ, daß 15 der Sohn erſt aus dem Weinberg geworfen 
und dann getötet wird, während Mk δία umgekehrte Keihenfolge hat. 
Letzteres iſt in der Erzählung δας Natürliche, das erſtere {ΠῚ bei allegoriſcher 

is Deutung notwendig, da Jeſus außerhalb Jeruſalems gekreuzigt wurde 
hebr 1312. Notwendig [απὸ Ck, 16 zwiſchen δας Gleichnis und δίς Anführung 
von Pſf 11822 etwas einzuſchieben. Die Gegner antworten μὴ γένοιτο: ſie haben 
alſo δίς Beziehung des Gleichniſſes verſtanden. 12 Er aber blickt ſie απ 
und ſagt. 50 kommt δας Pſalmwort mehr zur Geltung. Statt Ὁ) 11.825 ſetzt 

20 ΣῈ ein anderes Schriftwort zuſammen, das δίς Furchtbarkeit eines Zuſammen— 
ſtoßes mit dem von Gott erwählten Eckſtein ſchildert (18). „Wer απ ihn 
ſtößt, wird zertrümmert werden“: der feſte Eckſtein hält den Anprall aus 
und zerſtört, was απ ihn anprallt. Aber noch mehr: „auf wen er fällt, den 
wird εὐ worfeln“ ὃ. ἢ. zerſprengen und die einzelnen Teile auseinander 

25 jagen (λικμήςει), Dieſes nicht [τ den Eckſtein paſſende Bild erinnert απ 
den Stein, der nach Dan 234. a den Koloß zerſprengt und überdeckt, das 
Symbol δὲς Gottesreiches. Vielleicht liegt das Wort einer apokryphen 
Schrift zugrunde. 19 wird gegen ΠΊΕ wegen der änderung ΣᾺ 209 das 19 
Subjekt (S der Hoherat) genau angegeben. Für κρατεῖν δὲς ΠΊΕ hat ΣᾺ 

80 ἐπιβάλλειν τὰς χεῖρας. 
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LKk 50:0. 26: πα lauernd sandten 516 angestiftete Leute, die sich für fromm 20 
ausſsgaben, damit sie ihn bei einem Wort ertappten, so daß sie ihn der 
Macht und Gewalt des Statthalters ausliefern könnten. Und sie fragten ihn: 21 
Meister, wir wissen, daß du aufrichtig redest und lehrst und nicht nach einer 
ὅ6 Person fragst, Ssondern mit Wahrheit den Weg Gottes lehrst: dürfen wir dem 22 
Kaiser Steuer zahlen oder nicht? ΕΓ durchschaute aber ihre Kniffe und 26 
sprach zu ihnen: Zeigt mir einen Denar. Wessen Bild und Aufschrift trägt 24 
er? Sie sagten: Des Kaisers. Da sagte er zu ihnen: Also gebt dem kaiser, 26 
was dem Kaiser gehört, und was Gott gehört, Gott. πὰ sie konnten angesichts 26 
40 465 Volks nicht sein Wort angreifen und schwiegen, über seine Antwort 
verwundert. 
Die Erzählung vom Zinsgroſchen erhält gegen Mk 121:5-- τ eine be— 
ſondere Tinleitung. Phariſäer und herodianer ſind den Leſern des ΣᾺ etwas 
fremde Größen. So werden ſie 20 zu „abgerichteten Aufpaſſern, die ſich 
45 fromm ſtellen“ (ἐγκαθέτους ὑποκρινομένους ἑαυτοὺς δικαίους εἶναι). Den 
zweck „Jeſus in ſeiner Rede zu fangen“ hat ſchon Mk, ΣῈ ſagt: „um ihn 
bei eineſ Wort zu faſſen, damit ſie ihn der Obrigkeit und Gewalt des 
Statthalters (ἡγεμών δεῖ regelmäßige Titel des Pontius Pilatus) übergäben“ 
21 Die heuchleriſche Rede iſt etwas kürzer und ſchärfer (ὀρθῶς λέγεις καὶ 21 


— 
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22 διδάεκεις für ἀληθὴς εἶ καὶ οὐ μέλει «οι περὶ οὐδενός). 22 Das lateiniſche 

23 κῆνεος wird mit φόρος überſetzt (auch 262 vgl. Rom 136.7). ὅπ 28 iſt 
ΣΕ das von ΠΊΕ gewählte Wort ὑπόκριεις zu ſchwach; er ſetzt dafür πανουργία 

24 (die „Bosheit, die vor nichts zurückſchreckt“). 24 Aus Bild und Aufſchrift 

25 δὲς Denars ſchließt Jeſus (τοίνυν 55), daß dieſes Geld dem Kaiſer gehört. ⸗ 

26 Der Schlußſatz 26 iſt gegen εἶπ kurzes Sätzchen des Mk (καὶ ἐξεθαύμαζον 
ἐπ’ αὐτῷ) ſehr ausführlich. 


27 LK 20 1.40: Nun traten einige Sadducaàer hinzu, die behaupten, es gebe keine 
28 Auferstehung, und fragten ihn: Meiſster, Moses schrieb uns, wenn jemandes 
Bruder, der ein Weib hat, stirbt und kinderlos ist, dann 5011 sein Bruder τὸ 
29 das Weib nehmen und seinem Bruder Kinder gewinnen. Nun waren sieben 
50 Brüder, und der erſste nanm ein Weib, starb aber kinderlos, und der zweite 
51 und der dritte nanm sie, ebenso auch die sieben, hinterließen keine Kinder 
35 und starben. Später starb auch das Weib. Wessen Weib von ihnen wird 
sie nun bei der Auferstehung sein? Denn die sieben hatten sie zum Weibe. 15 
54 Und Jesus sagte ihnen: Die Kinder dieser Welt freien und werden gefreit; 
ὅ5 die aber gewürdigt sind, jene Welt und die Auferstehung von den Toten 
36 zu erreichen, freien nicht und werden nicht gefreit, denn sie können auch 
nicht mehr sterben; sie sind ja engelgleich und sind als Kinder der Auf- 
51 erstehung Kinder Gottes. Daß aber die Toten auferstehen, hat auch Moses 20 
angezeigt bei dem Abschnitt vom Dornbusch, wie er den Herrn den Gott 
88 Abrahams, Isaaks und Jakobs nennt, Gott aber ist nicht ein Gott der Toten 
ὅ9 sondern von Lebenden, denn ihm leben alle. Da antworteten einige von den 
40 Schriftgelehrten und sSprachen: Meister, du hast sSchön gesprochen; denn sie 
wagten nicht mehr, ihn irgend etwas zu fragen. 25 


21 21 Der Eingangsſatz iſt ſogar an Worten etwas reicher als bei mk (τινὲς 
τῶν Coddouxdiuv für ζαδδουκαῖοι), wenn auch durch Partizipialkonſtruktion 
29-61 ſtraffer gebaut. ὅπ der Beiſpielsrede iſt 20—31 die ungewöhnliche Kede 
ςπέρμα für τέκνον durchweg beſeitigt, während das Geſetz wörtlich voranſteht. 

ὅ4 Das ganze Beiſpiel {ΠῚ eng zuſammengezogen. 825. Bei Einleitung des 50 
Beſcheids hat ΣῈ wieder für das unverbundene ἔφη: καὶ εἶπεν (vgl. Mk 929 
mit ΣῈ 1829). Dann läßt ΣῈ den hinweis auf Unkenntnis der Schrift und 
35 der göttlichen Allmacht Mk 1224 fallen, ſtellt aber ſofort 82. 35 δὶς Kinder 
dieſer Welt (αἰὼν οὗτος -- ΠΩ Ὁ») denen entgegen, „die gewürdigt 


werden, jene Welt zu erreichen und δίς Auferſtehung von den Coten“ — Mk 1225 55 
ὅταν ἐκ νεκρῶν ἀναςτῶςιν. Ehen gibt es nur in dieſer Welt. Ek weiß 
36 86 auch den Grund: „denn ſie können auch nicht mehr ſterben“: damit ift 
εἶπε Folge von Geſchlechtern unnötig geworden. Aus ΠΊΕ 12:25. εἰεὶν ὡς 
ἄγγελοι ἐν τοῖς οὐρανοῖς wird in 36 ein Satz von elf Worten. Der 
37. 58 Schriftbeweis wird 87. 38 nur wenig kürzer als bei Mk gegeben, ſogar τ 
mit dem Zuſatz: „denn ihm leben alle“. Dafür fällt δὲς Tädel „ihr irret 
59 ſehr“ am Ende weg. Nun läßt ΣᾺ 89 die Schriſtgelehrtenfrage nach dem 
höchſten Gebot, die bei ihm ſchon 1025557 erledigt iſt, aus; dafuͤr beſtaͤtigen 
jetzt nach ΠΙᾺ 1228 „einige Schriftgelehrte“, daß Jeſus „gut geſprochen“ 
habe, und dann folgt nach Mk 1254. 116 wagten ihn nicht mehr zu fragen“. 
So ſtellt Jeſus ſelbſt die Frage πα, der Herkunft des Meſſias. 


4 Lk 2041244: Er sagte aber zu ihnen: Wie sagen sie, der Messias sei Davids 
42 Sohn? David selbsſt sagt im Psalmbuch: Es sprach der Herr zu meinem 
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Herrn, setze dich zu meiner Rechten, bis ieh deine Feinde zum ΘΟΠΘΠΊΕΙ 45 

deiner Füße gemacht habe. David nennt ihn also Herrn, und wie ist er φᾷ 

sein Sohn? 

Seltſam iſt die ünderung 42 ἐν βίβλῳ ψαλμῶν für ἐν τῷ πνεύματι τῷ 42 
5 ἁγίῳ, HRußerdem fällt nachher Ζᾷ αὐτὸς vor Δαυεὶδ weg und aus πόθεν 44 

wird πῶς. Auch δας nur ſtiliſtiſche Verbeſſerungen. 


ΕΚ 2045-47: Wahrend alles Volk zuhörte, sprach er zu den Jüngern: Hütet as. 46 
ΘΟ vor den Schriftgelehrten, die in Talaren einherwandeln wollen und lieben 
Grüßße auf den Märkten und Vorsitz? in den Synagogen und erste Plätze 

10 beim Mahl, die die Hauser der Witwen verzehren und zum Vorwand lang 47 
beten; die werden überreichlich gerichtet werden. 


Die Warnung vor den Schriftgelehrten iſt 26. auch mit Verkürzung 45 
εἶπες ſelbſtändigen Satzes des ΠΊΕ (1258) eingeleitet. Merkwürdigerweiſe 
ſoll die Rede απ δίς Jünger gerichtet ſein, während alles Volk ihn hörte, alſo 

is Belehrung in konzentriſchen Kreiſen. 26 Das warnende Wort heißt Mk 1258 46 
βλέπετε ἀπό, bei ΣΕ προςέχετε ἀπό. 27 Statt des Relativſatzes hat Mk 47 
δας Partizipium. Sachlich iſt nichts geändert. Endlich folgt 21:-.. δὶς 
Erzählung vom Scherflein der Witwe. 


Lk 21144: Aufblickend sah er die in das Schatzhaus ihre Gaben einwerfen- 

20 den Reichen, sah aber eine ganz arme Witwe, die dort zwei Lepta einwarf, 
und sprach: Diese arme Witwe hat mehr als alle eingeworfen: denn sie alle 
warfen von ihrem Uberfluß zu den Gaben, diese aber warf von ihrem Mangel 
allen ihren Lebensunterhalt, den sie hatte, ein. 


1 Statt „ſitzen“ (καθίςας ΠΕ 1241) läßt ΣῈ Jeſus „aufblicken“. ὅπου ſieht 

25 er nur „die in das Schatzhaus ihre Gaben werfenden Keichen“ (bei Mk den 
ὄχλος, der „Kupfer“ einwarf, darunter „viele Keichen, δίς υἱεῖ einwarfen“). 
2 Für πτωχή hat er πενιχρά, δα πτωχός den Bettler bezeichnet; δίς λεπτὰ 2 
δύο verſtehen die Leſer δὸς ΣῈ (1259); er läßt δίς Erklärung des Mk weg; 
ἄς ocrépnuo dürfte beſſer paſſen als ὑςτέρηςις des ΠΊΕ: das erſte iſt das 4 

50 Objekt, das zweite der Zuſtand δὲς Mangels. Den Abſchluß dieſes ganzen 
Abſchnittes bildet auch bei ΣΕ δίς Wiederkunftsrede 21 5- 58. 


Lk 215--1: πα. als einige über das Heiligtum sagten, daß es mit schönen 
Steinen und Weihgeschenken geschmückt sei, sprach er: Was ihr da seht, — 
65 werden Tage kommen, in denen nicht ein Stein auf dem Stein gelassen 

85 wird, der nicht herabgeholt wurde. Da fragten sie ihn und sprachen: Meister, 
wann wird das also sein? und was ist das Zeichen, wenn das geschehen 
soll? Er aber sagte: Seht zu, daß ihr nicht verführt werdet. Denn viele 
werden kommen in meinem Namen und werden sagen: „iech bin es“ und 
„der Augenblick ist nahe gekommen“. Geht ihnen nicht nach. Wenn ἰἢγ 9 

40 aber von Kriegen und Unruhen hört, so bebet nicht, denn das muß zuerst 
eintreten, aber nicht sofort ist das Ende. Da sagte er ihnen: Volk wird sich τὸ 
wider Volk erheben und Königtum wider Königtum, und große Erdbebenn 
und an einzelnen Orten Seuchen und Hungersnöte werden sein, Schrecknisse 
und große Zeichen vom Himmel. 


45. 5. 6 Vorausgeht wie Mk 151:--.5 die Ausſage über δὶς Zerſtörung des Tempels, 5.6 
bei ΠΕ beim Weggang aus dem Tempel, während dann die Wiederkunfts— 
rede ſelbſt am Oölberg gegenüber dem heiligtum geſprochen wird. 5 Ὲ redet 
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weder vom Weggang aus dem Tempel noch vom Sitzen am Olberg. Jeſus 
8 iſt noch im Tempel vgl. 6 ταῦτα ἃ θεωρεῖτε. Die Rede beginnt 8 auch 
hier mit Warnung vor Irreführung durch falſche Meſſiaſſe, folgt überhaupt 
9 ὯϊΕ, nur δὰ und dort ändernd, 9. ἀκαταςταεία Unordnung ſteht für ἀκοὴ 
10 πολέμων, πτοηθῆτε für θροεῖεθε. Vor 10 iſt nochmals τότε ἔλεγεν αὐτοῖς s 
11 eingeſchoben, die Erdbeben 11 werden als „groß“ bezeichnet, neben hungers⸗ 
nöte (λιμοί) treten „Seuchen“ (λοιμοί). hinzugefügt ſind auch „Schreckniſſe 
(φόβητρο) und große himmelszeichen“. Dagegen fällt weg, daß das „der 
Anfang der Wehen“ iſt. 


1 Lk 2112--9: Vor dem allen werden sie an euch ihre Hände legen und euch 10 
verfolgen, euch übergebend in die Synagogen und in die Gefangnisse, weg- 
18 geführt vor Könige und Statthalter meines Namens wegen: es wird euch 
14 Ζιπὶ Zeugnisse werden. Nehmt euch zu Herzen, eine Verteidigung nicht νοῦ- 
15 her Ζιι uperlegen: denn ich werde euch Rede und Weisheit geben, der alle 
1ὸ eure Feinde nicht werden widerstehen oder widersprechen können. [ἢΓ 16 
werdet aber ausgeliefert werden auch von Eltern und Geschwistern, von 
11 Verwandten und Freunden, und sie werden manche von euch töten, {πὰ 
18 inhr werdet gehaßt sein von allen um meines Namens willen. πὰ kein Haar 
19 von eurem Haupfe wird verlorengehen: durch eure Ausdauer werdet ihr euer 
Leben gewinnen. 20 


hier iſt wie bei Mk von der Verfolgung der Jünger δίς Kede. Aus dem Wort 
εἰς μαρτύριον αὐτοῖς ΠΕ 159; (damit ihr ihnen Zeugnis von eurem Glauben 
18 gebt) wird ein Satz: 18 ἀποβήςεται ὑμῖν εἰς μαρτύριον --- es wird ausgehen zu 
einem Zeugnis für euch d. h. zu eurem Kuhm (auch vor dem letzten Kichter). Dann 
14 14. beruhigt die Rede ſchon bei ΠΊΕ wegen der Sorge um die Verteidigung. 26 
Darum ſoſlen δίς Jünger ſich nicht im voraus muhen (προμελετᾶν). Da 
15 redet 15 plötzlich der erhöhte Herr der Gemeinde: „ich werde euch Mund 
und Weisheit geben, der werden nicht widerſtehen oder widerſprechen können 
alle die euch entgegen ſind'“. Dann kommt τοῖς ΠΕ 1612.15 δίς Feindſchaft 
17 in der eigenen Familie Ek 16. 17; hier ſchließen hohe Verheißungen: 
„kein haar von eurem Haupte wird verloren gehen; durch euere Ausdauer 
werdet ihr euer Leben gewinnen“: das tritt an Stelle von Mk 16 15. 


. 


0 


20 Lk 210-28: Wenn ihr aber ſerusalem von Heeren eingeschlossen δ6ἢΐ, dann 
21 erkennt, daß seine Verwüsſtung nane ist, dann mögen die Bewohner Judäas in 
die Berge flienen, und die in seiner Mitte sollen es verlassen, und die απ} dem 55 
22 Launde sollen nicht hineingenen, denn das sind Tage der Rache, daß alle Schrift- 
25 worte erfüllt werden. Wehe den Schwangeren und Säugenden in jenen Tagen! 
Denn es wird eine große Not auf Erden sein und ein Zornesgericht diesem Volk, 
24 uUnd sie werden fallen durch die Schneide des Schwertes und werden gefangen 
geführt werden au allen Völſern, und Jerusalem wird von den Heiden zertreten 
25 werden, bis die Zeiten der Heiden vollendet sind. Und es werden Zeichen an 
Sonne und Mond und Sternen sein und auf der Erde Bedrängnis der Völker 
26 in Not νοῦ dem Brausen des Meeres und der Salzflut, wenn die Menschen 
kalt werden aus Furcht und Erwartung dessen, was über die Welt kommt. 
21 Denn die Mächte des Himmels werden erschüttert werden. Und dann werden 45 
sie sehen des Menschen Sohn kommen in einer Wolke mit großer Macht 
28 und Herrlichkeit. Und wenn das zu geschehen anfängt, blickt auf und hebet 
eure Häupter, weil eure Erlösung sich naht. 


— 


0 
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20 Statt des θεῖ Mk folgenden hinweiſes auf den „Greuel der Verwüſtung“, 20 
den die Jünger „ſehen werden ſtehend, wo er nicht ſoll“, hat ΣΕ: „wenn 
ihr Jeruſalem von heeren eingeſchloſſen ſehet“, dann ſollen δίς Jünger die 
Nähe ſeiner Verwüſtung (ἐρήμωςις) erkennen; ſo folgt eine Umwandlung 
von ΠΊΕ 161:14-.-25. in Erinnerung απ die Zerſtörung Jeruſalems. 21 ſagt, 21 
daß alles aus der Stadt weg und nichts in ihren Schutz fliehen ſoll, nach 


σι 


22 iſt dann die ἱπ der Schrift geweisſagte Zeit der Rache oder Strafe. 58 22. 


iſt — Mk 131. Statt θλῖψις δὸς ΠΊΕ 19 ſteht bei ΚΕ ἀνάγκη und ὀργή 
(der ſich auswirkende „Zorn Gottes“). 25 „Sie werden fallen von 24 
δεῖ Schärfe (εἶα, durch den Rachen) des Schwertes, werden gefangen— 
geführt werden zu allen Völkern, und Jeruſalem wird zertreten werden von 
den heiden, bis die Zeiten der Heiden ſich erfüllt haben.“ Zu “Ιερουςαλὴμ 
— πατουμένη ὑπὸ ἐθνῶν, ἄχρι οὗ πληρωθῶειν καιροὶ ἐθνῶν vgl. Apk 11: 
ἐδόθη τοῖς ἔθνεειν καὶ τὴν πόλιν τὴν ἁγίαν πατήςσουςειν μῆνας τεεςαράκοντα 
δύο. Dieſe Weisſagung ſcheint ΣῈ zu kennen. 28 entſpricht ἱπ kurzer Zu— 
ſammenfaſſung Mk 1324. 28; cuvoxij — Zuſammenhalten, Zuſammendrängen 
(auch einfach: Bedrängnis). ängſtlich ſchließen ſich die Völker (heiden) an— 
einander, ratlos (ἐν ἀπορίᾳ) über das Brauſen von Meer und Salzflut, 26 
die Menſchen werden kalt (ἀποψύχειν, auch — ſterben) aus Furcht und Er— 
wartung deſſen, was über die Welt kommt. Der letzte Satz iſt der großen 
Anführung Mk 1324.2s aus Jeſ ὅ44 entnommen. Die Erſcheinung des 
Menſchenſohnes 272 entſpricht wieder genau ΠΕ 1326. 27. Aber eigenartig iſt 27 
δίς 28 folgende Aufforderung, dieſe Erſcheinung aufgerichtet und mit οὐς 28 
hobenem Hhaupt als das Seichen der eigenen Erlöſung (ἀπολύτρωςεις Cos- 
kaufung, Befreiung von Not und Sünde der Welt zur Freiheit der Gottes— 
kinder) zu begrüßen. 
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ΠΚ 2120-36: Und er sagte ihnen ein Gleichnis: Sehet den Feigenbaum und 29 
alle Baume! Wenn sie jetzt treiben, erkennt ihr von euch aus, sobald ihr 50 
65 seht, daß der Sommer schon nahe ist; so erkennt auch ihr, wenn ihr seht, 51 
daß dies geschieht, daß die Gottesherrschaft nahe ist. Wahrlich, ich sage 52 
euch, daß dieses Geschlecht nicht vergeht, bis es alles geschieht. Himmel δ 
und Erde werden vergehen, aber meine Worte werden nicht vergehen. Achtet 84 
aber auf euch selbsſt, daß eure Herzen nicht beschwert werden durch Völlerei, 
Trunksucht und Sorgen um das Leben und plötzlich jener Tag wie ein 
85 Fallstrick an euch herankomme: denn er wird über alle kommen, die über 585 
die ganze Erde hin wohnen. Wachet aber und betet in jedem Augenblick, 56 
daß ihr Kraft habet allem dem 2zu entfliehen, was geschehen soll, und vor 
den Menschensohn gestellt zu werden. 


Aus Mk 13282831 ſtammt 20-283, nur iſt 29 für Leſer aus einer anderen geo- 29 
graphiſchen Breite geſagt, daß was vom Feigenbaum gilt, auch auf πάντα τὰ 
δένδρα zutrifft. 30 προβάλλω iſt „treiben“; ἤδη: vor Paſſah. Noch immer 30 
ſteht das Wort, 82 daß das Geſchlecht Jeſu nicht hingehe, ehe ſich alles er- 52 
füllt, begleitet von dem andern, 33 daß himmel und Erde vergehen, aber Jeſu 33 
Worte bleiben müſſen. Der Schluß 824.-- 86 weicht von ΠΕ ab. ὅπου} die 34 
Warnung vor „beſchwerung der herzen durch Rauſch, Trunk und weltliche 
üngſte“ — wobei doch wohl ſchon εἶπε weſentlich andere als die erſte 
Jüngergemeinde vor dem geiſtigen Auge des Verfaſſers ſteht. Das Ganze 
erinnert ſtark απ 1 Theſſ 51--1ι. Nach 86 ſollen δίς Jünger „jederzeit beten, 36 
δαβ ſie αἱ] dieſen kommenden Schickſalen zu entrinnen vermögen und {ὦ 
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zu [{616π΄ (ςταθῆναι 1. crabeic 181. 420 1958) vor den Menſchenſohn“. ἐκφυγεῖν 
iſt hier — ὑπομεῖναι. „Vor den Menſchenſohn ſich ſtellen“ iſt nicht gemeint 
zum Zweck des Gerichtes, dem keiner entgeht, ſondern zum 3weck der Ceil— 
nahme an ſeinem Reich. 


57 ΕΚ 2151. 38: Er lehrte aber die Toge über im Heiligtum, die Näciite verbrachie 
58. er hinausgenend am sogenannten Olberg. Und alles ΨΟΙΪΚ kam morgens au ihm 
ins Heiligtum, um ilin zu hören. 


Die zwei abſchließenden Verſe entſprechen 19.47.48. und erſetzen die Chrono— 
logie des Mk. ηὐλίζετο „übernachtete im Freien“, Statt ἐλαιών lies ἐλαιῶν 
ταΐ. 19 20.57. Nach Mk brachte Jeſus wenigſtens δίς erſte Nacht in Bethanien τὸ 
zu (mk 111). Sonſt vgl. Joh 81.2 und δὶς Gethſemaneerzählung. 


L Leidensgeschiehte Uk 22 123 5 (-- ΜΚ 141-1547 ΜΙ 26:--2766). 2216: 
1. 2 Es näherte sich aber das Fest der süßen Brote, das sogenannte Passah. πα 
die Hohenpriester und die Schriftgelehrten suchten, wie sie ihn beseitigten; 
5 denn sie fürchteten sich νοῦ dem Volk. Es ging aber Satan in Judas, den 15 
sogenannten Iskarioten, der zur Zahl der Zwölf gehörte. Und weggehend 
besprach er mit den Hohenpriestern und Hauptleuten, wie er ihn ihnen über- 
5. 6 liefere. Und sie freuten sich und machten aus, ihm Geld zu geben. Und er 
versprach es und suchte einen günstigen Augenblick, um ihn ohne Lärm 
ihnen auszuliefern. Ὁ 


11 Auch hier wird δίς beſondere Chronologie δὲς Mku beiſeite geſchoben. 
Das μετὰ δύο ἡμέρας Mk 14: fällt weg. Mk unterſcheidet noch τὸ πάεχα 
καὶ τὰ ἄζυμα — das Lammopfer und die ſüßen Brote, ΣΕ ſpricht vom „Feſt 
der ſüßen Brote, das Paſſah heißt“. Das iſt ihm ein einziges, eintägiges 

2 Feſt (7). 2 entſpricht zunächſt dem Text δὸς Mk; aber δίς Begründung 25 
ἐφοβοῦντο γὰρ τὸν λαόν führt nicht über 19.47.18. hinaus. Daß die Be— 
ſeitigung nicht während, ſondern noch vor dem Feſte erfolgen ſollte, konnte 
ΣῈ bei der ihm vorliegenden Überlieferung nicht mehr verſtehen. Er läßt 
die Salbung in Bethanien weg, die er längſt durch die Geſchichte von der 

5 großen Sünderin erſetzt hat 756--5. 8. Etwas breiter gibt εὐ den Verrat 50 
des Judas, den er durch jetzt eingetretene ſataniſche Beſeſſenheit erklärt. 

4 ἃ, Neben die ἀρχιερεῖς ſetzt er noch die ςτρατηγοί, mit denen Judas ver— 
handelt. Nach 52 ſind damit [εὐἰϊ ἢ ς«τρατηγοὶ τοῦ ἱεροῦ gemeint, δὶς 

δ ſonſt nur in der Einzahl erwähnt werden Zeitg. 161. 162. 5 Nur hier iſt 

6 von einem förmlichen Abmachen (ευντίθεςθαι) δὶς Rede. 8 Das εὐκαίρως 55 
des Mk behält ΖΕ (εὐκαιρία) und erklärt es durch ἄτερ ὄχλου. 


LKk 22 τ 15: Es kam aber der Tag der süußen Brote, wo das Passah geopfert 

8 werden sollte; und ΘΓ sandte Petrus πὰ Johannes und sagte: Gehet, be- 

o»reitet uns das Passah, damit wir es essen. Sie aber sagten ihm: Wo villst 

10 du, sollen wir es zurichten? Da sagte er ihnen: Seht, wenn ihr in die Stadt 40 
geht, wird euch ein Mensch begegnen, der einen Wasserkrug trägt; kolgt 

11 ihm in das Haus, in das er eintritt; und sagt zu dem Hausherrn des Hauses: 
Dir sagt der Meister: wo ist das Gemach, wo ich das Passah mit meinen 

12 Ungern esse? Und er wird euch einen großen gedielten Oberstock zeigen. 


15. Dort richtet zu. Sie gingen weg, fanden es, wie er gesagt hate, und richteten 45 
das Passah 2zu. 


LCukas 227-55 521 


Dem ἤγγιζεν 221 entſpricht ἦλθεν 227. Nach dieſem Vers betrachtet ΣᾺ αἷς 
dem Judentum fernſtehender Heidenchriſt Paſſah oder den Tag δεῖ ſüßen 
Brote als eintägiges Feſt. Das räumt natürlich alle Schwierigkeiten des Pro— 


zeſſes und der hinrichtung Jeſu nach dem Eſſen des Paſſahlammes weg. 


58 Die beiden Jünger, die nach Mk 1412216 das Paſſah zubereiten, 
weiß ΣῈ zu benennen (Petrus und Johannes). 9. 18 Die Erzählung von 
der wunderſamen Auffindung des Saales wird genau nach ΠΕ gegeben 
mit nur formalen Kürzungen. 


LKkK 32:4. γ5: Und als die Stunde gekommen war, legte er sich zu Tisch und 
10 die Apostel mit inm. πὰ er sagte zu ihnen: Sehr habe ich mieh gesehnt, 
dieses Passah mit euch zu essen, ehe ich leide. Denn ich sage euch, daß 
ich es nicht mehr esse, bis es in Gottes Herrschaft erfüllt wird. Und er 
empfing den Becher, dankte und sprach: Nehmet das und verteilet es unter 
euch; denn ich sage euch, nicht trinke ich von jetzt ab vom Gewächs des 
is Weinstocks, bis die Herrschaft Gottes kommt. Und er nahm Brot, dankte, 
brach es und gab es ihnen und sprach: Das ist mein für euch gegebener 


Leib; das tut zu meinem Gedächtnis. Und den Becher ebenso nach dem 


Essen, wobei er sprach: Dieser Becher ἰδέ der neue Bund in meinem Blut, 
der für euch ausgegossen wird. Aber siehe, die Hand meines Verräters ist 

20 mit der meinigen auf dem Tisch. Denn des Menschen Sohn geht seiner 
Bestimmung gemäß dahin, aber wehe dem Menschen, durch den er aus- 
geliefert wird. Und sie fingen an miteinander zu untersuchen, wer es also 
sei von ihnen, der das tun werde. 


Der Abendmahlsbericht 14238 iſt weit ausführlicher als bei mMk (mt 
25 und Paulus) und erinnert in ſeiner 3weiteilung (ſymboliſche Handlung und 
Abſchiedsreden) απ das letzte Mahl Joh 15--117. So iſt auch δὶς ſymboliſche 
handlung reicher ausgeſtattet. Vorausgehen 15. 16 Worte über Paſſah 
und 17. 18 über das Crinken vom Gewächs δὲς Weinſtockes; letzteres Wort 
— ΠΕ 1425 iſt das Muſter, nach dem das erſtere gebildet iſt. Daß zwiſchen 
80 πάςχα und παθεῖν (πάςχειν) εἶπε volksetymologiſche Verbindung geſpürt wurde, 
iſt nicht ohne weiteres abzulehnen. Dann erſt folgen 19. 20 die ſog. Ein— 


ſetzungsworte. Ek gibt ſie wohl nicht nach Mk oder Paulus, ſondern in der 
Weiſe wieder, wie er ſie vom Gottesdienſt her zu hören gewohnt war. Beim Brot 


hält οὐ [ὦ 19 im ganzen απ die Form des ΠΊΕ (λαβὼν ἔκλαςεν καὶ ἔδωκεν), 

56 ſetzt aber für εὐλογήςας ſchon hier εὐχαριςτήςας, ſchließt an τοῦτό ἐεςτιν τὸ 
«ὦμά μου noch τὸ ὑπὲρ ὑμῶν διδόμενον᾽ τοῦτο ποιεῖτε εἰς τὴν ἐμὴν 
ἀνάμνηςιν. Alle dieſe ünderungen entſprechen dem Texte des Paulus 1 Kor 
1124. Ebenſo ſtammt 20 von Paulus beim Kelch δας ὡςαύτως μετὰ τὸ 
δειπνῆςαι und δίς Form des herrenwortes: τοῦτο τὸ ποτήριον ἣ καινὴ 

40 διαθήκη ἐν τῷ οἵματί μου; nur das letzte, für unſere Kenntnis älteſter Sitte 
wertvollſte Partizip τὸ ὑπὲρ ὑμῶν ἐκχυννόμενον: „der Relch, der für 
euch ausgegoſſen wird“, iſt auch im Texte des Paulus nicht erhalten. 
Was ἐκχυννόμενον heißt, zeigt 557 (ὁ οἶνος) ἐκχυθήςεται, Erſt jetzt bringt 
ck den hinweis auf den Verräter (51-. 58), der bei Mk der Ein— 

as ſetzung vorhergeht (mk 1418-21). Ek kürzt und geht verhältnismäßig τα] 
über die Sache weg. 


15. 16 
17. 18 


20 


21-2ὅ 


LKk 32.241. 58: Es kam aber auch zu Zank unter ihnen, wer von ihnen der 24 


Größte zu sein scheine. Da sagte er zu ihnen: Die Könige der Völker sind 
Hholtzmann, Neues Teſtament. 21 


25 
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26 Herren über sie, und ihre Gewaltigen heißt man Wonltãter. Ihr aber seid nicht 
80, sondern der unter euch Größte sei wie der Jũngere und der Leiter wie der 
21 Diener. Denn wer ist größer, der zu Tische liegt oder der bedient? nicht 
28 der, der zu Tische liegt? leh aber bin in eurer Mitte wie der Diener. 1} 
29 aber 864 es, die mit mir ausgeharrt haben in meinen Versuchungen,; und 5 
ich bestimme für euch, wie der Vater sie mir besſstimmt hat, eine Herrschaft, 
50 damit inr esſsset und trinket απ meinem Tisch in meiner Herrschaft und sitzet 
51 αἱ} Tnhronen, richtend die ↄwolf Stüûmme Iſsrdels. Simon, Simon, siehe, der 
52 Satan hat sich euch dusgebeten 2u worfeln, wie den Weizen. Ich aber habe 
für dich gebeten, daß dein Glaube nicht aufhöre, und wenn du dich einmal τὸ 
55 2urũckgefunden hust, stärke deine Brũder. Er aber sagte zu ihm: Herr, mit dir 
54 bin ich bereit auch in Haft und in den Tod zu gehen. Der aber sprach: leh 
sage dir, Petrus, ein Hahn wird heute nieht krähen, bis du es dreimal ge- 
55 leugnet hast, daß du mich kennst. Und er sagte ihnen: Als ich euch dus- 
sundte ohne Beutel, Ranzen und Schuhe, habt ihr etwas vermißtꝰ Sie saugten: is 
86 Gar nichts. Da sagte er ihnen: Aber wer jetat einen Beutel hat, der nehme 
ihn, ebenso auch einen Ranzen, und wer das nicht hat, der verkaufe seinen 
51 Mantel und Και 6 ein Schwert. Denn ich sage euch, daß dieses Schriftwort 
απ mir erfüllt werden muß: Er wurde unter die Gesetaælosen gerechnet. Denn 
58 mit mir hat es ein Ende. Da sagten sie: Herr, siehe, hier sind ↄawei Schwerter. 20 
Und er sagte ihnen: Es ist genug. 


Jetzt bringt ΣᾺ ſeine Abſchiedsreden απ die Jünger. Dazu benutzt er 
zuerſt die von ihm übergangene Erzählung von der Bitte der Zebedäiden 
24 Mmk 1056--.5, insbeſondere δὶς Verſe 42--456. Deshalb erzählt οὐ 22: von 
einem Rangſtreit der Jünger (vgl. Mk 954 — Ek 946). Dann gibt er 25 
25 5 Mk 1042 in milderer Form wieder (bei κυριεύειν und ἐξουςιάζειν läßt 
er das bezeichnende, aber ſcharfe κατα- weg). Faſt ironiſch klingt es, 
wenn es heißt: „die über ſie Macht haben, werden Wohltäter genannt“. 
26 Euergetes heißen z. B. der zweite und ſiebente Ptolemäer (δεἰία. 411). 26 Eine 
andere Ordnung ſoll bei den Jüngern gelten: δα ſoll δὲς Größere ſein wie der δ0 
Jugendliche (dem νεώτερος vgl. Apg 56 entſpräche πρεεβύτερος, was wohl 
mit μείζων gemeint iſt, aber in δίς Rede Jeſu nicht paßte) und der Leiter 
(ἡγούμενος) wie der Diener (διακονῶν). Alſo in der chriſtlichen Gemeinde 
herrſcht Brüderlichkeit auch zwiſchen den verſchiedenen ümtern (ἡγούμενοι 
21 ogl. Hebr 161. 7. 2). 27 Dann wird als Vorbild Jeſus ſelbſt aufgeſtellt, 55 
der inmitten ſeiner Jünger nicht wie der zu bewirtende Gaſt, ſondern wie 
der Diener geweſen ſei, vgl. die Verheißung 1237. Weitergeführt wird der 
Gedanke in der Fußwaſchung δὲς Johannesevangeliums 16 1-.-20. 28. 85 
28 folgt Verheißung und Warnung απ δίς Jünger. 2s betont Jeſus, 
was δίς Jünger ihm geweſen ſind: „ihr ſeid es, die θεῖ mir ausgeharrt 40 
haben in meinen Verſuchungen“ (alſo: wenn ich ſelbſt in Verſuchung war, 
29 meiner Aufgabe untreu zu werden); ſo 29 ſpricht εὐ jetzt ſein Vermächtnis 
(διαθήκη) aus: er vermacht, überträgt ihnen εἶπε Herrſchaft, wie der Vater 
30 ſie ihm vermacht, übertragen hat: 30 ſie ſollen eſſen und trinken an ſeinem 
Königstiſch und αὐ Thronen ſitzend die zwölf Stämme Iſraels richten. Die 45 
letztere Perheißung hat auch Mt (198); ſie entſpricht dem Schluß δὲς. Wein— 
51 gärtnergleichniſſes (2016 δώςει τὸν ἀμπελῶνα ἄλλοις). 31 Nun wendet ſich 
δίς Rede eindringlich mit zweimaliger Namensnennung απ Simon (Petrus). 
Wie Satan ſich den hiob zur Prüfung ſeiner Treue ausbittet (Hiob 1 6--12 


Cukas 22 51--58 526 


21--6), ſo hat er [ἰῷ die Jünger erbeten, „zu ſieben, wie man den Weizen 
ſiebt“ — alles Unlautere auszuſcheiden. 32 Aber Jeſus hat wegen Simoöns 52 
gebeten, daß „ſein Glaube“ (oder auch ſeine „Treue“ — hier {ΠῚ beides 
zuſammen) nicht ausſetze, nachlaſſe. Wir haben hier εἶπε zwar nur kurz, 

aber völlig klar beſchriebene himmelsſzene zwiſchen Gott, Satan und Jeſus“ 
εἶπ ekſtatiſches Bild Jeſu, τοῖς δίς Verſuchungsgeſchichte und 1018, oder wie 
δὶς Verklärung ein ekſtatiſches Bild des Petrus ſein wird. So mähnt Jeſus 
Simon, daß er einſtmals nach ſeiner Umkehr — aus Verleugnung und Ver— 
zweiflung (ἐπιετρέψας) — ſeine Brüder ſtärke (wie εὐ das nach dem Tode 

io Jeſu auch getan hat). 88. Simon verſichert nun, οὐ wolle mit Jeſus in 55 
Gefangenſchaft und Tod gehen; da ſagt ihm Jeſus, daß vor dem heutigen 
Hahnſchrei — der Tag hat ja mit Sonnenuntergang gewechſelt — er ihn 
dreimal verleugnen werde. Dieſe Verſe entſprechen ΠΕ 142161 (dort ein 
Geſpräch beim Gang πα Gethſemane); ΣῈ erzählt aber nach anderer Quelle. 

is Den Schluß der Abſchiedsrede des ΣῈ bildet ein hinweis auf die entſcheidende, 
gefahrvolle Stunde. Nach 35 hat Jeſus früher ſeine Jünger ſorglos „ohne 35 
Beutel, Kanzen und Schuhe ausſchicken“ können, und ſie haben „nie Mangel 
gehabt“, ſondern immer gaſtliche Aufnahme gefunden. Aber jetzt {ΠῚ das πα 
86 anders: jetzt brauchen ſie Beutel und Kanzen, und wichtiger αἷς der ent⸗ 56 

20 behrliche Mantel iſt δας. unentbehrliche Schwert. Denn 812 Jeſus iſt von jetzt 37 
ab „unter die Geſetzloſen gerechnet“ (πα Jeſ 5312), und ſeine Sache {ΠῚ zu 
Ende (τὸ περὶ ἐμοῦ ſein bisheriges Wirken) Die Jünger verweiſen 88 auf zwei 58 
vorhandene Schwerter — mehr als man in dieſem Kreiſe erwartet —, und Jeſus 
erklärt δας. für ausreichend (ἱκανόν). Ob εὐ wirklich einen Augenblick απ 

25 Widerſtand gedacht hat, läßt ſich nicht abſolut entſcheiden, nach 36 ſcheint es 
doch wahrſcheinlich. Die mittelalterliche Symbolik der zwei Schwerter kann 
hier beiſeite bleiben. 


Lk 2250. 55: Und weggehend wanderte er nach seiner Gewohnheit an den ὅ9 
ökberg; es folgten ihm aber auch die Jünger. Als er an dem ΡΪδίζ 40 
80 war, sprach er zu ihnen: Betet, daß ihr nicht in Versuchung fallet. πα er 4 
trennte sich von ihnen einen Steinwurf weit, und die Kniee beugend betete 
er: Vater, wenn du willsſt, bring diesen Becher vorbei an mir, aber nicht 42 
mein Wille geschehe, sondern der deinige. Es erschien ihm aber ein Engel 45 
vom Himmel, der ihn stärkte. Und er geriet in Seelenkampf und betete, 4 
ὅ6 dringlicher; und sein Schweiß kam wie Blutstropfen zur Erde herab. Und 45 
vom Gebet aufsſtehend kam er zu seinen Jüngern und fand sie schlafend 
vor Kummer und sprach zu ihnen: Was schlaft ihr? Steht auf und betet, 46 
daß ihr nicht in versuchung kommet. Während er noch sprach, da erschien 47 
eine Menge, und der Mensch namens Judas, einer der 2wölf, ging ihnen 
40 voraus und trat an Jesus heran, ihn zu küſssen. Jesus aber sagte ihm: Judas, 48 
mit einem Kuß verrätst du des Menschen Sohn? Als seine Gefährten sahen, 49 
was sein sollte, sagten sie: Herr, sollen wir mit dem Schwert zuschlagen? 
Und einer von ihnen schlug den Knecht des Hohenpriesters und hieb ihm 50 
das rechte Ohr ab. Jesus aber antwortete und sagte: Lasset es jetzt! Und 51 
45. berührte sein Ohr und heilte ihn. Aber zu den gegen ihn erschienenen 52 
Hohenpriestern, Tempelhauptleuten und Altesſsten Sprach Jesus: Wie gegen 
einen Räuber seid ihr mit Schwertern und Keulen ausgezogen; aber als ich 55 
tãglich bei euch im Heiligtum war, habt ihr die Hände nicht wider mich 


ausgestreckt. Aber das ist eure Stunde und die Macht der Finsternis. 
21" 


48. 
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Ἀεὶ Jeſu Gebetskampf und — ——— ΣῈ 2259--55 fehlt der Name 
39 Gethſemane. 89 Der Gang nach (εἰς) dem Olberg (τῶν ἐλαιῶν wie 1951) 
40 entſpricht der Gewohnheit (κατὰ τὸ ἔθος vgl. 2157. 40 wird die An⸗ 
kunft an dem (gewohnten) Orte gemeldet. Da ſagt er zu den Jüngern: 
„betet, nicht in Herſuchung zu kommen“. Das iſt Umbildung von Mk 1458, 5 
wo das Gebet als Mittel, die Verſuchung fernzuhalten, empfohlen wird; hier 
iſt das Fernbleiben der Verſuchung der Inhalt des Gebetes. 21 Dann wird 
ſein eigenes Gebet, zu dem er ſich, einen Steinwurf weit von den Jüngern 
entfernt, αὐ δὶς Kniee wirft, mitgeteilt 42, ähnlich wie Mk 1455. 56, nur 
läßt ΣᾺ das aramäiſche ἀββᾶ weg und erſetzt das εἰ δυνατόν ἐξτιν oder 10 
πάντα δυνατά cor durch ein εἰ βούλει. Die Unterordnung unter Gottes Willen 
iſt hier alſo von vornherein zum Ausdruck gebracht, während ſie — was 
lebenswahrer {ΠῚ — bei ΠΊΕ erſt durch das Gebet erreicht wird. 28. Nun 
folgt εἶπε nur ΣῈ eignende Schilderung: Jeſus erſcheint εἶπ ihn ſtärkender 
44 Engel. 44 Im Kampf (ἀγωνία) betet εὐ dringlicher (ἐκτενέετερον); ſein 
45 Schweiß fällt wie Blutstropfen dick und ſchwer zur Erde. x5 Der Schlaf 
46 der Jünger wird aus ihrer Betrübnis (ἀπὸ τῆς λύπης) erklärt. Jetzt 46 
verlangt Jeſus auch bei ΣῈ von ihnen Gebet zur Abwehr der Verſuchung 
(wie ΠΊΕ 1458). Aber δὰ ſind auch δίς häſcher ſchon δὰ 47. Der Judas— 
kuß wird erzählt, aber nicht durch den Erzähler, ſondern durch Jeſus ſelbſt 
49 4.8. gebrandmarkt. Jetzt 49 fragen Jeſus ſeine Getreuen (οἱ περὶ αὐτόν), 
50 ob ſie das Schwert brauchen ſollen, und 50 einer ſchlägt (wie bei Mk 14 41) 
dem Knecht des Hohenprieſters das rechte Ohr αὖ (τὸ δεξιόν hat nur ΖΕ). 
51 Aber ΣᾺ weiß, daß Jeſus ſeine Jünger zur Ruhe verwies (,„laßt es 
dabei ſſein Bewenden haben]“) und das abgeſchlagene Ohr heilte! Nun 
52 ſind nach 52 Hoheprieſter, Tempelhauptleute (7. zu 22.4) und älteſte zur Ver— 
53 haftung Jeſu erſchienen; ihnen ſagt er 5383, was ΠΊΕ 1448. 29 entnommen 
iſt, nur daß bei ΣᾺ die Rede nicht mit dem hinweis auf δίς Schrift, ſon— 
dern auf die Stunde der Feinde und die Macht der Finſternis — nur in der 
Nacht greifen ſie ihn — klangvoll und mit erſtem Sinnbild geſchloſſen wird. 50 
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544 ΓΚ 2254. 65: Nachdem sie ihn festgenommen hatten, führten sie ihn weg 
und brachten ihn in das Haus des Hohenpriesters. Petrus aber folgte von 
ss ferne. Als sie nun inmitten des Hofes ein Feuer gemacht hatten und zu— 
56 Sammensaßen, saß Petrus mitten unter ihnen. Da sah ihn ein Mädchen beim 
51 Feuer sitzen, schaute inhn an {πᾶ sagte: Der war auch mit ihm. Und er 55 
ss leugnete und sprach: Ich kenne ihn nicht, Weib. Und kurz nachher sah 
ihn ein anderer und sprach: Auch du gehörst zu ihnen. Petrus sagte: Nein, 
so Mensch. Und etwa nach einer Stunde versicherte ein anderer und sagte: 
60 Wirklich, auch der war mit ihm; er ist ja auch ein Galiläer. Da sagte Petrus: 
Mensch, ich weiß nicht, was ἀπ sagst. Und sofort, noch während er redete, 20 
ο1 krähte ein Hahn. Und der Herr wandte sich und sah Petrus an, und Petrus 
erinnerte sich des Wortes des Herrn, das er ihm gesagt hatte; ehe εἰπ 
65) Hahn kraht, wirst du mich heute dreimal verleugnen. Und er ging weg und weinte 
65 bitterlich. — Und die Manner, die ihn festhielten, verhöhnten ihn mit Prügeln, 
64 und ihn zudeckend, fragten sie ihn: Sage nun, Prophet, wer dich geschlagen as 
65 hat. Und viel anderes sprachen sie gegen ihn lästernd. 


Nun erzählt Mk die Verleugnung δὲς Petrus und δας Verhör Jeſu vor 
dem Hohenprieſter in etwas künſtlicher Verſchlingung. ΚΕ ſcheidet beides 
voneinander, indem er das Verhör Jeſu erſt 66--71] nach Anbruch des 
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Tages, alſo nach dem Hahnſchrei ſtattfinden läßt; die Verleugnung des 
Petrus geht ſomit voran 55—62, und für Jeſus wird die bei Mkenach 54 
der Verurteilung eintretende Verſpottung vor das Verhör gelegt 88. 65. 
Alles iſt kurz nach Mk wiedergegeben. Aber bei ΠΊΕ erkennt den Petrus 
5 εἶπε Magd und ſagt es zuerſt im hofe am Feuer, dann im Gang zum 
hofe, wohin Petrus ſich zurückgezogen hat, und endlich erkennt ihn hier 
ein dritter an ſeiner galiläiſchen Sprache; bei ΣῈ 56 erkennt ihn zuerſt 56 


die Magd, dann 58 ein anderer, ſpäter 59 ein dritter απ der Sprache; 58. 


dabei ändert aber Petrus, wie es ſcheint, ſeinen Platz nicht. Das iſt weniger 

1ὸ lebenswahr als bei ΠΊΕ. Eigentümlich iſt dem ΣᾺ, daß εὐ 61 δεῖ dem 61 
Hahnſchrei Jeſus, der alſo in der Nähe gedacht iſt, ſich umkehren und 
Petrus anſehen läßt. Da gedenkt Petrus der Warnung und geht bitter 
weinend hinaus. Die 68. 65 erzählte Verſpottung durch δὶς Männer, die 66 
Jeſus feſthalten (ευνέχοντες αὐτόν) iſt alſo auch im Hofe gedacht. Sachlich 

is entſpricht das ΠΊΕ 1466. Die Frage 688 τίς ἐςτιν ὁ παίςας ςε; erklärt das 64 
dem ΔΕ επίποπιπιοπο περικαλύψαντες αὐτόν. 


ΕΚ 2266..τι: Und als 65 Tag wurde, versammelte sich der Altestenrat des 66 
Volkes, Hohepriester und Schriftgelehrte, und führten ihn in ihre Gerichts- 
sitzung und sagten: Ob du der Messias bist, Sage uns. ΕΓ aber sagte ihnen: 67 

20 Wenn ich es euch sage, 50 glaubt ihr doch nicht; und wenn ich frage, antwortet 68 
ihr doch nicht. Von jetzt ab wird des MNenschen Sohn zur Rechten der Allmacht 69 
Gottes sitzen. Da sagten alle: Du bist also der Sohn Gottes? Der aber τὸ 
sagte zu ihnen: Ihr sagt es, daß ich es bin. δ sagten sie: Was brauchen Τί 
wir noch ein Zeugnis? Wir selbsſt haben es aus seinem Munde gehört. 


28 Das Verhör vor dem Synedrium ſchildert ΣῈ in Verkürzung und Um— 
arbeitung δὲς Mk. 66 Die Verhandlung bei Tage entſpricht dem her-— 66 
kommen nach Sanh 4:1, wenn hier wirklich altes herkommen gebucht iſt; 
denn nach demſelben Paragraphen durfte weder an einem Freitag noch an 
dem Tage vor einem Feiertag ein ſolcher Prozeß ſtattfinden. Das ſieht aus 

80 als eigens zur Entwertung der chriſtlichen UÜberlieferung erfunden. Der 
regierende hoheprieſter tritt δεῖ ΣῈ gar nicht in beſondere Tätigkeit, das 
Wort von Zerſtörung und Wiederaufbau des Cempels wird nicht erwähnt. 
Auf die Frage 67, ob er der Meſſias ſei, gibt Jeſus δὶς ſeltſame Ant- 67 
wort: „wenn ich es ſage, glaubet ihr es doch nicht, und wenn ἰῷ frage (etwa 

55 τοῖς 205), ſo antwortet ihr doch nicht (vgl. 201)“. Und dann folgt 89. nur ein 69 
Teil des großen Wortes ΠΊΕ 1462. Gerade δεῖ hinweis auf δίς Beſtätigung 
der Wahrheit ſeiner Ausſage durch ſeine demnächſtige Erſcheinung fällt weg. 
hier ſcheint der Evangeliſt ſchon durch das Ausbleiben der Paruſie beein— 
flußt. 70 Er läßt alle πο, einmal fragen, ob Jeſus der Sohn Gottes τὸ 

40 ſei. Die als Bejahung gemeinte Antwort wird dann 71 wie bei ΠΙᾺ 1465. ας ΤΙ 
als völlig genügendes Zeugnis ſeiner Schuld betrachtet. Aber ein Todes— 
urteil wird hier gar nicht gefällt. Und doch iſt es gewiß richtig, daß 
der Hhoherat erſt den von ihm verurteilten Verbrecher an Pilatus aus— 
geliefert hat. 


45 ΕΚ 281. 55: Und ihre ganze Menge stand auf, und sie führten ihn zu Pilatus. 
516 fingen aber an ihn anzuklagen: Wir fanden diesen, wie er unser ΨΟΙΚ 2 
verwirrt und verbietet dem Kaiser Abgaben zu geben und behauptet, er sei 
Koônig Messias. Pilatus fragte ihn: Du biſst der König der Juden? Er gab ὅ 
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4 ihm zur Antwort: Du sagst es. Pilatus aber sagte χζιι den Hohenpriesſtern und 
5 den Massen: Ich finde ſeine Schuld απ diesem Menschen. Sie aber verstärkten 
es und sagten: Er wiegelt das Volk auf lehrend in gane Judäuo und an- 
6 fangend in Galiläu bis hierner. Als Pilatus das hörte, fragte er noch, ob der 
Mann Galiläer sei, und als er erfahren hatte, daß er aus dem Machitbereich 5 
des Herodes sei, Schickte er inn χὰ Herodes, der in diesen Tagen auch in 
s Jerusalem war. Als Herodes Jesus sah, freute er sich 56, denn schon ge- 
raume Zeit hatte er den Willen ihn zu Sehen, weil er von ihm hörte, und 
9 noffte ein durch ihn geschehendes Zeichen 2u sehen. ΕἾ fragte ihn nun in 
10 langer Untersuchung aus, aber der antwortete inm nichts. Es ſstanden aber τὸ 
1 die Hohenpriesſster und die Alteſten ihn kräftig verklagend. Herodes verhöhnte 
ihn mit seinen Soldaten und verspottete ἱῃπ, warf ihm dann ein prächtiges 
12 Kleid um und schickte ihn wieder 2u Pilatus. Herodes und Pilautus wurden 
απ diesem Tage miteinander Freunde, denn sie waren vorher in Feindschajt 
is miteinander. Pilautus aber rief die Hohenprieſter, die Beamten und das Volk τ 
14 2uSammen und sprach ↄ2u ihnen: ihr habt mir diesen Mann gebracht, als οὗ 
er das Volk verwirre, und siehe, ich habe ihn vor euch gefragt und nichts von 
is der Schuld απ dem Mann gefunden, deren ihr ihn anklagt. Aber auch nichit 
Herodes, denn er schickte ihn uns wieder ↄ2u, und sieſne, niciits Todeswertes ἰδὲ 
is von ihm getan worden; so werde ich ihn züchtigen und freilassen. Da schrieen 20 
19 sie allaumale Fort mit dem, laß uns Barabbas frei Der war wegen eines Auf- 
20 ΓᾺΡ in der Stadt und wegen eines Mordes in Haft geworfen. Pildtus rief 
21 ihnen wieder Ζ11 und wollte Jesus freilassen. Sie aber riefen darüber: Kreuzige, 
22 &reuagige ihn! Da δαρίο ΕΥ̓ ↄ2u ihnen ein drittes Male Was Παΐ er denn Böses getanꝰ 
Ich finde nichts Todeswertes an ihm. [ἢ will ihn also züchtigen und loslassen. 25 
28 δίθ dber lagen ihm mit lautem Geschrei απ und forderten, daß er gekreuzigt 
24 werde, und 1ἢΓ Geschrei trug den Sieg davon. Und Pilatus urteilte, daß iſr 
25 Wille geschehen solltee er σὺ frei den wegen Aufruhrs und Mordes in Haft 
Geworfenen, Jesus aber übergab er ihrem Willen. 


Die Verhandlung vor Pilatus nimmt bei ΣῈ weit größeren Raum ein 50 
αἷς bei Mk (151215). Und doch erzählt ΣῈ nichts von der Vorbereitung 
2 dieſer Anklage durch das Synedrium Mk 151. Dagegen wird ΣῈ 2. εἶπε 
ausführliche Anklage mitgeteilt: τοῦτον εὕραμεν vgl. ÄApg 241 εὑρόντες — 
τὸν ἄνδρα τοῦτον. διαςτρέφοντα verwirrend. Unmittelbar falſch iſt nach 
2055 die Anklage κωλύοντα φόρους Καίςαρι διδόναι -- φόρος wie 2022. Nach 55 
Mk 152 ſcheint nur die letzte Anklage, Jeſus habe [ἰῷ für den König der 
Juden erklärt, — hier: 2. εὖ ſage, εὐ ſei König Meſſias — wirklich erhoben 
ὅ worden zu ſein. Danach fragt ihn denn auch Pilatus: 3 iſt genau — ΠΙᾺ 152. 
4Aber merkwürdig iſt, daß nach ἃ daraufhin Pilatus „den Hohenprieſtern 
und Maſſen“ erklärt: „ich finde keine Schuld an dieſem Menſchen“. Zum 
König der Juden durfte ſich Jeſus nach römiſchen Begriffen nicht erklären. 
5 Da werfen ihm ſs die Gegner „Aufwiegelung des Volkes durch ſeine Lehre 
im ganzen Judenland von Galiläg bis Jeruſalem“ vor. ᾿Ιουδαία iſt hier 
alſo wieder Geſamtname und umfaßt 3. B. auch Galiläa τοῖς 15 6117 71. 
6 So erfährt Pilatus nach 6, daß Jeſus Galiläer iſt, und ſchickt ihn deshalb as 
11 απ den dort herrſchenden, aber (zum Feſt) auch in Jeruſalem anweſenden 
herodes. Davon weiß keine andere Quelle, und es {Π ſehr wahrſcheinlich, 
daß die Legende den Zug hinzufügte, um die beiden Gottesfeinde herodes 
und Pilatus beim Leiden Jeſu zuſammenwirken zu laſſen, τα. Apg 4:1. 
Der hier genannte herodes {ΠῚ alſo der herr Galiläas, Antipas 4 v. bis 39/40 ἐὺ 
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τ. Chr. 8. Daß dieſer herodes Jeſus zu ſehen ſich ſehr freute, weil er von 8 
Jeſus und ſeinen Wundern hatte erzählen hören, konnte man aus Mk ὅπ 
entnehmen. 9 Jeſus gibt ihm απ ſeine vielen Fragen keine Antwort: δεῖ 9 
Mann hatte einſt den Täufer Johannes nach ΠΙΆ 620 gerne gehört und 

5 doch einer jugendlichen Tänzerin zuliebe hinmorden laſſen“ 10 Die Häupter 10 
der Judenſchaft — Hoheprieſter und Schriftgelehrte — ſind auch hier und 
bringen εὐτόνως (ſtramm) ihre Klagen vor. 11 Schließlich läuft auch hier 11 
das Ganze auf εἶπ Spiel mit dem KRivalen im jüdiſchen Königtum hinaus. 
In prächtigem Gewand ſchickt ihn herodes, nachdem er ihn mit ſeiner Leib— 

το wache — das ſind die «τρατεύματα αὐτοῦ — verſpottet hat, απ pilatus 
zurück: er fürchtet dieſen König der Juden nicht. Und ein Ziel hat Pilatus 
nach 12 erreicht; der geborene herrſcher Herodes Antipas iſt dem ihm im 
Wege ſtehenden römiſchen Beamten von da ab befreundet. Ob dieſe an 
ſich mögliche Epiſode geſchichtlich wahr iſt, läßt ſich nur ſo entſcheiden: es 

is iſt nicht recht glaublich, daß die anderen Quellen ſie vergeſſen hätten, wenn 
ſie ihnen vorlag; es iſt aber wohl begreiflich, daß ſie von der Legende 
ſpäter hinzugedichtet wurde. Jetzt hält nach 13 Pilatus eigens εἶπε Ver-— 13 
ſammlung von Hohenprieſtern, Beamten und Volk und hält ihnen 14. vor, 14 
daß weder εὐ noch herodes δίς Wahrheit der gegen Jeſus erhobenen An— 

20 klagen hätten feſtſtellen können. 15 Etwas Strafbares mag er getan haben, 15 
aber οὐδὲν ἄξιον θανάτου, So will ihn Pilatus 16 πα einer Züchtigung 16 
(παιδεύςας) freigeben. 17 Da habe aber die ganze Verſammlung (παμ- 17 
πληθεί) geſchrieen: „Weg mit dieſem!“ Vgl. Apg 22:2. Mit der hinzufügung: 
19 „gib uns aber Barabbas los“ und der Erklärung, daß Barabbas wegen 

25 Aufruhrs in der Stadt und wegen Mordes gefangen war, iſt ΣῈ aber wieder 
zu Mk 156211 zurückgekehrt, ohne daß geſagt wäre, daß Pilatus zum 
Paſſahfeſt regelmäßig einen Gefangenen freigab (12 ſcheint unecht zu ſein). 


— 


2 


— 


Nochmals habe Pilatus Jeſus angeboten (20). Aber die Antwort 21 ſei: 20. 


Kreuzige! Kreuzige! geweſen. 22 3um drittenmal betont Pilatus δίς Schuld- 22 
50 loſigkeit Jeſu und will ihn mit εἶπον Züchtigung freilaſſen. Da erreichen 
ſie 28 durch ihr gewaltiges Geſchrei, das allerdings αἰ) ein Cicero fürchtet 23 


(pro Flacco 2866. 67), ihr Ziel: Barabbas wird 24. 25 durch δας Schluß- 24. 


urteil des Pilatus (ἐπέκρινεν) freigegeben; mißverſtändlich iſt der Ausdruck: 
„Jeſum aber übergab er ihrem Willen“, δὰ pilatus ſelbſt durch [εἶπε 

55 römiſchen Soldaten δίς Kreuzigung vollziehen ließ. Das tritt nun aller— 
dings bei Ek wieder nicht hervor, ſondern kann erſt aus der Anweſen— 
heit von Soldaten (36) und einem hauptmann (47) beim Kreuze vermutet 
werden. Kreuzigung und Tod Jeſu erzählt ΚΕ 232040. 


κ 28:26. 52: Und 415 sie ihn wegführten, faßten sie einen Simon von Kyrene, 26 

40 der vom Felde kam, und legten ihm das Kreuz auf, daß er es hinter Jesu 
trage. Es ſolgte ihm aber eine große Menge des Volſes und von FPrauen, 21 
die lagten und um ihn weinten. Und Jesus wandte sich ↄu ihnen und sprac: 28 
Ihr Töôchter Jerusalems, weint nicht über mich, aber weinet über euch und 
eure Kinder; denn siene, es kommen Tage, in denen werden sie sagen: Selig 29 

as die Unfruchtharen und die Leiber, die nicht geboren haben, und die Brüste, 
die nicht ernöhrt haben. Dann werden sie anfangen ↄ2u den Bergen ꝛ2u sagen: 50 
hallt auf uns, und ↄu den Hügeln: bedeckt uns. Denn wenn sie das am grũnen δι 
Ηοὶχ tun, was wird mit dem dürren werdenꝰ Es wurden aber auch andere 52 
hingeführt, awei Verbrecher, um mit ihm hingerichtet au werden. 


21 
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26 Subjekt zu ἀπήγαγον 26 iſt nach 25 niemand anders als δὶς verſammelten 
Juden von 13. Es iſt der Wille des Evangeliſten, die Juden moͤglichſt zu 
δεϊαϊίεπ und die Römer zu entlaſten. Bei Simon von Kyrene fällt auf, 
daß εὖ δας Kreuz ὄπιεθεν τοῦ ᾿Ιηςοῦ trägt. Der Ausdruck erinnert απ die 
Forderung Jeſu ΣΕ 14:7 --- ΠΙᾺ 85ε ΣῈ 925; freilich trägt Simon nicht ſein 


21-81 Kreuz. 27. 81 hat Ek ein Wort Jeſu an die Töchter Jeruſalems, das 


3 


2 


wieder τοῖς 1945 2120..24 απ die Zerſtörung Jeruſalems mahnt. Der Schluß— 
ſatz 51: „Denn wenn ſie das am feuchten holz tun, was wird mit dem 
dürren?“ 'iſt ſchwierig. Man erklärt: „wenn Jeſus, der voll kraftvollen 
Cebens iſt, ſo mißhandelt werden darf, was ſoll an oder mit denen geſchehen, 
in denen das rechte Leben längſt erſtorben iſt?“ Aber dieſe Erklärung be— 
friedigt wenig. Es heißt: wenn der Gute ſo leidet, was wird mit dem 

52 Schuldigen geſchehen? Vgl. Ek 13126. 32 erzählt nach Mk 1527 von zwei 
Ubeltätern (κακοῦργοι, ΠΕ λῃςταί), δία nach 33 zu ſeiner Kechten und Linken 
gekreuzigt werden. 


55 Lk 23 35240: πα als sie an den Ort kamen, der „Schadel“ heißt, da kreuzigten 
sie ihn und die Verbrecher, den einen zur Rechten, den andern zur Linken. 
ὅ4 Jesus aber sagte: Vater, vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was sie tun. 
55 πα sie verteilten seine Kleider und warfen darüber das Los. πὰ das Volk 
stand und schaute zu. Aber auch die Beamten rümpften die Nase und sagten: 
Andere hat er gerettet, er rette sich selbſst, wenn er der auserwählte Messias 
36 Gottes ist. Es verspotteten inn auch die Soldaten und kamen herzu und 
51 brachten ihm Essig und sagten: Wenn du der König der Juden bist, 50 
39 rette dich. Uber ihm war auch eine Aufschrift: Das δὲ der Judenkönig. Einer 
von den gehängten Verbrechern läſsterte inne Bist du nicht der Messias? rette 
40 dich und uns. Aber der andere tadelte ihn desnalb und sprache Fürchtest du 
a dich nicht νοῦ Gott, da du demselben Urteil verfallen bisft? Und wir mit δα ἢ; 
wir erfahren, was unsere Taten verdienen. Der aber hat nichts Ungenöriges 
42 getan. Und er δαρίε: Jesu, erinnere dich meiner, wenn du in deine Herrschaft 
as Lommsſt. πα er sagte ihm: WVauilrlich, ich sage αἰ: Heute wirst du mit mir 
44 im Paradiese sein. Und es war schon etwa die sechsſste Stunde, und Finsternis 
45 breitete sich über das ganze Land aus bis zur neunten Stunde, da die Sonne 
46 verfinstert war, es zerriß aber der Vorhang 465 Tempels mitten entzwei. Da 
rief Jesus mit lauter Stimme und sprach: Vater, in deine Hände befehle ich 
41 meinen Geist. πα mit diesen Worten verschied er. Als der Hauptmann 
das Geschehene sah, pries er Gott und sSprach: Wirklich war das ein frommer 
48 Mann. Und alle αἴθ zu diesem Schauspiel miterschienenen Massen, als sie 
49 das Geschehene geschaut hatten, schlugen δὴ die Brust und kehrten um. Es 
standen aber alle seine Bekannten von ferne und Frauen, die mit ihm von 
Galilàa aus zogen, πὰ sahen dies an. 


z33 Der Name Golgatha bleibt 33 wieder weg, nur die Überſetzung κρανίον 


54 (Schädel) wird gegeben. hier legt nun ΚΕ 32 Jeſus das erſte, den anderen 
Quellen unbekannte, Kreuzeswort in den Mund, die Bitte um Vergebung 


z5 für die Henker. Nach Mk 1524. werden Jeſu Kleider verloſt, 85. δας. 


gaffende Bolk ſteht umher. Aus dem Spott ΠΕ 151. 55. bildet Ck δας 
höhniſche Wort 35. Ὅοπ der Szene, δίς ſich απ das Gebet δος 22. Pſalms 


36.37 ΤΕ 154⸗56 anſchließt, bleibt bei ΣῈ 36. 82: „Soldaten bringen ihm Eſſig 


ἀπὸ ſagen dabei: wenn du König der Juden biſt, ſo rette δἰ)“, Alſo der 
Sinn des letzten, Jeſu gereichten Trunkes bleibt gewahrt: es ſoll ihm δεῖ! 


"- 


0 
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zur Kettung gelaſſen werden. 38 Die Aufſchrift des Kreuzes iſt die bei 
Mk 1526, nur mit einem deiktiſchen οὗτος, Weiter weiß ΣΕ von dem Ge— 
ſpräch unter den Gekreuzigten. 89 Der eine ſtimmt in den Spott der Zu— 
ſchauer ein (nach ΤΕ 1552 ΤΙ 274 gilt das von beiden Mitgekreuzigten Jeſu). 
5. ΣῈ weiß es anders: er kennt den reuigen Übeltäter, 20243 dem die Auf⸗ 
nahme in das Paradies noch für heute verheißen wird. Man darf ſagen, 
daß die Stimmung deſſen, der dieſe Verheißung ſpendet, εἶπε andere ift, αἷς 
die des Beters von Ὁ] 222 (ΠῚ 1554). Ebendeshalb ließ ΣᾺ dieſes beſt— 
überlieferte Kreuzeswort Jeſu weg. Das Paradies ſuchten die Juden der 
ι0 Zeit Jeſu nach 2 Kor 1224 im dritten himmel (Seiig 581. 382). Der 
TCod Jeſu iſt auch hier 44 wie ΠΕ 1555 durch dreiſtündige Finſternis ein— 
geleitet, was durch Sonnenfinſternis 25. — wiſſenſchaftlich im Sinne δος 
ΣῈ, aber natürlich nicht rationaliſtiſch — erklärt wird; das Zerreißen des 
Cempelvorhangs wird noch vor dem Eintritt des Codes gegen ΠΊΕ 15 er— 
is zählt, der letzte Schrei Jeſu mk 1651 wird von ΣῈ 6 als ſein letztes 
(drittes) Kreuzeswort verſtanden, δίς Hingabe δὲς Geiſtes in die hände des 
Vaters nach Ὁ] 51... Nach dem Tode (ἐξέπνευςεν wie bei Mk) folgt 47 
nach Mk δας Bekenntnis des hauptmanns (ΠΊΕ ὁ κεντυρίων, ΣῈ ὁ ἐκα- 
τοντάρχης), aber ΣᾺ ſagt nur δίκαιος, wo Mk υἱὸς θεοῦ ſagt. Merkwürdig 
20 iſt 2.8, wonach alle δίς neugierigen Maſſen heimkehren, indem ſie (klagend 
und reuevoll) δὶς Bruſt ſchlagen. E ergänzt ΠΙᾺ απ inſofern, als er 29 
nicht bloß die galiläiſchen Frauen, ſondern alle Bekannten Jeſu in der Ferne 


beim Kreuz ſtehen läßt. Die drei von ΣῈ gebildeten Kreuzesworte kennzeichnen ſein 
Verſtändnis der Predigt Jeſu, das bei Mk überlieferte bleibt als anſtößig weg. 
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25 Lk 29 60..56: πα siehe, ein Mann namens Joseph, ein Ratsherr, gut und recht- 50 
schaffen — er hatte an ihrem Beschluß und ihrer Tat nicht mitgewirkt — δι 


aus Arimathâa, einer Stadt der Juden, der die Gottesherrschaft erwartete, 


der trat an Pilatus heran und bat ihn um den Leib Jesu, nahm ihn ab und 52. 58 


wickelte ihn in eine Leinwand und legte ihn in ein Felsengrab, wo noch 


80 niemand gelegen hatte. Und es war Freitag, und der Sabbat leuchtete auf. 54 
Nachfolgend aber sahen die Frauen, die von Galiläa aus mit inhm gekommen 55 
waren, das Grab und wie sein Leib hingelegt wurde, und zurückgekehrt 56 


richteten sie Gewuürze und Salben 2zu. 


Auch δίς Erzählung der Grablegung ſchließt ſich ſo απ ΠΕ απ, daß allzu 
85 Jüdiſches entfernt und Erbauliches weiter ausgeſponnen wird. 50 Alſo die 
Rückſicht auf Spätnachmittag und kommenden Sabbat fällt weg. Joſeph iſt 
nach Mk βουλευτής, aber ſtatt des rein die ſoziale Schichtung berückſichti— 
genden εὐςχήμων wird δας charakterſchildernde ἀγαθὸς καὶ δίκαιος geſetzt 
und 51 ausdrücklich bemerkt, daß er mit KRat und Tun der anderen nicht 
40 einverſtanden geweſen war. Arimathäa wird breit als πόλις τῶν ᾿Ιουδαίων 
bezeichnet; dann folgt noch nach Mk, daß auch er die Gottesherrſchaft 
erwartete. Jetzt εὐ wird 52 kurz erzählt, daß er um die Leiche Jeſu 
bittet. Daß δας nach Mk ein Wagnis war, daß Pilatus zuerſt den Cod 
Jeſu ſicher feſtſtellte, läßt ΣῈ weg, noch vielmehr den Kauf der Lein— 
45 τοαπδ, Dagegen hebt er 53 hervor, daß in dem Grabe noch keine Leiche 
gelegen haf. Dann folgt 52 erſt die Zeitbeſtimmung, daß es απ einem 
Freilag bei Sabbatanbruch (ἐπέφωςκεν der Sabbat ſtrahlte auf mit Mond 
und Sternen) geſchah. Zuletzt 55 noch wie bei Mk der hinweis auf die 
zuſchauenden Frauen aus Galiläa, die 566 — das hat ΣῈ für ſich — heim— 
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51 


52 
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54 
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56 
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gekehrt Gewürze und Salben bereiteten. Nach ΠΕ 161: kauften ſie δίε 
Gewuͤrze erſt nach Sabbatausgang (Samstag abend). 


LI Die Auferstehung Jesu 11 2241. 55 (-- ΜΚΊ6:- 8 ΜΙ 281--8). 221-12: πα 
1 ἄδη Sabbat ruhten sie nach dem Gebot, am erſsten Wochentag aber am frühen 
Morgen kamen sie zum Grab, die Gewürze bringend, die sie bereitet hatten. 
5 Da fanden sie den Stein von dem Grab abgewälzt, eingetreten fanden sie 
4 ΔΌΘΓ den Leib des Herrn Jesu nicht. Und es geschah, während sie daruber 
ratlos waren, siehe, da standen zwei Manner bei ihnen in blitzendem Kleid. 
s Und als sie erschreckt waren und ihre Gesichter zur Erde beugten, sprachen 
6 sie zu ihnen: Was sucht ihr den Lebenden bei den Toten? Er ist nicht 
hier, sondern auferstanden. Erinnert euch, wie er zu euch redete, da er 
noch in Galilaa war, wo er sagte, daß des Menschen Sohn müsse in die 
Hände sundiger Menschen ausgeliefert werden, gekreuzigt werden und am 


8.9 dritten Tag auferstehen. Und sie erinnerten sich an seine Worte, und, von 


dem Grab zurũckgekehrt, meldeten sie das alles den Elfen und allen Ubrigen. 
10 Es waren aber Maria von Magdala, Johanna und Maria, die Tochter des 
11 Jakobus, und die übrigen mit ihnen; sie sagten dies zu den Aposteln. Und es 
12 erschienen diese Worte wie ein Gerede, und sie glaubten es nicht. IPetrus 
aber stand auf und lief zu dem Grab, und vorgebeugt sah er nur die Tücher, 
und er ging nach Hause, erstaunt über das Geschehene.] 


Schon die Zahl der 53 Verſe zeigt, daß ΣΕ die ausführlichſte Oſtererzählung 
gibt. Zuerſt zeigt auch er die Frauen am Grabe Jeſu. Die Erzählung 
1knüpft unmittelbar απ δίς von der Grablegung απ. 1 Den Sabbat ruhten 
ſie nach dem Gebot; wie in der Vorgeſchichte des ΣΕ, ſo tritt auch hier 
wieder das Einhalten der jüdiſchen Frömmigkeitsformen bei den Perſonen 
der evangeliſchen Geſchichte hervor, vgl. zu 16. Nun hindert ja nach 
Schabbat 265 der Sabbat die Salbung eines Toten nicht; auch iſt der Sabbat 
ſchon mit Sonnenuntergang zu Ende, und Mt läßt deshalb ſchon δὰ die 
Frauen zum Grabe kommen. Sk ſcheint von hauſe απ andere Kechnung 
gewöhnt, er bleibt bei der Darſtellung des Mk, wo die Frauen in der Stille 
2 des Morgens unbemerkt δίς Salbung vornehmen wollen (mk 162). ὅπ 2 
wird nun der Befund ganz nüchtern erzählt: der — ſelbſtverſtändlich vor— 
ὅ φείεσίε, aber bei ΣῈ vorher nicht erwähnte — Stein iſt abgewälzt, 8. δίε 
CLeiche iſt nicht im Grabe. ἃ Da ſind ſie anfangs ratlos. Aber δα ſtehen 
5 vor ihnen plötzlich zwei Männer in blitzendem Gewand; 5 δας Wunder 
erſchrecht ſie (061. zu 112. 20); ſie neigen ihr Geſicht zur Erde, um durch den 
himmliſchen Glanz nicht geblendet 31: werden (σα. Jeſ 62). Da ſagen ſie — 
der gegen ΠΊΕ 165 verdoppelte Engel, vgl. δεῖ ΠῚ den verdoppelten Be— 
ſeſſenen der Dekapolis Mt 828. und den verdoppelten Blinden von Jericho 
Mt 2050, auch die beiden Blinden Mt 921 — offenbar faſt mit einem Munde 
ungefähr dasſelbe, was bei Mk der „Jüngling in weißem Kleide“ zu ihnen 
6 ſpricht. 6. Aber eigentümlich und wichtig iſt δίς änderung der Bezugnahme 
απ Galiläa gegen Mk 167. Nach dem Wort bei ΠῚᾺ geht der Auferſtandene 
den Jüngern voran nach Galiläa; daß ſie ihn dort ſehen werden, hat er 
ihnen ſchon ΠΕ 1428 geſagt, und der Engel erinnert an dieſe Vorherſagung. 
7 Nach dem Wort bei ΣῈ 7 ſprach Jeſus ſchon in Galiläag von ſeinem Leiden 
und [εἶπες Auferſtehung: in Gallläa nach ΠΕ 951, wo die Parallele bei 
ΣῈ 94 gerade δίς Kuferſtehung übergeht. Aber ΣῈ denkt wohl απ 922 -- 
ΤΕ 85:1; nach Mk ſpricht Jeſus δας freilich außerhalb der Grenzen Galiläas. 
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Während πα Mk 1658 die Frauen niemandem etwas von dem Erlebnis er— 
zählen, melden ſie es nach ΣῈ 9. δὲπ Elfen und allen übrigen. Erſt jetzt 
(40) werden ihre Namen aufgezählt. Statt der Salome Mku161 ſteht die 
ſchon 85 erwähnte Johanna. Μαρία ἣ ᾿Ιακώβου heißt Maria, die Tochter 

5. des Jakobus. Die Interpunktion wird kaum Kecht haben, δίς παά) ᾿Ιακώβου 
ſtatt nach αὐταῖς εἶπ Kolon ſetzt; drei Frauen hätten dann das Erlebnis, und 
die anderen mit ihnen ſagten es den Apoſteln. Etwas ſeltſam bleibt der 
aſyndetiſche Ausdruck. Nach 11 ſchenken die Apoſtel dem Gerede (λῆρος) keinen 11 
Glauben. — Ein zweites Erlebnis erzählt 12: Petrus findet auch das Grab 12 

το leer bis auf die Leinwandſtücke (ὀθόνια), in die der Tote eingeſchlagen war 
(die εἰνδών von 2555). Das nimmt dann Joh 20510 auf und ſpinnt es in 
ſeiner Art weiter. 


"ὁ ὦ 
—— 


Lk 24:5. 55: Und siehe, ↄwei von ihnen wanderten eben an dem Tag nachniis 
einem 60 Stadien von ſJerusalem entlegenen Dorf mit Namen Emmaus, und τα 
16 sie unterhielten sich miteinander über alles, was da geschehen war. Und es 15 
geschah, während sie sich unterhielten und nachgrübelten, näherte sich ἀπο 
Jesus selhsſt und wanderte mit ihnen,; aber ihre Augen wurden genhalten, daß τὸ 
sie ihn nicht erkannten. Und er sSprach au ihnen: Was sind das für Reden, τ 
die ihr unterwegs miteinander wechsſseltꝰ {πα sie standen trüb blickend. Und 18 
20 einer namens Kleopas sprach zu ihm, erwidernde Bist du allein als Fremder 
in Jerusalem und erfuhrsſst nicht, was in diesen Taogen da geschenen ist? 
Und er sagte ihnen: Was dennꝰ? Da sagten sie ihm: Das von fſesus von 19 
Naozareth, der ein prophetischer Mann war, mächtig in Ταί und Wort νοῦ Gott 
und allem Volk, wie ihn unsere Hohenpriesſster und Beamten ꝛum Tod ver- 20 
25 urteilen liehen und gekreuaigt haben. Wir aber hofften, er sei es, der Isrdel 2ι 
erlõsen sollte; aber ↄu adlledem ist es jetat schon der dritte Tag, seitdem das 
geschehen ist. Und nun haben uns noch einige Fruden von uns entsetet, die 22 
morgens an das Grab ſamen, seinen Leib nicht fanden und nun kKamen und 25 
eraüſlten, sie hätten sogar eine Erscheinung von Engeln geseſfien, die sagen, 
50 daß er lebe. πα einige von den Unsrigen gingen απ das Grab und fanden 24 
65 so, wie die Frauen sagten, ihn selbſst aber sahen sie nicht. {πα er sagte 25 
zu ihnen: ΠΠΓ Unvernũnftigen und im Heræen Langsumen, wo es gilt au glauben 
nach allem, was die Propheten gesagt haben. Mußte der Messids niclit das 26 
leiden und in seine Herrlichkeit eingenen? {πὰ anfangend mit Moses {πὰ 21 
86 allen Propheten erſlärte er ihnen in allen Schriften, was von ilim gesagt ist. 
Und sie näherten sich dem Dorf, wohin sie wanderten, und er tat, als ginge 28 
er weiter, und 516 nötigten inn und sagten: Bleibe bei uns, denn es ist gegen 29 
Abend, und der Tag hat sich schon geneigt. Und er trat ein, um bei ihnen 
zu bleiben. Und es geschah, als er mit ihnen 2u Tisch lag, nalhm er 50 
40 das Brot, sprach den Segen, brach es und gab es ihnen. Da wurden inre δι 
Augen geöffnet, und sie erkannten ihn, und er wurde unsichthar ΝΟΥ ihnen. 
Da sprachen sie ↄu einander: Brannte nicht unser Hera in uns, wie er 52 
unterwegs mit uns redete, wie er uns die Schrift eröffnete. Und sie standen æs 
noch in der Stunde auf und ſehrten χαγίϊοῖς nach Jerusalem. Und 516 fanden 
45. versammelt die Elf und wer Ζ11 ihnen gehörte, und sie sagten: Vaſlrhaftig 5, 
ἰδί der Herr erstanden und dem Simon erschienen. Und sie erzälilten, was 55 
sie unterwegs erlebt hatten und wie er von ihnen am Brotbrechen erkannt wurde. 


Ein Glanzſtück des ΣᾺ iſt die Erzählung von den Emmausjüngern. 
18 Das 60 Stadien — 11 kmevor Jeruſalem liegende Emmaus iſt nicht 13 
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das aus der Makkabäerzeit berühmte, noch heute größere, aber von Jeru— 
ſalem 174 Stadien entfernte Amwäs, ſondern εἶπ näher bei Jeruſalem 
liegender, auch Joſ bell. J. 7211 erwähnter Ort dieſes Namens, απ dem 
veſpaſian 800 Veteranen anſiedelte, vielleicht identiſch mit dem noch heute 
beſtehenden Kulonije (Colonia?), das aber nur 34 Stadien von Jeruſalem 
entfernt iſt, oder mit dem in der Entfernung paſſenderen El Kubẽbe im 
14 Rorden Jeruſalems. 15. Die beiden Wanderer ſprechen und grübeln (cuv- 
15 ζητεῖν) miteinander über αἱ! das Geſchehene; 15 δα naht ſich ihnen Jeſus 
ſeibſt und geht mit ihnen (καὶ αὐτός — 29mal bei ΣᾺ, in dieſer Erzählung 
16 noch 25. 28. 31) 18 von ihnen unerkannt, δα ihre Augen wie durch ZSauber 
17 gehemmt ſind. (τ fragt ſie 17 nach den Reden, die ſie miteinander 
wechſeln (ἀντιβάλλετε πρὸς ἀλλήλους). Da ſtehen ſie traurig (Cröoncov 
18 Lieblingsform des ΣῈ; vgl. 1840). 18. Einer von ihnen, namens Κλεόπας 
erkürzung von Κλεόπατρος), gibt Antwort; Joh 19:25 ſteht unter dem 
Kreuz Μαρία ἣ τοῦ Κλωπᾶ (das iſt dort der Name der Mutter Jeſu). 
19 παροικεῖς “Ἱερουςαλήμ — hältſt dich in Jeruſalem auf. 10 ἀνὴρ προφήτης 
20 war Jeſus gewiß, 20 den Meſſias hofften ſie in ihm zu haben. Wie ein 
21 Fremder den Ausdruck 21 ὁ μέλλων λυτροῦςθαι τὸν ᾿Ιεραήλ anders als 
politiſch auffaſſen ſollte, iſt nicht abzuſehen. εὺν πάᾶςιν τούτοις mit allen 
dieſen jede hoffnung niederſchlagenden Ereigniſſen. ἄγει „treibt er es“ (näm— 
lich Jeſus) — der Ausdruck iſt von der Rechnung des Lebensalters απ 
andere Verhältniſſe übertragen. τρίτην ταύτην ἡμέραν — damit ſcheint jede 
22 Wendung zum Beſſeren ausgeſchloſſen. 22 Dazu kommen aber (ἀλλά) 
24 noch δίς Erlebniſſe dieſes Morgens. Dabei ſcheint 22: τινὲς τῶν εὺὑν 
ἡμῖν bereits über δας 12 Erzählte hinaus δίς Tradition von Joh 205--ἰὸ 
25 zu kennen. Nun erſchließt 25 der Fremde den „Unverſtändigen und lang— 
26 ſamen herzen“ δίς Worte der Propheten, wonach 26 der Meſſias „ſo leiden 
und zu ſeiner herrlichkeit gehen“ mußte. Von einem „Kommen in herr— 
lichkeit“ iſt hier ebenſowenig δίς Rede als 2269 in δεῖ Umwandlung von 
28 Mk 1462. In Emmaus (28) ſcheint Jeſus weitergehen zu wollen, läßt ſich 
29 aber 29 durch ihre Bitte feſthalten: „bleibe bei uns, denn es will Abend 
werden, und der Tag hat ſich geneigt“. Etwas von der Symbolik dieſer 
Worte hat doch wohl auch ſchon der erſte Erzähler verſpürt. Da ſpielt nun 
30 30 der Fremde den Wirt: er ſegnet das Brot, bricht es und teilt es aus. 
Und daran erkennen ihn ſeine Jünger (ihre 16 gehaltenen, gewaltſam der 
51 Kraft ihn zu erkennen beraubten Augen werden 31 geöffnet), aber δα ent— 
32 ſchwindet εὐ ihnen. Und ſie ſtellen 32 feſt, daß ihr herz bei ſeinen Worten 
z3 gebrannt hat (S Feuer und Flamme geweſen iſtſ. 88. Und heimgekehrt 
treffen ſie in Jeruſalem die Elf (ohne Judas) beiſammen und hören, daß 
Simon wirklich den Auferſtandenen geſehen hat. Auch nach 1 Kor 155 hat 
Kephas — Petrus zuerſt den KAuferſtandenen geſehen. Da erzählen δὶς 


84.585 beiden ihr Erlebnis 82. 85. Hus dem „Erkennen beim Brotbrechen“ 


([. zu Apg 246) ergibt ſich εἶπε Beſonderheit urchriſtlicher Sitte. 


56 Ek 236ö3 Als 516 das redeten, βίαπα er in ihrer Mitte und sagt ihnen: 
37 Friede sei mit 6108} Bebend aber und erschrocken meinten sie einen Geist 
88. 211 Sehen. Und er sagte ihnen: Was seid ihr erschũttert und warum steigen 
30 Zweifel in eurem Herzen auf? Seht meine Hände und meine Füße, daß ich 

es selbst δπ; betaſtet mich und sehet, daß ein Geist nicht Fleisch und Bein παίΐ, 
40 wie 17 sSchaut, daß ich das habe. Und bei diesen Worten zeigte er inhnen Hände 
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und Fũüße. Als sie aber νοῦ Freude noch nicht glauben wollten und staunten, 1 
sugte er ihnen: Habt ihr hier etwas Eßbares? Sie gaben ihm ein Stück eines 42 


gesottenen Fisches, und er nahm es und αβ es vor ihnen. Dann sagte er zu 45. 


innen: Das sind meine Worte, die iceh Ζι euch redete, da ich noch bei euen 
5 war, daß alles erfüllt werden muß, was im Gesetà Moses, den Propheten und 


ῃὌ 


Α 


den Psalmen über mich geschrieben ist. Da öoffnete er ihr Verständnis, die 45 
Schrift 2 begreifen, und sagte ihnen: So ist geschrieben, daß der Messids 46 
leide und am dritten Tage von den Toten aufersſtehe und daß in seinem Namen 41 


Buße 211 Vergebung der Sũnden allen Vöolſern gepredigt werde, anfangend 


io von Jerusalem. [Π7᾿ seid des LZeugen. Und sienhe, ich sende die Verheißung 48. 


meines Vaters auf euch: ihr aber δἰΐχοί in der Stadt, bis ihr von der Höne 


— 


mit Kraft bekleidet werdet. πα er führte sie hinaus bis nach Bethanien und 50 
Ποῦ seine Hände auf und segnete sie. Und es geschah, wänrend er sie segnete, δὶ 
entschwand er ihnen und ward ↄum Himmel emporgetragen. Und sie beteten 5: 
is Ihm an und Kehrten mit großer Freude nach Jerusalem ↄꝛurũck und waren 55 


allezeit im Heiligtum, Gott preisend. 
Nun gibt ΣῈ noch εἶπε Erſcheinung Jeſu im Jüngerkreiſe. Sie 
ſchließt unmittelbar an das Vorherige an, was freilich zu der Zeitbeſtim— 
mung 29 nicht recht paßt, θα]. 50-53. 36 Jeſus ſteht plötzlich unter den 
20 Seinigen, während δίς Emmausjünger ihr Erlebnis berichten. Es iſt zweifel— 
haft, ob der Friedensgruß zum urſprünglichen Text gehört. 82 Wieder löſt 
das Wunder zuerſt Schrecken aus, τοῖς 112. 20 58 u. o. Die Jünger meinten 
„einen Geiſt zu ſchauen“. 38 Das will nun der Auferſtandene widerlegen 
(und der Evangeliſt in apologetiſchem Intereſſe ebenſo). Jeſus zeigt 89. 20 
25 ſeine Hände und Füße, läßt ſich betaſten: ein Geiſt hat nicht Fleiſch und 
Bein wie er; von den Nägelmalen und Wunden, wie bei Joh 2024-.29, {{ 
hier nicht die Rede. 44-43 Dann bebkräftigt er ſeine Körperlichkeit noch 
ſtärker dadurch, daß er ein Stück Fiſch vor ihren Augen verzehrt. Danach 
Ζᾷ. 26 legt εὖ ihnen, τοῖς vorher den Emmausjüngern, das ΕΖ aus: 
zo „alles, was geſchrieben iſt im Geſetz des Moſe, den Propheten und den 
Pſalmen über mich“. Man ſieht, daß der dritte Teil des hebr. ΕΖ, die 
ſog. Kethubim, noch nicht feſt abgeſchloſſen war: nur die Pſalmen werden 
daraus erwähnt. Nach ΖΦ. muß nun, nachdem Chriſtus gelitten hat und 
auferſtanden iſt, in ſeinem Namen „Buße zur Vergebung der Sünden“ allen 
85 Völkern gepredigt werden — alſo „neue Sitte ἀπὸ neuer Glaube“. Dieſe 
Predigt ſoll von Jeruſalem ausgehen. Mit dem Ende von 47 geht die 
Rede von der indirekten in die direkte Form über. Die Apoſtel {πὸ nach 
48 Seugen davon (τούτων — „daß die altteſtamentlichen Verheißungen 
erfüllt ſind“). 4.9. gibt die Derheißung, daß Jeſus auf ſie ſenden werde, 
40 was ſein Vater verſprochen hat (τὴν ἐπαγγελίαν τοῦ πατρός μου). Dieſe 
geheimnisvolle Rede wird deutlicher durch das weitere: die Jünger ſollen in 
δεῖ Stadt bleiben, bis ſie von der höhe (S vom himmel) mit Kraft bekleidet 
werden. Immerhin iſt dieſe Beſchränkung auf Jeruſalem, die zu ΠΊΕ 167 
einen reinen Gegenſatz darſtellt, nicht allzu enge gemeint. 560 Der Kuf— 
as erſtandene führt ſie bis vor Bethanien (ἕως πρὸς Βηθανίαν); δα ſegnet er ſie, 
wie der Prieſter, mit erhobenen händen 51 und verſchwindet, während er ſie 
ſegnet (διέετη --- discessit; Apg 2728: intercessit). Wahrſcheinlich gehören hier⸗ 
her die ſpäter kaum erſt hier angefügten Worte „und fuhr gen himmel 
(ἀνεφέρετο — wurde emporgetragen)) Ek meint wohl, daß der Uuf— 
so erſtandene im himmel ſeinen eigentlichen Wohnort hatte, vgl. 2269 2426. Den 
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52 Jüngern iſt ſo εἶπε Erhebung zu Gott ſichtbar geworden; ſo 52 beten ſie 
hn an (προεκυνήςαντες αὐτόν) und kehren nach Jeruſalem zurück mit 
„großer Freude“: der Schluß des Evangeliums erinnert an ſeinen Anfang 
(21ο εὐαγγελίζομαι ὑμῖν χαρὰν μεγάλην). ΒΑ das führt in die Vor— 

55 geſchichte zurück, wenn es 53 heißt: „ſie waren allezeit im heiligtum, Gott 
preiſend“ — der Unterſchied jüdiſcher und chriſtlicher Frömmigkeit iſt dem 
Evangeliſten ΣῈ entſchwunden. 


Zweites Buch: Apoſtelgeſchichte. 


11 Himmelfahrt Jesu Apg 11- 14. 1:--τἰ: Das erste Buch, Theophilus, verfaßte ich 
2 über alles, was Jesus anfing zu tun und zu lehren bis zu dem Tag, da er den 
Aposteln in heiligem Geist geboten hat, die er erwãahlte, und emporgenommen 
5 wurde. Ihnen hat er sich auch lebend erwiesen nach seinem Leiden durch 
viele Merkmale, vierzig Tage ihnen erscheinend und redend von Gottes 
aHerrschaft. πα sie versammelnd gebot er ihnen, von Jerusalem nicht Ζιι 
scheiden, sondern zu warten auf des Vaters Verheißung, „die ihr von mir 
5 gehört habt. Denn Johannes taufte mit Wasser, ihr aber werdet mit heiligem 
6 Geist getauft werden nicht lange nach diesen Tagen“. Die Zusammen- 
gekommenen fragten ihn nun und sprachen: Herr, stellsſst du in dieser Zeit 
τ αἷς Herrschaft für Israel wieder her? Er sagte ihnen: Nicht eure Sache ist 
es, Zeiten oder Augenblicke zu erforschen, die der Vater mit eigener Voll- 
s macht festgesetzt hat, aber ihr werdet Kraft empfangen, wenn der heilige 
Geist auf euch kommt, und werdet meine Zeugen sein in Jerusalem und in 
9 ganz Judäa und Samaria und bis an das Ende der Erde. Und als er dies 
gesprochen hatte, wurde er vor ihren Blicken emporgehoben, und eine Wolke 
10 nahm ihn weg von ihren Augen. Und als sie hinschauten, wie er in den 
Himmel ging, siehe, da standen bei ihnen zwei Männer in weißen Kleidern, 
11 die sprachen: Ihr Galiläer, was steht ihr und blickt nach dem Himmel? 
Dieser Jesus, der von euch weg in den Himmel aufgenommen wurde, wird 
so kommen, wie ihr ihn in den Himmel habt gehen sehen. 


11Sk (δ. ἢ. der unbekannte Verfaſſer des Ck-Evangeliums) blickt τοῖς Xeno— 
phon in faſt jedem Buch ſeiner Anabaſis auf das vorangehende Buch (λόγος) 
zurück (Xen. anab. III -- ἐν τῷ ἔμπροεθεν λόγῳ δεδήλωται, ebenſo II IVi 
2 ΝΊ ΝΙ[1). 2 Ausdrücklich wird geſagt, daß dieſes erſte Buch bis zur himmel— 
fahrt reicht, ſo daß ΣῈ 245: καὶ ἀνεφέρετο εἰς τὸν oöpovöv ſicher echt iſt. 
ὅν. ἀνελήμφθη vgl. ΣᾺ 951. Seine himmelfahrt trat aber erſt εἶπ, nachdem 
er den Apoſteln, die εὐ erwählt hatte, in heiligem Geiſt geboten hatte 
(ἐντειλάμενος — ἐντολή. Dabei ſind die Apoſtel ſichtlich αἷς ſeine Diener 
ὅ und Fortführer ſeines Werkes gedacht 3. Ihnen zeigte er ſich „mit vielen 
Beweiſen“ auch lebend nach ſeinem Leiden; nun überraſcht das im Evangelium 
noch nicht vorliegende δι᾿ ἡμερῶν τεσσεράκοντα, δα das Evangelium kaum 
über den dritten Tag hinausreicht (ΣῈ 2421. 29. 55. 56. 50. 51). διὰ ς, gen. be— 
zeichnet die Zeitdauer 3.8. ΣᾺ δ5 δι᾿ ὅλης νυκτός, Apg 24:1 δὶ ἐτῶν πλειόνων, 
ſeltener den Zeitpunkt Apg 169 1710, ſelten „nach“ Φαΐ 21. Auch jetzt redei 
er über die Gottesherrſchaft (τὰ περὶ τῆς βαειλείας τοῦ θεοῦ), δὶς ſchon vor 
4 Ἰείπεπι Leiden δὲς Inhalt [εἶπον Predigt geweſen war. ἃ συναλιζόμενος 
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iſt „perſammelnd“: gedacht iſt an εἶπε Beſtellung hier απ den Olberg, οἷο 
Mt 2816 auf einen Berg Galiläas vgl. Apg 112. Den Befehl 4 gibt allerdings 
Jeſus ſchon ΣῈ 2440. Das Wort s iſt der Täuferrede ΣᾺ ὅ16 entnommen und 
nachgebildet. Nun 6 fragen die gemäß 4 Verſammelten den „herrn“ der 
5 Gemeinde (κύριε), ob er in dieſer Zeit (der Geiſtestaufe) [τ Iſrael δὶς 
herrſchaft wiederherſtelle — δὶς Hhoffnung αὐ politiſche Umwälzung iſt 
alſo keineswegs überwunden (vgl. δίς Verheißung ΚΕ 2016 2230). 7 Aber 
απ) jetzt erklärt Jeſus, daß der Vater Zeit und Termin ſich vorbehalten 
hat wie ΠΕ 1552. 8. Dafür werden die Jünger durch den heiligen Geiſt zum 
10 Zeugnis von Jeſus ausgerüſtet, das ſie von Jeruſalem bis ans Ende der 
Erde tragen ſollen (vgl. Mk 1310). 9 erzählt die eigentliche Himmelfahrt: 
emporgehoben, wird er von einer Wolke ihren Blicken entzogen — ähnlich 
τοῖς πα Livius 116 Romulus in einer Wolke verſchwindet und πα) Joſ ant 
6526 Moſes (νέφους αἰφνίδιον ὑπὲρ αὐτὸν «τάντος ἀφανίζεται κατά τινος 
is φάραγγος). 10 Die Jünger ſtarren zum himmel empor, wie Jeſus ſcheidet; 
aber da ſind wieder zwei Männer in weißen Kleidern (wie in der Oſter— 
geſchichte ΚΕ 244), 11 die den Männern von Galiläa ſagen, daß Jeſus 
ebenſo wiederkehren wird, wie ſie ihn jetzt zum himmel reiſen ſahen — eine 
dem Juden ſeit der Erzählung von Elias himmelfahrt (2 Kön 2:11) geläufige 
20 Vorſtellung. 


Apę 112-140: Da kehrten sie zurũuck nach Jerusalem von dem sogenannten 
Olberg, der einen Sabbatweg nahe bei Jerusalem ist. πα als sie hinkamen, 
stiegen sie in das Obergemach, wo sie wohnten: Petrus, Johannes, Jakobus 
und Andreas, Philippus und Thomas, Bartholomäaus und Matthaus, Jakobus, 

25 der Sohn des Alphäus, und Simon der Eiferer und Judas, der Sohn des 
Jakobus. Diese alle hielten einmütig fest am Gebet mit Frauen und Maria, 
der Mutter Jesu, und mit seinen Brüdern. 


12 Die Jünger kehren jetzt vom Olberg — der erſt hier als Stätte der himmel— 
fahrt angegeben wird — nach Jeruſalem zurück; ΣῈ betont δίς Nähe des 
80 Berges bei δεῖ Stadt, ſo δαβ εὖ auch am Sabbat — απ dem man nur 
2000 Ellen gehen durfte — beſucht werden konnte (Erubin 4 5.5.1 Epiphan. 
haer. 5682: 6 Stadien — beides etwas über 1 kKm: ς«αββάτου ὁδός). Die hier 
ſicher vorliegende Namensbildung ἐλαιὼν, ἐλαιῶνος iſt wie ἀμπελὼν, ἀμπελῶ- 
νος, ῥοδών, ῥοδῶνος gebildet und bezeichnet den Olivenhain (alſo: Berg des 
ss Olivenhains). 18 εἰς τὸ ὑπερῷον — οὗ ἦσαν καταμένοντες, in das Obergemach 
des Hauſes, in dem ſie wohnten. Zuvergleichen iſt δίς Beſchreibung der Chriſten— 
verſammlung in Troas 208 ἐν τῷ ὑπερῴῳ οὗ ἦμεν ευνηγμένοι. Gemeint 
iſt wohl ein das haus überdeckender Speicherraum, der für εἶπε größere 
Verſammlung Platz bot (ogl. den Abendmahlsraum ΠΕ 1415 ΣῈ 2212). Die 
40 Aufzählung der Elf hat mit Mk ὅ16--το δίς Voranſtellung von Petrus, 
Jakobus und Johannes gemein, denen der Bruder des Petrus Andreas erſt 
folgt — dabei ſteht nur hier Johannes vor Jakobus — der fünfte iſt in 
allen Liſten Philippus; als ſechſten bringt nur δίς Apg Thomas, der ſchon 
Mt 105 gegen ΠΕ und Lk die ſiebente Stelle einnimmt; ſo bringt jetzt Apg den 
45 ſonſt mit Philippus verbundenen Bartholomäus und den ſonſt mit Thomas 
verbundenen Matthäus und ſchließt wie ΣῈ mit Jakobus dem Sohn des 
Alphäus, Simon dem Eiferer und Judas dem Sohn des Jakobus. Els Haupi- 
anliegen der hier verſammelten Gemeinde gilt auch 14. δας anhaltende ein— 
mütige Gebet (προςκαρτεροῦντες ὁμοθυμαδόν nach 246, ein „einmütiges“ Gebet 
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454, „einmütiges“ Zuſammenſein 512; ὁμοθυμαδόν außerdem 767 86 1220 1525 
1812 1929) εὺν γυναιξίν vgl. ΣῈ 82. 5. 2649 1 Kor 95. Letztere Stelle auch wegen 
der aus ΠΊΕ 65 wenigſtens dem Namen nach bekannten „Brüder Jeſu“, τα]. 
Mk 381 Joh 75 Gal 119 Joſ ant. 2020. 


is II Nachwahl des Matthias Apg 415... »ο: πὰ in diesen Tagen stand Petrus 
inmitten der Brüder auf und sagte (und es war eine Menge von etwa 
16 hundertzwanzig Personen beisammen): ΕΒ mußte, Brüder, die Schrift erfüllt 
werden, die der heilige Geist durch den Mund Davids über Judas voraus- 
i gesagt hatte, der den Häschern Jesu der Wegweiser geworden ist, daß er 
is zu uns gerechnet war und das Los dieses Diensſstes empfing. Der hat nun τὸ 
vom Lohn seiner Untat ein Grundsſtück erworben, und abgestürzt brach 
er mitten entzwei, und alle seine Eingeweide wurden ausgeschüttet; und 
19 bekannt wurde das allen Bewohnern Jerusalems, so daß dieses Grund- 
20 Stück in ihrer eigenen Sprache Hakeldamach d. ἢ. Blutgrundstück heißt. Es 
heißt nämlich im PSalmbuch: „Sein Hof 5011 leer sein, und niemand soll in 18 
21 ihm wohnen,“ und „sein Aufseheramt erhalte ein anderer“. Es muß also von 
22 den mit uns — in jener Zeit, da Jesus bei uns ein-und ausging, angefangen 
von der Taufe des Johannes bis zum Tag, da er von uns emporgenommen 
wurde, — vereinigten Maännern einer Zeuge seiner Auferstehung mit uns werden. 
25. πὰ sie stellten zwei auf, Joseph mit dem Beinamen Barsabbas, der auch 2 
244 Juſstus zubenannt wurde, und Matthias. πὰ betend sprachen sie: Du Herr, 
Herzenskenner von allen, zeige auf, wen du von diesen zweien erlesen 
25 hast, den Platz? dieses Dienstes einzunehmen und des Apostelamtes, von dem 
26 dJudas abschied, um an seine Stelle zu gehen. Und sie gaben ihnen Lose, 
und es fiel das Los auf Matthias, und er wurde mit den elf Aposteln mit- 25 
gezãahlt. 


σι 
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15 15 beginnt mit ἐν ταῖς ἡμέραις ταύταις -- zwiſchen himmelfahrt und 
Pfingſten — εἶπε beſondere Erzählung. Petrus tritt auf inmitten der 
„Brüder“ — das {ΠῚ der Name der Sleichberechtigten in einer Genoſſen— 


ſchaft (collegium); in den Evangelien ſind ſie dem κύριος gegenüber μαθηταί. 50 
Daß die Namenliſte bereits 120 Perſonen aufwies, überraſcht nach 15. 14. 
16 Dabei redet Petrus 16 nur zu den ἄνδρες ἀδελφοί, δίς 14 genannten 
Frauen wählen wohl nicht mit. Zunächſt wird der Tod des aus der ſwölf⸗ 
zahl Ausgeſchiedenen feſtgeſtellt. Es iſt dem Willen Gottes gemäß geſchehen, 
wie dieſen Willen David im heiligen Geiſt, in der Schrift, vorher kundtat, 55 
11 11 daß „der in die Gemeinde gerechnet war und das Los dieſes Dienſtes 
gewann, der den Hhäſchern Jeſu den Weg zeigte“. Nur weil ἐς. von 
Gott ſo gefügt war, kann ſich die Gemeinde damit abfinden. Auffällt der 
Ausdruck „Noxev τὸν κλῆρον τῆς διακονίας ταύτης“, Die Aufgabe δεῖ 
ὅτ! iſt ein Dienſt (διακονία). Das zeigt [1 bei ihrer Ausſendung a40 
ΣΕ 91- 6, dauert aber über δίς damalige Beſtimmung hinaus. ἔλαχεν τὸν 
κλῆρον paßt aber nur auf die, welche τοῖς hier Matthias ſchließlich tatſächlich 
(26) durch δας Los zu ihrem Amt berufen werden; ΣῈ 615 waͤhlt Jeſus aus 
der Menge der Jünger δίς Zwölf aus (ἐκλεξάμενος ἀπ’ αὐτῶν δώδεκο). 
Das „Los“ bezeichnet aber δίς Auswahl durch Gott; ſo iſt es begreiflich, 
wenn der Klerus ſpäter als „die von Gott getroffene Ausleſe“ den Laien 
gegenübertrat. Etwas von dieſem Hochgefühl atmet doch ſchon 17. Nun 
18 wird 18. der Tod des Judas anders als Mmt 275..1ὺ erzählt. χωρίον Grund— 
ſtück vgl. Apg 287 ΠΕ. 1452. μιςθὸς τῆς ἀδικίας der Lohn für das Un— 
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recht ρθη. obi. ἐλάκηςεν μέςος kann nach πρηνὴς γτενόμενος Gählings ab— 
geſtürzt) und vor „all ſeine Eingeweide traten heraus“ nichts anderes 
heißen als „er zerbarſt in der Mitte“. Das Wort, das ſonſt einen Ton 
bezeichnet, kommt in dieſer Bedeutung auch Akt Thom 33 vor. 10 Dieſer 
5Cod des Judas [εἰ allen Bewohnern Jeruſalems bekannt geworden, und ſo 
heißt jetzt das Grundſtück ,ωτῇ ἰδίᾳ διαλέκτῳ αὐτῶν" ΣᾺ ΡΠ, was Petrus 


der urchriſtlichen Gemeinde mit χωρίον αἵματος überſetzt — εἶπε ſeltſame 
Vergeßlichkeit des ΣΕ, der ſeine Leſer mit den hörern δὲς Petrus verwechſelt. 
— Nach Mt272-0 brachte Judas das erhaltene Blutgeld reumütig in den Tempel 
10 zurück und erhängte ſich. Die CTempelverwaltung aber (οἱ ἀρχιερεῖς) kaufte da— 
von einen Fremdenfriedhof, der ἀγρὸς αἵματος -- ΧὩΤ 27 hieß. Alſo mit dieſem 


Grundſtück und ſeinem Namen hat die urchriſtliche Uberlieferung irgendwie δίς 
Tat des Judas verbunden. heute zeigt man dieſen Blutacker im hinnomtal. 20 
Der Tod des Judas, als Strafe {τ ſeinen Frevel, entſpricht wieder altteſtament— 
15 lichen Worten Ὁ] 6925, wo allerdings von einer Mehrzahl δίς Rede iſt: τενηθήτω 
ἡ ἔπαυλις αὐτῶν ἠρημωμένη, καὶ ἐν τοῖς ε«κηνώμαειν αὐτῶν μὴ ἔετω ὁ κατοι- 
κῶν. Petrus paßt das dem Augenblick απ, fügt aber ſofort πο εἶπ anderes 
jetzt dringliches Wort hinzu, den göttlichen Befehl, die erledigte Stelle wieder 
zu beſetzen; Ὁ] 1095 heißt es in der LXX τὴν ἐπιεκοπὴν αὐτοῦ λάβοι ἕτερος. 
20 Nachdem ἐπιεκοπή Name des chriſtlichen Gemeindeamtes geworden war 
(zuerſt bezeugt Phil 11), war das eine für den Wechſel in dieſem Amt 
wichtige Stelle. ὅπ 21. 22 werden nun die Erforderniſſe des Erſatzmannes 
aufgezählt: οὐ muß „mit der Gemeinde gegangen ſein“ (τῶν συνελθόν- 
τῶν uiv), „zu jeder Zeit, δα der Hherr Jeſus bei ihr ein- und ausging von 
25 der Taufe des Johannes an bis zum Tag ſeines Scheidens durch die 
himmelfahrt“. Aber zur ZSeit ſeiner Caufe hatte Jeſus noch keine Ge— 
meinde; das Siel ſeines Lebens δίς Himmelfahrt wie ΣῈ 951 245: Apg 12. 
23 Solcher Männer finden ſich zwei: Joſeph mit dem Rufnamen Barſabbas 
und dem Beinamen Juſtus — was doch wohl auf irgendwelche perſönliche 
50 Berührung mit lateinſprechenden Kreiſen hinweiſt; ſein Rufname Barſabbas 
bezeichnet ihn als „Sohn des Alten“ ἘΎΘ 3 μπὸ Matthias (* ΠΡ 


oder ΠΩ -- 2 Matthäus, wohl verkürzt aus ΡΣ oder ΠΏΣ, 


beides altteſtamentliche nNamen). 52 Fraglich iſt, ob mit xöpie καρδιογνῶετα πάν- 
τῶν Gott oder Chriſtus gemeint iſt; für letzteren ſpricht, daß εὐ [εἶπε Apoſtel 
85 erwählt (ὃν ἐξελέξω vgl. ΣῈ 615). Zzu ἀνάδειξον beſtimmen vgl. den Ge— 
brauch desſelben Verbums bei Beſtimmung der Siebzig ΣΕ 101; auch dort iſt 
natürlich ὁ κύριος --- Chriſtus. Zweifeln läßt nur der Ausdruck καρδιογνώετης, 
δεῖ 158 von Gott gebraucht iſt, 06]. auch ΞΕ 1615 Rom 8211. Theſſ 24, — aber 
von Chriſtus vgl. Apk 225. 25 τὸν τόπον τῆς διακονίας ταύτης τα. 17; 
40 Exegeſe dazu iſt καὶ ἀποςτολῆς. Letzteres im Sinn des Apoſtelamtes, daher 
ἀφ᾽ ἧς παρέβη. Judas iſt gegangen εἰς τὸν τόπον τόν ἴδιον — απ den Platz 
(im Jenſeits), an den er gehört. Gemeint iſt zweifellos die Gehenna. Der— 
ſelbe Ausdruck bezeichnet bei anderen die Aufnahme in den himmel ogl. 
lgn. δά Magn. 5: --- ἕκαετος εἰς τὸν ἴδιον τόπον μέλλει χωρεῖν. 36 Nach 
45 dieſem Gebet wird geloſt. Wie das geſchah, iſt aus dem Ausdruck nicht 
ſicher zu οὐεῆεπ. ἔπεςεν ὁ κλῆρος kann meinen, daß der Name des 
Matthias beim Schütteln der Urne herausſprang. συγκατεψηφίςθη μετὰ 
heißt natürlich: „er wurde mitzugezählt zu“ .., ſo daß die Zwölfzahl wieder 
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— 


9 


21,22 


Ὦ 


3 


24 


558 Apoſtelgeſchichte 126-26 


voll wurde. Die „Zwölf“ {πὸ παῷ ΣῈ 2228-850 Mt 1928 1 Kor 155 ſchon 
zur δεῖ! Jeſu anerkannte Führer der Gemeinde, von den Apoſteln 1 Kor 157 
unterſchieden. So kann die Gemeinde wohl ihre Zahl ergänzt haben. Aber 
Bedeutung für die Folgezeit hatten δίς Zwölf als ſolche überhaupt nicht. 
Die Erzählung ſpiegelt das Ideal des ΣῈ hinſichtlich der Wahl der Gemeinde— 
beamten wieder. 


III Das Pfingstfest Apg 231-21. 2:- 15: πὰ als der Tag der Pfingsten erreicht 
war, waren alle zugleich beisammen. Und plötzlich trat vom Himmel ein 
Getöôse ein, wie wenn ein gewaltiger Sturm dahinfährt, und erfüllte das ganze 
Haus, wo sie saßen; und 65 erschienen ihnen Zungen wie von Feuer zerteilt, 
und 65 setzte sich auf jeden von ihnen, und alle wurden vom heiligen Geist 
erfüllt und fingen an mit anderen Zungen zu sprechen, wie der Geist ihnen 
zu sprechen eingab. Es waren aber in Jerusalem wohnende Juden, fromme 
Manner von jedem Volke unter dem Himmel; als aber dieser Lärm eintrat, 
kam die Menge zusammen und war verwirrt; denn sie hörten, jeder in seiner 
besonderen Sprache, sie reden. Sie kamen aber außer sich und staunten 
und sprachen: Sind nicht alle, die hier reden, Galilaäer? Und wie hören wir 
jeder unsere besondere Sprache, in der wir geboren sind: Parther, Meder, 
Elamiten, Bewohner Mesopotamiens, Judäüas und Kappadokiens, von Pontus 
10 und Asia, Phrygien, Pamphylien, Agypten und den Teilen Afrikas bei Kyrene 
1 und die hier wohnenden Römer, Juden und Proselyten, Kreter und Araber: 
12 wir hören sie in unseren Sprachen die Großtaten Gottes erzahlen. Aber alle 

gerieten außer sich und waren im Unklaren, einer zum anderen sagend: 
18 Was soll das sein? Andere aber sagten spottend: „Sie haben viel Suüßwein 
getrunken“. 
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1 ευμπληροῦεθαι vgl. ΣῈ 95ι. τὴν ἡμέραν τῆς πεντηκοςτῆς, ebenſo 2016 (ſonſt 
nur ἢ πεντηκοςτή 1 Kor 168 vgl. Zeitg. 175. 174). Als der fünfzigſte 
Tag voll war S als er erreicht war; δα er gefeiert wird, „wenn der Termin 
des fünfzigſten Tages voll ward“. πάντες ὁμοῦ ἐπὶ τὸ αὐτό wie 115-26. 


2 2 πνοὴ — πνεῦμα Wind ſeit homer, ὅλος ὁ οἶκος οὗ ἦςαν καθήμενοι ein 
Privathaus τοῖς 115. 3 „Feuerzungen“ vgl. Vergil Aen. 11 682 -- 684; τς ἢν" 


ſteht Jeſ δ 24, 4: λαλεῖν ἑτέραις Ὑλώςςαις: Der Ausdruck ſcheint nach 
1 Kor 14:21 gebildet, wo bei Beſprechung der urchriſtlichen Zungenrede ein 
nicht auffindbares Geſetzeswort (Dt 2840 Jeſ 281. 127) angeführt wird: ἐν 
ἑτερογλώσσοις καὶ ἐν χείλεειν ἑτέρων λαλήεω τῷ λαῷ τούτῳ. Die An— 
ſchauung der wenigſtens anfangs nach dem Bisherigen abgeſchloſſen für ſich 
lebenden Gemeinde, deren Glieder trotzdem plötzlich in allerlei verſchiedenen 
5 Sprachen reden, iſt einfach wunderlich. 5 wird nun Jeruſalem αἷς Welt— 
ſtadt geſchildert, bewohnt freilich durchweg von Juden (Ἰουδαῖοι), aber δας 
iſt ein durchaus internationales Volk (ἀπὸ παντὸς ἔθνους τῶν ὑπὸ τὸν οὐ- 
ρανόν), wobei zwiſchen natürlichen Abrahamskindern und durch Miſſion 
zum Judentum bekehrten Heiden kein Unterſchied gemacht wird: ἐς ſind 
ἄνδρες εὐλαβεῖς: εὐλαβής ΣΕ 225 Apg 82 2212. Nun ξοπιπι 31: dem Wunder 
62--4 πο ein Wunder mehr: 8 Die Menge läuft bei dem offenbar ganz 
allein von dem „Sturm des Geiſtes“ erfaßten Haus zuſammen und gerät in 
beſtürzte Derwirrung (ςυνεχύθη), „weil ein jeder in ſeiner eigenen Sprache 
ſie reden hörte“. Zunächſt ſieht man nicht, ob dieſe ganze Volksmenge in 
das 113 genannte „Obergemach“ eindrang und dort das Wunder mitanhörte 
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oder ob die Geiſtbegabten von dort aus zu dem unten verſammelten Volk 
ſprachen; 2 das Wunder ſelbſt iſt nur ſo zu verſtehen, daß jeder denſelben 
Redner bei derſelben Anſprache in ſeiner Mutterſprache ſprechen hörte. Das 
faßt aber ΣῈ nicht als hör-, ſondern als Sprechwunder auf, das aufhörte 
s ein Wunder zu ſein, wenn es ſich in verſtändlicher Rede beſchreiben ließe. 
Wenn nur der eine dieſe, der andere jene Sprache geſprochen hätte, wäre 
das um ſo weniger wunderbar erſchienen, je geläufiger jeder Redner ſeine 
Anſprache hätte halten können. So aber wird δίς Beſtürzung (ἐξίσταντο 7) 
und Verwunderung noch begründet: Alle die Sprecher ſind Galiläer, die man 
io ja απ ihrer Sprache zu erkennen vermag (ΣᾺ 229 --- ΠΕ 14τὸ ΠῚ 263); 
δίς hörer aber ſtammen zum Teil aus dem Oſten (Parther, Meder, Elamiten, Meſo— 
potamier), aus dem Lande ſelbſt (Judäa — wo man ja auch anders 9 redet 
als in Galiläa), zum Teil aus Nordweſten (Kleinaſien: Kappadokien, Pontus, 
Provinz Aſia, 10 Phrygien und Pamphnlien) zum Teil aus Südweſten 
is (ägypten, Libyen u. zw. Kyrene), zum Teil aus der fernen Welthauptſtadt 
Rom; dann werden Juden durch Geburt und Miſſion (1pocMuroi) unter— 
ſchieden und nachträglich noch Leute aus Kreta und AKrabien hinzugefügt. 
Mögen ſich dieſe Leute auch alle in Jeruſalem miteinander aramäiſch oder 
griechiſch verſtändigen können: jetzt hören ſie dieſe Galiläer in ihren be— 
20 ſonderen Sprachen (ταῖς ἡμετέραις γλώςςαις 118: τῇ ἰδίᾳ διαλέκτῳ ἡμῶν 
ἐν ἧ ἐτεννήθημεν) δίς Großtaten Gottes ſagen. 15. Außer ſich fragen ſie 
einander, „was das ſein ſoll“. 18 Dagegen iſt die ſpöttiſche Zurückführung 
des Wunders auf Trunkenheit unverſtändlich, wenn jeder doch nur in ſeiner 
Mutterſprache einen Lobpreis Gottes hörte. Dazu kommt, daß die nach— 
28 folgende Rede des Petrus απ dieſes wunderſame Reden fremder Sprachen 
gar nicht Bezug nimmt. Dieſe zweifellos mißlungene Darſtellung hat ihren Einheits— 
punkt in dem Ausdruck λαλεῖν yAbccoic, der 4 und 11 wiederkehrt, auch in dem Bilde 
der γλῶςςαι ὡσεὶ πυρὸς ὅ und in dem durchgängigen Gebrauch von λαλεῖν 4. 6. 7. 11 an— 
klingt. λαλεῖν γλώςεαις gilt Paulus und den Korinthern als beſonderes Seichen des 
30 Geiſtesbeſitzes 1 Kor 142. 14. 16. 16; ebenſo ΣῈ ſelbſt 1046 196; aber εἶπε Rede in fremden 
Sprachen hatte weder im hauſe des Cornelius noch bei den bekehrten Johannesjüngern 
von Epheſus einen Sinn. Paulus ſagt ausdrücklich, daß Gloſſolalie ohne nachſolgende 
Deutung unverſtändlich ſei (1 Kor 142--5. 9. 15. 18. 19. 27. 28). Der Vorwurf der Trunken— 
heit am Schluß unſerer Erzählung 13, der allein in der folgenden Rede des Petrus auf— 
55 genommen wird 15, entſpricht dem Eindruck der Kaſerei, den πα Paulus der Laie beim 
Eintritt in eine gloſſolale Gemeinde empfängt 1KRor 1426. γλῶςςα iſt ſeit Ariſtoteles 
bezeugt für ein uünverſtändliches, deutungsbedürftiges Wort (ξενικόν poetic. 42, rhetor. 
172. 185). Dazu gehörten in der erſten Gemeinde auch die auf griechiſchen Boden über— 
tragenen aramäiſchen Gebetsworte 3. B. ἀββᾶ, das dreimal im Σϊ, aber regelmäßig mit 
40 der Überſetzung ὃ πατήρ vorliegt Mk 1436 Rom 815 Gal 46, aber auch 1 Kor 1622 
μαρὰν ἀθα, Apk 191. 3. 4. 6 ἀλληλούϊα, Mk 119.10 covvdi. Der Gebrauch ſolcher Worte 
erleichterte es, daß εἶπ Späterer JAbccoic λαλεῖν mit λαλεῖν ἑτέραις Abecoic im Sinn 
unſerer Erzählung auffaßte. Dabei wird hier allerdings die nicht bloß zeitliche Diſtanz 
δος ΣΕ von den in ſeinem Werk geſchilderten Verhältniſſen beſonders deutlich. Seine 
45 Quelle erzählte alſo, daß — vielleicht um δίς Seit des Pfingſtfeſtes — die neu auf— 
tretende Gloſſolalie die junge Gemeinde der Verleumdung der Trunkenheit ausſetzte, bis 
Petrus als Sprecher der andern ſie als Seichen der Erfüllung mit dem Gottesgeiſte zu 


deuten wußte. 
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Apg 3:ι.92γ1: Doch Petrus stand mit den Elfen, erhob seine Stimme und u 


so redete zu ihnen: Ihr Juden und alle Bewohner Jerusalems! Das sei euch 


kund, und nehmt meine Worte zu Ohren! Nicht wie ihr meint, sind diese 15 
trunken — es ist ja die dritte Stunde des Tages —, sondern das ist das 16 
durch den Propheten Joel Gesagte: „Ond es wird in den letzten Tagen 86|Π, 17 
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spricht Gott, da will ich ausgießen von meinem Geist auf alles Fleisch, und 
euere Söhne und Töchter werden als Propheten reden, und eure Jünglinge 
18 werden Gesichte schauen, ἀπά eure Altesten werden Träume träumen. Und 
wirklich über meine Knechte und Mägde werde ich in jenen Tagen von 
19 meinem Geist ausgießen, und sie werden prophetisch reden, und ich will 
Wunder tun am Himmel oben und Zeichen auf der Erde unten, Blut, Feuer, 


20 Rauchqualm; die Sonne wird sich in Dunkel verwandeln und der Mond in 


οἱ Blut, bevor der große, herrliche Τὰρ des Herrn kommt; und jeder, der den 
Namen des Herrn anrufen wird, wird gerettet werden. 


Die Rede δὲς Petrus 14--ὅ6 zerfällt in drei durch beſondere Anrede 
14 getrennte Abſchnitte 14-21, 22 -- 28,29 --ὅ6. 18. «ταθείς Lieblingsausdruck 
des ΣᾺ (ΓΕ 1811. 20 198 Apg 5:20 1115 1722 2818 2721). ὅτι ἐπῆρεν τὴν φωνήν 
vgl. ΣΕ 112: Apg 14:π| 22:25. Auch ἀποφθέγγεεθαι kommt im NC nur noch 
1 26:5 vor. Ὑνωςτὸν ἔετω auch 410 1558 28:8; δίς Anrede απ alle Jeruſa— 
lemer entſpricht der Schilderung 25. 6. ἐνωτίζεςθαι, nur hier im NC, ſetzen 
15 δὶς ΧΧ für ΤΤΧΠ Ὁ: B. Jeſ 12. 15 ſind δὶς ἕτεροι von 15 alle Angeredeten; 


ein deutlicher Beweis, daß die vorangehende Schilderung mit dieſer Rede 
nichts zu tun hat. Die dritte Tagesſtunde kommt hier nur als Morgen— 
ſtunde in Betracht, die ein Berauſchtſein auszuſchließen ſcheint. Vermuten 
läßt ſich aber, daß dieſe Rede an die verſammelten Jeruſalemer nach der 
Quelle δὲς ΚΕ zur Zeit δὲς Morgenopfers und -Gebetes im Tempel ge— 
halten wurde (vgl. δίς Gebetszeiten 31 105.4.9)ὲ. Die 3. Stunde —9 Uhr 
vormittags iſt als Zeit des gemeinſamen Morgengebetes im Tempel nicht unwahr— 
16 ſcheinlich. Vgl. 6111 1911 5, 106. 106. 16 Der falſchen wird δὶς 
richtige Deutung aus Joel ὅ:--5 entgegengeſetzt, wonach Ausgießung des 
Geiſtes Gottes über alles Fleiſch ein Seichen der letzten meſſianiſchen Seit 
17 iſt. Die Worte ſind ziemlich genau der LXX entnommen. 17 ἐν ταῖς 
ἐσχάταις ἡμέραις ſtatt μετὰ ταῦτα trifft ſicher den Sinn der Joelſtelle; daß 
18 δίς Jünglinge und ülteren umgeſtellt ſind und καὶ προφητεύςουειν 17. 18 
19 zweimal ſteht, dürften ungewollte Änderungen ſein. Die hinzufügung 19 
von ἄνω und κάτω, und wieder ςημεῖα entſprechend dem vorangehenden 
τέρατα ſind Verſchönerungen, τοῖς ſie ΣῈ aus Gewöhnung an ſtiliſtiſche Um— 
geſtaltung ſeiner Quellen macht. Die ganze Stelle wird angeführt, denn die 
Gloſſolalie ſoll nur Anfang größerer Wunderdinge ſein. Das iſt aber nur 
überzeugend für den, der in der Gemeinde Jeſu wirklich die Meſſias— 
gemeinde ſieht. 


22 Apg 222-28: Ihr Israeliten, hört diese Worte: Jesus von Nazareth, einen Mann, 
der von Gott bei euch beglaubigt war durch Wirkungen, Wunder und Zeichen, 
28 die Gott durch ihn in eurer Mitte getan hat, wie ihr selbsſt wißt, den habt 
ihr, da er nach Gottes bestimmtem Willen und Plan preisgegeben war, durch 
24 Gesetzlose an das Kreuz geschlagen und getötet; Gott aber hat ihn aufer— 
wechkt, lösend die Wehen des Todes, wie es nicht möglich war, daß er von 
25 ihm festgehalten wurde. David sagt nämlich auf ihn: lech schaute den Herrn 
26 vVor mir allezeit, denn er ist zu meiner Rechten, daß ich nicht wanke; des- 
halb freute sich mein Herz und jubelte meine Zunge, und auch mein Fleisch 
21 wird noch in Hoffnung wohnen; denn du wirst meine Seele nicht in der UVUnter- 
welt lassen und deinen Heiligen nicht hingeben, die Vernichtung zu sehen. Du 
28 tatest mir Lebenswege kund, wirst mich mit Freude erfüllen bei deinem Angesieht. 
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Petrus geht im zweiten Teil ſeiner Kede αἰ die Frage ein, ob Jeſus der Meſſias 
ſei, nachdem er 22 ſeine hörer, die ἄνδρες ᾿Ιςραηλεῖται, noch beſonders zur 
Aufmerkſamkeit gemahnt hat. Ναζωραῖον vgl. ΣῈ 1851 2410; in δεῖ ρα 
245 auch Namen der Chriſten, ſonſt ὅς 41ο 61:4 95 228 269 herkunfis 
5 bezeichnung Jeſu wohl aus dem determinierten aramäiſchen χχ 5: (ogl. 


8X?70 Dan 530). ἀποδεδειγμένον (vgl. 1 Kor 49) hier ohne Prädikats— 


nomen: beglaubigt, beſtätigt. δύναμις, τέρας, εημεῖον: das Wunder αἷς 
Außerung beſonderer Kraft, als unbegreifliches und als bedeutſames Er— 
eignis. 28 Gott hat ihn preisgegeben (ἔκδοτον) nach vorbeſtimmtem Willen 
10 und Plan (τῇ ὡριεμένῃ βουλῇ καὶ προγνώςει: ohne Gott konnte das nicht ge— 
ſchehen; darin liegt eine Milderung, da Gottes Wille und Plan immer gut ſind). 
Und ſo haben die Jeruſalemer ihn durch die Hand Geſetzloſer — der heidniſchen 
Römer — ans ἤτοι ſchlagend (προςπήγνυμι annageln) getötet. Die der Ver— 
kündigung Jeſu zugrunde liegende Gedankenarbeit kommt hier gar nicht zum 
is Wort, obwohl der Gegenſatz von Wert und Schickſal tief empfunden iſt. Nun 
bringt 23. δίς göttliche Aufhebung dieſes Gegenſatzes: Gott hat ihn auferſtehen 
laſſen (δ. i. hier au6crncev), indem οὐ δίς Schmerzen des Todes löſte (ὠδὶν τοῦ 
θανάτου ſchon Ὁ) 185.6 1165 LXX für ΠῚ ὙΠ Stricke des Todes, δὰ 


220 auch Geburtswehen bezeichnet). Seltſamerweiſe paßt zu dem Schluß— 


20 ſatz „es war nicht möglich, daß er von ihm feſtgehalten wurde“ auch der 
Begriff „Stricke des Todes“ beſſer als „Wehen des Todes“. Dieſer Satz 
wird durch den Schluß von Pſ 16 (8 -- 11), der 55-- 58 wörtlich nach der 25--28 
LXX angeführt wird, begründet. Der Pſalm, der von der Überlieferung 
David zugeſchrieben wird, redet vom Schutz Gottes über den Frommen: „auch 

26 mein Fleiſch wird in hoffnung ruhen, denn du wirſt mein Leben nicht in 
die Unterwelt laſſen und deinen Heiligen nicht hingeben, die Verweſung zu 
ſchauen“. μετὰ 28 (hebr ὩΧ) iſt deutſch doch wohl: bei-vor. 
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Apg 220-36: Ihr Brũder, ich darf offen zu euch von dem Stammvater David 29 
reden, daß er gestorben ist und begraben wurde, und sein Grab ist unter 
50 uns bis auf diesen Tag. Als Prophet nun und wissend, daß Gott ihm mit 50 
Eid geschworen hatte, daß von der Frucht seiner Lende einer auf seinem 
Thron sitzen werde, redete er vorschauend über die Auferstehung des Messias, 51 
daß er weder in der Unterwelt gelassen wurde noch daß sein Fleisch Ver- 

nichtung sah. Diesen, Jesus, hat Gott erweckt, des sind wir alle Zeugen. 52 
55 Zur Rechten Gottes also erhöht empfing er vom Vater die Verheißung des 55 
heiligen Geiſstes und goß ihn aus, wie ihr das seht und hört. Denn David 54 
stieg nicht in den Himmel empor, er sagt aber selbsſt: Es sprach der Herr 
zu meinem Herrn: Setze dich zu meiner Rechten, bis ich deine Feinde als 55 
Schemel deiner Füße hinlege. Es wisse also sicher jedes Haus Israels, daß 56 
40 Gott ihn zum Herrn und Messias gemacht hat, diesen Jesus, den ihr ge- 
kreuzigt habt. 
Für die Beweisführung iſt mißlich, daß David in dem Pſalm von ſich 
(27 τὴν ψυχήν μου) und nicht vom Meſſias redet. Dieſe Schwierigkeit 
löſt 20—32. Ehe der Kedner in die für εἶπε Volksrede beſonders ſchwierige 
45 gelehrte Schriftdeutung eintritt, wendet er ſich nochmals 29 mit ἄνδρες 29 
ἀδελφοί perſönlich an [εἶπε hörer. Er nimmt und erbittet ſich dadurch die 
Erlaubnis (ἐξόν), offen — μετὰ παῤῥηείας freimütig, ohne etwas zu verſchweigen 
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— zu ihnen über den „Stammvater“ David zu reden. πατριάρχου: der 
Name trifft ja eigentlich nur auf Abraham, Iſaak, Jakob und deſſen zwölf 
Söhne, auch auf Ephraim und Manaſſe zu, bezeichnet aber hier allgemein 
den für das ganze Volk maßgebenden Mann aus Iſraels Vorzeit. καὶ 
ἐτελεύτηςεν καὶ ἐτάφη: alſo αἰ ihn paßt das 27 Geſagte nicht. Die 
Tatſache ſeines Todes beweiſt ſein Grabmal in Jeruſalem, dem Johannes 
hyrkan 1 nach Joſ ant. 1249 Ὁ. J 161 dreitauſend Talente Silber entnahm 
und δας herodes als das ſeines größten Porgängers mit marmornem Ein⸗ 
gangsbau ſchmückte (Joſ ant. 16170-188). Nach Neh ὅτε lag es im Südoſten 
Jeruſalems, ſeit der Kreuzfahrerzeit zeigt man es im Südweſten. Wie ein 
Patriarch, ſo iſt παῷ 80. David auch ein Prophet: εὐ ſpricht „im heiligen 
Geiſt“ Mk 1236. Dazu wußte er, daß „Gott ihm durch Eid zuſicherte, aus 
der Frucht ſeiner Lende werde einer ſitzen auf ſeinem Thron“. Dieſer Eid 
wird Ὁ] 1621: 894.5 erwähnt, δίς Verheißung ſelbſt gibt der Prophet 
31 Nathan 2 Sam 712. 15. So hat alſo David 81 die Zukunft vorhergeſehen 
52 und das 27 Geſagte von der Auferſtehung des Meſſias gemeint 825 Während 
David nämlich im Grabe blieb, hat dieſen (den Meſſias 31, der aber mit dem 
22 --24 beſprochenen Jeſus identiſch iſt) Gott auferweckt, und wie für Davids 
Grab alle Jeruſalemer, ſo ſind für δίς Auferſtehung Jeſu alle gottbegeiſterten 
33 hundertundzwanzig (115), deren Sprecher Petrus iſt, Zeugen. 88. τῇ δεξιᾷ 
τοῦ θεοῦ ὑψωθείς könnte heißen „durch die Kechte Gottes erhöht“, ſoll hier 
aber ſicher „zjur Rechten Gottes erhöht“ heißen (vgl. ΣᾺ 204) 2260 Apg 234 
755, ebenſo 551). Merkwürdig iſt nun, daß 33 auch δεῖ Empfang des ver— 
heißenen heiligen Geiſtes vom Vater durch Jeſus zu ſeiner Erhöhung ge— 
hört (τήν τε ἐπαγγελίαν τοῦ πνεύματος τοῦ ἁγίου λαβὼν παρὰ τοῦ πατρόω). 
ΣΕ rechnet das offenbar zu der dem Meſſias verheißenen δόξα Mk 858 
ΣῈ 926 2426. Von der ἐπαγγελία τοῦ πατρός, δίς Jeſus den Jüngern 
ſenden werde, ſpricht der Auferſtandene ΣῈ 2440 Apg 14. Dieſen verheißenen 
Geiſt hat alſo δὲς erhöhte Jeſus auf ſeine Gemeinde ausgegoſſen (ἐξέχεεν 
ὅ4 πα) der Joelſtelle 18). 34 Auch die Vorſtellung von der Erhöhung Jeſu 
ὅδ zur Rechten Gottes wird nun nochmals ſorgfältig 85. aus Ὁ] 1101 nach 
36 ΣΕ 2042 begründet. 36 Somit iſt alles untruüglich (ἀσφαλῶς) ſicher, und [ὁ 
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mag „jedes Haus Iſraels“ ὃ. ἢ. jede iſraelitiſche Familie erkbennen, daß Gott 


den gekreuzigten Jeſus zum „Herrn“ (vgl. Phil 211) und zum Πϊο ας 
gemacht hat entſprechend der ΣῈ 229 2426 vorliegenden Anſchauung, δίς von 
dem urſprünglich heiß erwarteten Kommen δὲς. Meſſias zur Aufrichtung δὲς 
Gottesreiches nicht mehr redet. Die Rede ſchließt alſo äußerſt eindringlich 
damit, daß die Jeruſalemer den Meſſias gekreuzigt haben (ὑμεῖς ἐεταυρώςατε). 


37 Apg 357-41: Als sie das hörten, fühlten sie im Herzen den Stich und sagten 
58. zu Petrus und den übrigen Aposteln: Was sollen wir tun, Brüder? Pétrus 
aber zu ihnen: Tut Buße, und getauft werde jeder von euch auf den Namen 
des Messias Jesus zur Vergebung euerer Sünden, und ihr werdet die Gabe 
89 des heiligen Geiſstes empfangen. Denn euch ist die Verheißung und euern 
Kindern und allen denen in der Ferne, die der Herr unser Gott beruft. 
40 Und mit mehr anderen Worten legte er Zeugnis ab und mahnte sie: Rettet 
41 euch aus diesem verkehrten Geschlecht. Sie nun nahmen sein Wort δαὶ 
und ließen sich taufen, und es wurden an jenem Tag eéetwa dreitausend 
42 Seelen gewonnen. Und sie hielten fest an der Lehre der Apostel und an 
15 der Gemeinschaft, dem Brotbrechen und den Gebeten. Es kam aber ubet 


οἱ 
σι 


Βροϊιοϊαοϊ αϊς 251---41 646 


iedermann Furcht, und viele Wunder und Zeichen geschahen durch die 
Apostel. Alle die Gläaubiggewordenen hatten zusammen alles gemein, und 44. 45 
ihre Besitzungen und ihre Habe verkauften sie und verteilten es an alle, 
wie einer not hatte. Taglich aber waren sie einmütig im Heiligtum und 46 
s brachen in den Häusern Brot; nahmen teil an der Speise mit Jauchzen und 
Herzenseinfalt, Gott lobend und beliebt bei allem Volk. Der Herr aber fügte 47 
tãglich die zur Gemeinde hinzu, die gerettet wurden. 


817 Die Beſchuldigung ſticht den hörern ins Hherz (κατανύεςεεθαι τὴν καρδίαν --- 37 
τῇ καρδίᾳ LXX Ὁ] 108 16), und ſie fragen, was ſie tun ſollen. 8.8 Petrus fordert 58 

i0 Buße (μετανοήςατε - kehrt um! μετανοεῖν iſt bei Joſephus δας gewöhnliche Wort 
für bereuen — μεταμέλεςθαι); dann Taufe auf den Namen des Meſſias 
Jeſus: Das iſt gegenüber der Predigt Jeſu etwas Neues: Der Einzelne wird 
der Vergebung der Sünden gewiß, weil er ſich mit Nennung des Meſſias 
Jeſus einer Keinigung unterzogen hat. Iſt Buße und Taufe vollzogen, ſo 

15. verheißt Petrus das Geſchenk des heiligen Geiſtes, τοῖς ihn jetzt δίς Apoſtel 
empfangen haben. 89 Denn die ΣῈ 2440 Apg 1: 255 genannte Verheißung 
gilt nicht bloß den jetzt damit Beſchenkten, ſondern den Juden und „denen 
in der Ferne, δίς der herr unſer Gott herzurufen wird“. Der Ausdruck τοῖς 
εἰς μακράν ſtammt vielleicht aus Jeſ 5710, wo in der LXX allerdings εἰς 

20 fehlt. Dem Wortlaut nach braucht ſich das nicht auf heidenmiſſion zu be— 
ziehen. ΖῸ erzählt dann noch von beſonderer ſeelſorgerlicher Tätigkeit δὲς 
Petrus (διεμαρτύρατο ἐγ bezeugt δίς Wahrheit der neuen Verkündigung; 
(παρεκάλει er redete ihnen zu). Es handelt ſich hier ſo σαι wie bei δεῖ 
phariſäiſchen Predigt um eine Abſonderung von der Menge der Sünder: 

25 „Kettet euch von dieſem verkehrten Geſchlecht“. — Aus der Menge δεῖ 
Chriſtusmörder ſoll eine heilige Chriſtusgemeinde ausgeſchieden werden. 
Nach Ζ41 ſind es am Pfingſttage etwa 3000, die zu den 120 hinzukamen. 41 
Nun folgt 42-27 noch εἶπε Schilderung der erſten Gemeinde. Nach 242 42 
halten ſich die nNeubekehrten απ δίς Lehre δεῖ Apoſtel; nur ſo kann geiſtige 

50 Einheit erzielt werden; ſie halten ſich απ die Gemeinſchaft, leben alſo mit 
der Urgemeinde in innigſter Verbindung; das zeigt ſich namentlich beim 
gemeinſamen Brotbrechen und Gebet. Das gemeinſame Brotbrechen wird 
26 genauer dahin beſtimmt, daß in den einzelnen häuſern (κατ᾽ οἶκον), 46 
alſo von hausgemeinſchaften — nicht etwa in der bei der Zahl 3000 un— 

55 möglichen Form einer großen Tiſchgemeinſchaft — das Brot, in beſonderer Weiſe 
1 Kor 11:4 ΣΕ 2455, gebrochen wurde. Wegen der gemeinſamen Gebete heißt es 
Ζ6, daß ſie täglich einmütig im heiligtum ausharrten — eine für δίς Zeit nach 
Verurteilung und hinrichtung Jeſu ſehr unwahrſcheinliche Bemerkung — und daß 
ſie ihre Speiſe nahmen, mit Jauchzen und Einfalt des Herzens Gott lobend 2.2. 47 

40 Außerdem wird in dieſem ſichtlich das Ideal des ΣᾺ widerſpiegelnden Bilde 
Ζᾷ, εἶπε Gütergemeinſchaft aller Gläubigen mit gemeinſamer Kaſſe beſchrieben 
(ἐπὶ τὸ αὐτὸ εἶχον ἅπαντα κοινά). Genauer heißt es 45: „den Beſitz und 45 
δίς Hhabe verkauften ſie und verteilten es, wie einer Bedarf hatte“. Das 
Genauere muß zu 432-511 beſprochen werden. Das Ganze ſcheint doch 

45. einen geſchichtlichen Halt in der Forderung Jeſu ΣῈ 1255. 34 1822. 28 vgl. 
Mk 10:1. 28. zu haben. Noch iſt δίς Rede von der Stellung der Gemeinde 
zur Bevölkerung. Nach 43 erfüllt jedermann Furcht wegen der vielen 43 
Wunder und ZSeichen durch δίς Apoſtel vgl. ΣῈ 112. 20 58.0 τῇ. Damit ver— 
trägt ſich die Gunſt, in der nach 4.2 die Gläubigen bei allem Volk ſtehen. 

50 Das paßt nicht zu dem Gegenſatz, in dem Jeſus und ſeine Jünger zu der 
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geltenden jüdiſchen Frömmigkeit ſtanden, den aber Ek gerne vergißt (06. 
Ek 1. 2). So wird betont, daß die Gemeinde täglich neue Glieder gewann. 
ἐπὶ τὸ αὐτὸ iſt hier ein Lieblingsausdruck des ΣᾺ (44. 47, vielleicht auch 
[παᾷ) cod. Π] 46). — Es {ΠῚ traurig, τοῖς wenig in der Pfingſterzählung 
die geiſtige CEigenart der Urgemeinde zum Ausdruck kommt. 5 


11V Lahmenheilung und ihre Folgen, Apg 8:-- 251. 8:1- ο: Petrus aber 
und Johannes gingen hinauf in das Heiligtum zur Stunde des Gebetes, der 
2 neunten. Und ein von Mutterleib lahmer Mann wurde getragen, den man täglich an 
die sogenannte schöne Tür des Heiligtums legte, um von denen, die in das 
5 Heiligtum gingen, Almosen zu erbitten. Der sah Petrus und Johannes, wie τὸ 
sie in das Heiligtum gehen wollten und bat, ein Almosen zu empfangen. 
4,5 Petrus mit Johannes blickte inhn an und sagte: Schau uns an. Der hielt 
6 sich an sie πᾶ erwartete, etwas von ihnen zu empfangen. Aber Petrus 
sagte: Silber und Gold habe ich nicht; aber was ich habe, das gebe ich 
7 dir: Im Namen des Messias Jesus von Nazareth, wandle! πα er ergriff ihn 15 
bei der rechten Hand und richtete ihn auf; sofort wurden seine Beine und 
s Knöchel fest, und aufspringend stellte er sich und ging umher und trat ein 
omit ihnen in das Heiligtum, gehend und springend und Gott lobend. πὰ 
10 alles Volk sah ihn gehen und Gott loben, und sie kannten ihn wohl, daß 
ΘΓ 65 war, der auf Almosen am schönen Tor des Heiligtums wartend saß, 20 
und wurden voll Staunens und Begeisterung wegen seines Erlebnisses. 


1 Eine äußerſt breit ausgeſponnene Wundererzählung ganz im Stil δεῖ 
apokryphen Apoſtelgeſchichten erſetzt den Mangel an quellenmäßigem Wiſſen. 
helden der Erzählung ſind Petrus und Johannes, die ſchon ΣῈ 228 ge— 
meinſam in die Legende aufgenommen wurden. Ihr gemeinſames hinauf— 
gehen zum Tempel zur Zeit des Mincha-(Abendopfer-)Gebetes um 3 Uhr nach— 
mittags (ſ. 53NCU 1911 5. 100 M. Berakot, Holtzmann Einl. 5. 27 -- 51) 
entſpricht der 246 bekundeten Vorſtellung von der jüdiſchen Frömmigkeit der 
Urgemeinde, die doch ihre eigene Gebetsformel hatte ΖΕ 11224 Didache 85. 
2 Die Erzählung von dem ſeit Geburt Lahmen iſt εἶπε Parallele zu dem 
ſeit Geburt Blinden Joh 9uff. UÜber „die ſchöne Tür“ — merkwürdigerweiſe 
nicht πύλη, ſondern θύρα --, die ſonſt nie genannt wird, kann nur geſagt 
werden: wenn ſie zum Innenheiligtum gehörte, dann iſt ſicher damit eines 
der beiden hintereinander liegenden Ofttore gemeint, entweder das vom 
heidenvorhof in den Srauenvorhof führende große Tor oder das ihm im 55 
Innern gegenüberliegende Eingangstor in den nur Männern zugänglichen 
Altarvorhof, das wegen ſeiner wertvollen ehernen Tore αἷς. Süftung eines 
ſonſt unbekannten Nikanor beſonders berühmt war. Für einen Bettler war 
der erſte Platz aber günſtiger, weil da Männer und Frauen in den heiligen 
Raum eintraten. Moͤglicherweiſe iſt aber auch eine in den heidenvorhof 
führende „ſchöne {το gemeint; dann läßt ſich nur ſagen, daß ſie weder 
im Vorden noch im Oſten, ſondern nur im Weſten oder Süden zu ſuchen 
ἅτ (. Schürer 6611 1906, 5uff. und dazu holtzmann ὅ011 1908, 
6 ΤΊ --18} Acnuochym —Almoſen) ΠῚ 62. 4 ΚΕ 1255. 8: ἀργύριον καὶ χρυςείον 

war in Paläſtina wenig im Umlauf; die gewöhnliche Münze war χαλκός 

Mk 6s, 1241, aber nach der erſten Stelle ſollten die Jünger Jeſu auch kein 

Kupfer bei ſich führen. ᾿Ιηςοῦ Χριςτοῦ τοῦ Ναζωραίου: in Paläſtina genügt 

der Name ᾿Ιηςοῦς nicht zur Beſtimmung der Einzelperſon, δὰ er ſehr häufig 
7 vorkam, deshalb folgt die herkunftsbezeichnung: ſ. 222. 7 πιάςας: m 
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anderer Bedeutung als πιέςας: ergreifend, ſ. Radermacher 36. βάεις (von 
βαίνειν) das Gehen, der Schritt, nicht eigentlich Fuß: ſeine Schritte wurden 
feſt. τὸ ςφυδρόν (gewöhnlich ςφυρόν) δὲς Knöchel. 8. ἐξαλλόμενος auf-s 
ſpringend, während man beſtenfalls εἶπ mühſames Sich-in-die-Höhe-Schaffen 

5 erwartet. εἰςῆλθεν εὺν αὐτοῖς εἰς τὸ ἱερόν, alſo war ſein Sitz doch wohl 
entweder vor dem Tempelvorplatz oder vor dem Frauenvorhof. 8. 9 αἰνῶν 9 
τὸν θεὸν: die bei ΣῈ regelmäßig wiederkehrende Dankſagung für die heilung 
(Ck ὅ25 1615 1715 1845). 10 ὁ πρὸς τὴν ἐλεημοεύνην καθήμενος der „nach 10 
einem Almoſen“ („auf ein Almoſen“) Daſitzende. hier heißt „die ſchöne Tür“ 

1o von 2, τοῖς bei Joſephus alle Eingänge, πύλη. „Staunen und Außerſich— 
kommen“ iſt die natürliche Wirkung des Wunders. 


Apę 3-26: Da er aber den Petrus und Johannes festhielt, lief alles Volkin 
bei ihnen zusammen in der sogenannten Saäulenhalle des Salomo voll Staunen. 
Da es Petrus sah, gab δ dem Volk Bescheid: Ihr Israeliten, was wundert 12 
is ihr euch darüber, oder was schaut ihr auf uns, als hätten wir durch eigene 
Kraft oder Frömmigkeit gemacht, daß er gehen kann? Der Gott Abrahams, 
lIsaaks und Jakobs, der Gott unserer Vater, hat sein Kind Jesus verherrlicht, 
den ihr ausgeliefert und νοῦ Pilatus verleugnet habt, da dieser urteilte, ihn frei- 
zulassen; ihr aber habt den Heiligen und Gerechten verleugnet und gebeten, 1 
20 daß euch ein Mörder geschenkt werde, und den Bringer des Lebens habt 15 
ihr getötet, den Gott von den Toten erweckt hat: Des sind wir Zeugen. 
Und wegen des Glaubens an seinen Namen hat sein Name den, den ihr 16 
seht und kennt, gekräftigt, und der Glaube durch ihn hat ihm diese Ge— 
sundheit vor euer aller Augen gegeben. Und jetzt, Brüder, weiß ich, daß 11 
25 ihr in Unwissenheit gehandelt habt, wie auch eure Beamten. Gott aber hat 18 
so erfüllt, was er vorher durch den Mund aller Propheten verkündet hatte, 
daß sein Messias leide. Tut also Buße und bekehrt euch, damit eure Sünden 19 
ausgelöscht werden, auf daß Zeiten des Aufatmens vom Herrn kommen und 20 
er den euch zuvor dargebotenen Messias Jesus sende, den der Himmel auf- 21 
50 nehmen muß bis 2zu Zeiten einer Wiederherstellung von allem, wovon Gott 
durch den Mund seiner heiligen Propheten von der Urzeit her geredet hat. 
Moses sagte: Einen Propheten wird euch Gott aus euren Brüdern erwecken 22 
wie mich; ihn sollt ihr hören in allem, was er zu euch reden wird. Es wird 25 
aber sein, daß jede Seele aus dem Volk wird ausgerottet werden, wenn sie 
55 nicht auf jenen Propheten hört. Und alle Propheten von Samuel und der 24 
Reihe nach, soviele geredet haben, die haben auch diese Tage verkündet. 
Ihr seid die Kinder der Propheten und des Bundes, den Gott mit euren 25 
Vatern geschlossen hat, da ο΄ zu Abraham sagte: Und in deinem Samen 
werden alle vVaterhäuser der Erde sich sSegnen. Euch zuerst hat Gott sein 26 
40 Kind erweckt und gesandt, euch segnend, indem er jeden zur Abkehr bringt 
von euren Fehlern. 


11 iſt in cod Ὁ anſchaulich und ortskundig ausführlicher als in der ſonſtigen UÜUber- 11 
lieferung: „als Petrus und Johannes herausgingen, wollte er mit ihnen her— 
ausgehen, fie haltend; die andern aber ſtanden erſtaunt und verwundert in der 

45 halle Salomos“. Die Hhalle Salomos iſt nicht, wie Schürer nach Joſ ant. 15401 
geglaubt hat, απ der Oſtſeite δὲς. Tempelvorplatzes zu ſuchen, ſondern an 
der Oſtſeite des Frauenvorhofs, wo das große Tor auf den Tempelvorplatz 
führt. Die Sache iſt alſo ſo, daß die zum Gebet verſammelten Männer 
und Frauen ſtanden und das Wunder anſtaunten, als Petrus und Johannes 
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von dem früher Lahmen feſtgehalten den Innenvorhof verlaſſen wollten 
(beachte δας Impf. ευνεξεπορεύετο neben dem Horiſt ἔςτηςαν) 5. zu 512. 
Den Späteren war dieſer genau anſchauliche Bericht unverſtändlich, weil 
ſie die Ortlichkeit nicht mehr kannten; alſo verkürzten ſie ihn zu dem 
gewöhnlichen Text von 11. Da hält nun Petrus, noch im inneren Cempel⸗ 
12 hof eine Rede απ das Volk 12-26: (τ tadelt 12 zuerſt, daß alle die 
Jünger anſtaunen, als ob ſie „durch eigene Kraft oder Srömmigkeit den 
Fahmen geheilt hätten. Das demütige Zurückſtellen eigener Leiſtung gegen⸗ 
über der Barmherzigkeitswirkung Gottes iſt ſchon dem AT ganz geläufig 
τα]. 3. B. Richt. 72. Als Jude zu Juden redend nennt Petrus Gott den τὸ 
Gott der Erzväter 18. Der hat nicht Petrus und Johannes, ſondern ſein 
„Kind“ Jeſus verherrlicht (παῖς, ebenſo 326, 427.50; Iſrael als παῖς Gottes 
ΣᾺ 104, David αἷς. παῖς Gottes ΣΕ 160 Apg 4:5). Das führt zunächſt wieder 
zur Darlegung der Schuld der Juden: „ihr GJuden) habt ihn ausgeliefert 
und verleuügnet vor Pilatus, deſſen Urteil auf Freiſpruch lautete“. ἠρνήςαςεθε 
14 von den Märtyrerakten hierher übertragen: ihr habt geleugnet, daß er (44) 
heilig und gerecht ſei. „Ihr habt einen Mörder GBarabbas) euch ſchenken 
laſſen (Ck 2318), aber 15 den „Anfänger des Lebens“ (vgl. 551 hebr 210 122), 
der das ewige Leben bringt, habt ihr getötet. Doch Gott hat durch die 
Auferweckung Jeſu, deren Zeugen Petrus und Johannes ſind, dieſen Frevel 2 
unwirkſam gemacht. ὅπ etwas gewundenem Satz wird dann 16 geſagt, 
daß ſein name (δεῖ Name Jeſu) auf Grund des Glaubens απ ſeinen Namen 
dieſen den Hhörern vor Augen ſtehenden und wohlbekannten, früher lahmen 
Mann gefeſtigt hat (ἐςετερέωςεν τα]. 7). Alſo δες „Name“ als ſolcher bringt 
Heilung, wenn man απ ihn glaubt. „Der Glaube durch ihn“ (heißt es dann2 
weiter) „gab ihm vor euch allen ſeine Geſundheit“ (ὁλοκληρία δία völlige 
Herrſchaft über ſeine Glieder). ἧ πίετις ἣ δι᾽ αὐτοῦ ſcheint den durch Jeſus 
ſelbſt hervorgerufenen Glauben zu bezeichnen. Doch weiß man nicht, wie 
17 weit die einzelnen Ausdrücke hier wirklich durchgedacht ſind. 17 Und nun 
tritt der Cod Jeſu 18 noch unter andere Geſichtspunkte als den der Schuld 5 
der Juden. Die haben — das Volk und ſeine Führer — in Unwiſſenheit 
18 (κατὰ ἄγνοιαν) gehandelt; ſo {ΠῚ ihre Sünde verzeihlich; 18 Gott aber hat 
ſo die Worte aller ſeiner Propheten über das Leiden des Meſſias erfüllt. 
Die Leiden des Meſſias ſind freilich eine dem älteren Judentum fremde An— 
ſchauung (ogl. Juſtin dial. 68, 89). 19 So mögen denn die Juden bereuen 
und umkehren, damit ihre Sünden — hier: die Kreuzigung des Meſſias — 
ausgewiſcht werden. 20 Dann können vom Ungeſichte δὲς Herrn (πα 
dem Folgenden: Gottes) Zeiten des Aufatmens (καιροὶ ἀναψύξεως — nach 
der Keue Beruhigung und Tröſtung) kommen, und Gott ſendet dann den 
ſchon vorher dargebotenen Meſſias Jeſus: alſo hier wird die meſſianiſche 
Zukunft in aller Form betont, nur kommt ſie nicht bald: 21 denn den 
Meſſias muß der himmel aufnehmen bis zu den Zeiten der „Wiedererneue— 
rung“ von allem (ἀποκατάςταςις πάντων — alles muß wieder ſo werden, 
wie es aus der hand δὲς Schöpfers hervorging), „was“ (ὧν angeſchloſſen 
απ πάντων, obgleich der ganze Gedanke δεῖ Wiedererneuerung gemeint iſt) 
Gott durch den Mund ſeiner heiligen Propheten von Alters her geſagt hat — 
ſofern tatſächlich die prophetiſchen Bücher meiſt ein Bild der leßten Zeit 
22 entwerfen. 22 Als Beiſpiel der Verheißung des Meſſias wird zuerſt ein 
23 Wort Moſes aus Dt 18:15 angeführt und 23 ergänzt αἰ Dt 18:19 Cev 2320 
in freier Umbildung, wie das ſchließlich bei einer nicht am Schreibtiſch ge— τὸ 
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fertigten Kede begreiflich iſt. 24 An Moſe werden dann alle Propheten 24 
von Samuel ab gereiht: ſo υἱεῖς gepredigt haben (ἐλάληςαν), ſo υἱεῖς haben 
auch „dieſe Cage“ — nach dem Vorangehenden nicht die Tage, in denen Petrus 
redet, ſondern δίς 21 genannten χρόνοι ἀποκαταςτάςεως πάντων verkündet. 

5 ἴππ folgt noch 25. 26 die Anwendung auf die hörer. 25. ὑμεῖς: ihr 25 
Iſraeliten (12 ἄνδρες ᾿Ιεραηλεῖται) ſeid die Söhne der Propheten — in der— 
ſelben Weiſe τοῖς 220 David πατριάρχης genannt war: Kinder des Volkes, 
aus denen die Propheten hervorgegangen ſind; ihr ſeid „Kinder des Bundes, 
den Gott mit eueren Vätern geſchloſſen hat“: wie eine ſpätere Generation 

1ὸ die von den Vätern geſchloſſenen Verträge zu halten verpflichtet iſt, ſo darf 
ſie auch auf die aus ſolchen Verträgen fließenden Vorteile rechnen. Und nun 
redet Gott zu Abraham geradezu von ſeinen Nachkommen (ſeinem Samen), 
durch δίς alle Geſchlechter der Erde geſegnet ſein ſollen (Gen 2218 ἐνευλογη- 
θήςονται ἐν τῷ «πέρματί εου πάντα τὰ ἔθνη). Dem entſpricht es 26, 26 

is daß Gott den Iſraeliten zuerſt ſein Kind (παῖδα ſ. zu 515) geſandt δαί, ſie 
ſegnend — damit durch ſie alle Völker wieder geſegnet werden können, 
indem er (Gott durch Jeſus) jeden abwandte von eueren Schlechtigkeiten — 
alſo ſittliche Cinwirkung des erſten Auftretens Jeſu. Damit iſt gegeben, 
daß ἀναςτήςας 26 bedeutet: er hat ihn erweckt — auftreten laſſen, nicht: 

20 er hat ihn (von den Toten) auferweckt. So iſt δας Wort wegen Anlehnung 
απ das 22 gegebene Sitat aus Dt 1815 (προφήτην ὑμῖν ἀναςτήςει κύριος) 
gewählt. Vgl. auch dieſelbe Anführung 751. — Nachdem dieſe Rede δὲς 
Petrus mitgeteilt iſt, erzählt EK ihre Wirkung: Verhaftung der Apoſtel 
und Bekehrung vieler. 


25 Apg Ζι:- 4: Als sie aber zum Volke sprachen, traten ihnen die Hohenpriester, τ 
der Tempelhauptmann und die Sadducäer entgegen, aufgebracht, weil sie 2 
das Volk lehrten und an Jesus die Auferstehung von den Toten verkünde-— 
ten, legten an sie die Hande und brachten sie in Verwahrung für den fol-3 
genden Tag; denn 65 war schon Abend. Und viele, die das Wort gehörta 

50 hatten, wurden gläubig, und die Zahl der Männer ward etwa fünftausend. 


1 λαλούντων αὐτῶν fällt αἰ, δὰ nach 312 Petrus allein redet. ὁ ςτρατηγὸς 1 
τοῦ ἱεροῦ δεῖ levitiſche Tempelhauptmann vgl. zu ΣῈ 22.4.52. 2 Die Sadduzäer 2 
als Auferſtehungsleugner ſ. zu ΣΕ 2021 Mk 1218. Von Jeſu Auferweckung 
ſpricht Petrus 616 (nicht 2023 3 τήρηεις — φυλακή. So auch Thuk 686. ὅ 

56 ἡ αὔριον 3. 5 vgl. ΣΕ 1055 Mt 654; ſonſt ſagt Εραᾳ ἣ ἐπιοῦςα 726 161: 2015 
2118 2311; am häufigſten iſt ἣ ἐπαύριον, das nicht bei ΚΕ, aber Apg 100. 25. 24 
1420 201 218 2230 2332 256.25 fünfmal bei Joh und einmal bei Mk und 
Mt begegnet. „Es war ſchon Abend“: um 3 Uhr nachmittags war die heilung 
nach ὅ: erfolgt. ' Die Zahl 5000 iſt die letzte beſtimmte Angabe der Apg über 4 

40 die Größe der Gemeinde. Vgl. 2120. Die Verhandlung vor dem hohenrat 
45222 wird wieder breit geſchildert. 


Apg 5.1.2: Es geschah aber am folgenden Tag, daß ihre Beamten sich νϑῖ- 
sammelten, und die Altesten und die Schriftgelehrten in Jerusalem und der 6 
Hohepriester Hannas und Kajaphas und Johannes und Alexander und alle, 
as die aus hohepriesterlichem Geschlecht waren, stellten sie in ihre Mitte und7 
fragten: Mit welcher Kraft oder durch welchen Namen habt ihr das getan? 
Da sprach Petrus voll heiligen Geiſstes zu ihnen: Beamte des Volks und 8 
Alteste, wenn wir heute wegen einer Wohltat an einem kranken Menschen⸗ 
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τὸ zur Rede gestellt werden, durech wen der gerettet ist, so sei es euch und 
dem ganzen Volke Israel kund, daß durch den Namen des Messias Jesus 
von Nazareth, den ihr gekreuzigt habt, den Gott von den Toten erweckt hat, 
τ durch den steht dieser gesund νοῦ euch da. Das ist der Stein, der von 
euch Bauleuten für nichts geachtet wurde, der zum Kopf der Ecke geworden 
1 ist. Und die Rettung gibt es nicht durch irgendeinen andern, und unter 
dem Himmel ist kein anderer Name bei Menschen gegeben, durch den wir 
gerettet werden sollen. 
5 5. Statt der ἀρχιερεῖς neben πρεςβύτεροι und γραμματεῖς ſtehen diesmal 
ἄρχοντες, vielleicht nur Schreibfehler auf Grund εἶπον Abkürzung vgl. Mk 1127 
1455 τ. 6 Zu hannas und Kajaphas ſ. ΣᾺ 32. Johannes und Alexander 
waren nie regierende hoheprieſter und ſind unbekannt. Unter Ὑένος ἀρχιε- 
ρατικόν verſteht Ek εἶπε Familie, aus der die hohenprieſter ſtammten: 
Hannas hat fünf [εἶπον Kinder als regierende hoheprieſter geſehen Joſ ant 20 198. 
2 Die Frage an die Jünger erinnert von ferne an die Frage απ Jeſus 
Mmk 11:8. Man will kein Wirken im Namen des als Gottesläſterer Ge— 
8.9 kreuzigten. S πληςθεὶς πνεύματος ἁγίου vgl. ΣῈ 1211. 12. Zuerſt 9. hebt 
Petrus das Unſchöne einer peinlichen Unterſuchung wegen einer Wohltat 
an einem kranken Menſchen hervor. ἐν τίνι iſt — ἐν τίνος δυνάμει ἢ ἐν 
τίνος ὀνόματι, ὅπ der Frage ποῖος iſt freilich beſonders δίς gute oder böſe 
Qualität des Wirkenden gemeint; denn man war überzeugt, daß auch böſe 
Mächte Wunder wirken können vgl. den Vorwurf gegen Jeſus Mk 622. 
10 10 Ὑνωετὸν ἔετω πᾶειν ſ. zu 1:1. Beachte δίς ſcharfe Entgegenſtellung ὃν 
ὑμεῖς ἐεταυρώςατε, ὃν ὁ θεὸς ἤγειρεν ἐκ νεκρῶν: ὃ. ἢ. ihr habt ihn als 
Frevler verurteilt, Gott hat ihn als ihm zugehörig anerkannt. ἐνώπιον 
11 ὑμῶν — ihr ſelbſt müßt es bezeugen. Jetzt hebt Petrus 21 die Erfüllung 
der altteſtamentlichen, von Jeſus ſelbſt auf ſich angewandten Verheißung 
12 (Ck 201 hervor. 12 ἧ εὠτηρία -- δεῖ «ωθῆναι ἡμᾶς bezieht ſich ſcheinbar 
zunächſt auf die Heilung von Kranken (vgl. 9 οὗτος ςέεωεται), iſt dann 
aber allgemein genommen GJeſus der σωτήρ). 


—* 


is Apg Ζι15.-.-22: Als sie aber den Freimut des Petrus sahen und des Johannes 
und wahrnahmen, daß es ungeschulte und einfache Leute seien, wunderten 
14 sie sich und stellten fest, daß sie mit Jesus gewesen waren, und da sie den 
geheilten Menschen bei ihnen stehen sahen, hatten sie nichts zu erwidern, 
15 befahnlen aber, daß sie aus dem Synedrium gingen, und überlegten miteinan- 
16 der: Was sollen wir diesen Menschen tun? Denn ein bekanntes Zeichen ist 
durch sie geschehen, sichtbar allen Bewohnern Jerusalems, und wir können 
11 es nicht leugnen. Aber damit es nicht weiter in das Volk verbreitet werde, 
wollen wir ihnen drohen, nicht mehr über diesen Namen zu irgend jemand 
18 zu reden. Und 516 riefen sie und befahlen, überhaupt nicht zu sprechen 
19 und zu lehren von dem Namen Jesu. Petrus und Johannes antworteten und 
sprachen zu ihnen: Ob 65 vor Gott recht ist, euch mehr zu hören als Gott, 
20 mögt ihr beurteilen: Denn wir können nicht das, was wir gesehen und ge— 
)ι hört haben, nicht aussagen. Sie aber entließen sie mit einer Drohung, da 
sie nicht fanden, wie sie sie strafen sollten, wegen des Volkes, denn alle 
22 priesen Gott über dem Geschehenen; denn der Mensch war über vierzig 
Jahre, an dem dieses Zeichen der Heilung geschehen war. 


15 18 Bei der Wirkung dieſer freimütigen Rede des Petrus wird wieder (υἷε 4 1) 
Johannes ohne weiteres als απ ihr beteiligt aufgefaßt (καὶ Ἰωάννου). ἄνθρωποι 
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ἀγράμματοι καὶ ἰδιῶται: ſie ſind keine von Schriftgelehrten herangebildeten 
Gelehrten, was ein eindringendes Leſen der Schrift nicht ausſchließt. ἐπιτγι- 
νώεσκω wie 10 einen erkennen, den man ſchon früher geſehen hat. Nun 
folgt 15--17 εἶπε geheime Beratung (hier iſt 156. die Verſammlung als 
5 τὸ ευνέδριον bezeichnet). 18 Das ſtadtbekannte Wunder kann nicht geleugnet 
werden; 17 aber δίς Kunde ſoll nicht weiter (μὴ ἐπὶ πλεῖον) im Bolk ver— 
breitet werden. 18 Alſo verbietet man, im Namen Jeſu (mit Nennung 
dieſes Namens ὃ. h. dieſer Perſon) zu ſprechen und zu lehren. 19 Aber 
das verweigern Petrus und Johannes offen: Sie dürfen dem Hohenrat nicht 
1ὸ mehr gehorchen als Gott und 50 können nicht ſchweigen von dem, was ſie 
geſehen (εἴδαμεν für εἴδομεν) und gehört haben. 21 Trotzdem werden ſie 
unter hinzufügung von Drohungen entlaſſen. Lobpreis Gottes wegen des 
Wunders wie ΣῈ 526 716; 22 δαβ der Mann über 40 Jahre alt war, macht 
eine heilung viel unerwarteter, als bei einem heranwachſenden Menſchen. 


τι Apg Ζ.25--51: Entlassen aber kamen sie zu den Ihrigen und erzählten, was 
die Hohenpriester und die Altesten zu ihnen gesagt hatten. Als diese es 
hörten, erhoben sie einmütig ihre Stimme zu Gott und sprachen: Herr, du 
bist's, der Himmel, Erde, Meer und alles in ihm gemacht hat, der gesprochen 
hat durch den heiligen Geist des Mundes unseres Vaters David, deines 
20 Kindes: „Warum tobten die Heiden, und sannen Völker Nichtiges? Es traten 
herzu die Könige der Erde, und die Herrscher schlossen sich zusammen 
wider den Herrn und wider seinen Gesalbten“. Zusammengeschlossen haben 
sich in Wahrheit in dieser Stadt wider dein heiliges Kind Jesus, das du ge-— 
salbt hast, Herodes und Pontius Pilatus mit Heiden und Israeliten zu tun, 
25 was deine Hand und dein Rat vorher bestimmt hatte. Und jetzt, Herr, siehe 
auf ihr Drohen und gib deinen Knechten mit allem Freimut dein Wort zu 
reden, indem du deine Hand aussſtreckſt zu Heilung und dazu, daß Wunder und 
Zeichen geschehen durch den Namen deines heiligen Kindes Jesu. Und als 
sie beteten, erbebte der Ort, an dem sie versammelt waren. Und sie waren 
50 alle voll heiligen Geiſstes und redeten das Wort Gottes mit Freimut. 


Nun ſchließt δίς ganze Erzählung mit einem Gemeindegebet. 24 ὁμοθυ- 
μαδὸν ſ. zu 114. Ganz ungewöhnlich iſt δία Anrede Gottes mit δέσποτα 
(doch vgl. ΣῈ 2:9 Apk 610 Jud 4 2 Petr 21); dann iſt Gott als Schöpfer 
der Welt bezeichnet. Furchtbar {ΠῚ die Häufung von Genitiven in 25: „der 
55 durch heiligen Geiſt des Mundes deines Kindes, unſeres Vaters David, ge— 
ſprochen hat“. Deläßt hier τοῦ πατρὸς ἡμῶν aus und ſetzt διὰ doppelt: 
„Der du im heiligen Geiſt durch den Mund deines Kindes David geſprochen 
haſt“. 25. 26 Die Stelle iſt Ὁ] 21. 2, wörtlich nach LXXX. Dann wird δὶς 
Stelle gedeutet. 27 Tatſächlich (ἐπ᾽ ἀληθείας) haben ſich in dieſer Stadt 
40 Jeruſalem gegen Gottes heiliges Kind, das Gott geſalbt hat, „juſammengetan“ 
Herodes und Pilatus vgl. ΣᾺ 266--ι2. Daß der herr ihn „geſalbt habe“, 
erklärt Jeſus ΣῈ 421 nach Jeſ 611.2 an ſich erfüllt (vgl. ΣῈ 418). Sie haben 
ſich mit Heiden und Volk Ifrael (λαοὶ ᾿Ιςραήλ -- Ὁ)" Ὁ) die einzelnen 
Iſraeliten) zuſammengetan (nämlich mit römiſchen Soldaten und den jüdiſchen 
45 Anklägern), 58. um doch nur zu tun, was Gottes Kat und Wille vorher 
beſtimmt hatte vgl. 225 618. Nun folgen 239. 80 die Bitten: nur ganz 
allgemein heißt es: „ſchaue auf ihre Drohungen“, immerhin hinweis auf 
Sünde der anderen; δαππ wird um Mut gebetet, der Drohung zu trotzen. 
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Ermutigend ſollen für die Jünger auch fernerhin heilungen, Zeichen und 
Wunder ſein, die durch Gottes „ausgeſtreckten Arm“ im Namen ſeines heiligen 
RKindes Jeſu geſchehen. Die Erhörung tritt dann 81 ſofort ein. Mit einem 
Erdbeben zieht Mut zur Predigt des Gotteswortes in die Seelen der Beter. 
Bekanntlich erbeben δίς Höhen des Olympos, wenn Zeus mit nickendem 
Haupt εἶπε Bitte gewährt (lias 1524-- 650). 


V Gütergemeinschaft, Ananias und Sapphira Apg S. Ζ.52--ὅ7: 
Die Menge der Glaubigen war aber ein Herz und eine Seele, und keiner 
nannte seinen Besitz? sein Eigentum, sondern ihnen war alles gemein. πὰ 
mit großer Kraft legten die Apostel das Zeugnis ab von der Auferstehung 
des Herrn Jesu, und groß war die Liebe zu ihnen allen. Denn es war kein 
Bedũurftiger bei ihnen: alle, die Grundſtucke oder Hauser besaßen, verkauften 
und brachten den Wert des Verkauften und legten es zu den Füßen der 
Apostel, und verteilt wurde an jeden, wie er not hatte. Und Joseph Ζιι- 
bénaunt von den Aposteln Barnabas (ἃ. i. ubersetzt: Sonn der Mahnung), 
ein Levit, seiner Herkunft nach aus Cypern, besaß einen Acker, verkaufte 
ihn und brachte das Geld und legte es vor die Füße der Apostel. 


Wie die Gläubigen ὁμοθυμαδόν beim Gebet ausharren 114. 424. und im 
Heiligtum 246, ſo waren ſie überhaupt ein herz und εἶπε Seele (das Siel, 
um δας der Johannesevangeliſt Jeſus beten läßt Joh 1720223); entſprechend 
244. as heißt es auch, daß keiner etwas von ſeiner habe ſein eigen nannte, 
ſondern es war ihnen „alles gemein“ (πάντα κοινά; ſchon bei Plato de 
republ. 45 5 leg V 759 iſt ein alter Spruch κοινὰ τὰ τῶν φίλων ogl. Cic. 
ἀθ offic. J 165: — Jamblich vita Pythag. 30168 erzählt dasſelbe von den 
pythagoreiſchen Urgemeinden). Seltſam iſt wieder die Anordnung der Genitive 
in 33. Geſagt iſt ja, daß die Apoſtel mit großer Kraft das Zeugnis von 
δεῖ Auferſtehung des herrn Jeſu ablegten. Sicher iſt alſo τῆς ἀναςτάςεως 
gen. obj. zu τὸ μαρτύριον. Aber dann muß wieder τοῦ κυρίου ᾿Ιηςοῦ von 
τῆς ἀναςτάςεως abhängen, δα dieſer Begriff die Genitivergänzung notwendig 
braucht. Die Wortſtellung iſt auch bei den griechiſchen Klaſſikern weſentlich 
freier als in den modernen Sprachen. 82. Und ſie waren alle ſehr beliebt“ 
(S große Beliebtheit erſtreckte ſich αὐ ſie alle) vgl. 241 ἔχοντες χάριν πρὸς 
ὅλον τὸν λαόν, Das iſt zweifellos übertrieben, ſ. zu 6u—214. Begründet 
wird es damit, daß unter ihnen keiner bedürftig geweſen ſei: denn alle, 
δὶς Beſitzer von Grundſtücken oder Häuſern waren, verkauften und brachten 
den Preis des Verkauften und legten es vor (παρὰ c. acc. neben) die Füße 
der Apoſtel — wie der orientaliſche König auf dem Thron ſitzend Tribut 
empfängt. Das „wurde aber einem jeden verteilt, wie einer not hatte“. 
Eine ſolche gewiß unwirtſchaftliche Maßnahme, die den raſchen Suſammenbruch der Ge— 
meinde herbeiführen mußte, beſonders da von irgendeiner Erwerbsarbeit keine Rede iſt, 
wird als idealiſtiſche Schilderung des ΣΕ beſtritten. Aber Jeſus verlangte von den Seinigen 
hingabe des Beſitzes (Ck 1233 ΠΊΕ 1021. 28); er wies ſeine Jünger auf die Gaſtlichkeit 
derer hin, denen ſie predigten (mk 68.--τῖ Ck 104. 12). Daß dieſe Gaſtlichkeit nach der 
Überſiedelung der galiläiſchen Gemeinde nach Jeruſalem drückend empfunden werden konnte 
iſt wohl klar. Um ſo ſtärker forderten die Apoſtel einen dem ihrigen ähnlichen verzicht. 


Begreiflich iſt das nur von ihrer meſſianiſchen Erwartung aus Mk 91 1029. 51. 55--40 
ΣΕ 1911--2᾽ ΠΕ 129. Darauf ſcheinen beſonders die zwei Einzelfälle zu deuten, die 


456--δ11 zur Beſprechung kommen. 36 Ein Levit kypriſcher Hherkunft Joſeph, 
von den Apoſteln Barnabas-Sohn des Zuſpruchs zubenannt τῇ ᾿ ὡς 
Volksetymologie des Ek, der den zweiten Beſtandteil δὸς Wortes mit 
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δ 22 Prophet in Verbindung brachte; der Name Barnabas kommt in der 
Form 13}}}3 απ einer palmyreniſchen Inſchrift vor, in der Form Βαρνεβοῦς 


auf εἶπεν griechiſchen Inſchrift aus Syrien und in der Form Βαρναβίων ἱπ 
dem fecit δὸς Künſtlers an einem Euphratmoſaik: Deißmann 5Φ1{Π1 1906 
5.5. 91. 92); dieſer Barnabas, als Begleiter des Paulus und Miſſionar der 
ſpäteren Gemeinde wohl bekannt, den δὶς Apg von 92 αὖ noch dreiundzwanzig— 
mal nennt, ebenſo Paulus 1 ον 96 Gal 21.9.15 Kol 410, hat 32 ſeinen 37 
Acker verkauft und das Geld den Apoſteln zur Verfügung geſtellt. Das 
wird als Beiſpiel einer allgemeinen Praxis erzählt, nicht als hervorragende 
10 Tat eines einzelnen (64 ὅςοι κτλ) Immerhin könnte hier noch ein 
Zweifel zurückbleiben. Da folgt nun die Erzählung von Ananias (7337) 
ἀπὸ Sapphira (8XYDvꝰ). — 


Apg δι--τι: Aber ein Mann namens Ananias mit seiner Frau Sapphira ver-1 
kaufte ein Gut, entwendete von dem Preis unter Mitwissen seiner Frauz 
is πα brachte einen Teil, und legte ihn vor die Füße der Apostel. Da sagte 5 
Petrus: Ananias, warum erfüllte der Satan dein Herz, daß du den heiligen 
Geist belügst und von dem Preis des Grundsſtücks entwendest? Blieb dir«— 
nicht ein Rest, und war es verkauft noch in deiner Gewalt? Warum 
brachtest du diese Sache in dein Herz? Nicht Menschen hast du gelogen, 
20 Sondern Gott. Als Ananias diese Worte hörte, fiel δ΄ um und starb, und 5 
große Furcht kam über alle, die es hörten. Da standen die Jüngeren auf, 6 
nahmen ihn, trugen ihn hinaus und begruben ihn. Es geschah aber nach 
Ablauf von etwa drei Stunden, da trat seine Frau ein, ohne von dem Ge— 
schehenen zu wissen, und Petrus sagte zu ihr: Sage mir, ΟὟ ihr das Grund-8 
25. sStück so teuer verkauft habt. Und 516 sagte: Ja, so teuer. Petrus aber ϑργδοῇ 9 
zu ihr: So seid ihr also eins geworden, den Geisſst des Herrn zu versuchen! 
Siehe, die Füße derer, die deinen Mann begraben haben, sind δὴ der Tür 
und werden dich hinauſstragen. Und plötzlich fiel sie zu seinen Füßen nieder 10 
und starb; hereingekommen fanden sie die Jünglinge tot und brachten sie 
50 hinaus und begruben sie bei ihrem Mann. Und große Furcht kam auf dien 
ganze Gemeinde und auf alle, die das hörten. 
Auch dieſes Ehepaar verkaufte ein Beſitztum (κτῆμα 51, πα ὅ5.8 ein 
χωρίον). 2 Ananias aber unterſchlug (ἐνοςφίςατο) mit Wiſſen ſeines Weibes 2 
einen Teil des Preiſes und brachte nur μέρος τι (einen Bruchteil) zu den 
55 Füßen δεῖ Apoſtel. Da iſt alſo ohne weiteres vorausgeſetzt, daß der Mann 
verpflichtet war, alles abzuliefern. 3 Petrus, der δὶς Sache durchſchaut, hält 5 
ihm vor, daß der Satan ſein herz erfüllt habe, daß er den heiligen Geiſt 
belöge und von dem Preis des Landſtücks unterſchlüge. Da iſt ohne Frage 
vorausgeſetzt, daß der heilige Geiſt die Ablieferung des ganzen Kaufpreiſes 
40 forderte. Das war δεῖ Gemeinde alſo durch ihre prophetiſchen Führer geſagt 
worden. Nun hat der folgende Vers ἃ viel Verwirrung geſtiftet. Auch Preuſchen 4 
(Handb. 71) überſetzt: Blieb es nicht dir, wenn es (unverkauft) blieb, und ſtand es, 
wenn es verkauft wurde, nicht zu deiner Verfügung? Dazu die Anmerkung: 
„uévov nämlich τὸ κτῆμα. Die Worte beweiſen, daß von einem unbedingten 
45 Kommunismus auch nach Anſicht des Verf. nicht δίς RKede ſein konnte. Das 
ἅπαντα κοινὰ {ΠῚ vielmehr cum grano salis zu nehmen.“ Aber dann war 
das Bringen eines Teils der Summe keine Unterſchlagung (νοςφίζεεθαι), ſondern 
noch immer lobenswert, und von einem Belügen des heiligen Geiſtes war 
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4 μεῖὶπε Kede. Aber — läßt ſich auch anders überſetzen: „Blieb dir nicht ein 
Reſt (ein Bleibendes), und war es verkauft dann in deiner Gewalt?“ So 
allein ſteht der Satz mit dem übrigen in vollem Einklang und betont 
δίς Pflicht, den ganzen Ertrag des Verkaufs abzuliefern. Nach nochmaliger 
klagender Frage: „warum haſt du dieſer Tat in deinem herzen Raum ge— 
geben?“ wird das Urteil geſprochen: du haſt nicht Menſchen, ſondern Gott 
gelogen. Demnach ſcheint bei raſch zunehmender Verarmung der Gemeinde 
der Verkauf des Eigentums von den Führern geboten worden zu ſein. 
Wären alle glänzend verſorgt worden, ſo hätte Ananias keinen Grund ge— 
habt, ſich einen Notpfennig ſichern zu wollen. Der wunderſame Schluß, daß 
Ananias auf die Worte des Petrus hin tot niederfällt, von den dienenden 
„Jüngeren“ (νεώτερος nur hier und ΣῈ 2226 für διακονῶν) ſofort aufgehoben, 
hinausgetragen und — ohne Mitteilung απ ſeine Frau — begraben wird, τοῖς 
dasſelbe dann, ganz ſymmetriſch damit, auch von ſeiner Frau, die allerdings 

8 8 unmittelbar lügt, berichtet wird, entſpricht der Wunderfreudigkeit des ΣῈ 
und erſetzt wohl die unter harten Formeln erfolgende Ausſtoßung aus der 

5.11 Gemeinde (vgl. 1 ον 55-26). 5 und 11 wird dann noch berichtet, daß der 
Vorgang große Furcht bei allen, die davon hörten, erweckt habe. Das iſt 
nicht bloß die θεῖ ΣῈ gewöhnliche Wirkung des Wunderbaren (2. B. ΣῈ 112), 
ſondern diesmal auch δίς Scheu vor dem Wort der Apoſtel, das nicht un— 20 
geſtraft beiſeite geſetzt werde. Weiteres ſiehe zu 61 ῇ. 
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12 VIl Verehrung und Verfolgung der Aposſstel Apg 512. 42. 5:12-.16: Und durch 
die Hände der Apostel geschahen viele Zeichen und Wunder im Volk. πὰ 

15 alle waren einmũtig in der SAulenhalle des Salomo. Von den anderen aber 

14 wagte niemand, sich an sie zu machen, sondern das Volk pries sie. Vielmehr 25 
schlossen sich dem Herrn Gläubige an, Mengen von Männern und Frauen, 

1580 daß 516 auch auf die Straßen die Kranken brachten und sie auf Betten 
und Bahren legten, damit wenn Petrus komme, auch nur sein Schatten auf 

16 einen von ihnen falle. Es kam aber auch mit die Menge der Städte rings 
τἀπὶ Jerusalem, die brachten Schwache und von unreinen Geistern Belastigte, 50 
die alle geheilt wurden. 


Wieder iſt als Verbindung ein allgemeiner, das Leben der erſten Chriſten 
12 verherrlichender Abſchnitt eingeſchoben, ähnlich wie 222247 und 452. 55. 12 
Voranſtehen diesmal die Wunder und ZSeichen durch die hHände der Apoſtel 
15.16 vgl. 245, näher beſchrieben 15. 16; man bringt δία Kranken und von π- 5 
reinen Geiſtern Gequälten αὐ die Straße mit Betten und Bahren, αὐ aus 
der Maſſe der Nachbarſtädte () von Jeruſalem, damit nur der Schatten des 
Petrus auf ſie falle. Und unbedenklich ſchließt der Verfaſſer klangvoll ab: οἵτινες 
ἐθεραπεύοντο ἅπαντες. Sonſt iſt 12 als Aufenthaltsort der einmütig ver— 
ſammelten Gemeinde die Halle Salomos (ſ. zu ὅτι: im Frauenvorhof des 40 
Cempels) bezeichnet; wieder wird τοῖς 247 455 die allgemeine Beliebtheit der 
13 Jünger, mit denen 18 niemand anzubinden wagte (κολλάεθαι eigentlich ſich 
14 anleimen), und weiter 12 das ſtarke Wachstum der Gemeinde hervorgehoben. 


σι 


1 Apg 511-27: Da stand der Hohepriester auf und alle mit ihm, die Partei der 
is Sadduzäer, und wurden voll Neid und legten die Hände an die Apostel und 45 
19 brachten sie in öffentliche Verwahrung. Aber ein Engel des Herrn öffnete 
20 nachts die Türen des Gefängnisses, führte sie heraus und sprach: Gehet hin 
und sprecht, im Heiligtum stehend, zum Volk alle Worte von diesem Leben. 
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Und sie hörten es und gingen gegen den Morgen in das Heiligtum und 21 
lehrten. Aber der Hohepriester und seine Umgebung kamen und beriefen das 
Synedrium und den ganzen Altestenrat der Kinder Israel, und sie sandten in 
den Kerker, sie zu holen. Die Diener aber, die dahin kamen, fanden sie 22 

s nicht im Gefängnis und meldeten zurückgekehrt: Den Kerker fanden wir 25 
geschlossen mit jeder Sicherung und die Wachen an den Turen stehend, 
aber als wir öffneten, fanden wir niemand darin. Als der Tempelhauptmann 24 
und die Hohenpriester diese Worte hörten, waren sie über sie ratlos, wie 
das geschehen sei. Und einer kam und meldete ihnen: Siehe, die Männer, 25 

10 die ihr in Haft setztet, stehen im Heiligtum und lehren das Volk. Da ging 26 
der Tempelhauptmann mit den Dienern hin und holte sie, nicht mit Gewalt, 
denn sie fürchteten das Volk, sie möchten gesteinigt werden; und als 516 27 
sie hergeführt hatten, stellten sie sie vor das Synedrium. 


Jetzt erfolgt ein Angriff 17: ἀναςτάς -- UÜbergang von Ruhe zu Bewegung. 17 
is ὁ ἀρχιερεύς: im Beſitz des hoheprieſterlichen Amtes war δίς ganze Zeit 
des Pilatus Kajaphas, aber neben ihm ſtand ſein Schwiegervater Hannas 
in hohem Anſehen ἢ. zu ΣῈ 32. Die Leute des Hohenprieſters ſind δίς 
Partei der Sadducäer d. h. der zadokidiſchen Prieſter im Gegenſatz zu den 
ſtarr am Geſetz haltenden Phariſäern (Seitg. 212 -- 214). Als Grund ihres 

20 Vorgehens wird Eiferſucht, Neid (ζῆλος) genannt. 18 Die Apoſtel als δὶς 18 
Führer der neuen Gemeinſchaft werden in öffentliche Haft (τήρηεις τοῖς 45) 
genommen. Aber da geht es äußerſt einfach zu: 10 ein Engel des herrn 19 
öffnet ihnen nachts δὶς Gefängnistüren — ſie müſſen durch mehrere kommen, 
um ins Freie zu gelangen — und weiſt ſie 20 an, wieder im Tempel 20 

25. ſtehend (εταθέντες vgl. ΣῈ 181. 420 1980 Apg 214: Lieblingsform des ΣΕ) „alle 
Worte dieſes Lebens“ (S δας Evangelium) zu verkünden. 21 So ſetzen ſie 21 
denn ὑπὸ τὸν ὄρθρον (gegen Morgen: nach Offnung der Tempeltore) im 
Heiligtum ihren tags zuvor gewaltſam unterbrochenen Unterricht fort. Daß 
δας ihre Hörer erſtaunte, wird nicht geſagt. Hoherprieſter, Hoherrat 

50 und die ganze Adelsverſammlung der Kinder Iſraels haben, τοῖς ſie auf 
des Hohenprieſters Ruf ſich (nach Ὁ ἱπ der Frühe πρωΐ) verſammeln, von 
dem Wunder noch nichts gehört. Möglicherweiſe iſt mit τὸ ευνέδριον καὶ 
πάςαν τὴν γερουείαν ein erweitertes Synedrium gemeint; allerdings umfaßte 
ſchon das Synedrium ΤΊ Perſonen Seitg. 227. 50. erzählt ΣῈ mit etwas 

55 menſchlicher Laune, wie die hohe Verſammlung δίς Verhafteten aus dem 
δεςμωτήριον (18 τήρηεις, 19 φυλακή) holen laſſen will. 22 Die Diener 22 
finden ſie nicht und melden nun, 58 wie der Engel des Herrn ſie alle ge— 26 
narrt hat, insbeſondere auch δίς treu απ den Türen ſtehenden Wachen. 22. 24 
Namentlich der levitiſche Tempelhauptmann (ſ. zu 41), dem die äußere Ord— 

40 nung im Tempelgebiet oblag, weiß nicht, was das wäre (ob Betrug oder 
Wunder). 25 Jetzt kommt einer und meldet, wo die Gefangenen ſind und 25 
was ſie tun. 26 Nun kann die Sache von neuem beginnen. Der Tempel- 26 
hauptmann führt ſie mit ſeinen Dienern, aber doch aus Scheu vor dem ſie 
verehrenden Volk ſehr gelinde auftretend, um nicht geſteinigt zu werden: 

45. — μὴ λιθαςθῶειν, jüdiſche Volksjuſtiz (756. 145 2. Kor 1125 Joh 859 1051) — 
21 vor das Synedrium. 27 


Apg 5:8.4.: Und der Hohepriester verhôrte sie und Sprach: Wir haben euch 28 
streng angewiesen, nicht über diesen Namen zu lehren, und siehe, ihr habt Je- 
rusalem mit eurer Lehre erfüllt und wollt das Blut dieses Menschen auf uns 
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29 bringen. Petrus und die Apostel gaben zur Antwort: Gott muß man mehr ge- 

50 horchen als den Menschen. Der Gott unsrer Väter erweckte Jesus, den ihr ans 

51 Holz gehängt und gemordet habt. Den hat Gott als Führer und Heiland zu seiner 

52 Rechten erhöht, um Israel Buße und Sündenvergebung zu geben. Und wir 
sind Zeugen dieser Dinge und der heilige Geist, den Gott denen gegeben 

85 hat, die ihm gehorchen. Als sie das hörten, ging es ihnen durchs Herz, 

δ4 und sie wollten sie umbringen. Aber ein Pharisäer im Synedrium namens 
Gamaliel, ein bei allem Volk hochgeehrter Gesetzeslehrer, hieß die Leute 

ὅδ ΚΙΓΖ entfernen und sprach zu ihnen: Israeliten, achtet auf euch bei diesen 

86 Menschen, was ihr tun wollt. Denn vor diesen Tagen trat Theudas auf und 
behauptete etwas zu sein, dem sich eine Zahl von etwa vierhundert Maännern 
anschloß: er ward getötet, und alle, welche ihm folgten, wurden zerstreut 

51 und zunichte. Nach ihm trat der Galiläer Judas in den Tagen der Schatzung 
auf und brachte ein ΝΟΙΚ hinter sich zum Abfall: auch er ging unter, und 

58 alle, die inm folgten, wurden versprengt, Und jetzt sage ich euch: Steht von 
diesen Menschen ab und laßt sie: wenn dieser Plan und dieses Unternehmen 

ὅθ von Menschen ist, 80 wird es zerstört werden; ist es aber von Gott, so 
könnt ihr sie nicht vernichten, sonst möchtet ihr als Gottesfeinde erfunden 

40 werden. Da folgten sie ihm. Und 516 riefen die Apostel, ließen sie prügeln 

41 und geboten, nicht über den Namen Jesu zu reden, und entließen sie. Die 
gingen nun freudig weg aus dem Synedrium, weil 516 gewürdigt waren, für 

42 den Namen entehrt zu werden; und sie hörten nicht auf, jeden Tag im Heilig- 
tum und in den Häusern zu lehren und die Freudenbotschaft vom Messias 
Jesus zu sagen. 

29 29 Der Hoheprieſter befragt ſie ὃ. ἢ. er führt δίς Unterſuchung; δία ange— 
führten Worte ſind keine Frage, ſondern eine Anklage. Dem Verbot 4:5 
haben ſie nicht gehorcht; ſtatt zu ſchweigen, haben ſie Jeruſalem mit ihrer 
Lehre erfüllt; der Hoheprieſter beſchuldigt ſie, ſie wollten „das Blut Jeſu auf 
den Hhohenrat bringen“ ὃ. ἢ. am Hohenrat Vergeltung für den Tod Jeſu 
nehmen (nämlich durch Aufhetzung der Jeruſalemer). Petrus gibt wieder 
die Antwort καὶ οἱ ἀπόετολοι: alſo iſt nicht bloß Johannes mitverhaftet 20 —32. 
Der Satz 39 wiederholt den Satz 429, mit dem Petrus und Johannes δας Gebot 
zu ſchweigen entgegennahmen. Wieder wird Gottes und des hohenrates handeln 

30 an Jeſus einander entgegengeſetzt wie 410. 80 διαχειρίζεεθαι unter δίς hände 
nehmen, Euphemismus für „ermorden“ ſchon bei Polybius. κρεμάςαντες ἐπὶ 
ξύλον iſt altteſtamentlicher Ausdruck für «ταυρώςαντες, durch δίς chriſtliche Ver— 
wertung von Dt 2125 (pgl. Gal 615) der Chriſtengemeinde geläufig. Standen ſich 
60 ,Tat Gottes“ und, Cat δὲν Menſchen“ gegenuͤber, ſo reicht die Tat Gottes nach 

31 81 über die Erweckung vom Cod hinaus. „Daß Gott ihn zu ſeiner Kechten erhöht 
hat“, war ſchon 255 auch mit dem Dativ τῇ δεξιᾷ ohne Präpoſition geſagt. 
Von einer „Erhöhung“ Jeſu redet Paulus Phil 20, ſonſt Joh Zia 828 1252. δι. 
Ε115 ἀρχηγὸς τῆς ζωῆς iſt Jeſus bezeichnet ὅτ5, im hebräerbrief 210 als 
ἀρχηγὸς τῆς curnpioc, 122 als ἀρχηγὸς τῆς πίετεως, ἀρχηγός bezeichnet den 
Gründer, Stifter, Urheber: hier natürlich der geretteten Gemeinde. Damit 
iſt εὐ der curno — εἶπ ſchon von den heidniſchen Göttern gern ge— 
brauchter Ausdruck vgl. die CLoſung der Griechen bei Kunaxa Ζεὺς εωτὴρ 
καὶ νίκη Xen. Anab 1 816. Gott hat nun Jeſus, den Gründer und Ketter, erhöht, 
um Iſrael Buße und Sündenvergebung zu geben. Es findet ſich hier wie 
ſchon ὅτι εἶπε feſte Theorie über δας Ausbleiben der Paruſie. Iſrael muß 
δεῖ! zur Buße haben. Das berührt ſich einigermaßen mit dem Schluß der 


οι 


50 
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Unterſuchung Rom 9-11, aber ſo, daß Paulus zu ſo ruhiger Anſchauung 
eines ſpäteren Kommens Jeſu wahrſcheinlich nie gekommen iſt. hier redet 
δίς Chriſtenheit einer ſpäteren Zeit. 82. nennt als Zeugen der Wahrheit 32 
„dieſer Worte“ einmal δίς Apoſtel, die ja immer als Zeugen der KUufer— 

5 ſtehung gewertet werden 122 252 ὅ15 und dann „den heiligen Geiſt, den 
Gott denen gibt, die ihm gehorchen“. Dabei {ΠῚ an wunderbare Kraft der 
Rede gedacht, wie ſie δίς Jünger von ſich aus nicht haben (451). Die Wirkung 
der Kede war nach 33 einſchneidend: δίς hörer fühlten ſich unter der Säge 56 
(διεπρίοντο, ebenſo Apg 754); aber eben darum wollten ſie den Kedner und δίς, 

τὸ für δίς εὐ ſprach, vernichten. 34 Da verlangt wieder Gamaliel, εἶπ vom 34 
ganzen Volk hochgeehrter Geſetzeslehrer — auch der Miſchna als Rabban 
Gamliel der Alte (7)7 —— 13.) wohlbekannt, nach 225 der Lehrer 


des Paulus (Seitg. 199. 200), — daß die Angeklagten entfernt und geheim 
über ſie beraten werde (wie 415217). 35 {τ mahnt dann, bei (en) dieſen 35 
1s Menſchen acht zu geben, was zu tun ſei. Er erinnert απ zwei Beiſpiele. 
Freilich das 868 πρὸ τούτων τῶν ἡμερῶν, mit dem der hinweis αὐ Theudas 36 
beginnt, klingt wie feierliche Verwahrung gegen Joſephus ant. 200160, δεῖ 
erzählt: „Als Fadus — der erſte römiſche Statthalter über Judäa nach dem 
Apg 12:25 berichteten Cod δὲς Königs herodes Agrippa (61--44 n. Chr.) — 
20 Judäa verwaltete, beredete ein Schwärmer (γόης τις ἀνήρ), namens Theudas, 
die große Menge, mit Sack und Pack ihm an den Jordan zu folgen; er 
gab ſich nämlich für einen Propheten aus und verſprach, durch ſein Wort 
den Fluß zu ſpalten und ihnen ſo einen leichten Übergang zu verſchaffen. 
Damit beredete er viele. Aber Fadus ließ ſie nicht ihres Unverſtandes froh 
2s werden, ſondern ſchickte εἶπε Reiterabteilung gegen ſie, die ſie unverſehens 
überfiel und υἱεῖς tötete, απ) viele lebend gefangen nahm. UAuch den 
Theudas fing man, ſchnitt ihm den Kopf ab und brachte ihn nach Jeruſalem. 
Das war es, was den Juden unter der Verwaltung des Cuſpius Fadus 
geſchah“. Sachlich ſtimmt ſonſt 36 ganz damit überein. Theudas ſagte, er 
50 ſei etwas — nach Joſephus ſagt er, εὐ ſei ein Prophet. Etwa 400 Mann 
dürfen wohl als „Viele“ bezeichnet werden. Und auch die Kuflöſung und 
Vernichtung ſeiner Schar ſtimmt. Nur fällt die Verhandlung über die Apoſtel in 
das Jahr von Jeſu Tod, 30 n. Chr. und das Unglück des Theudas fällt früheſtens 
44 n. (ἢν. — alſo nicht πρὸ τούτων τῶν ἡμερῶν. Noch übler iſt, daß 
-ς 382 α΄ dieſes Beiſpiel das des bekannten Zelotenführers Judas des Galiläers 
mit einem μετὰ τοῦτον ἀνέςτη angeſchloſſen wird mit der ſonſt richtigen 
Zeitbeſtimmung „in den Tagen δεῖ (aus ΣΕ 21 bekannten) Schätzung“, δὶς 
im Jahr 6--7 π. Chr. ſtattfand (ſ. zu ΣῈ 21). Von ſeinem Aufſtand ſpricht 
Joſephus Ὁ. J. 2us ant. 184ff, merkwürdigerweiſe nirgends von ſeinem 
40 Untergang. Da Theudas und Judas durch die RKömer untergegangen ſind, 
ſo könnte man meinen, Gamaliel wolle auch den Untergang der Chriſten 
lieber den Römern überlaſſen, aber davon iſt nicht die Rede; er ſagt 38 
nur ganz allgemein, daß dieſer Rat (q βουλὴ αὕτη dieſe Richtung) und 
dieſes Werk (dieſe Gemeindegründung) untergehen werde, wenn es nur 
45 von Menſchen ſei, 38 aber nicht zerſtört werden könne, wenn es von Gott 39 
ſei. Alſo riet er zu einem fataliſtiſchen Gewährenlaſſen: ſonſt käme der 
hoherat in die Lage, das zu ſein, was er πα ΣῈ in der chriſtlichen Sache 
von Anfang απ war: ein Kämpfer wider Gott (θεομάχος: hiob 200 5ηπῖπι; 
Cucian Jup. tr. 45 ſ. Apg. 230). So erfolgt 20 Prügelſtrafe, dann Frei- 40 
60 laſſung und Schweigegebot τοῖς 418--22. Das Seltſamſte in dieſer ſeltſamen Verhand— 
255 
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lung iſt, daß niemand über δία wunderſame Befreiung der Gefangenen ein Wort verliert. 
41 Der Schluß: 21 die Freude der Entlaſſenen, ihr Stolz auf das Martyrium 
42 (κατηξιώθηςαν ὑπὲρ τοῦ ὀνόματος ἀτιμαςθῆναι), 22 ihr unabläſſiges Weiter— 

wirken in Lehre und Predigt im Tempel und zu Hauſe: Das verſteht ſich 

nun alles von ſelbſt. 5 


1VVII Stephanus Apg 6Θ:---85. 61. τ: Als in diesen Tagen der Jünger viele 
wurden, erhob sich ein Murren der Helleniſsten gegen die Hebräer, weil ihre 
2 Witwen bei dem täglichen Dienst übersehen wurden. Da riefen die Zwölf 
die Menge der Jünger und sagten: Es fügt sich nicht, daß wir das 
5 Wort Gottes liegen lassen und an Tischen dienen. Seht euch um, Brüder, τὸ 
nach sieben geachteten Männern aus eurer Mitte voll Geist und Weisheit, 
4 die wir über diese Aufgabe setzen; wir aber werden uns an das Gebet und 
5 den Dienst des Wortes halten. Und das Wort gefiel der ganzen Menge. 
Und sie wählten Stephanus aus, einen Mann voll Glaubens und heiligen 
Geistes, Philippus, Prochorus, Nikanor, Timon, Parmenas und Nikolaus, einenn 
6 Proselyten aus Antiochia; die stellten sie νοῦ die Apostel, beteten und leg- 
ten ihnen die Haände auf. πὰ das Wort Gottes nahm Ζιι, und die 2ahl 
der Jünger in Jerusalem wurde sehr groß, und eine große Menge der 
Prieſster gehorchten dem Glauben. 


1.1 ἐν ταῖς ἡμέραις ταύταις häufige Anknüpfungsform des ΣᾺ (159 21 201). 
γογγυςμός; der erſte Mißklang in der jungen Gemeinſchaft ſeit dem Aus— 
ſcheiden des Judas. EMynvicroi und ᾿Εβραῖοι! bilden weniger einen natio— 
nalen, als einen ſprachlichen und Bildungsgegenſatz. Die Gegner des Paulus 
in Korinth, δὶς als beſſere Apoſtel ihm gegenübertreten, betonen ihr hebräer— 
tum (2 Kor 1122). Dabei iſt feſtzuhalten, daß „hebräiſch“ im 11 δία ατα- 25 
mäiſche Landesſprache Paläſtinas bezeichnet Apg 222. 50 iſt Paulus nach Phil 38 
᾿Εβραῖος ἐξ ᾿Εβραίων. Das gleiche gilt von Joſephus (Seitg. 71. 72). Aber 
gerade dieſe beiden Männer zeigen, τοῖς damals Hebräertum und helleniſten— 
tum ineinander floſſen. Beide ſind wenigſtens in ſpäteren Jahren durchaus 
Helleniſten, mit griechiſcher Art und Sprache durchaus vertraut. In Jeru— 30 
ſalem ſind die Helleniſten eine Minderheit; daß ſchon zur Zeit Jeſu Helle— 
niſten unter ſeinen Jüngern waren, iſt nicht wahrſcheinlich. Unter den Zwölf 
haben Andreas und Philippus griechiſche Namen; Andreas aber iſt der 
Bruder des ſicher als „hebräer“ einzuſchätzenden Simon Petrus. — „Die 
Witwen der helleniſten wurden bei dem täglichen Dienſt überſehen.“ Der 5 

2 Dienſt wird nachher 2 als εἶπ „Dienſt απ den Tiſchen“ (διακονεῖν τρα- 
πέζαις) näher beſtimmt. Kein 3weifel iſt, daß es ſich um eine tägliche 
Verſorgung der Witwen handelt; deshalb kann man im 3weifel ſein, ob 
τράπεζα hier den Eßtiſch oder den Wechſlertiſch bedeutet (1 Kor 1021 Mk1115). 
Der Unterſchied iſt, ob Speiſen oder Geld, das einlief, täglich verteilt wurden. 
Nach 455. 51 52 war früher bei den Apoſteln δὸς Tiſch, auf dem die Bei— 
ſteuer des einzelnen für den allgemeinen Bedarf niedergelegt und wo dieſes 
Geld verteilt wurde (455). Jetzt reicht dieſes Geld aber ſichtlich nur noch 
zu εἶπεν Witwenverſorgung aus, wobei noch ein Teil der Witwen über Ver— 
nachläſſigung klagt: das {ΠῚ die naturgemäße Entwicklung von Mk 614 
über 1028 und Apg 45: 54 zu 61. Äuch jetzt halten δίς Zwölf απ der 
ſchon θεῖ Jeſus maßgebenden Unterordnung der wirtſchaftlichen Sorgen feſt, 
wie ſie nach 2 in öffentlicher Gemeindeverſammlung feſtſtellen (οὐκ ἀρεετόν 
ἐςτιν — es iſt nicht wohlgefällig, es ſchickt ſich nicht) καταλείψαντας ſpäte 
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SForm neben καταλιπόντας. 8. So [01] die Gemeinde wieder wählen: ἐπι- 
ςκέψαςθε „ſchaut euch um nach“. ἐξ ὑμῶν μαρτυρουμένους die von euch, 
ὃ. ἢ. aus eurer Mitte, δίς wohl bezeugt (empfohlen) werden. ἑπτά: ſieben 
war die gewöhnliche Zahl der jüdiſchen Ortsvorſteher Joſ ant. 4214 Ὁ. J. 2570. 
5 πλήρεις πνεύματος καὶ ςοφίας iſt nähere Beſtimmung des μαρτυρουμένους, 
5. Die Ausgewählten tragen lauter griechiſche Namen, der letzte, Nikolaus, iſt 
ſogar kein geborener Jude, ſondern προςήλυτος (zum Judentum über— 
getretener heide): man iſt verſucht anzunehmen, daß es ſich nicht um ein 
neues Amt in derſelben Gemeinde, ſondern um Begründung einer eigenen 
τὸ helleniſtiſchen Chriſtengemeinde in Jeruſalem mit ſieben Vorſtehern handelte. 
Denn daß die Witwen der Hebräer nur durch helleniſten verſorgt werden, 
kann man ſich nicht leicht vorſtellen; und zwei der hier gewählten Männer, 
Stephanus und Philippus, zeichnen ſich nachher gerade in Predigt und Dis— 
putation, alſo in der διακονία τοῦ λόγου ΖΦ aus (θ9 ἢ. 218). 8 ἔετηςαν 
16 96]. 125. handauflegung mit Gebet (ἐπίθεεις χειρῶν hebr 62 ſ. 817 912. 17 
165. 196 288 1 Tim 41:4 522 2 Tim 16: Übertragung perſönlichen Lebens 
durch Vermittelung der Hhand- und Kopfnerven). 7: Durch δία Vermehrung 
der Gemeindebeamten wuchs das Wort Gottes — es wurde reichlicher dar— 
geboten, ſchon wenn nur δίς Zwölf nun ganz dieſem Dienſte ſich hingaben (4). 
20 Daß auch εἶπε große Menge (πολὺς ὄχλος) jüdiſcher Prieſter zum Chriſten— 
tum übertrat (ὑπήκουον τῇ nicrei: ſie glaubten und gehorchten ihrem Glau— 
ben mit der Tat, vgl. Rom 15 617 1016 1518 1610. 26), bedeutet den Eintritt 
von Reichen und Vornehmen in δίς Gemeinde. Alles dies (61-.1) iſt nur Ein— 
leitung zur Erzählung von Stephanus. 


25 Apg 68. 1571:--25: Stephanus aber, reich an Beliebtheit und Kraft, tat große 
Wunder und Zeichen in dem Volk. Da traten aber einige von denen auf 
aus der sogenannten Synagoge der Libertiner, Kyrenäer, Alexandriner und 
derer von Cilicien und Asia und stritten mit Stephanus, vermochten aber 
der Weisheit und dem Geist, mit dem er redete, nicht zu widerstehen. Da 

50 schoben sie Manner vor, die sagten: Wir haben ihn läsſsternde Worte reden 
hören gegen Moses und Gott, und wiegelten das ΝΟΙΚ, die Altesten und die 
Schriftgelehrten auf, traten ihm entgegen, rissen ihn fort und führten ihn vor 
das Synedrium. Sie stellten nun falsche Zeugen auf, die sagten: Dieser 
Mensch hört nicht auf, Worte wider den heiligen Ort und das Gesetz zu 

ὅ5 reden. Wir haben ihn nämlich sagen hören: Jesus von Nazareth, der wird 
diesen Ort zerstören und die Sitten ändern, die uns Moses überliefert hat. 
Und alle, die im Synedrium saßen und ihn anblickten, sahen sein Gesicht 
wie das Gesicht eines Engels. Und der Hohepriester sprach: Verhält sich 
das so? Er aber sagte: —. 


40 Stephanus nach s voll Beliebtheit (χάρις) und Kraft, alſo ein Mann von 
liebenswürdiger Tatkraft, vollbrachte, wie nach 245 512 δὶς Apoſtel, Wunder 
und Zeichen. 9 Da ſtreiten (disputieren avécrncov ευνζητοῦντες) mit ihm 
Leute aus einer Synagoge, die πα fünferlei Zugehörigen benannt war, 
1. nach Söhnen römiſcher Freigelaſſener (Λιβερτίνων -- “Ρωμαίων durften ſie 

as ſich nicht nennen, da das den römiſchen Bürger, den höchſten Adel des 
Reiches, bezeichnete — jede Korrektur erklärt ſich daraus, daß man dieſe 
Verhältniſſe nicht mehr verſtand: es ſind alſo dieſelben, δίς 210 allerdings 
αἷς. οἱ ἐπιδημοῦντες Ρωμαῖοι bezeichnet ſind; das iſt inoffiziell, offiziell 
heißen ſie Λιβερτῖνοι; 2. Leute aus Kyrene τοῖς Simon ΣῈ 2326; ὅ. Alexan— 
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driner; 4. Cilicier, 5. Leute aus der Provinz Aſia. Alle dieſe Juden waren wohl 
Helleniſten: ihre Synagoge faßte gerade die griechiſchredenden Juden Jeru— 
ſalems in der hauptſache zuſammen. Eine Jeruſalemer, Smmagoge von 
Alexandrinern kennt die Toſephta, Megilla III 6 ὩΣ ΔΌΌΝ ὉΦ ΤΌΣ 5 
ΣΦ... Ἴ"Π Guckermandel 224,28). hier ſtritt Stephanus, der wohl ur— 
10 ſprunglich zu ihr gehört hatte, mit griechiſchredenden Juden. 10 Wie die 
11 Gelehrten nichts zu entgegnen wiſſen, ſchieben ſie 11 weniger gelehrte, aber 
um ſo hitzigere Frömmigkeitswächter vor (ὑπέβαλον). Die treten zunächſt 
ſelbſt αἷς Zeugen auf (ἀκηκόαμεν αὐτοῦ). Stephanus habe läſterliche Worte 
gegen Moſes und Gott geredet. Alſo wie einſt Jeſu, wird auch ihm Wider— 
ſpruch gegen δας Geſetz nachgeſagt (ogl. Mk 224 32 714. 15 105. 6) und Gottes- 
12 läſterung (mk 2τ 146ι). So wird 12 Volk und Synedrium gegen ihn auf— 
18 gebracht und er gewältſam vor dieſes Gericht geſchleppt. 18 Die gegen 
ihn aufgeſtellten Zeugen heißen von vornherein ψευδεῖς, τοῖς im Prozeß Jeſu 
ΠΕ 1456.57: der Verfaſſer ſieht nur, daß ſie gegen die wahre Frömmigkeit 
auftreten. Ihr Zeugnis iſt nun für die Geſchichte des Urchriſtentums hoch— 
bedeutſam. „Stephanus (ſagen ſie) hört nicht auf, gegen den heiligen Ort 
14 (den Tempel) und das Geſetz zu reden; 1258. haben wir ihn doch ſagen 
hören, Jeſus von Nazareth, der wird dieſen Ort zerſtören und wird die 
Sitten ändern, die uns Moſes überliefert hat.“ Alſo der gekreuzigte Jeſus 
wird noch mächtig in die Geſchichte ſeines Volkes eingreifen. Das ſetzt den 
Glauben an ſeine Wiederkehr voraus. Er wird den heiligen Ort zerſtören. 
Das entſpricht dem Wort der Anklage gegen Jeſus ΠΕ 1458. ἐγὼ καταλύσω 
τὸν ναὸν τοῦτον τὸν χειροποίητον und der Spötter am Kreuz ΠΊΕ 1520 
οὐὰ ὁ καταλύων τὸν ναόν. Das Wort iſt umgeformt Joh 20 als echtes 
Wort Jeſu überliefert. Vgl. auch Mk 162. Und Jeſus wird die durch 
Moſe überlieferte Sitte ändern, vgl. Mk 2:--ὅς 715 105--τ ΣῈ 11 59-- 52. 
15 Da ſoll nun Stephanus ſich verteidigen. 15. Wie εἶπες Engels Geſicht habe 
da ſein Geſicht geſtrahlt. Der hier hervortretende Gegenſatz zwiſchen jüdiſcher und ur— 
chriſtlicher Frömmigkeit entſpricht nicht nur dem älteſten Bericht unſerer Evangelien über 
die Frömmigkeit Jeſu, ſondern ebenſo der Angabe des Paulus, daß er in Verteidigung 
der angeſtammten väterlichen überlieferungen δίς Chriſten verfolgt habe Gal 113 Phil 36 
und daß ſein geſetzesfreies Ebangelium von den häuptern der Jeruſalemer Gemeinde ohne 
irgendeinen ſachlichen Cinwand anerkannt worden ſei Gal 21--το. Dieſe Vorſtellung paßt 
allerdings nicht zu der von der ganzen Jeruſalemer Judenſchaft geliebten und bewunder— 
ten, immer im Jeruſalemer Tempel trotz Eiferſucht des Hohenrates treu ausharrenden 
Chriſtengemeinde der Apg. Der Verfaſſer folgt hier einer guten Quelle, δίς das Leben 
der Urgemeinde weſentlich beſſer kannte, als er ſelbſt. Aber dieſer Quelle gehört nicht 
απ die lange Verteidigungsrede des Stephanus, δὶς εὐ auf die Frage des Hohen— 
71 prieſters Ζ: εἰ ταῦτᾶ οὕτωα ἔχει, ὃ. ἢ. ob die Seugenausſagen der Wahrheit entſprechen, 
12--58 hält. 
2Apg 72--ο: Hört, Brüder und Väter! Der Gott der Herrlichkeit erschien 
s unserem Vater Abraham in Mesopotamien, ehe er in Charran wohnte, und 
sagte zu ihm: Gehe aus deinem Land und deiner Verwandtschaft und hin 
41Π das Land, das ich dir zeigen werde. Da ging er aus dem Land der 
Chaldæer und wohnte in Charran. Und von dort Ζορ δ΄ nach dem Tode 
s seines Vaters über in dieses Land, das ihr jetzt bewohnt; und er gab ihm 
nicht einen Fußbreit Erbe in ihm und versprach ihm und seinem Samen 
6 nach ihm es zum Besitz zu geben, da δῦ doch kein Kind hatte. Gott sprach 
aber 80, seine Nachkommen würden im fremden Land als Beisassen wohnen, 
und man werde sie vierhundert Jahre knechten und mißhandeln: „Ond das 
Volk, dem sie dienen werden, will ich richten“, sprach Gott, „und nachher 
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werden sie ausziehen und mir an diesem Ort dienen“. Und er gab ihms 
den Bund der Beschneidung, und 50 zeugte er den ISaak und beschnitt ihn 
am achten Tag, und lISaak den Jakob und Jakob die zwölf Stammväter. 
Und die Stammväter neideten Joseph und verkauften ihn nach Agypten, und 9 
s Gott war mit ihm und riß ihn aus all seinen Drangsalen und gab ihm Β6- τὸ 
liebtheit und Weisheit νοῦ König Pharao von Agypten, und er machte ihn 
zum leitenden Mann in Agypten und seinem ganzen Haus. Es kam aber τὶ 
Hungersnot über ganz Agypten und Kanaan und große Drangsal, und unsere 
Vãter fanden keine Lebensmittel. Als nun Jakob hörte, daß Getreide in Agypten 12 
10 561, sSandte er unsere Vater ein ersſstes Mal, und beim zweiten Mal gab sich 13 
Joseph seinen Brüdern zu erkennen, und die Herkunft Josephs wurde dem 
Pharao bekannt. Joseph aber sandte und ließ seinen vVater Jakob und seine 1τ4 
ganze Verwandtschaft Kommen mit fünfundsiebzig Seelen. Und Jakob ging τ 
hinab nach Agypten und starb selbsſt und unsere Väter, und man brachte 16 
is sie nach Sichem, und sie wurden in dem Grab beigesetzt, das Abraham um 
einen Preis Silbers von den Kindern Emmor in Sichem gekauft hatte. Wie τ 
aber die Zeit der Verheißung nahte, die Gott Abraham zugesagt hatte, wuchs 
das Volk und mehrte sich in Agypten, bis ein anderer König über Agypten 18 
aufkam, der von Joseph nichts wußte; der überliſtete unser Volk und miß- 19 
20 handelte unsere Väter, daß sie ihre Kinder aussetzten mußten, um nicht 
lebenden Nachwuchs zu haben. 


2 Die Anrede ἄνδρες ἀδελφοὶ καὶ πατέρες beginnt 221 auch εἶπα ἀπολογία 2 
des Paulus vor dem Jeruſalemer Volk. Vor dem Hohenrat ſcheint δία An— 
rede des Petrus 48 paſſender: ἄρχοντες τοῦ λαοῦ καὶ πρεςβύτεροι. Stephanus 
25 beginnt wirklich ab ovo mit dem Befehl Gottes απ Abraham auszuwandern. 
Selten iſt der Ausdruck ὁ θεὸς τῆς δόξης 9235 230) Pſ 295. Freilich 


wenn Stephanus etwa ſeine Vertrautheit mit der altteſtamentlichen Geſchichte 
dem Synedrium klarmachen will, ſo iſt es mißlich, daß er den göttlichen 
Befehl an Abraham ergehen läßt, ehe Abraham in Charran wohnt, während 
50 Gen 122- 5 dieſer Befehl ergeht, nachdem Abraham in Charran ſeinen Vater 
verloren hat (1131. 52) und ehe Abraham Gen 124 von Charran auszieht. 
Die Verwechſelung lag nahe, δα ſchon Abrahams Vater Thara nach Gen 11 5: 
von Ur in Chaldäa (nach 28. ſeinem Geburtslande) wegzog, um in das Land 
Kanaan zu ziehen. So ſagt auch Joſ ant. 1154 καταλείπει τὴν Χαλδαίαν 
85 ἑβδομήκοντα καὶ πέντε γεγονὼς ἔτη τοῦ θεοῦ κελεύςαντος. εἰς τὴν Χανα- 
ναίαν μετελθεῖν gegen Gen 124. Die Worte 8. [πὸ bis αἰ καὶ δεῦρο δεῖ ὅ 
LXX επίποπιπιοπ. 4. αἰδέ alſo im erſten Satz etwas, was πα der Geneſis 4 
dem göttlichen Befehl vorausgeht. 5 Daß Gott ihm in Kanaan keinen FSuß- δ 
breit Boden gegeben habe, obwohl ihm, dem Kinderloſen, das Land zum 
40 Erbbeſitz verheißen wurde, ſtimmt ſicher nicht mit Gen 235220 überein, wo 
Abraham δίς Hoͤhle Machpela bei hebron, ein Grundſtück mit vielen Bäumen, 
für 400 Silberſekel ſich zu einem Erbbegräbnis kauft. Der Erbbeſitz Kanaans 
wird ihm öfter verheißen Gen 127 1615 178. 6 Aber zuvor ſollen nach 6 
Gen 1513. 14 ſeine Kinder noch 400 Jahre in fremdem (ἀλλοτρίᾳ --- οὐκ ἰδίᾳ 
is LXX) Cand geknechtet und mißhandelt werden, bis Gott ihre Feinde richtet 
und ſie ausziehen. hier wird εἶπε Verheißung an Moſe in Midian απ 
Abraham in Kanaan übertragen: „und ſie werden mir dienen απ dieſer 
Stätte“ (Ἐς 312). 8. Weiter gäb Goit Abraham den Bund der Beſchneidung 8 
Gen 17:0--4. Und ſo, nachdem ſeinen Kindern das Land verheißen, aber 
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uvor 400jährige Knechtſchaft vorhergeſagk und der Bund der Beſchneidung 
——— εν ΠΝ Abraham Iſaak und beſchnitt ihn am 8. Tage (Gen 
201019). Glücklicherweiſe führt 8 kurz weiter: „und Iſaak den Jakob und 
Jakob die zwölf Patriarchen“ (Erzväter ſ. zu 229). Den Stoff der Geneſis 
mit Joſephsgeſchichte und Überſiedelung Jakobs nach ägypten bis zu ſeinem 
9-16 und ſeiner Söhne Code und Begräbnis erzählen 9Θ-- 16, Dabei liegt in 16 
wieder ein Fehler vor, ſofern Abraham nach Gen 235—0 ([. zu 5) die höhle 
Machpela bei Hebron als Erbbegräbnis gekauft hat, wo nach Gen 5015 
auch Jakob beigeſetzt wurde. Aber Jakob kaufte nach Gen 3310 bei 
Sichem von den ſSöhnen hemors ein Stück Feld, auf dem nach Joſ 2432 
Joſeph beſtattet wurde. Nach einer ſtark ſenſationellen Notiz der „Frank— 
furter Zeitung“ (Juni 1924) ſoll dieſes Grab gefunden worden ſein (Ὁ) Nun 
17 „näherte ſich nach 17 die Zeit der Verheißung, δίς Gott Abraham zugeſagt 
hatte“: das zeigt ſich einmal in ſtarker Zunahme des jungen Volkes, anderer— 
18 ſeits ἐπ harter Bedraͤngnis — alles Große wird mit Wehen geboren. 18 Ein 
anderer König, δεῖ nichts von Joſeph weiß (nach etwa 400 Jahren), will 
19 auf heimtückiſche Weiſe 10 (καταςοφιςάμενος) durch Ausſetzung aller iſraeli— 
tiſcher Knaben den Fortbeſtand dieſes fremden Volkes in äügypten unterbinden: 
εἰς τὸ μὴ ζωογονεῖςθαι: damit kein Nachwuchs erfolge. So iſt δίς Erzählung 
bis zur Geſchichte Moſes gelangt, die mit großer Breite gegeben wird 
20--40, δα Stephanus ja πα der Anklage 61: gegen Moſes Läſterreden ge— 
führt haben ſollte. 


20 Apg Z20-40: In dieser Zeit wurde Moses geboren und war schön νοῦ Gott; 
)ι drei Monate wurde er im Vaterhaus genährt; als er ausgesetzt war, nahm 


22 die Tochter Pharaos ihn auf und z0g ihn auf, sich zum Sohn, und Moses 25 


wurde in aller Weisheit der Agypter herangebildet; er war aber kraftvoll in 
258 seinen Worten und Taten. Als ihm nun eine vierzigiährige Zeit sich voll- 
endete, kam 65 in sein Herz, seine Brüder, die Kinder ISraels, zu besuchen. 
24 Und als er einen mißhandelt sah, wehrte er sich für ihn und rächte den 
25 Leidenden, indem er den Agypter schlug. Er meinte, seine Brüder ver— 
stünden, daß Gott durch seine Hand ihnen Rettung gebe; aber sie verstanden 
26 es nicht. Am folgenden Tag erschien er ihnen, wie sie kKämpften, und suchte 
sie zum Frieden zu versohnen und sagte: Männer, ihr seid Brüder, warum 
21 tut ihr einander Unrecht? Aber der, der seinem Nachsten Unrecht tat, stieß 
ihn von sich und sagte: Wer hat dich zum Obersten und Richter über uns 
28 gesetzt? Willsſt du mich umbringen, wie ἀπ gestern den Agypter umbrachtest? 
20 Bei diesem Wort floh Moses und lebte als Beisasse im Land Midian, wo er 
80 zwei Sõhne zeugte. Und als vierzig Jahre vollendet waren, erschien ihm 
in der Wüste des Berges Sinai ein Engel in Feuerflammen eines Dornbuschs. 
81 Moses sah es und wunderte sich über das Gesicht; als er nähertrat, es zu 
52 betrachten, rief der Herr: Ich bin der Gott deiner Väter, der Gott Abrahams, 
58 Isaaks und Jakobs. Da ꝛzitterte Moses und wagte nicht hinzusehen. Aber 
der Herr sagte ihm: Ziehe die Schuhe von deinen Füßen, denn der Ort, auf 
84 dem du stehst, ἰδί heiliges Land. Ich habe die Mißhandlung meines Volkes 
in Agypten gesehen und sein Seufzen gehört und bin herabpgekommen, sie 
ss zu retten; und jetzt will ich dich hin nach Agypten senden. Diesen Moses, 
den sie verleugneten: „Wer hat dich zum Obersten und Richter gemacht?“, 
den hat Gott als Obersten und Erlöser geschickt mit der Hand des Engels, 
56 der ihm im Dornbusch erschienen war. Er führte sie weg, wobei er Wunder 
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und Zeichen in Agypten tat und am Roten Meer und in der Wüste vierzig 
Jahre lang. Er ist der Moses, der den Kindern Israels gesagt hatte: Einen ὅ7 
Propheten wird euch Gott von euren Brüdern erwecken, wie mich. Er ist 58 
es, der in der Gemeinde in der Wüste mit dem Engel, welcher mit ihm auf 
dem Berg Sinai sprach, und mit unsern Vätern zusammen gewesen ist, der 
lebendige Worte empfangen hat, um sie euch zu geben, dem unsere Vater 59 
nicht gehorsam sein wollten, sondern verstießen ihn und wandten sich in 
ihren Herzen nach Agypten, indem sie zu Aaron sprachen: Mache uns Götter, 40 
die vor uns herziehen; denn dieser Moses, der uns aus dem Land Agypten 
geführt hat — wir wissen nicht, was mit ihm geworden ist. 


20 ἀκτεῖος Ex 22, auch hebr 1128 hervorgehoben. τῷ θεῷ kann „durch 20 
Gott“ oder „für Gou⸗ heißen, letzteres im Sinne von: οἰῶν Φοίίος Z3weck“, 
„damit Gott ſein Rettungswerk durch ihn erreiche“. Man iſt verſucht τῷ 
θεῷ für Abſchreiberfehler zu halten und τὴν θέαν „ſtattlich anzuſehen“ für 
den urſprünglichen Tert. 22 entſpricht der vielfach bezeugten jüdiſchen 22 
CLegende. δυνατὸς ἐν λόγοις wurde εὐ trotz ſeiner ſchweren Zunge Ex 630 
durch Gottes Gnade. Nun iſt ſein Leben in drei Menſchenalter von 40 
Jahren eingeteilt 28. 80. 86, δας AC weiß nur von δεῖ Geſamtſumme 26 
von 120 Jahren Dt 347, von denen πα Num 1455 Am 525 vierzig απ 
den Wüſtenzug fallen; aber der Midraſch Schemot rabba (Wünſche 5. 21. 
24-f. 1165 1185) hat dieſelbe Einteilung. 28 ἀνέβη εἰς τὴν καρδίαν αὐτοῦ: 
es ſtieg ihm der Gedanke απ, ebenſo 1 Kor 29ο. 25 διῶ Moſes als gott- 25 
geſandter Retter wird nicht verſtanden. 26 ὥφθη αὐτοῖς wie eine göttliche 26 
hilfe, δίς plötzlich unter ſie ἰτ{{. εὐνήλλαςςεν er „wollte“ ſie verſöhnen. 
850 ἐν τῇ ἐρήμῳ τοῦ ὄρους (ινά: Erx 31 nennt den Berg Gottes Horeb. 30 
Dagegen ſagt auch Joſephus νέμων ἐπὶ τὸ (ζιναῖον καλούμενον ὄρος ant. 
2264. Der Erſcheinende wird als ἄγγελος bezeichnet nach Ex 32. Die Gottes— 
offenbarung, die Verheißung und der Auftrag an Moſe wird nun mit faſt 
wörtlicher Anführung von Ex ὅ6--οὸ mitgeteilt. 85. weiſt dann ausdrücklich 35 
απ den Gegenſatz der Ablehnung durch ſein eigenes Volk und der UAn— 
nahme durch Gott zum Führer und Erlöſer hin. Ablehnung war ſchon die 
51 angeführte Frage des Juden: „wer hat dich zum Führer und 27 
Richter über uns beſtellt?“ Ex 214. εὺν χειρὶ ἀγγέλου: der Engel gilt als 
der Geleitsmann des Moſe, wie Kaphael der des TCobia iſt. Der von ſeinem 
Volk verworfene Moſes — als Cypus Chriſti — 36 führt es heraus, wobei 56 
οὐ Zeichen und Wunder tut in ägypten, im Roten Meer, in der Wüſte 40 
Jahre lang (Ex 75 1421. 27 1625 175. 6). Mit 38 ſetzt auch εἶπε gewiſſe δ 
Rhetorik εἶπ (Anaphora mit οὗτος; 35 3zweimal τοῦτον; οὗτος 36. 37. 38). 
87 ὁ εἴπας (mit Akut) für εἰπών. Die Stelle Dt 1815 war ſchon 322 angeführt. 37 
hier zeigt ſie, daß Moſes nicht bloß Typus, ſondern auch Prophet des 
Meſſias war. Schwierig iſt 88: „dieſer iſt es, der bei der Gemeinde— 58 
verſammlung in der Wüſte mit dem Engel, δεῖ am Sinai zu ihm ſprach, 
und mit unſeren Vätern geweſen iſt, der lebendige Worte empfing, ſie euch 
zu geben“ ἡ ἐκκληςία ἐν τῇ ἐρήμῳ iſt der Name der Gemeindeverſammlung 
am Sinai zum 3wecke der Geſetzgebung, vgl. ἡμέρα τῆς ἐκκληςίας Dt 410, 
auch 910 1816. (Eine gewiſſe Parallele dazu bildet im jüdiſchen Denken 
der ſpäteren Zeit die ſog. „große Synagoge“ 1793 ὩΌ29 zur Zeit des 


Esra Neh 8-10 vgl. Abot 11). Damals war Mmoſes mit dem Engel der 
Geſetzgebung und den Vätern, den Empfängern der Geſetzgebung, d. h. er 
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59 vermittelte zwiſchen beiden. 89. Aber obgleich er „lebende Ausſprüche“ — 
das nach der Kinklage von Stephanus bekämpfte Geſetz (6:5), das in Wahr⸗ 
heit wirkſam fortdauert — ihnen brachte, „wollten die Väter ihm nicht ge⸗ 
horchen, ſondern ſie ſtießen ihn weg“ (ἀπωθέομαι), wandten ſich in ihrem 
herzen nach äügypten (dachten απ das, was ſie dort gehabt und geſehen 
hatten) und verlangten von Haron Gottesbilder mit den 40 aus Ex 6225 
angeführten Worten. 


u Apg Ζ4:. 55: πὰ 516 machten ein Kalb in jenen Tagen und brachten dem 
2 Bud Opfer und freuten sich des Werks ihrer Hände. Und Gott verkehrte 
und gab sie hin, dem Heer des Himmels zu dienen, wie im Prophetenbuch 
geschrieben ist: „HJabt ihr mir Schlachtopfer und Opfer dargebracht vierzig 
45. Jahre in der Wüste, Haus Israel? Und ihr nahmt auf das Zelt des Moloch 
und den Stern des Gottes Rhompha, die Bilder, die ihr gemacht hattet, sie 
anzubeten, und ich will euch umsiedeln lassen jenseits Babylon“. Unsere Väter 
hatten das Zelt des Zeugnisses in der Wüste, wie es der angeordnet hatte, 
der mit Moses redete, daß er es nach dem Urbild mache, das er gesehen 
45 hatte; das brachten auch unsere Väter, die es Uuberkommen hatten, mit Josua 
bei der Unterwerfung der Völker mit, die Gott νοῦ unsern Vätern verdrängte, 
46 bis auf die Tage Davids. Der fand Gnade vor Gott und erbat sich, eine 
Wohnung zu finden dem Hause Jakobs. Salomo aber baute ihm ein Haus. 
48 Aber der Höchſte wohnt nicht im Werk von Händen, wie der Prophet sagt: 
“9 Der Himmel ist mein Thron und die Erde ein Schemel für meine Füße. 
Was für ein Haus baut ihr mir, spricht der Herr, oder was ist die Stätte 
οι meiner Rasſst? Hat nicht meine Hand dies alles gemacht? — Ihr Hartnäckigen 
und Unbeschnittenen an Herzen und Ohren, ihr seid immer dem heiligen Geist 
52 entgegen, wie eure Väter, auch ihr. Welchen der Propheten haben eure 
Väter nicht verfolgt? und sie haben getötet die, die über das Kommen des 
Gerechten vorher verkündet haben, dessen Verräter und Mörder ihr jetzt 
ss geworden seid, die ihr das Gesetz im Auftrag von Engeln empfangen habt 
und habt es nicht gehalten. 


41 41 iſt kurze Zuſammenfaſſung von Ex 324. 5. ἐμοςχοποίηςαν ἢ vielleicht 
ein δά hoc gefertigtes Wort (Ex ὅ24 ἐποίηςεν αὐτὰ [τὰ ἐνώτια τὰ χρυςά] 
42 μόςχον). Dieſen Bilderdienſt vergilt Gott, indem οὐ ſie πα 42 dem Geſtirn— 
dienſt anheimfallen läßt. Die hier gebrauchten Worte erinnern auffallend 


απ Rom 124. 26. 28 παρέδωκεν αὐτούς, wo allerdings der Schritt vom Bilder-s 


dienſt zum Naturdienſt nicht beſonders gerechnet, ſondern als einheitliche 
handlung mit der Abkehr vom Unvergänglichen zum Vergänglichen in eins 
geſetzt wird. Über den Abfall der Iſraeliten zum Geſtirndienſt klagt Jere— 
mia 718 LXX 1915. ΖΕ bzw. ſein Stephanus finden ihn ſchon Am 525. 57 
bezeugt und zwar für den Wüſtenzug, alſo die Zeit Moſes: das Zelt des 
Moloch und der Stern des Gottes Rhompha ſind ihnen Attribute des Geſtirn— 
dienſtes. Die Amosſtelle will freilich wohl hervorheben, daß Gott mit dem 
opferloſen Gottesdienſt der Iſraeliten in der Wüſte zufrieden war, daß er 
ſie aber für den ſpäteren prunkvollen Gottesdienſt mit Zelt und Stern durch 
die Verbannung über Damaskus hinaus ſtrafen werde — wofür ΚΕ Βα- 
βυλῶνος einſetzt, wo dann ἐπέκεινα etwas über das Ziel hinausſchießt. Dem 
44 falſchen Zelt des Moloch Ζ8 tritt nun 440 gegenüber δας Zelt δὲς Zeug⸗ 
niſſes (ΤΡῚΣ 278. Das hatten die Väter in der Wüſte, τοῖς es Moſe 
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nach dem ihm gezeigten Vorbild auf Befehl „deſſen, der mit ihm ſprach“ 
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(58), hatte machen laſſen Ex 259. 0 26:0 278. 48 Dieſes Zelt führten auch als 
Nachfolger des Moſe δὶς Väter mit Joſua (in das heilige απὸ) ein (δια- 
δεξάμενοι — als Nachfolger es von Moſe übernehmend) bei der Unter— 
werfung der Völker (carocxecic greift zurück auf die Verheißung απ Abra— 
ham 5), die Gott vor unſeren Dätern verdrängte bis αἰ δὶς Zeit Davids 
(der bekanntlich nicht bloß die Philiſter, ſondern auch Edomiter, Moabiter, 
Ammoniter unterwarf 2 Sam 81-6). Statt τῷ οἴκῳ am Schluß von 46 iſt 
zu leſen τῷ θεῷ ᾿Ιακώβ nach Τὴ] 162, wo es 2 ἱπ LXX von David heißt 
ηὔξατο τῷ θεῷ ᾿Ιακώβ, er wolle nicht ruhen (5): ἕως οὗ εὕρω — «κήνωμα 
τῷ θεῷ ᾿Ιακώβ. Damit iſt nicht gemeint der Bau eines Tempels, ſondern 
nach 16 desſelben Pſalms die Gewinnung δὲς Sion αἷς „des Ortes, den der 
herr erwählt hat“: ἐξελέξατο κύριος τὴν (ιών, ἡρετίεατο αὐτὴν εἰς κατοι- 
κίαν ἑαυτῷ ᾿ αὕτη ἣ κατάπαυείς μου εἰς αἰῶνα αἰῶνος ᾿ ὧδε κατοικήςω, 
ὅτι ἡρετιςάμην αὐτήν. Aber ein Fehler war nun der Tempelbau des 
Salomo x7. hier greift Stephanus auf δας Wort Jeſu zurück, das αἰ ſeinem 
von den Anklägern aufgegriffenen eigenen Wort zugrunde liegt: „der höchſte 
wohnt nicht in Menſchenwerk“ heißt es 28, Jeſus hat nach Mk 1458 ge— 
ſagt, „ich will dieſen von Menſchenhand gebauten Tempel zerſtören“, Ste— 
phanus ſelbſt wird von den Anklägern das Wort nachgeſagt 64 „Jeſus 
von Nazareth wird dieſen Ort zerſtören“. Er verweiſt auf Jeſ 661. 2, wo— 
nach der himmel Gottes Thron und δίς Erde ſeiner Füße Schemel iſt: wie 
wollen die kleinen Menſchen dieſem Gott ein Haus bauen, und was kann — 
trotz ἈΠ 13213 — die Ruheſtätte dieſes alles umfaſſenden Gottes ſein? Der 
Text iſt faſt durchaus δεῖ der ΠΧΧ; δία weſentlichſte änderung {ΠῚ die Frage 
50, wo Jeſ 662 εἰπὲ Ausſage ſteht πάντα γὰρ ταῦτα ἐποίηςεν ἣ χείρ μου. 
hier läßt ſich nun Stephanus von der Gewißheit hinreißen, mit ſeiner Be— 
kämpfung des Tempels als Menſchenwerkes Kecht zu haben und unrechter— 
weiſe angeklagt zu ſein. So ruft er dem Synedrium 51 zu: „ihr hartnäckigen 
und Unbeſchnittenen απ herzen und Ohren!“ Auch das ſind altteſtamentliche 
Ausdrücke: ςκληροτράχηλος Ex 338 340 Dt 96 18 Sir 16013: es iſt Bezeichnung 
deſſen, der ſich nicht beugen will. Jeremia fordert 44 Beſchneidung des herzens 
und klagt 926, daß das ganze haus Iſrael ein unbeſchnittenes Herz habe, davon 
redet auch Lev 2641. Dt 306 wird eine herzensbeſchneidung durch Gott ver— 
heißen. Die Bilder der herzensunbeſchnittenheit und hartnäckigkeit ſtehen bei— 
ſammen in der Forderung Dt 1016: καὶ περιτεμεῖεθε τὴν εκληροκαρδίαν ὑμῶν 
καὶ τὸν τράχηλον ὑμῶν οὐ εκληρυνεῖτε. Von Beſchneidung δεῖ Ohren iſt im AT 
nicht δίς Rede. Gemeint iſt: „ihr faßt und vernehmt Gottes Wort διιτ δία 
Propheten nicht“. So wiederholt Stephanus 51. 52 die Anklage Jeſu gegen 
das prophetenmörderiſche Judentum ΣῈ 11 41--5ῖ 1 654. 55 199216. ἀντιπίπτειν für 
widerſtreben Num 2714 (ſeit Polyb. 2595, namentlich bei Plutarch). ἔλευεις 
vom erſten Kommen Jeſu noch Akt Thom 281, von der Wiederkunft ΣῈ 217 
2345. (beidemal D). δίκαιος heißt Jeſus τοῖς 314 als unſchuldig verfolgt. 
Und zuletzt 568. wirft der wegen Verwerfung des Geſetzes Verklagte ſeinen 
Anklaͤgern vor, daß ſie ſelbſt das Geſetz nicht gehalten haben, das ſie als 
Anordnung von Engeln (εἰς διαταγὰς ἀγγέλων vgl. 38 Gal 310 Ebr 22) 
erhalten hatten. Die lange Rede iſt δίς fleißige Arbeit eines Heidenchriſten, dem δίς 
altteſtamentliche Erzählung heilige Geſchichte iſt und der von einem Gegenſatz gegen das 
jüdiſche Geſetz nichts mehr weiß, aber in den Juden das gottfeindliche Volk ſieht und 
den Tempel als haus Gottes verwirft. Wie weit οὐ δίς Kap. 6 ſicher benutzte gute 
Quelle αἷς Vorlagé hatte, läßt ſich nicht ſagen; 47-653 könnten ihr ja entnommen ſein. 
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54 Apg 754 -83: Als 516 445 hörten, schnitt es in ihre Herzen, und sie knirschten 
ss mit den Zähnen wider ihn. Er aber schaute voll heiligen Geisſstes zum 
56 Himmel und sah Gottes Herrlichkeit und Jesus zur Rechten Gottes stehen und 

sagte: Siehe, ich sehe die Himmel offen und den Menschensohn zur Rechten 
57 Gottes stehen. Da schrieen sie mit lauter Stimme, hielten sich die Ohren zu 
ss und stürmten einmütig gegen ihn, jagten ihn νοῦ die Stadt und steinigten 

ihn. Und die Zeugen legten ihre Kleider ab zu den Füßen eines Jünglings 
59 namens Saulus. πα. sie steinigten Stephanus, der anrief und sagte: Herr 
60 Jesu, nimm meinen Geist auf. πα in die Kniee sinkend schrie er laut: Herr, 

rechne ihnen diese Sünde nicht zu! πὰ nach diesen Worten entschlief er. 
81 Saulus aber hatte an seiner Tötung Gefallen. An jenem Tag kam eine große 
Verfolgung über die Gemeinde in Jerusalem. Alle wurden versprengt auf 
die Lande Judäâas und Samarias außer den Aposteln. Den Stephanus aber 
bestatteten fromme Männer und hielten eine große Klage über ihn. Aber 
Saulus verwüstete die Gemeinde, ging in die HAauser und schleppte Männer 
und Weiber fort und lieferte sie in Haft. 


54 Die Wirkung der Rede auf δίς hörer wird 5ᾷ τοῖς 555 als ein διαπρίεεθαι 
bezeichnet, hier mit dem Zuſatz ταῖς καρδίαις αὐτῶν. Dazu „fletſchten ſie 
δίς Zähne gegen ihn“ (hiob 1610 Ὁ] 3516 3712 11210 Klagl 216). 55 Aber 
er iſt jetzt „voll heiligen Geiſtes“, vgl. 48, ſo daß er zum himmel empor— 
ſtarrend dort „die Herrlichkeit Gottes und Jeſum zur Kechten Gottes ſtehen“ 
ſieht, nicht einfach nach Pſ 1101 (vgl. Ek 20 41--4 2269), wo der Meſſias 
zur Kechten Gottes ſitzt, ſondern wie Apk 56, wo δας LCamm vor Gottes 
Thron ſteht (ἀρνίον ἑςτηκός), wie Apk 82 die ſieben Engel οἱ ἐνώπιον τοῦ 
56 θεοῦ ἐςτήκαςιν. Das ſpricht er 56 aus: er kann δας Bild ſchauen, δὰ der 
57 himmel ſich ihm geöffnet hat (να. ΣῈ 321 Apk 41. 51 Uber ſeine Be— 
geiſterung weckt ihre Leidenſchaft: ſie überſchreien ihn und halten ſich δὶς 
Ohren zu, um ihn nicht zu hören, ſtürmen einmütig (ὁμοθυμαδόν) auf ihn 
εἶπ ἀπὸ jagen ihn zur Steinigung vor die Stadt. — Die Aufregung iſt 
immerhin auffallend, wenn ſie vorher Petrus und Johannes und wieder 
die δ! nach freimütigſtem Zeugnis für Jeſus aus der haft entlaſſen 
hatten (421 540). Alſo dieſe früheren Erzählungen werden durch die jetzige 
widerlegt. 58. Die ohne Kecht und Urteil erfſolgende Steinigung geſchieht 
doch einigermaßen nach Lev 2410-16 Dt 177. Die Zeugen haben den erſten 
Stein auf ihn zu werfen; ſo legen ſie ihre Überkleider (ἱμάτια) ab und 
heißen den jungen Saulus ſie behüten. Das erſte ἐλιθοβόλουν iſt gewiſſer— 
maßen die Aberſchrift zu der Hhandlung, die mit dem Kleiderablegen der 
Zeugen beginnt. Deshalb ſteht das Wort 59 noch einmal. ἐπικαλούμενον: 
er „appelliert“ von den irrenden απ den untrüglichen Kichter (vgl. 2511. 12. 21. 25 
2632). Seine Bitte hat aber ähnlichkeit mit dem letzten Wort Jeſu bei 
ΣῈ (2646). 60 Aber ſein letztes Wort iſt τοῖς bei ΣῈ δας erſte des Ge— 
kreuzigten (ΣῈ 2654) εἶπ lautes Gebet um Vergebung für ſeine Feinde. μὴ 
«τήςῃς vgl. ἮΤΕ 2615 οἱ δὲ ἔετηςαν αὐτῷ τριάκοντα ἀργύρια — ſie wogen 
ihm vor 30 Silberlinge. So bittet Stephanus, die Tat ſeiner Mörder beim 
Gericht nicht auf die Wage zu legen. Ein abſichtlich für den friedlichen 
Cod des geſteinigten Märtyrers gewähltes Wort iſt ἐκοιμήθη („er ent— 
ſchlief ). Schon Paulus braucht dieſes Wort regelmäßig für die verſtorbenen 
Chriſten 1 Theſſ 15--.-τι5; 1 Ror 759 1150 156. 18. 20. 561. Ek braucht es Apg 
81 1656 auch von David. Noch wird 8: hervorgehoben, daß Saulus, der ſich 

ja an der Steinigung nicht unmittelbar beteiligt, doch mit der Tötung 
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(Gvoipecich) des Mannes einverſtanden war (ἦν ευνευδοκῶν); er war alſo 
von ſeiner Schuld überzeugt. Nun galt Stephanus aber αἷς einer von 
vielen, nicht etwa als eine Ausnahme innerhalb δὸς nach 247 4τε δ15 αἰ!- 
gemein beliebten Gemeinde: alſo erhob ſich am Tage ſeines 7 δὲς große 
»Verfolgung gegen δίς Gemeinde in Jeruſalem. Die Folge - αὖ ἰῆτε all— 
gemeine Zerſprengung, aber doch nur innerhalb des auch von Ppilatus ver— 
walteten Gebietes, Judäa und Samaria (nicht nach der Heimat Galiläa); 
nur δίς Apoſtel ſeien in Jeruſalem geblieben. 2 Da fällt es auf, daß die 
Beſtattung des Stephanus mit großer Totenklage durch fromme Männer 

το (εὐλαβής 25 22:12 ΣᾺ 225) erzählt wird: zwar beſtattet muß die Leiche werden, 
auch wenn ſie nach der Steinigung eine Zeitlang aufgehängt wird, nach 
Dt 2125 (Sanhedrin 64); aber τοῖς ſich laute Klage über den Tod δες 
Geſteinigten mit der großen Verfolgung gegen die Chriſten reimt, bleibt 
ein Rätſel. 8. Dieſe Verfolgung wird αἷς perſönliche Arbeit δὸς Saulus 3 

is noch beſchrieben: ἐλυμαίνετο Impf.: εὐ ſuchte zu verſtören, indem οὐ Männer 
und Frauen aus den Häuſern holte, um ſie in das Gefängnis zu übergeben. 
Die Verfolgung iſt alſo behördlich geboten. Vgl. auch Gal 115. τ4. 


VIII Philippus Apg 81. 10. 84-13: Die Zersprengten zogen also dahin, das 
Wort froh verkündend. Philippus aber kam hinab in die Stadt Samarias δ 
20 und predigte ihnen den Messias. Die Massen achteten einmütig auf die 6 
Worte des Philippus, wenn sie hörten und die Zeichen sahen, die er tat. 
Denn viele von denen, die unreine Geister hatten — mit lautem Schreien 
gingen sie fort, und viele Gelähmte und Lahme wurden geheilt; da herrschte 8 
große Freude in jener Stadt. Aber ein Mann mit Namen Simon war vor-9 
25 her als Magier in der Stadt und erregte das Volk Samarias, da er sagte, 
er sei ein Großer, auf den alle, Klein und Groß, achteten und von dem sie 10 
sagten: Das ist die Gotteskraft, die die große heißt. Sie achteten aber διι 11 
ihn, weil er geraume Zeit sie durch Zaubereien erregt hatte. Als sie aber 12 
der Freudenbotschaft des Philippus von der Gottesherrschaft Glauben schenkten 
50 und vom Namen des Messias Jesus, ließen Männer und Frauen sich taufen. 
Simon wurde selbst gläubig, und getauft hielt er sich δὴ Philippus, und als 15 
er Zeichen und große Wirkungen sah, kam er außer sich. 
Bekehrung Samarias: ΖΦ διαςπαρέντες vgl. 1; διῆλθον ſie zogen hin- 4 
durch (vgl. ΣῈ 17:|191), ohne ſich feſtzuſetzen. 5 Φίλιππος, δεῖ 65 zu 5 
56 den Sieben gewählte Helleniſt, der nach 218 ſpäter in Cäſarea wohnte mit 
vier unvermählten prophetiebegabten Cöchtern; nach Cäſarea kommt er, 
τοῖς es ſcheint, als an ſeinen Wohnort 40. Der S3wölfapoſtel Philippus 
Σὰ ὅπᾳ iſt ſicher von ihm zu unterſcheiden. εἰς τὴν πόλιν τῆς (α- 
μαρίας: ein ungeſchickter Ausdruck, δὰ mindeſtens drei Städte Samarias 
40 größere Bedeutung hatten: die Küſtenſtadt Cäſarea, früher Stratonsturm, 
heute Kaiſarije, dann Samaria, damals Sebaſte, heute Sebaſtije, endlich 
Sichem, ſpäter Flavia Neapolis, heute Nablüs. Einige Häandſchriften (C D) 
laſſen deshalb τὴν weg. Für die Chriſten war lange Cäſarea die wich— 
tigſte Stadt, wo Philippus wohnte und Paulus zwei Jahre lang gefangen 
45 ſaß; ſpäter gewann ſie ſeit Überſiedelung des Origenes in ſie (eit 231) 
neue Bedeutung. Aber vielleicht iſt auch δία alte Stadt Samaria gemeint, 
in der jetzt auch mit einem prunkvollen Kaiſertempel mit Säulenſtraße das 
Heidentum blühte. κατελθών paßt bei allen: Jeruſalem liegt 740, Sichem 5712, 
Sebaſte (Samaria) 400 m über dem Meer, Cäſarea am Meer. διῶ δὰ 
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6.1 wirken neben der Predigt δίς Zeichen, die Philippus tut 6. Ζ: heilung Dämo⸗ 
niſcher, Gichtbrüchiger, Lahmer. Nun ſtört dieſe chriſtliche Mmiſſion eine ſchon vor⸗ 
her hier wirkende eines ἀνὴρ μαγεύων — alſo: Magiers, Simon, der ſich 
ſelbſt „groß“ nannte und dem Groß und Klein anhing, als „der großen Kraft 

9.10 Gottes“, Offenbar iſt zwiſchen μέγαν 9 und μεγάλη 10 εἶπε Beziehung, ſo daß 5 

μεγάλη ſicher nicht, wie man glaubte, als ſemitiſches Wort (Part. Piel von προ 

11 betrachtet werden darf. Der Beiname wird erklärt 11. durch die magiſchen 

Rünſte, mit denen Simon geraume δεῖς Samaria in Aufregung verſetzt hat. 

12 Nun wurden ſie aber gläubig (ἐπίετευςαν 12), wie ihnen Philippus von 

der Gottesherrſchaft und dem Namen Jeſu Chriſti (vgl. 410-12) predigt. 

13 Männer und Frauen laſſen ſich taufen. 18. Auch Simon ſieht in Philippus' 

Zeichen und großen Wundern den ihm überlegenen Mann, wird getauft 

und hält ſich zu ihm. Aber trotzdem iſt es mit chriſtlichen Wundern noch 
nicht genug. 


— 
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Apg 814-25: Als aber die Apostel in Jerusalem hörten, daß Samaria das 15 
Wort Gottes angenommen habe, sandten sie zu ihnen Petrus und Johannes, 
15.16 die hinabkommend für sie beteten, daß sie heiligen Geist empfingen. Denn 
auf keinen von ihnen war er noch gefallen; nur getauft waren sie auf den 
1 Namen des Herrn Jesu. Da legten sie die Hände auf sie, und sie empfingen 
is heiligen Geist. πᾶ als Simon sah, daß durch die Handauflegung der Apostel 20 
19 der Geiſt gegeben wird, brachte er ihnen Geld und sagte: Gebt auch mir 
diese Fahigkeit, daß heiligen Geiſst empfängt, wem ich die Hände auflege. 
20 Petrus aber Sprach zu ihm: Dein Geld sei mit dir zum Verderben! weil du 
οἱ glaubtest, die Gabe Gottes werde durch Geld erworben. Du hast an dieser 
Sache keinen Anteil und kein Los; denn dein Herz ist nicht gerade vor 25 
22 Gott. Kehre also um von dieser deiner Schlechtigkeit und bitte den Herrn, 
285 ob dir der Gedanke deines Herzens wird vergeben werden; denn ich sehe, 
4 daß du in bitterer Galle und in Fessel des Unrechts dich befindest. Simon 
gab zur Antwort: Bittet ihr für mich zum Herrn, damit nicht auf mich komme, 
55 was ihr gesagt habt. Die, welche das Wort des Herrn also bezeugt und ge- 50 
redet hatten, Kehrten um nach Jerusalem und brachten die Freudenkunde 
in viele Dörfer der Samariter. 


1415. ὅπ Jeruſalem erfahren die Apoſtel — offenbar als δὶς übergeordnete 
Stelle —, daß Samaria δας Wort angenommen αὶ (ἣ Copopio kann nur 
die Landſchaft oder die gleichnamige Stadt bezeichnen; die Landſchaft {{{|5 
aber nicht bekehrt worden). Da ſenden δίς Apoſtel den Petrus und Jo— 
hannes, wieder die zwei Jünger von ΣῈ 228 Apg 31. 4. 11 415. 10, wobei 
Johannes immer nur „mittut“, und ſo auch hier. καταβάντες wie 5 

15 κατελθών. 15 wird wenigſtens Gebetserhörung als der Grund des Geiſtes— 

16.17 empfanges angegeben. Aber 16. 17 wird, was bisher vorausgeſetzt war, 4 
kurz und deutlich ausgeſprochen. Nicht die Taufe auf den Kamen δος 
herrn Jeſu, ſondern nur die handauflegung der Apoſtel bringt den heiligen 
Geiſt. Gedacht iſt dabei — da der Glaube nach 12. 15 Vorausſetzung der 
Taufe war — απ einen außergewöhnlichen Grad der Begeiſterung, δεῖ ſich 
in außergewöhnlicher Tat, etwa Gloſſolalie, äußert. Alſo gerade δία (- 45 

18.19 ſtaſe iſt an das kirchliche Amt gebunden. 18. 19 Da verſuchte δεῖ 
Magier Simon, der ſich ja nach 11 auf allerlei μαγίαι verſtand, von den 
beiden Apoſteln die Kraft zu erkaufen, daß auch er durch handauflegung 

20 den heiligen Geiſt ſpenden könne. Damit wird εὐ aber 20 von Petrus ernſt 
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zurückgewieſen. „Dein Geld [εἰ mit dir ins Verderben!“ — „Möge δεὶπ 
Geld in dasſelbe Verderben gehen, τοῖς du“: wieder die Geringſchätzüng des 
Geldes τοῖς 36. Simon erſcheint dem Verderben verfallen, weil er gemeint 
hat, das Geſchenk Gottes (der heilige Geiſt und δίς Gabe, ihn änderen 
5 mitzuteilen) werde durch Geld erworben. 21 Aus ſo falſcher Meinung er— 
gibt ſich, daß er an dieſer Sache (ἐν τῷ λόγῳ τούτῳ -- “ἸΥΠ 9279) 


keinen Teil πο Los hat — wenn er den heiligen Geiſt wirklich kennte, 
würde er ſo nicht reden: ſein herz iſt nicht gerade vor Gott (Wendung aus 
Ὁ] 1851): ſeine Bekehrung hat ihn noch nicht auf den rechten Weg gebracht. 
10 22 So ſoll er jetzt noch von dieſer Schlechtigkeit umkehren (μετανόηςον: 
die Frage der Moͤglichkeit einer Buße nach der Caufe kennt der untheo— 
logiſche ΣῈ nicht); dann wird ihm auf ſein Gebet der herr dieſen Gedanken 
ſeines Herzens verzeihen, der nun 28 nochmals Schwarz in Schwarz gemalt 
wird: „ich ſehe dich in bitterer Galle und einer Kette des Unrechts liegen“ 
is χολὴ καὶ πικρία ſtammt aus Dt 29:18, εύὐνδεομος ἀδικίας aus Jeſ 58. 
34. Reumütig bittet der Magier δίς Apoſtel um ihre Fürbitte, daß ſolche 
Schreckniſſe nicht über ihn kommen. Hübſch iſt, daß auch er dem ſtummen 
Johannes δίς Worte des Petrus mit zuſchreibt (εἰρήκατε vgl. 4: λαλούντων 
αὐτῶν). as ſchließt hinſichtlich der beiden Apoſtel ab: ſie kehren nach 
20 Jeruſalem zurück, nachdem ſie das Wort bezeugt und geſagt hatten — als 
Augen- und Ohrenzeugen der Wirkſamkeit und Auferſtehung Jeſu (ogl. 
121. 22) und bringen vielen ſamaritiſchen Dörfern δίς Freudenkunde (von 
Gottes Herrſchaft). Die Bedeutung dieſer Erzählung liegt zunächſt darin, daß das 
Chriſtentum auf nicht ſtreng jüdiſchem Boden Wurzel faßt, dann darin, daß es hier ſo— 
25 fort mit heidniſcher Mantik (magie) in Konkurrenz tritt; der getaufte und nachher zur 
Buße gerufene Magier Simon iſt dem aus Slavia Neapolis, d. h. dem zwei Stunden von 
Samaria (Sebaſtije) entfernten Sichem, heute Nablüs, ſtammenden Juſtin ὃ. M. der Ur— 
heber aller Ketzerei auf chriſtlichem Boden. Freilich hat Juſtin fälſchlich geglaubt, daß 
ſein Landsmann auch in Kom göttliche Ehre genoſſen habe; δίς Statue des Semo Sancus, 
50 δία εὐ nach Ερ 262 in Kom geſehen hat und um deren Vernichtung οὐ 56224 bittet, war 
einem altitaliſchen Gott errichtet; aber wenn er 265 meint, faſt alle Samariter verehrten 
ihn als erſten Gott und eine mit ihm umhergezogene Helena als erſten Gedanken dieſes 
Gottes — wozu Irengeus 1 262 noch Genaueres zu ſagen weiß, ſo iſt das gewiß nicht 
aus der Luft gegriffen, ſondern ſtimmt mit Apg 89. 10 überein. Daß Juſtin ihn erſt 
35 unter Kaiſer Klaudius auftreten läßt, dürfte daher rühren, daß die Gefahr εἶπον ſolchen 
Bekehrung erſt unter Klaudius in der Chriſtengemeinde ſpürbar wurde. Merkwürdig iſt 
δίς hier wie ſchon Kap. 1 bei der Nachwahl des Matthias in der Apoſtelgeſchichte her— 
vortretende Betonung des kirchlichen Gemeindeamtes, απ das δίς „Gnade der Geiſtes— 
ſpende“ ſchon gebunden erſcheint. Mag ſein, daß man durch δίς Erfahrung in Samaria vor— 
40 ſichtig wurde und zuerſt auf die Apoſtel als die gottgegebenen Gemeindeführer hinwies. 
Eine zweite Philippusgeſchichte iſt die von der Bekehrung des äthiopi— 
ſchen Eunuchen. 


21 


22 


26 


24 


25 


Apg 856-10: Ein Engel des Herrn aber sprach zu Philippus: Steh auf und 26 


geh gen Mittag auf den Weg, der von Jerusalem nach Gaza hinabgeht, er 


45 ἰδί verlassen. Und er βίαπα auf und ging hin. Und siehe, ein Athiope, ein 27 


Eunuch, Machthaber der Athiopenkönigin Kandake, der ihren ganzen Schatz 


unter sich hatte, war nach Jerusalem gekommen, um anzubeten, und kehrte 28 
zurũck und saß auf seinem Wagen und las den Propheten Jesaja. Da sagte 29 
der Geist zu Philippus: Tritt hin und mache dich an diesen Wagen. Und 59 


so hinzulaufend hörte Philippus ihn den Propheten Jesaja lesen und sagte: Ver- 


stehſt ἀπ denn, was du liesest? Und der sagte: Wie könnte ich es, wenn 31 


niemand mich anleitet? Und er forderte Philippus auf, aufzuſteigen und 
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52 sich zu ihm zu setzen. Der Schriftabschnitt, den er las, war der: „Wie ein 
Schaf wurde er zur Schlachtung geführt, und wie ein Lamm stumm vor 
55 seinem Scherer, so öffnet er nicht seinen Mund. In der Erniedrigung wurde 
sein Recht aufgehoben: Wer wird seine Herkunft berichten? Denn weg- 
54 genommen von der Erde wird sein Leben“. Da sagte der Eunuch anknũupfend 
zu Philippus: Ich bitte dich: Von wem sagt der Prophet dies? Von sich oder 
565 von einem andern? Da öffnete Philippus seinen Mund, und anfangend mit 
56 dieser Schriftstelle sagte er inm die Freudenkunde von Jesus. Wie sie aber 
auf dem Wege hinfuhren, kamen sie zu etwas Wasser, und der Eunuch 
58 ϑαρίο: Siehe da, Wasser! Was hindert mich getauft zu werden? πὰ er 
ließ den Wagen halten, und beide stiegen in das Wasser, Philippus und der 
59 Eunuch, und er taufte ihn. Als sie aber aus dem Wasser heraufkamen, ent- 
raffte der Geist des Herrn den Philippus, und der Eunuch sah ihn nicht 
10 mehr, denn er reiste froh seines Weges. Philippus aber wurde in Azotus 
gefunden, und durchwandernd verkündete er allen Städten die Freudenbot- 
schaft, bis er nach Cäsarea kam. 


26 26 Da philippus eben noch in Samaria war, ſo iſt die Aufforderung des 
Engels des Herrn, gen Mittag auf den Weg von Jeruſalem nach Gaza zu 
gehen (oder um Mittag? κατὰ uecnußpiov kann beides heißen), nicht ganz 
leicht zu erfüllen. Man muß, um es einigermaßen glaublich zu πια ἐπ, 
annehmen, daß Philippus, obwohl nicht Apoſtel, doch mit Petrus und 
Johannes nach 25 zu den Apoſteln in Jeruſalem zurückgekehrt iſt; ein 
beſonderer Grund dafür liegt freilich nicht vor. Außerdem wird die Frage, 
ob die Straße oder Gaza ſelbſt als ἔρημος (26) bezeichnet wird, ganz ab— 
geſehen von der Möglichkeit, die oder eine (Alt-) Stadt Gaza damals als 
ἔρημος zu bezeichnen, doch durch Beziehung von ἔρημος auf δίς Straße 
zu beantworten ſein, da es bei der Abgelegenheit von Gaza undenkbar iſt, 
daß Philippus ohne beſonderes Wunder plötzlich in der Nähe dieſer Stadt, 
ſcheinbar noch am ſelben Tage, auftaucht (πορεύου κατὰ μεςημβρίαν), wäh— 
rend δίς Bekehrung auch in der Nähe von Jeruſalem ſtattfinden konnte. 
Auf einer wenig beſuchten, einſamen und öden Straße — das kann ἔρημος 
heißen — fällt der einzelne Reiſewagen dem Wanderer mehr auf. — Die 
Stadt Gaza war durch Alexander Jannai zerſtört, durch Pompejus aber 
ſchon wieder mit der Freiheit beſchenkt; ſo blieb ſie unbehelligt bis zum 
Ausbruch des jüdiſchen Krieges (υαἷ. Schürer, Geſch. ὃ. jüd. Volkes im ὅ.:Ε. 
J. Chr.“ Il 5.110--119). Daß ἔρημος von einer Straße „leer“, „öde“ 
heißen kann, auch wenn ſie nicht durch die „Wüſte“ führt, zeigt 3. B. Ariſto— 
phanes, δεῖ die πνὺξ ἔρημος nennt, wenn ſie von Menſchen verlaſſen iſt 

21 (Acharn. 20). — 27 εὐνοῦχος: εἶπ ſolcher ſoll nach Dt 26: nicht in die 
Gemeinde des herrn kommen. Aber wir wiſſen aus Joſ. ant. 1745, daß 
die Phariſäer einem Eunuchen des Herodes die Verheißung gaben, der 
Meſſias werde ihm die Zeugungskraft wiedergeben, vgl. Jeſ 568: „der Ver— 
ſchnittene wird nicht ſagen: ich bin εἶπ dürrer Baum“. So mochten gerade 
Eunuchen der jüdiſchen Propaganda zugänglich ſein, die wegen ihres mäch— 
tigen Einfluſſes ſie gerne aufſuchte. duyécrnc „ein Machthaber“; die ΓΧΧ 
gebrauchen das Wort für εἶπε große Zahl hebräiſcher üquivalente. Kandake, 
oft vorkommender Name, vielleicht Titel, der äthiopiſchen Königinnen 
(Strabo 17820 Dio Cass 545 Plinius ἢ. n. 655; Euſeb ἨΦ II 11:5; Eepſius 
ãgypt. τι. thiop. Ν 47); der Relativſatz ὃς ἦν κτλ. beſtimmt genauer das 
Wort δυνάεςτης. pocxuvicuv: es handelte ſich [τ ihn wohl um die 
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Hhuldigung vor dem Gott, dem er [1 zugewandt hatte. 58. Auf der Rück- 28 
reiſe lieſt er auf dem Wagen ſitzend den Propheten Jeſaja; daß fein Wagen 
ſtatt mit ἅμαξα mit ἅρμα bezeichnet iſt, lag vielleicht an der Form. 29 der 29 
Philippus treibende Geiſt heißt ihn ſich an dieſen Wagen halten (κολλᾶεθαι 
5. vgl. ὅ15). Philippus hört ihn laut leſen und fragt ihn, ob er es denn auch 
verſtehe. Man wüßte gerne, οὐ der TCext griechiſch oder aramäiſch war — 
beides waren bis in den Süden ägyptens verbreitete Weltſprachen, δας Alt— 
hebräiſche nicht. 31 Die Antwort des Mannes iſt Verlangen nach einem 
Führer (ἐὰν μή τις ὁδηγήςει με — beachte Ind. nach ἐάν) --- Erklärer. So 
10 ſteigt Philippus αὐ und ſetzt ſich neben ihn. 82. 88 Da lieſt er nun die 52. 56 
Stelle (περιοχή vgl. Cicero δα Attic. 1625) Jeſ 557.8. Die Sielle {ΠῚ wört— 
lich nach der LXX gegeben; der Sinn von 7 -- δας ſtumme Leiden — iſt 
ohne weiteres deutlich; nicht ſo Jeſ δὅ8 -- Apg 8:5. Das zweimalige 
αἴρεςεθαι (ἤρθη — αἴρεται) wird man mit „weggenommen werden“ zu über— 
is ſetzen haben. Alſo „durch die Erniedrigung iſt ſein Gericht weggenommen“, 
δ. ἢ. ſeine Erniedrigung machte dem Gericht über ihn εἶπ Ende. Nun folgt 
aber die Frage, „wer ſeine γενεά erzählen werde, δὰ ſein Leben von der 
Erde weggenommen wird“. Das kann nur bedeuten, daß nach ſeinem 
Scheiden von der Erde ſeine γενεά nicht vergeſſen werden ſollte und doch 
20 leicht vergeſſen wird. Alſo handelt es ſich bei γενεά nicht um ſeine zahl— 
loſen Nachkommen, ſondern eher um ſeine edle Abkunft, deren Geheimnis 
mit ihm nach ſeinem ſtummen Leiden gewiſſermaßen begraben wird. 82 ἀπο- 54 
κριθείς „von der verleſenen Stelle den Anlaß ſeiner Rede nehmend“. Die 
Frage des Eunuchen iſt noch heute nicht endgültig beantwortet. 38 Da 35 
25 „tut aber Philippus ſeinen Mund auf“ (vgl. Mt 52 Apg 1054 Eph 619) zu 
begeiſterter Rede nach ΣῈ 64. 36 Nun findet ſich beim Weiterfahren das 36 
nötige Taufwaſſer am Wege; 88 der Wagen muß halten; der Eunuch hat 58 
natürlich ſeine dienenden Begleiter: beide Perſonen, der Taufende und der 
Täufling, ſteigen in das Waſſer, δίς Taufe wird vollzogen. 89 Da tritt 39 
50 ein ſehr einfach wirkendes Wunder εἶπ: der Geiſt des herrn entführt (ἥρπαςεν) 
den Philippus, wie heſek 88 den Ezechiel; er findet ſich dann wieder in 
Azotus-⸗Asdod (in der Nähe der Meeresküſte etwa in δεῖ geogr. Breite 
von Bethlehem) und kann 40 von da bis nach Cäſarea, wo er offenbar 40 
ſchon wohnend gedacht wird, das Evangelium verkünden. Der Eunuch aber 
55 zieht froh ſeines Weges (69 51). 


ΙΧ Bekehrung und erste Wirksamkeit des Saulus Apg Θ1- 50. Θ1- 9: Saulus 
atmete noch Drohung und Mord gegen die Jünger des Herrn, ging zum 
Hohenpriester und erbat von ihm Briefe nach Damaskus an die Synagogen, 2 
damit, wenn er einige von der Richtung fände, Männer und Weiber, er sie 
40 gebunden nach Jerusalem führte. Während er aber reiste, geschah es, daß s 
er sich Damaskus näherte und plötzlich ihn ein Licht vom Himmel umblitzte, 
und niedergefallen zur Erde höôrte er eine Stimme, die ihm sagte: Saul, Saul, 4 
was verfolgst du mich? Er sagte: Wer bist ἀπ, Herr? Der aber: lch bins 
Jesus, den du verfolgst; aber sſstehe auf und gehe in die Stadt, und dir wird 6 
45 gesagt werden, was du tun sollst. Die Maànner aber, die mit ihm reisten,? 
standen stumm, sie hörten die Stimme, aber sahen niemand. Saulus stand 8 
von der Erde auf, und als seine Augen sich öffneten, sah er nichts; an der 
Hand führte man ihn nach Damaskus, und drei Tage sah er nicht, δ nicht 9 
und trank nicht. 
holtzmann, Neues Teſtament. 
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11. Ὃ δὲ (ζαῦλος anknüpfend απ 767 8. 6; ἔτι „noch“ nach dem in dem 
Abſchnitt über Philippus Erzählten. ἐμπνέων ἀπειλῆς καὶ φόνου „Drohung 
und Mord ſchnaubend“ τοῖς Joſ 1040 πᾶν ἐνπνέον ζωῆς alles, was Leben 
atmete (ſehr ſeltene Verbindung). προςελθὼν τῷ ἀρχιερεῖ, immer noch 
Kajaphas. 2 Er bat ihn um Briefe απ „die Synagogen in Damaskus“ — 
die ατοβε Judenſchaft von Damaskus zerfiel in mehrere Smmagogengemein— 
δεπ: nach Joſ Ὁ. J. 2561 fielen bei Rusbruch des Jüdiſchen Krieges hier 
10500, nach Joſ Ὁ. J. 7568. 18000 Juden; απ erſterer Stelle heißt es, 
daß faſt alle heidniſchen Frauen dem jüdiſchen Gottesdienſt zugetan waren. 
Die Briefe ſollten Saulus die Befugnis zuſprechen, Männer und Frauen 66- 
bunden nach Jeruſalem zu ſchleppen, wenn er einige fände, die des (chriſt⸗ 
lichen) Weges wären — der chriſtlichen Richtung angehörten. ἢ ὁδός vgl. 1617 
1825. 56 199. 25. 224 2414. 22 ſcheint ein term. techn. der Wirquelle ([. 3211 16:0) 21 
ſein: das Chriſtentum lehnte δίς jüdiſche Halacha ab und wies einen eigenen 
Weg“. Das jüdiſche Kecht des hohenprieſters auf Aburteilung ſolcher Straf⸗ 
fälle ſtützte ſich απ Dt 1718. 15, ſein Recht, im Gebiet auch δὲν freien Damascener 
Juden äufzugreifen und nach Jeruſalem ſchleppen zu laſſen, auf alte, des 
δίζοτοπ neu beſtätigte Verträge mit Rom (Seitg. 260--252). Die nun folgende 
Bekehrungsgeſchichle des Saulus wird außer 935210 noch 225--21 269--1ὁ mit 
5 mannigfachen Variationen erzählt. Das Ereignis trat nach 8. εἶπ nahe bei 
Damaskus, ebenſo 226; δα umblitzte ihn plößlich Licht vom himmel (05 226 
4 περιαετράπτω; 2615 περιλάμπω); er fiel zur Erde ΖΦ 221 — nach 2642 fallen 
alle zur Erde; er hört den Ἀπ|: Saul, Saul, was verfolgſt du mich? 94 22τ; 
2614 mit dem Zuſatz: es {ΠῚ dir hart, gegen den Stachel auszuſchlagen (gegen 
die Gewalt dich zu wehren, die dich jetzt ergreift). Nun ſagt er: herr, wer 
5 biſt du? und erhält δίς Antwort: Ich bin Jeſus, den du verfolgſt: δ᾽ 2615; 
6 228 mit dem Zuſatz ὁ Ναζωραῖος, Die weiteren Worte Jeſu 6 folgen 2210 
nach einer neuen Frage des Saulus τί ποιήσω κύριε; in etwas umgewan— 
delter Form; dagegen hat 261τ6--18 einen zwar auch mit ἀλλὰ ἀνάστηθι be— 
ginnenden, aber weſentlich anderen Schluß, der alle weiteren Mitteilungen 
1 m Damaskus unnötig macht. Von den Begleitern ſagt 7 aus: ſie ſtanden 
ſtumm (ἐνεοί), hörten die Stimme und ſahen niemand; dagegen πα 229 
ſahen ſie zwar das Licht, hörten aber die Stimme des Redenden nicht; auch 
nach 2614 waren alle vor dem Licht niedergeſtürzt. 227 und 2615 erzählen, 
daß die Erſcheinung um Mittag ſtatthatte. Den weiteren Verlauf ſchildert 
8 8 wie 2211: Saulus wird blind nach Damaskus geführt. Aber nun iſt 
Kap. 9 ausführlicher. Drei Tage iſt er von dem Ereignis ſo überwältigt, 
daß er nicht bloß nicht ſieht, ſondern auch nicht ißt und trinkt. 


do 


10. Apg Θιο--ἰο; Es war aber ein Jünger in Damaskus namens Ananias, und 
der Herr sagte zu ihm im Gesicht: Ananias. Er sagte: Siehe, da bin ich, 
1 Herr. Und der Herr zu ihm: Auf! Gehe in die sogenannte gerade Straße und 
12 suche im Haus des Judas einen Tarser, namens Saulus; siehe, er betet. πὰ 
ΘΓ sah einen Mann namens Ananias hereinkommen und ihm die Hände auf- 
is legen, daß er wieder sehe. Ananias erwiderte: Herr, ich hörte von vielen 
über diesen Mann, wie viel Böses er deinen Heiligen in Jerusalem getan 
14 hat, und hier hat er Vollmacht von den Hohenpriestern, alle zu binden, die 
is deinen Namen anrufen. Aber der Herr sprach zu ihm: Gehe, denn er ist 
mir ein auserlesenes Geräte, meinen Namen νοῦ Heiden, Könige und Kinder 
16 Israels Ζιι bringen; denn ich werde ihn weisen, wie viel er für meinen 
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Namen leiden muß. Ananias ging hin, trat in das Haus, legte auf ihn die 
Hände und sprach: Bruder Saul, der Herr hat mich gesandt, Jesus, der dir 
auf dem Wege erschien, da du kamst, damit du wieder sehest und mit 
heiligem Geist erfüllt werdest. Und sofort fielen wie Schuppen von seinen 

s Augen, und er sah wieder, stand auf, wurde getauft und nanhm Speise und 
krãftigte sich. 


10 wird Ananias als μαθητής, ὃ. ἢ. als chriſtlicher Jünger, eingeführt, 
immerhin beſſer als 221 (allerdings in einer Rede απ das jüdiſche Volk), wo οὐ nur 
„ein Mann fromm nach dem jüdiſchen Geſetz, bezeugt (empfohlen) von allen 
10 einwohnenden Juden“ heißt. Das folgende hat nun nur δας neunte Kapitel: 
11. 12 Ananias wird im Geſicht vom herrn beauftragt, in die „gerade Straße“ 
zu gehen, die Damaskus noch jetzt von Oſt nach Weſt durchſchneidet, und im 
Hhauſe des Judas den Tarſer Saulus aufzuſuchen, der jetzt bete und einen Mann 
namens Ananias ſchon bei ſich habe eintreten ſehen, der ihm δίς hände auf— 
is lege, damit er wieder ſehend werde. Dieſer Satz iſt mißlungen, da der 
Name Ananias hätte wegbleiben, aber die Blindheit des Saulus hätte mitgeteilt 
werden ſollen. 18 Ananias hat nun ernſte und wohlbegründete Bedenken, 
dem Saulus, von deſſen Wirken in Jeruſalem und von deſſen Aufgabe in 
Damaskus er weiß, ſolche Liebestat zu gewähren. τοῖς ἁγίοις cou tritt hier 
20 zum erſtenmal als Bezeichnung der Chriſten auf (υα]. 32. 41; 26:10). 424. er 
hat Vollmacht von δεῖ! Hohenprieſtern, anders als 1, aber wie 225 2612. 
Erſt aus τὸ ὄνομά cou wird ſicher, daß der mit ihm redende „herr“ Chriſtus 
iſt. Nun wird 15. 16 δεῖ Beruf des Saulus beſtimmt. εκεῦος ἐκλογῆς 
ein erwähltes Geräte — πα den Kom 921. 22 gebrauchten Bildern „d μὲν 
28 εἰς τιμὴν «ςκεῦος, ὃ δὲ εἰς ἀτιμίαν“ und ,«κεύη ὀργῆς" und „éAéouc“, wo 
65. ſich um Erwählung und Verwerfung der einzelnen handelt. Saulus iſt 
erwählt, den Namen des herrn zu tragen vor heiden (als hHeidenapoſtel) 
und KRönige (2525) und Kinder Iſraels. Merkwürdig iſt der Schluß 16: 
der große 15 ausgeſprochene Auftrag wird mit zahlloſen Mühen und Leiden 
80 verbunden ſein, vgl. 2 Kor 1125-1210. Es iſt nicht ſo, daß die von Ananias 
13 genannten Leiden der Chriſten keine Sühne im Leben des Apoſtels ge— 
funden hätten. So erfüllt Ananias 17. 49 den ihm gewordenen Auftrag. 
Dabei weiß er mehr, als ihm nach 11. 12 geſagt war. Er redet den ſchon 
Bekehrten als chriſtlichen „Bruder“ απ; ihn ſchickt der Herr Jeſus, der ihm 
ὅ6 auf dem Wege erſchienen iſt, damit er wieder ſehend und — auch ihm 
fehlt das noch trotz ſeiner Bekehrung, wie den Bekehrten in Samaria 
816 — „mit dem heiligen Geiſt erfüllt werde“. Allerdings iſt ja Ananias 
kein von Jeruſalem geſandter Apoſtel (ogl. 814-10). λεπίς, τοῖς unſere 
„Schuppe“, alles, was ſich abſchabt oder abſchält, vgl. Tob 1114, „und die 
40 weißen Flecken ſchälten ſich ab (ἐλεπίςθη) von den HAugenwinkeln“. ἐβα- 
πτίεθη: das wird nur von dieſem Apoſtel erzählt. Jetzt nahm er auch Speiſe 
und kräftigte ſich (gegen 9). — Sicher redet Paulus ( Saulus) von ſeiner Bekehrung nur 
Gal 115. 16, wo allein die innere Umwandlung mit dem Siel, aus dem Verfolger den 
Heidenapoſtel werden zu laſſen, und der Kreis von Damaskus als geographiſcher Ort 
45 (Gal 117) betont wird. Daß Paulus den Herrn ſpäter als die anderen Apoſtel, aber 
doch qualitativ ebenſo wie δίς anderen gefehen hat, ſagt 1Kor 158 mit aller Beſtimmt— 
heit aus. Die Ablehnung aller menſchlichen Einwirkung απ [εἶπ Evangelium ſchließt die 
von Paulus nicht als händlung (1 Kor 117), wohl aber als Bürgſchaft der Sugehörig— 
keit zum Meſſias hochgeſchätzte Taufe durch Ananias nicht aus (ἐβαπτίςθημεν Rom 65 
Β01 Ror 12:15, beachte 1. Pl.). Auf ein Augenleiden des Apoſtels ſcheint Gal 415, vielleicht 
auch 611 hinzuweiſen. * 
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19.20 Apg Θι9-. 80: ΕΓ war aber mit den Jüngèrn in Damaskus einige Tage, und 
sofort predigte er in den Synagogen von Jesus, daß er der Sohn Gottes 
21 sei. Aber alle, die es hörten, waren außer sich und sagten: ἰδί das nicht 
der Mann, der in Jerusalem verstört hat, die diesen Namen anrufen; und hier- 
her war er dazu gekommen, daß er sie gebunden zu den Hohenpriestern 
22 führte. Saulus aber gewann noch mehr Kraft und verwirrte die Juden, die 
25 in Damaskus wohnten, indem er nachwies, daß dieser der Messias ist. Als 
aber ziemlich viel Tage dahingegangen waren, planten die Juden ihn zu 
24 töten; aber Saulus wurde ihr Anschlag bekannt. Sie belauerten aber auch die 
25 Tore tags und nachts, {πὶ ihn zu töten; da nahmen ihn seine Jünger ἀπά 
ließen inn nachts durch die Mauer hinab, ihn in einem Korbe anseilend. 
26 Und nach Jerusalem gekommen, versuchte er sich an die Jünger zu machen, 
27 und alle fürchteten ihn und glaubten nicht, daß er ein Jünger sei. Barnabas 
aber nahm sich seiner an und führte ihn zu den Aposteln, und er erzählte 
ihnen, wie er unterwegs den Herrn gesehen und was er ihm gesagt und 
28 wie ΘΓ in Damaskus im Namen Jesu freimütig geredet habe. πα er ging 
mit ihnen ein und aus in Jerusalem, freimütig im Namen des Herrn redend. 
29 Und eér sprach und stritt mit den Helleniſsten; die aber suchten ihn zu töten. 
50) das die Bruüder erkannten, führten sie ihnn nach Cäsarea und entsandten 
ihn nach Tarsus. 
20 Nun erzählt δὶς Apg 30 weiter, daß Saulus ſofort in den Synagogen, die 
ihm die Chriſten gebunden hätten ausliefern ſollen (2), von Jeſus als dem 
Chriſtus gepredigt habe, 21 ſo daß er unter den Hhörern beträchtliches 
Staunen hervorrief, während 22 ſein Auftreten nur απ Sicherheit zunahm. 
cuvéxuvvev er verwirrte (26 1952 2] 21. 51), ευμβιβάζων (υᾳ]. 1610) darlegend. 
28 38 Das führt πα geraumer Zeit (πληροῦςθαι 725. 50 2427) zu einem Plan 
der Juden, ihn zu verderben (ἀνελεῖν); 224: δα Saulus den Anſchlag hört, 
24 die Juden aber die Stadttore tags und nachts beobachten, um ihn nicht ent— 
25 kommen zu laſſen, 25 laſſen ihn οἱ μαθηταὶ αὐτοῦ, die er alſo in δεῖ 
kurzen δεῖ! ſchon gewonnen hat, in einem Korbe durch δίς Mauer ent— 
fliehen, εἶπε von ihm ſelbſt 2 Kor 1152. 55 beſtätigte Parallele zur Flucht 
Davids vor Saul (1 Sam 19:2). Freilich waren es nach 2 Kor 1152. 55 nicht 
die feindlichen Juden, die Paulus in Damaskus auflauerten, ſondern der 
Ethnarch des Königs Aretas (IV. — 9 v. bis 40 n. Chr. König von Arabien 
mit δὲς hauptſtadt Petra) bewacht die freie Stadt Damaskus, um Paulus 
zu greifen: alſo ein arabiſcher Bandenführer hat die Stadt zu dieſem Zweck 
überfallen, aber Paulus entkommt (Seitg. 89). Das ſtimmt zu der Dar— 
ſtellung Gal 116.17, wonach der zum Heidenapoſtel beſtimmte Mann ſofort 
nach Arabien ging (eben um dieſen Beruf zu erfüllen) und von δὰ nach 
Damaskus zurückkehrte. Das paßt auch dazu, daß er nach dieſer aben 
teuerlichen Flucht aus Damaskus 26 nach Jeruſalem ging, während dieſes 
Siel ſeiner Flucht in der Apoſtelgeſchichte ganz merkwürdig iſt, δὰ er den 
von Jeruſalem ihm gegebenen Auftrag nicht erfüllt hat und vor jüdiſchen 
Eiferern flieht. Aber auch nach Gal 118 kommt er jetzt — drei Jahre nach 
ſeiner Bekehrung, was niemand dem Bericht der Apoſielgeſchichte entnehmen 
würde, trotz der ἡμέραι ἱκαναὶ 26 — nach Jeruſalem. Maͤn ſieht, wie 
wenige Verſe des Paulus das ganze von der Apoſtelgeſchichte ſcheinbar genau 
gezeichnete Bild durchaus veraͤndern. Auch über den erſten Aufenthalt des 
bekehrten Saulus in Jeruſalem erzählt ΣᾺ nur zu viel. Nach 26 verſucht 
er in Jeruſalem [ἢ απ δίς Jünger anzuſchließen (κολλάεθαι Β515 820), die 
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aber dem bisherigen Verfolger nicht trauen. 27 Aber Barnabas faßt ihn 27 
(ἐπιλαβόμενος vgl. 1619 1719 18:17 2150. ὅ5 2619), führt ihn zu den Apoſteln 
und erzählt ihnen von δὲς Saulus Bekehrung und Wirkſamkeit in Da— 
maskus; δὰ habe Saulus noch in Jeruſalem freimütig gepredigt (παῤ- 
ῥηςιαζόμενος ἐν τῷ ὀνόματι τοῦ κυρίου) in regem Verkehr mit den Apoſteln 
(μετ᾽ αὐτῶν εἰεςπορευόμενος καὶ ἐκπορευόμενος εἰς Ἱερουςαλήμ). 29 Als 29 
er aber mit den Helleniſten — wohl der 69 bezeichneten Synägoge — in 
Streit kam und die ihn, wie früher Stephanus, zu töten ſuchten, brachten 
ihn 80 die „Brüder“ (alſo die Urgemeinde in Jeruſalem) nach Cäſarea, 30 
und von da ſchickten ſie ihn nach Tarſus (ſeiner ciliciſchen Heimatſtadt 11). 
Auch dieſes ganze Bild erfährt durch Gal 118. 24. εἶπε ſtarke Umgeſtaltung. Nach 18 kam 
Paulus damals nach Jeruſalem, um Kephas (S Petrus) kennen zu lernen, den älteſten 
Freund und erſten Jünger Jeſu, der in ihm zuerſt den Meſſias erkannt und den Uuf— 
erſtandenen zuerſt geſehen hatte (Mk 116. 29 829 1 Kor 155). Bei ihm blieb οὐ zwei 
Wochen (ἡμέρας δεκαπέντε) und ſah, τοῖς er 20 eidlich verſichert, dabei von „Apoſteln“ 
nur πο den Bruder des herrn, Jakobus. Von Jeruſalem ſei εὐ in die Gebiete (κλίματα) 
Syriens und Ciliciens weggegangen. Die chriſtlichen Gemeinden Judäas kannten ihn 
perſönlich nicht, ſondern prieſen nur Gott, der den ehemaligen Verfolger zum Prediger 
des neuen Glaubens gemacht habe. Da Jeſus am 7. pril 30 ſtarb, die Bekehrung des 
Paulus kaum früher, aber auch kaum ſpäter als 31 fällt, wären δίς 14 Tage Zuſammen— 
ſein von Petrus und Paulus in Jeruſalem wohl 34 n. Chr. anzuſetzen. 


Χ Drei Petrusgeschiehten: Aneas in Lydda, Tabitha in Joppe, Kornelius 
in Cãzsarea Apg Θ5:-- 1118. Θ5:- 45: In ganz Judäâa, (4188 und Samaria hatte 51 
nun die Gemeinde Frieden; erbaut und einhergehend in der Furcht des 
Herrn und dem Zuspruch des heiligen Geisſstes mehrte sie sich. Da geschah 52 
65, daß Petrus, als er bei allen, herumwanderte, auch zu den Heiligen kam, 
die Lydda bewohnten. Da fand er einen Menschen, der seit acht Jahren 33 
auf der Bahre lag, Aneas, der gelähmt war. Und Petrus sagte ihm: Aneas, ὅ4 
dich heilt der Messias Jesus, stehe auf und bette dir. πα sofort stand er 
auf, und alle Bewohner von Lydda und Saron sahen ihn, die sich be— 85 
kehrten zum Herrn. Und in Joppe war eine Jüngerin namens Tabitha, d. ἢ. 56 
uübersetzt: Gazelle, die war reich δὴ guten Werken und Almosen, die sie 
gab. Es geschah aber in jenen Tagen, daß 816 krank ward und starb. {πα ὅ7 
sie wuschen sie und legten sie in ein Obergemach. Da aber Lydda nahe 58 
bei Joppe ist und die Jünger gehört hatten, daß Petrus dort sei, sandten 
sie zwei Männer zu ihm mit der Aufforderung: Zögere nicht, zu uns ΖΕ 
kommen. Da stand Petrus auf und ging mit ihnen; als er kam, führten sie 59 
ihn in das Obergemach, und bei ihm standen alle Witwen und zeigten die 
Röcke und Mäntel, die die Gazelle machte, solange sie bei ihnen war. Da 40 
trieb Petrus alle hinaus, beugte die Kniee, betete, und zu dem Körper ge— 
wandt sprach er: Tabitha, stehe auf. Sie aber öffnete ihre Augen und sah 
den Petrus an {πᾶ setzte sich; da gab er ihr die Hand und ließ sie auf- 41 
stehen; dann rief er die Heiligen und die Witwen und stellte sie lebend 
dar. Bekannt aber wurde 65 in ganz Joppe, und viele wurden an den 42 
Herrn gläubig. Es geschah aber, daß ο΄ längere Zeit bei einem Gerber 4 
Simon wohnte. 


81 bildet εἶπε Einleitung, die zu 29. 60 nur ſchlecht paßt. Da muß Saulus 51 
vor den ihn bedrohenden helleniſtiſchen Juden gerettet werden; jetzt heißt 
es, im ganzen Weſtjordanland (Judäa, Galiläa, Samaria — die beiden 


so jüdiſchen Gebiete ſtehen voran) genoß die Gemeinde (ἡ ἐκκληςία die Geſamt— 


heit der Chriſten) Frieden, indem „ſie ſich baute“ (οἰκοδομουμένη — ſich 
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ausgeſtaltete, bei Ck in übertragenem Sinne nur noch Apg 2052), und ſie mehrte 
ſich wandelnd in der Furcht des herrn und Ermahnung des heiligen Geiſtes. 
ΕΞ ἵ noch immer das Idealbild von 245-41 452-57 512216. Die Keiſe des 
52 Petrus, der nach 32 bei allen herumreiſt — nämlich in den drei 30 ge⸗ 
nannten Bezirken der Gemeinde — iſt gemäß der ſeit 814 deutlichen An⸗ 
ſchauung von der Stellung der Apoſtel als eine Beſichtigungsreiſe zu be⸗ 
trachten. ὅπ ζηδδα wohnen nach 32, heilige“ (ſ. zu 915). CEndda, im AC 
34 Cod, heute CLudd 20 km von Jaãfä, kein unbedeutender Ort; 34 die Heilung 
33 des gichtbrüchigen üneas, der 88. ſeit acht Jahren auf einem κράβαττον 
(Schragen, Bahre) lag, hat ähnlichkeit mit der Erzählung ΠΊΕ 2122, ſofern 
auch hier dem Kranken geboten wird, ſelbſt ſein Bett zu beſorgen (ςτρῶςον 
35 ςεαυτῷ). Die heilung bewirkt nach 85. δὶς Bekehrung „aller Bewohner 
Cyddas und der (zwiſchen Karmel und Joppe ſich hinziehenden) Ebene 
Saron“ (ὁ ζάρων ) ſelbſt in dieſer Erzählung εἶπε ſtarke Übertreibung. 


36 86 Joppe (Jäfä), die bekannte Hafenſtadt Paläſtinas mit berüchtigten 
Riffen. Da war εἶπε Jüngerin (μαθήτρια Diodor II 52): aram. ΠΡ ΔῸ, 


α΄. Δορκάς (Gazelle), beide Namen auch ſonſt nachweisbar, reich an guten 
Werken (ἔργα ἀγαθὰ καὶ ἐλεημοεύναι iſt hendiadys: gut ſind die Werke 
51 der Wohltätigkeit). 37 Die Leiche wird gewaſchen, vgl. M. Schabbat 238; 
ſie liegt im Obergemach — von den Lebenden getrennt (ogl. auch 2 Kön 
38 410. 21). 38 Cydda iſt nahe bei Joppe: 20 km e Eiſenbahnſtrecke. Die Bitte 
39 απ Petrus iſt wie δίς der Sunamitin απ Eliſa. 39 Alle Witwen zeigen 
Kleider, die ihnen „die Gazelle“ gemacht hatte. ἐποίει δίς Form, mit der 
der Künſtler ſeinen Namen dem Kunſtwerk beifügt. Man erwartete ἐποίηςεν. 
40 40 Petrus jagt alle (πάντας — obgleich hauptſächlich von χῆραι erzählt war, 
aber οἱ μαθηταί 38) hinaus, wie Jeſus im hauſe des Jairus Mk 540 (αὐτὸς 
δὲ ἐκβαλὼν πάντας). Des Petrus Wort: „TCabitha, ſteh auf“ erinnert ſtark 
41 an „Talitha, kum“ Mk ſa. 41 Αι daß Petrus der Erwachten δίς Hand 
reicht und ſie aufrichtet, hat ühnlichkeit mit dem, was Mk 540 erzählt wird. 
Anders aber iſt, daß Petrus nun ſelbſt „die Witwen und die heiligen“ 
herbeiruft, wobei die Witwen als beſonders beteiligt ſcheinbar von der Ge— 
42 meinde getrennt werden. Trotz des größeren Wunders iſt nach 42 der 
Erfolg kleiner als nach δεῖ heilung des üneas: nur „viele“ werden απ den 
herrn gläubig. Petrus aber wohnt jetzt εἶπε geraume Zeit (ἡμέρας ἱκανάς) 
45 in Joppe θεῖ einem Gerber Simon (88). Die beiden Erzählungen von 
ἔπεα und Tabitha erheben ſich in keiner Weiſe über ſpäte apokryphe 
Legenden. 
Ihnen folgt die überaus breit erzählte Geſchichte des Hauptmanns 
Cornelius 101--Ἰ1 18. 


Apg 10:- 8: Es war nun in Οᾶβαγθα ein Mann, namens Cornelius, Hauptmann 

2 der sogenannten italischen Kohorte, fromm und gottesfürchtig mit seinem 
ganzen Hause, viele AInosen dem Volk spendend und zu Gott betend alle— 

5. zeit. Der sah im Gesicht deutlich, etwa um die neunte Tagesstunde, einen 
Engel Gottes bei sich eintreten und zu ihm sagen: Corneélius! Er blickte 
ihn an und sagte erschrocken: Was ist, Herr? Er sagte ihm: Deine Gebete 

s und Almosen sind vor Gott in Erinnerung gekommen, und jetzt schicke 
Männer nach Joppe und lasse einen Simon mit dem Zunamen Petrus kommen; 
6.7 der iſst zu Gast bei einem Gerber Simon, dessen Haus am Meer steht. Wie 
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nun der Engel, der mit ihm redete, weg war, rief er zwei Hausdiener 
und einen frommen Soldaten von seiner Abteilung, erzählte ihnen alles unds 
schickte sie nach Joppe. 


1 Καιςαρία, heute elendes Neſt Kaiſarije, in der älteren griechiſchen Zeit1 
5. Στράτωνος πύργος, ſeit herodes 1 bis zur muhammedaniſchen Eroberung 
erſter Hafen Paläſtinas, weſentlich heidniſche Stadt mit Tempel δὲς Auguſtus 
und der Koma, Sitz der römiſchen Prokuratoren Judäas und des meiſten 
römiſchen Militärs, ſicher einer Keiterſchwadron und fünf Kohorten (ςπεῖραι) 
Sußvolk, von denen hier die “πεῖρα ᾿Ιταλική (cohors Italica) und 27: die 
10 σπεῖρα Σεβαςτή (cohors Augusta) genannt wird: in beiden duͤrften römiſche 
Bürger gedient haben, was ja auch die Namen der Centurionen Cornelius 
und Julius bezeugen, d. h. von Leuten, die durch irgendwelche Form der 
Adoption in die römiſchen gentes Cornelia oder Julia aufgenommen waren 
(Seitg. 48. 86. 90--92). 2 Cornelius heißt εὐςεβὴς καὶ φοβούμενος τὸν 2 
is θεὸν εὺν παντὶ τῷ οἴκῳ αὐτοῦ: φοβ. τ. θ. {ΠῚ techniſcher Ausdruck für den 
zur Synagoge haltenden, nicht Jude gewordenen Heiden (δείίᾳ. 254... Seine 
Zugehörigkeit zu Iſrael — den formalen Anſchluß verbietet ſein militäriſcher 
Beruf — bekundet er durch υἱοῖς Almoſen απ das Volk und regelmäßige 
Gebete. 3 So betet er auch zu der ὅι αἷς Gebetsſtunde bezeichneten 5 
20 9. Stunde — 3 Uhr nachm. δας. ſog. Minchagebet (ſ. zu 51). Da redet ihn 
ein Engel απ, vor dem er erſchrickt (δὲς bei ΣΕ immer hervorgehobene 
Schrechen vor dem Wunder ſ. zu ΣῈ 112). ΖΦ Da „ſind ſeine Gebete und 4 
Almoſen ins Gedächtnis vor Gott aufgeſtiegen“ — beachte die aus der per— 
ſiſchen Hofſprache übernommene unperſönliche Ausdrucksweiſe (Zeitg. 565); 
25 daß die Gebetsleiſtung neben der Almoſenſpende als gottwohlgefälliges Werk 
belohnt wird, {ΠῚ ſelbſt der Rede Jeſu nicht ganz fremd (mt 64. 6 ἀπο- 
δώςει coij. δ. Seltſam iſt, daß Cornelius zunächſt gar nicht erfährt, was der 5 
aus Joppe nach Cäſarea — es ſind zehn Reitſtunden — zu holende Simon 
Petrus ihm tun oder ſagen wird; nur δίς Adreſſe wird ihm gegeben. 7 5017 
50 gehen denn zwei Hausdiener (οἰκέται — δὶς alſo zu dem 2 genannten οἶκος 
gehören und „gottesfürchtig“ ſind) und mit ihnen ein „frommer“ Soldat 
(in demſelben Sinne), von denen, δίς Cornelius zur Verfügung ſtehen (τῶν 
προςκαρτερούντων αὐτῷ) πα) Joppe; 8 Cornelius hat ihnen alles (was er 8 
ſelbſt wußte) erzählt. Sie brauchen zu ihrem Marſch zwei Tage. 


55 Apg 109-23: Als sie am folgenden Tag reiſten und der Stadt sich näherten, 9 
stieg Petrus auf das Dach, um zu beten, um die sechste Stunde. Und er τὸ 
war hungrig und wollte essen; während man es richtete, kam Verzückung 
über ihn; er sieht den Himmel geöffnet und einen Gegenstand wie einen 
große Leinwand an den vier Enden auf die Erde gelassen; darin waren 12 

40 alle Vierfüßler und Kriechtiere der Erde und Vögel des Himmels. Und eine 13 
Stimme rief ihm zu: Auf, Petrus, opfere und iß! Und Petrus sagte: Nimmer- 14 
mehr, Herr! niemals aß ich etwas Gemeines und Unreines, und wieder zum 15 
zweiten Male rief es ihm zu: Was Gott für rein erklärt, nenne du nicht ge- 
mein! Das geschah dreimal, und sofort wurde das Tuch in den Himmel 16 

45. emporgenommen. Wie nun Petrus im 2weifel war, was das Gesicht be- 17 
deute, das er gesehen hatte, siehe, da standen die von Cornelius gesandten 
Manner, nachdem sie das Haus des Simon erfragt hatten, im Tor {πᾶ 18 
erkundigten sich durch Rufen, ΟὟ hier Simon mit dem Zunamen Petrus 
zu Gaste sei. Während nun Petrus über das Gesicht nachdachte, sagte der 19 
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20 Geist: Siehe, zwei Manner suchen dich, stehe auf und gehe hinab und ziehe 
onne Bedenten mit ihnen; denn ich habe sie gesandt. Da ging Petrus zu 
den Mannern und sagte: Siehe, ich bin es, den ihr sucht. Was isſst der 
22 Grund, um des willen ihr da seid? Sie sagten: Ein Hauptmann Cornelius, 
gerecht und gottesfürchtis, anerkannt vom ganzen Volk der Juden, erhielt s 
Fon einem heéiligen Engel Bescheid, dich in sein Haus rufen zu lassen und 
2s von dir Weisung zu hören. Da [πᾶ er sie ein und bewirtete sie. 


99 Am folgenden Tage (τῇ ἐπαύριον vgl. 45. δ ἣ αὔριον; πο neunmal 
1025.24. 1420 201 218 2250 2682 256.25).ὡ ἀνέβη ἐπὶ τὸ δῶμα: um den 
Blick nach Jeruſalem richten zu können, vgl. Dan, 610. περὶ ὥραν ἕκτην, τὸ 
vgl. Ὁ] 55::.18; Achtzehngebet bab. 51. 18; Epiph. haer. 299 Ι, 81 Dindorf, 
Ἤδη. 8[αν. 514: alle, in der Miſchna aufgegebene jüdiſche Gebetszeit (ogl. 

10 ZNTU. 1911 5. 90-107). 10 παραςκευαζόντων δὲ αὐτῶν — während 
man es zurüſtete. &xcrocic Verzückung, der 2 Kor 122 geſchilderle δι απὸ. 

11 11 τὸν οὐρανὸν ἠνεῳγμένον, vgl. ΣᾺ ὅ:1 Apg 756 Apk 41. Allle Tiere ſteigen 10 
in einem Leintuch vom himmel herab, und Petrus wird aufgefordert, nicht 
bloß zu eſſen, ſondern ſie auch zu opfern. Gott ſelbſt will ſolches Opfer: 

14 Das {Π feierliche Aufhebung der Keinheitsgebote gemäß ΠΙᾺ 715. 14 Aber 
δίς jüdiſche Erziehung des Petrus wehrt ſich dagegen: οὐδέποτε ἔφαγον πᾶν 

15 κοινὸν καὶ ἀκάθαρτον. 15 Aber Gott ſpricht es rein, und der Menſch darf 20 
es nicht für unrein erklären (ὁ θεός -- εὖ vgl. ΠΕ 100). Wie das dreimal 

16 geſchah (ἐπὶ τρίς 18), iſt nicht leicht erſichtlich; verſchwand das Geſicht und 
kam wieder? Für die Ekſtaſe iſt das die einfachſte Annahme; nur paßt dazu 
nicht recht die ſcheinbar nur einmalige Empornahme des Gerätes in den 

17220 himmel. Das iſt Ungeſchick des Erzählers. 12--20 Nun wird in breiter 25 
Weiſe erzählt, wie Petrus das Geſicht überdenkt, die drei Abgeſandten des 
Cornelius am Tor nach ihm fragen, wie „der Geiſt“ dem Petrus auf dem 
Dache darüber Mitteilung und Weiſung gibt — zuletzt redet durch ihn unmittel— 

21 bar Gott: ἐγὼ ἀπέεταλκα αὐτούς. 22 So ruft ihnen Petrus ungefragt zu, 
er ſei der Geſuchte, will aber doch den Grund ihres Kommens wiſſen; δα δ 

22 ſagen ſie ihm 22, wer der Cornelius iſt, der Worte von ihm hbören will 
(ἀκοῦςαι ῥήματα παρὰ cob). μαρτυρούμενος ὑπὸ ὅλου τοῦ ἔθνους τῶν 

28 ᾿Ιουδαίων, vgl. 221. 28 Mit der Bewirtung δὲν drei Heiden befolgt Petrus 
zuerſt die ihm ſoeben gegebene göttliche Weiſung. 


28 Apg 1023-33: Am folgenden Tag brach er auf und ging mit ihnen, und 58 
24 einige der Brüder von Joppe gingen mit ihm. Und am folgenden Tag kam 
ΘΓ nach Cäsarea; Cornelius erwartete sie und hatte seine Verwandten und 
25 nahen Freunde gerufen. Wie nun Petrus eintrat, ging ihm Cornelius ent— 
26 gegen, fiel inm zu Füßen und huldigte. Petrus hob ihn auf und sprach: 
21 ϑίβῃ διιΐ, denn auch ich bin ein Mensch. Und im Gespräch mit ihm trat er 40 
28 ein und findet viele beisammen. Da sagte er zu ihnen: Ihr wißt, wie es einem 
Juden unerlaubt ist, sich an Fremde anzuschließen oder sie zu besuchen; 
mich aber lehrte Gott, keinen Menschen gemein oder unrein zu nennen; 
2950 kam ich ohne Widerspruch auf eure Aufforderung. Nun frage ich: Aus 
50 welchem Grunde habt ihr mich gerufen? Und Cornelius sagte: Vor vier 45 
Tagen um die neunte Stunde betete ich in meinem Hause, und siehe, da trat 
51 οἷη Mann im glänzenden Kleid νοῦ mich und spricht: Cornelius, dein Gebet 
52 ist erhört, und deiner Almosen ist vor Gott gedacht worden. Schicke also 
nach Joppe und laß Simon mit dem Zunamen Petrus rufen; der ist zu Gast 
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im Hause eines Gerbers Simon am Meer. Sofort schickte ich also nach dir, 
und ἀπ hast recht getan zu kommen. Jetezt sind wir alle vor Gott da, um 55 
alles dir vom Herrn Aufgetragene zu hören. 


Tags darauf macht ſich Petrus mit den Boten des Cornelius und einigen 

5. Chriſten „„Brüdern“) aus Joppe auf, 52 am folgenden Tage empfängt ihn 24 
Cornelius im Kreiſe ſeiner Verwandten und vertrauten Freunde (ἀναγκαίους 
φίλους). 35 Den vom Engel ihm Empfohlenen will Cornelius knieend ver-— 25 


ehren; 26 er weiſt es zurück: „auch ἰῷ bin ein Menſch“. Dann 22 tritt 26. 


εὐ im Geſpräch in das haus und ſpricht 28 zu den hier Verſammelten; 28 

10 bekannlich ſei es für einen Juden unrecht, ſich απ Fremde anzuſchließen 
(κολλᾶςθαι δ15 829 926) oder zu ihnen zu gehen (der den Juden immer vor— 
geworfene Fremdenhaß, δείία. 244---252), aber Gott habe ihn belehrt, keinen 
Menſchen gemein oder unrein zu nennen (wenn nämlich keine Tiere als 
unrein gelten ſollen, τοῖς viel weniger ein Menſch als ſolcher). 29 Deshalb 29 

is ſei er ohne Widerſpruch dem Wunſche des Cornelius gefolgt; nun will οὐ 
den Grund der Beſtellung wiſſen. Da erzählt ihm Cornelius 30 wieder 30 
breit und umſtändlich ſein Erlebnis. Es iſt ſeitdem δὲς 4, Tag (1. Tag: 
Erlebnis und Abſendung; 2. Tag: Ankunft bei Petrus; 3. Tag: des Petrus 
Abreiſe; 4. Tag: jetzt δίς Ankunft bei Cornelius). Der Engel iſt ἀνὴρ ἐν 

20 ἐςθῆτι λαμπρᾷ: naive Betonung der Kleidung, vgl. ΣῈ 244 Apg 110. 33 Alle 56 
Verſammelten wollen nun wiſſen „alles, was dir vom Herrn befohlen iſt“. 


Apg 1054-48: Da öffnete Petrus seinen Mund und sprach: In Wahrheit er- δὲ 
fasse ich, daß Gott nicht auf die Person sieht, sondern in jedem Volk ist 55 
ihm willkommen, wer ihn fürchtet und Gerechtigkeit δι. Das Wort, das er δ6 
25 den Kindern Israels sandte, frohe Friedenskunde bringend durch den Messias 
Jesus: Der ist ein Herr aller; — ihr wißt die Geschichte, die in ganz Judäa 51 
geschehen ist, angefangen von Galiläa nach der Taufe, die Johannes pre— 
digte, Jesus von Nazareth, wie ihn Gott mit heiligem Geist salbte und mit 58 
Kraft, der wohltuend und heilend bei allen umherzog, die vom Teufel nieder-— 
50 gedrüuckt waren, weil Gott mit ihm war. Und wir sind Zeugen alles dessen, 59 
was ΘΓ im Lande der Juden und in Jerusalem getan hat, den sie ans Holz 
hängten und töteten. Den hat Gott am dritten Tag erweckt und vergönnt, “0 
daß er sichtbar wurde nicht allem Volk, aber den vorher von Gott erwählten 41 
Zeugen, uns, die wir mit ihm gegessen und getrunken haben nach seiner 
856 Auferstehung von den Toten. πα er hat uns aufgetragen, dem Volk zu 42 
predigen und zu bezeugen, daß er der von Gott bestimmte Richter von 
Lebenden und Toten iſst. Dem bezeugen es alle Propheten, daß Vergebung 45 
der Sünden in seinem Namen jeder empfängt, der δὴ ihn glaubt. Während κα 
Petrus noch diese Worte redete, fiel der heilige Geist auf alle, die das Wort 
40 hörten. Und es erstaunten alle die Gläubigen aus der Beschneidung, die 45 
mit Petrus gekommen waren, daß auch über die Heiden die Gabe des 
heiligen Geiſtes ausgegossen sei; denn sie hörten sie mit Zungen reden 46 
und Gott preisen. Da antwortete Petrus: Kann jemand das Wasser wehren, 41 
daß diese getauft werden, die den heiligen Geist empfangen haben, wie wir? 
45 Und er ordnete an, sie im Namen des Messias Jesus zu taufen. Da baten 48 
sie ihn, einige Tage zu bleiben. 


32 öffnet Petrus ſeinen Mund (vgl. Mt. 562 Apg 855). Hus der Sendung 34 
des Cornelius erkennt Petrus, daß Gott „die Perſon nicht anſieht“ (ogl. 
Dt 101 Rom 21), τοῖς das vom Kichter gefordert wird, Lev 1915. hier 
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heißt das, daß Gott nach der herkunft aus dieſem oder jenem Volk nicht 
fragt, ſondern 35 nur nach dem religiöſen und ſittlichen Wert aufnimmt 
oder verwirft (ἐν παντὶ ἔθνει ὁ φοβούμενος αὐτὸν καὶ ἐργαζόμενος δικαιο- 
εύνην δεκτὸς αὐτῷ ἐςτιν, vgl. ΣᾺ ὅ 8.9 Mt 20 5:-- 46). Nun iſt im folgenden 
δεῖ Text in heilloſe Verwirrung geraten. 36 ſcheint εἶπε Gloſſe zu τὸ 
γενόμενον ῥῆμα ἱπ 37 zu ſein und iſt fälſchlich dann vorausgeſtellt worden. 
Petrus ſoll alſo wohl απ 35 ſofort 37 anreihen. „Ihr kennt die in Judäa 
geſchehene Sache“ (ῥῆμα -- Ἵ21) daran iſt ungrammatiſch im Nom. Mask. 


ἀρξάμενος (wie 122) angefügt: „angefangen von Galiläg nach der Taufe, 
die Johannes predigte“, dann wird als Appoſition zu ῥῆμα angeſchloſſen 
Ἰηςοῦν τὸν ἀπὸ Ναζαρέθ (während ΣῈ ſonſt ᾿Ιηςοῦν τὸν Ναζωραῖον be— 
vorzugt 222 ὅ6 41 614 228 245 269); das ῥῆμα, deſſen Hauptperſon Jeſus 
iſt, erzählt nun 88, „wie Gott ihn ſalbte mit heiligem Geiſt und mit 
Kraft“ entſprechend der ΣῈ 418 von Jeſus als erfüllt bezeichneten Propheten— 
ſtelle Jeſ 611, auf die ſchon das Gemeindegebet 421 Bezug nahm. Dann 
wird auf Jeſu Wohltun und Heilen „aller vom Teufel Vergewaltigten“ 
während ſeines Wanderlebens hingewieſen; 39 Petrus bezeichnet ſich (und 
δίς ihm gleichſtehenden Apoſtel, daher ἡμεῖς) als Zeugen alles deſſen, was 
Jeſus ἐπι Lande der Juden (Galiläa eingeſchloſſen) und in Jeruſalem getan 
hat, vgl. 121.22. Dann wird 20 die Kreuzigung als δίς Tat ſeiner Feinde der 
Gottestat der Auferweckung entgegengeſtellt. Dabei wird beſonders hervor— 
gehoben, daß der Auferſtandene x1 nicht allem Volk, ſondern nur gotterwählten 
Zeugen offenbar wurde: „uns, δὶς wir nach ſeiner KAuferſtehung mit ihm 
gegeſſen und getrunken haben“, vgl. ΣῈ 2441243, wo freilich von einem 
Mitihmeſſen und insbeſondere von einem Mitihmtrinken doch nicht erzählt 
wird. Jetzt folgt das, was für Cornelius und die Seinigen doch wohl die 
hauptſache iſt: der Auferſtandene hat 42 befohlen, ihn als den gott— 
beſtimmten „Kichter über Lebende und Tote“ zu bezeichnen. Aber tröſt— 
licher iſt a8, daß nach dem Wort aller Propheten jeder, der απ ihn glaubt, 
durch ſeinen Namen Sündenvergebung empfängt, δ. ἢ. in dem künftigen 
Gericht werden alle Vergebung erlangen, δίς auf ihn als ihren KRetter ver— 
trauen. Jeſus als κριτὴς ζώντων καὶ νεκρῶν 2 Kor 5Sio Mt 722 Joh 527-29 
2 Tim 41. Nun δίς Wirkung der Rede 4448. δᾷ ἔτι λαλοῦντος τοῦ 
Πέτρου Anknüpfung des ΚΕ wie ΣῈ 849 2247. bo. Da fiel der heilige Geiſt 
auf alle (ἐπέπεςεν τοῖς 8:16: δίς Überwältigung durch εἶπε von außen an— 
dringende Gewalt). 45 Nun ſind ja mit Petrus απ) Gläubige aus δεῖ 
Beſchneidung gekommen (23 τινὲς τῶν ἀδελφῶν τῶν ἀπὸ ᾿Ιόππης). Der 
heilige Geiſt ἐκκέχυται παῷ Joel ὅ: Apg 2:11: δας erkennt man 2.8 απ 
der Gloſſolalie Apg 215. 16 1 Kor 1414-10, die hier inhaltlich als Lobpreis 
Gottes bezeichnet wird (μεγαλυνόντων τὸν θεὸν, τα. 2:11). 2: Auf dieſe Er— 
ſcheinung hin ſagte (ἀπεκρίθη) Petrus: Gott hat dieſen Heiden den heiligen 
Geiſt gegeben wie uns (ὡς καὶ ἡμεῖς — eben in der Form der Zungenrede); 
alſo darf man das Taufwaſſer ihnen nicht verſagen. 48 Und ſo ordnet 
er an, daß ſie im Namen Jeſu Chriſti getauft werden. — Wie Paulus 
J Kor 111, ſo ſieht auch Petrus ſich nicht berufen, immer die Taufe ſelbſt 
zu vollziehen, vgl. auch 816. Er wird gebeten (ἐρωτᾷν für αἰτεῖν τοῖς 55), 
einige Tage in Cäſarea zu bleiben. 


Aps 111-18: πα die Apostel und Brüder in Judäàa hörten, daß auch die 
Heiden das Wort Gottes angenommen hàatten. Als nun Petrus nach Jerusalem 
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hinaufkam, hatten die aus der Beschneidung Bedenken ihm gegenüber und 5 
sagten: Zu Unbeschnittenen bist du gegangen und hast mit ihnen gegessen? 
Da fing Petrus an, ihnen der Reihe nach auseinanderzusetzen, und sagte: 4 
leh betete in der Stadt Joppe und sah in Verzückung ein Gesicht, einens 
Gegenstand herabkommen wie eine große Leinwand, an vier Enden herab- 
gelassen vom Himmel, und es kam zu mir: lech schaute scharf hinein und ὁ 
sah die Vierfüßler der Erde, das Wild, die Kriechtiere und die Vögel des 
Himmels. lch hörte aber auch eine Stimme mir sagen: Petrus, opfere {πᾶ τ 
iß. Und ich sagte: Nimmermehr, Herr, Gemeines oder Unreines kam nie-s 
10 mals in meinen Mund. δ antwortete zum zweiten Mal eine Stimme vomo 
Himmel: Was Gott für rein erklärt hat, nenne du nicht gemein. Das ge- τὸ 
schah dreimal, und alles wurde wieder in den Himmel hinaufgezogen. Unden 
siehe, in diesem Augenblick traten drei Männer vor das Haus, in dem wir 
waren, von Càsarea zu mir gesandt. Aber der Geist befahl mir, unbedenklich 12 
mit ihnen z2u gehen. Mit mir kamen aber auch diese sechs Brüder, und wir 
traten in das Haus des Mannes. Er erzahlte uns, wie er den Engel in seinem 15 
Hause sſstehen und sprechen sah: Schicke nach Joppe und laß den Simon mit 
dem Zunamen Petrus rufen, der wird Worte zu dir reden, durch die du gerettet 14 
wirst und dein ganzes Haus. πα sobald ich zu sprechen anfing, fiel der heilige τ 
20 Geist auf 516, wie am Anfang auf uns. Da gedachte ich des Wortes des Herrn, 16 
wie er sagte: Johannes hat mit Wasser getauft, ihr werdet mit heiligem Geist 
getauft werden. Wenn Gott also ihnen die gleiche Gabe gab wie uns, da wir 17 
an den Herrn, den Messias Jesus, gläubig geworden waren, wie war ich fähig, 
Gott zu hindern? Als sie das hörten, waren sie ruhig, priesen Gott und 18 
25 Sprachen: Also hat Gott auch den Heiden die Umkehr zum Leben gegeben! 


1 wird das neue Ereignis — Bekehrung von heiden — an der Sentralſtelle 
in Jeruſalem bei den Apoſteln bekannt, vgl. 814. Die vielletcht urſprüngliche 
Rezenſion des cod. Deiſt hier breiter, nicht beſſer. 2 διεκρίνοντο vgl. 1020 2 
(zweifeln). Sie heben 8 die Punkte hervor, δίς ſie zunächſt noch nicht als 3 
berechtigt erkennen. Da ſetzt ihnen Petrus æ—47 Punkt für Punkt ſein Er— 
lebnis ΖΦ der Reihe nach (καθεξῆς) auseinander (ἀρξάμενος: nachdem ἐγ δεῖ 4 
Anfang gemacht hat). δ᾽ ἐν ἐκετάςει 1010. 8. εἰςῆλθεν εἰς τὸ «τόμα μου --- ὅ. 8 
ἔφαγον 1014. 40 ἀνεςεπάεςθη πάλιν ἅπαντα --- ἀνελήμφθη τὸ «κεῦος 1016. 10 
12 μηδὲν διακρίναντα --- μηδὲν διακρινόμενος 10:20. 12 οἱ ἕξ ἀδελφοὶ οὗτοι -- 12 
Kap. 10 iſt keine beſtimmte Zahl angegeben 1026 τινές; hier iſt vorausgeſetzt, 
daß ſie Petrus nun auch als ſeine Zeugen nach Jeruſalem begleitet haben. 
18 «ςταθέντα ſ. ΣῈ 1840 198 24:1 Apg 214 520 1722 2518 2721. 14ζ. Der 13. 14 
Schluß der Kede des Engels iſt weſentlich anders als 10 4--6. 51. 52. 15. Auch 15 
δαβ der heilige (οἷ ſchon bei Beginn der Rede δὲς Petrus auf [εἶπε hörer 
ἢ, vermutet man nicht 1044. ἐν ἀρχῇ -- 21. Das 16 angeführte herren- 16 
wort ſteht 15 (MNachbildung des Täuferwortes ΣῈ 616). 18 ἡεύχαςαν: ſie 18 
waren ruhig, auch wenn ihnen die Schmälerung der Vorrechte Iſraels nicht 
gefiel. ἄρα: der aus der Geſchichte des Cornelius zu ziehende Schluß. τὴν 
μετάνοιαν εἰς ζωήν vgl. ΣῈ 2441. διά hier iſt der mit ΠΊΕ 715 bereits gegebene 
geiſtige Fortſchritt über das Judentum hinaus durch eine Häufung von Wundererzählungen 
überdecht und verdunkelt. Petrus beruft ſich nicht auf das Wort ſeines Meiſters, ſondern 
auf ein Geſicht und die Engelserſcheinung an Cornelius. Die Neubekehrten ſind mit dem 
Gedankengehalt der Predigt Jeſu in keiner Weiſe vertraut. 


ΧΙ Antiochia Apg 1119- 50. 1110226: Die infolge der Drangsal wegen Stephanus 19 
50 Zersprengten kamen bis Phönizien, Cypern und Antiochia, redeten aber nur 
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20 zu den Juden das Wort. Aber da waren unter ihnen einige Cyprier 


ἀπά Cyrenâer, die redeten, als sie nach Antiochia kamen, auch zu den 


21 Griechen, die Freudenkunde bringend vom Herrn Jesus. Und die Hand des 


Herrn war mit ihnen, und eine große Anzahl, die gläubig wurde, bekehrte 


52 sich zum Herrn. Die Sache kam aber der Gemeinde in Jerusalem zu Ohren, 
2s Πα sie sandten Barnabas nach Antiochia. Der kam und sah die Gnade 


Gottes und freute sich und mahnte alle, mit dem Vorsatz ihres Herzens beim 


24 Herrn zu bleiben; denn er war ein guter Mann und voll heiligen Geistes 


und Glaubens. Und eine stattliche Menge wurde dem Herrn gewonnen. 


25.26 Da ging er weg nach Tarsus, Saulus Ζ suchen, fand ihn und brachte ihn 


19 


20 


21 


22 


26 


24 


20 


26 


nach Antiochia. πὰ 850 kam 65, daß sie ein ganzes Jahr in der Gemeinde 
beisammen waren und eine stattliche Menge lehrten, und daß zuerst in An- 
tiochia die Jüunger Chriſsten genannt wurden. 


19 οἱ μὲν οὖν διαςπαρέντες — διῆλθον τυαἷ. 8: διεσπάρηςαν, 84 οἱ μὲν οὖν 
διαςπαρέντες διῆλθον. -- Damals war Samaria als ein erſtes Siel genannt, 
jetzt Phönicien (214.5 wird von εἶπον Gemeinde in CTyrus, 275. von Freunden 
des Paulus in Sidon erzählt), dann Cypern (ohne daß 135212 von Chriſten 
auf Cypern etwas erwähnt würde) und Antiochia (δίς alte Hauptſtadt der 
Seleuciden am Orontes, neben Rom und Alexandria die drittgrößte Stadt 
des Reiches, heute Antäkije). Zunächſt bleibt das Chriſtentum innerjüdiſche 
Bewegung (μηδενὶ λαλοῦντες τὸν λόγον εἰ μὴ μόνον ᾿Ιουδαίοις). 20 Aber 
Kyprier — dahin gehört πα 456 Barnabas — und Kyrenäer (ſo wird 131 
ein Lucius genannt, der ſpäter in Antiochia wirkſam iſt) ſprechen auch zu 
den „Griechen“, alſo Heiden, und es wird 21 hervorgehoben, daß „die Hhand 
des herrn mit ihnen war“, vgl. ΣῈ 166. Das zeigt ſich in der großen Zahl 
bekehrter (Hheiden). 22 Wieder τοῖς 8u 111 kommt der wichtige Fort— 
ſchritt der Zentralſtelle in Jeruſalem zu Ohren, und wie 814 οτδποεί ſie — 
diesmal heißt es δίς Gemeinde in Jeruſalem, 814 [πὸ es nur δίς Apoſtel 
gemäß 81 — einen ihrer Angehörigen Garnabas, δεῖ freilich nach 81 bzw. 
115.31 den Serſprengten gehört) nach dem neuen Miſſionsgebiet ab. 28 Der 
freut ſich der Gnade Gottes (die auch den Heiden das heil gab), ermuntert alle, 
mit dem herzensvorſatz beim herrn zu bleiben. 22. ΚΕ rühmt ihn als guten 
Mann voll heiligen Geiſtes und Glaubens. Aber bei erneutem Wachstum 
der Gemeinde holt 25 Barnabas den Saulus von Tarſus, wohin er 950 als 
πα) [εἶπεν Heimat geflüchtet war, nach Antiochia. Da hätten beide nach 
26 εἶπ volles Jahr unter ſtetem Wachstum der Gemeinde zuſammengewirkt, 
und hier habe man, die Jünger zuerſt Chriſten genannt. xpicriovoc iſt 
zweifellos griechiſche Bildung und Ableitung von der griechiſchen Überſetzung 
für Meſſias xoictoc, vgl. “ηρῳδιανός Mk 36 12:5 ἴΙ 2216, aber gerade des⸗ 
halb ſicher nicht im Kreiſe der Chriſten ſelbſt entſtanden. So gewiß nämlich 
Paulus δίς Anhänger des neuen Glaubens gerne οἱ τοῦ χριςτοῦ nennt 
(1 Kor 16:5 Gal 624), ſo gewiß hätte er εἶπε ſolche Namenbildung mit Um— 
geſtaltung des ihm heiligen Wortes abgelehnt. Auf aramäiſchem Sprachgebiet 
hießen die Chriſten von Anfang απ Ναζωραῖοι, vgl. 245. Ek als geborener 
Grieche iſt offenbar an den Namen χριςτιανός gewöhnt, ſ. 26:28 1 θεῖν 416. 


27 Apg 1151--ὅ0: In diesen Tagen kamen von Jerusalem Propheten nach An-— 
28 tiochia; und einer von ihnen, namens Agabus, stand auf und zeigte durch 


den Geist, daß eine große Hungersnot über die ganze Erde kommen werde, 


29 die auch unter Claudius eintrat. Von den Jungern nun, je nachdem einet 
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wohlhabend war, bestimmte jeder von ihnen etwas zur Dienstleiſtung den 
in Judäa wohnenden Bruüdern zu schicken. Das taten sie auch, sendend 50 
zu den Altesten durch die Hand des Barnabas und Saulus. 


27 ſetzt mit ἐν ταύταις ταῖς ἡμέραις εἶπε neue Erzählung εἶπ. Von Jeru- 27 

5 ſalem kamen πα) Antiochia herab (Antiochia liegt am Fuße des 440 m u. M. 
ſich erhebenden Silpius, Jeruſalem etwa 740 πὶ ü. M.) „Propheten“: ge— 
meint ſind nach 28 chriſtliche Männer, δίς δίς Zukunft vorausſchauen. Von 28 
ihnen ſagt einer, Agabus, voraus, daß eine große hungersnot über die ganze 
bewohnte Erde kommen werde. Ein chriſtlicher Prophet dieſes Namens 

10 kehrt 2110 in einem zweifellos guten Quellenbericht wieder. hier fügt ΣῈ 
hinzu, dieſe Hungersnot ſei tatſächlich unter Claudius eingetreten. Auch er— 
zählen Tac. ann. 1245, Sueton Claud. 18, Caſſ. Dio 601: von einer ſoichen 
das Reich drückenden hungersnot, δίς aber erſt um 46 n. Chr. eingetreten 
ſein kann. Ebenſo erzählt Joſephus ant. 3320 20 51. 101 von einer unter 

is Ciberius Alexander, dem zweiten Prokurator nach dem Tode AgrippasJ 
(k 44 π. Chr), Paläſtina hart bedrückenden hungersnot, bei der δίς zum 
Judentum bekehrte Königsfamilie von Adiabene ſehr tatkräftig half. Nun 
berichtet ΣῈ 29, daß die Chriſten in Antiochia damals für die notleidenden 29 
„Brüder“ (Chriſten) in Judäa geſammelt hätten und δας Geſammelte durch 

20 Barnabas und Saulus überſchickten: das geſchah ſelbſtverſtändlich erſt, als 
die Not in Paläſtina ſchon drückend war und Antiochia noch eher etwas 
leiſten konnte. Alſo der Prophet Agabus wird aus 2110 hierher an eine 
falſche Stelle verſchoben ſein, zumal δὰ erſt 1225 der Tod Agrippas J er— 
zählt wird, nach deſſen Tode Cuſpius Fadus den 536 genannten Theudas 

25 beſeitigt, ehe unter des Fadus Nachfolger δὶς große hungersnot aus— 
bricht. Die geſchichtliche Orientierung des ΣῈ iſt mangelhaft. 30 begegnen 30 
zuerſt πρεςεβύτεροι, nach 1225 wohl „älteſte“ der Gemeinde von Jeruſalem. 
Sind das nun δίς Zwölf von 62, vgl. 81. 14, oder andere? Eine Entlehnung 
des Agabus aus 2110 iſt um ſo wahrſcheinlicher, als ΣῈ nach cod. Ὁ ἱπ 28 

50 auch einen Satz δὲς Wirberichts mit Erzählung in der 1. Pl. aufgenommen 
hat: ευνεεστραμμένων δὲ ἡμῶν ἔφη τις. Erſt δεῖ rezipierte Text hat das beſeitigt. 


XII Herodes Agrippa 1 Apg 121-2. 15:1- 15: In diesem Zeitpunkt legte der: 
König Herodes die Hände ans Werk, einige aus der Gemeinde zu miß— 
handeln. Er tötete den Bruder des Johannes, Jakobus, mit dem Schwert. 2 
55 Da sah er, daß das den Juden gefiel, und verhaftete auch Petrus — 65 ὅ 
waren die Tage der süßen Brote —; den griff er und legte ihn ins Ge-4 
fängnis und übertrug seine Bewachung vier Viererabteilungen: Er wollte ihn 
nach dem Passah dem Volke vorführen. Petrus war also im Gefängnis ver-5 
wahrt. Aber von der Gemeinde wurde inständig zu Gott für ihn gebetet. 
40 Als ihn nun Herodes vorführen wollte, in dieser Nacht schlief Petrus zwischen 6 
zwei Soldaten mit z2wei Ketten gebunden, und νοῦ der Tür hüteten Wachen 
das Gefängnis. Und siehe, ein Engel des Herrn trat ein, und Licht leuchtete τ 
in dem Gemach; die Seite des Petrus schlagend weckte er ihn und sprach: 
Steh schnell auf. πὰ die Ketten fielen von seinen Handen. Da sagte der 8 
45. Engel zu ihm: Gürte diech und binde deine Sohlen unter. Er tat so. Und er 
sagt ihm: Wirf deinen Mantel um und folge mir! πὰ er folgte hinaus-9 
gehend und wußte nicht, daß das durch den Engel Geschehende wahr sei, 
sondern meinte ein Gesicht zu sehen. Sie gingen durch die erste Wache τὸ 
und die zweite hindurch und kamen zu dem eisernen Tor, das zur Stadt 
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führte, das von selbsſt ihnen aufging, und hinaustretend gingen sie eine Straße 
1 vor, und sofort ging der Engel von inmm weg. Und Petrus, Ζιι sich ge— 
kommen, sagte: Jetzt weiß ich wahrhaftig, daß der Herr seinen Engel ge-— 
sandt und mich aus der Hand des Herodes und aller Erwartung des Volkes 
12 der Juden befreit hat. Klar geworden kam er zum Haus Marias, der Mutter 
des Johannes mit dem Zunamen Markus, wo viele versammelt waren und 
15 beteten. Als ο΄ an die Tortür klopfte, kam eine Magd namens Rhode, um 
14. zu horchen, und da sie die Stimme des Petrus erkannte, öffnete sie vor 
Freude das Tor nicht, sondern lief hinein und meldete, Petrus stehe vor 
15 dem Τοῦ. Die sagten zu ihr: Du bist närrisch. Sie aber versicherte, es sei 
1650, Da sagten sie: Es ist sein Engel. Petrus aber blieb und klopfte; und 
11 als sie öftneten, sahen sie inn und waren außer sich. Er winkte ihnen mit 
der Hand zu schweigen und erzählte ihnen, wie der Herr ihn aus dem Ge— 
fängnis geführt hatte, und sagte: Erzählt das Jakobus und den Brüdern. πὰ 
18 er ging fort und wanderte an einen andern Οτί, Als es aber Tag ward, 
war bei den Soldaten keine kleine Bestürzung, was doch mit Petrus ge— 
wWorden sei. 


1.1 κατ᾽ ἐκεῖνον τὸν καιρόν Anknüüpfungsformel δὲς ΣῈ, die zu 1128 nicht 
ſtimmt, vgl. 1925 ΣΕ 1561 Apg 720. “Ἡρῴδης ὁ βαειλεύς: herodes Αατίργα Ι, 
Enkel herodes J, durch Kaiſer Gajus 37 König über δὶς Tetrarchien δὲς 
Philippus und Lyſanias ſ. zu ΣΕ 31, ſeit 40 auch im Beſitz der Gebiete des 
Antipas (Galiläa und Peräa), nach δὲς Caligula Ermordung von Claudius 
41 auch mit Judäa und Samaria belehnt, wohnte von da bis zu ſeinem 
frühen Tode (44 n. Chr.) meiſtens in Jeruſalem; hier begünſtigte εὐ δὶς 
Phariſäer, in Cäſarea und Berytus δίς Heiden, Zeitg. 57--59. ἐπέβαλεν 
τὰς χεῖρας — er legte δίς hände ans Werk, unternahm 65. κακῶςαί τινας 
einige zu mißhandeln; ΣῈ will nicht von einer Verfolgung der ganzen Ge— 

2 meinde erzählen. Ganz kurz erzählt 5. den Märtyrertod eines der vier 
älteſten Jünger, δὲς Zebedäiden Jakobus (vgl. ΠΊΕ 110. 20), und zwar ſeine 
Hinrichtung durch das Schwert. Das entſpricht der Vorausſage Jeſu ΠΙᾺ 
1030, der entſprechend Papias (im 2. Buch ſeiner λογίων κυριακιῶν ἐξήγηεις 
Harnack, Texte τι. Unterſuchungen 52: δὲ Boor, Philippus Sidetes 5. 170) 
erzählte: ᾿Ιωάννης ὁ θεολόγος καὶ ᾿Ιάκωβος ὁ ἀδελφὸς αὐτοῦ ὑπὸ 
᾿Ιουδαίων ἀνῃρέθηςαν. Ebenſo das ſyriſche Martyrologium zum 27. Dezember: 
᾿Ιωᾶννης καὶ Ἰάκωβος οἱ ἀπόετολοι ἐν “Ἱερουτκαλήμ (Preuſchen, Ana— 
lecta ὅ1 5.167). Huffällt, daß Johannes in der Apg von 81:1: αὖ ver— 
ſchwindet, namentlich auch Apg 15 (gegen Gal 29) nicht erwähnt wird, ins— 
beſondere auch von Paulus niemals als in Kleinaſien lebend genannt iſt. 
Der Rom 167 neben Andronikus genannte Junias, Paulus' „Volksgenoſſe 
(ευγγενής) und Mitgefangener, der ausgezeichnet war unter den Apoſteln und 
ſchon vor Paulus zum Meſſias gehörte“, war zwar ein in Epheſus lebender 
judenchriſtlicher Urapoſtel, und gewiß ein Johannes, aber nicht der Zebedäide. 
Es ſcheint alſo, daß der Zebedäusſohn Johannes in Jeruſalem um dieſe Zeit 
durch die Juden getötet wurde, ſchwerlich durch Hherodes Agrippa hingerichtet: 
dazu paßt δας ὑπὸ ᾿Ιουδαίων ἀνῃρέθηςαν ſchlecht, ππὸ die ἄπδοτιιπα δὲς 
Textes an unſerer Stelle wäre kaum möglich geweſen. Kätſelhaft iſt, daß 
die Kirche das Martyrium vergeſſen hat, auch wenn die Kleinaſiaten gerne 
ihren Johannes απ die Stelle des Zebedäiden ſchoben (ſo Joh 21 25). Der Tod δος 

3 Jakobus gefiel den Juden 3 trotz 241 455 δ15, δα παῆπι Agrippa auch Petrus 
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π. Chr.; a vier Viererabteilungen von Soldaten (ogl. Philo in Flacc. 111) 4 


haben ihn bis πα dem Feſt zu bewachen; erſt dann will Agrippa ihn dem 
Volk vorführen zu öffentlicher Gerichtsverhandlung — ein Beweis für die Ver— 
kehrtheit der jetzigen ſpnoptiſchen Überlieferung, wonach Jeſus am Paſſah— 
s abend verhaftet, vom Synedrium verurteilt, am hohen Feſttag Pilatus aus— 
geliefert, auch von dieſem verurteilt und gekreuzigt wird (mk 14. 15). 
δ. gibt Zuſtandsſchilderungen, die dem folgenden Geſchehen vorausgehen, 
alſo Imperfekta ἐτηρεῖτο — ἦν γινομένη. 6 ſchildert δίς ängſtliche Be— 
wachung: Petrus liegt zwiſchen zwei Soldaten, vor der Tür halten zwei 
ιο Wache, ſo daß ein τετράδιον voll beſchäftigt iſt. Auch iſt er mit zwei Ketten 
gebunden. Allerdings konnte das nach der 517-.25 erzählten Erfahrung nichts 
helfen. Aber bei Stephanus und Jakobus waren ſolche Wunder nicht ein— 
getreten. 2 Mit der Erſcheinung des Engels wird es licht in dem dunkeln 
Gemach (φῶς ἔλαμψεν vgl. ΖΕ 29 δόξα κυρίου περιέλαμψεν αὐτούς). Aber 
15 Petrus wird erſt durch einen Schlag auf δίς Seite geweckt, die Feſſeln fallen 
von ihm ab, 8 der Engel muß ihm einzeln gebieten, Gürtel, Sandalen, 
Mantel anzuziehen und ihm zu folgen. 9 (τ gehorcht τοῖς im Schlaf. 
10 An der erſten und zweiten Wache geht es vorbei, das eiſerne Cor nach 
der Stadt ſpringt ſofort auf, eine Straße geht der Engel noch mit, dann 
20 iſt er weg, und 11 jetzt kKommt Petrus zu ſich (ἐν ἑαυτῷ γενόμενος. Gegen— 
ſatz ἔκεταςις): Gott hat ihn durch ſeinen Engel der Hand des herodes und 
aller Erwartung der Juden, die ſich auf das Schauſpiel ſeiner Verurteilung 
und ſeines Todes freuten, entriſſen (ἐξείλατο). 15 εὐνιδών: da er ἐδ über— 
blickte. Das haus der Maria, der Mutter des Johannes Markus, wird 
25 ſeit dem 4. Jahrhundert gezeigt (Bädeker, Paläſtina? 5. 66) — ohne jede 
Gewähr. 3u Johannes Markus ſ. 1225 135. 15 1557. 38. 89 Col 410 Phil 24 
— 2 Tim 41: 1 pPetr 515. ὅπ dieſem Hauſe waren ziemlich υἱοῖς zum Gebet 
beiſammen, vgl. 5. 18 κρούειν τὴν θύραν, vgl. ΣῈ 119. τὸ 1256 1525 Apk 320: 
der Klöpfel an der Tür dient ſtatt der Οἱοίιο. τοῦ πυλῶνος -- weiſt απ 
80 ein größeres hHaus hin, vgl. ΣῈ 1620. ὑπακοῦςαι zu horchen: ſie fragt nach 
dem Namen, ehe ſie öffnet. 15. Vor Freude (ἀπὸ τῆς χαρᾶς) vergißt ſie 
ihre nächſte Aufgabe. 15 Die Verſammelten erklären zuerſt ihre Meldung 
fuͤr Wahnſinn (μαίνῃ), dann ſoll „der Engel des Petrus“, der alſo nach ihrer 
Vorſtellung ſeine Stimme hat, draußen ſtehen. Dieſe Vorſtellung vom Schutz— 
85 engel des einzelnen findet ſich im Judentum nur ſehr ſelten (δεἰίᾳ. 676). 
18 beachte εἶδαν für εἶδον. 17 Da winkt er ihnen zu ſchweigen, weil δίς 
überlebhafte Freude zuerſt jede Verſtändigung hindert, vgl. 2140: κατέςειςεν τῇ 
χειρὶ τῷ λαῷ. ᾿Ιακώβῳ 17 iſt nach 122 nicht etwa Jakobus, der Sohn des 
Alphäus 1.15, ſondern der Bruder Jeſu Gal 119 Mk 65. Die unvermittelte Ver— 
40 flechtung nicht eingeführter Perſonen in δίς Darſtellung (12:1. Ἡρῴδης ὁ βαειλεύς 
auch 4:1 ebenſo) iſt εἶπ empfindlicher Mangel in der Erzählung des ΣᾺ. εἰς 
ἕτερον τόπον — πα Gal 21::--τ hielt ſich Petrus (aber nach dem Ereignis 
Apg 15) längere Seit in Antiochia auf; πα 1 Kor 95 reiſte er mit einer 
ἀδελφὴ γυνή umher und ſcheint παῷ 1 Kor 112 ὅ22 2 Kor 114.5 auch in 
45 Korinth gewirkt zu haben. 18. 19 erzählt noch die Folgen der Befreiung 
des Petrus für [εἰπε Wächter, die herodes zum Tode führen läßt (ἐκέλευςεν 
ἀπαχθῆναι, vgl. Plin. ad Traianum X 97: perseverantes duci jussi). 
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Apg 15219..25: Herodes ließ ihn suchen, und da er ihn nicht fand, verurteilte 19 


er die Wachen und ließ sie hinrichten; dann ging er von Judäa hinab nach 
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20 Càsarea und hielt sich dort auf. Er war erbittert auf die Tyrier und Sidonier; 
und einmũtig erschienen sie bei inm und baten um Frieden, indem sie 
Blastus, den Kammerherrn des Königs, bestimmten, weil ihr Land von dem 

γ1 465 Königs sich nährte. An festgesetztem Tag z208 nun Herodes ein Königs- 

52 gewand an, saß auf dem Richterstuhl und hielt eine Rede an sie; das Volk s 

28 aber rief dazu: Gottes Stimme, nicht eines Menschen! Aber plötzlich schlug 
ihn ein Engel des Herrn, weil er Gott nicht die Ehre gegeben hatte, und 

524 ΘΓ starb, von Würmern zerfressen. Aber die Predigt vom Herrn nahm 2zu 

55 und breitete sich aus. Barnabas aber und Saulus kehrten von Jerusalem 
zuruck, nachdem sie den Dienst geleiſtet hatten; dabei nahmen sie Johannes 10 
mit dem Zunamen Markus mit sich. 


19 Unmittelbar mit der Befreiung des Petrus wird der Cod Agrippas 19. 58 
verbunden; beſteht dieſe Verbindung zu Recht — was nicht durchaus ſicher 
iſt —, dann wäre 3 mit den ἡμέραι τῶν ἀζύμων das Paſſahfeſt 44 ge— 

20 meint. 20 herodes iſt aufgebracht über δίς Tyrier und Sidonier; ſie bitten 15 
ihn durch ſeinen Kammerherrn (τὸν ἐπὶ τοῦ κοιτῶνος — ein wohl aus dem 
Orient ſtammendes Amt, in Rom zuerſt Sueton Domit. 16) um Frieden, δα 
ihr (ſchmales) Land auf das des Königs mit ſeiner Verſorgung angewieſen 
war — der Seehandel brachte ihm wohl ſchon damals nicht mehr genügend 

21 Zufuhr. 21 Da hält Agrippa ihnen in königlichem Prunßk — ἐνδυςάμενος 20 
ἐςεθῆτα βαειλικήν von erhöhter Bühne aus εἶπε Rede, wobei das Volk ſeine 
Stimme αἷς „göttlich“ bewundert. Wegen ſolchen UÜbermuts ſei er vom 
Engel des herrn geſchlagen worden und wie Antiochus ΙΝ nach 2 Makk 99 
am Würmerfraß geſtorben. Dieſer Bericht ergänzt den des Joſephus ant. 
19545..565ἅ. Danach wurden in Cäſarea zu Ehren des Kaiſers Spiele gefeiert, 
wie ſie Herodes 1 eingerichtet hatte (Joſ bell. J. 415 ant. 16158); an deren 
zweitem Tage erſchien Agrippa in einem ganz aus Silber gewobenen Ge— 
wand, das die Schmeichler veranlaßte, ihn als „Gott“ zu begrüßen. Da 
habe er einen Uhu über ſich geſehen, als Unglücksboten aufgefaßt, und [εἰ 
ſofort von heftigſten Leibſchmerzen befallen worden, an denen er nach fünf 
Tagen geſtorben ſei. Das ſtimmt mit dem Bericht der Apoſtelgeſchichte aufs 
beſte überein; ſogar der „Würmerfraß“ iſt nur volkstümlich ärztliche Er— 
klärung zu τῷ τῆς γαςτρὸς ἀλγήματι des Joſephus. Auch die Beilegung 
des Streites mit Tyrus und Sidon während des Feſtes in Cäſarea wird 

24. 2s ſeine RKichtigkeit haben. Der Schluß 24. 25 knüpft wieder an 171 29. 50 55 
απ; die hungersnot in pPaläſtina fällt ja glücklicherweiſe ſpäter als δας 
Feſt in Cäſarea. Wegen dieſer Keiſe des Paulus nach Jeruſalem ſ. zu 
Kap. 15. διακονία iſt Dienſt, hilfeleiſtung wie 1120. 
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1XIII Paulus in Cypern und der Provinz Galatien Apg 18: 12.258. 48:-. 5: Es 
waren aber in Antiochia in der bestehenden Gemeinde Propheten und Lehrer: a40 
Barnabas, Symeon mit dem Beinamen Niger, Lucius von Kyrene und Manaen, 

2 der Jugendfreund des Vierfürsten Herodes, und Saulus. Als sie dem Herrn 
dienten und fasteten, Sprach der heilige Geiſst: Sondert mir doch Barnabas 

s und Saulus zu dem Werke aus, zu dem ich sie berufen habe. Da fasteten 
sie, beteten, legten die Hande auf sie und entließen sie. 45 


mAusreiſe aus Antiochien 15145. 1werden Führer der Gemeinde Antiochia 
(ogl. 1110-30) angegeben, Propheten und Lehrer; dabei iſt προφήτης nicht in 
dem Sinn des Sehers wie 1127, ſondern in dem Sinn des Predigers, vgl. 
1. ον 1424.25, gemeint. Barnabas ſ. 46. 57 1122. 50 1226. Symeon vgl. (ίμων 
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Νίγερ betont werden, vgl. 1212.25 Johannes Markus mit partizipium von 
ἐπικαλεῖςθαι τοῖς hier von καλεῖεθαι. Der Kyrenäer CLucius vielleicht einer 
der Gründer der heidenchriſtlichen Gemeinde 1120. Μαναήν -- ὉΠ Menahem. 


5 Als Tetrarch herodes iſt ΣῈ 31. το 91 Antipas, der herr von Galiläa und 
Peräa bezeichnet; an ſich könnte der Ausdruck ebenſo gut ſeinen Bruder 
Philippus in Ituräa und Trachonitis bezeichnen. chyrpopoc 2 Makk 9:9 
wer mit einem großgezogen wurde und aufwuchs, Jugendfreund, Geſpiele, 
ähnlich ςυνέκτροφος 1 Makk 15. Das Wort findet ſich häufig ſeit Ariſto— 

το phanes. 2 Eigenartig iſt der Ausdruck λειτουργούντων αὐτῶν τῷ κυρίῳ. 2 
λειτουργία gebraucht ΣῈ für den Tempeldienſt des Zacharias ΣῈ 1:8, ähn— 
[ἢ der hebräerbrief 82 921 (17.19); das überträgt Paulus auf ſeinen Be— 
ruf im Dienſt des Evangeliums Kom 1516 Phil 21:7; απ) Geldleiſtungen 
im Dienſt des Evangeliums fallen ihm unter den Begriff des Opferdienſtes 

ι56 (2 Kor 912 Phil 2425. το -- ſo auch Kom 136). Der didache iſt δας Wort 
geläufig für den Dienſt der Propheten und Lehrer (151 wie hier); ſie über— 
rägt es αἰ den Dienſt der Biſchöfe und Diakonen. νηςτευόντων Faſten“ 
bereitet auf Gottesoffenbarung vor, vgl. Dan 102. ἀφορίςατε — ſondert αὖ 
aus eurer Gemeinſchaft, vgl. Rom 11 ἀφωριςμένος εἰς εὐαγγέλιον θεοῦ. 

20 2. 8 enthalten eine Theorie über den Eintritt in δας. Amt: 1. innere Be- ὅ 
rufung (προςκέκλημαι αὐτούς) 2. Beſtimmung (ἀφορίςεατε εἰς τὸ ἔργον) 
3. Vorbereitung zur Ordination: Faſten (νηςτεύςαντες) 4, Ordination mit 
Gebet und Handauflegung: vgl. 66 δίς Ordination der Sieben. Das geheim— 
nisvolle Wort des heiligen Geiſtes (der in ihnen ſelbſt oder in anderen 

25 „Propheten“ ſprach?), muß immerhin deutlicher als in 2 geweſen ſein, wenn 
δίς beiden entlaſſen werden (ἀπέλυςαν) und nun eine ganz beſtimmte Reiſe— 
richtung einſchlagen. 


Apg 13 412: Sie also, ausgesandt vom heiligen Geist, kamen hinab nach 
Seleucia und fuhren von da nach Cypern; und, in Salamis angekommen, ver- 

50 kündeten sie das Wort Gottes in den Synagogen der Juden; sie hatten 
aber auch Johannes als Diener. Die ganze Insel aber bis Paphos durch- 
ziehend fanden sie einen Magier, einen jüudischen Lügenpropheten mit Namen 
Barjesus, der bei dem Prokonsul Sergius Paulus, einem versſständigen Manne, 
war. Dieser ließ Barnabas und Saulus kommen und verlangte das Wort 

55 Gottes zu hören. Der Magier Elymas, so heißt nämlich sein Name in Uber- 
setzung, widerstand ihnen aber und suchte den Prokonsul vom Glauben ab- 
zuwenden. Saulus aber, der auch Paulus heißt, voll heiligen Geistes blicktes 
auf ihn und sprach: Du Teufelskind, voll aller List und alles Leichtsinns, 10 
Feind jeder Gerechtigkeit, hörst du nicht auf, die geraden Wege des Herrn 

40 zu verkehren? Und jetzt, siehe, die Hand des Herrn kommt über dich, unden 
du wirst blind sein und bis zu bestimmter Zeit die Sonne nicht sehen. 
Plötzlich fiel auf inn Dunkel und Finsternis, und herumgehend suchte er nach 
Leuten, die ihn führten. Da sah der Prokonsul das Geschehene und wurde 12 
gläubig, erschüttert durch die Lehre des Herrn. 


45 Aufenthalt in Cypern 4--1ἴ2. κα Zunächſt folgen die Reiſenden dem 4 
Orontes bis zur Hafenſtadt Seleukia (fünf Stunden), einer durch Pompejus 
freien Stadt, von δα fahren ſie nach Cypern, S predigen in den jüdiſchen ὅ 
Synagog en von Salamis, der damals wichtigſten Stadt der Inſel, die alſo 
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wie Jeruſalem und Damaskus mehrere jüdiſche Gemeinden hatte. Wenn 
Johannes (markus ſ. 1587) ihr Diener (ὑπηρέτης) heißt, ſo macht ſich ΣῈ 
6 auch δα nicht von ſeinem Amtsbegriff los. 6. Nun wird von der Miſſion 
auf Cypern und ihrem Erfolg bis zur Ankunft an der Endſtation Paphos 
— heute ein Dorf von 290 Einwohnern (Gädeker, paläſtina-Syrien? 
5, 568) — gar nichts erzählt. hier wird ein Prokonſul Sergius Paulus 
7 erwähnt, den εἶπε Inſchrift noch nennt (Seitg 96). 7 Er befragt Barnabas 
8 und Saulus über δας Wort Gottes, das ſie predigen, während 6. 8 ihnen 
ein jüdiſcher falſcher Prophet Barjeſus (Peſchitta und Chryſoſtomus: Barſuma) 
bei ihm entgegenarbeitet. Das könnte eine jüdiſche Anklage gegen die 
Miſſionare ſein, ähnlich der 181221 erzählten in Korinth vor dem Prokonſul 
Gallio. Aber nun endet die Erzählung in wunderbarer Verwirrung. 8. wird 
dem jüdiſchen Pſeudopropheten als — unmögliche — Überſetzung ſeines Namens 
der Name Elymas gegeben, ſein Name, während Barjeſus ihn als Sohn 
eines Jeſus bezeichnet, und er wird gleich Simon 89 ἢ. 6. 8 ein Magier 
9 genannt, der den Prokonſul vom Glauben abwendig zu machen ſucht. Da 
iſt nun Saulus, wie Petrus 48, πληςθεὶς πνεύματος ἁγίου; — in dieſem dafür 
gewiß nicht beſonders gut paſſenden Augenblick wechſelt EK den Namen δὸς 
Apoſtels, indem er hier hinter ζαῦλος einfach hinzuſetzt ὁ καὶ ΤΤαῦλος und 
ihn weiterhin Paulus nennt. Dabei ſpricht er nichts davon, daß Paulus den 
lateiniſchen nNamen etwa hier erſt angenommen hätte in irgendwelcher An— 
lehnung an den Namen des Prokonſuls oder daß er ihn von jetzt ab mehr 
geführt hätte, vielmehr heißt Saul ebenſo Paulus, οἷς nach 16: Simon: 
„Higer“ und nach 12:12.25 Johannes: „Markus“. Genaueres ſ. zu 1657. 58 
22:5. ἀτενίςας εἰς αὐτόν: er durchbohrt ihn mit ſeinem Blick. Dann hält 
10 er ihm 10 eine Strafrede, δίς mit Scheltworten nicht kargt. ῥᾳδιουργία 
(ogl. 1814 ῥᾳδιούργημα) Leichtfertigkeit, Fahrläſſigkeit, Übereilung, υἱὲ δια- 
11 βόλου vgl. ΠΊΕ 855. 11 χεὶρ κυρίου ἐπὶ cé — anders als 11:1, nicht fördernd 
und ſchützend, ſondern ſtrafend. Das Schickſal des Elymas erinnert allerdings 
12 ſtark απ das des Paulus ſelbſt 98, 12 Daß über ſolche „Lehre des herra“ 
der Prokonſul ſo erſchrickt, daß er zum Glauben kommt, iſt — eine ſeltſame 
Bekehrung. 


1 Apg 1815--ι6: Wegfahrend von Paphus kam Paulus mit den Seinigen nach 
Perge in Pamphylien; Johannes aber trennte sich von ihnen und kehrte nach 

14 Jerusalem zurũck. Sie aber zogen von Perge durch und kamen zum pi⸗ 
sidischen Antiochia; und am Sabbattage in die Synagoge gekommen, setzten 

15 sie δίοῃ, Nach der Vorlesung des Gesetzes und der Propheten sandten die 
Synagogenobersten zu ihnen und ließen sagen: Ihr Bruüder, wenn ihr in 

16 einer Ansprache an das Volk etwas zu sagen habt, 50 redet. Da stand 
Paulus auf, winkte mit der Hand und sprach: — 


16 Provinz Galatien 1515--1428, 18. Nach den Angaben über die Wirkſamkeit 
in Cypern läßt ΣῈ den Kreis δὲς. Paulus (οἱ περὶ ἸΤαῦλον — 2 und 7 ſtand 
Barnabas, wie auch 1150 1225, voraus) in die See ſtechen (ἀναχθέντες) und [ο- 
fort zu der Binnenſtadt Perge in Pamphylien (20 km landeinwärts von der 
Südküſte Kleinaſiens) kommen. hier (ogl. 15:8 ἀπὸ Παμφυλίας) kehrt Johannes 

14 Markus nach Jeruſalem zurück. 15. ſind αὐτοὶ δὲ ſcheinbar nur Paulus und 
Barnabas, doch müſſen in οἱ περὶ ΠΤαῦλον andere (Titus?) eingeſchloſſen ſein, 
vgl. zu 1610. Das piſidiſche Antiochia war die erſte Station in der kaiſerlichen 
Provinz Galatien, d. ἢ, dem ſeit 26 v. Chr. in eine Provinz verwandelten 
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Keltenreich, deſſen Stammland um Ancyra, Peſſinus, Tavium lag, das ſich 
aber nach Süden bis zum Taurus erſtreckt hatte (Zeitgeſch 96). Antiochia 
war überragt von dem 1750 m hoch gelegenen Heiligtum δὲς Men Askaënos, 
das zu Anfang des 20. Jahrh. wieder entdeckt wurde; ſeit Auguſtus war 

5. 65 römiſche Kolonie. Aber auch eine Judengemeinde hatte hier ihre Syn— 
agoge, in der am Sabbat Geſetz und Propheten verleſen wurden (1. 15). 
Nachher wurden δία zugereiſten Juden um εἶπ Wort δὲς Zuſpruchs an δας 
Volk von den Synagogenvorſtehern gebeten; ἄνδρες ἀδελφοί wie 116 20 72. 
Bisher ſaßen δίς Fremden 14, jetzt ſteht Paulus auf 16, winkt mit der 

10 Hand (um Schweigen zu erreichen — τοῖς Petrus im hauſe der Mutter des 
Markus 1217, außerdem ebenſo 1955 2140). 


Apg 18:6-.25: Ihr Israeliten und Gottesfürchtige, hört! Der Gott dieses Volkes 
Israel hat unsere Väter erwählt und das Volk in der Fremde in Agypten er— 
höht und mit starkem Arm sie herausgeführt und eine etwa vierzig- 
15 jaährige Zeit in der Wüste ernährt und nach Niederwerfung von sieben 
Völkern im Land Kanaan sie ihr Land erben lassen etwa in 450 Jahren. 
Und nachher gab er kKichter bis auf den Propheten Samuel, und von da be— 
gehrten sie einen König, und Gott gab ihnen Saul, den Sohn des Kis, einen 
Mann vom Stamm Benjamin vierzig Jahre, und nach seiner Absetzung er— 
20 weckte er ihnen den David zum König, den er mit den Worten anerkannte: 
Ich fand David, den Sohn des Jessai, einen Mann nach meinem Herzen, der 
alles tun wird, was ich will. Aus dem Geschlechte dieses Mannes brachte Gott 
verheißungsgemäß den Heiland Jesus, als Johannes vor seinem Auftreten allem 
Volk lIsrael zuvor eine Taufe der Buße verkündet hatte. Wie aber Johannes 
25 seinen Lauf vollendete, sagte οὔ: Wofür ihr mich haltet, das bin ich nicht; 
aber siehe, er kKommt nach mir, dessen Schuh von seinen Füßen loszubinden 
ieh nicht genug bin. 
16 Die Rede des Paulus iſt außer an die Iſraeliten an die „Gottesfürchtigen“ 
gerichtet, das Judentum treibt alſo auch hier Propaganda. 17 Paulus 
50 beginnt wie Stephanus, wenn auch υἱεῖ kürzer, mit der Erwählung der 
Väter, merkwürdig iſt der Ausdruck, daß Gott das Volk während ſeines 
Fremdenſtandes (παροικία) in ägypten erhöht habe (ὕψωςεν bezieht ſich δα 
wohl hauptſächlich auf das zahlenmäßige Wachstum). Seine machtvolle Be— 
freiung aus ägypten, 18 die vierzigjährige Geduld mit ihrer Art während 
55 des Wüſtenzugs (der Ausdruck ſtammt aus Dt 151: ἐν τῇ ἐρήμῳ — ἐτρο- 
φοφόρηςέν ςε “κύριος ὁ θεός εου ὡς εἴτις τροφοφορήςει ἄνθρωπος τὸν 
υἱὸν αὐτοῦ; τροποφορεῖν iſt richtiger gebildet: ſo Cicero δά Atticum ΧΠ] 
2092), 19 die Ausrottung ſieben kanganitiſcher Völker und Übergabe ihres 
Candes απ Iſrael: Das ſind δίς grundlegenden Wohltaten Gottes, απ denen das 
(0 Verhältnis Iſraels zu Gott ruht. 20 Sie ſind nach jüdiſcher Überlieferung 
in 450 Jahren Iſrael zuteil geworden: nach 76 waren die Iſraeliten 400 
Jahre in ἄσηρίεπ, der Wüſtenzug dauert nach 1618 vierzig Jahre; der Keſt 
von etwa zehn Jahren für Eroberung und Verteilung des Landes muß für 
eine runde Zahl als beſcheiden gelten. Daran ſchließt ſich die Kichterzeit, 
4.5 21 die vierzigjährige Königszeit des Benjaminiten Saul, dann 22 δίε Er— 
wählung des Mannes nach dem herzen Gottes, David. Von hier aus wird 
28 der große Sprung zu dem Davidsſohn, dem verheißenen ςωτὴρ ᾿Ιηςοῦς 
(vgl. ΣᾺ 24. ΕΑρᾳ 529) gemacht, „da Johannes vor ſeinem Kuf— 


ἰτοίοπ dem ganzen Volk Iſrael εἶπε Taufe der Umkehr vorherverkündigte“ 
5. 
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πρὸ προεώπου nach ΚΕ 7:1 (mal 51), aber gezwungen iſt πρὸ προσώπου 
τῆς εἰεόδου αὐτοῦ, wo τῆς εἰςόδου pleonaſtiſch iſt. Dagegen iſt ᾿Ιωάνης 
wie eine den Leuten in piſidien ganz bekannte Geſtalt behandelt. 25. Jo— 
hannes vollendete ſeinen Lauf (ἐπλήρου τὸν δρόμον, vgl. 202: τελειώςω 
τὸν δρόμον μου von Paulus, nachgebildet 2 Tim 47 τὸν δρόμον τετέλεκα; 
δας Bild der Läufer im Stadion πα 1 Kor 9:4--27 Phil 514). ὅπ[εδί folgt 
εἶπε Anführung aus ΣῈ ὅ15- 11. 


26 Apg 18:6--1: Brüder, ϑὅμπα vom Stamm Abrahams und die Gottesfürchtigen 
21 unter euch, uns wurde das Wort dieses Heils gesandt. Denn die Bewohner 


28 
29 


30. 31 


Jerusalems und ihre Obersten haben diesen verkannt und durch ihr Urteil die 
jeden Sabbat verlesenen Prophetenworte erfüllt, und da sie keinen Grund ihn 
zu töten fanden, baten sie Pilatus ihn zu verderben. Als sie aber alles über 
ihn Geschriebene vollendet hatten, nahmen sie ihn vom Holz und legten ihn 
in ein Grab. Aber Gott hat ihn von den Toten erweckt; er erschien mehrere 
Tage den mit ihm von (4188 nach Jerusalem Mitheraufgezogenen; die sind 


52 jetzt seine Zeugen an das Volk. Und wir verkünden euch die Freude der 
58 an die Väter geschehenen Verheißung, daß Gott diese unseren Kindern er— 


füllt hat, indem er Jesus aufstellte, wie es im zweiten Psalm heißt: Du bist 


84 mein Sohn; ich habe dich heute erzeugt. Daß ΘΓ ihn aber von den Toten 


erweckte, der nicht mehr zur Verwesung zurückkehren soll, hat er so ge- 


85 sSagt: lch werde euch das Heilige, das Zuverlässige Davids geben. Deshalb 


sagt er auch an anderer Stelle: Du wirst deinen Heiligen nicht die Ver-— 


56 wesung sehen lassen. David ist nämlich, nachdem er seiner eigenen Zeit 


gedient hatte, nach Gottes Ratschluß entschlafen und wurde bei seinen Vätern 


37 beigesetzt und sah Verwesung. Den aber Gott erweckt hat, der sah nicht 
88 Verwesung. Es sei euch also kund, ihr Brüder, daß durch diesen euch 


Suündenvergebung verkündet wird und von allem, wovon wir im Gesetz Moses 


59 nicht gerechtfertigt werden konnten, wird jeder Gläubige in diesem gerecht— 


40. 41 


26 


28 


29 
30 
31 


fertigt. Sehet also zu, daß nicht das Prophetenwort über euch Komme: Sehet, 
ihr Verächter, und wundert euch und werdet zunichte, denn ein Werk tue ich 
in euren Tagen, ein Werk, das ihr nicht glaubt, wenn man 65 euch erzählt. 


Wie in der Pfingſtrede δὲς Petrus folgt noch εἶπε zweite Anrede 26 ogl. 
215. 22. 29. Wieder werden δὶς υἱοὶ γένους Ἀβραάμ von den φοβούμενοι τὸν 
θεόν unterſchieden. ἡμῖν unterſcheidet nach 27 die Diaſpora von den Be— 
wohnern Jeruſalems und ſeinen Beamten. So gilt das Wort von dieſem 
heil den Diaſporajuden, zu denen Paulus und Barnabas ſich rechnen (ἡμῖν 26). 
Die ganze Verkehrtheit der Jeruſalemer legt 27 dar: ſie haben δας heils— 
wort des Johannes (τοῦτον --τὸν λόγον τῆς εωτηρίας ταύτης 26 -- 25) 
verkannt, haben mit ihrem Urteil δία jeden Sabbat (ihnen zur Warnung) 
verleſenen Prophetenworte (φωνὰς τῶν προφητῶν Zurufe der Propheten, die 
das kommende Unrecht vorherſagten, erfüllt und haben 28 Pilatus gebeten, 
daß er (δεν 26 genannte Jeſus, der ja durch Johannes 26 auch bezeichnet 
war) getötet werde, obgleich ſie keinen Grund des Todes gefunden hatten 
ſtrotz ΣᾺ 2279. Der heide ſollte tun, was ſie nicht tun durften. Während die 
beſondere Art des Codes nur durch die Kreuzabnahme bezeichnet wird, wird 
29 die Grablegung beſonders hervorgehoben (σα. 1 ἤοτ 154 καὶ ὅτι ἐτάφη), 
um dann 80. δε UAuferweckung von den Toten durch Gott ſtark wirken zu 
laſſen. 81. Erſchienen iſt er (ὥφθη er wurde geſehen von) denen, die mit ihm 
aus Galiläa nach Jeruſalem mit hinaufgezogen waren, und zwar πλείους 
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ἡμέρας: ſie ſind nun [εἶπε Zeugen απ. das Volk. Daß auch Paulus ſelbſt ihn 
geſehen hat, wird hier merkwürdigerweiſe gar nicht erwähnt. Nachdem ſo das 
Catſächliche mitgeteilt iſt, behandelt 321 noch den Wert dieſer Tatſachen. 
82 Die den Vätern gegebene Verheißung hat Gott 88 unſeren Kindern 
s erfüllt: Παἰΐ τοῖς τέκνοις ἡμῶν erwartet man τοῖς τέκνοις αὐτῶν — die 
Rhetorik hat den Schreiber verführt. Und zwar hat er Jeſus auftreten 
laſſen (ἀναςτήςας ᾿]ηςοῦν) wie ὅ26: dazu allein paßt das Wort δὲς 2. Pſalms 
(7).. Aber dann folgt 32 ein zweites avécrncey mit dem Zuſatz ἐκ νεκρῶν, 
begründet durch εἶπε feinſinnige ſchriftgelehrte Verbindung von Jeſ 555 
10 mit Ὁ]. 1610. n der erſten Stelle verheißt Gott Iſrael einen ewigen Bund, 
τὰ ὅεια Δαυεὶδ τὰ πιετά (32 Ν3Π Τὴ "1ῸΠ) δίς unverbrüchlichen Gna— 


dengaben απ David. Gerade die ſchwer verſtändliche Wahl δὲς Wortes τὰ 
ὅεια für "1ῸΠ bringt nun die Möglichkeit, daran 85. Ὁ] 1610: „Du wirſt 


deinen heiligen (Sciov) δία Verweſung nicht ſehen laſſen“, anzuſchließen. Nun 
is wird 86 von David geſagt, daß εὐ ſeinem eigenen Geſchlecht (S ſeinen Zeit— 
genoſſen) gedient hat (ὑπηρετήεας: der ſchöne Gedanke, daß jeder einen 
dienenden Beruf in ſeiner Welt hat, vgl. Schillers Prolog zum Wallenſtein: 
„denn wer den Beſten ſeiner Zeit genug getan, der hat gelebt für alle 
Zeiten“); dann iſt David nach Gottes Willen entſchlafen, von ihm gilt alſo 
20 Ὁ] 1610 nicht, wohl aber 37 von dem, den Gott aufgeweckt haf. Noch 
aber iſt Jeſu Beruf als εωτήρ 23 nicht deutlich geworden. Das ſagt nun 
88: durch ihn wird euch Vergebung der Sünden verkündet, und von allem, 
wovon ihr im Geſetz Moſes nicht konntet gerechtfertigt werden, 89. wird 
in dieſem (in der Zugehörigkeit zu ihm, wie vorher in der Zugehörigkeit 
25 zum Geſetz Moſes) jeder Vertrauende gerechtfertigt: hier werden alſo δία echt 
pauliniſchen Formeln ἐν Χριςτῷ (Gegenſatz ἐν νόμῳ Muucéuc) und πᾶς ὁ 
πιςτεύων δικαιοῦται angewandt. Dann ſchließt Ζ0. 24 die Rede mit einer War— 
nung aus den Propheten ab, und zwar aus hab 15, was inſofern nicht un— 
wichtig iſt, als Paulus gerade dieſem kleinen Propheten den wichtigen Satz ὁ 
80 δίκαιος ἐκ πίετεως ζήςεται Rom 11:7 — hab 24 entnommen hat. — die Echt— 
heit der Rede kann nur inſoweit in Frage kommen, als ſie vielleicht einer Quelle entſtammt, 
δίς eine Erinnerung an das von Paulus wirklich Geſprochene aufbewahrt hatte. Daß 
ΣῈ εἶπε ſolche Quelle frei umwandelte, ergibt ſeine Behandlung δὲς Mk. Anklänge απ 
dieſe Rede in früheren Reden, beſonders in der Pfingſtpredigt des Petrus 224-. 52, können 
35 auf Anlehnung des ΣῈ απ dieſe Rede zurückgehen. Auffällt als eigenartig 1. die Bezug— 
nahme auf den doppelten hörerkreis 16. 26; 2. δίς hervorhebung von Paulus' 
Namens-⸗ und Stammesgenoſſen Saul. 3. Das heil gehört den Diaſporajuden, nicht den 
Jeruſalemern. 4. David hat ſeinen Seitgenoſſen gedient. 5. Der Auferſtandene bringt 
denen, δὶς im Glauben zu ihm gehören, Vergebung und KRechtfertigung, was man im 
40 Geſetz Moſes nicht finden konnte. Paulus ſelbſt hebt hervor, daß εὐ θεῖ erſtem Auftreten 
möglichſt ſchlicht und einfach redete und ſeine Sprache dem Verſtändnis ſeiner Suhörer 
anpaßte 1 Kor 21.2 31.2 Gal 420. Die Rede hebt ſich immerhin ſo von den früheren 
ab, daß ſie aus der Wirquelle ſtammen könnte. 


Apę 13 4262: Als sie nun weggingen, verlangten sie, daß in der Woche da- 
45 zwischen ihnen diese Worte gesagt würden. πα nach Beendigung der Ζι- 
sammenkunft folgten viele Juden und gottesfürchtige Proselyten Paulus und 
Barnabas, die zu ihnen sSprachen und sie bestimmten, bei der Gnade Gottes zu 
bleiben. Am kommenden Sabbat war fast die ganze Stadt versammelt, das Wort 
Gottes zu hören. πα als die Juden die Massen sahen, wurden sie voll Neides 
50 und widersprachen lästernd den Worten des Paulus. Und Paulus und Barnabas 
sprachen freimũutig: Es war notwendig, euch zuerst das Wort Gottes zu sagen; 
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da ihr es verstoßt und euch des ewigen Lebens nicht wert achtet, siehe, 50 
venden vir uns an die Heiden. Denn 80 hat uns der Herr geboten: „leh 
habe dich zum Licht der Heiden gesetzt, daß du zur Rettung bist bis an 
48 das Ende der Erde“. Die Heiden hörten es und freuten sich und priesen 
das Wort des Herrn, und es wurden gläubig alle, die zum ewigen Leben 
49 bestimmt waren; das Wort des Herrn wurde im ganzen Lande verbreitet. 
Die Juden aber hetzten die gottesfürchtigen, wohlhabenden Frauen und die 
eéersten Männer der Stadt auf, und erregten eine Verfolgung gegen Paulus 
οι und Barnabas, und sie verjagten sie aus ihrem Gebiete. 516 aber schũttelten 
den Staub ihrer Füuße wider sie und kamen nach lkonium, und die Junger 
wurden von Freude und heiligem Geist erfüllt. 


οι 


»ὦ 
[:.] 


42 42. 48 bilden den Abſchluß zu der mit 14 begonnenen Schilderung. 4.2. 65 
ſie (οἱ περὶ ΤΤαῦλον 13) weggingen, ermahnten ſie (S δία Smiagogenbeſucher 
von Antiochia) ſie, daß ihnen dieſe Worte geſagt würden in der zwiſchen liegen— 
den Woche (Ὁ Ἰαοὶ in gleichem Sinn ἑξῆς --- in der folgenden Woche) «ςάββατον τ 

45 --ζἈ18:1: Mk16. Dem entſprechend erzählt φᾷ von weiterer Einwirkung des 
Paulus und Barnabas auf Juden und gottesfürchtige Fremde (Proſelyten) nach 

44 Auflöſung δὸς Synagoge (ευναγωγὴ iſt urſprünglich — Verſammlung). 44 Am 
folgenden (beſſer ἐχομένῳ als ἐρχομένῳ) Sabbat kommt es erſt zur Uus- 

45. einanderſetzung in Gegenwart faſt der ganzen Stadt. 45. Die, am Sabbat2 
vorher überraſchten, Juden widerſprechen Paulus — daß das eine Läſterung 
heißt und auf Ciferſucht (ζῆλος) zurückgeführt wird, {ΠῚ von dem chriſtlichen 
Darſteller nicht anders zu erwarten. Aber ihr heiligſtes, ihr Geſetz, {ΠῚ an— 
gegriffen 38, und ein von Jeruſalem ὃ. ἢ. von der nach Dt 178215 höchſten 
Gerichtsſtelle Verurteilter ſoll als der verheißene Davidsſohn der σωτήρ ſein 2 


N 


οι 


.47 (25. 21--29). Da wenden ἰῷ 46 die Miſſionare πα Jeſ 496 47 von 


den Diaſporajuden an die heiden „ihr haltet euch nicht wert des ewigen 
Cebens“ vgl. ΣῈ 1425-.21-- Mt 1057. 383; Wer mehr zu ſeinem Volk als zu 
Jeſus hält, iſt ſein nicht wert. Antiochia war Handelsmittelpunkt: ſo drang 
49 das Wort des herrn durch das ganze Land (49). Aber von einem UÜber- 30 
tritt aller Gottesfürchtigen zu dem neuen Glauben iſt nicht δίς Rede — „ſo— 


.50 viele für das ewige Leben beſtimmt waren“ ſagt 48; 50 gerade die wohl— 


habenden gottesfürchtigen Frauen und die Erſten (S Reichſten) der Stadt 
(vgl. 287 der Erſte der Inſel Malta) erregen εἶπε Verfolgung, vor δεῖ 
51 Paulus mit den Seinigen ihr Gebiet verläßt; 51 dabei erfüllen ſie die 
Anweiſung Jeſu ΣᾺ 95 1011: ſie wollen von der ungaſtlichen Stadt auch 
kein Stäubchen mitnehmen. Von δα ſeien ſie nach JkKonium (heute Konia, 
bekannt namentlich aus der Zeit der Kreuzzüge) gewandert. Da Ikonium 
1160 πὶ hoch liegt, ging der Weg der Miſſionare mit ſüdöſtlicher Kichtung 
immerhin bergab. Die Gegend iſt ſumpfig; δίς Stadt war ſeit Claudius römiſche d 
52 Kolonie (Zeitgeſch. 96). Daß „die Jünger 52 voll Freude und heiligen 
Geiſtes“ waren, fällt in der ſichtlich gekürzten Darſtellung des ΣΕ auf. Denn 
einmal ſcheint man ſie von den nach Ikonium Wandernden unterſcheiden 
zu müſſen (οἱ δὲ -- ἦλθον εἰς ᾿Ικόνιον, οἵ τε μαθηταὶ....); dann begreift man 
nicht, wie δίς in Antiochia neugewonnenen Jünger beim Weggang ihrer 
Miſſionare beſonders froh und begeiſtert waren. Aber entweder bezieht ſich 
dieſe Sreude auf die gelungene Rettung, oder die Frohen und Begeiſterten 
ſind urſprünglich doch Paulus und die Seinigen, die nach ihrer Wanderung 
trotz allem Erlebten wieder frohgemut nach Ikonium kamen (ähnlich wie 
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ſpäter von Philippi nach Theſſalonike 1 Theſſ 22). Das letztere iſt δας 
richtige VDerſtändnis; denn αὐτοὺς 14: bezieht ſich auf dieſe frohbegeiſterten 
Jünger, die alſo mit den οἵ δὲ zu Anfang von 1361* identiſch ſind. 


2 


Apę 12107: Es geschah aber in Ikonium ebenso, daß sie in die Synagoge 
s der Juden eintraten und so sSprachen, daß von Juden und Griechen eine 
große Menge gläubig wurde. Aber die ungläubigen Juden erregten und er— 
bitterten die Seelen der Heiden gegen die Brüder. Geraume Zeit nun ver- 
brachten sie freimütig redend durch den Herrn, der bei dem Wort von seiner 
Gnade Zeugnis gab, indem er durch ihre Hande Zeichen und Wunder ge— 
10 schehen ließ. πὰ die Menge der Stadt war geteilt; die einen waren mit 
den Juden, die anderen mit den Aposteln. Als aber ein Angriff der Heiden 
und Juden mit ihren Obersten kam, um sie zu verhöhnen und 2u steinigen, 
sahen sie es und flohen in die Städte Lykaoniens, Lysſtra und Derbe und die 
Umgegend. Und dort verkündeten sie die Freudenbotschaft. 7 


151 Die Miſſionare kommen in Ikonium ebenſo (κατὰ τὸ αὐτὸ — wie in Antiochia)1 
in die Synagoge der Juden, wo durch ihre Reden vor Juden und Griechen 
(Ελλήνων -- ἰδ ἤιδει ohne Rückſicht απ ihre herkunft, aber mit Rüchkſicht 
auf das ihnen bekannte Bildungsideal) eine große Menge bekehrt wird. 
2 Da hetzen die altgläubigen Juden und vergiften (ἐκάκωςαν) die Seelen 2 

20 der Hheiden; leider werden ihre Angriffe nicht mitgeteilt. 3 Die Miſſionare 
halten trotzdem geraume Zeit aus. Wunder und Zeichen als göttliche Bürg— 
ſchaft für die Wahrheit ihrer Predigt τοῖς 222.45 450 512 68 1512 — auch 
bei Paulus Rom 1619 2 Kor 1212. So ſpaltet ſich die Menge δεῖ Stadt 
nach ΖΦ: zwiſchen den Juden und den Miſſionaren; δίς heiden ſind im ganzen 4 

5. mißtrauiſch gegen die neue Bewegung. Es kommt 5. 311 εἶποπι Sturm der 5 
heiden und Juden ſamt ihren Beamten mit Gewalttat und Steinewerfen. 
Da flüchten δίς Miſſionare wieder in die Städte Cykaoniens Lyſtra und 
Derbe und ihre Umgebung. (Tatſächlich rechnete auch Ikonium zu Lykaonien 
Cic. fam. 154 Strabo 1256s Plin. ἢ. n. 625 vgl. Ptolem 51 616.) Cyſtra liegt 

0 ſüdlich von Ikonium, Derbe öſtlich von CLyſtra. cuvidévrec 6 vgl. 1212. 
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Apg 128-18: πὰ ein Mann schwach von Füßen saß in LUystra, lanm von 
Mutterleib, der niemals gegangen war. Der hörte den Paulus reden; der 
blickte ihnn an und sah, daß er Glauben hatte, gerettet zu werden, da sprach 
er mit lauter Stimme: Stehe aufrecht auf deine Füße. Und er sprang auf 10 
55 und ging hin und her. πὰ als die Massen sahen, was Paulus getan hatte, τι 
erhoben sie ihre Stimme auf Lykaonisch und sagten: Die Götter sind in 
Menschengestalt zu uns herabgekommen, und nannten Barnabas Zeus und 12 
Paulus Hermes, da er das Wort führte. Und der Priester des Zeus vor der 18 
Stadt brachte Stiere und Kränze auf die Tore und wollte mit den Massen 
40 opfern. Als die Apostel Barnabas und Paulus es höôrten, zerrissen sie ihre 14 
Kleider und sprangen in die Menge, riefen und Sprachen: Männer, was tut 15 
ihr da? Auch wir sind Menschen gleicher Art wie ihr und predigen euch, 
von diesen nichtigen zum lebendigen Gott euch zu kehren, der Himmel, 
Erde, Meer und alles in ihnen gemacht hat, der in den vergangenen Zeiten 16 
45 alle Völker ihre Wege gehen ließ, und doch ließ er sich ihnen durch seine 17 
Wohltaten nicht unbezeugt, da er vom Himmel euch Regen gibt und frucht-— 
bringende Zeiten, sattigend mit Nahrung und mit Freude eure Herzen. ὑπ 18 
mit diesen Worten brachten sie Kaum die Massen davon ab, ihnen zu opfern. 
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Die Lahmenheilung in Ση τα Ζ-- 10 hat große ühnlichkeit mit der Lahmen⸗ 
heilung durch Petrus ὅ1--το (beidemale καί τις ἀνὴρ χωλὸς ἐκ κοιλίας μητρὸς 
αὐτοῦ -- ἀτενίςας -- καὶ περιεπάτει). Aber die Erzählung aus Lyſtra iſt volks- 
tümlicher (ὃς οὐδέποτε περιεπάτηςεν), weniger überlegt, Paulus nennt nicht 
den Namen Jeſu, ſondern ſagt nur „ſteh gerade auf deine Füße!“ aber nimmt 
Rückſicht auf die Zuverſicht der heilung θεῖ dem Kranken (ἰδὼν ὅτι ἔχει πίςτιν 
τοῦ cuonvoi) - alles iſt kürzer. Hübſch iſt, daß nach 11 die Maſſen ihre Ver— 
wunderung über das Erlebnis „Iykaoniſch“ (Auxdovicri) ausdrücken; es iſt 
wohl gemeint, daß Paulus griechiſch zu ihnen redet. Die hervorhebung 
der dem Paulus und ſeinen Begleitern fremden Sprache macht es verſtändlich, 
daß ſie nicht ſofort eingriffen (Chryſoſt. hom. 502). 15 Barnabas iſt der 
ſtattlichere, Paulus der beweglichere, er führt das Wort: ἡγεῖςθαι τοῦ λόγου 
vgl. Xenoph. Memorab. 1 ὅ:15 νομίζεται: τὸν πρεςβύτερον ἡγεῖεθαι παντὸς 
καὶ ἔργου καὶ λόγου. 18 Ein Zeustempel ſtand vor der Stadt (τοῦ Διὸς 
τοῦ ὄντος πρὸ τῆς πόλεως). Der Erzähler verfügt über beſtimmte Orts-— 
kenntnis. Da bringt der Prieſter Stiere (ταύρους Mehrzahl: es handelt ſich 
um ein ſtattliches Opferfeſt) und „Kränze auf die Tore“ (δα nicht geſagt 
iſt, welche, iſt der Streit, ob Tempeltore oder Stadttore, kaum zu entſcheiden; 
doch ſorgt der Prieſter wohl für den Schmuck der Tore zum Feſtplatz d. h. zum 
heiligtum; vgl. auch ΣῈ 1620 Apg 1215); er wollte den in Menſchengeſtalt πα 
Cyſtra gekommenen Göttern opfern. Jetzt 15 hören es erſt δίς „Apoſtel“ 
Barnabas und Paulus (Barnabas Apoſtel auch 1 Kor 95. 6): Barnabas wieder 
voraus wie 1150 1225 132. Sie zerreißen ihre Kleider wie der Hoheprieſter 
Mk 146 als Zeichen höchſten Schreckens. Sie ſpringen unter das Volk, ſchreiend 
-- auch ἐκπηδᾶν und κράζειν Worte, δίς εἶπε Erregung kundtun (vgl. Judit 140 
καὶ ἐξεπήδηςεν εἰς τὸν λαὸν κράζων). 45 τί ταῦτα ποιεῖτε Was (warum) 
tut ihr das? ὁμοιοπαθεῖς ὑμῖν ἄνθρωποι vgl. ἴα 50 ᾿Ηλείας ἄνθρωπος 
ἦν ὁμοιοπαθὴς ἡμῖν -- gleichempfindend und gleiches leidend. Die Bekehrung 
von den nichtigen Göttern zu dem lebendigen Gott war die erſte Aufgabe 
δες Paulus als Miſſionar 1 Theſſ 19. Dieſer Gott ſchuf Himmel, Erde und 
Meer und was darin iſt (Ausdruck aus Ὁ] 1466). 16 Der ließ in den da— 
hingegangenen Geſchlechtern alle Völker ihre Wege gehen vgl. 4. Eſr 38 
„et ambulavit unaquaeque gens in voluntate sua“. Aber eine Einſchränkung 
erfährt das doch 17: „und doch ließ er ſich nicht unbezeugt, indem er Gutes 
tat“. Zur Form vgl. Thuk. II 414 οὐ δή τοι ἀμάρτυρόν γε τὴν δύναμιν 
παραςχόμενοι (bekanntes Wort aus der Leichenrede des Perikles); zum 
Gedanken Rom 120: τὰ γὰρ ἀόρατα αὐτοῦ ἀπὸ κτίςεως κόεμου τοῖς ποιή- 
μαςιν νοούμενα καθοράται (10 ſchreibt Paulus nach RKom, hier redet er zu 
lnykaoniſchen heiden, die Barnabas und ihn für Götter halten). Gottes Wohl— 
taten ſind Regen und fruchtbare Zeiten, Nahrung und Freude in δίς herzen 
vgl. Mt δι5, — 18 Auf ſolche Rede hin bricht natürlich das heidniſche 
Opferfeſt jählings ab und doch μόλις 18: denn ihren Götterglauben laſſen 
ſich die Heiden nicht ohne weiteres nehmen. 


is Apgę 1Ζε19-.28: Aber von Antiochia und Ikonium kamen Juden dazu; die be- 


stimmten die Massen, und nachdem sie Paulus gesteinigt hatten, schleiften 


20 sie ihn aus der Stadt in der Meinung, er sei gestorben. Aber die Junger 


21 


bildeten einen Kreis um ihn, da stand er auf und ging in die Stadt. Und 
am folgenden Tag ging er mit Barnabas fort nach Derbe. Sie verkundeten 
dieser Stadt die Freudenbotſschaft, machten eine stattliche Zahl zu Juüngern 
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und kehrten zurück nach Lystra, lkonium und Antiochia, die Seelen der 22 
Junger stärkend, mahnend beim Glauben zu bleiben und „daß wir durch viele 
Trubsale zur Gottesherrschaft kommen müssen“. Und sie ließen ihnen in jeder 25 
Gemeinde Alteste waãhlen, und betend mit Fasſten übergaben sie sie dem Herrn, 

s an den sie gläubig geworden waren. Und Pisidien durchwandernd kamen 24 
sie nach Pamphylien, und nachdem sie in Perge das Wort verkündet hatten, 25 
gingen sie hinab nach Attalia und fuhren von da nach Antiochia, von wo 26 
sie der Gnade Gottes für das Werk, das sie vollendet hatten, befohlen worden 
waren. Angekommen aber und nachdem sie die Gemeinde zusammenberufen 27 

10 hatten, erzahlten sie alles, was Gott mit ihnen getan und daß er den Heiden 
die Tür des Glaubens geöffnet hatte. Sie verweilten nun nicht kurze Zeit 28 
bei den Jüngern. 


Es bedarf eigentlich kaum der nach 29 von Antiochia und Ikonium dazukom- 19 
menden feindlichen Juden, um die Begeiſterung für die Miſſionare in Haß gegen 
15 δίς Aufklärer umſchlagen und απ Stelle der göttlichen Verehrung δίς Steinigung 
treten zu laſſen. Zu λιθάςαντες τὸν ΤΤαῦλον vgl. 2Kor 1:25 ἅπαξ ἐλιθάςθην. ἔευρον 
ἔξω τῆς πόλεως: ſie ſchleiften ihn vor die Stadt, in der ſie ihn geſteinigt 
hatten (anders bei Stephanus 758). 20 Da ſchließen δίς Jünger um ihn einen 20 
Kreis — da ſind alſo wieder noch andere außer Barnabas zugegen; Paulus 
20 hat aber auch Anhänger in der Stadt ſelbſt. Sonſt wäre es undenkbar, daß 
er nach 20 noch εἶπε Nacht in der Stadt zubringt. τῇ ἐπαύριον wie 
100. 25.24 207 218 2230 2552 256.28 (τῇ ἐπιούςῃ 726 161: 2015 2118 26:1). 
ἐξῆλθεν Zeichen zäheſter Kraft nach der Steinigung Tags zuvor. Derbe ge— 
hörte urſprünglich zu Kommagene, wurde aber durch Claudius ſelbſtändig 
25 in der Provinz Galatia, [εἶπε Lage iſt unſicher. 21 Ek erzählt über das 
Miſſionswirken des Paulus und Barnabas in dieſer Stadt äußerſt dürftig 
(μαθητεύςεαντες ἱκανούς: dazu gehört πα 204 ein Gajus). Paulus war 
jetzt ſeiner Heimatſtadt Tarſus verhältnismäßig nahe. Aber LEk erzählt, 
daß er mit Barnabas den ganzen Weg (crotz aller erlebten Feindſeligkeiten) 
50 wieder ebenſo durch Kleinaſien zurückwandert, wie εὐ gekommen war: über 
Cyſtra, Ikonium, Antiochia, und zwar 525 mit der Aufgabe, δὶς überall ge— 
wonnenen Jünger zu feſtigen, 1. mit der Mahnung beim Glauben zu bleiben, 
2. mit der Lehre, daß wir durch υἱεῖς Drangſale in δίς Gottesherrſchaft 
eingehen müſſen, 3. 28. mit einer Organiſation der Gemeinden (Wahl und 
85 Ordination von älteſten πρεςβύτεροι -- ſ. 1150 — durch Gebet mit Faſten 
vgl. 155). So „vertrauten ſie ſie dem herrn απ, απ den ſie gläubig geworden 
waren“ Seelſorgertreue treibt alſo Paulus zu dieſer gefahrvollen Rückreiſe. 
25. Dann kehrt οὐ zurück nach Perge in Pamphylien, 25 wo nun auch ge— 24. 25 
predigt wird; dann geht es hinab zu der hafenſtadt Attalia (heute Adalia) 
40 und 26 von δα zu Sschiff nach dem ſyriſchen Antiochia zurück „wo ſie der 
Gnade Gottes übergeben waren zu dem Werk, das ſie erfüllt hatten“ τα. 
1ὅ2.5. 27 In einer Gemeindeverſammlung erzählen ſie den Erfolg ihrer 
Reiſe: „Gott iſt bei ihrer Arbeit mit ihnen geweſen (μετ᾽ αὐτῶν) und hat 
den heiden εἰπε Tür des Glaubens geöffnet“ vgl. 1 Kor 169 2 Kor 212 
45 Kol 45 Apk 38. Nach 2s bleiben ſie in äüntiochia nicht kurze Zeit mit den 28 
Jüngern vereinigt. 1352 14105228 laſſen Kürzung einer Vorlage vermuten. 
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XIV Die Apostelzusammenkunſt Apg 151-5 vgl. Gal 21--ο. 16--: πά : 
65 kamen einige von Judäa herab und lehrten die Brüder: Wenn ihr nicht 
nach der Sitte Moses euch beschneiden laßt, könnt ihr nicht gerettet werden. 
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Da entstand nicht geringe Entzweiung und Auseinandersetzung mit ihnen für 
Paulus und Barnabas, und man setzte fest, daß Paulus und Barnabas und 
einige andere von ihnen zu den Aposteln und Altesten wegen dieses Streit- 

5 falles hinaufziehen sollten. Von der Gemeéeinde geleitet durchzogen sie Phöni- 
zien und Samaria, die Bekehrung der Heiden erzählend, und machten allen 

Bruüdern große Freude. In Jerusalem angekommen wurden sie von der Ge— 
meinde, den Aposteln und den Altesten aufgenommen und meldeten alles, 

s was Gott mit ihnen getan hatte. Aber einige von der Richtung der Pharisaer, 

die gläubig geworden waren, standen auf und sagten: Man muß sie be— 

schneiden und anweisen, das Gesetz? Moses 2zu halten. 

1 τινὲς κατελθόντες ἀπὸ τῆς ᾿Ιουδαίας: ohne daß ſie ſich auf Führer der 

Urgemeinde berufen, hat ihr Wort Gewicht, weil ſie aus dem Heimatland 

des neuen Glaubens ſtaͤmmen. Die Lehre „wenn ihr nicht beſchnitten werdet 

nach der Sitte Moſes, könnt ihr nicht gerettet werden“ iſt die der Gegner des 

Paulus im Galaterbrief 52212 612216. Der Gegenſatz hatte ſich ſchon 115 

dem Petrus gegenüber gemeldet, war aber απ ſeine Erklärung hin 1118 

2 zur Kuhe gekommen (ἡεύχαςαν). 2 Paulus und Barnabas ſtellen ſich da— 
gegen und ſtreiten nicht wenig mit ihnen. Da ordnet man (ἔταξαν von 
Gemeinde wegen) απ, daß Paulus, Barnabas und einige andere zu den 
Apoſteln und älteſten (δίς alſo von den Apoſteln unterſchieden werden 
1150) nach Jeruſalem wegen dieſer Streitfrage gehen ſollen. Jeruſalem iſt 
alſo auch hier, wie ſchon 81: 111.22 δίς entſcheidende Sentralſtelle πα 

5 jüdiſchem Vorbild Dt 17 8--ἰιά. Breit und bequem wird nun 8 Uus— 
ſendung, Schilderung des bisherigen Miſſionswirkens unter den heiden auf 
den Durchreiſeſtationen in Phönikien (1110) und Samaria (85.40 1048) und 

4 δίς dadurch hervorgerufene Freude geſchildert. æ Huch in Jeruſalem werden 

ſie empfangen von Gemeinde, älteſten und Apoſteln und erzählen wieder 

ihre durch Gottes hilfe erzielten Erfolge. 5 Aber hier melden ſich einige 
gläubig gewordene Phariſäer, die den aus Judäa nach Antiochia gekommenen 

Brüdern zuſtimmen und Beſchneidung und Feſthalten am Geſetze Moſes von 

den Chriſten verlangen. Jeſus ſelbſt hatte im ganzen das Geſetz eingehalten, 

auch wenn er im einzelnen Fall nach höheren Geſichtspunkten handelte. 
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6 Apg 156-12: Da versammelten sich die Apostel und die Altesten, um über 
7 diese Sache zu befinden. Als nun viel erörtert war, stand Petrus auf und 
sagte zu ihnen: Brüder, ihr wißt, daß schon in den Anfangszeiten Gott unter 
euch ausgewählt hat, daß durch meinen Mund die Heiden das Wort der 
8 Freudenbotschaft hörten und gläubig wurden. Und Gott, der die Herzen 
kennt, bezeugte es ihnen, indem er wie uns auch ihnen den heiligen Geist 
9 gab, und er unterschied nicht zwischen uns und ihnen, indem er durch den 
10 Glauben ihre Herzen reinigte. Was versucht ihr also jetzt Gott, auf den 
Nacken der Jünger ein Joch zu legen, das weder unsere Väter noch wir 
in zu tragen vermochten? Aber durch die Gnade des Herrn Jesu glauben 
12 wir gerettet zu werden, wie sie. Da schwieg die ganze Menge, und sie hörten 
auf Barnabas und Saulus, die erzahlten, welche große Zeichen und Wunder 
Gott durch sie getan habe. 


6 8 So treten denn Apoſtel und ülteſte zuſammen, um wegen dieſer Frage 
(πα, dem Kechten) zu ſehen. Die Gemeinde als ſolche kommt nicht zum 
Wort; der Beſchluß der FSührer von Jeruſalem gilt für die ganze Chriſien— 

7 heit als bindend. 2 ΣῈ will nun nur den Abſchluß der Verhändlung geben: 
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„Nach vieler Erörterung“ (πολλῆς ζητήςεως γενομένης) erhebt ſich Petrus 
zur Rede. ἀφ’ ἡμερῶν ἀρχαίων: ſchon in den Anfangszeiten (chriſtlichen 
Gemeindelebens) hat Gott (ihn) auserwählt, daß die Heiden durch ſeinen 
Mund das Evangelium hören. Alſo Petrus iſt der götterwählte heiden— 
s apoſtel. Damit verweiſt er auf die 101-118. erzählte Korneliusgeſchichte, 
nimmt aber zwiſchen ihr und dieſem Tag eine erhebliche Zwiſchenzeit an. 
8 Damals αὶ der das herz kennende Gott (καρδιογνώετης vgl. 124) für 
δίς heiden Zeugnis abgelegt, indem er ihnen den heiligen Geiſt ebenſo gab 
τοῖς den Judenchriſten (ἡμῖν); s er hat ihre herzen durch den Glauben ge— 
10 reinigt vgl. 104, 1111. 10 Das Joch des Geſetzes konnten weder δίς Väler 
noch die lebende Generation tragen d. h. erfüllen; es den neubekehrten 
Hheiden auflegen heißt Gott verſuchen, δ. ἢ. ihn αἰ δίς Probe ſtellen, ob 
er ſie trotz der Schuld, die ſie ſich damit aufladen, da ſie das übernommene 
Geſetz nicht werden halten können, doch retten wird. 14 Denn auch die 
is Judenchriſten vertrauen darauf (πιετεύομεν), nur durch die Gnade des herrn, 
des Meſſias Jeſu gerettet zu werden (nicht durch ihre Geſetzeserfüllung, 
ſondern durch die Gnade des Meſſias, dem ſie ſich unterſtellen). 15. Den (ganz 
pauliniſchen) Worten des Petrus folgt kein Beifall, ſondern lautloſe Stille 
(ἐείγηςεν δὲ πᾶν τὸ πλῆθος) vgl. ἡςύχαςαν 1118; der Gedanke, δία Meſſias— 
20 gemeinde vom Geſetz δὲς Moſe zu löſen, bleibt der Mehrheit fremd. Da 
ſchildern Paulus und Barnabas ihre Miſſionsarbeit (wie ſchon 4), insbeſondere 
die ihnen durch Gott in Zeichen und Wundern zuteil gewordene Beſtätigung. 
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Apg 18 15-21: Nachdem 516 schwiegen, gab Jakobus Bescheid und sagte: Höret 15. τᾷ 


mich, Brüder. Symeon hat erzählt, wie Gott zuersſt Sorge trug, seinem 


25 Namen ein ΝΟΙΚ von Heiden zu gewinnen. Und dem stimmen die Worte der 16 


Propheten zu, wie geschrieben steht: „Nachher will ich das gefallene Zelt 
Davids wieder aufbauen und, was von ihm niedergelegt ist, wieder aufbauen 


16 


und 65 wieder aufrichten, damit die üubrigen unter den Menschen den Herrnen 


suchen und alle Völker, über die mein Name genannt ist, spricht der Herr, 


50 der dies seit Alters kundtut“. So urteile ich, man solle den von den 18. 19 
Heiden zu Gott Bekehrten nicht Beschwerde machen, sondern ihnen schreiben, 20 


sie sollen sich der Greuel der Bilder, der Unzucht, des Erstickten und des 


Blutes enthalten. Denn Moses hat seit Urzeiten in jeder Stadt seine Prediger 21 


in den Synagogen und wird jeden Sabbat verlesen. 


55 Wie δας, was Paulus und Barnabas ſagen, nur in einem Verſe erzählt 
wird, ſo nimmt auch zuletzt 18 Jakobus — τοῖς 125 der Bruder Jeſu — bei 
ſeiner Antragſtellung auf dieſe außerhalb der Jeruſalemer Gemeinde ge— 
ſchehenen Dinge gar keinen Bezug. Dagegen greift εὐ 14. auf die Rede des 
Petrus (771) zurück. Er nennt ihn (υμεών, während εὖ 105. 18. 22 (ίμων 

40 hieß, dagegen ſtand 16: (ζυμεὼν ὁ καλούμενος Νίγερ von einem Sührer in 
Antiochia. ἐπεςκέψατο, ähnlich wie 7 ἐξελέξατο: „Gott hat heimgeſucht“ 
im Sinn von „Gott hat gnädig gewollt“. Daß Gott aus den heiden 
ſeinem Namen ein Volk gewinnt, ſteht nun freilich dem nicht entgegen, daß 
dieſes Volk dann Beſchneidung und Geſetz übernimmt: aber wie (καθώς) 

45. das geſchah, ſchließt allerdings nach des Petrus Erzählung das aus. Dieſe 
Erzählung wird nun nach 15.--18 durch δας Prophetenwort Amos 911. 12 
beſtätigt. Allerdings dachte dieſer alte Prophet nur an Wiedergewinnung 
der unter David unterworfen geweſenen Völker („über denen des herrn 
Name genannt worden war“) für Iſrael: aber die Worte οἱ κατάλοιποι 


16 


14 


15-18 


596 Apoſtelgeſchichte 15 18-22 


τῶν ἀνθρώπων und πάντα τὰ ἔθνη verſteht der Erzähler, der hier übrigens 
andere altteſtamentliche Erinnerungen mit der Anführung verbindet, ganz 
allgemein von den heiden. Für die Frage, ob dieſe künftigen Bürger des 
Meſſiasreiches Beſchneidung und Geſeß übernehmen ſollen oder nicht, trägt 
die Stelle gar nichts aus. 19 Aber Jakobus meint, man ſolle den zuſtrömen— 
den heiden den Zugang zu Gott nicht erſchweren (μὴ παρενοχλεῖν), und ſo 
20 macht er den Vorſchlag (ἐγὼ κρίνω), 20 ihnen zu ſchreiben (ἐπιςτεῖλαι εἰς. 
zuzuſenden nämlich δίς Nachricht), daß ſie ſich enthalten der Greuel (ἀλις- 
γημάτων — was verunreinigt, ἀλιεγέω Mal 17.22 Dan 18 Sir 4029) der 
Gottesbilder (εἴδωλα), der Unzucht, des Erſtickten und des Blutes. Gemeint 
iſt, daß die zwei erſten Beſtimmungen mit dem Übertritt zum Chriſtentum 
notwendig gegeben ſind, aber bei der heidniſchen Gewöhnung doch einge— 
ſchärft werden müſſen, die zwei letzten ſcheinen auch dem freigeſinnten Juden— 
chriſten für die Ermöglichung einer Tiſchgemeinſchaft mit den Heidenchriſten 
notwendig. 21 Der letzte Satz des Jakobus beruhigt δίς um das Anſehen 
des moſaiſchen Geſetzes beſorgten Judenchriſten, denen noch immer das Geſetz 
Moſes im Einklang mit Jeſus (mk 104-0. 10 Mt δ 11} der Stolz Iſraels 
war: „ſeit der Urzeit (ἐκ γενεῶν ἀρχαίων) hat Moſes in jeder Stadt Leute, 
die ihn predigen, und wird jeden Sabbat verleſen“. An einen Untergang 
der jüdiſchen Predigt durch die chriſtliche denkt dieſer Jakobus nicht. 


22 Apg 15:22-. 55: Da beschlossen die Apostel und die Altesten mit der ganzen 
Gemeinde, Manner von ihnen auszuwãhlen und mit Paulus und mit Barna-— 
bas nach Antiochia zu schicken, Judas mit dem Zunamen Barsabbas und 

25 Silas, angesehene Männer unter den Brüdern, indem sie durch sie schrieben: 
„Die Apostel und die alteren Brüder den Brüdern aus den Heiden in 

24 Antiochia, Syrien und Cilicien unsern Gruß. Da wir hörten, daß einige von 
uns euch verwirrten, mit Worten eure Seelen verstörend, denen wir nichts 

25 aufgetragen hatten, so beschlossen wir einmütig, Männer zu euch zu schicken 

26 mit unsern Lieben, Barnabas und Paulus, Leuten, die ihr Leben für den Namen 

ꝝ unseres Herrn, des Messias Jesus, aufs Spiel gesetzt haben. Wir haben also 

28 Judas und Silas geschickt, die selbst mundlich dasselbe mitteilen. Es hat 
nämlich dem heiligen Geist und uns gefallen, euch keine weitere Last auf- 

29 zuerlegen, als das Notwendige, daß ihr euch enthaltet des Götzenopfers, des 
Bluts, des Erstickten und der Unzucht. Wenn ihr euch davor hütet, werdet 

80 ihr wohl fahren. Lebt wohl“. Die Verabschiedeten kamen nun hinab nach 

81: Antiochia, versammelten die Menge und übergaben den Brief; beim Vorlesen 

52 erfreute man sich des Zuspruchs. πὰ Judas und Silas, die selbsſt Propheten 

ss waren, mahnten und stärkten mit vielen Worten die Brüder; nach einiger 
Zeit wurden sie im Frieden von den Brüdern zu denen, die sie geschickt 
hatten, entlassen. Paulus und Barnabas verweilten in Antiochia, lehrend und 

85 mit vielen Anderen die Freudenkunde vom Herrn verkündend. 


22 Entſprechend dem Antrag des Jakobus erfolgt 22 ein Beſchluß. Wieder iſt 
es bezeichnend für δας Selbſtgefühl der Zentralſtelle, daß ſie ihren Beſcheid 
nicht durch die Boten Antiochias — das ſind nach 152 Paulus, Barnabas 
und ihre Begleiter — ſondern durch angeſehene Männer aus der eigenen 
Mitte (ἐκλεξαμένους ἄνδρας ἐξ αὐτῶν -- ἄνδρας ἡγουμένους ἐν τοῖς ἀδελφοῖς) 
nach Antiochia ſchickt. Offenbar ſind Paulus und Barnabas in dem be— 
ſtehenden Streit zu ſehr Partei, als daß ſie die nötige Beruhigung bringen 
könnten. Die Männer ſind Judas Barſabbas (εἶπ anderer als Joſeph 
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Barſabbas 1:25, aber mit gleichem Beinamen) und Silas Xdou aram. Form 
für —X häufiger Name in Syrien, bei Joſephus vgl. bell. J. 2 520. 616 


ant. 1440 1820ς 19200. 517--826. ὅδ vita 80. 212). Die 28- 29 eingefügte 11τ- 26 
kunde iſt ein Schreiben der „Apoſtel und ülteſten“ ohne Angabe des Amtsſitzes 

san δίς Brüder aus den Hheiden in Antiochia (der hauptſtadt) und Syrien 
und Cilicien (beide Provinzen ſind auch 44 und Gal 121 zuſammen genannt, 
weil ſie damals unter demſelben Legaten ſtanden Zeitg. 94). οἱ πρες- 
βύτεροι ἀδελφοί iſt εἶπε ganz ſinguläre Bezeichnung, die aber hier vielleicht 
deshalb ein Recht hat, weil ſie dieſe Männer eben als „Männer der Ur— 

io gemeinde“ bezeichnen will. Darauf gründet ſich ihr Recht, den jüngeren 
Chriſten Weiſung zu geben. 22. ἠκούςαμεν ταΐ. 814: 11] 1.22, „Einige von 
uns haben euch in Unruhe gebracht“ vgl. 1.2. ἀναςκευάζω iſt in der Rhetorik 
zurückweiſen, widerlegen: ſo hier „indem ſie euch zurückwieſen“ (als ſolche, 
die unberechtigterweiſe ſich zum Meſſias rechneten). Dieſe Störer werden 

15 zunächſt dadurch ins Unrecht geſetzt, daß die maßgebenden Männer „ihnen 
nicht Beſcheid gegeben haben“ (οἷς οὐ διεςτειλάμεθα). as Jetzt aber wurde 
bei einmütigem Zuſammenſein (ἡμῖν γενομένοις ὁμοθυμαδόν) beſchloſſen, 
eine Abordnung in die beunruhigten Gebiete (das iſt auch nach 1. 2 zunächſt 
nur Antiochia, alſo Syrien und Cilicien, auch wenn die Miſſion des Paulus 

20 πὸ Barnabas darüber πα Kap. 13. 14 hinausreichte) zu ſchicken. Dieſe Ab— 
ordnung ſoll mit Barnabas und Paulus (ſo wie 1150 1225 131.2.7 1414) 
nach Antiochia reiſen, dabei werden δίς beiden hochgerühmt (,unſere 
Lieben“ 26, Leute, δίς ihr Leben für den Namen des herrn, des Meſſias Jeſu, 26 
aufs Spiel geſetzt haben“). 27 Als Geſandte werden Judas und Silas be— 27 

2s zeichnet, die auch mündlich den Auftrag der Apoſtel und älteſten ausrichten 
ſollen. Nun folgt der Beſchluß: 28 „es gefiel dem heiligen Geiſt und uns“ eine 28 
verhängnisvoll amtlich dogmatiſche Formel, die einen ſicher nur durch Über— 
einkunft zuſtande gekommenen Beſchluß als unumſtößliche heilige Ordnung 
hinſtellt: Die katholiſche Konzilstheorie tritt in Sicht. „Euch keine weitere 

80 Laſt aufzulegen, außer dieſem Notwendigen“ (im ganzen das μὴ παρενοχλεῖν 
des Jakobus 19). ἐπάναγκες adverbiell ſchon bei herodot: das Wort ſoll δὶς 
Auflage entſchuldigen. Nun geht aber die Urkunde doch über das von 
Jakobus Geforderte hinaus. Nicht bloß die Beſeitigung der Götzenbilder 
wird verlangt, ſondern auch δίας Enthaltung von dem den heiodniſchen Göttern 

86 gebrachten Opferfleiſch. Das war auf heidniſchem Boden in heidniſcher Um— 
gebung kaum durchzuführen und iſt deshalb von Paulus auch ermäßigt worden 
(1Kor 8. 10:5--111). Sonſt folgt man dem Vorſchlag des Jakobus. „Wenn 
ihr euch davon fernhaltet, werdet ihr wohl fahren“ (εὖ πράξετε es wird euch 
gut gehen). ἔρρωςθε am Schluß wie χαίρειν zu Anfang ſind die gewohnten 

40 griechiſchen Grußformeln, δίς Paulus nicht anwendet. 80-- 88. εὐά ἢ Π noch 30-33 
die Ausrichtung des Auftrags: Derabſchiedung von Jeruſalem (ἀπολυθέντεο), 
Reiſe „hinab“ nach Antiochia, Gemeindeverſammlung, Übergabe des Schreibens, 
das freudig aufgenommen wird, mündliche Belehrung durch die „Propheten“ 
Judas und Silas ὃ. ἢ. begeiſterte ſprachgewandte Männer, dann wieder deren 

45 Derabſchiedung μετ᾽ εἰρήνης. 85. (,Silas beſchloß dort zu bleiben, Judas 34 
reiſte allein“) iſt ſpäterer Cinſchub zum Ausgleich mit 40; aber 40 iſt Silas 
εἶπ anderer als 32. 85 Paulus und Barnabas bleiben lehrend πὸ predigend ὅδ 


in Antiochia. Der ſcheinbar klare Bericht erfährt nun ſtarke Kichtigſtellung durch 
Vergleich mit dem Bericht des Paulus Gal 1. 2, wie das ſchon bei Apg 91--50 der Sall 
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war. Nach dem 14tägigen Aufenthalt bei Petrus in Jeruſalem drei Jahre nach ſeiner 
——— Gal ΤΣ δα ὍΝ ἘΠ: in die Gebiete Syriens und Ciliciens (Gal 1 21), 
alſo in δας. damals von üntiochia beherrſchte Gebiet. Dort predigte er den Glauben, 
den οἵ bisher verfolgte (Gal 128). Dann ging er erſt nach 14 Jahren wieder hinauf 
nach Jeruſalem mit Barnabas und hatte auch Titus mitgenommen (Gal 21). Nach der 
Apg müßte das die Keiſe wegen der in Antiochia für Jeruͤſalem veranſtalteten Sammlung 
ſein (αρᾳ 11 50 1225). Aber das iſt ſie nicht. vielmehr erklärt Paulus Gal 22, daß er 
gemäß einer Offenbarung“ die Keiſe machte und „ihnen“ d. h. den Jeruſalemer Chriſten 
ſein Evangelium vorlegte, das er unter denheiden predigte, und zwar perſönlich den An⸗ 
geſehenen, damit er nicht vergeblich laufe oder gelaufen ſei (arbeite oder gearbeitet habe). 
lſo er fürchtet, ohne Verſtändigung mit Jeruſalem von daher ſolche hemmung ſeiner 
Arbeit zu erfahren, daß ſie erfolglos bliebe. Die Art dieſer hemmung wird deutlich 
durch ὅ: „aber auch mein Begleiter Titus, der ein hellene war, wurde nicht zur Be— 
ſchneidung gezwungen“. Das hat nur Sinn, wenn in Syrien und Cilicien damals Leute 
auftraten, die von den bekehrten heiden δῖε Beſchneidung verlangten, τοῖς das Apg 151 
latſachlich berichtet und in dem Schreiben 24 angedeutet iſt. Tatſächlich erzählt auch 
paulus Gal 25: „Aber wegen der nebenhereingebrachten falſchen Brüder, die neben herein 
kamen, unſere Freiheit auszuſpähen, die wir beim Meſſias Jeſus haben, damit ſie 
uns niederknechteten“‘ — hier iſt zu ergänzen: „machten wir die Reiſe“. Die ſtarken 
Ausdrücke: παρείςακττοι ψευδάδελφοι -- παρειςῆλθον erklären ſich daraus, daß ſich für 
Paulus dieſes Feſthalten am Geſetz mit der Sugehörigkeit zum Meſſias Jeſus nicht ver— 
irägt. Er fügt hinzu: „ihnen wichen wir auch nicht für einen Augenblick durch Unter— 
werfung, damit die Wahrheit des Evangeliums bei euch bleibe“. Den letzten Worten 
könnte man entnehmen, daß die Gemeinden in Galatien um dieſe Seit ſchon gegründet 
waren, ſo daß auch dieſe Gemeinden durch δία in Syrien und Cilicien aufgetretene Gefahr 
bedroht waren. Alſo Apg 15. 14 kann ſehr wohl vor Gal 2 fallen — εἶπε höchſtens 
einige Monate dauernde Keiſe nach Cypern und Südgalatien brauchte bei ſo knapper 
Schilderung 14 jähriger Tätigkeit nicht erwähnt zu werden, beſonders δὰ Paulus δαί 1 
nur das Intereſſe hat, keinen Aufenthalt in Judäa und Jeruſalem zu verſchweigen. 
Nun hebt Paulus Gal 26 hervor, daß die Angeſehenen — er nennt ſie 9: Jakobus, 
Rephas und Johannes, die als Pfeiler der Gemeinde galten, ihm nichts dazu auferlegten; 
aus dem Erfolg des Paulus hätten ſie auf deſſen Beruf zum heidenapoſtel geſchloſſen, 
wie aus dem Erfolg des Petrus auf deſſen Beruf zum Apoſtel unter den Juden. So 
hätten ſie Paulus und Barnabas δίς rechte hand als Seichen der Gemeinſchaft gegeben, 
damit jeder ſeinem Beruf nachlebe. Nur der Armen ſollten Paulus und Barnabas ge— 
denken, was Paulus auch ſofort getan habe. Das ſieht ja nun freilich weſentlich anders 
aus als Apg 15. 3war die Gegner in Antiochia ſind beidemal dieſelben, aber Paulus 
ſcheint nicht von Antiochia geſchickt zu ſein, ſondern aus eigenem Antrieb zu reiſen. Aber das 
kann verſchiedene Betrachtungsweiſe derſelben Sache ſein. Paulus reiſt im Intereſſe der 
Antiochenergemeinde, Barnabas iſt nach Apg 1123 131 geradezu der Führer der Antiochener— 
gemeinde: ſo können ſich beide ſehr wohl als Abordnung Antiochias fühlen. Auch Gal 21 
reiſt Paulus mit Barnabas: das kann ſo verſtanden werden, daß Barnabas der Vertreter 
Antiochias iſt, mit dem Paulus αἷς. geſchickter Unterhändler reiſt. Merkwürdig iſt, daß Apg 15 
Johannes nicht erwähnt iſt, der bis Apg 814 neben Petrus ſteht. Da er aber immer 
ſtumme Perſon iſt und Apg 15 nur die Redenden genannt werden, iſt kein allzu großes 
Gewicht darauf zu legen. KAuffällt gegen Gal 2τ--9, daß ſich Petrus als längſt erwählten 
Hheidenapoſtel bezeichnet und von dem Gedanken des Paulus ausgeht, daß δας Geſetz nie 
erfüllt werden konnte. So ſtellt ΣῈ die Einmütigkeit der Apoſtel dar. Auffällt auch der 
verſchiedene Ausgang: nach Paulus fordert Jeruſalem nur Armenunterſtützung, nach der 
Apg erläßt es ein Schreiben mit 4 Forderungen und ſchickt es durch eigene Abgeordnete nach 
Syrien απὸ Cilicien. Das verträgt ſich nicht, und Paulus muß recht haben. Eine „Abmachung 
über Trennung δεῖ Gebiete“ darf man Gal 29 nach 21 nicht nennen: jeder ſoll eben ſeine 
bisherige Arbeit fortſetzen. Nun erklärt Paulus Gal 210, daß er ſich beeilt habe, die Geld— 
forderung zu leiſten. Das bezieht ſich natürlich nicht auf die πο in den Korintherbriefen 
und dem Kömerbrief beſprochene, ganz zuletzt (Apg 24 117) von ihm nach Jeruſalem gebrachte 
Sammlung, ſondern auf eine ſofort nach jener Tagung veranſtaltete und nach Jeruſalem 
beſorgte Kollekte, die dann von der Apg fälſchlich ſogar vor dieſe Tagung verlegt wurde 
(1150 1225). Der Apg 15 den Abſchluß der Verhandlungen zuſammenfäſſende Brief iſt auch 
nach dem Wirbericht Apg 2125 wirklich einmal abgegangen; es iſt möglich, daß ihn die 
τινὲς ἀπὸ ᾿Ιακώβου Gal 2:12 überbrachten, die dadurch, δαβ ſie auch Petrus und Barnabas 
auf ihre Seite zogen, in Antiochia neuen Streit und neue Verwirrung hervorriefen. Es 
kann aber auch ſein, daß infolge dieſes neuen Streites in Antiochia erſt nach der Abreiſe 
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des Paulus das Apg 2125 bezeichnete Schreiben von Jeruſalem aus geſchickt wurde. Die 
beſondere Form dieſes Schreibens wie die Einzelſchilderung der ganzen Verhandlung kommt 
auf Rechnung des ΣῈ uno vielleicht ſchon ſeiner Quelle. 


XV Die grobe Missionsreise des Paulus Apg 1556 — 2114. Bis Troas 1556 
bis 16 10. 156. «1: Nach einigen Tagen sagte Paulus zu Barnabas: Wir wollen 36 
doch wieder die Brüder in jeder Stadt besuchen, in denen wir das Wort 
Gottes verkundet haben, wie es ihnen geht. Barnabas aber wollte auch ὅτ 
Johannes mit dem Zunamen Markus mitnehmen. Paulus aber hielt es für 58 
recht, den nicht mitzunehmen, der in Pamphylien sie verlassen hatte und 
nicht mit ihnen zur Arbeit gegangen war. Es trat Erbitterung ein, so daß 30 
sie sich voneinander trennten und Barnabas den Markus mitnahm und ΠΟ 
Cypern fuhr. Paulus aber wahlte sich den Silas und ging fort, der Gnade 40 
des Herrn von den Brüdern übergeben. Und er ging durch Syrien und Ci- δι 
licien und stärkte die Gemeinden. 


86 Μετά τινας ἡμέρας: nach Gal 210210 fällt in dieſe Zeit die Aufbringung 36 
und Überbringung der erſten Sammlung nach Jeruſalem, dann der ΒΘ] 
des Petrus in Antiochia, das Kommen der Leute von Jakobus und der 
Streit mit Petrus: das ſcheint immerhin ein Zeitraum, der eher nach Jahren 
als Monaten zu berechnen iſt. 86 ſchlägt Paulus dem Barnabas Beſuch 
der früher gegründeten Gemeinden vor: „wir wollen nach ihnen ſehen 
(ἐπιεκεψώμεθα), wie ſie ſtehen (πῶς ἔχουςειν)“, Nach 8245: will Barnabas wie 
das erſte Mal (16 5) Johannes Markus wieder mitnehmen, Paulus lehnt 
das (88) ab, weil Markus in Pamphylien von ihnen weggegangen ſei 58 
und ſie im Stich gelaſſen habe (in den rauhen piſidiſchen Bergen, als es 
galt, nach Antiochia bis 1750 m emporzuſteigen). Nach ſcharfen Worten 
kommt es zur Trennung, 89 Barnabas fährt mit Mk nach Cypern, viel- 39 
leicht der gemeinſamen heimat (456 Kol 410). ΖΦ0 Paulus geht mit Silas 40 
weg (ſilas wie Jakobus 121 plötzlich eingeführt, nicht der 1522. 27.52. ge⸗— 
nannte Mann, der ja nach Jeruſalem zurückgekehrt iſt, ſ. zu 1622. Daß 
Paulus jetzt ΚΕ δίς wichtigere Perſon iſt, zeigt ſich darin, daß [εἶπε KReiſe 
beſchrieben wird, δίς δὸς Barnabas und ΠΕ nicht. Die beiden, Paulus 
und Silas, gehen durch Syrien und Cilicien 41 alſo zu den Gemeinden, απ 41 
die nach 1525 das Schreiben der Apoſtel gerichtet iſt. 


Apg 161-10: Er gelangte aber auch nach Derbe und nach Lystra. Und siehe, 1 
da war ein Jũnger namens Timotheus, Sohn einer gläubigen jüdischen Frau 
und eines griechischen Vaters, der von den Brüdern in Lysſtra und IKoniumz 
empfohlen wurde. Paulus wollte, daß der mit ihm zöge, und nahm und be-3 
schnitt inn wegen der Juden in jenen Gegenden; denn alle wußten, daß sein 
Vater ein Grieche war. Als sie aber durch die δίδαίθ reisſten, ũberliefertene 
sie ihnen, die von den Aposteln und Altesten in Jerusalem gefaßten Be— 
schlüsse zu halten. Die Gemeinden wurden also im Glauben befestigt und 5 
nahmen täglich an Zahl zu. Sie durchzogen aber das phrygische und ga-6 
latische Land, gehindert vom heiligen Geiſst, das Wort Gottes in Asia zu 
verkunden; nach Mysien gekommen versuchten sie nach Bithynien zu gehen,? 
und der Geist Jesu ließ sie nicht; da gingen sie an Mysien vorbei und 8 
kamen hinab nach Troas. Und ein Gesicht erschien dem Paulus des Nachts; 9 
ein makedonischer Mann stand und mahnte ihn und sprach: Komm her- 
uüber nach Makedonien und hilf uns. Wie er aber das Gesicht sah, suchten 10 
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wir sofort nach Makedonien zu gehen, versichernd, daß Gott uns gerufen 
hat, ihnen die frohe Botschaft zu bringen. 


Paulus kommt nach Derbe und Luſtra. So erſcheinen dieſe ſüdgalatiſchen 
Gemeinden hier nur τοῖς εἶπ Anhang δεῖ ciliciſchen. ὅπ Lyſtra findet Paulus 
den Timotheus, den Sohn einer gläubigen Jüdin, und eines helleniſchen 
δ. ἢ. heidniſchen Vaters, δεῖ, ſelbſt Junger, 2 von den Brüdern in Cyſtra 
und Ikonium empfohlen wurde. (Wie 1419 erſcheinen die räumlich weit 
auseinanderliegenden Orte in engem Verkehr miteinander). Da wird 8 
ſeltſamer Weiſe erzählt, daß Paulus den Timotheus, ehe er ihn als Be— 
gleiter mitnahm, wegen der Juden jener Gegend beſchnitten habe (λαβὼν 
περιέτεμεν), weil alle wußten, daß — nicht εἴα ſeine Mutter εἶπε Jüdin, 
ſondern daß ſein Vater ein Grieche war. Nun mochte ja der heidniſche 
Sohn einer jüdiſchen Mutter den Juͤden beſonders ärgerlich ſein, aber durch 
ſeine Zugehörigkeit zum Meſſias war für Paulus und ſeine Gemeinden 
dieſe Schande getilgt; von den bekehrten heiden verlangte ja Paulus keine 
Beſchneidung. Dazu kommen ganz beſtimmte üußerungen des Paulus gegen 
δίς Beſchneidung im Galaterbrief 5224. u 615. Der Mann, der dies ge— 
ſchrieben hat, hat gewiß nicht auf dem Boden der Provinz Galatien an 
einem aus ihr ſtammenden Mann, ſeinem treueſten Begleiter (Phil 210) 
die Beſchneidung vollzogen. Da liegt eine Geſchichtsentſtellung vor. Und 
ſo wird auch Δ zu beurteilen ſein. Paulus ſelber hat nicht zur Einprägung 
der Jeruſalemer Forderungen beigetragen. Denn die Unzucht hat er gewiß 
immer in allen ihren Formen verboten, nur daß er vielleicht nicht alle Ehe— 
verbote δὲς ΑΖ, für unverbrüchlich anſah; aber den Götzen Geopfertes iſt 
ihm nur dann verwerflich, wenn es als ſolches gegeſſen wird 1Ror ὃ und 
10:25--111; und das Verbot von Blut und Erſticktem iſt ihm wertlos 
1Kor 88, allerdings Anſtoß will οὐ gerade deshalb nicht geben 1052.55. 
Mindeſtens hätte er auf ſeine Stellung zu dieſen Forderungen im Galater— 
brief hinweiſen müſſen, wenn er je für ſie eingetreten wäre. 5. ἢ eine 
allgemeine Bemerkung über das Wachstum der Gemeinden wie zuletzt 1224. 
Nun folgen 6—s Slickverſe, die εἶπε bedeutende Lücke unſeres Wiſſens mit 
Worten verſtopfen. 6 „Sie zogen aber durch das phrygiſche und galatiſche 
Land, gehindert vom heiligen Geiſt, zu reden das Wort in Aſia“. Da iſt 
„Aſia“ zweifellos die römiſche Provinz im Weſten Kleinaſiens; das Parti— 
zipium κωλυθέντες gibt den Grund απ, weshalb δίς Miſſionare durch δας 
Binnenland im Oſten zogen, ohne daß der Ausdruck κωλυθέντες ὑπὸ τοῦ 
ἁγίου πνεύματος uns darüber aufklärte, warum ſie ſelbſt nicht durch die 
Provinz Aſia miſſionierend ziehen wollten oder durch δίς chriſtlichen Propheten 
irgendwo davon abgehalten wurden. Das phrygiſche und galatiſche CLand ſind 
hier, außerhalb Aſias, Ceilgebiete der Provinz Galatien; εἶπε Provinz Phrygien 
hat es πίε gegeben, der größte Teil dieſer Landſchaft gehörte allerdings zur 
Provinz Aſia (Cicero pro Flacco 2765), aber der Oſten mit den Städten 
Antiochia δά Pisidiam, Amorium, Aëzani, Orcistus zu Galatien (marquardt 
röm. Staatsverw.? 1 559). Nun erzählt aber 7, daß die Miſſionare πα Myſien 
(κατὰ τὴν Μυείαν) im Nordweſten der Provinz Aſia kamen; dann höätten ſie 
nach Bithynien kommen wollen (alſo ihre nördliche Kichtung feſthalten); 
nun heißt es wieder: καὶ οὐκ εἴαςεν αὐτοὺς τὸ πνεῦμα ᾿Ιηςοῦ, wobei zu⸗ 
nächſt dieſer ganz ſinguläre Ausdruck auffällt. So gehen ſie denn 8. von 
δα „an Myuſien vorbei“ (heißt das: der bithyniſchen Grenze entlang?) nach 
Troas hinab. Auch dieſe, αἷς Mutterſtadt Roms mit allen Vorrechten aus— 
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geſtattete Hafenſtadt kommt hier nur als haltepunkt auf der Reiſe in Be— 
tracht, ohne daß geſagt wird, daß ſchon jetzt der Grund zu der ſpäter hier 
blühenden Gemeinde des Paulus gelegt wurde (216-12 2 Kor 252). hier 
tritt nun Θ zum erſtenmal der Wirbericht ein (Ὁ ſchon — in einem Satz - 1128; 

5 Peſchitta und Irengeus bereits 168). „Ein Geſicht wurde nachts von Paulus 
geſehen“ pgl. 189 261: 2728-.-24. „Der makedoniſche Mann“ war als ſolcher 
ſchon durch ſein Wort kenntlich; auch pflegt man im Traum zu wiſſen, mit 
wem man redet, ſelbſt wo äußere Kennzeichen fehlen. Jedenfalls iſt ſo der 
entſcheidungsvolle Schritt — das Chriſtentum kommt nach Europa — ſcharf 

10 hervorgehoben. 10 ἐζητήςαμεν ἐξελθεῖν: δίς Miſſionare ſuchen nach Fahr— 
gelegenheit. „Gott hat uns zugerufen, ihnen die Freudenkunde (von der 
Gottesherrſchaft) zu bringen:“ die ganze KReiſegeſellſchaft iſt von demſelben 
Enthuſiasmus erfüllt. 


Apg 16:24: Wegfahrend von Troas liefen wir gerade nach Samothrake, 
is am folgenden Tag nach Neapolis, und von da nach Philippi, das ist die 
ersſste Stadt in dem BezirkK Makedoniens, eine Kolonie. In dieser Stadt ver- 
weilten wir einige Tage, und am Sabbattag gingen wir hinaus vor das Tor 
am Fluß, wo wir einen Beteplatz vermuteten; da setzten wir uns und Sprachen 
zu den zusammengekommenen Frauen. πα eine Frau namens Lydia, eine 
20 Purpurverkäuferin der Stadt Thyatira, gottesfürchtig, hörte zu; deren Herz 
öffnete der Herr, daß sie sich an die Worte des Paulus hielt. πᾶ als sie 
getauft war und ihr Haus, redete sie zu: Wenn ihr geurteilt habt, daß ich 
dem Herrn gläubig sei, so tretet in mein Haus und bleibt; und sie drängte 
uns. Da geschah es, als wir zum Beteplatz gingen, daß eine Magd mit 
25 Wahrsagergeist uns entgegentrat, die ihren Herrn vielen Gewinn durch ihre 
Sehergabe brachte. Die folgte Paulus und uns, schrie und sprach: Diese 
Leute sind Diener des höchsſten Gottes, die euch einen Weg der Rettung 
verkünden. Das tat sie viele Tage lang. Paulus wurde es mũde, wandte sich 
und sagte dem Geist: lch befehle dir im Namen des Messias Jesu, von ihr 
30 auszugehen; und er ging aus ihr in eben der Stunde. Aber nun sahen ihre 
Herrn, daß die Hoffnung auf ihren Gewinn weggegangen war, griffen Paulus 
und Silas und zogen sie auf den Markt νοῦ die Beamten und führten sie νοῦ 
die Zweimänner und sagten: Diese Leute verwirren unsere Stadt, sind Juden 
und verkünden Sitten, die wir als Römer nicht annehmen und nicht befolgen 
35 können. Und die Menge stand zusammen wider sie, die zweimänner rissen 
ihnen die Kleider ab und hießen sie geißeln, und nach vielen Hieben warf 
man sie ins Gefängnis mit dem Befehl an den Gefangenenwärter, sie sicher 
zu verwahren. Der nahm solchen Befehl entgegen, warf sie in das innere 
Gefängnis und sicherte ihre Füße in dem Block. 


40 Philippi 11-. 20: 11 ἀναχθέντες vgl. 15:15 1821 205. 13 211.2 272. 4. 12. 21 
28 10. n εὐθυδρομέω gerade laufen, δίς Richtung halten: Philo leg. alleg. III 223 
γαῦς εὐθυδρομεῖ — ἡνίκα τῶν οἰάκων λαβόμενος ὁ κυβερνήτης ἀκολούθως 
πηδαλιουχεῖ, de agric. 74. (αμοθράκη große, Makedonien vorgelagerte 
Inſel: bis dahin konnte εἶπε Inſelſtraße über Tenedos und Imbros benutzt 

45. werden, die noch ausſtehende zweite hälfte δὲς Fahrt ging durch offenes 
Meer. Am zweiten Cag gelangte man bei Neapolis, früher Datos, einer 
bis Veſpaſian zu Thrazien gerechneten hafenſtadt, απ das europäiſche Feſt— 
land; 15 von δα führte eine etwa dreiſtündige Wanderung nach dem 16 ΚΠΊ 
entfernten Philippi einer erſten Stadt makedoniſchen Bezirks (πρώτη bezieht 

26 
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ſich hier nicht auf den Rang δεῖ Stadt, ſondern auf ihre Lage am Weg 
der Miſſionare, die hier zuerſt den Boden Makedoniens betraten); auch ſie 
war VRolonie, τοῖς Antiochia Piſidiä, Ikonium, Κη τα, Die erſten Tage verbringen 
die Miſſionare wohl damit, eine Gelegenheit zur Anknüpfung zu erſpähen. 
18 Eine Synagoge gab es in pPhilippi nicht; aber vor dem Tor beim Fluß 
fanden ſie einen Platz, den ſie ſeiner Aufmachung halber für einen jüdiſchen 
Beteplatz hielten, ohne noch deſſen ganz ſicher zu ſein. Der Fluß Gangas 
oder Gangites, jetzt Bunarbaſchi (Kenan, Paulus deutſch 1869 5. 1652) 
mündet in den üngites, jetzt Angiſta, einen Nebenfluß des Strymon. Man 
betete gerne am Waſſer, weil vor dem Gebet die hände gewaſchen wurden τὸ 
(Ariſteas 305. 300 Wendland; “οἷ. ant. 14288 Philo in Flaccum 14 Tertull. 
δὰ nation 115 de jejun 16). Vielleicht duldeten die römiſchen Bürger 
Philippis keinen jüdiſchen Beteplatz in ihren Mauern (ἔξω τῆς πύλης). An 
dieſer ſcheinbaren προςευχή kamen tatſächlich nur Frauen zuſammen: καθί- 
cavrec ἐλαλοῦμεν ταῖς ευνελθούςαις τυναιξίν. 12. Und das waren mindeſtens τ5 
nicht lauter geborene Jüdinnen; die einzige, δὶς näher bezeichnet wird, war 
eine ςεβομένη τὸν θεόν --δὲπι jüdiſchen Gottesdienſte zugetane heidin 
aus Thyatira (im Nordoſten von CEydien). So hieß ſie in Philippi δὶς 
Cyderin (Cydia: derſelbe Name bei horaz carm. l 81: 151 2558 IIl 9 6. τ. 20) 
πορφυρόπωλις πόλεως Θυατείρων — εἶπε Purpurhändlerin in Philippi Corp. 20 
Inscr. Lat. IIl 664; FSärber in Thyatira Corp. Inscr. Græc. 3496ff. CEnydia iſt 
δὶς Vertreterin dieſer Färber in Philippi. Der herr öffnete ihr herz, αὐ 
δίς Worte δὲς Paulus zu achten: ὁ κύριος dürfte auch hier Chriſtus ſein, 
der Cydia auf dieſe Weiſe in ſeine Gemeinde beruft. 15 Das Werk δὲς Paulus 
iſt nun vollendet, „wie auch ihr Haus getauft war“ (οἶκος für ſämtliche haus- 25 
genoſſen, deren matrona ſie iſt: hier iſt zum erſtenmal von einer chriſtlichen 
Familie die Rede, und zwar beſtimmt δὶς Leiterin δὲς Hausweſens δὶς Zuge— 
hörigkeit der ganzen Familie zur Chriſtengemeinde, ein Vorgang von höchſter 
Bedeutung für δὶς Miſſionsgeſchichte). Nun dringt ſie darauf, daß δὶς Miſſionare 
in ihrem hauſe bleiben, wenn ſie δο zu dem Urteil gekommen ſind (εἰ 50 
κεκρίκατε), daß ſie dem herrn gläubig und treu (beides iſt ja πιςτός) ſei. 
Das entſpricht der Weiſung Jeſu (ΓΕ 9: 10τ), die Paulus gekannt 
hat 1 ἤοτ 913. 16 Da gehen δὶς Miſſionare ſcheinbar regelmäßig zu 
dem Beteplatz als dem Treffpunkt der Juden und Judenfreunde. So be— 
gegnet ihnen εἶπε Sklavin, die durch ein πνεῦμα πύθων, δας ſie hat, die 55 
Seherkraft übt (μαντευομένη) und ſo ihren herren viel Gewinn (ἐργαεία 
Arbeitslohn) bringt. Plutarch (moralia 414 Ε) verſteht unter πύθωνες Bauch- 
redner, aber vor allem waren ἐς Wahrſager (heſychius, Suidas). Das 
Wort hängt wirklich oder durch Volksetymologie mit πυνθάνομαι (ἐπυθόμην) 
zuſammen (πύθων, aber ἐπύθόμην). Vgl. denſelben Stamm bei dem delphiſchen (ο 
Orakel: der Drache Python, die Pythia, der pythiſche, orakelſprechende Gott, 
Pytho für Delphi. 17 τοῦ θεοῦ τοῦ ὑψίετου: HRusdruck, der dem heid— 
niſchen Polntheismus entnommen, aber auch dem jüdiſchen Monotheismus ge— 
läufig iſt und bei der jüdiſchen Miſſion gerne gebraucht wurde (ſ. Schürer GJD“ 
{Π174; auch Mk 561 ΣῈ 828). ὁδόν; es handelt ſich um eine beſtimmte Arf δὲς — 
18 Wandels, εἶπε halacha vgl. 92 1825. 20 19.9.25 224 2414.2. 18. Wenn εἶπε 
viel aufgeſuchte Seherin ihnen das nachrief, ſo ſetzt das voraus, daß ſie 
von der Wirkſamkeit der Miſſionare bereits erfahren hat. An ſich war 
ihnen eine ſolche Reklame ja günſtig. Aber wenn ſie bekehrt war, mußte 
der Erwerb durch Weisſagen aufhören. Alſo treibt ihr Paulus den böſen τὰ 
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Geiſt aus; διαπονηθείς vgl. A2 ἤ1ΕΊ4 4(Π7) aufgebracht; ἐν ὀνόματι ᾿Ιηςοῦ Χριετοῦ, 
wo der Meſſias Jeſus herrſcht, weichen die Däamonen, vgl. mk 125.27 ὅ22 
61.15 ΣΕ 1017220. Die Wirkung zeigt ſich darin, daß die Sklavin nicht mehr 
weisſagt 19. Um dieſer Schädigung des Erwerbs willen verklagen die herrn 

s der Sklavin Paulus und Silas auf dem Markte vor den Beamten, zu 
denen ſie ſie ſchleppen (εἵλκυςαν); δα führen ſie ſie den «τρατηγοί (praetores, 
duoviri) vor (Seitg.90). 20 Die Anklage verläuft in zwei Sätzen: 1. Die 20 
Miſſionare ſind Unruheſtifter; wenn ſie dabei noch beſonders als Juden 
bezeichnet werden, ſo weiſt das auf die lärmende Beweglichkeit dieſes Holkes 

io hin. 2. 21 ſie verkünden Sitten, δίς römiſche Bürger (Ρωμαῖοι) nicht an— 
nehmen und üben dürfen. Es iſt ſchade, daß die zweifellos gegebene 
nähere Begründung nicht mitgeteilt wird. Aber auch dieſen Anklägern 
handelt es ſich um einen neuen „Weg“, εἶπε neue Lebensrichtung. 22 Die 22 
Maſſe ſtand mit wider die Miſſionare. hier handelt es ſich noch weſentlich 

is um εἶπε antijüdiſche Bewegung. Die Prätoren (ετρατηγοὶ) geben δεῖ Volks- 
leidenſchaft nach: ſie reißen ihnen δίς Kleider rund ab: περιρήξαντες --- 
gilt als das Werk der Prätoren ſelbſt, während das ῥαβδίζειν den Liktoren 
(deren jeder zwei hatte, mit Faſzen ohne Beil) befohlen wird: vgl. 2Kor 11 25 
τρὶς ἐραβδίεθην. Dann 28 müſſen ſie εἶπε Nacht im Gefängnis verbringen 26 

20 vgl. 1 Theſſ 22: προπαθόντες καὶ ὑβριςθέντες --- ἐν Φιλίπποις. hier ſetzt 
aber εἶπε Epiſode aus der Legende εἶπ (das „Wir“ hat ſchon mit 17 wieder 
aufgehört). 22. Mittelpunkt dieſer Legende iſt der δεεμοφύλαξ (Gefängnis- 24 
wärter); der ſoll ſie „ſicher verwahren“; er warf ſie in den Innenraum 
des Gefängniſſes und „ſicherte ihre Füße in δας Holz“ (legte ihre Füße in 

25 den Block). 


Apęg 16 25-34: Um Mitternacht beteten Paulus ἀπά Silas und priesen Gott, 25 
und es hörten sie die Gefangenen; da trat plötzlich großes Erdbeben ein, 26 
so daß die Grundmauern des Gefaängnisses wankten; und plötzlich öffneten 
sich alle Türen, und die Bande aller wurden gelösſt. Der Gefangenenwärter 27 
50 wurde wach, sah die Tüuren des Gefängnisses offen, z2og sein Schwert und 
wollte sich tõten, glaubend, die Gefangenen seien entronnen. Da rief Paulus 28 
laut: Τὰ dir kein Leid, wir sind alle da. Da verlangte er Licht, sprang hin- 29 
ein ἀπά fiel zitternd vor Paulus und Silas nieder, führte sie hinaus und 30 
sprach: Ihr Herren, was muß ich tun, um gerettet zu werden? πὰ 516 sagten: 531 
55 Glaube an den Herrn Jesus, und ἀπ und dein Haus werden gerettet; und 52 
sie sagten ihm das Wort Gottes mit allen in seinem Hause. Und er nahm 55 
sie in jener Stunde der Nacht, wusch sie von den Schlägen und wurde ge— 
tauft, er und alle die Seinigen sofort, führte δία hinauf in das Haus, setzte δ4 
sie zu Tische und jubelte, da er mit seinem ganzen Haus an Gott gläubig 
40 geworden war. 


25 Um Mitternacht — in der [τ alle Legende geheimnisvollſten Stunde — 25 
preiſen Paulus und Silas im Gebete ſingend Gott, die anderen Gefangenen 
ſind dafür die gegebenen Zeugen; da ploͤtzlich ein großes Erdbeben, ähnlich 
wie die Antwort auf das Gemeindegebet 45:1, 26 aber diesmal gehen nicht 26 
45 bloß alle (wohlverſchloſſenen) Türen δὲς Gefängniſſes auf, ſondern — ein 
Wunder zum Wunder — auch alle Feſſeln ſind aufgegangen. Das ſcheint 
nun faſt eine göttliche Willenskundgebung an die Gefangenen zu entweichen, 
insbeſondere, wenn ſchon von der wunderſamen Befreiung 518221 der Apoſtel 


und 126--τι des Petrus erzählt war. 22 δι δεῖ aus dem Schlafe ge— 27 
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rüttelte Gefängniswärter denkt nicht anders, zieht ſein Schwert und will ſich 
28 töten. Aber 28 Paulus, δεῖ durch die offene Tür beſſer in die helle draußen 
als er in das Dunkel des Gefängniſſes ſieht, ruft ihm laut, er ſolle ſich kein 
29 Böſes tun, 29 die Gefangenen ſeien alle δα. Das iſt um ſo wunderbarer, 
als ja noch andere Gefangene außer den chriſtlichen Miſſionaren mitten in 5 
der Nacht von Feſſeln und Einſchließung befreit waren. Da ſpringt der 
Gefängniswärter, nachdem εὐ ſich Lichter (φῶτα) hat geben laſſen, in das 
Gefängnis; zitternd vor Aufregung wirft er ſich vor Paulus und Silas hin, 
30 80 führt ſie hinaus (ἔξω) und will jetzt von ihnen „den Weg des heils“ 
wiſſen, den ſie ja vor ihrer Gefangennahme gepredigt haben (17). Die 
ſittliche Größe der trotz ihrer Befreiung in der Haft bleibenden Gefangenen 
zuhat ihn überwältigt. 31 Da ſprechen ſie ihm von dem heil durch den 
52 Glauben απ den Meſſias Jeſus. 32 Und nicht bloß ihm, ſondern ebenſo 
den durch die nächtlichen Vorgänge miterweckten und erſchrockenen haus— 
33 genoſſen. 88 Da wäſcht der Gefängniswärter ihnen jetzt in der Nachtzeit 
die Striemen der Geißelhiebe ab und läßt ſich mit allen den Seinigen taufen, 
34 dann 32 führt οὐ ſie aus dem Gefängnishof hinauf in ſein Haus, ſetzt ihnen 
einen Tiſch vor (vgl. 62 διακονεῖν τραπέζαις) und lebt mit ſeinem ganzen 
hauſe (πανοικεί) in heller Freude über εἶπε Bekehrung. Mit ὅ4 ſchließt 
dieſe Epiſode, die mit 23 begonnen hat. Im folgenden {ΠῚ weder von Erd— 20 
beben noch einem chriſtgewordenen Gefängniswärter die Kede. 
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85. Apg 1655--40: Als es Tag geworden war, sandten die Zweimänner die Lik- 

36 toren mit dem Befehl: Laß diese Leute frei. Der Gefangenenwaärter meldete 
diese Worte dem Paulus: Die Zweimänner haben geschickt, ihr sollt frei 

51 sein; geht jetzt weg und zieht im Frieden. Aber Paulus sagte zu ihnen: 25 
Prügeln ließen sie uns öffentlich ohne vVerhör, die wir Römer sind, und 
warfen uns dann ins Gefängnis. πα jetzt werfken sie uns heimlich hinaus? 

58 Nein, sie mögen selbsſt kommen und uns hinausführen! Die Liktoren mel- 
deten den Zweimäannern diese Worte. Da fürchteten sie sich, als sie hörten, 

ὅ9 daß 516 Römer seien, und kamen und sprachen ihnen zu, führten sie heraus, 50 

40 baten sie aber, aus der Stadt wegzugehen. δ gingen sie aus dem Ge— 
fängnis weg und gingen zu Lydia, sahen und ermahnten die Brüder und 
gingen fort. 


ὅδ 35 heißt es, daß δίς Prätoren morgens durch ihre Liktoren die Freilaſſung 
dieſer Leute befahlen — was ſie dazu beſtimmt, bleibt unklar. Aber Paulus 

37 widerſpricht 37 dieſer Urt der Freilaſſung. Er ſtellt δὶς Schuld der Prä— 
toren in helles Licht. Offentlich (δημοςίᾳ von Staats wegen) haben ſie uns 
ohne Prozeß (ἀκατακρίτους indicta causa — ohne Moͤglichkeit der Ver— 
teidigung) ſchlagen laſſen, die wir römiſche Bürger ſind, und haben uns ins 
Gefängnis geworfen: das ſetzt voraus, daß die Prätoren das römiſche Bürger— 
recht der Miſſionare kennen, und das ſcheint auch der Grund, weshalb ſie jetzt 
die Leute frei laſſen wollen. Aber Paulus ſetzt dem ſein ſcharfes „Nein“ 
entgegen; ſie mögen kommen und uns hinausführen. Die Erzählung iſt alſo 
vor 26 gekürzt; die Gefangenen haben, ehe ſie in das Gefängnis gebracht wurden, ihr 
Bürgerrecht betont. ὅπ Betracht kamen hier die Valeriſch-Porziſchen Geſetze mit ihren 45 
immer mehr verſchärften Beſtimmungen (Civ. II8 III 56. Χ 9), δὶς Binden, Schlagen, Töten 
eines römiſchen Bürgers unterſagten (Cicero in Verrem II 557. 62. 66). Das römiſche Bürger- 
recht des Paulus — von Silas wiſſen wir nur, daß er auch den lateiniſchen Namen Sil— 
vanus führt 2 Kor 119 1Theſſ 11 (2 Theſſ 111Petr 512) — wird 2225..29 genauer be— 


38. 39 ſprochen, 2410--12 vorausgeſetzt. 5. Seitg. 90-92. 88. 89 ſchildert nun, wie die 50 
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von ihren Liktoren benachrichtigten Prätoren kommen, den Gefangenen zureden 
(παρεκάλεςαν αὐτούς: „ſie gaben ihnen gute Worte“), ſie aber auch bitten 
wegen der Erregung der Bevölkerung) die Stadt zu verlaſſen. Dabei ſagt 
die Erzählung allerdings 38, daß ſie jetzt erſt vom romiſchen Bürger— 
5 τοῦ! der Gefangenen hoͤren. 22 ſcheint ja auch durchblicken zu laſſen, daß 
die Prätoren ſelbſt απ der leidenſchaftlichen Volksbewegung Anteil genommen 
haben, ſo daß die Worte der Gefangenen vielleicht gar nicht zu Gehör 
kamen. Ζ0 gehen ſie nach ihrer Befreiung in δας Haus der Eydia (wo ſie 
auch die anderen Gefährten getroffen haben werden); ſie ſprechen den 
10 „Brüdern“ Mut zu und ziehen weiter. 


Apę 17116: Sie wanderten durch Amphipolis und Apollonia und kamen 
nach Thessalonike, wo eine Synagoge der Juden war. Seiner Gewohnheit 
nach ging Paulus zu ihnen, und drei Wochen lang besprach er sich mit 
ihnen aus der Schrift, erklärend und darlegend, daß der Messias leiden und 
15 von den Toten auferstehen müsse und „daß dies der Messias ist, der Jesus, 
den ich euch verkunde“. Und einige von ihnen wurden gläubig und schlossen 
sich dem Paulus und Silas an, und eine große Menge der gottesfürchtigen 
Griechen, auch von den ersten Frauen nicht wenige. Aber die Juden wurden 
neidisch und nahmen von den Marktstehern einige schlechte Leute, bildeten 
20 eine Bande, verwirrten die Stadt, zogen vor Jasons Haus und suchten sie 
in die Offentlichkeit herauszuführen; aber sie fanden sie nicht, schleiften 
Jason und einige Brüder zu den Stadtobersten, schrieen: Die die Welt in 
Aufruhr bringen, sind auch hierher gekommen, Jason hat sie aufgenommen: 
und die alle handeln gegen die Gebote des Kaisers, indem sie einen andern 
25 König nennen: Jesus. Sie erregten aber die Menge und die Stadt- 
obersten, die das hörten; — so nahmen sie das Erreichbare von Jason 
und den anderen und ließen sie frei. Die Brüder aber schickten sofort bei 
Nacht Paulus und Silas nach Beröa. Die gingen angekommen in die Syn- 
agoge der Juden. Diese waren von besserer Herkunft als die in Thessalonike 
50 und nahmen das Wort mit aller Freudigkeit an, täglich die Schrift erforschend, 
ΟὟ sich das so verhalte. Viele von ihnen wurden nun gläubig und von den 
wohlhabenden griechischen Frauen und Männern nicht wenige. Als aber die 
Juden von Thessalonike erfuhren, daß auch in Beröôa von Paulus das Wort 
Gottes verkündet wurde, kamen sie auch dorthin, die Massen aufwiegelnd 
85 und verwirrend. Sofort aber damals entsandten die Brüder den Paulus, als 
ΟὟ ΕΓ δὴ das Meer reiste. Silas und Timotheus blieben dort. Aber die, 
welche Paulus geleiteten, brachten ihn bis Athen und gingen weg mit dem 
Auftrag an Silas und Timotheus, möglichſt schnell zu ihm zu kommen. 


Theſſalonike 1--9. 1 Διοδεύςαντες τὴν Ἀμφίπολιν καὶ τὴν Ἀπολλωνίαν: 
4“0 δίς via Egnatia führte von Philippi über dieſe Städte nach Theſſalonike und 
bis zum Adriatiſchen Meer (Seitg. 99). Wenn Paulus in Amphipolis und 
Apollonia nicht blieb, obgleich wenigſtens Amphipolis εἶπε bluhende, ver— 
haͤltnismäßig große Stadt war, ſo lag das ſichtlich daran, daß in Theſſa— 
lonike (Saloniki, früher Cherma, πρώτη Μακεδόνων, δείίᾳ. 99) erſt wieder 
45 εἶπε Judengemeinde mit Symagoge war. Paulus fühlt ſich nicht ſo als 
Heidenapoſtel, daß er auch in rein heidniſchen Städten ſich an die heid— 
niſche Bevölkerung gewandt hätte; ſeine Predigt knüpfte durchaus an die 
jüdiſche Predigt απ. Die Entfernung zwiſchen Philippi und Theſſalonike be⸗ 
trägt über 160 km, mehr als 30 Wegſtunden. 2 κατὰ τὸ εἰωθὸς τῷ Παύλῳ, 
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5. vgl. Π1 101 ὡς εἰώθει, Ck 416 κατὰ τὸ εἰωθὸς αὐτῷ. 2. 8 erzählen, daß 
Ppaulus in Theſſalonike drei Wochen (ςάββατον ſ. 1542) mit den Juden auf 
Grund der Schrift (and τῶν γραφῶν) ſich beſprach, eröffnend (διανοίγων 
nämlich den verborgenen Sinn der Schrift) und darlegend 1. daß der Meſſias 
leiden mußte, 2. daß εὐ von den Toten auferſtehen mußte, 3. daß der von 
ihm gepredigte Jeſus der Meſſias ſei. Dieſe drei Wochen ſind als die 
Grundlegung ſeiner Wirkſamkeit in Theſſalonike gemeint. — nennt den Erfolg: 
bekehrt werden τινὲς ἐξ αὐτῶν (80. τῶν ᾿Ιουδαίων),͵ alſo verhältnismäßig 
wenige Juden, dagegen von den gottesfürchtigen Griechen eine große Menge 
und nicht wenige der erſten (reichſten und angeſehenſten) Frauen. So ſtört 
Paulus durch ſeine Predigt eine blühende jüdiſche Propaganda. Das er⸗ 
weckt nach δ᾽ den Neid der Juden (ζηλώςαντες οἵ ᾿Ιουδαῖοι), (εἰπε ähn— 
lichkeit mit δὸς Schilderung aus Antiochia Piſidiä 1350 und Cnyſtra 14:9 
fällt auf. Sie gewannen für ſich, gebrauchten für [1 (προςελαβόμενοι) von 
den Marktſtehern (τῶν ἀγοραίων) einige ſchlechte Leute, ſammelten Volks- 
haufen (ὀχλοποιήςαντες) und brachten ſo die Stadt in Verwirrung. Ins— 
beſondere ſtellten ſie ſich vor das Haus eines Jaſon, der als bekannt voraus— 
geſetzt wird, ein deutliches Merkzeichen der Kürzung der Quelle. Von da 
ſuchten ſie ſie (δίς Miſſionare) dem Demos ὃ. ἢ. ihren verſammelten Mit— 
bürgern vorzuführen, 8. aber ſie fanden ſie nicht. Da ſchleppten ſie Jaſon 
(frühe Gräciſierung des jüdiſchen nNamens Joſua bzw. Jeſus, bei Joſephus 
Name von fünf Juden ant. 1220. 415. 419; 1169. 260; 14146) und einige 
„Brüder“ vor den ſtädtiſchen Magiſtrat, δίς Politarchen (seitg. 100). Sie 
rufen, die Leute, die die Welt in Aufruhr gebracht hätten, ſeien auch hier— 
her gekommen — das erſte Zeugnis chriſtlicher Weltmiſſion, immerhin ein 
Beweis, daß man vom Chriſtentum ſchon in weiten Kreiſen redet. 2 Jaſon 
aber hat dieſe Unruheſtifter in ſein Hhaus aufgenommen. Das Schlimmſte 
ſcheint, daß dieſe alle gegen die Gebote des Cäſar handeln, indem ſie 
einen anderen „König“ nennen, Jeſus. Man erkennt das ſtarke monarchiſche 
Staatsbewußtſein innerhalb des Reiches. Die Anklage iſt dieſelbe wie gegen 
Jeſus ΣᾺ 232 ΠΊΕ 152.26. 8. Obgleich ſie nun durch dieſe Anklage δὶς 
Menge und die ſtädtiſchen Beamten ſelbſt verwirren, 9. kommen die Chriſten 
doch ſchließlich glimpflich weg, nachdem man Jaſon und den anderen das 
Erreichbare (τὸ ἱκανόν) abgenommen hat. 10 Paulus und Silas werden 
aber von den Brüdern nachts aus der Stadt nach Beröa geflüchtet. Als 
eine von der Straße abgelegene Zufluchtsſtätte nennt auch Cicero Beröa 
(in Pison. 3680 in oppidum devium Beroeam profugisti — und zwar aus 
dem Lärm von Theſſalonike). Beröa iſt heute Veria, nördlich vom haliakmon 
am Fuße des Bermios. Auch hier war εἶπε Synagoge; 11 aber die Juden 
waren hier vornehmer (εὐγενέετεροι — reicher und weniger durch Geſchäfte 
in Anſpruch genommen) als in Theſſalonike; die ließen ſich ſehr gerne vom 
Chriſtentum ſagen und unterſuchten täglich δὶς Schrift, ob es ſich ſo ver— 
12 hielte. Alſo eine Rentnerſtadt. 12 Es bildet ſich eine große Gemeinde; 

der Grundſtock ſind Juden, dazu kommen von wohlhabenden griechiſchen 
15 Frauen und auch von Männern nicht wenige. 18 Der Schluß {ΠῚ wieder 

wie in Luſtra: δίς Juden von Theſſalonike kommen, erregen und verwirren 

δίς Maſſen (ςαλεύω von Erderſchütterung 45: 1620). Und δὶς Brüder in 
14 Beröa handeln 13. τοῖς 10 δίς in Cheſſalonike: ſie ſchicken den Paulus ſofort 

weg, wahrſcheinlich ὡς (nicht ἕως) ἐπὶ τὴν θάλαεςαν (als ob er auf δας Meer 
16 ginge), während 18 tatſächlich die, welche ihn unterbringen (καθιςτάνοντεο), δὶς 
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πα Athen (ἕως ᾿Αθηνῶν) ihn führen — Silas und Timotheus ſind nach 
14 in Beröa geblieben; Paulus überſchickt ihnen durch ſeine rückkehrenden 


Begleiter den Befehl, möglichſt raſch zu ihm zu kommen. nach 185 kommen 
dieſe beiden aus Makedonien in Korinth zu ihm. 1Theſſ 31 heißt es: wir ertrugen es 

s nicht mehr und entſchloſſen uns, in Athen allein (μόνοι) zurückgelaſſen zu werden, und 
ſandten Timotheus (zu euch nach Theſſalonike). Das ergibt viele Schwierigkeiten, die 
nicht gelöſt werden können. Es kann ſein, daß die beiden nachkamen — aber wo bleibt 
δὲς Schreiber des Wirberichtes? — und daß Timotheus nach Theſſalonike, Silas anders— 
wohin reiſte, während Paulus allein in Athen blieb, und daß ſie dann erſt in Korinth 

10 ſich wieder zuſammenfanden. Dann ſagt der Plural μόνοι vielleicht, daß Paulus zwar 
keinen ſelbſtändig arbeitenden Miſſionar mehr bei ſich hatte, wohl aber doch ſeine per— 
ſönliche Bedienung, die er z. B. zum Schreiben ſeiner diktierten Briefe nötig hatte. Gerade 
in Athen ſcheint der Verfaſſer der Wirquelle bei Paulus geweſen zu ſein. 


Apg 17:6-.-22: Paulus erwartete sie nun in Athen; da wurde sein Geist in 

15 ihm erbittert, wie er schaute, daß die Stadt voll von Gottesbildern war. Er 
besprach sich nun in der Synagoge mit den Juden und den Gottesfürchtigen 
und auf dem Markt jeden Tag mit jedem, der gerade da war. Einige von 
den epikureischen und stoischen Philosophen ließen sich mit ihm ein, und 
einige sagten: Was will wohl dieser Brockensammler sagen? Die dann: 

20 Das scheint ein Verkünder ausliändischer Götter zu sein, weil er den Jesus 
und die Auferstehung αἷς Freudenkunde brachte. Da nahmen sie ihn und 
führten ihn auf den Areopag und sagten: Können wir erfahren, was diese 
neue von dir verkündete Lehre ἰοῦ Denn etwas Fremdartiges bringst du 
uns zu Gehör. Wir wollen nun wissen, was das sein soll. Athener aber 

25 insgesamt und die dort wohnenden Fremden hatten für nichts Anderes Zeit 
als etwas Neues zu sagen oder zu hören. Da stand nun Paulus mitten auf 
dem Areopag und sagte: — 


Athen 16-- 82. 16 ſchildert den Eindruck Athens auf Paulus: παρωξύνετο 
(vgl. 1550 παροξυςμός) ſein Geiſt wurde ſcharf, fühlte ſich zu ſcharfem Wider— 
50 ſpruch angeregt, weil οὐ die Stadt voll Gottesbildern (κατείδωλος wie κατά- 
δενδρος oder κατάλιθος) ſah; δεῖ Jude regte ſich in ihm, dem jedes Gottes— 
bild ein Greuel war (Kom 222). 12 Auch hier „beſpricht er ſich“ (διελέγετο 
vgl. 172) in der Synagoge — das iſt ſeine geiſtige Heimat — mit den Juden 
und den auch hier nicht fehlenden „Gottesfürchtigen“, aber auch auf dem 
55 Markte, dem Mittelpunkte des geiſtigen Lebens, täglich mit denen, die ſich 
δα einfanden. ὅπ der Synagoge ſpricht er nur απ den Sabbaten (7). 
18. Epikureer und Stoiker waren für oberflächliche Bekanntſchaft wohl die 
deutlichſt erkennbaren Philoſophenſchulen. ευνέβαλλον αὐτῷ 50, λόγους 
— ſie ſtritten mit ihm. Die einen nennen ihn einen ςπερμολόγος -- Saat- 
0 krähe, Abfälleſammler, Brockenhaſcher, alſo einen Mann, der philoſophiſche 
Einzelgedanken erhaſcht, ohne als Philoſoph genommen zu werden Die 
anderen finden heraus, daß er fremde Dämonen, den Jeſus und die Kuf— 
erſtehung, verkündigt, ein Götterpaar, τοῖς die gnoſtiſchen Snzygien δὲν 
ſpäteren Zeit. ξένα δαιμόνια hatten ſchon damals beſondere Unziehungs— 
45 kraft. Für das Verſtändnis von 180 iſt nun die Feſtſtellung wichtig, daß 
die folgende Rede des Paulus nur als Propagandarede und in keiner Weiſe 
als Verteidigungsrede zu verſtehen iſt, daß auch die Frage 19. 20 nur dem 
von Paulus gebrachten Neuen gilt mit der klaren hinzufügung 21, daß 
die Athener ünd ihre Gäſte für nichts anderes ſo viel δεῖ: hatten (εὐ- 
60 Καίρουν), als etwas Neues 31 ſagen oder zu hören. Damit iſt gegeben, 
daß auch δας Führen des Paulus auf den Areopag 19 nur den 3weck hat, 
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ihm δίς Möglichkeit zu einer öffentlichen Rede zu geben. Die hat εὐ hier 
natürlich nur, wenn an dieſem Orte jetzt weder das alte Blutgericht noch das 
jüngere Bildungsamt gerade tagt. «ταθεὶς iſt Lieblingsform des ΣᾺ (ΣᾺ 18 1240 
198 Apg 21:4 520 1113 2518 2721). 


22 Apg 1722. 54: „Athener, in allem erschaue ich eure gesteigerte Götterfurcht. 
28 Denn da ich eure Heiligtumer durchwanderte und betrachtete, fand ich auch 
einen Altar mit der Aufschrift: Einem unbekannten Gott. Was ihr also ver- 
2a ehrt, ohne es z2u kennen, das verkünde ich euch. Der Gott, der die Welt 
gemacht hat und alles, was in ihr ist, dieser ist Herr Himmels und der Erde 
25 und wohnt nicht in Tempeln, die Händewerk sind, und wird nicht von Menschen- 
händen bedient, als brauchte er etwas, da er selbſt allem Leben und Atem 
26 gibt. Er machte, daß aus einem Stamm alles Menschenvolk über die ganze 
Erde hin wohnt, bestimmend festgesetzte Zeiten und Grenzen ihres Wohnens, 
21 um Gott zu suchen, ob sie ihn etwa tasteten und fänden, da er doch von 
28 einem jeden von uns nicht weit entfernt ist: Denn in ihm leben wir, be— 
wegen wir uns und sind wir, wie auch einige der Dichter unter euch 
29 gesagt haben: Seines Geschlechtes sind wir. Wenn wir also des Geschlech- 
tes Gottes sind, so sollen wir nicht glauben, dem Gold oder Silber oder 
Stein, einem Bildwerk menschlicher Fertigkeit und Kunst sei die Gottheit 
80 gleich. Die Zeiten der Unwissenheit also hat Gott übersehen, jetzt aber ge- 
51 bietet er den Menschen, daß 516 alle allerorts Buße tun, wie er einen Tag 
festgesetzt hat, an dem er die Welt mit Gerechtigkeit richten wird, durch 
einen Mann, den er bestimmt hat, indem er eine Burgschaft allen darreicht, 
82 da ΘΓ ihn von den Toten erweckt hat.“ Als sie von Aufersſtehung der Toten 
hörten, spotteten die einen, die anderen Sprachen: Wir werden dich darüber 
88.384 wieder hören. So ging Paulus aus ihrer Mitte weg. Einige Männer hingen 
ihm an und wurden gläubig, darunter der Areopagite Dionysius und eine Frau 
namens Damaris und andere mit ihnen. 


22 32 Ἄνδρες ᾿Αθηναῖοι: zum erſtenmal ſpricht Paulus hier nach der Apoſtel— 
geſchichte zu einer weſentlich heidniſchen Bevölkerung; die Rede in Lyuſtra iſt 
eine durch den Augenblick erzwungene Abwehrrede, keine freie Miſſionsrede. 
Der einleitende Satz ſoll wohl als Lob aufgefaßt werden, nach der KRegel, 
daß die Rede mit einer laudatio beginnt. δειςιδαίμων iſt „gotitesfürchtig“, 
der Komparativ vergleicht die Athener mit dem Durchſchnitt der Menſchen 

25 (ergänze τῶν λοιπῶν). 28 Auch Paulus iſt durch Athen gewandert und hat 
ſeine heiligtümer (Ceßöcuoro) ſich betrachtet. Da [απὸ er einen Altar mit 
der Aufſchrift ἀγνώστῳ θεῷ. Das überſetzte man δὲς 1913 immer „einem unbe— 
kannten Gott“ in dem Sinne, daß der Weihende nicht wußte, welchem Gott er zum 
Gelübde oder Danke verpflichtet ſei, alſo gleichbedeutend mit dem Ausdruck des Diogenes 
CLaertius 1, 110: τῷ προςήκοντι θεῷ. Einen Altar mit der Aufſchrift Θεοῖς ävberoic 
glaubten Dörpfeld und Hepding im Bezirke der Demeter in Pergamon gefunden zu haben; 
allerdings fehlen gerade die entſcheidenden Buchſtaben, und man kann auch θεοῖς ἁγιωτάτοις 
leſen (1. Deißmann, Paulus S. 178- 181). Da hat Norden δας Verdienſt, in ſeinem Buch 
ἄγνωετος θεός (Ceipzig 1916) auf δία in muſtiſch-gnoſtiſchen Kreiſen weitverbreitete an⸗ 
ſchauung hingewieſen zu haben, daß der höchſte Gott unerkennbar (ἄγνωετος) ſei. 
Dieſe Gottesanſchauung hat, τοῖς die von dem höchſten Gott, εἶπε urſprüngliche Ver— 
wandtſchaft mit dem jüdiſchen Monotheismus; die ſichtbaren Götter entſprechen den 
Engeln des Judentums. Am bekannteſten {ΠῚ der unerkennbare Gott bei den Gnoſtikern 
des Irenäus: 1235 Menander, 1241 Sartornilos, 1261 Kerinthos, J 251 Karpokrates 
1271 Kerdon, 1191. 2 201.3 vValentin, den Markoſiern 1 215 — dazu Tlemenunen 
Cagarde 32 174 184. 12), Recogn. (Gersdorf 258. 470.) und Excerpta e&x Théeodoto 7. 
Auch in der koptiſch überlieferten, von Karl Schmidt Texte u. Unterſ. 8, 1892, in überſetzung 
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herausgegehenen gnoſtiſchen Schrift findet [1 ἄγνωςτος 5.289. 292. 512. Grundlegend für 
δῖε ganze Anſchauung iſt im Griechiſchen Platons Cimäus 280: den Schöpfer und vater 
dieſes Alls zu finden macht Mühe, und wenn man ihn gefunden hat, kann man das unmög— 
lich allen ſagen; nach 28 iſt ſein Weſen vom Denken nur mit δὸς Vernunft (nicht mit den 
Sinnen) zu erfaſſen; Timäus ſchließt: „die Welt iſt das ſinnliche Bild des nur der Vernunft 
zugänglichen Gottes“. Damit verbindet ſich ſpäter eine aus ügypten ſtammende Au— 
ſchauung von der Unerkennbarkeit der Gottheit (Kosmogonie der κόρη κόσμου bei Sto- 
bäus 60]. 1 385 ff W). So fordert Philo De spec. legibus 120: ὑπερβάντες τῷ λογιεμῷ 
πᾶςαν τὴν ὁρατὴν οὐείαν ἐπὶ τὴν τοῦ ἀειδοῦς καὶ ἀοράτου καὶ μόνῃ διανοίᾳ καταληπτοῦ 
10 τιμὴν ἴωμεν, ὃς οὐ μόνον θεὸς θεῶν ἐςτι νοητῶν τε καὶ αἰεθητῶν, ἀλλὰ καὶ πάντων 
δημιουργός. Aber von den beiden Fragen εἰ ἔςετιν τὸ θεῖον und τί ἐςτιν κατὰ τὴν 
οὐςίαν iſt δία erſtere ohne viele Mühe zu beantworten, δία zweite dagegen οὐ χαλεπόν 
μόνον ἀλλὰ καὶ ἴςως ἀδύνατον 152. Vgl. J 44 τὴν δ᾽ ἐμὴν κατάληψιν (Φοίέ ſpricht) 
οὐχ οἷον ἀνθρώπου φύεις, ἀλλ᾽ οὐδ᾽ ὃ εὐμπας οὐρανός τε καὶ κόςμος δυνήεεται 
165 χωρῆςαι. Und de mutatione nominum 8-10 wird auf die Stelle Ex 55:18 hingewieſen, 
wo Moſes begehrt: ἐμφάνιςόν μοι ςεαυτόν: Ὑνωςτῶς ἴδω ςε. Damit wird er ab— 
gewieſen — μόνου -- ἐκείνου μὴ πεφυκότος ὁρᾶςθαι. Und nun fährt Philo fort: καὶ τί 
θαυμαςτόν, εἰ τὸ ὃν ἀνθρώποις ἀκατάληπτον, ὁπότε καὶ ὁ ἐν ἐκάεκτῳ νοῦς ἄγνωετος 
ἡμῖν. hier iſt ſchon der 5δα8 Ὑνωςτῶς ἴδω ςε nicht der LXX entnommen (oder in Philos 
Exemplar der LXX nebenhereingekommen), und wenn Philo daran anknüpfend auch nur 
die menſchliche Vernunft ἄγνωςτος nennt, ſo meldet ſich damit doch δὶς Anſchauung δὸς 
θεὸς ἄγνωςτος. Dieſer findet ſich auch in einzelnen handſchriften der UXX zu Ὁ] 518, 
wo für τὰ ἄδηλα: τὰ ἄγνωςτα δεῖ Weisheit Gottes geſetzt iſt. Joſephus aber ſagt be— 
ſtimmt von Moſes aus, daß nach ihm Gott ſei: δυνάμει μὲν ἡμῖν γνώριμον, ὁποῖος δὲ κατ᾽ 
25 οὐςίαν ἄγνωςτον (contra Apion II 168). Es iſt wichtig, daß Joſephus dabei behauptet, 
ſo hätten auch Pythagoras, Anaxagoras, Platon, die Stoiker und beinahe alle Philo— 
ſophen über δας Weſen Gottes (περὶ τῆς τοῦ θεοῦ φύςεως) gedacht. Nicht bloß die 
Unſichtbarkeit, ſondern auch die Unerkennbarkeit Gottes iſt ihm gemeinſame Überzeugung 
δεῖ griechiſchen Philoſophen. — Andererſeits erwähnt aber Pauſanias 114 in Phaleron, dem 
hafenplatz von Athen, βωμοὶ θεῶν ὀνομαζομένων ἀγνώςτων; Philoſtratus Vi 3 p. 205 31 in 
Βίῆεπ ἀγνώετων δαιμόνων βωμοί, ebenſo Tertullian δὰ nationes IId adv. Marcion 19: 
ignotis deis aras; hieronymus zu Tit. 112 kennt einen Altar mit der Aufſchrift Diis 
Asiæ οἱ Europæ et Africæ, diis ignotis οἱ peregrinis, wozu Norden Minucius Felix 6 6. 
vergleicht, wonach in Rom „aras extruunt interdum etiam ignotis numinibus“ und gleich 
nachher „universarum gentium sacra suscipiunt“. Endlich kennt Pauſanias auch 51148 
in Olympia ἀγνώςετων θεῶν βωμούς, vVon dieſen Altären will der δὲς. hieronymus 
zweifellos alle, auch die unbekannten, Götter der Welt befriedigen; ebenſo gemeint ſind die 
Notizen bei Philoſtratus (ςωφρονέετερον -- τὸ περὶ πάντων θεῶν εὖ λέγειν καὶ ταῦτα 
Ἀθήνηειν, οὗ καὶ ἀγνώετων δαιμόνων βωμοὶ ἵδρυνται) und Minucius Felix. Warum ἐπ 
Phaleron und Olympia unbekannten Göttern Altäre errichtet wurden, läßt ſich nicht ſagen. — 
So iſt es εἶπε überkühne Behauptung, daß ein Altar mit der Aufſchrift Ἀγνώετῳ θεῷ un— 
möglich geweſen ſei, weil er zufällig nirgends erwähnt wird. War er vorhanden, ſo kann 
er aus irgendwelcher perſönlichen Erfahrung heraus geweiht worden ſein; er kann aber auch 
den unerkennbaren Gott der heidniſchen Gnoſis meinen. Für Paulus kommt in Betracht, 
45 daß er Rom 119 von ,μτὸ γνωςτὸν τοῦ θεοῦ“ redet, ὃ. ἢ. von der erkennbaren Seite 
der Gottheit, der alſo eine unerkennbare gegenüberſteht. Die erkennbare Seite iſt nach 
20 dem Kuge unſichtbar, aber für die Vernunft ſichtbar (τὰ ἀόρατα αὐτοῦ — νοούμενα 
καθορᾶται). Nach 1 Kor 210 erforſcht aber der Geiſt Gottes auch die Tiefen der Gottheit. 
Von ſolchen Gedankengängen aus deutete ſich Paulus die Inſchrift auf dem 
Altar, wie ſie auch urſprünglich gemeint geweſen ſein mag. Und dieſe Ge— 
danken konnte er auch in ſeinen hörern vorausſetzen. Er erklärt ihnen 
alſo, daß er ihnen das verkündige, was ſie ſchon bisher fromm verehren, 
ohne es zu kennen. (τ iſt alſo ein καταγγελεύς nach 18, aber nicht fremder 
Gottheiten, ſondern eines in Unkenntnis bereits verehrten Gottes. 25. Der 24 
„unbekannte Gott“ iſt der Schöpfer der Welt und alles deſſen, was in ihr 
iſt, wie er ſchon in der ägyptiſch-myſtiſchen Kore Kosmu θεῖ Stobäus 60]. ] 
404 10 angeredet wird ποιητὰ πάντων καὶ τῆς διά ce πάντα γεννώςης ποιητὰ 
φύςεως, τα. damit bei Gregorius Theologus in einem humnus auf Gott: 
μοῦνος ἐὼν ἄγνωετος, ἐπεὶ τέκες ὅςεςα νοεῖται (Anth. Graeca carm. Christ. 


064 Christ. Paranikas, Ceipz. 1871, 24). Dagegen haben die häretiſchen 
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Gnoſtiker zwiſchen dem unerkennbaren hoͤchſten Gott und dem Schöpfer der 
Weli unterſchieden. — Als höchſter herr von himmel ἀπὸ Erde wohnt dieſer 
Schöpfer der Welt nicht in Tempeln von Menſchenhand, vgl. 748 ΤᾺ 1458, 
und 25 nicht wird er von Menſchenhänden bedient und bedarf jemand (den 
Griechen ſehr geläufiger Satz Eurip. Herc. fur. 1345f.); Gott gibt ja allen 
Ceben, Atem ἀπὸ alles (vgl. 1 Kor 46 τί ἔχεις ὃ οὐκ ἔλαβες). Zu dieſem 
neuen Gottesglauben kommt aber εἶπε neue Auffaſſung menſchlicher Urt 
und pflicht. 26 Gott machte, daß von einem (herſtammend — ἐξ ἑνός) 
jedes Volk der Menſchen auf dem ganzen Erdboden wohne — das iſt, der 
Bibel entſprechend, die auch von der Stoa gepredigte Einheit des Menſchen— 
geſchlechtes, wie ſie dem Geiſte des hHellenismus entſprach, im Gegenſatz zu 
der griechiſchen Sage von den erdgeborenen Thebanern uſw. —; er be— 
ſtimmte feſtgeſetzte Zeiten und die Grenzen ihres Wohnens (alſo: das Ε1π|- 
treten, Blühen und Verſchwinden der Völker, wie das Gebiet, das jedes Volk 
bewohnt, iſt von Gott abgegrenzt): ſo ſpricht der verachtete Barbar zu den 
Griechen, deren Größe längſt der Vergangenheit angehört. Aber nun 27 
kennt er eine Menſchenaufgabe für die Völker aller Orte und Zeiten: „Gott 
zu ſuchen, ob ſie ihn etwa taſteten und fänden, δὰ οὐ ja doch nicht weit 
bon einem jeden von uns vorhanden iſt; denn in ihm leben wir, bewegen 
wir uns und ſind wir.“ Alſo der „Unbekannte Gott“ will nicht unbekannt 
bleiben. Er will erkannt ſein. „Suchet mich, ſo werdet ihr leben“, heißt 
es ſchon Am 54. ψηλαφᾶν iſt: taſten, tappen, ſchon in der Odyſſee von 
dem geblendeten Kyklopen Od. 10416 χερεὶ ψηλαφόων: δεῖ Husdruck ent— 
ſpricht dem bekannten Wort in Platons Timäus 28 Ο: τὸν — ποιητὴν καὶ 
πατέρα τοῦδε τοῦ παντὸς εὑρεῖν τε ἔργον; er bezeichnet das Ahnen im Gegen-2 
ſatz zum Schauen δὸς Göttlichen. Andererſeits ſagt er auch, daß man δα 
und dort auf Gott gewiſſermaßen „geſtoßen wird“. Und zwar deshalb, 
„da er ja nicht fern von einem jeden von uns vorhanden iſt, denn in ihm 
leben wir“. Dazu vergleicht man Dio Chryſoſtomus (um 100 n. Chr.) in ſeinem 
᾽Ολυμπικὸς ἢ περὶ τῆς πρώτης τοῦ θεοῦ ἐννοίας (1228 --Ξ l, 162 v. Arnim): ἅτε γὰρ 30 
οὐ μακρὰν οὐδ᾽ ἔξω τοῦ θείου διῳκιςμένοι καθ᾽ ἑαυτοὺς, ἀλλ᾽ ἐν αὐτῷ μέεῳ 
πεφυκότες, μᾶλλον δὲ εὐμπεφυκότες ἐκείνῳ καὶ προςεχόμενοι πάντα τρόπον οὐκ 
ἐδύναντο μέχρι πλείονος ἀξύνετοι μένειν. Die Verwandtſchaft wird ſich ſo erklären müſſen, 
daß Paulus in dieſen Tagen ſich tatſächlich durch den Verkehr mit Stoikern in ſtoiſche Ge— 
dankengänge und Ausdrucksformen eingelebt hatte, was bei ſeiner geiſtigen Schmiegſam- 35 
keit (1 Kor 922 τοῖς πᾶειν γέγονα πάντα, ἵνα πάντως τινὰς ccu) keinerlei Schwierig- 
keiten macht. Die Rede des Dio iſt jünger αἷς διε Areopagrede des Paulus bzw. ΣᾺ. 
ἐν αὐτῷ — ζῶμεν entſpricht ebenſo der angeführten ſtoiſchen Anſchauung, wie der ſonſtigen 
pauliniſchen Vorſtellung vom Leben in Gott und Chriſto (1 Kor 316 2 Kor 616 Gal 220): 
beide {πὸ myſtiſch vermittelt. Dazu paßt nun, daß απ) δίς Dreiheit ζῶμεν καὶ κινού- 40 
μεθα καὶ écuév der popularphiloſophiſchen Anſchauung vom phyſiſchen, pſychiſchen und 
vernünftigen Leben δὲς Menſchen entſpricht; das erſte teilt er mit den Pflanzen, δας 
zweite mit den Tieren, δας dritte mit der Gottheit (Cicero de deorum natura 1] 23. 51. 
33f.). 28 Belege für dieſe ſtoiſche Anſchauung findet Paulus bei den Dichtern 
unter den Griechen (τινὲς τῶν καθ᾽ ὑμᾶς ποιητῶν), nämlich bei den ſpe— 45 
zifiſch ſtoiſchen Dichtern Kleanthes von Aſſos, dem Haupt der ſtoiſchen Schule 
nach Zeno — alſo etwa 270--250 v. (ἢν. —, und Aratos von Soli, einem 
Landsmann des Paulus, aber einem Zeitgenoſſen des Kleanthes (Arat. 
Pphænomena s; kleanthes, hymnus in Jovem 4: ἐκ ςοῦ γὰρ γένος ἐεμέν). 
Mit dieſer Gotteserkenntnis und mit der Erkenntnis der göttlichen Art δὲς 50 
Menſchen verträgt ſich nun nach 29 nicht die Verehrung menſchlicher Kunſt— 
werke „eines Gebildes der Fertigkeit und Erwägung eines Menſchen“. 
hier bleibt des Paulus Polemik ganz im Geleiſe der ſeit Deuterojeſaja 
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nachweisbaren Bekämpfung δὲς Heidentums, namentlich ſofern ſie an dem 
Gottesbild vor allem δας Material ſieht: Gold, Silber, Stein (Jeſ 4019. 20 
416.1 44142010 465-7). Bis 29 höält ſich die Rede auf dem ruhigen Boden 
philoſophiſch allgemeiner Auseinanderſetzung. 30. 51 ſchildern nun aber 

s Gottes wirkſames Eingreifen in δία gegenwärtige Geſchichte. 80. „Die 
Zeiten der Unwiſſenheit hat Gott überſehen“ vgl. ὅ:τ. önepopov iſt „nicht be— 
achten“ Xenoph., Memor. 1. ὅς Thuc. 462 61: Plutarch, Cucullus 14; ſiehe u. 31. 
τὰ νῦν ſteht den χρόνοι τῆς ἀγνοίας gegenüber, δα Paulus den ἄγνωετος 
θεός verkündet und auch heidniſche Dichter von ihm geredet haben. Jetzt 

io verkündet Gott den Menſchen, daß αἷς überall umkehren (μετανοεῖν: αἱ 
helleniſtiſches Wort für „bereuen“, im Sinne von „ſich beſſern“). 31 Das ver- 31 
kündet Gott durch Paulus und andere Miſſionare, „gemäß dem, daß“: κα- 
θότι Eigentümlichkeit des Cukas (ΣΕ 17 199 Apg 224. 45 455). ἔετηςεν ἡμέραν 
diem dixit, εὐ ſetzte einen Termin feſt, vgl. ἱετάναι ἀγοράν herod. 658. „An 

is dem will er die Welt richten in Gerechtigkeit.“ Die Worte ſtammen aus 
Pſ 99 (καὶ αὐτὸς κρινεῖ τὴν οἰκουμένην ἐν δικαιοςύνῃ), In demſelben Pſalm 
(δεν LXX: 22) klagt δὲν Dichter, daß der herr ferne ſteht und in Glück und Not 
den Menſchen überſieht (ὑπερορᾷς). Vielleicht ſtammt ὑπερορᾷν 30 daher. 
Sein gerechtes Gericht wird εὐ durch einen beſtimmten Mann halten ἐν ἀνδρὶ ᾧ 

20 ὥριςεν (δεῖ Meſſias als Richter Mt 255:--46 2 Kor 510). Dafür, daß δας der 
Richter iſt, hat Gott allen εἶπε Bürgſchaft gegeben (ricriv παραςχών τα]. 
Plutarch, Symp. septem sapient. 165 ἢ: πάντων δὲ ἔργων πίετιν παρακχεῖν. 
Sonſt vgl. Aeſchyl. frag. 2716 Οὐκ ἀνδρὸς ὅρκοι πίςετις, ἀλλ᾽ ὅρκων ἀνήρ). 
Die Bürgſchaft iſt, δαβ Gott dieſen Mann von den Toten erweckt hat. -- 

25 Es iſt nicht geſagt, ob Paulus hier abbrechen wollte, aber 32 ſetzt voraus, 52 
daß er damit abgebrochen hat. Die Erwähnung der Auferſtehung Jeſu 
weckt den Spott der Aufklärer und die Neugier der wunderfreudigen Menge. 
Die Schwierigkeit dieſes Glaubensſtückes für die Griechen ſpiegelt 1 Kor 
1512. 368 deutlich wieder. Der Schluß: οὕτως ὁ ἸΤαῦλος ἐξῆλθεν ἐκ μέςων 

50 αὐτῶν erinnert an Jeſus in Nazareth ΣῈ 450. Einen kleinen Erfolg meldet 
84. ὁ Αρεοπαγείτης dürfte das Mitglied eines Kollegiums bedeuten. Viel- 34 
leicht hatte er den Raum für die Rede zur Verfügung geſtellt. Jetzt haftet 
ſein Name an einem ihm fälſchlich zugeſchriebenen Grundbuch der griechiſchen 
Theologie ([. Kattenbuſch, Konfeſſionskunde J S. 353. 354), das zu Anfang 


55 des 6. Jahrhunderts auftaucht. Die Rede auf dem Areopag ſtammt ſicher aus der 
Quelle des Lukas und iſt nicht wörtliche Wiedergabe des von Paulus Geſagten. Aber 
ſie unterſcheidet ſich ſtark von den ſonſtigen Keden der Apoſtelgeſchichte und paßt in die 
Gedankengänge des Paulus, die ihm für den Fall philoſophiſch gehobener Kede zur Ver— 
fügung ſtanden; ſo ſcheint ſie aus guter Erinnerung niedergeſchrieben zu ſein. Paulus 

40 ſelbſt fagt aus, daß er bei ſeinem Kommen nach Korinth ſich vornahm, möglichſt einfach 
zu reden 1 Kor 21. 2. Der Apg 1732234 bezeugte Mißerfolg wird ſo beſtätigt. 


οἱ 


0 


Apęg 181-1: Nachher schied er von Athen und kam nach Korinth. Und 1.2 
er fand einen Juden namens Aquila, seiner Herkunft nach aus Pontus, der 
eben von ltalien gekommen war, und Priscilla seine Frau, weil Claudius ge- 

45 boten hatte, daß alle Juden Rom verließen. Er kam 2zu ihnen, und weil ΕΓ 5 
gleichen Handwerks war, blieb er bei ihnen, und sie arbeiteten; sie waren 
Zeltmacher ihres Handwerks. Er besprach sich aber in der Synagoge jeden« 
Sabbat und suchte Juden ἀπά Griechen zu überzeugen. Als nun von Ma-s 
kedonien Silas und Timotheus kamen, war Paulus durch die Predigt festge- 

50 halten, da δ΄ den Juden bezeugte, daß Jesus der Messias sei. Als sie siche 
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aber entgegenstellten und lästerten, schüttelte er seine Kleider aus und 
sprach σὰ ihnen: Euer Blut auf euern Kopf; rein gehe ieh von jetzt ab zu 
den Heiden. Und von da weggehend kam er in das Haus eines Gottes- 
fdrehtigen namens Titius Juſstus, dessen Haus neben der Synagoge stand. 
ε πα der Synagogenvorsſsteher Crispus wurde mit seinem ganzen Haus an s 
den Heren gubig, und viele Korinther hörten, wurden gläubig und ließen 
osieh taufen. Der Herr aber sprach in der Nacht in einem Gesiecht zu Paulus: 
τὸ Rarchte dieh nieht, sondern rede und schweige nicht, denn ieh bin mit dir, 
und niemand wird weiter dir übel tun; denn ich habe ein großes Volk in 
dieser Stadt. Er saß aber ein Jahr und sechs Monate unter ihnen, das τὸ 
2 Wort Gottes lehrend. Als aber Gallio Prokonsul Achaias war, traten die 
Juden einmütig dem Paulus entgegen und führten ihn vor den kiehterstuhl 
δια πὰ sagten: Gegen das Gesetz lehrt dieser die Leute Gott verehren. Als 
nun Paulus den Mund öffnen wollte, sagte Gallio zu den Juden: Wenn es 
ein Unreeht oder eine böse Leichtfertigkeit wäre, ihr Juden, so würde ieh 15 
15 mieh mit Grund euer annehmen; wenn es aber Streitigkeiten üuber Wort und 
Namen und euer Gesetz sind, mußt ihr selbsſt zusehen; iech will darüber 
αν nieht Riehter sein. Und trieb sie vom Richtersſstuhl weg. Da ergriffen alle 
den Synagogenvorſteher Soſsthenes und schlugen ihn vor dem kiehterstuhl, 
und Gallio kammerte sieh nieht darum. 20 


wKorinth 181τ τ 1. χωριςθείς vgl. 2 χωρίζεοθαι und ebenſo 14. ἴδει 
2.5 Korinth ἢ. Seitg. 100. 2. 8. erledigt für Paulus δίς Unterkunftsfrage. (ἔτ 
findet einen Juden Rquila, ſeiner Herkunft nach einen Mann von Pontus 
Suüdoſten des Schwarzen Meeres); daß hier Juden wohnten, erwähnt Philo 
ἴδ. δὰ Gaium 286; αἰ) der viel ſpaͤtere Äberſetzer δὸς AT, der ebenfalls υς 
Aquila hieß, ſtammte daher Grenäus III 219): der war kürzlich (προσφάτως 
εἰσ ὦ“ — urſprünglich vom Fleiſch — dann „kürzlich“ „vor kurzem“ ſeit 
Pindar, oft bei Polhbius; Macho bei Athenaeus 15 p. 5681 Ε: ἐς τὴν 
Κόρινθον προςφάτως ἀφιγμένος) von „Italien“ gekommen, weil (Kaiſer) 
Claudius geboten hatte, daß alle Juden von Rom ſcheiden (χωρίζεςθαι ſ. 1) 50 
ſollten. Von dieſer Vertreibung der Juden aus Rom erzählt Sueton Claud. 
25: Mudaeos impulsore Chresto adsidue tumultuantes Roma expulit. Ge— 
nauer beſtimmt {ΠῚ dieſe Judenvertreibung bei Oroſius VII 666 annd eiusdem 
nono expulsos per Claudium urbe Judaeos Josephus refert, was zwar hin— 
ſichtlich des Joſephus nicht ſtimmt; aber δὲς Judenaustreibung in das Jahr 49 56 
(28. Januar bis ebendahin 50) zu ſetzen paßt zu der 12 folgenden Zeit— 
beſtimmung. Die mit dieſen Angaben nicht übereinſtimmende Bemerkung 
des Caſſius Dio 60, 63 „die Juden, die ſich wieder vermehrt hatten, ſo daß 
ſie ſchwer ohne Lärm von der Stadt ausgeſchloſſen werden konnten, vertrieb 
er nicht, aber er verbot ihnen nach ihrer angeſtammten Lebensweiſe ſich zu 40 
verſammeln“ kann ſich unmöglich auf den Anfang der Regierung des 
Tlaudius beziehen, τοῖς man wegen der Stellung δὲς Satzes bei Caſſius Dio 
gemeint hat; denn nach Joſephus ant. 192702201 hat Claudius zu Anfang 
ſeiner Regierung zuerſt den Juden Alexandrias, dann denen ἐν παντὶ τῷ 
ὑφ ὑμὰς κόςζιι unbeſchränkte Ausübung der väterlichen Sitten (τὰ πάτρια 45 
ἔθη ἀνεπικωλύτιυς φυλάςςειν) in einem feierlichen, an die Beamten der 
Stãdte. Kolonien und Munizipien Italiens und draußen gerichteten Schreiben 
zugebilligt. und dieſes Schreiden mußte überall mindeſtens 30 Tage lang 
vom Boden ab lesbar angeſchlagen werden. Trotzdem wird die Bemerkung 
des Caſſius Dio [εἶπε Richtigkeit haben. Die beabſichtigte und wohl auch so 
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anfangs verfügte Austreibung der Juden konnte nicht durchgeführt werden 
und wurde auf das harte Verbot der Zuſammenkünfte d. h. des Synagogen— 
beſuchs beſchränkt. Das ſchließt nicht aus, daß einzelne Juden damals Rom 
verlaſſen mußten: impulsore Chresto adsidue tumultuantes; mehr ſagt auch 
s Sueton nicht aus. Ob Aquila und Priscilla ſchon Chriſten waren oder erſt durch 
Paulus bekehrt wurden, ſagt die Apoſtelgeſchichte nicht; nach ihrem Wortlaut 
ſollte man eher das zweite vermuten; aber das kann irreführen. Paulus er— 
wähnt immer beide zuſammen, und zwar δίς Frau Prisca (nicht mit dem 
Diminutiv: Priscilla) Rom 165 [2 Tim 419], τοῖς Apg 1818 zuerſt, anders 
101 Kor 161. Nicht δίς Glaubensgemeinſchaft, ſondern δίς handwerksgemein— 
ſchaft führt Paulus in das haus des Aquila, anders als nach Jeſu Anweiſung 
ΣῈ 105- und bei Σηδία in Philippi Apg 1615. Dabei hören wir, daß beide 
Männer ihres handwerks „Seltmacher“ waren (Corp. Inscr. Lat. V 5185: 
aedituo collegi tabernaclariorum) — nicht Weber, ſondern eher Sattler und 
15 Schneider. Auch in Korinth iſt nach Ζ εἶπε Synagoge, wo Paulus ſich alle 
Sabbate mit Juden und Griechen beſpricht (διελέγετο — deutlich abgegrenztes 
Lieblingswort der Wirquelle, bei ΣῈ nur Apg 172.1τ 184. i0 198.9 201.9 
2412. 25) und ſie zu gewinnen ſuchte (ἔπειθεν impf. conatus). 5. αἰδί nun δίς 
Situation απ, in δεῖ ihn Silas und Timotheus bei ihrem Kommen aus Make— 
20 donien trafen. Das entſpricht der Darſtellung 1714. 15 (κατῆλθον — wahrſchein— 
lich: „ſie kamen von der hohen See in den Hafen von Korinth'“, vielleicht 
auch „ſie kamen zurück von einer beſonderen Miſſion, zu der ſie Paulus aus— 
geſchickt hatte“ vgl. 1Theſſ 31.6). „Da war Paulus von dem Wort in Anſpruch 
genommen, indem er den Juden nachwies, daß Jeſus der Meſſias ſei“. Alſo 
25 bis dahin hält er ſich ganz im Kreiſe der Synagoge. Die treue Arbeit απ ſeinem 
Volk wird ſtark hervorgehoben. 8 Aber δίς Juden widerſetzen ſich und läſtern, 
δα ſchüttelt er zwar nicht πα) ΣῈ 95 den Staub von ſeinen Füßen, aber er 
ſchüttelt ſeine Kleider aus (macht ſich gewiſſermaßen friſch und zu neuer Arbeit 
fertig). Sein Wort: „Euer Blut auf euren Kopf“ (ogl. Mt 2725) {ΠῚ altteſtament⸗ 
80 [[ὦὺ 2 Sam 116, wo es ganz klar bedeutet: Du biſt ſelbſt an deinem (gewalt— 
ſamen) TCode ſchuld.“ καθαρός rein — ἀθῷος Mt 26:24. εἰς τὰ ἔθνη πορεύςομαι 
— «ττρεφόμεθα εἰς τὰ ἔθνη 46. Die Szene wiederholt ſich noch in Rom als wirk— 
ſamer Schluß der Apoſtelgeſchichte, der das Ziel δεῖ Darſtellung zeigt 2825228. 
hier 2 bezieht δίς junge, von der Synagoge getrennte Chriſtengemeinde einen 
55 eigenen Raum im hauſe eines „Gottesfürchtigen“, Titius Juſtus (Name von 
gens und stirps, Vorname fehlt). So iſt natürlich das μεταβὰς ἐκεῖθεν 
ἦλθεν nach dem feierlichen εἰς τὰ ἔθνη πορεύςεομαι zu verſtehen; die Woh— 
nung des Paulus blieb nach τοῖς vor das haus des Aquila ſ. 1818 cuvo- 
μορέω — ὁμορέω angrenzen, angebaut ſein z. B. Plutarch mor. 292 Ὁ. 
40 8 aber hebt den großen Erfolg hervor, den Paulus immerhin auch bei der 
Judenſchaft hatte: einer ihrer Vorſteher hält ſich mit ſeinem ganzen Hauſe 
zu ihm: Triſpus, deſſen Taufe Paulus nach 1 Kor 10 ſelbſt vollzog (δεῖ 
Mann hat das cognomen des Geſchichtſchreibers Salluſt). Die vielen Korinther 
hören die Predigt in dem neuen chriſtlichen Gemeindehauſe. 9. Das Nachtgeſicht 
45 απ Paulus entſpricht 169 2311 2725--26: es gehört zu den ſicher geſchicht— 
lichen, der Wirquelle entnommenen Zügen. Die drei letzten dieſer Geſichte 
haben das Ziel der Ermutigung. Sie gehören aber einer viel detaillierteren 
Schilderung απ, als ſie in dem dürftigen Auszug des ΣᾺ ſich darſtellt. Die 
Troſtworte ſind zum Teil altteſtamentlich, entſprechend der Gedankenwelt des 
50 Getröſteten vgl. Jeſ 58: 4110. hebraiſierend iſt 10 οὐδεὶς ἐπιθήςεταί «οι τοῦ 
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κακῶςαί ce für „keiner wird dir mehr Schlimmes tun“. Das ſetzt härtere 
Erfahrungen voraus, als ſie 6 erzählt waren. 11 Nun „ſaß εὐ 1172 Jahre 
unter ihnen δας Wort Gottes lehrend“. ἐκάθιςεν iſt, von dem beweglichen 
Paulus geſagt, der Ausdruck eines ſchwer und ſelten erreichten Ziels. Ob die 
anderthaib Jahre die ganze erſte δεῖ! der korinthiſchen Wirkſamkeit oder 
nur die ſeit der Loslöſung der Chriſtengemeinde von der Judengemeinde 
umfaſſen, ſagt der Text nicht aus. Es ſcheint ſich aber aus 12 zu ergeben. 
Denn Paulus, findet doch nach 1. 2 in Korinth den aus Rom, απ das Edikt 
δος Claudius vom Jahr 49 hin, umgezogenen Βαμα vor; 12 aber findet 
nach 11,5 Jahren unter dem Prokonſul Gallio εἶπε Verhandlung wegen der τὸ 
Chriſten ſtatt; Gallio (Junius Anngeus, Bruder des Philoſophen Seneca) 
war Prokonſul in Achaja 1. Juli 51--52 1. Deißmann, Paulus, Tübingen 
1911 Beil. 1. 5. 159--177. Alſo wird Paulus etwa Ende 49 nach Korinth 
gekommen ſein, und dieſe Verhandlung vor Gallio dürfte in δὶς erſte hälfte 
52 fallen. So bleiben die erſten Monate 50 für die Huseinanderſetzung des 
Paulus mit den Juden; von Mitte 50 bis Ende 561 lehrt er im hauſe des 
Titius Juſtus, anfangs 52 verklagen ihn δίς Juden bei Gallio ὁμοθυμαδὸν 
vgl. 31:1... Die Anklage 13 meint mit παρὰ τὸν νόμον das jüdiſche Geſetz. 
ἀναπείθει ςέβεεθαι τὸν θεόν -- οὐ treibt Miſſion. 14: Paulus will den Mund 
öffnen (zur Verteidigung). Aber Gallion läßt es gar nicht ſo weit kommen. 20 
ἀδίκημα δεῖ gewollte Kechtsbruch, ῥᾳδιούργημα πονηρόν δὶς böſe Leicht⸗ 

ſinnstat (ohne böſen Willen des Täters). κατὰ λόγον mit Grund (Sgemäß 

den genannten Worten). ἂν ἀνεςχόμην ὑμῶν — ἰῷ würde euch aushalten; 

angenehm wäre Gallio auch dann die Beſchäftigung mit dieſen Leuten nicht. 

415 ζητήματα περὶ λόγου καὶ ὀνομάτων Streitigkeiten über „Wort und 25 
Begriffe“: Das ſetzt natürlich εἶπε längere Anklagerede als die kurze Zu— 

ſammenfaſſung 13 voraus. νόμου τοῦ καθ᾽ ὑμᾶς das bei euch gültige Geſetz, 

pgl. 17:8 τῶν καθ᾽ ὑμᾶς ποιητῶν δεῖ bei euch geltenden (angeſehenen) 

Dichter, beidemal Genitiverſatzt euer Geſetz, eure Dichter; Radermacher 116. 

ὄψεςθε vgl. 156 ἰδεῖν περὶ τοῦ λόγου τούτου (δα müßt ihr ſelbſt zurecht 50 
kommen). 16 ἀπήλαςεν αὐτούς: das ſetzt voraus, daß ſie nicht freiwillig 
gingen. Dazu paßt 17. Der Synagogenvorſteher Soſthenes hatte offenbar 
die Klage erhoben. Da εἶπε Synagoge oft mehrere Vorſteher hatte (ſ. 115), 
ſo braucht er nicht der Nachfolger des bekehrten Crispus (8) zu ſein; der 
„Bruder“ Soſthenes, der mit Paulus den erſten Korintherbrief in Epheſus 
ſchrieb, iſt ein anderer. Um eine Schlägerei vor dem Tribunal kümmert ſich 
Gallio nichts — offenbar zur Freude des Berichterſtatters, die, wenn nicht 


chriſtlich, ſo doch menſchlich iſt. 
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1. Apg 18:18-.-.5: Und Paulus blieb noch geraume Zeit. Dann verabschiedete er 


sich von den Brüdern und fuhr aus nach Syrien, und mit ihm Priscilla und 40 
Aquila; in Kenchreae hatte er seinen Kopf scheren lassen; denn er hatte 


19 ein Gelũbde. Sie gelangten nach Ephesus, und er ließ jene dort; selbst 
20 aber ging er in die Synagoge und besprach sieh mit den Juden. Als sie 
21 baten, langere Zeit zu bleiben, stimmte er nicht zu, sondern verabschiedete 


sieh und sprach: Wenn Gott will, komme ich wieder zu euch, fuhr von 45 


22 Ephesus ab, kam nach Caàsarea, ζορ hinauf, begrußte die Gemeinde, ging 
28 dann hinab nach Antiochia und ging nach einiger Zeit fort, durchwandernd 


der Reihe nach das galatische Land und Phrygien, alle Brüder stärkend. 
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Nach 18. blieb Paulus auch jetzt noch geraume Zeit (ἡμέρας ἱκανάς) in 
Korinth, bis er — etwa Sommer 562 ſich von den „Brüdern“ verabſchiedete, 
um nach Syrien zu fahren, und mit ihm Priscilla und Aquila (die aber nur 
bis Epheſus mitgehen). Grammatiſch ſchwierig iſt der Zuſaß κειράμενος 
5 τὴν κεφαλήν "εἶχεν γὰρ εὐχήν, ſofern εὐ zu ᾿Ακύλας oder zu dem Subjekt 
der ganzen Periode ὁ Παῦλος gezogen werden kann. Da dem Verfaſſer 
alles Intereſſe ſich auf die Hauptperſon konzentriert, ſo {ΠῚ der nebenſäch— 
liche Zuſatz gewiß auch auf ſie zu beziehen. Auch iſt Paulus im folgenden 19, 
im zweiten Satzteil, wieder Subjekt, ohne daß ein Wechſel δὲς. Sübjekts an— 
10 gedeutet würde (κατέλιπεν), während die andern mit ἐκεῖνοι bezeichnet ſind. 
θεν jüdiſche Gelübde, δὶς Paulus ſo wenig τοῖς δία beſonderen Formen δὲς 
jüdiſchen Gebetes abſtreifte, ἢ. δείίᾳ. 542---ὅ44, Epheſus 18:9--1940. 19 Über 
Epheſus, den Sitz des Prokonſuls von Aſia, ſ. Zeitg. 96. 97. In 19 iſt 
eine Unſtimmigkeit: der Satz κἀκείνους κατέλιπεν αὐτοῦ fordert αἷς Gegen⸗ 
is ſatz nicht, daß Paulus in Epheſus in δίς Synagoge geht, um δὰ mit den 
Juden zu ſprechen, ſondern αὐτὸς δὲ — ἀνήχθη ἀπὸ τῆς Epécou. Die 
Worte εἰςελθὼν — τοῦ θεοῦ θέλοντος 19. 21 ſind ſpäterer Einſchub, ſei's δὲς 
ΣΕ, deſſen Schema ſonſt durchbrochen wird, wenn nicht gleich anfangs mit den 
Juden verhandelt wird, ſondern erſt 198.9, ſei's eines ſpäteren. Aber ge— 
20 rade auch 198 macht es unwahrſcheinlich, daß ſchon hier von der „Unter— 
haltung mit den Juden“ δίς Rede war. Doch iſt auch in dem Einſchub 
nicht alles kKlar. 20 ſieht es aus, als ob δία Juden von Epheſus ſeine 
längere Anweſenheit begehrten; aber gemeint ſind natürlich nur die, welche 
ihm zuſtimmen. Nun wird mit fliegender Kürze 21 die große Reiſe des 
25 Paulus von Epheſus zur See (ἀνήχθη) 22 nach Cäſarea in paläſtina er— 
zählt (κατελθών wie wahrſcheinlich κατῆλθον 185 von δεῖ Ankunft im hafen). 
Der Ausdruck ἀςπαςάμενος τὴν ἐκκληςίαν iſt wegen des ἀναβάς ſicher von der 
Gemeinde in Jeruſalem, nicht etwa von der in Cäſarea zu verſtehen (840 
1048 208-14 2425). Dann iſt aber das Fehlen des Namens Jeruſalem be— 
50 deutſam. E faßt die Begrüßung als huldigung vor der Sentrale des 
Chriſtentums ſ. 814. 111. 22. 27-230 152. 28 164. 22 Von Jeruſalem geht Paulus 
hinab nach Antiochia (ſ. 1127). 23 Da verbringt εὐ einige Zeit, ohne daß 
wir irgend etwas über ſein Verhältnis zu dieſer Gemeinde jetzt erfahren, 
dann geht er der Reihe πα (καθεξῆς) durch δας galatiſche Land — den 
85. Süden der Provinz Galatien: Derbe, Lyſſtra, Ikonium, Antiochia Piſidiä — 
und durch Phrygien, wozu Antiochia Piſidiä manchmal gerechnet wird, „alle 
Brüder feſtigend“. 
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Apg 18:ε-.»8: Und ein Jude namens Apollos, Alexandriner von Herkunft, ein 24 
gebildeter Mann, kam nach Ephesus, kundig in der Schrift. Der war im 25 


40 Weg des Herrn unterrichtet, und glühenden Geisſstes sprach und lehrte er 


genau von Jesus, aber kannte nur die Taufe des Johannes; der fing an frei 26 


in der Synagoge zu reden. Als ihn Priscilla und Aquila hörten, nahmen sie 


ihn zu sich und setzten inm den Weg Gottes genauer auseinander. Als er 27 


aber nach Achaia gehen wollte, wandten sich die Brũuder schriftlich an die 
as Jünger, ihn aufrunehmen; angekommen arbeitete er viel zusammen mit den 


durch αἷς Gnade Gläãubiggewordenen; denn kraftvoll widerlegte er die Juden, 28 


öffentlich durch die Schrift nachweisend, daß Jesus der Messias sei. 
Gegen alle ſonſtige Gewohnheit der Apg erzählt 24--28 von Vorgängen 


in Epheſus während der Abweſenheit des Paulus. 24. Ein alexandriniſcher 24 
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Jude, namens Apollos (Derkürzung von Apollonius oder Apollodorus —; 
οἷπ Jude Apollonius war Geſandter Johannes Hyrkans in Kom, Joſeph 
ant. 120 1448), ein redegewandter (λόγιος) Mann, ganz und gar in der 
Schrift zu hauſe (δυνατός — alſo gewandter Schriftgelehrter), kam nach 
Epheſus. 25 Nun iſt es wichtig, daß von dieſem Mann ein beſtimmtes 
Verhältnis zu Jeſus ſchon bei ſeiner Ankunft in Epheſus ausgeſagt wird. 
Er war unlerrichtet (κητηχεῖν von religiöſer Belehrung ſ. zu ΣῈ 14) über 
den „Weg des herrn“ (ὁδὸς τοῦ κυρίου der vom herrn gewieſene Weg für 
den menſchlichen Wandel — δίς halacha des Chriſtentums). Davon ſprach 
er in höchſter Begeiſterung (ζέων -- kochend, ſprühend τῷ πνεύματι), und 
lehrte genau τὰ περὶ τοῦ ᾿Ιηςοῦ alles, was δίς Perſon Jeſu betraf — [εἶπε 
Worte, ſeine Lebensumſtände, darin wohl mehr bietend als Paulus, bei dem 
dieſe Dinge zurücktreten; aber er kannte nur die Taufe des Johannes. 
26 Er wußte alſo, daß Johannes getauft hatte, aber von einer chriſtlichen 
Taufe τοιβίς οὐ nichts — ſie war erſt nach Jeſu Τοῦ eingeführt (ΠῚ 28 19 
Mk 1616) —, alſo auch nichts von einer ſo vermittelten Zugehörigkeit zum 
Meſſias (δα! 5:21 Rom 65--:). Wie nun Apollos ſo ſein Miſſionswerk in 
der Synagoge von Epheſus beginnt, da freuen ſich wohl Priscilla und 
Aquila ſeiner mutigen Rede — die halacha Jeſu iſt ja eine andere als die 
des Judentums ΠΊΕ 715 Apg 61. ia —, aber ſie ſetzten ihm „den Weg 20 
Gottes“ doch noch genauer auseinander: mit der Belehrung über die chriſt— 
liche Taufe zeigen ſie wohl den Wert der Zugehörigkeit zum Meſſias, zumal 
dem gekreuzigten und auferſtandenen. So verſchmelzen hier freie Anhänger— 
ſchaft an die Predigt Jeſu und pauliniſches Chriſtentum. Und zwar behält 
ſcheinbar das pauliniſche Chriſtentum δίς Oberhand (ἀκριβιετερον). 27 Da 
will Apollos über Epheſus nach Achaia reiſen. προτρέπεεθαί τινι {ΠῚ „ſich 
bittend an jemand wenden“. Die „Brüder“ in Epheſus (wer noch außer 
Aquila und Priscilla?) wenden ſich an die Brüder in Achaja — das iſt ja 
Korinth — ihn aufzunehmen; ſie fürchten offenbar, daß der Unterſchied 
zwiſchen Apollos und Paulus doch ſtark auffällt. hier erzählt alſo die 
Apoſtelgeſchichte von einem Schreiben der Chriſten von Epheſus an die von 
Korinth (bzw. Achaja). Es handelt ſich um einen Empfehlungsbrief, der 
zugleich über Unterſchiede der Lehrweiſe und des Lehrinhalts beruhigen ſoll. 
ςυνεβάλετο πολύ (ευμβάλλειν τινί mit einem zuſammentreffen 2014 1718, 
πρὸς ἀλλήλους miteinander beraten 415; εὐυμβάλλεεθαί τινι mit einem 31ι- ὅ 
ſammenarbeiten ὃ. ἢ. ihm förderlich ſein). 28. εὐτόνως kraftvoll. διακατε- 
λέγχεςεθαι durchaus einen widerlegen, einem nachweiſen; δημοςίᾳ (165: 200) 
in der Synagogengemeinde. εἶναι τὸν Χριςτὸν ᾿Ιηςοῦν, ebenſo 185 von 
Paulus. Jetzt kehrt die Erzählung zu Paulus zurück. 
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1ΑΡΡ 19:- το: Es geschah aber, als Apollos in Korinth war, daß Paulus nach 40 


2 Besuch der Binnengebiete nach Ephesus kam, einige Jünger fand und Ζιι 


ihnen sagte: Habt ihr heiligen Geist empfangen, da ihr gläubig wurdet? 
Und sie zu ihm: Wir haben auch nicht gehört, ob es heiligen Geist gibt. 

8 Und er Sprach: Worauf seid ihr also getauft? Sie sagten: Auf des Johannes 

4 Taufe. Da sagte Paulus: Johannes taufte eine Taufe der Buße und sagte 45 
dem Volk, daß sie auf den nach inhm Kommenden vertrauen sollten ἃ. ἢ. 

s auf Jesus. Als sie das hörten, wurden sie auf den Namen des Herrn Jesu 

6 getauft. Und als Paulus ihnen die Hände auflegte, kam der heilige Geist 

auf sie, und sie redeten in Zungen und als Propheten. Es waren aber im 
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ganzen etwa zwölf Männer. In die Synagoge gekommen, redete οἵ dreis 


Monate freimũutig sich besprechend und uüberzeugend von der Gottesherr- 


schaft. Als sich aber manche verhärteten und, den Weg νοΐ der Menge⸗ 


schmähend, nicht folgten, ließ er von ihnen, schied die Jüunger aus und be— 


s sprach sich täglieh in der Schule des Tyrannus. Das geschah zwei Jahre τὸ 


lang, so daß alle Bewohner Asias das Wort des Herrn hörten, Juden und 
Griechen. 


1 Während Apollos in Korinth iſt, kommt Paulus nach Durchwanderung der 


höhergelegenen Gebiete ὃ. ἢ. des Binnenlandes πα Epheſus. διελθόντα τὰ 
τὸ ἀνωτερικὰ μέρη würde man wohl lieber von εἶπεν Keiſe im hinterland der 
Provinz Aſia, das ja jedenfalls auch gemeint iſt, als von einer bis nach 
Jeruſalem führenden Keiſe (ogl. 1822) verſtehen. Nun findet er, wieder 
in Epheſus, einige Jünger, alſo chriſtliche Brüder, die von ſeiner Miſſion 
noch unberührt ſind. Nach 2 haben ſie noch nicht gehört, ob es einen heiligen 
is Geiſt gibt; nach 8. ſind ſie αἰ die Caufe des Johannes getauft, was Ζι als 
βάπτιεομα μετανοίας von Paulus gedeutet wird. Ὁ, ἢ. ſie wiſſen von einer 
Taufe, durch die der Täufling zur Umkehr und Umgeſtaltung ſeines Lebens 
ſich verpflichtet, nicht von εἶπεν Taufe, die δίς Zugehörigkeit zum Meſſias Jeſus 
verbürgt. Nach 4 erklärt Paulus, Johannes habe dem Volk geſagt, ſie ſollten 
20 auf den nach ihm Kommenden, d. ἢ. Jeſus, vertrauen. So werden denn 5 
dieſe „Jünger“ noch einmal getauft (ogl. 6), und zwar jetzt auf den Namen 
des Herrn Jeſu ὃ. ἢ. ſo, daß ſie jetzt ſich dauernd als Knechte dieſes Herrn Jeſu, 
der der Meſſias iſt, wiſſen. 6 Das bringt nun in den Getauften höchſte Be— 
geiſterung hervor: bei der handauflegung des Paulus — der nach 814-16 
25 ebendadurch als „Apoſtel“ kenntlich wird — kommt auf ſie der heilige Geiſt 
mit Zungenrede und prophetiſcher Rede vgl. 1 Kor 14224: ὃ — λαλῶν 
Abccn οὐκ ἀνθρώποις λαλεῖ ἀλλὰ θεῷ ᾿ οὐδεὶς γὰρ ἀκούει, πνεύματι δὲ 
λαλεῖ μυςετήρια ᾿ ὃ δὲ προφητεύων ἀνθρώποις λαλεῖ οἰκοδομὴν καὶ παρά- 
κληςιν καὶ παραμυθίαν ᾿ ὁ λαλῶν γλώςςῃ ἑαυτὸν οἰκοδομεῖ, ὁ δὲ προφητεύων 
50 ἐκκληςείαν οἰκοδομεῖ. 7241. 1046. Dieſe beiden Stellen korrigieren 21244. Die 
zwölf von Paulus ſo gewonnenen Männer ſind alſo wie Apollos Zeugen 
der Ausbreitung des Chriſtentums ohne Paulus, vgl. zu 182. 8. 9 wieder— 
holt ſich in Epheſus das 186.7 von Korinth Erzählte. 8. Drei Monate ar— 
beitet Paulus in der Synagoge (wegen 1819--21 ſ. zu dieſen Verſen). Als 
56 Gegenſtand ſeines Beſprechens und Überredens nennt ΣῈ hier (198) die 
Goltesherrſchaft (ogl. neben 15.6 812: 1422 2025 2825. 5:). 9 Aber wie ſich 
einige verhärten und nicht folgen, ſondern den Weg (. zu 92) vor δεῖ 
Menge läſtern, δα vollzieht Paulus auch hier die Crennung beider Gemeinden 
(ἀποςτὰς ἀπ᾿ αὐτῶν — 187 μεταβὰς ἐκεῖθεν), ſondert die Jünger ab und 
40 ſpricht täglich in der „Schule des Cyrannus“ (ςχολή für den Ort gelehrter 
Beſchäftigung auch bei Dionyſius Halic., Plutarch u. a.). Tyrannus dürfte 
ein „Khetor“ geweſen ſein. Cod D hat noch die Bemerkung: ἀπὸ ὥρας 
πέμπτης ἕως δεκάτης Ξενοπ 11 bis 4 Uhr, in der heißen Zeit, δα Tyrannus 
(cod Ὁ hat hinter dem Namen noch τινός) keine Schule hielt. Paulus redet 
45 hier, wie er in Athen auf dem Areopag geredet hat. Die für Arbeit un— 
günſtige Zeit war für ihn doch nicht ungünſtig, weil in ihr die ſonſt beſchäftigten 
Menſchen — ihn ſelbſt miteingerechnet — frei waren. 10 gibt als Dauer 
dieſer Wirkſamkeit zwei Jahre an, wozu für Paulus' Arbeit in Epheſus 
noch die drei Monate von 8, vielleicht der kurze Aufenthalt 1819, dann noch 


Holtzmann, Neues Teſtament. 27 
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die ſchlimmen, von LEk nicht geſchilderten Tage höchſter Gefahr kamen, da 
Aquila ἀπὸ Priscilla ihr Leben für ihn aufs Spiel ſetzten GRom 164) und δα 
er zuletzt ſelbſt ſchon mit ſeinem Erdenleben abgeſchloſſen hatte (2 Kor 18-10). 
Der Tierkampf in Epheſus liegt 1 Kor 1652 ſchon hinter dem Apoſtel, der 
eine große Wirkſamkeit ebenda vor ſich hat (1 Kor 168.9); aber die große 
Cebensgefahr 2 Kor 18210 droht unmittelbar vor dem Weggang aus Epheſus, 
außerdem fällt in dieſe Zeit auch εἶπε Reiſe nach Korinth (. zu 2 Kor 21); 
ſo dürfte δὶς Rechnung 205ι, wonach Paulus drei Jahre in Epheſus gearbeitet 
hat, wohl das Kichtige treffen. Wenn es nun 10 heißt, daß alle Bewohner 
Aſias (natürlich der römiſchen Provinz), Juden und Griechen, das Wort 
Gottes gehört hätten, ſo iſt das eine Übertreibung, wie denn auch im folgenden 
die Legende zum Wort kommt. 


ι Apę 19::-.50: Und nicht die gewöhnlichen Wirkungen tat Gott durch Paulus, 
1280 daß man auch von seinem Leib Schweißtücher und Schürzen an die 
Kranken brachte, und die Krankheiten wichen von ihnen, und die bösen 
is Geiſter gingen aus. Da versuchten auch einige von den herumziehenden 
jüudischen Beschwörern den Namen des Herrn Jesu über den von den bösen 
Geiſtern Besessenen zu nennen und sagten: lch beschwöre euch bei dem 
14 Jesus, den Paulus verkündigt. Sieben Söhne eines jüdischen Hohenpriesters 
15 Skeuas taten so. Darauf sagte der böse Geist zu ihnen: Den Jesus kenne 
16 ich, und von Paulus weiß ich; wer aber seid ihr? πᾶ der Mensch sprang 
auf sie los, in dem der böse Geiſst war, wurde Herr über sie zumal und 
überwãltigte sie, so daß sie πδοκί und verwundet aus jenem Hause flohen. 
11 Das wurde allen Juden und Griechen, die in Ephesus wohnten, bekannt. 
Und es befiel sie alle Furcht, und der Name des Herrn Jesu wurde gepriesen. 
18 Und viele der Gläaubiggewordenen fingen δὴ ihr Treiben zu bekennen und 
19Ζιι verkünden. Gar manche von denen, die 2Zauberei getrieben hatten, 
brachten ihre Bücher und verbrannten sie vor allen, und sie berechneten 
20 ihren Preis und fanden fünfzigtausend Silbers. So wuchs das Wort Gottes 
mãchtig und gewann Kraft. 


11 11 Zuerſt wird von Wundern durch δίς hände und δίς Berührung mit der haut 
12 des Paulus berichtet: 15. Schweißtücher (sudaria) und Schürzen (Semicinctia), 
die ihn berührt haben, vertreiben aus den Kranken Krankheiten und böfe 
Geiſter. Immerhin glaubt auch Paulus ſelbſt an «ημεῖα, τέρατα und δυνά- 
16 μεῖς, durch die er ſich als Apoſtel ausweiſen kann 2 Kor 1212. Nach 18 
verſuchen „einige der herumziehenden jüdiſchen Exorciſten“, eine wohlbe— 
kannte Menſchenklaſſe, auch ΣῈ 1110 erwähnt, vgl. Juvenal sat. 6142- 147, 
durch Beſchwörung mit dem Namen des von Paulus gepredigten Jeſus zu 
14 wirken. 18. Der Hoheprieſter Skeuas, deſſen ſieben Söhne ſo „arbeiten“, 
iſt gänzlich unbekannt. Aber Juvenal erzählt an der angeführten Stelle, 
daß ſich in Rom auch orakelgebende jüdiſche Pettlerinnen αἷς magna sacer. 
dos — Hoheprieſterin ausgaben. Das gehört zu ihrem Geſchäft. Aber auch 
16 der böſe Geiſt glaubt 16. nicht απ die Wahrheit ihrer Ausſagen (ὑμεῖς δὲ 
16 τίνες ἐςτέ). Der Anſtoß απ ἀμφότεροι 18, δα doch nicht von Zwei, ſondern 
von Sieben (14) die Rede iſt, fällt weg; Papyrus Gendve 69 ſind mit ἀμφότεροι 
vier, Pap. Mus. Brit. 336 fünf bezeichnet. Der böſe Geiſt zwingt ſie nieder, 
ſo daß ſie nackt und verwundet „aus jenem hauſe“ fliehen. Dieſer οἶκος 
11 ἐκεῖνος“ gehört zum Stil der legendariſchen Erzählung, die 12 feierlich mit 
Betonung δεῖ großen Wirkung des Wunders abſchließt. Von größtem Inter— 
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eſſe ſind aber wieder die Verſe 18. 50. Nach 18. bekennen und beichten 18 


viele, die gläubig werden, ihre πράξεις, ihre Praktiken, Betrügereien. Dabei 
handelt es ſich wohl gerade um ſolche „Beſchwörer“ τι. a. Nach 19 ver— 
brennen recht υἱοῖς von denen, die das unnütze Zeug (τὰ περίεργα — δὶς 

5 Sauberei) getrieben haben, ihre Bücher — Zauberbücher bildeten einen be— 
ſonderen Literaturzweig vgl. die Zauberpapyri aus ägypten — öffentlich: 
Darin liegt εἶπ Bekenntnis der Verwerfung ihres bisherigen Treibens; 
hinterher wird der Wert des Verbrannten auf 50000 Silberdrachmen — 
40000 Goldmark geſchätzt. Solche Bücher waren teuer, denn ſie ſollten ja 

10 helfen, Wunder zu wirken. 20 ſchließt dieſen Abſchnitt ab. Das Chriſten— 
tum erſcheint in ihm als Macht der Aufklärung mit ſegenbringendem wirt— 
ſchaftlichem Erfolg. 


Apg 19:1. 22: Als das vollendet war, nanm sich Paulus vor, Makedonien und 
Achaia zu durchziehen und dann nach Jerusalem zu reisen; er sagte: Wenn 

is ich dort gewesen bin, muß ich auch Rom sehen. Da sandte er nach Make- 
donien 2wei seiner Gehilfen, Timotheus und Erastus; δ΄ selbsſt verwandte 
noch eine Zeit auf Asia. 


21 berichtet von einem Reiſeplan des Paulus. Es iſt der im 2. Korinther—⸗ 
brief (II 2:15. 1214 16: vgl. 116) zum Teil, im Römerbrief (15 25---29) voll⸗ 
20 ſtändig vorliegende Plan, der ſchließlich auch irgendwie durchgeführt wurde. 
Freilich verſchweigt die Apoſtelgeſchichte den bei Paulus klar vorliegenden 
Anlaß der Jeruſalemreiſe, die Geldſammlung für Jeruſalem. Die Anknuüpfung 
ὡς δὲ ἐπληρώθη ταῦτα meint natürlich urſprünglich etwas anderes, als was 
in den letzten Verſen erzählt war (zu πληροῦν vgl. 1225 1426); δας Wort 
25 iſt aus der Quelle übernommen. 2g ſchickt οὐ zwei ſeiner Gehilfen (τῶν 
διακονούντων αὐτῷ — zum erſtenmal hören wir hier deutlicher von dem 
ſchon 1313 auftauchenden Kreis οἱ περὶ ΤΤαῦλον), den ſeit 161171. 16 18 5 
bekannten Timotheus und Eraſtus — ein Träger dieſes Namens begegnet 
Rom 16 23 zweifellos als Chriſt, aber auch als οἰκονόμος τῆς πόλεως in 
50 Korinth. Es {ΠῚ denkbar, daß dieſer im Rechenweſen erfahrene Mann εἶπε 
Zeitlang Paulus begleitete, hier wegen Aufbringung der Sammlung für 
Jeruſalem von Paulus nach Makedonien und Achaja geſchickt wurde und 
in δίς heimatſtadt Korinth zurückgekehrt ein οἰκονόμος τῆς πόλεως 
(ſtädtiſcher Finanzbeamter) wurde. Als ſolcher ſchictt er Rom 1625. nach 
55 Epheſus Grüße, da εὐ von ſeinem Reiſen mit Paulus die dortige Gemeinde 
wohl kennt. Auch 2Tim 420 lebt εὐ in Korinth. 
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Apęg 19:5.-.29: In dieser Zeit trat keine kleine Unruhe ein wegen der (christ- 25 
lichen) Richtung. Ein Silberschmied nämlich namens Demetrius, der silberne 24 


Artemistempel verfertigte, brachte den Handwerkern keinen geringen Gewinn. 


40 Die versammelte er und die Arbeiter in diesem Arbeitszweig und sagte: 25 
Ihr wißt, Männer, daß auf diesem Gewinn unser Wohlstand beruht, und ihr 26 


seht und hört, daß nicht nur von Ephesus, sondern nahezu von ganz Asia 
dieser Paulus eine beträchtliche Menge umgestimmt hat mit der Rede, daß 


das keine Götter sind, was durch Hände gemacht ist. Es ist aber Gefahr, 27 


45 daß nicht nur uns dieser Zweig in Mißachtung kommt, sondern auch das 
Heiligtum der großen Göttin Artemis für nichts geachtet wird und sie von 


ihrer Höhe herabsteigt, die ganz? Asia und die Welt verehrt. Als sie 28 


dies hörten, wurden sie voll Zorn und schrieen: Groß ist die Artemis von 
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Ephesus! und die Stadt wurde voll Verwirrung, und sie stuürmten einmũtig 
ins Theater und rissen die Makedonen Gajus und Aristarchus mit, die Be— 
gleiter des Paulus. 


25--40 bringt wenigſtens einen Auszug aus der Schilderung der Quelle 
25 über die letzten Kämpfe in Epheſus. 23 redet von einem „nicht geringen 
24 Tumult (τάραχος) wegen der Kichtung“ (ὁδοῦ 92). Dann führt 22 einen 

„Silberſchläger“ (ἀργυροκόπος) Demetrius vor, der ſilberne Urtemistempel 

natürlich nach dem Muſter des großen Artemistempels von Epheſus — 

herſtellte (ſei es kleiner als Nadelſchmuck oder Anhänger auf dem Kleid, ſei 
es größer als Zimmerſchmuck), und ſo den Künſtlern (τεχνίταις), die für ihn 
arbeitelen, nicht wenig Erwerb (pyociov 1616.19) verſchaffte. Vielleicht iſt 
dieſer Deinetrius als Horſteher der νεωποῖαι (Tempelfertiger) noch inſchrift— 
lich nachweisbar (Hicks Expositor 1890, 401 ff.) Dieſer Großkaufmann ver— 
25 ſammelt 25 ſeine Künſtler und Arbeiter (τοὺς περὶ τὰ τοιαῦτα ἐργάτας — 
alſo auch wohl händler) und hält 26--27 εἶπε wohl überlegte Hetzrede: 
26 25 Αι dieſer Arbeit ruht unſer Wohlſtand; 26 Paulus hat durch ſeine 

UÜberredung in Epheſus und faſt in ganz Aſia εἶπε große Menge Menſchen 

umgeſtimmt mit ſeiner Predigt gegen den Bilderdienſt: „was durch hände 
27 geworden iſt, iſt kein Gott“. 22 Uber nicht nur „dieſe Seite“ (unſer 

Trwerb) droht uns „ins Unrecht geſetzt zu werden“ (die Vorſtellung, απ 

der unſer ganzer Erwerb- ruht, wird als falſch nachgewieſen; εἰς ἀπελεγμὸν 

ἐλθεῖν nur hier). Die Frömmigkeit leidet, der Artemistempel gilt nichts mehr, 
δὶς Göttin wird von ihrer δῇς herabgeſtürzt, δίς ganz Aſia und δὶς Welt 
28 verehrt. 28. Damit iſt das Loſungswort ausgegeben: Groß iſt δίς Artemis 
29 von Epheſus! 29 3uerſt erfüllt δίς Verwirrung δὶς Stadt, dann geht es 
in das Theater; zwei Opfer hat man in den beiden Makedoniern Gajus 

und Ariſtarch, den Gefährten des Paulus (ςυνέκδημος Mitreiſender ſ. zu 22). 

Dabei kennen wir drei Gajus im Bekanntenkreiſe des Paulus: einen Gajus 

aus Derbe in Südgalatien 204, einen Gajus, den Paulus in Korinth ſelbſt 

getauft hat und bei dem οὐ ſpäter wohnte 1Kor 114 Rom 1625 und dieſen 

Makedonier Gajus. Der Makedone Ariſtarchus wird 204 genauer als 

Theſſaloniker bezeichnet, ebenſo 272, wo er mit Paulus Paläſtina verläßt. 

Daß er ſo lange in pPaläſtina war, dürfte darin ſeine Erklärung finden, 

daß er Kol 410 (Philm 24) als Mitgefangner des Paulus bezeichnet wird. 

Aber die beiden Briefe könnten auch aus Epheſus ſtammen, wo Paulus zu— 

letzt wahrſcheinlich auch gefangen war (2 ἸοΥ 1 8--ιο Rom 164). 


80 Apg 19 τ0- 10: Als nun Paulus unter das Volk gehen wollte, ließen ihn die 
51 Jünger nicht. Einige aber von den Asiarchen, die ihm befreundet waren, 
schickten zu ihm und mahnten ihn, sich nicht in das Theater preiszugeben. 
52 Da schrie nun jeder etwas Anderes; denn die Volksgemeinde war verwirrt, 
und die meisſten wußten nicht, weshalb sie zusammengekommen waren. 
ss Aus der Menge hatten sie Alexander mitgebracht, den die Juden vorschoben; 
Alexander winkte mit der Hand und wollte sich vor dem Volk verteidigen. 
sa Da man aber erkannte, daß er ein Jude sei, erhob sich der einſstimmige 
Ruf aller, da sie etwa zwei Stunden schrieen: Groß ist die Artemis von 
ss Ephesus! Als aber der Geheimschreiber die Menge beruhigt hatte, sagt er: 
Wer ist denn, Epheser, der nicht weiß, daß die Stadt Ephesus die große 
86 Artemis und das Himmelsbild im Tempel verehrt? Da das unbestritten ist, 
37 müßt ihr ruhig bleiben und nichts UÜberstürztes tun. Ihr habt diese Männet 
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hergebracht, die weder Tempelräuber noch Lästerer unserer Göttin sind. 
Wenn nun Demetrius und die Handwerker bei ihm eine Forderung an 58 
jemand haben, hält man Gerichtsſtage und gibt es Prokonsuln; sie mögen 
einander verklagen. Wenn ihr etwas weiter verlangt, so wird es in der 39 
s gesetzlichen Volksversammlung seine Lösung πάθη, Denn wir laufen auch 40 
Gefahr, wegen der heutigen Unruhe verklagt zu werden, da kein Grund 
vorliegt, um deswillen wir wegen dieser Zusammenrottung nicht werden 
Rechenschaft geben können. πα mit diesen Worten löste er die Gemeinde- 
versammlung auf. 


10 Nach 81 hinderten ſowohl δίς Jünger als auch ihm befreundete Aciöpxon 51 
— reiche Leute, die einmal die Kaiſerſpiele gehalten hatten und ein Jahr 
lang Vorſitzende des CLandtags δεῖ Provinz geweſen waren Geitg. 97) — 
den Paulus, ſeinen Gefährten im Theater zu hilfe zu kommen und ſich 
ſelbſt ſo δεῖ Gefahr auszuſetzen (δοῦναι ἑαυτόν). 3232 ſchildert nun die 
ι5 Vorgänge im Theater, ohne daß Gajus und Ariſtarch weiter erwähnt werden. 
32 Suerſt allgemeine Verwirrung und wildes Durcheinanderrufen. 38 Nun 
ſoll auf Veranlaſſung der (natürlich mitangegriffenen, weil dem Bilderdienſt 
feindlichen) Juden ein Alexander, der bisher nicht genannt war, reden; 
δίς Menge hat ihn (auf δίς Bühne) mithergebracht (ςευμβιβάζω wird hier 
20 in urſprünglicher lokaler Bedeutung ſtehen); δίς Juden haben ihn zu dieſem 
Zweck preisgegeben (προβάλλειν; ſie ſchützen ſich, indem ſie ihn bloßſtellen). 
Alexander winkt (wie Petrus 1217, Paulus 1316 21 40); aber 34, wie οὐ αἷς 34 
Jude erkannt wird, iſt das Geſchrei ſchlimmer als vorher. Und das dauert 
zwei Stunden. 35 Endlich bringt der γραμματεύς (Geheimſchreiber der Stadt, 55 
25 Zeitg. 97) die Menge zur πῆς (καταςτέλλω iſt „unterkriegen“) νεωκόρος 
τῆς Ἀρτέμιδος heißt Epheſus auf Inſchriften (Corp. Inscr. Gr. 2966) und 
Münzen (Mionnet Suppl. ΝῚ 524 p. 159): Tempelhüter der Artemis. τὸ 
διοπετές iſt das vom himmel gefallene Bild der Artemis, alſo nach griechi— 
ſchem Glauben ἀχειροποίητον (J. 26); ſolche himmelsbilder kannten δίς 
50 Griechen auch ſonſt: Eurip. Iph. Taur. 977; herodian 1, 11, 2; Dionys 
Βαϊ. ant. Rom 2, 66. 86 κατεςταλμένους vgl. καταςτείλας ὅδ: beſcheiden. 56 
μηδὲν προπετέςε „nichts Überſtürztes“. 812 ἱεροεύλους: oftmals Anklage 57 
gegen die um Ἱεροςόλυμα heimiſchen, götzenfeindlichen Juden vgl. Joſephus 
gegen Apion 511; Rom 222. 88. ἔχουςι πρός τινα λόγον „gegen jemand 
85 etwas zu ſagen haben“ oder „an jemand einen Anſpruch haben“. ἁγοραῖοι 
ἄγονται --- conventus aguntur Strabo 13 p. 629 Joſ. ant. 14, 245: Gerichts- 
tage werden gehalten. ἀνθύπατοί ciciv „es gibt Prokonſuln“, natürlich immer 
nur einen. 89 τι περαιτέρω „etwas darüber hinaus“, was kein Rechts- 39 
handel zwiſchen Privatleuten, ſondern eine allgemeine Angelegenheit der Stadt 

40 iſt. Das wird in der „geſetzlichen Polksverſammlung“, die in der Verfaſſung 
der Stadt vorgeſehen iſt, ſeine Löſung, Klärung finden (δείία 97). Nach 
50 iſt wegen des heutigen Aufſtandes Klage zu erwarten; weil kein Grund 40 
iſt (μηδενὸς αἰτίου ὑπάρχοντος), um deſſen willen die Bürgerſchaft nicht 
wegen dieſer Zuſammenrottung (ςυςτροφή) ſich wird rechtfertigen können 
45. (δοῦναι λόγον). Alſo: man hat doch keinen Grund, euch nicht zu verklagen. 
Die Erzählung von dieſer Auflöſung der Verſammlung iſt ſicher richtig. Aber 
für Paulus, der hier ja gar nicht in Gefahr kommt, war damit die Sache 
nicht zu Ende. 201 und 2 ον 1821 ſetzt andere Erlebniſſe des Paulus 
voraus. 
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1 Apgę 20 1416: Nachdem der Aufruhr geendet hatte, ließ Paulus die Junger 
kommen, ermahnte sie, grüßte sie und z2og aus, nach Makedonien zu reisen. 

2 Als er jene Gebiete durchzogen und sie mit vieler Predigt ermahnt hatte, 

5 kam er nach Griechenland, verbrachte da drei Monate, und als ihm von den 
Juden nachgestellt wurde, da er nach Syrien wegfahren wollte, faßte er den 

Entschluß, durch Makedonien zuruckzukehren. Es wollte mit ihm ziehen 
Sopatrus, der Sohn des Pyrrhus, aus Berôa, aus Thessalonike Arisſtarch und 
Secundus, Gajus von Derbe und Timotheus, aus Asia Tychikus und Trophimus. 

5.6 Diese kamen früher und warteten auf uns in Troas; wir aber fuhren nach 
den Tagen der sußen Brote von Philippp ab und kamen zu ihnen nach 10 

Troas in bis zu füntf Tagen, wo wir sieben Tage uns aufhielten. Am ersten 
Wochentag, als wir versammelt waren, das Brot zu brechen, sprach Paulus 
mit ihnen; und da er am nächsten Tage weggehen wollte, dehnte er die 

8 Rede aus bis Mitternacht. Es waren ziemlich viele Lampen in dem Ober- 

9 stock, wo wir versammelt waren. Ein junger Mensch namens Eutychus saß 15 
auf dem Fenster, überwältigt von tiefem Schlaf, da Paulus länger sich be— 
sprach; vom Schlaf hinabgezogen fiel er aus dem dritten Stockwerk hinab 

io und wurde tot aufgehoben. Paulus eilte hinab, warf sich auf ihn, und ihn 
umfassend sprach er: Macht keinen Lärm; das Leben ist (noch) in ihm. 

ιι Dann ging er hinauf, brach das Brot, aß, und noch lange bis zum Morgen 20 

12 sich unterhaltend, Ζορ er so fort. Sie brachten den Jungen aber lebend 

18 und waren nicht wenig getröstet. Wir gingen früher auf das Schiff und 
fuhren nach Assos, dort wollten wir Paulus aufnehmen, denn so hatte er 

14 es angéordnet, da er selbſt zu Land reisen wollte. Wie er in Assos mit 

is uns zusammentraf, nahmen wir ihn auf und kamen nach Mitylene. Und von 25 
da abfahrend kamen wir am folgenden Tag Chios gegenüber, am nächsten 

16 bogen wir nach Samos, und am Tag darauf kamen wir nach Milet. Denn Paulus 
hatte beschlossen, an Ephesus vorüberzufahren, um in Asia keine Zeit zu— 
zubringen. Denn er eilte, wenn es ihm möglich wäre, den Pfingsttag in 
Jerusalem 2zu sein. 50 


σι 


201-65. ΣΕ gibt in mehr als dürftigem Auszug Bericht über δίς Erlebniſſe, 
die aus dem zweiten Korintherbriefe mehr geahnt als erkannt werden 
können. 1 μεταπεμψάμενος τοὺς μαθητάς: εὐ läßt ſie zu ſich zkommen, um 
Abſchied zu nehmen. Der AHufenthalt in Troas 2Kor 212, wo Paulus 
predigen wollte und Möglichkeit eines Erfolges hatte, wird übergangen. 
Ebenſo alle beſonderen Erlebniſſe in Makedonien, wo er den aus Rorinth 
zurückkommenden Titus traf und wo die Sammlung für Jeruſalem beſten 
2 Erfolg hatte 2 Kor 75--ὃ6. Statt Achaja [εῆϊ 2 ᾿Ελλάς: ein Beweis, daß 
hier nicht die Quelle, ſondern ΣῈ ſelbſt redet. 8. Auch von dieſem letzten 
Bleiben in Korinth, wo der Kömerbrief entſtand — was für ein bierteljahr τ 
Arbeit Ewigkeitswert genug wäre — ſagt die Apg wahrſcheinlich nur εἴας 
Salſches. Nach 3 beſtimmt ihn eine Nachſtellung der Juden, von Korinth 
aus nicht unmittelbar nach Syrien zu fahren, ſondern den Weg über Make— 
4 δοπίεπ zu nehmen. Aber — zeigt, τοῖς Paulus eine große Schar von Ver— 

tretern aller ſeiner Gemeinden zur Keiſe nach Jeruſalem um ſich ſammelt; 

οἷν wiſſen aus Rom 18 25--28, daß es gilt, die ἔδεται! erhobene Sammlung 

nach Jeruſalem zu bringen; es liegt ſehr nahe, daß das Intereſſe dieſer 

Sammlung ihn noch einmal bis Philippi führte, während ſich ſeine Ge— 

fährten in Troas zuſammenfinden. Von Troas πα Jeruſalem 204bis 
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2116. Φ ſetzt nach dem mehr als flüchtigen Bericht 20123 der Wirbericht 
mit einer ſehr genauen Reiſeſchilderung, zunächſt mit Aufzählung von ſieben 
Begleitern des Paulus, εἶπ: cuveinero δὲ αὐτῷ es wollte ihn aber begleiten 
impf. conatus, dem 5. das Imperfekt ἔμενον zur Seite tritt, den Zuſtand 
5 anzeigend, der der handlung von 6 ἐξεπλεύςαμεν entſpricht. Die erſten drei 
aufgezählten Begleiter ſind Makedonen, einer aus Beröa Sopatrus, Sohn des 
Pyrrhus: nur hier erwähnt, zwei aus Theſſalonike: Ariſtarchus, der in Epheſus 
in ſo großer Gefahr war 1929 und ſpäter in demſelben Schiff mit Paulus 
Paläſtina verläßt 272, auch Kol 410 Philm 24 als Mitgefangener des Paulus 
τὸ Grüße ſendet; und ein ſonſt nirgends erwähnter Sekundus. Dieſe drei Make— 
donen ſind alſo nicht mit Paulus erſt nach Philippi gereiſt, auch wenn Paulus 
von Korinth aus den Weg dahin über Beröa und Theſſalonike machte, ſondern 
aus ihren Gemeinden unmittelbar an den Treffpunkt Troas gekommen. 
Umgekehrt hätten Gajus von Derbe, der nur hier genannt iſt, und der be— 
15 kannteſte unter allen, Timotheus von Lyſtra (ſ. 161), aus ihrer heimat wahr— 
ſcheinlich raſcher und leichter nach Patara 211 und von δὰ mit Paulus in 
kürzerer Reiſe nach Jeruſalem kommen können. Aber man wollte eben 
die Fahrt gemeinſam machen. Von den beiden Vertretern der Provinz 
Aſia iſt Tychikus, der Überbringer des Koloſſerbriefes (47: daher auch 
20 Eph 621, 2 Tim 412, Tit ὅ 12), unbekannter Herkunft, Trophimus ſicher aus 
Epheſus 21 29: auch er hätte ja erſt in Milet, wo Paulus von den älteſten 
der Gemeinde Epheſus ſich verabſchiedet, zu Paulus ſtoßen können. Aber 
man gewinnt den Eindruck einer wichtigen, wohl vorbereiteten Unternehmung. 
Zu beachten iſt noch, daß die ſieben genannten Vertreter offenbar lauter 
25. Heidenchriſten waren; Sopatrus trägt einen auch von einem Juden (Joſ. ant. 
14, 241) geführten Namen, aber ſein Vater Pyrrhus war doch wohl Heide. 
Zu dieſen Begleitern, die ihn in Troas erwarten, kommt nun Paulus 
von Philippi aus (ἐξεπλεύςαμεν --- ἀπὸ Φιλίππων {1 ſo zu verſtehen, daß 
δίς Reiſenden nach der hafenſtadt Neapolis 161: wandern und hier das 
50 Schiff beſteigen) mit anderen, darunter dem Erzähler: ἡμεῖς ---- man ver— 
mißt unter ſeinen Begleitern noch Vertreter von Achaja; aber auch Philippi 
hat neben Beröa und Theſſalonike ſicher ſeinen Mann geſtellt: über die 
Gebefreudigkeit dieſer Gemeinde ſ. Phil 4 1ο--20, πὸ der Erzähler war bei 
Paulus, ehe Paulus nach Philippi oder Achaja kam 1610: alſo begleiten 
85 Paulus ſicher zehn, wahrſcheinlich mehr Gefährten; denn Achaja hat mehr als 
einen geſtellt (1 ἤοτ 165.4 odc ἐὰν δοκιμάςητε --- τούτους πέμψω — cuv ἐμοὶ 
πορεύςονται),. 8 „Nach den Tagen der ſüßen Brote“ — Paulus rechnet 
immer nach dem jüdiſchen Kalender: 1 Kor 16:1 μία ςαββάτου, 168 ἕως τῆς 
πεντηκοςτῆς: δίς heidenchriſten übernahmen ihn mit dem ΕΣ, hier kommt 
40 es Paulus nach 16 darauf απ, womöglich den Pfingſttag in Jeruſalem zu— 
zubringen. Die Reiſe von Philippi bis Troas dauert fünf Tage; ἄχρι 
ἡμερῶν πέντε „in bis zu fünf Tagen“ betont die Langſamkeit, die um— 
gekehrte Fahrt dauert 1611 nur zwei, aber dieſe wird ausdrücklich als Schnell— 
fahrt bezeichnet εὐθυδρομήςαμεν; nicht bloß Strömung und Wind, ſondern auch 
45. δίς Frachtverladung αὐ den Zwiſchenſtationen konnte aufhalten. In Croas 
bleibt man εἶπε Woche (7 Tage). 2 ſetzt die Sonntagsfeier durch gemein— 
ſames Brotbrechen als beſtehende Sitte voraus; in dieſelbe Kichtung weiſt 
1Kor 162 noch nicht (παρ᾽ ἑαυτῷ). Dieſes gemeinſame Eſſen findet abends 
in einem drei Stock hoch (9) gelegenen Oberſtock (8) bei genügender Lampen- 8 
80 beleuchtung (λαμπάδες ſ. ΠῚ 261--15) und offenem Fenſter (θυρίς 9) ſtatt. 9. 


σὶ Οἱ 


ΕΕῚ 
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Die genügende Beleuchtung hätte das Unglück ſcheinbar verhindern ſollen (8). 
Aber Paulus ſprach bis Mitternacht, der junge Ειϊηάγις, der auf dem 
Fenſter ſaß, ſtürzt in tiefem Schlaf hinunter und «ἤρθη νεκρός" — der Er— 
Jähler ſetzt nicht ὡς νεκρός: er will an eine Totenerweckung durch Paulus 
10 glauben. 10 Trotzdem berichtet er nüchtern nur von einer Feſtſtellung noch 
11 vorhandenen Lebens. 11 Es iſt bezeichnend für Paulus, daß er, der am 
nächſten Tag wegreiſt, ſofort nach dieſer Feſtſtellung wieder hinaufgeht, 
δας Βτοὶ bricht (zu 7. 11, vgl. 2 1. 16 2755 --- ΚᾺ 2455) und koſtet, dann weiter⸗ 
ſpricht (hier [αἰ διαλέγεςθαι: ὁμιλεῖν vgl. ΣᾺ 24 14. 15 und Apg 24 26) bis zur 
Morgenröte (αὐγή “εἶ 699 Polyän 4, 7, 18; 8, 23, 2), und ſo — ohne ge⸗ 1ὸ 
12 ſchlafen zu haben — weggeht. 12. Der Erzähler bringt dann noch die Be— 
merkung, daß man den jungen Menſchen (τὸν παῖδα) lebend gebracht habe 
— nämüch die, welche, bei ihm beſchäftigt, unten geblieben waren. Inzwiſchen 
15 iſt die Ausfahrt der Gefährten des Paulus ſchon erfolgt 13 um das Kap 
der Halbinſel Troas herum nach dem adramnttiſchen Meerbuſen hin bis 
Aſſos, der Inſel Lesbos gegenüber. hierher kommt Paulus auf dem Land⸗ 
weg (πεζεύειν zu Land lnicht notwendig zu 518] reiſen Strabo 6, ὅ, 5): ἐξ 
ſind 20 km im Gebirge; aber Paulus hat ſo noch etwas länger bei den Jüngern 
14 in Troas bleiben können. 14. ὅπ Aſſos trifft εὐ das Schiff, das ihn an 
dieſem Montag noch nach Mitylene, der Hauptſtadt von Lesbos, bringt; 
1515 Dienstags kommt er auf die Höhe von Chios, Mittwochs legt man, nach— 
dem man απ Epheſus vorbeigefahren iſt, in Samos απ (παραβάλλω vom 
16 Schiff Thuc. 3, 52). Donnerstag kommt man nach Milet. 16 wird die 
Vvorbeifahrt an Epheſus begründet — man vergleiche den Inhalt dieſes 
Verſes mit 1--5! — Von den fünfzig Tagen zwiſchen Paſſah und Pfingſten, 
hatte Paulus jetzt 7 in Philippi, 7 in Troas, 9 auf dem Schiff zu— 
gebracht, alſo 25 waren vorüber; ſo durfte Paulus allerdings keine δεῖϊ 
verlieren. 
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1 Apg 20 11. 58: Von Milet aber sandte er nach Ephesus und ließ die Altesten 
18 der Gemeinde kommen. Als sie bei ihm ankamen, sagte δ΄ ihnen: lhr 50 
wißt, von dem ersten Tag, da ich Asia betrat, wie ich die ganze Zeit mit 
19 euch gewesen bin, dienend dem Herrn mit aller Demut und Tränen und 
Versuchungen, die mir durch die Nachstellungen der Juden 2ustießen, 
20 wie ich nichts hintangehalten habe von dem Förderlichen, daß ich es euch 
nieht angezeigt hätte, euch öffentlich und in den Häusern zu belehren, 55 
21 Juden und Griechen bezeugend die Umkehr zu Gott und den Glauben an 
22 unseren Herrn Jesus. πα jetzt, siehe, reise ich im Geiſte gebunden nach 
28 Jerusalem, ohne zu wissen, was mir dort geschehen wird, nur daß der 
heilige Geiſst in den Städten mir bezeugt, daß Bande und Drangsale mich 
24 erwarten. Aber ich achte mir das Leben nichts wert, daß ich meinen 40 
Lauf vollende und den Dienst, den ich vom Herrn Jesu bekommen habe, 
25 das Evangelium der Gnade Gottes zu bezeugen. πα jetet, siehe, ich weiß, 
daß ihr alle mein Angesicht nicht mehr sehen werdet, unter denen ich 
26 umherzog, die Gottesherrschaft verkündend. Deshalb bezeuge ich euch am 
21 heutigen Tag, daß ich rein bin vom Blute aller; denn ich habe nicht hintan- 45 
28 gehalten, euch den ganzen Ratschluß Gottes zu melden. Achtet auf euch 
und auf die ganze Herde, in der euch der heilige Geist zu Bischöfen ein- 
gesetzt hat, die Gemeinde Gottes zu weiden, die er durch sein eigenes Blut 
29 erworben hat. lch weiß, daß nach meiner Ankunft gefährliche Wölfe unter 
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euch kommen werden, die die Herde nicht schonen, und aus euerer eigenen 50 
Mitte werden Männer erstehen, die Verkehrtes reden, um die Jünger hinter 
sieh wegzuziehen. Deshalb wachet, eingedenk, daß ich drei Jahre lang 51 
Nacht und Tag nicht aufhörte mit Tränen einen jeden zurechtzuweisen. 
5 Und jetzt befehle ich euch dem Herrn und dem Wort seiner Gnade, das 52 
erbauen und das Erbteil unter allen Geheiligten geben kann. Silber, Gold 55 
oder Kleid habe ich von niemand begehrt; ihr wißt es selbſt, daß diese δ 
Hànde meinem Bedarf und dem meiner Gefahrten gedient haben. Alles habe 55 
ieh euch gezeigt, daß so arbeitend man sich der Schwachen annehmen 
10 muß, und eingedenk sein der Worte des Herrn Jesu, daß er gesprochen hat: 
Geben ist seliger denn nehmen. Und als er das gesagt hatte, beugte er 36 
seine Kniee und betete mit ihnen allen. Da war viel Weinen bei allen; 516 57 
fielen dem Paulus um den Hals und küßten ihn, von Schmerz erfüllt nament- 58 
lich wegen des Wortes, das er gesagt hatte, daß sie sein Angesicht nicht 
15 mehr sehen würden. So geleiteten sie ihn an das Schiff. 


Trotz δεῖ Eile ſchickt Paulus 17 von Milet nach Epheſus und läßt von dort 17 
die Gemeindeälteſten zu ſich rufen: das erfordert mindeſtens drei Tage. 
Ein Bild der Gemeinde von Epheſus mit ihren älteſten iſt uns glück— 
licherweiſe in dem an den Kömerbrief angehängten Empfehlungsſchreiben für 
20 δίς Diakoniſſe Phöbe Rom 165415 erhalten. Daß die Gerufenen eine größere 
Zahl waren, zeigt der Schluß des Berichtes 36238 (πάντες). Die große 
hier eingefügte Rede δὲς Paulus 18-- 85. αἷδί ſachgemäß einen Rückblick 18 
auf des Paulus Wirkſamkeit in Epheſus, im ganzen ähnlich gehalten wie 
die entſprechenden Teile des erſten Theſſalonicherbriefes, dann eine kurze 
25 Schilderung der gegenwärtigen Lage und breiten KAusblick in δὶς Zukunft 
mit Mahnung, Warnung und Fürbitte. Rückblick: 18--21. 27 und ab— 
ſchließend 56--ὅ5, vorbereitet 31; Gegenwart: 22. 24. 26; HAusblick: 25. 25. 
29. 50; Mahnung 28, Warnung 61, Fürbitte 52. 18. ἐπέβην εἰς τὴν ᾿Αείαν, 
gedacht iſt an δίς erſte Ankunft von Korinth aus, nicht etwa an das erſte 
50 Kommen in die Provinz auf δεῖ erſten Europareiſe. Freilich paßt der Ausdruck 
auch nicht recht zu 18 19--21, δα Paulus zuerſt nur ganz kurz in Aſſia bleibt. 
μεθ᾽ ὑμῶν τὸν πάντα χρόνον ἐγενόμην vgl. 1 Theſſ 210212. 19 ταπεινο- 19 
φροεούνη bei Paulus Phil 25, Kol 218. 23 612 (Eph 4:2). Von ſeinen Tränen 
redet er im 2. Korintherbriefe, wo er eines in höchſter Erregung απ die 
385. Korinther geſchriebenen Briefes gedenkt 2 Kor 24, und Phil Zis ſpricht οὐ 
„weinend“ von den Feinden des Kreuzes Chriſti. Immerhin dürfte die 
hervorhebung ſeiner Tränen 19 und wieder 31 mehr der Abſchiedsſtimmung 
in Milet als der Art des Seelſorgers Paulus entſprechen. Die Verſuchungen 
durch die Nachſtellungen der Juden entſprechen 199, ohne an dieſer Stelle 
40 deutlich zu werden; in 19 .25-- 40 droht Gefahr von der heidniſchen Bevölkerung; 
1KRor 169 {ΠῚ die Nationalität der ἀντικείμενοι πολλοί nicht erkennbar. Aber 
aus 21 21-.9 ergibt ſich, daß ſolche Nachſtellungen von Juden in Epheſus 
gewiß vorkamen. Dieſe Bedrohung durch die Juden war eine Verſuchung, 
ſie hätte ihn von der mutigen Predigt abhalten können; aber er hat nichts 
as zurückbehalten (unterſchlagen: 20 und wieder 22). 20 dypociq — in der 20 
Synagoge und der Schule des Tyrannus 198210 — und in den häuſern der 
einzelnen (wie ſie Rom 16 ſich leicht voneinander abheben) hat εὐ Juden 
und Griechen δίς Umkehr zu Gott und das Vertrauen auf den Hherrn Jeſus 
„bezeugt“ (διαμαρτύρεεθαι 21. 24, aber auch 23. 26). 50 hat er gehandelt. 
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22 „Und jetzt“ (22. 25. 52) reiſt er nach Jeruſalem „gebunden im Geiſt“ ὃ. ἢ. 
wohl: aus innerem Zwang, den εὐ auf den in ihm waltenden Gottesgeiſt 
25 zuruͤckführt. Das Einzelne ſeines kommenden Schickſals weiß er nicht; 23 
nur bezeugt ihm κατὰ πόλιν „Stadt {τ Stadt“ der heilige Geiſt (ἰπ den 
Propheien δεῖ Gemeinden vgl. 211), daß ihn Bande und Bedrängniſſe er— 
24 warten. Dazu vgl. Kom 1550..5., Aber 22 die Erfüllung ſeines „Laufes“ 
(ogl. 16:5. 2 Tim 4τ, aber απ) 1 ἴον 924.26 Gal 22 Phil 216) und ſeines 
„Dienſtes“ (Rom 1115. 2Kor 3750 41 65) {ΠῚ ihm ſo wichtig, daß der Wert 
25 ſeines CLebens davor verſchwindet. 256. Und damit ſteht ihm die prophe— 
liſche Gewißheit vor der Seele (καὶ νῦν ἰδοὺ, ἐγὼ οἶδα vgl. Rom 15:9 
phil 1.25), daß alle [εἶπε Miſſionsgemeinden ihn nicht mehr ſehen werden. 
26 Da iſt es ihm 26 ein Troſt, daß er ſeine Pflicht an ihnen getan hat: er iſt 
rein απ ihrer aller Blut (ſ. zu 186. Um ſo ernſter redet er zu den 
28 vor ihm ſtehenden Gemeindeälteſten: 28. Achtet auf euch (daß ihr auch 
eure Pflicht tut); das Bild der herde für die Gemeinde ſteht ſchon ΣῈ 12 52. 
Auffallend iſt der Ausdruck, daß Gott dieſe Gemeinde ſich erworben hat 
durch ſein eigenes Blut. Der Gedanke, daß die Gemeinde für Gott durch 
δας Blut des Meſſias erkauft iſt, iſt pauliniſch 1I Kor 620 725 Gal Z13 45 
vgl. Rom 50 1Petr 118.10. Aber als „Blut Gottes“ iſt das Blut Chriſti nur 
hier bezeichnet, ſicher in einer nur einem heidenchriſten möglichen Aus— 
drucksweiſe. Daß der heilige Geiſt dieſe älteſten von Epheſus als Biſchöfe 
eingeſetzt habe, iſt dagegen ebenſo ſicher ein Zeichen früher Abfaſſungs— 
zeit und weiſt auf ähnliche Gemeindeverfaſſung hin, wie ſie die Adreſſe des 


29.560 Philipperbriefes vorausſetzt (Phil 1). Nun folgt 29. 30 zu der erſten 


Weisſagung 25 εἶπε zweile, ebenſo mit ἐγὼ οἶδα eingeleitet. Zunächſt wird 
in das 28 aufgeſtellte Bild ein neuer Zug eingezeichnet: Der Wolf, der 
in δία Herde fällt und ſie nicht ſchont. Große Schwierigkeit macht μετὰ 
τὴν ἄφιξίν μου, was „nach meiner Ankunft“ bedeutet und „nach meinem 
Weggang“ bedeuten ſoll. Wahrſcheinlich liegt ein alter Schreibfehler vor. 
ἄφιξιν für ἄφοδον, Wenn der Text einmal ſo lautet, kann es nur heißen 
„nach meiner Ankunft kommen andere“, „wie ich hierher kam, werden andere 
kommen“. Dazu paßt, daß 30 den Ankömmlingen nach der Ankunft des Paulus 
zur Seite geſtellt werden ſolche, die aus der eigenen Mitte der Epheſer auf— 
treten werden, alſo neben δίς fremden Wölfe noch einheimiſche Verderber, 
Leute, die Verkehrtes reden, um δίς Jünger ſich nachzuziehen. Sieht man, 
wie neben Paulus Apollos 182 und δίς zwölf Jünger, δίς vom heiligen Geiſt 
nichts wußten 191427 angekommen und aufgetreten waren, dazu noch die 
jüdiſchen Exorciſten, die den Namen Jeſu gebrauchten, ſo iſt dieſe Vorher— 
ὅ1 ſagung des Paulus nicht undenkbar. Da erinnert Paulus 31 nochmals απ 
32 ſeine dreijährige Einzelſeelſorge in ihrer Mitte (vgl. 1 Theſſ 20212). 82 
Die Anheimgabe der Gemeinde an Gott iſt das Letzte, was Paulus noch für 
ſie tun Kann. ὁ λόγος τῆς χάριτος αὐτοῦ iſt — τὸ εὐαγγέλιον τῆς χάριτος 
τοῦ θεοῦ 24, Auffallend, aber vielleicht in beſonderer Sorge begründet iſt 
33-⸗35 der Schluß 88 - 85, ein hinweis auf die Selbſtloſigkeit des Paulus, der mit 
ſeinen Händen für ſich und ſeine Begleiter den nötigen Bedarf ſchaffte (ogl. 
1Cheſſ 20 1Kor 91:--8 2Kor 11τ--1) im Gedanken an das nur hier über— 
56 lieferte Herrenwort, daß „Geben ſeliger iſt als Nehmen“. 86 Nach dieſer Kede 
37 kniet er nieder und betet mit ihnen allen, dann folgt 812 herzlichſter, rühren— 
z8 der Abſchied und 88. noch gemeinſamer Gang απ das Schiff. Auch 211 heißt 
es, daß es εἶπ Losreißen von ihnen war (ἡμᾶς ἀποςπαςθέντας ἀπ’ αὐτῶν). 
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Apg 21:1. 4: Als 65 geschah, daß wir abfuhren, nachdem wir uns von ihnen: 
losgerissen hatten, Kamen wir in gerader Fahrt nach Kos, am Tag darauf 
nach Rhodus und von da nach Patara. δ fanden ψίγ ein Schiff, das nach 2 
Phönizien hinüberfuhr, bestiegen es und fuhren ab. Als wir Cypern gesichtet 5 
s und zur Linken gelassen hatten, fuhren wir nach Syrien und kamen nach 
Tyrus; dort hatte das Schiff seine Fracht abzugeben. Wir fanden dort die- 
Brüder und blieben da sieben Tage; sie warnten Paulus durch den Geist 
vor dem Gang nach Jerusalem. Als wir die Tage hindurch fertiggemacht hatten, 5 
zogen wir weggehend aus, und alle mit Weib und Kind geleiteten uns bis 
io vor die Stadt, da knieten wir auf dem Strand, beteten, grüßten einander 6 
und gingen in das Schiff, sie aber kehrten nach Hause zurück. Wir voll-7 
zogen die Fahrt von Tyrus und kamen nach Ptolemais. Da begrüßten wir 
die Brüũder und blieben einen Tag bei ihnen. Am folgenden gingen wirs 
weg und kamen nach Cäsarea; da gingen wir in das Haus des Evangelisten 
15 Phillppus, der Ζὶ den Sieben gehörte, und blieben bei ihm. Er hatte viers 
iungfräuliche prophetische Töchter. ΑΙ wir mehrere Tage blieben, kam von 10 
Judâa ein Prophet namens Agabus herab, der kam zu uns, nahm des Paulusi 
Gurtel, band sich damit Füße und Hànde und sprach: Das sagt der heilige 
Geist: Den Mann, dem dieser Gürtel gehôrt, werden die Juden so binden 
20 und den Heiden in die Hände liefern. Als wir das hörten, mahnten wir und 12 
die Einheimischen, er solle nicht nach Jerusalem hinaufgehen. Da δπί- 15 
wortete Paulus: Was macht ihr, daß ihr weint und mir das Herz brecht? 
ich bin für den Namen des Herrn Jesu nicht nur bereit mich binden 2zu 
lassen, sondern auch zu sterben in Jerusalem. Als er sich nicht beſstimmen 14 
25 ließ, waren wir ruhig und sprachen: Des Herrn Wille geschehe. 


- 


1 von Milet geht es raſchen Laufs (εὐθυδρομήςαντες vgl. 161: und zu 
206) nach Kos, am folgenden Cag (wohl Sonntag oder Montag) nach 
Rhodus und von da — wohl wieder am nächſten Tag — nach Patara in 
Cycien. 2 hier wechſeln ſie das Schiff und fahren geradeswegs nach 2 
80 Phönizien, 3 ſichten Cypern (ἀναφαίνω nur hier in dieſer Bedeutung, eigent- ὅ 
lich anzeigen, melden)) καταλιπόντες αὐτὴν εὐώνυμον entſpricht dem απ 
die Meldung Cyperns gegebenen Befehl. κατήλθομεν εἰς Τύρον vgl. 18. 22. 
Hier löſchte das Schiff ſeine Cadung (roꝙpopricécoot iſt wohl Paſſiv mit 
Akk. des Inhaltes). ὅπ gerader Fahrt und bei gutem Wind ſoll man in 
85 48 Stunden von Patara nach CTyrus mit einem Segelboot kommen. Es 
dürfte alſo wieder Mittwoch geworden ſein. 4 ὅπ Tyrus finden Paulus 4 
und ſeine Gefährten „die Brüder“, eine, wie es ſcheint, auch Paulus un— 
bekannte Chriſtengemeinde. Bei ihnen bleiben ſie ſieben Cage, nach 2016 
wohl nur, weil erſt dann eine ihnen paſſende Gelegenheit zur Weiterfahrt 
( ſich bot. Die Chriſten in Tyrus warnen Paulus vor dem Gang nach 
Jeruſalem „durch den Geiſt“, der ſie für Paulus die Zukunft erkennen läßt, 
τοῖς εὐ nach 1Ror 210 „alles erforſcht“. In dieſem Fall kennen die Chriſten 
von Tyrus wohl die Stimmung von Juden und Chriſten in Jeruſalem ſo 
απ wie Paulus ſelbſt Rom 150--ὅ.. 5 ἐξαρτίςαι ἡμᾶς τὰς ἡμέρας: τὰς s 
46 ἡμέρας iſt vielleicht nur Bezeichnung der Dauer mit Bezug απ 4 (ἑπτά) und 
ἐξαρτίςαι ſteht abſolut für „rüſten“, „fertig machen“, τὰ ἐξάρτια iſt die 
Schiffsausrüſtung; ἐπορευόμεθα wir wollten abreiſen. Alle gingen mit Weib 
und Kind bis vor die Stadt: Das entſpricht den kleinen Verhältniſſen dieſer 
Meſſiasgemeinden, beſonders in kleineren Städten. 6 Das Gebet an dem 6 
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Strand ὑπὸ der Abſchied iſt ähnlich dem Abſchied in Milet. 7 landen ſie 
auf dem Boden Paläſtinas in Ptolemais (SAkko: der noch in der Kreuz⸗ 
fahrerzeit wichtige Hafen iſt jetzt verſandet; ſtatt ſeiner dient die Landeſtelle 
bon Hhaifa απ δεῖ ſüdlich von Akko und nördlich vom Karmel liegenden 
Bucht. Auch hier ſind „Brüder“, bei denen man einen Tag bleibt. 8 Am 
nächſten Tag wird die Keiſe zu Fuß fortgeſetzt nach Cäſarea, ein an— 
ſtrengender Tagesmarſch. Da finden ſie (mindeſtens 11 Mann) Hufnahme 
bei dem Evangeliſten und Siebenmann Philippus (65 86-18. 20-40). 9 Seine 
υἷες unvermähiten, prophetiſch begabten Töchter hatten ihre Arbeit, aber 
auch wohl ihre Freude. 10 Auch hier bleibt man mehrere Cage: jetzt kann 
man ja genau die Ankunft in Jeruſalem berechnen: Bis Pfingſten können ſie 
noch immer etwa acht Tage Zeit haben. Da kommt von Judäa — Cãſarea 
gehoͤrt zur Landſchaft Samaria — ein Prophet Namens EUgabus, zweifellos 
der 1128 in falſchem Bericht Genannte; ſo wird auch hier nicht auf δὶς 
dortige Stelle verwieſen, ſondern der Mann als unbekannt eingeführt. 11 
Der „kam zu uns“ und weisſagt in ſymboliſcher Handlung das kommende 
Schickſal des Paulus, wie ἐς. ihm nach 20:25 κατὰ πόλιν vom heiligen Geiſt 
bezeugt wird, vgl. 214. Wie εὐ ἰῷ απ Füßen und händen mit des Paulus 
Guͤrtel bindet, werden die Juden den Beſitzer dieſes Gürtels binden und 
den heiden ausliefern. Dabei ſpielt wohl die Erinnerung απ Jeſu Uus— 
lieferung an Pilatus mit; denn die ſpätere Entwicklung, wo Paulus in 
Schutzhaft genommen iſt, wurde kaum erwartet. 12 Jetzt vereinigen ſich 
δὶς Gefährten (ἡμεῖς) mit den Einheimiſchen (οἱ ἐντόπιοι) zu der Bitte απ 
Paulus, nicht nach Jeruſalem zu gehen. 13 Aber Paulus fühlt wohl, daß 
ſie ihm mit ihren Tränen (κλαίοντες) das herz brechen — den Mut rauben; 
aber ſein Wille iſt ſtärker: ἐγὼ ἑτοίμως ἔχω — ich bin in Bereitſchaft, für 
den Namen des herrn Jeſu — für δίς Predigt von ihm — mich nicht bloß 
binden, ſondern auch köten zu laſſen. Da ergeben ſich 125. die andern in 
des herrn Willen. Es iſt deutlich, daß Paulus ſein Kommen nach Jeruſalem 
für durchaus notwendig hält, daß die dortige Gemeinde wohl weniger als 
er von den Juden verfolgt wird, aber auch in Gefahr ſteht, ſich nicht bloß 
von ihm, ſondern eben damit — wenigſtens nach ſeiner Anſchauung — von 
Jeſus ſelbſt loszuſagen. Sein Kommen ſoll ihr den Rücken ſtärken. 
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15. XVI Paulus' letzter Aufenthalt in Jerusalem Apg 21:15---58 55. 2116- 26: 
16 Nach diesen Tagen packten wir auf und stiegen hinauf nach Jerusalem. Es 
gingen auch von den Jüngern aus Càsarea mit uns, die uns zu einem Jünger 
der Urgemeinde, einem Kyprier Mnason brachten, bei dem wir zu Gast sein 
17 sollten. Als wir nach Jerusalem kamen, nahmen uns die Brüder gerne auf, 
18 am Tag darauf ging Paulus mit uns zu Jakobus, und alle Alteſten erschienen; 
19 er begrũßte sie und erzählte im einzelnen, was Gott bei den Heiden durch 
20 seinen Dienst getan hatte. Da sie das hörten, priesen δία Gott und sagten 
ihm: Du siehst, Bruder, wie viel Zehntausende unter den Juden zu den 
21 Gläãubiggewordenen gehören, und sie sind alle Eiferer für das Gesetz, sind 
aber über dich unterrichtet, daß du alle Juden unter den Heiden den Ab-— 
fall von Moses lehrst und sagst, sie sollen ihre Kinder nicht beschneiden 
22 πὰ nicht nach den Sitten wandeln. Wie ist es nun? jedenfalls werden sie 
28 hören, daß du gekommen bist. Tu also das, was wir dir sagen: Wir haben 
24 vier Manner, die ein Gelübde auf sich haben; die nimm und heilige dich 
mit ihnen und wende die Kosten an sie, daß sie ihr Haupt scheren lassen: 
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so werden alle erkennen, daß nichtig ist, was sie über dich unterrichtet 
sind, sondern daß auch du selbsſt in deinem Wandel das Gesetz nältst. 


Wegen der gläubig gewordenen Heiden haben wir geschrieben, urteilend, 26 


sie sollen sich enthalten des Götzenopferfleisches, des Blutes, des Erstickten 


s und der Unzucht. Da nahm Paulus am folgenden Tag die Manner, ging 26 


geheiligt mit ihnen in den Tempel, um die Erfüllung der Tage der Heiligung 
anzuzeigen, bis für einen jeden von ihnen das Opfer gebracht sei. 


15 ἐπιςκευαςάμενοι „wir packten auf“. Selbſtverſtändlich übernachteten ſie 
unterwegs ſ. 26σι--ὅ5. Begleiter aus der Gemeinde Cäſarea bringen ſie zu 
τὸ einem Cyprier Mnaſon, einem urſprünglichen, der erſten Zeit angehörigen 
Jünger, bei dem ſie — vor allem auch die vielen Heidenchriſten, deren Be— 
herbergung gegen den jüdiſchen Brauch war — zu Gaſte ſein ſollten. Man 
hatte alſo dieſe Frage der Beherbergung nicht etwa der Gemeinde in Jeru— 
ſalem überlaſſen, ſondern in Cäſarea entſchieden. Die erſte Aufnahme in 
15. Jeruſalem war nach 17 gut. Aber am nächſten Tage kam die wichtige 
Beſprechung: „Paulus ging mit uns zu Jakobus, und da erſchienen alle 
ãlteſten“ (148). Jakobus {ΠῚ auch hier wie immer ſeit 1211 der Bruder des 
Herrn (Gal 119 ΤΕ 65). äülteſte der Jeruſalemer Gemeinde ſind bisher 
erwähnt 1150 152. 4. 6. 22. 28. 164. Abgeſehen von Jakobus ſind δίς Apoſtel 
20 jetzt aus Jeruſalem verſchwunden. hier bricht nun der Wirbericht ab. Das 
Folgende iſt nur ein Auszug aus ihm. Insbeſondere iſt hier alles, was 
von Übergabe der Geldſammlung und Aufnahme derſelben erzählt war, 
ſicher abſichtlich weggelaſſen: denn nach 2417 war in der Quelle davon er— 
zählt. So iſt die Angabe über den Bericht des Paulus von Lukas an Stelle 
25 einer anderen Darſtellung eingefügt (19), und von der wertvollen Antwort 
20--25 fehlt (wohl zu Anfang) δεῖ δίς Annahme δεῖ Geldſammlung be— 
treffende Ceil. Das war dem Verfaſſer zu ſchlimm, als daß er es mitteilte; 
aber ſchlimm genug ſind δίς Verſe 20. 21. 20 ὅπει! freilich wird Gott 
wegen des Miſſionswerkes des Paulus geprieſen. Aber dann folgt eine für 
50 Paulus erſchütternde Mitteilung: Unter den Juden gibt es viele Zehn— 
tauſende von Gläubigen, und alle ſind Eiferer für δας Geſetz. Die „My— 
riaden“ wird man nicht wörtlich nehmen dürfen, aber die Maſſe der 
Judenchriſten ſteht nicht mehr auf dem Standpunkt des Stephanus 61ι:-- τ, 
vgl. Gal 115. u, oder auch der Säulen der Urgemeinde (δα! 26--9, ins- 
85 beſondere δὸς Petrus Gal 2:12 μετὰ τῶν ἐθνῶν ευνήεθιεν, ſondern ſie ſind 
ζηλωταὶ τοῦ νόμου, was ſich mit der doch aus urchriſtlicher Quelle ſtam— 
menden Überlieferung von Jeſus ΠΊΕ 227. 28 1715 105— nicht verträgt. Aber 
21 noch mehr: „ſie {πὸ über Paulus unterrichtet worden“ (κατηχήθηςαν 
vgl. ΣῈ 14 Apg 18:5; δίς Katecheten waren diesmal doch wohl δὶς Jeru— 
40 ſalemer häupter ſelbſt), „daß du alle Juden unter den heiden Abfall von 
Moſe lehrſt und ihnen ſagſt, ſie ſollen ihre Kinder nicht beſchneiden laſſen 
und nicht nach den Sitten wandeln“. Man ſieht, wie ſich das zu den 10 15- 21 
dem Jakobus zugeſchriebenen Worten verhält. Dort wird bei den Heiden— 
chriſten auf die Beſchneidung verzichtet und ihnen nur eine vierfache Be— 
45 ſchränkung auferlegt, wobei Jakobus zu ſeinem und ſeiner Gleichgeſinnten 
Troſt hinzufügt, daß Moſes 5} in allen Städten jeden Sabbat ἱπ den 
Synagogen gelefen werde (1 19--21): es bleibt alſo δα für Jakobus die hoff— 
nung, daß ſich das jüdiſche Geſetz allmählich doch durchſetzt. Nun aber hat 
Paulus fuͤr ſeine Gemeinden das jüdiſche Geſetz außer Geltung geſetzt und 
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gewiß auch bei den Kindern von Judenchriſten die Beſchneidung grundſätz— 
lich verworfen (Gal 52-5); εὐ ruft den Heidenchriſten zu Gal 412: „werdet 
wie ich, denn ich bin wie ihr“. Er macht Petrus ſchwere Vorwürfe, wie 
Petrus anfängt, wieder nach jüdiſcher Sitte zu leben (Gal 21:1:-- 4). So hört 
denn jetzt Paulus aus dem Munde der Jeruſalemer Führer, daß die Mutter— 
gemeinde des Chriſtentums, die ſich ihres Anſehens ſtark bewußt iſt, anders 
denkt als εἴ. Ganz kurz wird er 22 απ perſönliche Gefahr aufmerk— 
ſam gemacht, die ihm von den judenchriſtlichen Myriaden droht; „Wie 
iſtss nun? Sie werden jedenfalls hören, daß du gekommen biſt.“ Und 
25 man hat einen freundlichen Kat bereit: 28 vier Judenchriſten in Jeruſalem 
haben ein Gelübde übernommen; 22 die ſoll Paulus zu ſich nehmen und 
ſich mit ihnen rein halten (nach Num 6 1--8: 1. von Wein und berauſchendem 
Getränke, überhaupt von Trauben und ihren Erzeugniſſen; 2. darf er ſein 
Haar nicht ſcheren; ὅ. darf er zu keiner Leiche kommen). Dann ſoll Paulus 
für ſich und die vier die Koſten tragen, daß ſie — am Schluß der Weihe— 
zeit — ihr haupt ſcheren. Die Beſtimmungen darüber ſtehen Num 6 1τ6--20. 
Vorher müſſen reiche Opfer gebracht werden: ein männliches, ein weibliches 
Camm, ein Widder; εἶπ Korb mit ΟἹ angemachte ſüße Brote von Fein— 
mehl und mit Ol beſtrichene ſüße Fladen mit den zugehörigen Speiſe— 
und Trankopfern. Dazu kommt noch nach Lev 27:--8 εἶπε beſtimmte Geld— 
ſumme, für einen Mann von 20--60 Jahren fünzig Silberſekel — 160 M. 
Paulus hat alſo für fünf Perſonen 800 M. und die hohen Koſten für fünf 
Widder, zehn Lämmer und die ſonſtigen unblutigen Opfer zu zahlen. Und 
das ſoll er tun, damit „alle erkennen, daß ſie über ihn falſch unterrichtet 
wurden und auch οὐ das Geſetz hält“. Dazu wird ihm jetzt 25 miätgeteilt, 
welche Enthaltungen Jeruſalem von den gläubiggewordenen Heiden fordert 
in einem απ ſie gerichteten Schreiben (ἡμεῖς ἐπεετείλαμεν κρίναντες). Dieſes 
Schreiben hat alſo ſicher Paulus nicht ſelbſt nach Antiochia gebracht und den 
Heidenchriſten eingeſchärft (1522. 25 164); es iſt während ſeiner Abweſenheit 
von Jeruſalem ausgegangen, wobei ſich Jakobus tatſächlich als Nachfolger 
δὲς hohenprieſters Dt 178-15 gefühlt zu haben ſcheint. — Und Paulus weiſt 
nach 26 dieſe Zumutung nicht von ſich. Es iſt das Bild, das die Korinther 
zu δεῖ Rede brachte 2 Kor 1010 „ſeine Briefe ſind wuchtig und ſtark, aber 
[εἶπε körperliche Erſcheinung iſt ſchwach und [εἶπε Rede unbedeutend“. „Am 
nächſten Tage“ geht οὐ ſchon „als Geweihter (ἁγνιςθείς) in den Tempel, 
die Erfüllung (den Ablauf) der Tage der Reinigung meldend, bis für einen 
jeden die Darbringung gebracht war“. Es fällt auf, daß nicht die Zeit des 
„Gelübdes“, ſondern der „Keinigung“ gemeldet wird, aber ſ. Num 64. 5, wo 
beide Ausdrücke wechſeln. Aber hier bringt 27 den entſcheidenden Grund. 
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21 Ἀρῷ 2171--.20: Als nun die sieben Tage sich vollenden sollten, sahen die 
Juden aus Asia ihn im Heiligtum und brachten die ganze Menge in Ver-— 
28 wirrung und legten an ihn die Hände und schrieen: Helft, Israeliten! Das 
ist der Mensch, der wider das Volk und das Gesetz? und diesen Ort alle 
allenthalben lehrt; auch hat er noch Griechen in den Tempel gebracht und 
29 diese heilige Stätte entweint. Sie hatten näamlich den Epheser Trophimus 
in der Stadt vorher bei inhm gesehen und meinten, Paulus habe ihn in das 
50 Heiligtum geführt. Die ganze Stadt wurde erregt, das Volk lief zusammen 
man faßte Paulus, zog ihn aus dem Heiligtum, und sofort wurden die rore 
51 geschlossen. Als sie ihn töten wollten, kam die Meldung zum Militärtribun 
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der Kohorte, ganz Jerusalem sei in Aufruhr; der nahm sofort Soldaten und 52 
Centurionen und eilte herab gegen sie. Sobald sie den Militärtribun und die 
Soldaten sahen, hörten sie auf Paulus zu schlagen. Da trat der Tribun 55 
hinzu, faßte ihn, ließ ihn mit zwei Ketten fesseln und erkundigte sich, wer 

s er sei und was er getan habe. Da rief jeder in der Menge etwas anderes; δ4 
als er wegen des Lärmens nichts Sicheres erfahren konnte, hieß er ihn in 
das Lager führen. Als er aber auf die Treppen kam, mußte er wegen des 55 
Ansturms der Masse von den Soldaten getragen werden; denn die Menge 56 
des Volkes folgte und schrie: Weg mit ihm! Wie er nun in das Lager 57 

10 hineingebracht werden sollte, spricht er zu dem Tribun: Darf ich dir etwas 
sagen? Der sagte: Verstehſt du Griechisch? Also bist du nicht der Agypter, 58 
der vor diesen Tagen Aufruhr gemacht und die 4000 Mann Sikarier in die 
Wüste geführt hat? Da sprach Paulus: Ich bin ein Jude aus Tarsus, Bürger 30 
einer bevorrechteten Stadt in Cilicien. Ich bitte dich, erlaube mir, zu dem 

15 Volk zu reden. Er erlaubte es. [δ stand Paulus über der Treppe und 40 
winkte dem Volk mit der Hand. Als großes Schweigen eintrat, redete er 
zu ihnen in hebräischer Sprache: — 


Ein ποιοῦ Geſichtspunkt ergibt ſich aus „den ſieben Tagen“, δίς nach 272 21 
zu Ende gingen. Dieſe ſieben Cage kommen Num 69 im Geſetz über den 
20 Naſiräer vor, und zwar bei Regelung δὲς Falles, wenn εἶπε Verunreinigung 
(zunächſt durch einen Toten) eingetreten iſt. Die Miſchna Naſir 66 bezieht 
das ausdrücklich auf jede Verunreinigung. Der Verunreinigte wird am 
dritten und ſiebenten Tage mit Sprengwaſſer beſprengt und am ſiebenten 
geſchoren, dann bringt er am achten [εἶπε Opfer. Alſo ſetzt 27 voraus, daß 
25 δὶς vier Männer, die das Gelübde nach 23 auf ſich haben, ſich verunreinigt 
haben. Das iſt nach der Auffaſſung des Jakobus durch Verkehr mit un— 
beſchnittenen Heiden, die ſich auch um δίς Reinheitsgebote der Juden nicht 
kümmern, geſchehen. Erſt dadurch wird die Frage ganz klar. Paulus 
kommt mit ſeinen mindeſtens zehn Heidenchriſten in die judenchriſtliche Ge— 
50 meinde; ſtatt freudiger Aufnahme erklärt dieſe Gemeinde ἰῷ durch dieſe 
Heiden verunreinigt; Paulus ſoll das durch UÜbernahme der verletzten Ge— 
lübde gutmachen; zugleich wird ſeinen Gefährten in 25 geſagt, woran ſie 
ſich in Jeruſalem und überhaupt fernerhin zu binden haben. Und Paulus, 
der ein Zuſammengehen mit den Jeruſalemern ſchon Gal 22 für eine Grund— 
355 bedingung erfolgreicher Wirkſamkeit anſieht, entſchließt ſich, auf ihre For— 
derung einzugehen. Dazu vergleicht man mit Recht 1 Kor 919--22, wo Paulus 
ſchon vor dieſem entſcheidenden Cage ſchreibt: ἐγενόμην τοῖς ᾿Ιουδαίοις ὡς 
᾿]ουδαῖος ἵνα ᾿Ιουδαίους κερδήεω, τοῖς ὑπὸ νόμον ὧς ὑπὸ νόμον μὴ ὧν 
αὐτός ὑπὸ νόμον ἵνα τοὺς ὑπὸ νόμον κερδήςω. Das Geld für dieſe Ge— 
40 ſetzesübung entnahm er dem Betrag, δὲπ er im Namen ſeiner Gemeinden 
für δίς Gemeinde in Jeruſalem gebracht hatte (24:11), wie er 2418 aus⸗ 
drücklich ſagt (ἐν αἷς). Tatſächlich war ſein Gang in den Tempel nur die 
gefährliche Folge dieſer ganzen Jeruſalemfahrt. ΣῈ hat hier um der Erbau— 
lichkeit ſeiner Darſtellung willen durch Auslaſſung die Gegenſätze verdeckt, 
45 aber auch δίς Zuſammenhänge verdunkelt. 27 αἱ ἑπτὰ ἡμέραι alſo — HRum 69 
Naſir 66. οἱ ἀπὸ τῆς Ἀείας ᾿Ιουδαῖοι, δίς Juden δὸς Provinz Aſia, die 
hier gemeinſam auftreten, vielleicht auch zur Ablieferung ihrer heiligen 
Gelder (Cicero pro Flacco 2867-60). 28 3u τοῦ νόμου καὶ τοῦ τόπου 28 
τούτου vgl. 615. 14, ebenda auch τὸν ἅγιον τόπον. Wenn ſchon in der 
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judenchriſtlichen Gemeinde δὶς mitgebrachten Griechen „Unreinigkeit“ wirkten, 
τοῖς vielmehr im Tempel (κεκοίνωκεν vgl. ΠΙᾺ 72 κοιναῖς χερείν, τουτέςτιν 
ἀνίπτοις). 29 εἰς τὸ ἱερὸν εἰςήγαγεν -- nämlich durch das den heiden den 
zZugang verwehrende Steingitter um den Innenvorhof. (εἶπε der hier ſtehen⸗ 
den Zůſchriften mit dem Verbot des Zuganges (heute in Konſtantinopel) iſt δ 
oft abgebildet 3. B. Stade, Geſch. des Volkes Iſrael II 200. 80 iſt ἢ πόλις 
ὅλη handgreifüche Übertreibung. ἔξω τοῦ ἱεροῦ wieder — außerhalb des 
Innenvorhofes. αἱ θύραι: die neun Tore der Innenterraſſe (eins im Oſten, 
je vier im Norden und Süden), die jeden Abend geſchloſſen wurden (Joſ. 
contr. Ap. 2uo bell. J. 6295). Wenn die Türen ſofort (εὐθέως) geſchloſſen 
werden, ſo hängt δας mit der Meinung von der Verunreinigung des Cem— 
pels (28) zuſammen; dieſe Unreinheit muß geſühnt, darf jedenfalls nicht 
länger geduͤldet werden. 31 Sie ſuchten ihn zu töten; auf der Verunreinigung 
des Tempels durch Eintritt von heiden ſtand πα) der erhaltenen Inſchrift 
der Tod (ὃς δ᾽ἂν ληφθῇ ἑαυτῷ αἴτιος ἔεται διὰ τὸ ἐξακολουθεῖν θάνατον). 16 
φάεις iſt die von den Wachen weitergegebene „Meldung“ (Pollux VIII 61: 
κοινῶς δὲ φάςεις ἐκαλοῦντο πᾶςαι αἱ μηνύςεις τῶν λαθόντων ἀδικημάτων). 
τῷ χιλιάρχῳ τῆς «πείρης — dem tribunus militum, der die in Jeruſalem 
ſtehende Kohorte befehligte. 64n “Ἱερουςαλήμ --- 60 ἣ πόλις ὅλη. 82 crpo- 
τιώτας καὶ ἑκατοντάρχας: offenbar mehrere Centurien. τύπτοντες vgl. 27 20 
ἐπέβαλαν (516) ἐπ᾽ αὐτὸν τὰς χεῖρας, 60 εἷλκον ἔξω, 61 ζητούντων -- ἀπο- 
κτεῖναι. Zu ἀνέβη φάεις 51, κατέδραμεν 52 vgl. 35. 40 ἀναβαθμοί: Die 
64 παρεμβολή 82. 57 — Burg Antonia lag in der Nordweſtecke des Tempel— 
platzes und war durch zwei Treppen mit dieſem verbunden Joſ. bell. J. 
Β258.241.245, 858: Paulus wird in Schutzhaft genommen. δεθῆναι ἁλύςεει 25 
δυςί: um die Volkswut zu befriedigen und weil εὐ den Grund dieſer Volks— 
35.36 wut nicht kennt. Wie groß ſie iſt, zeigt 85. 86 δας Nachſtürmen ſogar 
37 auf der Treppe zur Burg. αἶρε αὐτόν τα]. 2222 und ΣῈ 2318. 817 Vor 
dem Eintritt in die Burg gelingt es Paulus, mit dem Militärtribun zu reden. 
38 8388. Die Verwunderung des Tribuns über δὶς Kenntnis des Griechiſchen 
(Ελληνιςτὶ γινώεκεις:) und der Schluß daraus, daß Paulus nicht der ver— 
mutete ägyptiſche Bandenführer ſei, ſetzt bei letzterem die aramäiſche Sprache 
voraus. Das iſt trotz der in ügypten gefundenen aramäiſchen Papyri merk— 
würdig, da das Griechiſche zweifellos von ſehr vielen Juden Agyptens 
hauptſächlich geſprochen wurde. Die Geſchichte dieſes ügypters erzählt “οἱ. 
bell. J. 2261--265, ant. 20160: αἷς. falſcher Prophet führte εὐ πα Joſephus 
30 000, nach unſerer Stelle 4000 Mann aus Jeruſalem in δίς Wüſte, um 
von δὰ wieder nach dem Olberg zu ziehen, von wo εὐ durch ſein Wort δίς 
Mauern Jeruſalems umſtürzen wollte. Der Prokurator Felix zog ihm ent— 
gegen, zerſprengte und vernichtete die Schar, der falſche Prophet ἐπίξαπι. Auch 
den Rusdruck sicarii läßt Joſephus in dieſer Zeit in Jeruſalem heimiſch werden, 
als Bezeichnung der Fanatiker, die damals jeden bedrohten, der mit Rom 
Frieden halten wollte bell. J. 20254-52857. Paulus bezeichnet ſich 89. dieſem 
Verdacht gegenüber als Juden, als Tarſer, Bürger einer nicht unbedeutenden 
Stadt Ciliciens (οὐκ ἀςήμου πόλεως vgl. Euripides lon 8 ἔςτιν γὰρ οὐκ 45 
ἄςημος “Ελλήνων πόλις). Er erbittet ſich die Erlaubnis, zu dem Volke reden 
zu dürfen, natürlich in der hoffnung, es zu beruhigen. Und ſo wird es 
ihm 40 auch erlaubt. κατέςειςεν τῇ χειρί vgl. 121 1316 1955. Daß darauf 
große Stille eintritt, iſt bei dem Überraſchenden des Vorganges: der Ge— 
fangene redet mit Erlaubnis δὸς RKömer zum Volke, nicht beſonders auf— so 
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fallend. Daß Paulus zu den Jeruſalemern τῇ Eßpoidi διαλέκτῳ τεδοί, 
während εὐ gerade vorher mit dem Militärtribun EMnvicri geſprochen hat 
(40. 67), iſt dem von Jugend αὐ zweiſprachigen Manne (2 Kor 1122) πα- 
türlich, wirkt aber noch größere Ruhe bei den Zuhörern 222, die ihn ſo 

s alle verſtehen. Die ᾿Εβραὶς διάλεκτος iſt hier τοῖς überall im NT. die 
aramäiſche Landesſprache Paläſtinas. 


Apg 221-1: „Ihr Brũder und Vater, hört jetzt meine Verteidigung an euch.“ 
— Als sie hörten, daß er in hebräischer Sprache sie anredete, wurden 2 
sie noch stiller. — Und er sagt: „Ich bin Jude, geboren in Tarsus in Ci-3 
10 licien, aufgezogen in dieser Stadt zu den Fußen Gamaliels, unterrichtet in 
der genauen Erfüllung des väterlichen Gesetzes, ein Eiferer für Gott, wie 
ihr alle heute. lch habe diese Richtung bis zum Tod verfolgt, bindend und κα 
ins Gefängnis liefernd Männer und Weiber. Das bezeugt mir der Hohe-s 
priester und der ganze Altestenrat. Von denen erhielt ich Briefe an die 
15 Brũder in Damaskus und zog hin, um auch die dortigen zur Strafe gebunden 
nach Jerusalem zu bringen. Da geschah es mir auf der Reise, als ich mich 6 
Damaskus naâherte, daß um Mittag plöõtzlich vom Himmel helles Licht mich 
umblitzte. lch fiel auf den Boden und hörte eine Stimme mir sagen: Saul, 7 
Saul, was verfolgst du mich? Ich antwortete: Wer bist ἀπ, Herr? Es sagtes 
20 zu mir: lch bin Jesus von Nazareth, den du verfolgst. Meine Begleiter sSahens 
das Licht, aber die Stimme dessen, der zu mir sprach, hörten sie nicht. 
Ich sagte: Was 5011 ich tun, Herr? Der Herr sprach zu mir: Steh auf, geh τὸ 
nach Damaskus, dort wird dir von allem gesagt werden, was dir zu tun be— 
fohlen ist. Da ich aber vor dem Glanz dieses Lichtes nicht sah, wurde ichin 
25 von meinen Begleitern geführt und kam nach Damaskus.“ 


1 Die Anrede mit dem folgenden ἀκούςατε iſt identiſch mit dem Beginn δὲν 1 
Rede δὸς Stephanus (72), die bei εἶπεν Verteidigung vor dem Hhohenrat 
auffiel, dagegen hier bei der Volksrede ganz angezeigt iſt. 3 Die Geburt ὅ 
in Tarſus iſt vor den Jeruſalemern kein Vorzug, aber ſie wird gutgemacht 
50 durch die Ausbildung in Jeruſalem durch den angeſehenſten Schriftgelehrten 
der Zeit (ἀνατεθραμμένος ſagt, daß Paulus in Jeruſalem „aufgezogen 
wurde“, alſo herangewachſen iſt) παρὰ τοὺς πόδας Γαμαλιήλ : der Lehrer 
ſitzt auf der καθέδρα, die Schüler um ihn auf dem Boden (Π1| 232, etwas 
anders ΣῈ 246; vgl. Abot 14). Gamaliel ſ. zu ὅτε Zeitg. 199. 200. κατὰ 
50 ἀκρίβειαν τοῦ πατριύου νόμου „in genauer Auslegung des angeſtammten 
Geſetzes“ vgl. 265. Auf die Genauigkeit, δίς jedem Tüpfelchen einen be— 
ſonderen Sinn abzulocken weiß, waren die jüdiſchen Schriftgelehrten be— 
ſonders ſtolz, und Paulus tut es ihnen gleich, Gal 316. ζηλωτὴς τοῦ θεοῦ 
ταί. Gal 114: περιςςοτέρως ζηλωτὴς ὑπάρχων τῶν πατρικῶν μου παρα- 
“0 δότεων. ταύτην τὴν ὁδόν vgl. zu 92: die chriſtliche, von der jüdiſchen 4 
abweichende Weiſe des Wandels. 4. 5 vgl. 85, zu ἄχρι θανάτου 91: φόνου. 5 
παρ᾽ ὧν --- 91 παρ᾽ αὐτοῦ, 9:4 παρὰ τῶν ἀρχιερέων, 922 ἐπὶ τοὺς ἀρχιερεῖς. 
τοῦς ἐκεῖςε ὄντας; wie ἱπ der Apoſtelgeſchichte oft εἰς bei Verben der Kuhe 
ſteht 259 74 825.40 1219 1821 1922 2016 2115 254. 168. 6 περὶ μεςημβρίαν, 6 
458 ὁ Ναζωραῖος {πὸ Zuſätze über 95.5 hinaus, δίς Begleiter ſehen 9 das 8.9 
Cicht; nach 91 ſahen ſie niemand (μηδένα θεωροῦντες); πα) 9 hören ſie 
nicht, was ſie nach 91 gehört haben. 10 läßt das Geſpräch über das Kap. 9 10 
Erzählte hinaus fortdauern, 96 fügt der Auferſtandene ungefragt das Nötige 


hinzu. Die Erblindung ſchildert 11 τοῖς 98. 11 
28 


Hholtzmann, Neues Teſtament. 
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1 Apg 221221: „Aber ein Ananias, ein gesèetzlich frommer Mann, anerkannt 
15 von allen Juden dort, kam zu mir, trat zu mir und sagte: Bruder Saul, sieh 
wieder! Und in dem Augenblick sah ich auf zu ihm. Da sagte er: Der Gott 
unserer Vaàter hat dich erwahlt, seinen Willen zu erkennen und den Gerech- 
15 ten zu sehen und einen Zuruf aus seinem Munde zu hören, denn du wirst ὅ 
ihm ein Zeuge sein bei allen Menschen, von denen du gesehen und gehört 
16 hast. Und jetzt, was zögerst ἀπὸ Steh auf, laß dich taufen, wasche deine 
1 ϑὕπάθη ab und rufe seinen Namen an! Als ich nach Jerusalem zurück- 
kehrte und im Heiligtum betete, geschah es mir, daß ich in Verzückung 
18 Kam πᾶ ihn sah, der mir sagte: Eile und geh schnell weg von Jeru- 10 
salem, weil sie von dir ein Zeugnis über mich nicht annehmen werden. 
19 Und ich sagte: Herr, sie wissen, daß ich die an dich Glaubenden verhaftete 
20 und in den Synagogen prügelte, und 415 das Blut deines Zeugen Stephanus 
vergossen wurde, da stand ich dabei und fand Wohlgefallen mit daran und 
21 hütete die Kleider derer, die ihn töteten. πὰ er sagte zu mir: Geh, denn 15 
fern zu den Heiden schicke ich dich.“ 


12 12 Die jüdiſche Frömmigkeit des Ananias wird in höchſt auffallender Weiſe 
hervorgehoben: εὐλαβὴς κατὰ τὸν νόμον μαρτυρούμενος ὑπὸ πάντων τῶν 
κατοικούντων ᾿Ιουδαίων, genau wie δίς des Cornelius 1022 — Jeſus ſelber 

15 erhielt von den Juden kein ſo gutes Zeugnis. 18. Dieſer fromme Jude gibt 20 
Paulus nicht bloß durch ſein Wort δας. Augenlicht wieder, ſondern ſagt ihm 12, 

14 daß εὐ nach Gottes Erwählung den Gerechten (hier —den Meſſias) geſehen und 

15 ein Wort aus ſeinem Munde gehört habe, 15 weil οὐ ſein (δὸς Auferſtandenen) 

16 Zeuge ſein ſoll „bei allen Menſchen, die er geſehen und gehört hat“. 16 Nun 
ſoll οὐ ohne Zögern ſich taufen laſſen und unter Anrufung des Namens 25 
GJeſu) [εἶπε Sünden abwaſchen. Dieſe Rede fehlt Kap. 9, wohin ſie noch 
eher, als in die Volksrede bei ſo dringender Gelegenheit, paßte; die Taufe 
ſelbſt wird nicht weiter erwähnt. Ganz ſeltſam iſt aber die dem feierlichen 
Zeugnis des Paulus Gal 116220 τοῖς der Erzählung Kap. 9 durchaus wider— 
ſprechende Erwähnung einer weiteren Erſcheinung des Auferſtandenen im 

11-21 Tempel zu Jeruſalem 17-- 21, durch die er zur Predigt unter den heiden 
beſtimmt worden ſei. Das einzige, was für ein ſolches Erlebnis angeführt 
werden könnte, iſt Rom 1510, wo Paulus ſein Miſſionswirken ἀπὸ lépov- 
ςαλὴμ καὶ κύκλῳ beginnen läßt; aber dieſe Stelle kann die klare Schil— 
derung Gal 116-20 nicht entkräften. Damit iſt aber dargetan, daß Paulus 
keine Rede ſolches Inhalts απ die Jeruſalemer gerichtet hat. vVielleicht hat 
der heidenchriſtliche Verfaſſer des Wirberichts die aramäiſche Kede nicht 
verſtanden. Dann ſtammte er kaum aus Syrien-Cilicien. 


οἱ 


0 


οι 


5 


22 Apg 3232222- 80: Sie hörten ihn aber bis zu diesem Wort, erhoben ihre Stimme 
und riefen: Weg mit dem von der Erde! Es gehört sich nicht, daß er lebt. 40 
25 Als sie nun schrieen, ihre Kleider warfen und Staub in die Luft schleuder- 
24 ten, befanhl der Tribun ihn in das Lager zu führen und gebot, ihn unter 
Geißelhieben zu verhôren, damit er erfahre, aus welchem Grund sie ihm so 
25 zuriefen. Wie sie ihn für die Riemen ausstreckten, sagte Paulus zu dem 
26 dabeiſstehenden Centurio: Durft ihr einen Römer ohne Urteil geißeln? Als 45 
das der Centurio hörte, ging er zu dem Tribun, meldete ihm und sagte: 
21 Was willst ἀπ tun? Dieser Mann ist ein Römer. Da trat der Tribun zu inm 
28 und sprach zu ihm: Sage mir, du biſst ein Röomer? Er sagte: Ja. Der Tribun 
antwortete: Ich habe für viel Kapital dieses Bürgerrecht erworben. Paulus 
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sagte: Ich bin es durch meine Geburt. Sofort standen nun von ihm ab, die 29 


ihn verhören sollten; und auch der Tribun fürchtete sich, weil er Römer 


861 und er ihn gebunden hätte. Am folgenden Tag wollte er sicher er- 50 


fahren, was er von den Juden beschuldigt werde; so ließ er ihn frei machen, 
5 die Hohenpriester und das ganze Synedrium zusammentreten, führte den 
Paulus hinab und stellte ihn unter sie. 


Paulus wird von der wütenden Menge 22 unterbrochen. 23 Das Werfen 
der Mäntel und des Staubes erſetzt das hier nicht mögliche Werfen von 
Steinen — der Tempelvorhof war gepflaſtert. 525. Der Militärtribun will 
τὸ nun im Inneren des „LCagers“ durch Geißelung feſtſtellen laſſen, weshalb 
Paulus ſo verhaßt iſt (μάετιξιν ἀνετάζειν vorgeſchrieben bei Sklaven und 
Nichtrömern, alſo δεῖ Auxiliartruppen geläufig, Mommſen, Röm. Strafrecht 
958). 25 Schon ſtreckte man ihn für die Kiemen (auf der Pritſche) aus: 
προέτειναν αὐτὸν τοῖς ἱμᾶςιν, δα wehrt ſich Paulus: εὐ iſt römiſcher Bürger 
is (ἄνθρωπος Ρωμαῖος) und ἀκατάκριτος — er iſt nicht verurteilt. hier ge— 
lingt ihm, was ihm in Philippi nach 1622 der allgemeinen Volkswut gegenüber 
zunächſt nicht gelang, ſondern erſt hinterher erreicht wurde: die Geltend— 
machung ſeines römiſchen Bürgerrechts (Seitg. 91f.). 2 Kor 11:5 erwähnt, 
daß Paulus vor dem jetzt erzählten Erlebnis ſogar dreimal gegeißelt wurde. 
20 26 Der Centurio, der die Exekution leitet, weiß, was das civis Romanus 
sum für ein Gewicht hat (Cicero in Verrem 11 5, 57) und meldet die Sache 
dem Militärtribun, der nun 27 ſelbſt δίς ihm anfangs wenig glaubliche Sache 
feſtſtellt. Dabei hören wir, daß der Cribun nach 28 um viel Kapital (πολλοῦ 
κεφαλαίου vgl. Plato legg. δ, 742 Ο: μὴ ἀποδιδόναι τῷ δανειςαμένῳ μήτε 
25 τόκον μήτε κεφάλαιον) das römiſche Bürgerrecht ſich erworben hat. Das 
ging nur in der Weiſe, daß er ſich gegen Geldzahlung von einem römiſchen 
Bürger adoptieren ließ. Nach 2526 hieß er Claudius Cyſias, und Dio 
Caſſius 6011 erzählt, daß die Gattin des Kaiſers Claudius, Meſſalina, das 
römiſche Bürgerrecht anfangs teurer, ſpäter billiger verkauft habe. Doch 
50 gab es πο andere Claudier, δίς hinter der Kaiſerin vielleicht nicht zurück— 
blieben. Paulus hebt hervor, daß er durch Geburt römiſcher Bürger war. 
Es laſſen ſich Gründe finden, weshalb er das nicht ſchon 2159 geltend 
machte. In der Aufregung der dort geſchilderten Szene hätte das ſeine 
Lage noch verſchlimmern können. Merkwürdig bleibt 2159 doch. Die 
85 Furcht des Militärtribunen 29 iſt bei der Strenge der valeriſch-porciſchen 
Geſetze zu verſtehen (Cicero in Verrem II δ, 66 facinus est vinciri civem 
Romanum, scelus verberari). Nun hatte er zuerſt die Schuld des Paulus 
durch Befragung der Volksmenge (2155), dann durch Folterung des An— 
geklagten (2224) erfragen wollen. Es iſt begreiflich, daß εὐ ſich jetzt — 
40 nachdem er erfahren hat, daß es ſich um einen römiſchen Bürger handelt — 
απ δίς häupter der Judenſchaft, das Synedrium, wendet, um dieſelbe Sache 
zu erfragen. Aus 2467D, 255 erfahren wir, daß das Synedrium auch ſpäter 
auf dem Standpunkt ſteht, daß die Sache des Paulus nicht durch die Kömer, 
ſondern durch es ſelbſt gerichtet werden müſſe. Nun konnte der Militär— 
45 tribun nicht ebenſo wie der Prokurator dem Hohenprieſter entgegentreten; 
er ging alſo darauf ein, Paulus in ſeiner Gegenwart vor das höchſte jü— 
diſche Gericht zu führen. Das ſtellte ſich dem Begleiter, von dem der Wir— 


bericht ſtammt, in der Weiſe dar, wie es 30 geſchildert wird. Daß der 30 


Militärtribun ſo handeln konnte, geht ſchon daraus hervor, daß ſelbſt der 


0 Prokurator Feſtus ſo handeln wollte 25. 


22. 


—X 
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456 Αροϊιεϊαο ϊῶϊε 251-- 


τ Αρρ 28:- τι: Paulus blickte nun das Synedrium an und sagte: „Bruüder, ich 
2 habe mit ganz gutem Gewissen bis zu diesem Tag gelebt“. Da befahl der 
Hohepriester Ananias den neben ihm Stehenden, ihn auf den Mund zu 
5 schlagen. Da sagte Paulus zu ihm: Schlagen wird dich Gott, du geweißte 
Wand! Und du sitzest, mich nach dem Gesetz Ζι richten, und wider das 
aGesetz heißt ἀπ mich schlagen? Aber die Beistehenden sagten: Schmähst 
s du den Hohenpriester Gottes? Da sagte Paulus: lch wußte nicht, Brüder, 
daß er der Hohepriester iſst; denn es ist geschrieben: Vom Obersten deines 
6 Volkes sollst du nicht übel reden. Als Paulus erkannte, daß der eine Teil 
Sadducaàer, der andere Pharisaer seien, rief er im Synedrium: lch bin, Brũuder, 
ein Pharisãer, ein Sohn von Pharisäern: Ich stehe vor Gericht, der Hoffnung 
und der Auferstehung der Toten halber. Da er das sagte, entsſtand ein Zwist 
8 der Pharisäer und Sadducäer, und die Menge spaltete sich. Sadducäàer näm- 
lich sagen, es gebe nicht Auferstehung noch Engel noch Geist, Pharisäer 
9 aber bekennen das alles. Da trat ein großes Geschrei ein, und einige von 
den Schriftgelehrten der Pharisöerpartei stritten und sSprachen: Wir finden 
nichts Böses an diesem Menschen. Hat aber ein Geist oder Engel zu ihm ge- 
1ὸ redet?ꝰ Als nun großer Zwist war, furchtete der Tribun, Paulus möchte von 
ihnen zerrissen werden; so befahl er den Soldaten, hinabzugehen, ihn aus 
τι ihrer Mitte zu reißen und in das Lager zu führen. In der folgenden Nacht 
aber trat der Herr zu ihm und sagte: Fasse Mut; wie du in Jerusalem 
für mich Zeugnis abgelegt hast, so wirst du auch in Rom Zeugnis ablegen 
müũssen. 


1.1 Auch Paulus redet τοῖς Stephanus 72 δας Synedrium ἄνδρες ἀδελφοί απ; 
καὶ πατέρες (72 221) läßt er weg: er ſcheint Gleichaltrigen gegenüberzu— 
ſtehen. πεπολίτευμαι τῷ θεῷ vgl. πολιτεύεεθαι Phil 121 3205 2 Makk 61 τοῖς 
τοῦ θεοῦ νόμοις μὴ πολιτεύεςθαι; 1125, 3 Makk 55 πολιτεύεεθαι κατὰ τὰ 

2 ἐπὶ τῶν προγόνων αὐτῶν ἔθη: ſein Leben einrichten. 2 Der Hoheprieſter 
Ananias aan Joſ. ant. 20 105. 1179), Sohn des Nedebäus, war während 


der Regierung der Prokuratoren Cumanus und Felix, mindeſtens von 48 
ὅ bis 58 π. Chr. regierender hoherprieſter (Seitg. 157. 164). 3 τοῖχε κε- 
κονιαμένε bezeichnet nach δεῖ ſofort angeſchloſſenen Begründung den un— 
wahren Menſchen: der angebliche hüter des Geſetzes übertritt das Geſetz: 
die Wand erſcheint durch die Tünche freundlich, hat aber kein Herz. Noch 
deutlicher iſt Mt 262: τάφοι κεκονιαμένοι, Vielleicht ſtand auch hier ur— 
ſprünglich τάφε ſtatt τοῖχε. Im übrigen iſt δας Wort aus natürlicher Er— 
5 regung geſprochen, die ſofort δ᾽ als Unrecht anerkannt und empfunden wird. 
Den hohenprieſter konnte er in einem Kollegium, wo mehrere abgeſetzte 
Hoheprieſter ihm gleichſtanden, ja manchmal ihn απ Anſehen übertrafen, 
6 leicht nicht erkennen (1. Zeitg. 137. 164). 6 paulus kennt von früher die 
Parteiungen des Synedriums. Auch abgeſehen davon konnte er ſeinen 
Glauben απ die Auferſtehung Jeſu und δὶς Erſcheinung des Auferſtandenen 
aus ſeiner phariſäiſch-jüdiſchen Erziehung herleiten. Einem Sadducäer oder 
Griechen wäre dieſer Glaube fremder geweſen und ſchwerer gefallen. υἱὸς 
Φαριςαίων kann ſich auf δίς natürliche Herkunft ἀπὸ auf die herkunft aus 
einer Schule —— 9 τ οὐκ ἤμην προφήτης ἐγὼ οὐδὲ υἱὸς 
προφήτου, ἐλπίς allein iſt oft Auferſtehungshoffnung oder hoffnung au 
Fortleben nach dem Tode (Platon, ΠΡΟΣ 67 ὃ; — ἵ Ρ. —* 
1 Xenoph., Ages. 28; hier Meſſiashoffnung Apg 26τ). 7 τὸ πλῆθος -- ες ſind 


40 
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ΤΊ Perſonen (δεῖίᾳ. 227). 8. Wegen δὸς 3weifels der Sadducäer α΄ der 8 
Auferſtehung vgl. 42 ΣΕ 2021. Ungenau {ΠῚ μήτε ἄγγελον μήτε πνεῦμα, δα 
die Sadducäer δας AT. nicht in Zweifel zogen — aber von einem Eingreifen 
jenſeitiger Mächte in das Erdenleben wollten ſie nichts wiſſen (Joſ. pell. J. 

5. 2164. 165 ant. 1311 δεῖϊίᾳ. 212... τὰ ἀμφότερα könnte hier „beides“ heißen, 
δα ἄγγελος und πνεῦμα δεῖ ἀνάεταεις gegenüber eine Einheit bilden, doch 
ſ. zu 1916. διεμάχοντο 9 ſchon bei Plato vom geiſtigen Kampf 3. B. Gorgias 9 
Ρ. 505 a. οὐδὲν κακὸν εὑρίεκομεν ἐν τῷ ἀνθρώπῳ τούτῳ vgl. ECk 2322. 
Zu dem abgebrochenen Satz am Schluß von 9 ergänzen HLP ſinngemäß μὴ 

10 θεομαχῶμεν πα 5s0. 10 iſt vorausgeſetzt, daß der Militärtribun der Sißung 10 
beiwohnt, τοῖς das Feſtus 250 auch für ſich vorausſetzt. ἐκέλευςεν — οὐ hat 
Soldaten zur Meldung bei ſich, läßt aber εἶπε größere Abteilung (τὸ crpörcuuo) 
von der Burg herabkommen in das dieſer wie ihm ſelbſt zugängliche 
Sitzungslokal des Synedriums und den Gefangenen zurückführen. Die 

is Sitzung fand alſo jedenfalls nicht im inneren Vorhofe, vielleicht wie im 
Prozeß Jeſu im Palaſte des Hohenprieſters ſtatt (mk 1454); dieſer, das 
haus des Hohenprieſters Ananias, lag allerdings nach Joſ. bell. J. 2246 
in der ἄνω πόλις, ὃ. ἢ. αἰ dem Weſthügel, zu dem man von δεῖ Antonia 
aus mehr hinauf-, als hinabſteigen mußte. Alſo bleibt die Ortlichkeit un— 

20 beſtimmt. 11 berichtet wieder von einem Traumgeſicht δὲς Paulus τοῖς 169 
189 2725; es tröſtet ihn über ſein ſchweres Schickſal mit der Ausſicht, daß 
er ein Zeuge des Meſſias απ Rom ſein werde, wie οὐ es an Jeruſalem 
war. Nachdem er ſein römiſches Bürgerrecht geltend gemacht hat, iſt δὶς 
Möglichkeit einer Appellation an das Kaiſergericht und einer Überführung 

25 nach Rom gegeben (1. 26 1. 12). 


— 


Apę 22 12-22: Als es Tag geworden war, rotteten sich die Juden zusammen 12 
und verfluchten sich, nichts zu essen und nichts zu trinken, bis sie Paulus 
getôtet hätten. ΕΒ waren über vierzig, die diese Verschwörung machten. 15 
Die traten zu den Hohenpriestern und Altesten und sagten: „Wir haben uns 14 
50 verwuünseht, nichts zu kosten, bis wir Paulus getötet haben. Jetzt zeigt ihr 15 
dem Tribun mit dem Synedrium an, daß er ihn zu euch herabbringen soll; 
als wolltet ihr seine Sache genauer untersuchen. Wir sind bereit ihn zu 
töten, beyor er hereinkommt.“ Der Sohn der Schwester des Paulus hörte 16 
diesen Anschlag und kam, trat in das Lager ein und meldete es dem Paulus. 
35 Da rief Paulus einen der Centurionen und sagte: Führe diesen jungen Mannen 
zu dem Tribun; er hat ihm etwas zu melden. Der nahm ihn, führte ihn 18 
zu dem Tribun und sprach: Der gefangene Paulus hat mich rufen lassen 
und gebeten, diesen jungen Mann zu dir zu führen, er habe dir etwas zu 
sagen. Da nahm der Militärtribun inn an der Hand, z0g sich mit ihm be- 19 
40 sonders zurũck und fragte: Was ist es, das du mir zu melden hast? Er sagte: 20 
Die Juden haben verabredet, dich zu bitten, daß du morgen Paulus in das 
Synedrium führst, als wolltest du dich genauer über ihn erkundigen. Folge 21 
du ihnen nicht; denn es lauern auf ihn vierzig Mann, die sich verwünscht 
haben nichts zu essen und nichts zu trinken, bis sie ihn getötet haben, und 
45 jetzt sind sie bereit und warten auf deine Zusage. Der Tribun entließ den 22 
jungen Mann, indem er ihm anbefahl, niemand zu sagen, „daß du mir das 
angezeigt hast“. 


12. 18 berichtet von einer Suſammenrottung (ςυςτροφή vgl. 19 40) oder Ver⸗ 12. 1ὅ 
ſchwörung (ευνωμοςία 13) von 40 Juden, die ſich verwünſchen (ἀνεθεμά- 


"ὦ 


458 Apoſtelgeſchichte 2 15--26 


τιςαν ἑαυτούς: ſie wollen ſich Gott zum Opfer weihen, wenn ſie etwas eſſen 
und trinken, ehe ſie Paulus getötet haben, vgl. Seitg. 343). Das melden 
14 ſie (14) den Hohenprieſtern und älteſten, ὃ. ἢ. dem Adel des Hhohenrates, 
15 der im weſentlichen ſadducäiſch war (vgl. 42), und verlangen, 15 daß dieſe beim 
militärtribun einerſeits und ebenſo bei dem Synedrium, δ. ἢ. in dieſem Falle: 
bei den phariſäiſch geſinnten Schriftgelehrten des Hohenrates (. 9) es durch⸗ 
ſetzen, daß der Milifärtribun ihn zu ihnen herabführt (υἷε 2250 26:10), weil 
ſie ſeine Sache gründlicher unterſuchen wollten; δα wollten die Vierzig unter— 
16 wegs (πρὸ τοῦ ἐγγίςαι αὐτόν) ihn überfallen und töten. 16 Dieſer Sohn 
der Schweſter des Paulus bleibt namenlos und hat ſich doch durch ſeine 
Tat einen unvergänglichen Namen gemacht. Er meldet den Anſchlag dem 
Paulus. Der Gefangene darf beſucht werden, vgl. 2425 und Mt 2656 ἐν 


17. 18 φυλακῇ ἤμην καὶ ἤλθατε πρός με. 17. 18 Und Paulus, doch wohl in der 


bevorzugten Lage des römiſchen Bürgers, läßt ihn durch einen Centurio 
19 zum Militärtribun führen. Der 19 nimmt ihn bei der hand, führt ihn 


20.21 beiſeite (ἀναχωρήςας κατ᾽ ἰδίαν), hört 20. 21 ſeine Meldung, entläßt ihn 


22 22 mit dem Gebot des Schweigens. 


28 Apg 22 25-235: Und er rief zwei bestimmte Centurionen und sagte: „Ruüstet 
zweihundert Soldaten, um bis Cäsarea zu marschieren, siebzig Reiter und 
28 z2weihundert Geleitsleute, von der dritten Stunde der Nacht ab, und rTiere 
beizugeben, um den Paulus auf ihnen zu dem Statthalter Felix durchzubringen“, 
25. 26 wozu ΘΓ einen Brief in dieser Form schrieb: „Claudius Lysias dem groß- 
27 mãchtigen Statthalter Felix alles Gute. Diesen von den Juden ergriffenen 
Mann, den sie töten wollten, habe ich durch Dazwischentreten mit Soldaten 
28 ihnen entrissen, da ich erfuhr, daß er ein Römer ist. Als ich die Schuld 
29 wissen wollte, die sie inm vorwarfen, führte ich ihn in ihr Synedrium. lech 
fand, daß er wegen Streitfragen ihres Gesetzes beschuldigt wird, aber daß 
ihm nichts vorgeworfen wird, was des Todes oder der Bande wert ware. 
30 Da mir gemeldet wurde, daß ein Anschlag gegen den Mann drohe, schicke 
ἴσῃ ihn sofort zu dir und empfehle auch den Anklägern, vor dir gegen ihn 
51 zu reden.“ Die Soldaten nanhmen nun nach dem ihnen gegebenen Auftrag den 
32 Paulus und führten ihn bei Nacht nach Antipatris; am folgenden Tag ließen 
33 sie die Reiter mit ihm fortgehen und kehrten in das Lager zurück. Die 
aber kamen nach Càsarea und übergaben den Brief dem Statthalter und 
84 führten inm auch Paulus νοῦ. Er las den Brief, fragte, aus was für einer 
85 Provinz ΘΓ sei, πα da er erfuhr, aus Cilicien, sagte er: Ilch will dich verhören, 
wenn auch deine Ankläger kommen. ΕἾ gab Befenl, ihn im Prätorium des 
Herodes in Haft zu halten. 


Der Tribun beſtellt ein großes Aufgebot: zwei Centurionen mit 200 Sol— 
daten (ὅπως πορευθῶςιν ἕως Καιςαρίας wird nach 31. 52 nicht ausgeführt: 
ſie gehen nur mit bis Antipatris). Aber dazu kommen ſcheinbar noch 70 Keiter 
und 200 „Kechtsfaſſer“ δεξιολάβοι, die erſt im 7. Jahrhundert wieder auf— 
tauchen und meiſt als „Lanzenträger“ gedeutet werden ([. Grimm, Wendt, 
Preuſchen). Nach 31. 32 und den gegebenen Verhältniſſen halte ich die 
δεξιολάβοι διακόςιοι für identiſch mit den crpotidroi διακόειοι: „70 Reiter 
26 und Geleitsleute zweihundert“. κτήνη Tiere — Pferde. 26- 80 folgt noch δεῖ 
Begleitbrief, den der Führer der ſtarken Eskorte zu überbringen hatte. 
Felix, genauer Antonius σεῖς, Prokurator in Judäa (δεϊίᾳ. 64. 65; 1352137) 
ſeit ca. 60 bis ca. 60 π. Chr.; ſowohl von Tacitus wie von Joſephus als get 
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nußſüchtiger Tyrann gekennzeichnet. 2.2 enthält εἶπε Lüge, ſofern δίς Kennt— 
nis vom römiſchen Bürgerrecht des Paulus keineswegs der Grund ſeiner 
Schutzhaft durch die Kömer war. 28. 29 erinnert απ das Urteil des Gallio 
1814.16 und ſpäter des Feſtus 2618.19ο. 30 entſpricht den Tatſachen; denn 

5 δίς Weiſung απ die Ankläger wurde nach 24: tatſächlich gegeben. 81: Anti— 
patris, früher Kepharſaba, von herodes neu angelegt und nach ſeinem Vater 
genannt. Der Ort iſt unter ſeinem ſemitiſchen Namen noch vorhanden. 
ΘΖ ἐκ ποίας — der Hhauptunterſchied war die Teilung der Provinzen in 
ſolche des Senats und des Kaiſers; Cilicien, damals mit Syrien verbunden, 

10 war kaiſerliche Provinz unter einem legatus Caesaris pro praetore. 85 Das 
πραιτώριον τοῦ “Ἡρῴδου iſt das zur Statthalterwohnung umgewandelte 
ὍΝ Herodes' I; alſo εἶπε ſehr vornehme Feſtungshaft wird über Paulus 
verhängt. 


XVII Paulus in Cãsarea Apg 221-262. 24120: Nach fünf Tagen kam 

165 der Hohepriester Ananias hinab mit einigen Altesten und einem Rhetor 
Tertullus, die beim Statthalter wider Paulus Anzeige erstatteten. Als er ge- 
rufen wurde, begann Tertullus anzuklagen: „Vieles Friedens teilhaftig durch 
dich, und da Besserungen unserm Volk geworden sind durch deine Vorsorge, 
nehmen wir das an allerorts und allenthalben, großmächtiger Felix, mit aller 

20 Dankbarkeit. Um dich nicht mehr zu belästigen, ersuche ich αἴσῃ, uns ge- 
drängt zu hören nach deiner Milde. Wir fanden nämlich diesen Mann als 
εἶπα Pest, der Unruhen allen Juden in der Welt erregt, einen leitenden 
Mann der Sekte der Nazoräer, der das Heiligtum zu entweihen versuchte, 
den wir gegriffen haben; du kannst selbsſt von ihm über alles das durch 

25 Untersuchung die Wahrheit feststellen, dessen wir ihn anklagen“. Auch die 
Juden griffen mit an, indem sie sagten, das sei so. 


1 Das Kommen des Hohenprieſters mit einigen älteſten (Adligen) und einem 
eigens dazu gewonnenen Rhetor (Kechtsanwalt) Tertullus zeigt, welches 
Gewicht man dem Fall beilegte. ἐμφανίζω iſt „Meldung erſtatten“ „Anzeige 
zo erheben“. Die Rede δὲς Tertullus beginnt mit einer captatio benevolentiae 
in kunſtvoller Periode: zuerſt zwei Partizipien, die die Verdienſte des Statt— 
halters rühmen: πολλῆς εἰρήνης τυγχάνοντες διὰ ςοῦ, während Joſephus 
gerade hervorhebt, daß δίς Mißwirtſchaft des Felix hauptſächlich die Un— 
ruhen im Lande geſteigert habe ant. 20162, διορθωμάτων γινομένων τῷ 
86 ἔθνει τούτῳ διὰ τῆς ςεῆς προνοίας, dann δεῖ Nachſatz mit dreifacher Be— 
nützung von πᾶς: „das nehmen wir an allenthalben und allewege, groß— 
mächtiger Felix“ (κράτιετε ſ. ΣῈ 15) „mit aller Dankbarkeit“. Aber der 
Prokurator liebt keine langen Reden; — betont δίς erſtrebte Kürze (ἵνα μὴ 
ἐπὶ πλεῖόν ςε ἐγκόπτω — ευντόμως) und bittet doch um Nachſicht (τῇ εῇ 
40 ἐπιεικείᾳ). Jetzt 5 die Klage zuerſt mit Betonung des beſtehenden Vertrags 
εὑρόντες τὸν ἄνδρα τοῦτον λοιμόν vgl. I Makk 1521: εἴ τινες οὖν λοιμοὶ 
διαπεφεύγαειν ἐκ τῆς χώρας αὐτῶν πρὸς ὑμᾶς, παράδοτε αὐτοὺς αἴμωνι 
τῷ ἀρχιερεῖ, ὅπως ἐκδικήςῃ ἐν αὐτοῖς κατὰ τὸν νόμον αὐτῶν (Schreiben 
Roms απ δίς abhängigen Staaten vom 16. Dez. 169 v. Chr.) 5. Zeitſchr. 
as f. Kircheng. XIV 495-502. Das Wort λοιμός wird nun als απ Paulus 
paſſend begründet: „er erregt Unruhen allen Juden in der bewohnten Welt!: 
ſicher hat εὐ 3. B. in Korinth und Epheſus die beſtehende Judengemeinde 
zerriſſen 187 199, (τ iſt ein Vorſteher (πρωτοςτάτης εἶπ Mann der erſten 
Keihe, ſeit Renophon). τῆς τῶν Ναζωραίων αἱρέςεως: Die Benennung δεῖ 
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Chriſten nach dem Ναζωραῖος (ſ. zu 22), die ſchon deshalb kein Spott⸗ 
name iſt, weil Jeſus ſelbſt ſich 228 nach δεῖ Apg ſo bezeichnet, wie er von 
Petrus 222 ὅ6 470, Stephanus 6u und Paulus 269 ſo bezeichnet wird, blieb 
den Juden geläufig (vgl. paläſt.] Achtzehngebet 12: y3) Ὡ 321 Ὁ) Χ3ΠῚ 
73) und iſt noch heute die Selbſtbezeichnung der orientaliſchen Chriſten 5 


(Sing. nuzrani, Plur. παζᾶγα). Aber „Führer geheimer Verbindungen“ waren 

6 den Kömern verdächtig. 6 Weiter verſuchte er auch das heiligtum zu ent— 
weihen: Das iſt die von den Juden aus Aſia 21 28 erhobene Klage. So iſt 
es ein Verdienſt der Juden, daß ſie dieſen gefährlichen Mann gefaßt haben 

8 (ὃν καὶ ἐκρατήςαμεν). Während nun der gewöhnliche Text hier 8 ſofort 
hinzufügt, Felix könne die KRichtigkeit dieſer Anklagen durch eigenes Verhör 
feſtſtellen (die Periode 528 iſt in jeder Rezenſion εἶπ Anakoluth, das durch 
δὶς erſtrebte Kürze verſchuldet {6}, hebt die Rezenſion des cod Ὁ noch her⸗ 
vor, daß die Juden ihn nach ihrem Geſetz urteilen wollten (κατὰ τὸν 
ἡμέτερον νόμον vgl. die Ἰ)ετίταα5}1611ε 1 Makk 1521 κατὰ τὸν νόμον αὐτῶν). 15 
Aber der Militärtribun CLyſias hat ihn gewaltſam der rechtmäßigen Inſtanz 
entriſſen und die Kläger an Felix verwieſen. Das ſind durchaus ſachgemäße, 

9 nur zur Rürzung geſtrichene Sätze. 9. erklären ſich die Juden mit δὲς Kede 
ihres Sachwalters einverſtanden. 


— 


0 


1. Apg 2Ζι10--21: πὰ Paulus antwortete, da der Statthalter inm zunickte: „Da 20 
ich weiß, daß du seit vielen Jahren als Richter bei diesem Volk weilst, ver- 
11 teidige ich getrost meine Sache, da du erkennen kannst, daß es erst 2wölf 
12 Tage sind, seit ich zur Anbetung nach Jerusalem kam, und weder im Heilig- 
tum fand man mich, mit jemand mich besprechend oder eine Massenansamm- 
18 lung herbeiführend, noch in den Synagogen, noch in der Stadt, und sie 25 
14 Κὄππρη dir nicht nachweisen, wessen 516 jetzt mich verklagen. Das gebe ich dir 
aber zu, daß ich in der Richtung, die sie eine Sekte nennen, 50 dem an- 
gestammten Gott diene, glaubend allem im Gesetz und in den Propheten 
15. Geschriebenen, mit der Hoffnung zu Gott, die auch diese selbst teilen, es 
16 werde eine Aufersſstehung der Gerechten und Ungerechten sein. Dabei ube 50 
ἴσῃ mich persönlich, Gott und den Menschen gegenüber allezeit ein unver- 
17 letztes Gewissen zu haben. Mehrere Jahre lang meinem Volk eine Schenkung 
18 erarbeitend kam ich hierher, und Opfergaben, bei denen 516 mich im Tempel 
19 fanden, geheiligt, nicht mit einer Volksmenge und nicht mit Lärm. Aber einige 
Juden aus Asia, die vor dir erscheinen und klagen müßten, wenn sie etwas 35 
20 wider mich haben, oder diese selbst mögen sagen, welchen Frevel sie 
21 fanden, als ich vor dem Synedrium stand, außer wegen des einen Wortes, 
das ich rief unter innen stehend: Wegen der Auferstehung der Toten werde 
ich heute von euch gerichtet.“ 


10 Jetzt 10 gibt Felix durch einen Wink Paulus das Wort. Der lobt nicht den 40 
Statthalter, freut ſich aber, daß ein ſeit vielen Jahren — mindeſtens ſechs, 
wahrſcheinlich acht, während man im Reich ſonſt απ jährlich wechſelnde Be— 
amte gewohnt war — in Paläſtina wirkſamer Mann ſein KRichter iſt. Im 

11 folgenden 11 ſteckt ſicher ein Fehler, δὰ die ſieben Tage 21:21 und die fünf 
241 ſchon zwölf Tage ausmachen; den ſieben gehen aber zwei in Jeruſalem ας 
voraus, und Paulus war zwei volle Tage in Jeruſalem gefangen: δεκαπέντε 
vgl. Gal 118 wäre — als runde Zahl — richtiger. προςκυνήςων: ein derartiger 
Wunſch war doch auch in Paulus, wenn er zum Pfingſttag in Jeruſalem ſein 
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wollte 2016. 12. 18 [πὸ einfach richtig, wenn πρός τινα διαλεγόμενον von 12. 1 
einer religiöſen Auseinanderſetzung gemeint {ΠῚ (θα. 1717). Zu παραετῆςαι 
18 ergänze μάρτυρα. 18. Die andere Richtung innerhalb der väterlichen 
Religion (ὁδός) gibt er zu und betont mit Kecht ſein Feſthalten am ΑΖ, 

s an der jüdiſchen Zukunftshoffnung (416) und ſein Streben (ἀςκῶ), vor Gott 
und Menſchen ſich das Bewußtſein zu bewahren, keinen Auſtoß gegeben zu 
haben (ἀπρόςκοπον ευνείδηςιν vgl. 1 Kor 1052 Phil 110). 172 hebt εὐ nuͤn 17 
den beſonderen Zweck ſeines Kommens hervor; das hat ΣΕ, der ſonſt von 
dieſer Geldüberbringung gefliſſentlich ſchweigt, nur aus Nachläſſigkeit gegen 

10 ſeinen Willen ſtehen laſſen: (τ iſt gekommen (παρεγενόμην), δα er ſeit 
mehreren Jahren (vgl. 1 Kor 16144 2 Kor 92 Rom 1525--27) für ſein Volk 
Spenden und Schenkungen, auch Opfer beſchaffen wollte; 18. bei Opfern fanden 
ihn ſeine Gegner, wie er in beſonderer Frömmigkeitsübung geweiht war 
(ἡγνιεμένον τα. 2126 ἁγνιεθείς). 19 Aber die Juden aus Aſia, die ihn δα- 19 

15 mals griffen, ſind jetzt gar nicht als ſeine Ankläger δα. 20 Die Männer, die 20 
ihn jetzt verkblagen, können ihm 21 aus dem Wort im Synedrium 236 doch 21 
kein Verbrechen machen. 
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Apg 34:22--251: Da hielt sie Felix hin, genauer mit der Richtung bekannt, und 22 
sagte: Wenn der Tribun Lysias herabkommt, werde ich eure Sache ent- 
20 scheiden. Dem Centurio gebot er, daß er verwahrt werde, aber Erleichterung 26 
habe, und hieß ihn niemand der Seinigen wehren ihm zu dienen. Nach einigen 24 
Tagen kam Felix mit seiner Frau, Drusilla, einer Jüdin, und ließ Paulus 
holen und hörte ihn über den Glauben δὴ den Messias Jesus. Da er aber 26 
über Gerechtigkeit, Selbsſstbeherrschung und das künftige Gericht sprach, Ὀ6- 
25 kam Felix Furcht und antwortete: Gehe für jetzt; bei Gelegenheit werde ich 
diech rufen lassen; zugleich auch mit der Hoffnung, daß ihm von Paulus 26 
werde Geld gegeben werden; deshalb ließ er ihn auch häufiger rufen und 
besprach sich mit ihm. Als aber zwei Jahre herum waren, erhielt Felix 27 
einen Nachfolger in Porcius Feſstus, und da er den Juden eine Gunst er- 
50 weisen wollte, ließ Felix den Paulus gefangen zurũück. 


Jetzt 22 vertagt Felix δίς Sache, bis der Militärtribun von Jeruſalem εἶπα 22 
mal nach Cäſarea kommt. 28 Die haft des Paulus ſoll leicht ſein (ἔχειν 26 
ἄνεςιν); die Seinigen ſollen ihm dienen dürfen (ὑπηρετεῖν). 22, Einige Tage 24 
ſpäter kommt Felix mit ſeiner Gattin Druſilla, εἶπον Tochter Agrippas l, 
zs δὶς bei ſeinem Tod 44 n. Chr. ſechs Jahre alt war Goſ. 18154), im Jahr 
53 Aziz von Emeſa geheiratet hatte, der ſich ihrethalber beſchneiden ließ; 
aber noch vor Kaiſer Claudius' Tod — 13. Okt. 54 — heiratete ſie Felix, der 
ſie durch einen cypriſchen Zauberer beſtimmte, ihren Mann zu verlaſſen 
oſ. ant. 20 158-- 141. 148). Felix hört Paulus über den Glauben απ den Meſſias 
40 Jeſus: vielleicht dachte er tatſächlich daran, ſich mit ſeiner jüdiſchen Frau 
auf dieſem gewiſſermaßen neutralen religiöſen Boden zuſammenzufinden. 
28 Aber Paulus redet von „Gerechtigkeit (SKechtſchaffenheit), Enthaltſam— 
keit und dem kommenden Gericht“. Da wird es Felix bang, und er bricht 
ab. 26 Der Erzähler meint, er habe auch auf Geld von Paulus gehofft: 
45 daß Paulus Geld aufbringen konnte, hatte er ja von ihm gehört (17), und 
δίς Möglichkeit, ihm ſolches zu bringen, hatte εὐ 23 eigens gegeben. Immer⸗ 
hin läßt οὐ ihn häufiger kommen und beſpricht ſich mit ihm (ὡμίλει αὐτῷ 
vgl. 201). Ob nun der Begleiter aus den zwei Jahren in Cäſarea nichts 
weiter erzählte? Porcius Feſtus ſ. Zeitg. 656. 66. 133. 164. 22 Selix läßt 27 
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Paulus gebunden (δεδεμένον nur — gefangen? vgl. 2220, aber auch 2620) 
zurück; er iſt ihm ja zu keinem Dank verpflichtet: die 26 genannte hHoffnung 
iſt nicht in Erfüllung gegangen. 


1Apg 251012: Festus kam in die Provinz? und Ζορ nach drei Tagen von Οᾶ- 
2 sarea hinauf nach Jerusalem; da erstatteten inm die Hohenpriester und die 
5 Ersten der Juden Anzeige gegen Paulus und forderten, sich eine Gnade 
wider ihn erbittend, ihn auf, er solle inn nach Jerusalem schicken, wobei 
4 sie einen Anschlag machten, ihn unterwegs zu töôten. Festus antwortete, 
5 Paulus werde in Càsarea verwahrt, er werde in Bàlde hinreisen; eure Macht- 
haber, sagte er, mögen mit hinabreisen und ihn verklagen, wenn an dem 
6 Mann etwas ungehörig ist. Er blieb nun nicht länger als acht oder zehn 
Tage bei ihnen, reiſte dann hinab nach Cäsarea und setzte sich tags darauf 
auf den Richterstuhl und ließ Paulus vorführen. Als er erschien, umstanden 
ihn die von Jerusalem herabgekommenen Juden, und brachten viele schwere 
8 Beschuldigungen νοῦ, die sie nicht beweisen konnten, da Paulus sich ver- 
teidigte: Ich habe weder gegen das Gesetz? der Juden noch gegen das 
9ο Heiligtum noch gegen den Kaiser irgendwie gesundigt. Festus wollte nun 
den Juden eine Gunst erweisen und gab Paulus zur Antwort: Willsſt du nach 
1ὸ Jerusalem gehen und dich dort darüber vor mir richten lassen? Da sagte 
Paulus: Ich stehe νοῦ des Kaisers Richterstuhl, wo ich gerichtet werden muß. 
u Den Juden habe ich kein Unrecht getan; das durchsſschaust auch du besser. 
Wenn ich also im Unrecht bin und etwas Todeswertes getan habe, so lehne ich 
65 nicht δῦ, zu sterben; wenn aber nichtig ist, was diese mich anklagen, 50 
12 kann niemand mich ihnen schenken. lch rufe den Kaiser an. Jetzt sprach 
Festus mit seinen Beratern, dann antwortete er: Den Kaiser hast du ange- 
rufen; zum Kaiser wirst du reisen. 


Feſtus betritt die Provinz (2654 ἐπαρχεία, 251 vielleicht wie cod A ἐπαρχείῳ; 
die andern handſchriften haben ἐπαρχείᾳ, doch ſiehe lIuscr. Gr. ΧΙΝ 911 Euſeb 
5 KGII 103 262 III 335). 2 ἐνεφάνιςαν κατά wie 241. 8 Sie erbaten ſich εἶπε 
Gunſt wider ihn: dies und die folgende, nach 2616 ἢ. erdachte Erklärung iſt 
eine Unterſtellung, die bei der Feindſchaft und Gewiſſenloſigkeit der Gegner 
nicht unberechtigt war. æ τηρεῖςθαι εἰς Καιςαρείαν vgl. ἐκεῖςε 225. ἐκπο- 
ὅ ρεύεεθαι von Jeruſalem πα Cäſarea. 5 οἱ ἐν ὑμῖν δυνατοί: δὲς 
Mächtigen unter euch — er überläßt die Auswahl dem hohenrat. ἄτοπον 
6 „unſtatthaft“. 6: ἐν αὐτοῖς: bezieht ſich zurück auf δας Subjekt von 2. 
7 ἀχθῆναι εὖ ließ ihn „vorführen“. 7 Die πολλὰ καὶ βαρέα αἰτιώματα — viele 
8 ſchwere Beſchuldigungen — werden 8 aus der Verteidigung des Paulus er— 
kennbar, er habe ſich weder gegen das jüdiſche Geſetz noch gegen den 
Tempel noch gegen den Kaiſer verfehlt. Auch δας erſte kann εὐ ſagen, δα 
9 αὐ) εὐ an die göttliche Herkunft des Geſetzes glaubt vgl. 24:4. 9 Ὅα macht 
Feſtus den Vorſchlag, διε Sache zu behandeln ähnlich dem Verſuch des 
Claudius Lyſias in Jeruſalem, aber vor ihm ſelbſt. Damit, glaubt er wohl, 
würde dem vertragsmäßigen Kecht der Juden (1 Makk 152) genügt und 
ihnen εἶπ Gefallen erwieſen (χάριν καταθέεθαι τα. 24:7) und dem Vorrecht 
des römiſchen Bürgers, namentlich wenn er ſelbſt damit einverſtanden wäre, 
10 doch kein Abbruch getan. 10 Aber Paulus ſieht in dem Vorſchlag εἶπε ihm ge— 
ſtellte Falle. Des Prokurators Kichterſtuhl iſt der des Kaiſers, dahin gehört 
er. Er erklärt, Feſtus erkenne beſſer (κάλλιον), αἷς er es ausſpricht, daß 
11 paulus den Juden kein Unrecht getan habe. 11 Im Fall ſeiner Schuld 


νὰν 


5 


Βιροϊιεϊαο] ἰξς 20 11---22 446 


weigere er ſich nicht zu ſterben; wenn οὐ unſchuldig εἰ -- οὐδέν im Kon— 
ditionalſatz; denn die Bedingung iſt nur rhetoriſche Form! — ſo kann nie— 
mand — auch der kaiſerliche Prokurator nicht — ihn den Juden preisgeben 
(χαρίςαεθαι να]. χάρις 3. 9). Da er alſo dem Prokurator als Statthalter 
s des Kaiſers nicht traut, ruft er den Kaiſer ſelbſt an: appello Caesarem 
(Seitg. 91. 92). 12 Nach kurzer Beſprechung mit ſeinen rechtskundigen 
Aſſeſſoren (μετὰ τοῦ ευμβουλίου;: das consiſium des Statthalters) gibt 
Feſtus Beſcheid: „Du haſt den Kaiſer angerufen“ (der Prokurator beſtäligt, 
daß er die Appellation gehört hat); „zum Kaiſer wirſt du reiſen“ (das iſt 
10 jetzt die einzige Sorge, die dem Prokurator noch aufliegt). 


Apg 25 15-22: Nach Verlauf einiger Tage kamen der König Agrippa und 
Bernike nach Càsarea und begrüßten Fesſstus. Da sie mehrere Tage ἀδ- 
blieben, legte Festus dem König die Sache des Paulus vor und sagte: „Ein 
Gefangener ist von Felix zurũckgelassen, üuber den mir bei meiner Anwesen- 

is heit in Jerusalem die Hohenpriester und Altesten der Juden Anzeige er- 
statteten und seine Verurteilung erbaten. Ich erwiderte ihnen, das sei nicht 
Sitte der Römer, einen Menschen zu verschenken, ehe der Beklagte seine 
Anklãàger vor sich habe und ihm Raum Ζιιγ Verteidigung wegen der Anklage 
gegeben sei. Als sie nun hierher mitgekommen waren, machte ich keinen 

20 Aufschub, sondern am nächsten Tag setzte ich mich auf den Richterstuhl und 
ließ den Mann vorführen; die Ankläger standen seinetwegen da, brachten 
aber keine Schuld böser Taten vor, die ich vermutete, aber sie hatten einige 
Streitfragen über ihre Gottesfurcht mit ihm und über einen gestorbenen Jesus, 
von dem Paulus sagte, er lebe. In der Untersuchung darüber wußte ich mir 

25 keinen Rat und sagte, ΟὟ er nach Jerusalem gehen wollte und dort darüber 
gerichtet werden. Da aber Paulus Berufung einlegte, um zur Entsſscheidung 
durch die Majestäãt verwahrt zu werden, hieß ich ihn verwahren, bis ich ihn 
zum Kaiser schicke.“ Aber Agrippa sagte zu Festus: lch wollte selbsſt den 
Mann hören. Morgen, sagte δῖ, wirst du ihn hören. 


50 18 Nach einigen Tagen kommen die Geſchwiſter der Gattin δὸς Felix, Dru— 
ſilla, König Agrippa ΠΠ und ſeine Schweſter Berenike (Βερνίκη volkstümlich 
für Βερενίκη, makedoniſche Form von Φερενίκη) — vgl. δείίᾳ. 60--62, 124 --, 
zweifellos um Feſtus zu begrüßen (ἀςπαςόμενοι, nicht ἀςπαςάμενοι). Die 
Erzählung des Feſtus 12:--51 entſpricht genau dem Erzählten, nur iſt 15 

5ᾳ αἰτούμενοι καταδίκην noch mehr, als was 3 geſagt war; zu χαρίζεςθαι 18 
vgl. 11. Sonſt entſpricht 16 dem 5. 18 περὶ οὗ «ςταθέντες anders als 7 
περιέετηςαν αὐτόν: περὶ c. gen. kauſal, c. acc. räumlich. Gv ἐγὼ ὑπενόουν: 
Feſtus hielt ihn zuerſt für einen Aufrührer, wie CLyſias 2158. 19 δειειδαι- 
μονία „Aberglaube“, meiſt in malam partem bezogen: Polyb. 6, 56, 7 τὸ 

40 παρὰ τοῖς ἄλλοις ἀνθρώποις ὀνειδιζόμενον τοῦτο — λέγω δὲ τὴν δειειδαι- 
μονίαν. Beſonders auffallend war Feſtus εἶπε dieſer Streitfragen „über einen 
geſtorbenen Jeſus, von dem Paulus behauptet, er lebe“. Es iſt dieſelbe 
Stimmung wie bei Gallio 18:15 und Lyſias 2320. Da Agrippa δεῖ Mann 
gerne hören will, will Feſtus 22 ſeine Gäſte αὔριον, am nächſten Tag, δα- 

as mit unterhalten. 


Apg 25 2327: Am folgenden Tag kamen Agrippa und Bernike mit vielem 
Prunk und traten in den Hörraum mit den Tribunen und den hervorragen- 
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den Μᾶππειπ der Stadt, und auf Befehl des Festus wurde Paulus herein- 
2a gefuührt. Da sagte Fesſtus: „König Agrippa und ihr mit uns anwesenden Herren 
alle, inr seht den Mann, um deswillen die ganze Menge der Juden in Je- 
25 rusalem und hier mir anlag, rufend, er dürfe nicht mehr leben. lch fand 
nun nicht, daß er irgend etwas Todeswertes getan habe. Da er selbst aber 
26 Berufung an die Majestät einlegte, beschloß ich inn zu senden. Aber ich 
weiß nicht, was ich dem Herrn Zuverlässiges daruüber schreiben kann; des- 
halb führe ich ihn euch vor, und besonders dir, König Agrippa, damit ich 
21 nach der Untersuchung etwas zu schreiben habe. Denn 65 scheint mir un- 
verständig, einen Gefangenen zu schicken, ohne die gegen ihn sprechenden 
Grunde anzugeben.“ 


23 28 So kommen denn Agrippa und Bernike mit vielem Prunk (povrocio) 
und treten in das Auditorium (ἀκροατήριον auch bei Plutarch). Die χιλίαρχοι 
ſind die Führer der fünf in Cäſarea liegenden Cohorten (Joſ. ant. 1965). Die 
ἄνδρες οἱ κατ΄ ἐξοχὴν τῆς πόλεως die hervorragenden Männer („Spitzen“) 
der Stadt. Wie alle verſammelt ſind, wird Paulus auf Befehl δὲς Feſtus 

24 herbeigeführt. 22 Einleitend erzählt Feſtus, wie die ganze Menge der Juden 

25 in Jeruſalem und Cäſarea den Cod dieſes Mannes gefordert habe, 25. der 
Prokurator hat kein todeswürdiges Vorgehen bei ihm entdeckt; nun hat er 
απ den (εβαςτός (wie 21 — Auguſtus, δίς Majeſtät) appelliert und wird 

26 nach Kom geſchickt werden. 26 Feſtus iſt aber wegen des nötigen Begleit— 
berichts für den Herrn (τῷ κυρίῳ — domino, Titulatur des Kaiſers, δίς im 
Orient ſich raſcher einbürgerte als im Weſten) im 3weifel; es iſt Höflich— 
keit, wenn der Prokurator erklärt, die Unterſuchung ſolle nun von ſeinen 

21 Gäſten, beſonders von Agrippa τα]. ἐπί 9. 10 geführt werden, um 22 die 
Gründe ſeiner Verhaftung für den Bericht klarzuſtellen; [εἶπε Hauptabſicht 
iſt, ſeinen Gäſten eine anziehende Unterhaltung zu bieten. 


1Apg 26:--ἰι: Agrippa aber sagte zu Paulus: Es wird dir erlaubt, für dich 
2 zu reden. Da streckte Paulus die Hand aus und verteidigte sich: „Bei allem, 
was ich von Juden beschuldigt werde, König Agrippa, schätze ich mich 
5 glũcklich, vor dir mich heute verteidigen 2u dürfen, besonders da du über 
alle Sitten und Streittragen der Juden Bescheid weißt; deshalb bitte ich 
4 αἴσῃ, mich geduldig zu hören. Mein Vorleben in meiner Jugend unter 
meinem Volk in Jerusalem kennen alle Juden, die mich von früher her 
kannten, wenn sie Zeugnis ablegen wollen, daß ich nach der strengsten 
6 Richtung unseres Glaubens als Pharisder gelebt habe. Und jetzt stehe ich 
wegen der Hoffnung auf die von Gott den Vätern gegebene Verheißung 
τοῦ Gericht, die unsere zwölf Stàmme inständig Nacht und Tag durch Gottes- 
dienst zu erreichen hoffen; wegen dieser Hofftnung werde ich von Juden δη- 
8 geklagt, König! Was wird es bei euch für unglaublich beurteilt, wenn Gott 
9 Tote erweckt? lIch hatte ja gemeint, dem Namen Jesu von Nazareth viel 
10 entgegenhandeln zu müssen. Das habe ich auch in Jerusalem getan, und 
vlele der Heiligen habe ich in das Gefängnis eingeschlossen, da ich von 
den Hohenpriestern Vollmacht erhielt, und ihrer Tötung stimmte ich bei, 
11 und in allen Synagogen oft strafend z2zwang ich sie zur Läsſsterung. Uber- 
mãßig wider sie rasend, verfolgte ich sie auch nach den auswärtigen Städten.“ 


1.1 Agrippa übernimmt entſprechend 2526 den Vorſitz, wenn er die Erlaubnis 
an Paulus ausſpricht, für ſich zu reden, übrigens beſcheiden im Paſſiv, um 
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die Perſon des Erlaubenden zurücktreten zu laſſen. Paulus beginnt mit aus— 
geſtreckter απὸ, der Gebärde δὲς Schutzflehenden, ſeine Verteidigung; doch 
ſtreckte der Redner überhaupt gerne ſeine Hand aus (Quintilian instit. ΙΧ, 
3, 84ff.). 2 Wieder beginnt er 2. 3 mit einer laudatio, δίς der vor Felix 2 
s ähnlich iſt 2410: auch hier freut er ſich, einem Kenner der Verhältniſſe 
(γνώςετης πάντων τῶν κατὰ ᾿Ιουδαίους ἐθῶν τε καὶ ζητημάτων) gegenüber— 
zuſtehen. Der Akkuſativ Ὑνώςτην ὄντα ce ſetzt ein ausgefallenes εἰδώς vor— 
aus; korrekt müßte der gen. πα ἐπὶ ςοῦ ſtehen. Δ βίωεις CLebensführung 4 
— ἀναετροφὴ Gal 115. Da der Z3uſatz ἐκ νεότητος noch durch ἀπ᾽ ἀρχῆς 
10 verſtärkt iſt, fällt bei dem geborenen Tarſer ἐν “ΙἹεροςολύμοις auf, doch 
vgl. 225. δ θρηςκεία iſt die Betätigung δὲν Keligion, der fromme Brauch. 5 
6 Und nun betont er, daß er um der meſſianiſchen Hoffnung willen ὑεῖς 6 
klagt wird. Dabei nennt er ſie die Hoffnung auf die unſeren Vätern von 
Gott gewordene Verheißung, 7 zu der die zwölf Stämme beharrlich Nacht Τ 
is und Tag dienend zu kommen hoffen: hier werden alle dem frommen Juden 
heiligen Töne angeſchlagen: zuerſt pünktlichſte Befolgung heiligen Brauches, 
dann der Gott, der den Vätern eine Verheißung gegeben hat, dann die 
Eingliederung in die Sehnſucht des zwölfſtämmigen, Tag und Nacht dem 
Heiligen zugewandten Gottesvolkes. Alles δας muß wirkſam gemacht werden, 
20 δὰ gerade δίς Meſſiashoffnung den Kömern gefährlich erſchien. S Nun geht 8 
er leiſe auf den Zweifel der aufgeklärten helleniſten απ der Möglichkeit 
einer Totenauferſtehung ein und ſtellt dem ſein Erlebnis bei Damaskus 
gegenüber 10--18 mit Voranſtellung ſeiner anfänglich durchaus chriſtusfeind— 
lichen Haltung 9--11. Auch δὰ hebt er noch ſcharf ſeinen Zuſammenhang9 
25 mit dem offiziellen Judentum heraus 10 τὴν παρὰ τῶν ἀρχιερέων ἐξου- 10 
εἰαν λαβών, 13 μετ᾽ ἐξουείας καὶ ἐπιτροπῆς τῆς τῶν ἀρχιερέων. 12 


Apę 2Θ:12--25: „Als ich dabei nach Damaskus reiste, mit Vollmacht und Er- 12 
laubnis der Hohenpriester, sah ich mitten am Tag unterwegs, König, vom 13 
Himmel her den Glanz der Sonne überstrahlend ein mich und meine Be— 
50 gleiter umleuchtendes Licht; und als wir alle zur Erde fielen, hörte ich αἰπα 14 
Stimme in hebräischer Sprache mir zurufen: Saul, Saul, was verfolgst du 
mich? Es ist dir schwer, gegen den Stachel auszuschlagen. lch sagte: 15 
Wer bist du, Herr? Der Herr sagte: lch bin Jesus, den du verfolgst. Aber 16 
stehe auf und tritt auf deine Füße; denn dazu erschien ich dir, dich zu 
86 erwâhlen zum Diener und Zeugen des, da du mich sahest und da ich dir 
erscheinen werde, dich erlesend aus dem Volk und aus den Heiden, an die 17 
ich dich sende, ihre Augen zu öffnen, um sie zu bekehren von der Finster- 18 
nis zum Licht und aus der Gewalt des Satan zu Gott, damit sie Vergebung 
der Sunden empfangen und ein Los bei den Heiligen durch den Glauben 
40 an mich. Daher, König Agrippa, war ich der himmlischen Erscheinung nicht 19 
ungehorsam, sondern denen in Damaskus zuerst und in Jerusalem lund das 20 
ganze Land Judäasl und den Heiden verkündete ich, Buße zu tun und zu 
Gott sich zu bekehren, indem sie der Buße entsprechende Werke tun. Des- 21 
wegen nahmen mich Juden im Heiligtum gefangen und versuchten mich um- 
45 zubringen. Aber durch Gottes Hilfe stehe ich bis zu diesem Tag und lege 22 
Zeugnis ab an klein und groß, nichts sagend außer dem, was die Propheten 
und Moses vorhergesagt haben, ΟὟ der Messias leiden könne, ob er als 25 
Erster von der Auferstehung der Toten ein Licht verküunden werde dem 
Volk und den Heiden.“ 
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13 13 ἡμέρας μέεης wie 226. hier iſt nun alles Geſichts- und Gehörwunder 
14 (εἶδον, 15: ἤκουςα), Auch daß alle zur Erde ſinken (gegen 917), gehört zweifel⸗ 
los zum Geſicht des Paulus, wenn es auch in 13 nicht mehr Raum fand. 
cxAnpov τοι πρὸς κέντρα λακτίζειν: „es fällt dir hart gegen den Stachel aus— 
zuſchlagen“, δι ἢ. wenn du mich verfolgſt, ſo wehrſt du dich vergebens gegen 5 
den dich treibenden und zwar zu mir kreibenden Stachel. Schon dieſes Wort, 
das die inneren Kämpfe des Paulus vor ſeiner Bekehrung andeutet, fehlt 
16 Kap. 9 und 22. Und nun folgt hier 16- 18. ſofort die Berufung zum 
Heidenapoſtel entſprechend Gal 116 (ἀποκαλύψαι τὸν υἱὸν αὐτοῦ ἐν ἐμοί, 
Ἄνα εὐαττελίζωμαι αὐτὸν ἐν τοῖς ἔθνεςειν). προχειρίςαςθαι vgl. ὅ20 und 2214, 
ſich auswählen, erwählen ſchon bei Iſokr. und Demoſthenes. Die mit alt— 
leſtamentlichen Erinnerungen τοὶ durchzogene Kede ſchließt damit, daß δὶς 
11 ſehend gewordenen, zu Licht und zu Gott geführten 17 heiden, zu denen 
18 Paulus geſandt wird (ἐθνῶν εἰς οὗς constr. ad sensum), 18 „Sündenver⸗ 
gebung und ein Los (Seinen Anteil) unter den Geheiligten durch den Glauben 18 
19 απ Jeſus“ gewinnen ſollen. 19. betont dann τοῖς Gal 116 den Gehorſam 
20 gegen die ihn zwingende Macht: hier τῇ οὐρανίῳ ὀπταείᾳ --- 16, ὅπ 0 
fällt πᾶςάν τε τὴν χώραν τῆς Ιουδαίας zwiſchen den Dativen τοῖς ἐν Δαμαςκῷ 
πρῶτόν τε καὶ “Ιεροςολύμοις und καὶ τοῖς ἔθνεειν aus δεῖ Konſtruktion und 
paßt auch nicht zu Gal 116--ἰ8: ἐ5 iſt ſpäterer Zuſatz. Wahrſcheinlich aber 
auch καὶ Ἱεροςολύμοις, das allerdings in Rom 1519 εἶπε ſchwer verſtändliche 
Stütze hat. ὅπ den Worten Jeſu 16--18 iſt εἶπε Wirkſamkeit unter den 
21 Juden nicht in Ausſicht geſtellt. 21 διαχειρίζεςθαι ſ. 550 „unter δίς hände 
22 nehmen“ im Sinn von „ermorden“ ſchon bei Polnbius. 22 Aber δὰ er 
von Gott Hilfe (ἐπικουρία) gefunden hat, ſteht er bis zu dieſem Tag (kcrnxo 25 
ich bin aufrecht geblieben) und legt Zeugnis ab nach ſeinem ihm 16 
übertragenen Beruf vor Kleinen und Großen — im Augenblick ſteht er vor 
Großen —, dabei weiß er ſich eins mit den Zukunftsweisſagungen der Pro— 
25 pheten und des Moſe ὃ. ἢ. des Α' in den Fragen, 28 οὔ δεῖ Meſſias 
leidensfähig iſt — was der jüdiſchen Auslegung bis dahin fremd war —, ob 
er als Erſter von den Toten dem Volk und den heiden ein Licht verkündigen 
ſoll —: auch davon weiß die jüdiſche Auslegung nichts. 
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24. Apg 285: 52: Als er sich 50 verteidigte, rief Festus laut: Du bist (011, Paulus; 
25 das viele Lesen und Schreiben bringt dich zur Tollheit. Darauf Paulus: 
lech bin nicht toll, großmächtiger Fesſstus, sondern iech Spreche Worte der 55 
26 Wahrheit und Besonnenheit. Davon weiß der König, zu dem ich freimütig 
spreche; ich bin überzeugt, daß ihm nichts davon verborgen ist; denn nicht 
21 im Winkel ist das geschehen. Glaubsſt du, König Agrippa, den Propheten? 
28 Ich weiß, du glaubsſt. Agrippa sagte zu Paulus: Mit Wenigem überredest 
29 du mich, einen Chrisſten zu spielen. Darauf Paulus: lch wünschte zu Gott, 40. 
daß durch Weniges oder durch Großes nicht bloß du, sondern alle, die 
50 mich heute hören, so werden, wie ich bin, ausgenommen diese Fesseln. Da 
standen auf der König, der Statthalter, Bernike und die bei ihnen saßen, 
51 zogen sich zurüũck und sprachen miteinander, wobei sie erklärten: Dieser 
32 Mann tut nichts, was Tod oder Fesselung verdient. Und Agrippa sagte zu 
Festus: Freigesprochen konnte dieser Mann werden, wenn er sich nicht auf 
den Kaiser berufen hätte. 


24 34. Damit iſt nun Paulus auf εἶπ Gebiet gekommen, das den Prokurator 
Feſtus und die Mehrzahl ſeiner Gäſte nicht intereſſiert, den Unterſchied 
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jüdiſcher und chriſtlicher Schriftauslegung. So bricht denn Feſtus ab, indem 
er laut dazwiſchen ruft: „du raſeſt Paulus; δίς vielen Schriften (γράμματο)͵ 
die gelehrte Beſchäftigung, bringen dich zur Kaſerei“. 25. Aber Paulus 2 
wehrt ſich dagegen in höflichſter Weiſe (κράτιετε Φῆςτε). 26 Der König 2 
s verſteht ſeine wahren, beſonnenen Worte; deshalb redet οὐ zu ihm freimütig; 
er muß ja davon wiſſen: denn im Winkel iſt es nicht geſchehen — nämlich 
die bisherige Geſchichte des Chriſtentums. 22 Und ſo fragt er Agrippa, ob 
er den — von ihm neu erklärten — Propheten glaube, und gibt ſelbſt ſofort 
die Antwort οἶδα ὅτι πιςτεύεις. 28 Aber Agrippa lehnt εἶπε ſo raſche Be— 
10 kehrung ab. ἐν ὀλίγῳ — von Paulus nachher durch den Gegenſatz ἐν μεγάλῳ 
verdeutlicht: „durch Weniges“ beredeſt du mich; Χριετιανὸν ποιῆςαι — einen 
Chriſten zu machen, das iſt ein ſpöttiſcher Ausdruck für: als Chriſt zu leben. 
Dabei iſt der auf heidenchriſtlichem Boden erwachſene Ausdruck χριςτιανός 
(ogl. 1126) etwa in dem Sinn gebraucht, den noch Tacitus darin findet, 
15 wenn er ann. 1544 ſchreibt „quos per flagitia invisos vulgus christianos 
appellabat“. Der HAusdruck zeigt, in welchem Ton Agrippa bisher von den 
Chriſten hat ſprechen hören. 29 Paulus gibt die Antwort, ſein Wunſch zu 
Gott ſei, daß alle ſeine heutigen hörer ſo werden mögen wie er (sogl. 
Gal 4:12) abgeſehen von den Feſſeln, die er alſo trotz ſeines Bürgerrechts 
20 doch trägt. καὶ ἐν ὀλίγῳ καὶ ἐν μεγάλῳ „ob durch Weniges, ob durch 
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Bedeutendes“. 80 Da ſtehen αἰ: „König, Prokurator (ὁ ἡγεμών), Bernike 30 


und die mit ihnen daſaßen“ — man glaubt noch die Sitzordnung zu er— 
kennen. 31 Sie ziehen ſich zur Beſprechung zurück und ſind unter ein— 
ander einig, dieſer Menſch tut nichts (πράςςει Präſens: denn ſein Chriſten— 

25 tum dauert fort), was den TCod oder δίς Feſſeln verdient. 32 Agrippa 
äußert ſich gegen Feſtus: ohne die Berufung auf den Kaiſer hätte Paulus 
freigelaſſen werden können. Aber Paulus berief ſich in höchſter Gefahr 
25 1011 auf den Kaiſer; es iſt fraglich, ob Feſtus auch ohnedies zu δεῖ 
jetzigen Erkenntnis gekommen wäre. Der Bericht entſtammt wohl der Wir- 

50 quelle, δίς auch in dieſer Rede des Paulus eine gute, wenn gleich nicht 
durchaus fehlerfreie Inhaltsangabe, keine wörtliche Wiedergabe bietet. Der 
Verfaſſer hat eine lebendige Erzählung des Paulus von dieſen Vorgängen 
wiedergegeben. 
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XVIII überfahrt nach Rom Apg 27:--38:16 (Wirbericht). 2.2:1-.8: Als nun 

55 beschlossen war, daß wir nach ltalien führen, übergab man Paulus und 
einige andere Gefangene einem Centurio namens Julius von der Cohors 
Augusta. Wir bestiegen ein Schiff von Adramyttium, das an die Plàtze 2 
Asias fahren sollte, und fuhren aus, mit uns der Makedone Aristarchus aus 
Thessalonike. Am 2weiten Tag landeten wir in Sidon. Julius stellte sich 3 

40 freundlich zu Paulus und erlaubte ἱππὶ zu den Freunden zu gehen und 
ihre Fürsorge 2u genießen. Von da wegfahrend nahmen wir den Weg« 
hinter Cypern, weil die Winde entgegen waren, und das Meer bei Cilicien 5 
und Pamphylien durchfahrend kamen wir nach Myrrha in Lycien. Dae 
fand der Centurio ein Schiff aus Alexandria, das nach ltalien fuhr, und 

45 brachte uns darauf. In recht vielen Tagen fuhren wir langsam {πα τ 
kamen kaum auf die Höhe von Knidos, da der Wind uns nicht heran ließ; 
dann fuhren wir hinter Kreta bei Salmone, und mühsam an ihm vorbei-s 
steuernd kamen wir an einen Platz? namens Kaloi Limenes, dem die Stadt 
[4888 nahe war. 
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1 παρεδίδουν : Subjekt {πὸ δίς Vorſteher ſeiner bisherigen Haft. Ein Centurio 
Julius — alſo wohl römiſcher Bürger — von der cohors Augusta (einer der 
fünf Cohorten in Cäſarea, wie Cornelius nach 101 von der cohors ltalica 
-- Joſ. ant. 19363) ſoll den Transport leiten. Rätſelhaft bleibt die Stellung 
des Erzählers. 2 Das πλοῖον Ἀδραμυττηνόν hat [εἶπε Heimat in der ſüdlich 
δίς Hhalbinſel TCroas begrenzenden Bucht; es will auch in dieſe Gegend fahren 
(εἰς τοὺς κατὰ τὴν Ἀείαν τόπους — Ἀεία δίς röm. Provinz). ἀνάγειν in die 
See ſtechen, wie κατάγειν ὅ landen, einlaufen. Ariſtarchus aus Theſſalonike 
in Makedonien war 1929 in Epheſus in ſchwere Gefahr geraten, 204 wartet 
er in Troas mit den anderen auf Paulus, um mit ihm nach Jeruſalem zu 
reiſen; εὐ ſcheint die zwei Jahre in Paläſtina geblieben zu ſein 2427; doch 
kann er auch in δεῖ 3wiſchenzeit zu hHauſe geweſen ſein und Paulus vor 
kurzem wieder aufgeſucht haben, vgl. das hin und her Phil 210530. 3 Die 
erſte Station iſt Sidon, wo Paulus durch die Freundlichkeit ſeines Centurio 
ſeine Freunde aufſuchen darf. Von einer Chriſtengemeinde iſt hier keine 
Rede. ΖΦ Nun durchquert dieſes Schiff nicht wie das, mit dem Paulus ge— 
kommen war, das Meer vor Cypern, um nach Kleinaſien zu kommen, 
ſondern fährt, widriger Winde halber, hinter Cypern herum 5 an Cilicien 
und Pamphnlien vorbei nach Myrrha in Lycien, noch ziemlich weit öſtlich 
von Patara, von wo zwei Jahre zuvor δίς Fahrt πα CTyrus unternommen 20 
wurde. ὑπεπλεύςαμεν τὴν Κύπρον wie nachher 7 ὑπεπλεύςαμεν τὴν Κρήτην: 
das erſte Mal fährt das von Süden kommende Schiff nördlich von Cypern, 
das andere Mal das von Nordoſten kommende sſchiff ſüdlich von Kreta hin. 
Die Notiz der längeren Kezenſion, daß die Ankunft in Myrrha nach 14 Tagen 
(δ᾽ ἡμερῶν δεκαπέντε) erfolgt ſei, dürfte ſachlich richtig εἶπ. κατήλθομεν 25 
wie 185.22 und κατηνήχθημεν ὅ vom Anlaufen eines hafens. 6 Nun mußte 
zur Fahrt nach Italien ein neues Schiff gefunden werden. Der Centurio 
fand eines aus Alexandria, das πα Italien Frucht führt (38). ἐνεβίβαςεν 
ἡμᾶς εἰς αὐτό zeigt vielleicht, daß der Begleiter als Mitgefangener zählt. 2 Hier 
geht es nun langſam vorwärts; γενόμενοι κατὰ τὴν Κνίδον auf die Höhe 30 
von Knidos gekommen (ohne es anzulaufen μὴ προςεῶντος ἣμᾶς τοῦ 
ἀνέμου „da der Wind uns nicht heranließ“). κατὰ ζαλμώνην — Nachdem 
das Schiff nördlich von der Inſelſtraße Rhodos, Carpathos, Caſos ſtark 
ſüdweſtlich gefahren iſt, wird es an dem Kap Salmone (ζαλμώνιον Strabo 
II 4, 3 p. 106 (ζαμώνιον X 320 p. 472 uſw.), 15 km von Kap Sidero vor- 55 
bei, (μόλις παραλεγόμενοι) απ δίς Südküſte von Kreta getrieben, wo es 
endlich in καλοὶ λιμένες nahe der Stadt Λαςαία anlegen Kann. Der Name 
des Hafens exiſtiert noch heute ᾽ς τοὺς Καλολιμένας, und die Ruinen der 
Stadt will man, etwa 2 kmäöſtlich von dem in der Mitte der Südküſte 
— ins Meer ragenden Kap Lithinos, entdeckt haben (Spratt Travels a0 
Pp.7f). 
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οΑρῷ 27.-.56: Nun war reichlich Zeit hingegangen und die Schiffahrt schon 
gefahrvoll, weil auch der lange Tag schon vorbei war, da mahnte Paulus 
10 und sprach zu ihnen: Manner, ich sehe, daß mit Schaden und viel Verlust 
nicht nur der Fracht und des Schiffes, Sondern auch unseres Lebens die Schiff- 45 
11 fahrt geschehen wird. Aber der Centurio glaubte dem Steuermann und dem 
12 Besitzer des Schiffes mehr als den Worten des Paulus. Da nun der Hafen 
iur eine Uberwinterung ungeeignet war, faßte die Mehrheit den Plan, von 
dort wegzufahren, ob sie etwa nach Phönix zum Uberwintern kommen könnten, 
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einem Hafen Kretas unter Nordwest und Südwest. Als nun leiser Südwind 15 
wehte, glaubten sie ihren Vorsatz? gewonnen zu haben, hoben die Anker 
und fuhren näher an Kreta hin. Aber nicht lange darauf warf sich auf sie 14 
ein Wirbelwind, den man Nordsuüdost heißt; als das Schiff von ihm erfaßt τ 
s wurde und dem Wind nicht Trotz bieten konnte, sahen wir zu und ließen 
uns treiben. Als wir hinter einem Inselchen namens Klauda hinliefen, hatten 16 
wir kaum die Kraft, des Bootes Herr zu werden; das hoben sie und wandten τ 
Hilfen an, indem sie das Schiff untergürteten. Fürchtend, daß es in die 
Syrte gerate, ließen sie das Geräte herab und fuhren so dahin. Da wir 18 
10 stark in Sturm waren, machten sie am folgenden Tag ein Uberbordwerfen, 
und am dritten versenkten sie eigenhändig die Einrichtung des Schiffes. 19 
Da nun mehrere Tage weder Sonne noch Sterne sich zeigten, und kein 20 
geringer Sturm auf uns lag, ward uns vollends jede Hoffnung auf Rettung 
genommen. Nachdem lange nicht gegessen worden war, trat Paulus in ihre 21 
16 Mitte und sSprach: Männer, ihr hättet mir folgen, nicht von Kreta wegfahren 
und diese Schädigung und diesen Verlust gewinnen sollen. Und jetzt mahne 22 
ich euch, gutes Mutes zu sein; denn keine Seele von euch wird verloren 
gehen, sondern nur das Schiff. Denn bei mir stand in dieser Nacht ein Bote 25 
des Gottes, dem ich gehöre und diene, und sagte: Fürchte dich nicht, 2ὲ 
20 Paulus, du mußt vor den Kaiser kommen; und siehe, Gott hat dir alle ge- 
schenkt, die mit dir fahren. Darum guten Mut, Männer! lch traue Gott, 25 
daß es so sein wird, wie mir gesagt wurde. Wir müssen aber an eine 26 
Insel antreiben. 


9 Paulus warnt vor der Weiterfahrt. Die νηςτεία iſt der Verſöhnungstag9 
25. 10. Ciſri (für den Begleiter δὲς Paulus gilt, wie für dieſen, der jüdiſche Kalender 
20 6) fünf Tage vor dem erſten Herbſtvollmond; um dieſe Seit galt die 
Schiffahrt als gefährlich (Degetius de re mil. 439. τοῦ πλοός Analogie— 
bildung nach βοῦς βοός ({. Stephanus thes. 8. ν). 10 μετὰ ὕβρεως „mit 
Vergewaltigung“ vgl. 21 und 2Kor 1210. „bViel Verluſt an Fracht, am 
50 Fahrzeug“ (von dem nur noch Trümmer erhalten bleiben) „und an unſeren 
Perſonen“, (es wird vielleicht Menſchenleben koſten). κυβερνήτης Steuer— 
mann, ναύκληρος Schiffsherr: Plutarch præc. reip. ger. 46, p. 807 Β: ναύτας 
μὲν ἐκλέγεται κυβερνήτης καὶ κυβερνήτην ναύκληρος. Zur Erfahrung des 
Paulus αὐ dem Meer, vgl. 2Kor 1125 τρὶς ἐναυάγηςα, νυχθήμερον ἐν τῷ 
85 βυθῷ πεποίηκα. 15 Daß δεῖ hafen nicht gut zur Überwinterung taugte, 12 
gibt 12 zu. οἱ πλείονες ἔθεντο βουλήν „die Mehrheit beſchloß“. Φοῖνιξ 
(Ptolem. {Π 117 5, Stadiasm. maris magni 528) vielleicht Port Cutro weſtlich 
von Sphakia. λίψ iſt Südweſt, χῶρος (nur hier S caurus) Nordweſt: Der 
Hafen ſchaut alſo unter Weſtwind (der geht über ihn weg) nach Oſten. 
40 13 Nun weht [οἷον Südwind (ὑποπνέω); δὰ glauben ſie ihr Ziel (das 13 
Vorgeſetzte, τῆς προθέςεως) gewonnen zu haben. ἄραντες aufbrechen, die 
Anker Τῷ ϊοπ. παρελέγοντο τὉαΐ. 8 „vorbeifahren an“. 13. ἔβαλεν intranſ. 14 
traf αὐ 65; ἄνεμος τυφωνικός, auch einfach τυφών, ein Wirbelſturm. εὐρα- 
κύλων -- Euraquilo — Nord- und Südoſtwind: der erſte treibt das Schiff nach 
45 Süden, der andere nach Nordweſten. 15 ςυναρπαςθέντος das Schiff wurde 15 
mit hingeriſſen, nämlich mit Wind und Wogen; es konnte dem Wind nicht 
,» ἀντοφθαλμεῖν“ ins Ruge ſchauen S trotzen (Lieblingswort des Polybius 
117s IV 327 u. ὅ., aber auch Sirach 195 Sap 121). Da der Verfaſſer kein 
Seemann von Beruf war, iſt es mir fraglich, ob ἀντοφθαλμεῖν als ein ſee— 
29 
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männiſcher Ausdruck zu bewerten iſt GBreuſing, Nautik der Alten 5. 167) 
ἐπιδόντες ἐφερόμεθα: ſo ſahen wir zu und ließen uns treiben. 16 ὑποδρα- 
μόντες iſt ebenſo zu verſtehen wie ὑπεπλεύςαμεν 4. 7: wir liefen hinter das 
Inſelchen, alſo auf ſeine Kreta abgewandte Südſeite. Κλαῦδα wird identi— 
fiziert mit Gaulis-Gaudos-Gozzo (Harris Expos. Times ΧΧΙ 1910, 17ff.. 
Da hatten wir kaum die Kraft, — alle halfen mit —, des Bootes Meiſter 
zu werden, welches das Schiff außen mitführte: 17 das hob man (ἄραντες) 
in das Schiff. Unſicher iſt, was die „hilfen“ ſind (βοήθειαι), πιῖξ denen man 
δας Schiff unterband (ὑποζωννύντες — man zog ein Tau unter dem Schiff 
durch, um es zu feſtigen und hartes Aufſtoßen zu vermeiden (A. Boeckh, 
Urkunden des att. Seeweſens, 5. 134ff. — Polyb. 27,35: Die Rhodier rüſten ſich 
für den Kriegsfall, indem ſie 40 Schiffe unterbinden; Iſidor Orig. 19, 44: 
tormentum funis in navibus longus, qui ἃ prora δα puppim extenditur, 
quo magis constringatur). Die βοήθειαι werden hiezu gebraucht, weil man 
δας in δας Schiff gehobene Boot nicht mehr brauchen kann. Die 17 bezeugte: 
Furcht, auf die gefährliche Sandbank der großen Syrte zu geraten, war 
bei dem durch den Sturm erzwungenen Südweſtkurs des Schiffes wohl be— 
rechtigt. 1d0 εκεῦος ganz allgemein: Das Geräte, näher beſtimmt durch 
χαλάν herablaſſen: man denkt απ den Treibanker, der durch ſein Gewicht 
die Fahrt verlangſamt. 17 iſt die 3. Perſon gebraucht, weil die Seeleute 20 
18 απ der Arbeit ſind; ſie iſt dann auch bei ἐφέροντο beibehalten. 18 ἐκβολὴν 
ποιεῖςθαι: ein hinauswerfen veranſtalten, wobei man natürlich mit dem 
Unnötigen beginnt und mit dem Nötigen ſchließt. Man will das Schiff 
19 heben, damit das Waſſer weniger leicht eindringt. 10 Am dritten Tag 
werfen ſie eigenhändig — ſo bitter ihnen das iſt — die Schiffseinrichtung 
20 hinaus. 20 Die ganze Troſtloſigkeit wird noch geſteigert, da mehrere Tage 
Sonne und Sterne in dem Sturm nicht ſichtbar werden: ἐπιφαινόντων aktip: 
ſie leuchteten πῶ; λοιπόν — „vollends“. Jetzt ſpricht Paulus 21-. 58. 
21 21 ἀειτία: πα 58 fehlte es weniger an Lebensmitteln, als απ Luſt etwas 
zu eſſen. «ταθείς vgl. 214 1722. κερδῆςαι τὴν ὕβριν ταύτην καὶ ζημίαν 30 
vgl. 10; κερδῆςαι iſt ſarkaſtiſch: Das iſt unſer Gewinn! Aber αἰ den 
22 Tadel folgt 22 δεῖ Troſt. ἀποβολὴ ψυχῆς -- 10 ζημία τῶν ψυχῶν ἡμῶν. 
26 πλὴν τοῦ πλοίου: πλὴν -- ἀλλὰ μόνον. 28 Geſicht wie 169 180. 10 2311 τοῦ 
θεοῦ οὗ εἰμι ᾧ καὶ λατρεύω: Man beachte die Zurückhaltung des Miſſionars, 
der jetzt keinen Verſuch zu miſſionieren macht. Ganz anders 16 5ι in δοὺ 5 
24 eingeſchobenen Wundererzählung. 24: Καίςαρί ce δεῖ παραςτῆναι: Paulus 
weiß, δαβ [εἶπε Aufgabe noch nicht zu Ende iſt. κεχάριεταί coi ὁ θεός: Paulus 
fühlt ſich hier mit ſeinen Keiſegenoſſen ſolidariſch, wie ſonſt etwa mit ſeinem 
26 Volk (Kom 9 5). 26 ἐκπεςεῖν vgl. 17 μὴ εἰς τὴν (ζύρτιν ἐκπέεωςειν. Aber 
der Sturm dauert weiter. 40 
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2 Apg 37:1. μα: Wie nun die vierzehnte Nacht war, da wir in der Adria hin- 
gejagt wurden, um Mitternacht, merkten die Seeleute, daß ihnen ein Land 
28 sich nähere, und die Tiefe messend fanden sie zwanzig Mannesläàngen; 
nach kurzem zwischenraum maßen sie wieder und fanden nur fünfzehn 
29 Manneslängen. Da fürchteten sie, irgendwo auf harte Stellen zu treiben und 45 
80 warfen hinten vier Anker aus und wüunschten, daß es Tag werde. Als nun 
die Seeleute aus dem Schiff zu fliehen suchten und das Boot in das Meer 
81 ließen unter dem Vorwand, als wollten sie von vorn Anker werfen, sagte Paulus 
zu dem Centurio und den Soldaten: Wenn diese nieht im Schiff bleiben, 
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könnt ihr nicht gerettet werden. Da zerhieben die Soldaten die Taue des 52 
Bootes und ließen es hinausfallen. Bis es Tag werden wollte, mahnte Paulus 55 
alle, Nahrung zu nehmen und sagte: Es ist der vierzehnte Tag, da ihr, ohne 
zu essen, wartet und nichts zu euch genommen habt. Darum mahne ich δε 
s euch, Speise zu nehmen: Denn das ist zu eurer Rettung; es wird keiner 
von euch ein Haar von seinem Kopf verlieren. Das sprach er, nahm das 35 
Brot, dankte Gott νοῦ allen, brach es und fing an zu essen. Da waren alle 56 
frohen Mutes und nahmen auch Nahrung zu sich. Es waren unser im 51. 
ganzen im Schiff 276 Seelen. Mit Nahrung gesättigt erleichterten sie das 
10 Schiff und warfen den Weizen in das Meer. Als es aber Tag wurde, er- ὅ9 
kannten sie das Land nicht, aber bemerkten eine Bucht mit flachem Strand; 
dahin, beschlossen sie, womöglich das Schiff zu drängen. Sie rissen die 40 
Anker ab und ließen sie in das Meer, zugleich machten sie die Bänder 
der Steuerruder los, zogen das Bramsegel hoch und zielten mit dem Wind 
15 nach dem Strande. [δ kamen sie an eine Landzunge und zerschellten das 41 
Schiff: das Vorderteil stieß auf und blieb unbeweglich, die hintere Seite 
ging durch den Anprall auseinander. Nun war es die Absicht der Soldaten, 42 
αἷς Gefangenen zu töten, damit keiner durch Schwimmen entfliehe; aber 45 
der Centurio wollte Paulus retten und hinderte ihr Vorhaben: er ließ die 
20 Schwimmkundigen zuerst abspringen und ans Land gehen, und die übrigen κ 
teils auf Brettern teils auf Gerätschaften aus dem Schiff. πα so geschah's, 
daß alle ans Land gerettet wurden. 


21 ἐν τῷ ᾿Αδρίᾳ: ſo heißt auch das Mittelmeer zwiſchen Griechenland und 27 
Sizilien. Ptolem. III 45 grenzt Sizilien im Oſten, Ptolem. ΠῚ 151 Kreta im 

25 Weſten απ δας Adriatiſche Meer. Ἀεὶ dieſer Gelegenheit mag απ das ähn— 
liche Erlebnis des Joſephus, auch auf δὲς Keiſe nach Kom wenige Jahre 
ſpaͤter, hingewieſen ſein: vita S 14--6: ἀφικόμην εἰς τὴν “Ρώμην πολλὰ 
κινδυνεύςτας κατὰ θάλαςςαν. βάπτιεθέντος γὰρ ἡμῶν τοῦ πλοίου κατὰ 
μέεον τὸν ᾿Αδρίαν περὶ ἑξακοςείους τὸν ἀριθμὸν ὄντες δὶ ὅλης τῆς νυκτὸς 

50 ἐνηξάμεθα καὶ περὶ ἀρχομένην ἡμέραν ἐπιφανέντος ἣμῖν κατὰ θεοῦ πρόνοιαν 
Κυρηναϊκοῦ πλοίου φθάςαντες τοὺς ἄλλους ἐγώ τε καί τινες ἕτεροι περὶ 
ὀγδοήκοντα εὐμπαντες ἀνελήῆφθημεν εἰς τὸ πλοῖον. διαςωθεὶς δ᾽ εἰς τὴν 
Δικαιάρχειαν, ἣν ἸΤοτιόλους ᾿Ιταλοὶ καλοῦειν -- ἀφικόμην. -- προςάγειν τινὰ 
αὐτοῖς χώραν: es nahe [ἰῷ ihnen ein Land (volkſtümliche Anſchauung). 28. 28 

55 Die nun angeſtellte Sotung (βολίζω von βολίς „Senkblei“) ergibt dasſelbe. 
ὀργυιά εἶπε Manneslänge, nach Herod. Il 149 (100 ὀργυιαί ein Stadion) — 
1.85 π|. 29 τραχεῖς. τόποι Klippen. ἐκπέεωμεν vgl. 17. 26. Die vier 29 
Anker können das Schiff jetzt bei der geringeren Meerestiefe feſthalten, 
aber an der nichtverankerten Seite wird es vom Sturm ſtark hin und 

40 her getrieben. So verſteht man, daß nach 30 die Seeleute das Boot in 30 
δας Meer laſſen, um auch von vorn δίς Anker auszubringen (ἐκτείνειν 
vom Anſpannen δεῖ Ankertroſſen). 31 Aber Paulus traut ihnen nicht und warnt 51 
den Centurio und δία Soldaten, 82 worauf dieſe δὶς haltetaue des Bootes 32 
durchſchneiden, ſo daß das Boot ins Meer ſtürzt. 33 Jetzt mahnt Paulus, 56 

45 die Pauſe bis zum Morgen zum Eſſen zu benutzen. ὅπ 342 iſt τοῦτο nicht za 
αἰ δας Eſſen, ſondern auf die augenblickliche Lage zu beziehen; „das iſt 
zu unſerer Kettung“. Kein haar wird verlorengehen, vgl. ΣῈ 2118 καὶ 
ϑρὶξ ἐκ τῆς κεφαλῆς ὑμῶν οὐ μὴ ἀπόληται: Das Bild iſt im hebräiſchen 
ſprichwörtlich: kein haar ſoll zur Erde fallen 1 5απὶ 1445 2 5απὶ 1411 
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551 Ἀδπ 152. 85 εἴπας ſpät für εἰπών. Der Ausdruck λαβὼν ἄρτον εὐχαρίε- 
τηςεν -- καὶ κλάκας erinnert an die chriſtliche Abendmahlsſitte1 Kor 11 26. 24, 
56 vgl. Apg 201. 86 50 findet πο einmal εἶπ großes gemeinſames Eſſen 
37. 38 32 δεῖ 276 Perſonen im Schiff ſtatt. 88. Aber die Sättigung nach langem 
Hunger macht übermütig: jetzt werfen ſie, um das Schiff zu erleichtern, auch die 5 
89 Speiſevorräte (τὸν ciroy, die Fracht?) in das Meer. 89 Am Morgen ſichten ſie 
einen Meerbuſen mit Strand (αἰγιαλός Gegenſatz zu den τραχεῖς τόποι 
29). Dahin wollen ſie womöglich das Schiff treiben (ἐξωθέω Thuk 290 
40 810 von Schiffen). 20 τὰς ἀγκύρας περιελόντες die Anker löſend, τὰς 
ζευκτηρίας τῶν πηδαλίων: Die beiden Steuerruder des Schiffes waren beim 
Sturm feſtgebunden; um zu arbeiten, mußten ſie freigemacht, alſo ihre 
„Halter“ (ζευκτήρία nur noch Pap. Florent. 1628) gelockert werden (ἀνέντες); 
dann wurde der ἀρτέμων, δας Vorſegel, aufgezogen „für die wehende Luft“ 
41 τῇ πνεούεῃ 86. αὔρᾳ, und ſo „hiellen ſie auf den Strand“. 41 Aber ſie 
„gerieten an eine Stelle mit Meer auf beiden Seiten“ (εἶπε Landzunge) 
und trieben δας Schiff hin. ἐρείδω intr. heranſtürmen; ἐλύετο „wurde zer— 
42 trümmert“. Jetzt droht nach 42 dem Leben der Gefangenen von ſeiten 
der für ſie verantwortlichen Soldaten Gefahr: ſie durften ſie nicht ent— 
kommen laſſen, hafteten aber nicht bei der vis major eines Schiffbruches. 
45 48 Der Centurio will davon nichts wiſſen — der Erzähler meint: nur um 20 
Paulus zu retten. Im folgenden iſt die Konſtruktion ſchwierig. Er befahl 
an das Tand zu gehen, indem zuerſt die, welche ſchwimmen konnten, ſich 
44 in das Waſſer warfen (ἀπορίψαντας wohl intranſ.), und dann 44 den 
andern auf Brettern oder einzelnen Schiffsteilen. Alſo die Soldaten taten 
zuerſt an den Gefangenen ihre Schuldigkeit, dann gingen ſie ſelbſt ans 
Land. 


τι Apg 28:1. το: πὰ gerettet erfuhren wir dann, daß die Insel Melita heißt. 
2 Die Barbaren zeigten uns nicht die gewöhnliche Freundlichkeit: Sie machten 
ein Feuer und nahmen sich unser aller wegen des fortdauernden Regens 
5 und wegen der Kalte an. Als nun Paulus einen Stoß Reisig sammelte und 50 
auf das Feuer legte, kam eine Natter infolge der Wärme heraus und packte 
4 seine Hand. Wie nun die Barbaren das Tier an seiner Hand hangen sahen, 
sagten sie zueinander: Jedenfalls ist dieser Mensch ein Mörder, den die 
5 Rache nicht leben ließ, obgleich er dem Meer entronnen isſst. Er aber 
6 schlenkerte das Tier in das Feuer und erlitt nichts Schlimmes; sie warteten 
nun, er werde anschwellen oder plötzlich tot niederfallen. Da sie nun lange 
warteten und sahen, daß ihm nichts Ungehöriges geschah, da änderten sie 
τ ihre Meinung und erklärten, er sei ein Gott. In der dortigen Umgegend 
gehörten Güter dem Ersten der Insel namens Publius. Der nahm uns drei 
8 Tage auf und bewirtete uns freundlich. Es geschah aber, daß der Vater des 40 
Publius an Fieber und Leibschmerzen darniederlag; Paulus ging zu ihm, 
9 betete, legte inm die Hände auf und heilte ihn. Als das geschehen war, 
kamen auch die übrigen, die auf der Insel Krankheiten hatten, und ließen 
10 sich heilen. Sie ehrten uns auch mit vielen Ehren, und bei der Abfahrt 
versorgten sie uns mit dem Nötigen. 45 


1. ἐπέγνωμεν wir erfuhren 65: von den 2 genannten βάρβαροι. Μελίτη iſt 
Malta, damals Sizilien unterſtellt unter einem πρῶτος Μελιταίων (Corp. 
Inscr. Lat. Χ 7495, Inscr. Gr. ΧΙΝ 601; Zeitgeſch. 101. 102). Die δι. Pauls 
Bai der Überlieferung paßt mit den Angaben der Apoſtelgeſchichte zu— 
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ſammen. 2. οἱ βάρβαροι weiſt auf den ſemitiſchen Dialekt der Cinwohner 
hin; es gibt zweiſprachige Inſchriften von Malta Corp. Inscr. Graec. 5761f. 
οὐ τὴν τυχοῦςαν φιλανθρωπίαν: nicht die gewöhnliche ὃ. ἢ. εἶπε außer— 
ordentliche Freundlichkeit — Anerkennung der Liebesübung von Heiden: ſie 
s machten ein großes Feuer und nahmen alle Schiffbrüchigen auf wegen des 
Regens und der Kälte (bei dem Sturm). s Eine bei der Kälte erſtarrte 
Schlange (ἔχιδνα {ΠῚ immer giftig gedacht) wacht in dem von Paulus ge— 
ſammelten Reiſerhaufen (φρυγάνων τι πλῆθος) τὉοπ δὲς Wärme auf und 
hängt ſich an [εἶπε Hand (καθάπτω anfaſſen, ſich anheften). δ ἡ Δίκη δίε 
τὼ Göttin des Rechts 3. B. Soph. Antigone 461 ἣ ξύνοικος τῶν κάτω θεῶν 
Δίκη. 8 πίμπραςθαι anſchwellen, und zwar unter Entzündungserſcheinungen. 
μηδὲν ἄτοπον nichts Abſonderliches, derſelbe Ausdruck in anderem Sinn 
ΣῈ 2341. μεταβαλόμενοι „ſchlugen ſie um“. 7 χωρία Mehrzahl zu χωρίον 
Mk 1452 Apg 118.19 454 Ὁ 5. 8. τῷ πρώτῳ τῆς νήςου ſ. zu J. Der römiſche 
15. Ritter, der damals dieſe Stelle einnahm, hieß mit ſeinem Vornamen Publius; 
nomen und cognomen hat der ſchriftſtellernde Begleiter des Paulus offen— 
bar nicht erfragt. 8. δυςεντέριον: Die Sorm des Neutrums wird als helleniſch 
im Gegenſatz zum attiſchen δυςεντερία bezeichnet: auf Eiterung beruhende 
Leibſchmerzen (Stephan. Thes. 8, δυςεντερία). Zu 8 vgl. χαρίεματα ἰαμάτων 
20 1Kor 12 9. 28. 55, Θ οἱ λοιποὶ οἱ ἐν τῇ vijco ἔχοντες ἀεςθενείας — un— 
ſchuldige UÜUbertreibung. ἐθεραπεύοντο ſie ließen ſich heilen. ἐπέθεντο 10: 
ſie gaben mit. Es ſieht aus, als ob ſich auch der Gefährte des Paulus 
mit dieſen wenigen Andeutungen über den vierteljährigen Aufenthalt in 
Malta begnügt hat. Die Gefangenenqualität des Paulus tritt hier ganz 
25 zurück. Zweifellos mußten ſich alle erholen. 


Apęg 38::--ι6: Nach drei Monaten fuhren wir ab mit einem auf der [Π56] 
uberwinterten Schiff aus Alexandria mit dem Abzeichen der Dioskuren. Wir 
landeten in Syrakus und blieben dort drei Tage, von da kamen wir in einem 
Bogen nach Rhegion. Und als nach einem Tag Südwind eintrat, gelangten 
50 wir am 2zweiten Tag nach Puteoli; da fanden wir Brũüder, die uns zuredeten, 
sieben Tage bei ihnen zu bleiben. Und so kamen wir nach Rom. Dort 
hatten die Brüder von uns gehört und kamen uns entgegen bis Forum 
Appii und Tres tabernae. Als Paulus sie sah, dankte er Gott und faßte Mut. 
Als wir aber nach Rom gekommen waren, wurde dem Paulus erlaubt, für 
66 sich zu wohnen mit dem Soldaten, der ihn bewachte. 


11 Ein zweites alexandriniſches Schiff vgl. 276 bringt die Keiſenden 12 nach 
Syrakus. Das Schiff hat das Abzeichen der Dioskuren, d. h. es iſt Kaſtor und 
Pollux, den Beſchützern der Seefahrt, geweiht. Das παράςημον ([. Stephanus 
8. v.) war meiſt ein απ der Vorderſeite des Schiffes angebrachtes Götterbild 
40 herod. Is87. 18 ὅθεν περιελθόντες von δὰ herumgekommen, nämlich von 
der ſiziliſchen auf die italiſche Seite der Meerenge. Von Rhegium aus 
hatten ſie Südwind (ἐπιγενομένου νότου), δεῖ ſie längs der italiſchen Weſt— 
küſte hin bis nach Puteoli brachte (Ποτίολοι Puteoli Dicaearchia, damals 
Hhaupthafen Roms απ mehreren Zugängen der appiſchen Straße mit ſtark 
45 orientaliſch gemiſchter Bevölkerung Zeitg. 106. 243). 120 hier findet Paulus 
und ſein Begleiter „Brüder“, die ihn eine Woche lang freundlich feſthalten, 
von dem Centurio und ſeinen Soldaten iſt auch da keine Rede. „Un 
ſo — kamen (ἤλθαμεν) οἷν nach Rom.“ 15 Aus Puteoli iſt aber die An— 


2 


Θι 


4 


6 


.Ω 


οο 


20 


1 
12 


"ὁ 


16 


12 


"- 


4 


15 


Ἵ 


1 


1 


2, 
2 


2 
2 


2 
2 


σ᾽ 


"» 


Θ Ὁ 00 


— 


Οο Ὁ 


4 


σι 


26 


2 


7 


454 Apoſtelgeſchichte 28 15. 16 


kunft δὸς Paulus ſchon vorher dahin gemeldet, und die Gemeinde zieht 
πὶ εν δὶς — römiſchen Chriſten findet er in Appii Forum 65 ΚΠΊ 
und den Keſtin dem näher bei Kom gelegenen Tres Tabernae 49 km von 
Rom entfernt. Zu Appii Forum, vgl. Horaz, Sat. I5s, zu Tres Tabernae 
Cicero δά Attic. ΠῚ 122. Der Erzähler nennt δίς Stationen in der Keihen— 5 
folge ſeiner Erfahrung. Daß Paulus beim Anblick dieſer Gemeinde, die 
er ſeit langen Jahren gerne geſehen hätte (Rom 110213 16 22--85), Gott 
dankte und neuen Mut gewann, iſt Preuſchen „aus der vorher geſchilderten 
Situation nicht verſtändlich“ geweſen. 16 ſchließt zunächſt ab: Paulus wird 
in Rom „erlaubt, für ſich zu wohnen mit dem ihn bewachenden Soldaten“, 
alſo eine beſte Form der custodia libera. Die längere Rezenſion (Ὀ) weiß, 
daß der Centurio ſeine Gefangenen dem princeps castrorum peregrinorum 
(ετρατοπεδάρχῳ) ablieferte und daß dieſer bezüglich des Paulus die Ver⸗ 
fügung traf, die auch der kürzere Text enthält. Nur wird ausdrücklich noch 
geſagt, daß Paulus außerhalb der Kaſerne wohnen durfte (ἔξω τῆς παρεμε 15 
βολῆς). Die Entdeckung, daß der «τρατοπεδάρχης nicht, wie man früher 
meinte, δεῖ allgewaltige praefectus praetorio, ſondern der princeps castro- 
rum peregrinorum ἥϊ, der auf Inſchriften öfters vorkommt (Corp. Inscr. 
Lat. VI 554, ohne castrorum Il 484 VI 1110. 3326. 3327 VIll Τ002), ver⸗ 
dankt man Mommſen und harnack (Gitz. Ber. Berl. Akad. ph. hiſt. 1895, 20 
491 ἢ). Der Mann befehligte die Centurionen, die zwiſchen den Legionen 
der Provinz und dem römiſchen hauptquartier die Geſchäfte führten. Freilich 
handelt es ſich diesmal um Zuführung eines Gefangenen vor das kaiſer— 
liche Gericht. 
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XVII Verhandlung mit den Juden in Rom. Schluß Apg 281-51. 2:88 117. 28: 25 
Es geschah aber, daß er nach drei Tagen die Ersten der Juden zusammenrief. 
Als sie zusammenkamen, sagte er zu ihnen: lch habe, Brüder, nichts gegen 
das Volk oder die angestammten Sitten getan, bin aber als Gefangener von 
Jerusalem in αἷς Haände der Römer ausgeliefert worden, die nach einer 
Untersuchung mich freilassen wollten, weil keine Schuld des Todes an mir τὸ 
sei. Als aber die Juden widersprachen, wurde ich genötigt, mich auf den 
Kaiser zu berufen, nicht als ob ich gegen mein Volk eine Klage zu führen 
hätte. Aus diesem Grund habe ich gebeten, euch zu sehen und zu euch 
zu reden; denn wegen der Hoffnung Israels trage ich diese Kette. Die aber 
sagten zu ihm: Wir haben weder über dich Schriften von Judäa empfangen, δδ 
noch ist ein Bruder gekommen und hat etwas Böses von dir gemeldet oder 
erzählt. Wir wuünschen aber von dir zu hören, was du denkst; denn über 
diese Richtung ist uns bekannt, daß ihr überall widersprochen wird. Sie 
bestimmten ihm einen Tag, da kamen sie in größerer Zahl zu ihm in seine 
Mietwohnung; denen legte er Zeugnis gebend die Gottesherrschaft dar, 516 40 
von Jesus aus dem Gesetz? Moses und den Propheten zu überzeugen suchend 
von früh bis zum Abend. Und die einen glaubten dem Gesagten, die anderen 
nicht; 50 trennten sie sich ohne Einverständnis miteinander, wobei Paulus 
ein Wort sprach: Gut hat der heilige Geiſst durch den Propheten Jesaja 
zu euern Vatern gesagt: Geh und sprich zu diesem Volk: ihr werdet hören 45 
und nicht verstehen, mit Augen schauen und doch nicht sehen; das Herz 
dieses Volkes iſst dickh geworden, und nur schwer hörten sie mit ihren Ohren, 
und geschlossen haben sie ihre Augen, um nieht mit ihren Augen zu sehen 
und mit ihren Ohren zu hören und mit dem Herzen zu verstehen und sich 
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zu bekehren, daß ich sie heile. So sei es euch also bekannt, daß den Heiden 28 


dieses Heil Gottes gesandt wurde: sie werden es hören. 


17 Paulus ruft die Erſten der Juden zuſammen,; die äußere Möglichkeit 17 


dazu hat er durch ſeine Verbindung mit der Chriſtengemeinde. Offizieller 
5 Titel iſt πρῶτοι τῶν ᾿Ιουδαίων nicht; wir wiſſen, daß die Judenſchaft Roms 
in mehrere Synagogengemeinden zerfiel, die unter ſich ſelbſtändig waren 
und ihre ἄρχοντες hatten. Vielleicht war es durch perſönliche Verbindung 
Paulus möglich, einzelne ſolche ἄρχοντες zu ſich einzuladen. Als Judenñ 
haben ſie an dem vor das Kaiſergericht geladenen Juden Intereſſe. Paulus 
10 will nun vor allem feindliche Gegenwirkung gegen ihn von dieſer Seite 
verhindern. Daß er freilich den angeſtammten Bräuchen nicht entgegen— 
gehandelt hat, iſt eine ſehr kühne Behauptung. Aber wichtig iſt, daß er 
betont, „er wolle ſein Volk in keiner Weiſe verklagen“. 19 Die Berufung 
eines von den Führern der Juden verklagten Mannes auf den Kaiſer hatte 
is in den Augen der Juden etwas Gehäſſiges, δας. durch die Notlage erklärt 
wird. Insbeſondere betont Paulus noch, 20 daß er um der hoffnung Iſraels 
willen, um der Meſſiashoffnung willen, gefangen iſt. Die Antwort, die 
Paulus erhält, iſt kurz: 21 weder brieflich noch mündlich ſind δὶς Juden 
Roms über Paulus in ſchlimmem Sinn benachrichtigt; 22 ſie möchten gerne 
20 von ihm erfahren, was er denkt; der chriſtlichen Gemeinſchaft (ἧ αἵρεεις 
αὕτη) wird allerorts widerſprochen. Alſo noch kennen δίς Juden Roms das 
Chriſtentum, ohne von Paulus zu wiſſen. 528. Da beſtimmen ſie ihm einen Tag, 
απ dem mehr als das erſtemal in ſeiner Mietwohnung (ξενία) zuſammen— 
kommen. Ihnen „ſetzte εὐ δὶς Gottesherrſchaft auseinander, indem er Zeugnis 
25 ablegte“. Die Vorſtellung von der Gottesherrſchaft iſt alſo auch nach Paulus 
das, was beide Glaubensweiſen voneinander ſcheidet. Dabei ſucht er 
aus Geſetz und Propheten ſie von Jeſus zu überzeugen, nämlich davon, 
daß Jeſus der Meſſias iſt, von frühe bis gegen Abend. — So bleibt dieſer 
vielumgetriebene Mann bis zuletzt der Schriftgelehrte, wie ihn nur das 
80 Judentum hervorgebracht hat. 55. Der Erfolg iſt geteilt; 25. die Gäſte 
werden, uneinig untereinander, verabſchiedet (ἀπελύοντο vgl. 155 1550 19 41 
2322), wobei Paulus ſeine Arbeit an ihnen mit der des Jeſaja an Iſrael 
vergleicht, wie ſie programmatiſch in deſſen Berufungsviſion geſchildert wird 
Jeſ 60. io — δὶς Worte ſind genau πα der LXX gegeben. Die Form des 
86 Satzes iſt wie ΠΕ 76 καλῶς ἐπροφήτευςεν Hcoioc περὶ ὑμῶν, die An— 
führung ſteht auch Wk 412; wenn nun aber 28 daran angeſchloſſen 
wird, daß dieſes Heil Gottes den heiden geſandt wurde, δίς es hören 
werden, ſo entſpricht das dem ſchon 16 46. 41 ausgeſprochenen Programm, das 
hier in eindrucksvoller Weiſe wiederholt wird, wobei nur nicht deutlich 
40 wird, weshalb δίς nach 24. 25 gewonnenen Juden nicht freundlicher auf— 
genommen werden. 


Apę 28:0. 5:1: ΕΓ wohnte nun 2wei volle Jahre auf eigene Rechnung und 
empfing alle, die ihn besuchten, die Gottesherrschaft verkündend und vom 
Herrn, dem Messias Jesus, lehrend, mit allem Freimut, ungehindert. 


45 Noch wird in 80. 31 das Wirken des Apoſtels in Kom kurz geſchildert. 
80 Er blieb volle zwei Jahre (διετίαν wie 2427) in eigener Verköſtigung 
(μίεθωμα nur hier) und empfing alle, die zu ihm kamen,; freies Umher⸗ 
gehen und öffentliches Wirken wie früher in Korinth und Epheſus iſt aus— 
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geſchloſſen. 81 Aber ſo — er die Gottesherrſchaft und lehrt über den 
Herrn, den Meſſias Jeſus (wie 26) mit allem Freimut — ohne ſich etwa durch 
die herrſchende Staatsreligion mitſamt ihrem Cäſarenkult einſchüchtern zu 
laſſen —, ungehemmt (ἀκωλύτως volltönender, wohlklingender Schluß). Die 
Apoſtelgeſchichte ſpannt gerade in dieſen verſen die Erwartung des Leſers 
auf εἰπε Fortſetzung aufs Höchſte; es iſt kaum anzunehmen, daß Lk ſie 
nicht geben wollte. Aber daß ſie verloren wurde, nachdem er ſie gegeben 
hatte, iſt auch nicht anzunehmen. Kanon muratori (um 190 π. (ἢτ.) kennt 
zwei beſondere Schriften des ΣῈ, vielleicht Bruchſtücke der nicht vollendeten 
Sortſetzung: εἶπε passio Petri ἀπὸ eine profectio Pauli ab urbe δὰ Spa- τὸ 
niam proficiscentis (6. 571-59). Das zweite Buch iſt hier abgeſchloſſen: das 
Chriſtentum iſt von Jeruſalem nach RKom gewandert, von der hauptſtadt 
Iſraels in δίς hauptſtadt der Welt. 
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